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ScbM  iwdnal  Ufte  4le  Köoiglldi  PMUMlsdie  Ihwf 
die  Erde  rnnsegelt,  als  ich  iu  Glick  hatte,  bei  einer 
dritten  lIawleb*BxpedUion»  welcke  die  Kdnigllclie  See- 
handlang nach  Sadanerika  «ad  dilna  ■ntcinehBen  tteMk 
die  Reise  als  Arzt  oad  Natorforschfr  ndtaanachen. 

Das  praclitvolle  Scbiif,  welches  sn  diesem  üater' 
nehmen  bestimmt  war,  bat  die  Elire,  den  Hohen  Namen 
Prinzess  Lonlsc  za  füliren,  indem  es  nach  Ilirer  Kö- 
niglichen Hoheit,  der  jüngsten  Tochter  Seiner  Maje- 
stät unseres  Königes,  der  yermählten  Prinzessin 
Friedrich  der  Niederlande,  gelanft  ist.  Schon  ein- 
mal hatte  dieses  Schiff  glficklich  die  Erde  umsegelt  und 
wurde  überall,  wo  wbr  hinkamen,  als  «in  wohlbekannter 
Gast  empfangen. 

Obgl4dch  der  SKweck  unserer  Reise  ein  anderer  war, 
als  der  der  wissenscbaftlieben  Entdecknngii*Reisen,  so 
tot  ndr  dennedi,  dnrek  die  Hobe  Gnade  Seiner  May^^ 
den  EOnlg^,  vlelfacbe  Gdegenbdt  an  TbeÜ  gewofw 
den,  IScmden  n.berdf»,  wdebe  dem  getdirtea  Publi- 
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kam  eiiweder  ^sllch,  oder  dod  aehr  oder  weniger 
oabekamit  gebüebei  wäre«;  so  daas  Idi  Midi  veipllieh- 
tet  ibalte,  einen  nnefiihrliclien  Bericht  Uber  diene  gaue 
■  Reine  vm  die  Erde  adizntlieilen,  welche  zngleldi  die 
«  einte  int,  dlei  «ter  Kdnl^ich  Prennnlscher  Flagge  nnte^ 
noBunen,  dea  Publikum  henchrlehen  vorgelegt  wird. 

"Wie  sehr  die  thitlge  Hilfe  aebien  TerehrCen  Freun- 
den, des  Herrn  CapHaln  Wendt,  welcher  die  Prin- 
zess  Louise  anf  Ihrer  Fahrt  commandirte »  bei  allen 
meinen  Unternehmungen  forderlich  gewesen  ist,  kann  ich 
nicht  gcong  rühmen,  und  sage  ihm  hiermit  öiTentliGh  mei- 
nen Dank. 

Ich  habe  den  gesammten  Berichi  über  diese  Reise 
in  eine  historische  und  eine  systematische  Abiheilung  ge- 
bracht; jene  füllt  die  ersten  beiden  Bände,  diese,  gäns* 
Ikh  nnabhängig  von  ersterer,  die  folgenden. 

Alle  die  aenen  Arten  und  Gattungen  von*  Pflanzen 
nnd  Thieren»  welche  In  dem  historischen  Bericht  der 
.  Reise  aufgenommen  nnd  nicht  mit  Diagnosen  begleitet 
sind,  werden  Im  dritten  nnd  vierten  Bande  diesen  Buchen 
nnal8hrllch  beschrieben  werden  nnd  erscheinen,  fast  sn 
gleieber  Zeit»  mit  den  beiden  Bünden  des  UstorlseheB 
Bericht's.  . 

Berlin,  im  A^il  Ifidd. 
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nacht«!  pag.  69.  —  Wir  hetrelen  den  amerikaniielien  Bodea  p-ie;.  72.  —  Vetb 
«dUedealueit  der  3Ieaaclian>8iJiauNe,  welobe  Bio  de  Janeiro  kewoiinan  pagiTiv»» 

tknagen  über  daa  Treiben  ia  Bio  de  Janeiro  pa«.  83.  —  BraaUlaniaaka 
dar  Kifcka  Xfaaw  Saabdm  da  GlorU  pa«.  89.  n> 
H«MTi«abaa  in  aanflMM«  4w  Stadt  p^  aSi— 
Bmotaioa  nacb  der  BoU  Ib^tt  wd  dam  bolaaiaebea  Carte«        H.  —  Mmtm- 

sion  BscK  dem  Gipfel  de*  Corcorsdo  psg.  104.  —  Usber  den  Bau  der  Farrea« 
SUaime  pag.  109.  —  Abreiae  roa  Bio  de  Janeiro  pag.  117.  —  Ueber  ^ie  SlrA- 


Digitized  by  Google 


VI 


Mmen  von  Tangen  «c^wimigii  itm  SchiflV  roriibfr  p«g.  H8.  —  Gro«»»  Ufp- 
plgkeit  der  Pn«iix<'im clt  in  dienen  Gcwüim-rn  pag.  133.  —  Umgchiffung  de»  Cap 
Horn'a   unJ  iiiifr  die   liirrMcLf adeu    "Wiude   daxi-lbat  pag.  —  Ilenierkungcn 

Ober  den  C«»chelotl  -  I'«ng  pap.  MI.  —  I  i  ber  die  Aluiahmr  der  >Vttruie  in  dgf 
Luft  and  im  Wm»»^,  im  VcrhiltniM  »ur  Ureil«  «uf  beiden  Kü»ten  to>  tiüJ- 
Anierilt»  VS- 

ttrUtet  Capilri.    M«l>orolo^i«che  Beobaehlung«« ,  «ngwUlU  «uf  der  RgUe  vom  C'anal  ron 
England  »u  den  Kft»t««  tob  Chil«  p»g.  146  hl«  p«g.  181. 

Zweites  Buch. 
Beobachtongen  and  Bpmerknngen  Ober  Chile. 

rUHtt  OgfUtL  Ple  Pri»»e»«  houlMt  geht  xm  V»lp«r«ieo  rar  AbIiw  fg.  188.  —  TTtcfc- 

riebltn  Ober  di«  Stadl  Valparaino  p«y.  199.  —  Dcv8ll(f riin j;  und  Handel  d»- 
«flb<l  piifi.  201.  —  \ViULT»iiy  [ijg.  20i.  —  Erdbrlien  zu  Val)iftr.ii«i>  [ug.  207.  — 
Erhebung  deji  Erdbuden?  auf  der  Kiinle  Ton  Chile  |«ac.  212.  —  Ileriigcr  Sturm 
im  Hafen  daaelb«!  pag.  214.  —  Fernere  Unlergnchuug  de»  Hafen«  von  Valpa- 
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|>»g.  229.  —  Cneet»  itl  Prado  pmg.  736.  Rückblick  «uf  die  Form  und  die  Ufr. 
hen  der  dnrchrei»tea  Ciegead  pag.  Ui. —  Santiago  de  Chile  und  Jaaen  Einwoli. 
»eraahl  pag.  243.  —  Einige  BclU-lige  lu  ein»r  Beaebrcibuog  dicaer  Stadt  pag.  24S.— 
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liern  Torgc-itdlt  pag.  259.  —  Pulitiicbe  Parteien  in  rbile  pag  261.  —  Excur«ii>- 
nen  in  die  l'mgegend  der  StaJt  pa/?.  2(?2.  —  Uebe»  Up  Temperatur  der  Luft  und 
da«  Klima  von  Sanliaeo  de  Chile  pag.  264. 
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guiriric«  pag.  300.  —  Forlaclzung  der  Ucite  am  Itio  Tingulrin'ca  hinauf  pag. 
802.  —  Uebcrgang  über  den  Rio  clado  de  Talcare gna  pag.  J04.  —  Herrliche  Ve- 
getation auf  dem  Monte  Sillo  pag.  807.  — ■  Kacbllager  in  der  Llanura  doacella 
■  pag.  806.  —  Plateau  von  Guallata»  pag.  810.  —  Trennung  von  Herrn  Gav  p»g. 
81t.  —  Wir  beateigea  Je«  Monte  Impoeible  und  kehren  nach  San  Fernando  »u- 
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HIek  p«y.  315.  —  yoclini»l?g«r  kurxer  Anfentliilt  jtn  gm  FtbiiJo  umA.  ttflet- 
kehr  nach  Santiago  pag.  319. 
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Maipu  pag.  3'23.  —  Rio  Colorado  pag.  3'27.  —  LTeber  di«  Pt^ae,  welche  üter  di» 
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17*ker  du  LcBchten  der  VnloaM  im  Chile  pag  351.  —  Wir  eretiegea  dea  Kegel 
da«  Valeana  iwd  r«iak«  AoakevU  •of  diea«M  Wege  pag.  SM.  —  BferkwOrdig« 
InleB-Tracb/t«  mal  dem  Kegel  dea  Vulcana  pag,  358  —  Rttokkehr  naeb  Saa> 
tlago  pay  359.  —  Rciae  nach  dfu  Häidcrn  Ton  Colina  und  L'nteraucbung  der 
<tM«llea  daaclbat  pag.  360.  —  Rückkehr  nach  Valparaiao  pag.  365. 

SUktaltt  Oipltel.  Abrciac  von  Valparaiao  pag.  366.  —  Coguimbo  pag.  367.  —  Ankunft 
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nach  üopiapö  p»g.  376.  —  La  RamadilJa  pag  379.  —  Kachricb(i-n  über  di»  Sladt 
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Vitriol  -  Lager  bei  Tierra  amarilla  pag.  393.  —  Wir  verla««en  da«  Thai  d— 
Pliwea  u»d  gehen  Im  da»  Gebirge  hineta  pag.  400.  —  Vorkommen  der  neu» 
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Chile,  h»r»cknet  >ach  Lcgua»  pag.  428. 
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4aa  Klima  «aPmio  pa^.  486. —  Herrn Peptland'a  Beobachtungen  über  die  Sch««#. 
Fülle  tn  jenen  nochl&ndem  pag.  487.  —  Ucber  dio  mittlere  Temperatur  von  Pu> 
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in  4«r  Provinz  Cbui|uito  pag.  493» 


t1 


Reise  um  die  Erde, 


Bericht. 


Erster  TheiL 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Erstes  Buch 

UebeifiJirt  nach  der  Westküste  toh  Südamerilou 

Erstes  €kgfUA 

Abritte  TOB  Berlin.  ^  BAnbarg  «ad  daseen  HftndeL 
DttrebseblfTaBf  des  AtUatUeken  OeeaBs. 


Am  28.  Juli  1S30  Abends  nm  9  Uhr  TerliesMii  wir  Berlin,  begleU 
lel  TOB  den  CUelnrtiHcbeB  der  Terwandfen,  Firemida  «nd  Befaum- 
ten.  Sdnrer  ist  der  Abschied  zu  schildern  bei  dem  AnlriUo  einer 
Reise  von  solchem  UmTange,  wie  wir  sie  beabsichtigten.  Die  UofT- 
nnng,  die  paradiesischen  Gegenden  der  Welt  su  sehen  j  einst  die 
idannelaasirdbeiiden  CardiDeren  ndt  ibren  gewaltigan  Evppen  and 
Feuerbatgaa  an  besteigen;  die  Völker  der  SQdsee  in  ihrem  Natur- 
zustande  zu  sehen ;  das  weite  Land  der  Chinesen,  reich  an  Sonder- 
barkeiten aller  Art,  za  besuchen,  dieses  Alles  sind  Gedanken,  die 
die  fear^  Faalerfe  eines  jungen  Mannes,  der  rieb  den  Sfudtaai  der 
Ilfatnr  ergeben  hat,  so  lebball  wnstricken  können,  dass  er  erst  in 
dem  Augenblicke  der  Abreise,  erst  in  der  Stunde  des  Abschiedes  die 
Scbwierijgkeiten  empfindet,  die  darin  liegen,  sich  zu  trennen  aus 
disi  Ex^a»  des  gewohnten  Umganges ;  sieb  loMoreiseen  Ton  Allesi, 
mil  dem  man  durch  Bande  des  Blutes,  der  Freundschaft  und  der 
Zärtlichkeit  verbunden  ist.  In  solchen  Ang^enblicken  <<tcigen  Ahnun- 
gen in  die  Seele  des  JUenscben,  deren  er  sich  nicht  entwehren  kann. 


wir  TcrBaaaen  die  Helmath  und  baL«i,  AutA  «inM  migllddl* 

chcn  Zafall,  keine  Bricfo  wfihreod  der  ganzen  Zeit  der  Reise  cr- 
halUn,  und  welche  Umwälamiig^en,  welche  forchtbare  Landplagen 
kabcn  in  dieser  Zeit  die  Ruhe  von  Enropa  gefährdet! 

ßht  Ti«  Berifai  nach  Bbunbofg  gaMil  m  im  «iiftra%> 
■Im  in  ganz  Europa;  die  neae  Chaussee,  die  die  ausgcdehnlcsten 
Moore,  wie  die  Uaveliändische  Luch  durchschneidet,  i.s(  eiu  Bau,  der 
Erstaimen  erregt.  Bei  dem  heutigen  Zustande  der  Staats-IIaushal- 
taqgen  Unnen  idinillieho  StnMsen,  and  •berimapt  die  HHIel  der 
Conimuiiication,  als  Maafsstab  des  commerriellen  Zustandcs  nnd  dee 
Innern  Reichthuni^  eines  Volkes  ilicncn.  Schon  anf  der  kurzen 
Fahrt  nacli  llauihurg  uiucht  man,  über  diesen  Ciegenstaud,  versdiie- 
denartilge  lleobacliCuagen;  wir  wollen  Uer  nidit  die  Klagen  Itter 
die  sehlechten  Wege  iui  Dänischen  Staate  wiederholen,  da  sie  schon 
Ton.  allen  Selten  erhoben  worden  sind.  Zur  Zeit  unserer  Reise  fiel 
der  Schuellwagen,  im  langsamen  Fahren,  in  der  ISähe  von  Lauen- 
barg  an,  und  mebrere  Faaeagiere  worden  schwer  beschSdIgt. 

Sobald  man  die  Bille,  einen  Zufluss  der  Elbe,  überschritten, 
verschwinden  plötzlich  die  arniselig'slen  Luudercicn  und  dir  übcr- 
missljge  Zahl  der  Bettler,  womit  die  DSnischen  Provinzen  an^j^elülU 
lind,  nna  «rUiekt  die  relehen  lOedemngen,  unabaeUmr  att  den 
aehönsten  Teppiche  einer  IcraflroUen  Vegetation  bedi  ckt,  und  Oberall 
mit  Dörfern  und  Gütern  belebt.  Meilenweit  ziehen  sich  hin  die 
prachtrollen  Landbäuser  und  GKrten  des  lieblichen  Billwerders,  und 
aai  Ende  dea  Thala  erbBeU  man  die  reiche  Handebaladt  Haadbmg 
■dt  ihren  hohen  ThSiaen. 

Hamburg  ist  in  neueren  Zeiten  dem  übrigen  Europa  mehr  be> 
kannt  geworden,  ids  sonst;  die  leichte  Communication  mit  Berlin, 
itte  WaaeeralrasiMn,  die  über  Handborg  nach  England  und  Holland 
flihren,  die  Versaanfang  der  JVaturforseber  und  Aerzle.  im  Jahre 
1830,  und  der  i  smer  annehmende  überseeische  Handel  fiir  Denlsrii- 
land,  haben  eine  groaae  Menge  Reisender  dor»  bin  geAihrt,  um  das 
geaebäftigo  Treiben  daaelbat  an  beolindifen. 

Hamburg  bedUt  gegenwSrilg  (im  Jahre  1830)  8500  Hänser  mit 
104,000  Einwolinem,  unter  denen  sich  gerade  der  zehnte  Thcil,  naro« 
lick  10,000  Juden  befinden.  Die  Stadt  ist  sehr  schlecht  gebauet, 
nnd  «borCrim  darin  Ibel  die  llfeelen  St&dte  Deufeehlands)  die  Stma- 


MO  sind  enge,  schief  nnd  kromiii,  und  über  «H«  Mmomb  urkmmiaig» 
Unik  ki'dtm  UMtm  Mkttn  hat  nrnn  angefimgen,  !■  ehei  gwh— ahi» 

rollen  Stiele  zu  bauen;  man  hat  hierzu  die  alten  Festungswerke  der 
Stadt  abgetragen,  und  dadurch  an  Platz  gewonnen.  So  ist  g;egen- 
wärtig  beinahe  die  ganze  Biunen- Aisler  umbauet,  welches  ein  rier- 
•ck%M  VlTasserbaasfai  Ist,  Tom  efam*  fiMtaae,  wie  es  weU  seltsM  te 
einer  Stadt  zu  linden  jst.  Die  Promenade  daselbst,  bekannt  unter 
dem  \amen  des  Jungfcmstiegs ,  gehört  zu  den  reizendsten,  die  wir 
geüclicn;  mehrere  Pavillons  sind  daselbst  angebauet,  und  auf  dem 
Wasser  liegen  eine  Menge  yon  nfedUchen  IMtai»  die  mii  den  bunte* 
sten  FlaggMi 'geziert  sind.  In  kUblen  Sonnemilchten  fahren  gro  se 
Gesellschaften,  mit  lieblicher  ZMasik  nnd  Fackclsohoin  lictricitot,  auf 
diesem  Wasser  umher  und  geben  dadurch  der  ganzen  Lmgegend 
einen  beaonileron  Rais.  Die  nene  Eeplanade»  dldil  an  der  Mmen- 
Alster,  ist  neu  erbauet;  es  ist  eine  sehr  breite  Strasse,  die  Ma% 
narlt  Art  der  Linden  in  Berlin,  in  der  3iitto  mit  einer  Promenade 
versehen,  und  mit  mehreren  Reihen  Bäumen  bepflanzt  hat.  Man 
nnuM  bedanern,  dm  fttr  diem  br^lo  Sfrasae  die  HXnaer  sn  Idein 
nnd  zu  sehr  unter  einem  Dache  gebauet  sind,  sie  haben  dtidurdk 
ein  einOirmiges,  kascmartiges  Ansehn  erhalten,  und  dor  Speciilations- 
Geist  blickt  dahinter  hervor;  es  ist  kein  einziges  Gebäude  daselbst, 
das  sich  dnrdi  SebSnbeit  oder  ErhabenboH  den  Sttob  anaseiehMil. 

Die  abgetragenen  Wälle  sind  auf  eine  eebr  geschmackroUe ' 
Weise  bepflanzt  und  dadurch  zu  sehr  angenelimcn,  öflcntlichcn  Spa- 
ziergängen umgewandelt;  sie  Ubertreiren,  ihrer  Lage  wegen,  näm* 
lieh  dicht  an  den  Fiakingsgraben ,  die  schSnen  Anlagen  yon  Frank* 
fiurl  am  Main  bei  weitem.  Doch  sehr  nuffallend  war  es,  das«  bis 
zum  Jalir  1831  der  Besuch  dieser  Anlagen  nach  9  Uhr  Abends  ver- 
boten wiM*,  wodurch  gerade  der  arbeitenden  Menschenklasso^  vväh- 
rend  der  hdatjMi  SeniHMrmonate,  die  Eriiolung  an  diesen  kUblen 
Plllsen  nnerlaubt  war. 

Fünf  hohe  Tbliniio  verzieren  die  Stadt  Hamburg,  die  dadurch  schon 
aun  M'eitor  Ferne  zu  sehen  ist.  Der  SL  Jacobi- Thurm,  erst  kürz- 
lich vollendet,  und  von  einem  noch  lebenden  Baumeister  ausgeführt, 
aeidnel  deh  dnrcb  «Am  ediSne  Ponn  ans,  nnd  ist  gana  von  Hob 
aulgelulirt.  Der  MichaeBf-Thnm  ist  seiner  HShe  wegen,  von  4U2 
Pariser  Fuss  bekannt;  er  isl  gk^kfalia  fiist  gaas  aua  Uols  gebauet. 


kann  aLer  keinen  Ansprach  aaf  Schönheit  macheh*  Her  Micbaells» 
Thurm  ist  durrii  Herrn  Benzenberg  bcrnhmt  geworden;  dieser 
•ebarüsinni^e  Ceiehrte  *)  führte  hier  durch  Experimente  suer»t  den 
ll«ir«ii)  der  nun  gemdesa  tos  der  Unulrehung  der  Erde  qb.  ilw» 
Axe  Uberzeugt,  und  mit  der  Theorfo  fiwi  ganz  genau  uberein^ 
sÜBunt.  Die  Bewohner  IIambnri><)  pflegen  die  Höhe  ihrer  Thürme 
wa  fiberschätsen;  lie  ^eben  lUr  die  Höhe  des  Michaelis «Thuraas  gt' 
wSbnlieh  400  Fqm  an  und  nelaea,  da«»  di«  Ibifgen  TbflnM  nleht 
weit  unter  400  Vmai  fltdMD,  WM  «bar  «II  9«g«B  180  Ida  SOO  VwtB 
so  hoch  i^t  **). 

Die  Bauart  des  Michaelis- Tburms  hat  etwas  ganz  Eigenthiim- 
%Am  nd  ist  dem  SIndio,  weim  aneli  irfehl  der  Warhalwinng,  der 

jungen  Baukiinsllcr  sehr  zu  empfehlen. 

Fast  ganz  Hamburg  ist,  nach  allen  Richtungen  hin,  mit  Caua- 
len  durchschnitten,  die  Fleeten  genannt  werden.  Ein  Arm  der  Jior» 
derelbtt  konmit  bei  den  Ddeblhsre  in  dl«  Stadt  Unein ,  und  fat  siir 
Anlegung  dieser  vielen  Fleeten  benutzt  Diese  Einrichtung  ist  ftir 
die  grosse  Handelsstadt  von  grösstcr  Wichtigkeit,  indem  dadurch 
alle  Waaren,  vom  Hafen  ans,  durch  grosse  und  sehr  breite  Fahr- 
zeuge, Sdratan  gmuami,  gleieb  iuidi.den  Speiclnrn  In  die  eatfem- 
testen  Enden  der  Stadt  gebracht  werden  kSnnen.  Znr  Zeit  der 
Ebbe,  besonders  im  Sommer  nnd  bei  sehr  niederem  Wasserstande, 
werden  diese  Fleeten  fast  bloss  gelegt,  und  verpesten  alsdann  die 
Stadt  mit  «nfaetzUcbem  Cicstauk.  Man  siebt  dann  «ine  Menge  von 
In  dem  SchlMnai  der  Fle«ten  nmherwiuiddhi  nnd 


Zw  Vergleieliaiig  Ata  WUugea,  itm  im  llidMdb>Ttani1iii~V>^lalHa  m  «Mitia 
Tktfm«D  einnimmt,  wollen  wir  hier  fcOfftlkb  AsMhiB  «tolger  — Jw BtaliB ■■§i>»at 

*       Di.'  I'<  (^r«-Kirclio  zu  Hnm  W     .     •     4Bi  Pa^Mr  Fw*  1m«Ih 
die  Pjrramide  de*  C'lt<-<i|i«  »      ■       448    •   •        •  * 

der  Münater  sn  SUMeliurg  «      «      44S    -  -       •  • 

Mi«hMlto>7kii«  m  Hamlmis       ,     4tt   •  • 
a«  ntipliHM-lCiidb«  «t  'Wim  988  .... 

die  Paul'«- Kirche  zu  London  .  .       3S8     -  •        .    a.  n.  ^\ . 

IMcflM  sind  die  grStdcn  Ilölien,  zu  dcnrn  ilir  mengchlicbe  Kund  »irli  rrtiubi  n  lial ; 
die  Festigkeit  der  Römitchcn  Kirche  war  alli  in  im  SUndr.  ticli  Uber  ilie  fab*lh«f(co 
BMitaa  4«t  Xgntim  am.  arktbm,  Ü»  (IckUäU*  iHrdi  di«  UmaekaA  d«v  Kirch« 
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die  verlorenon,  oder  sonstig  foHgewwrfeBiii  8«cfc«a  mAadbCD^  WM 

•inen  sehr  widr^en  Eindruck  auf  den  Fremden  ma<'ht. 

Haaborg  heeiUi  mwei  gelehrte  Schulen,  das  Johanneum  nnd 
«h  ^fywmMuam,  Em  INrector  Krafil,  bekannt  durch  das  deutsdi« 
kteiniscfae  Wörterbneh,  steht  Erster»«  T«r.  den  wlnensekallii. 
ehen  Anstalten  der  Stadt  gehSren  noeb  die  Bibliothek,  der  botani. 
scbe  Garten,  das  Krankenhans .  die  Naviffations- Sc  hule  und  einige 
«■dere  mfader  wicbtige.  Die  Bibliothek  ist  sehr  wichtig,  sie  besitzt 
«faen  grossen  Schatz  ron  «UeB  Schrillen,  und  eine  grosse  Menge 
yon  Handschriften  in  der  morgenlSndischcn  Lilferatur.    Die  NaT%». 

Schule  steht  auf  dem  Ualle,  und  ist  mit  .  incr  Art  von  Sforn- 
wwle  ▼ersehen.   Einige  vortreffliche  Instrumente  von  Kepsold  belin- 
den sich  dMelbet;  andi  werden  Verfinstennigen  der  Sonne  und  des 
Mondes,  so  wie  andere  Morkwürdigkeilen  «M  llinmel,  gegen  Bllfl- 
gong  einer  halben  Mark,  durch  Fern^'üiser  gezeitfl. 
-      Hehrere  Privatmänner  haben,  Ihcils  aus  Liebhaberei ,  theils  ans 
Mionderer  >Mgnng  an  einaeinen  Flehen  der  BTatnrw  issenschaft,  , 
grosso  naturhistorificho  Samodn^en  zusammengebracht,  ron  den 
wir  die  haupUäcIiÜchstcu  hier  nennen  wollen.    Obenan  steht  Ro«. 
ding's  Museum.    Herr  Koeding  hat  diese  ganze  Sammlung  aus  ei- 
genen Mitteln  nnsanme^gelireeht;  sie  ist  in  cmem  alten  Gebäude 
der  Stadt  aalgesteUt,  wofür  sich  die  Behörden  eine  hohe  Mietbe 
zahlen  lassen.    Gegeb  Einksskarten  für  2  3fark  steht  dieses  Mu- 
seum einem  Jeden  offen,  und  wird  auch,  von  den  Fremden,  sehr 
alarir  bemMht.    Die  ansserordeBtItche  Zuvorkommenheit  und  GetiO- 
ligknt  des  BigenthUmers  jener  Sanunhing  weiM  Jeder  n  rShoMn, 
der  sich  ihm  ffonäl.ert  hat.     Die  rein  naturhistorische  Sammlung 
föUt  einen  sehr  grossen  Saalj  besonders  merkwürdig  Ist  darin  der 
Äepf  eine«  Narwal  (Mtmmbm  Monoceros        an  dem  beide  Stos». 
Mitne  eingebildet  sind.  INeee  sonderbare  AbnomdtXt  scheint  «bii- 
gens  nicht  so  selten  zu  sein;  auch  in  England  befindet  sich  ein  soU 
dies  Exemplar.    Besonders  reich  ist  die  Sammlung  an  Beutelthie- 
im  ans  Kordamerilca,  die  sich  alle  in  H  eingeist  befinden,  und  wor- 
unter wohl  noch  mehrere  nnbeechriebene  Thfere  vorhanden  sind. 
Eine  prachtvolle  Schildkröte  von  Isle  de  France  (Tettudo  indtca  LJ 
die  lebend  3  Ccutuer  wog,  und  vie'e  andere  interessante  Sachei 
mnd  hier  .TorikMiden.    An  ConchjrUen  zählt  die  Sammlung  Ober 
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10,000  Stuck.  Der  etluiograpliudM  Theil  der  Sammlung  enUiftU 
sehr  fleheiMwerfhe  Sachea  fai  BwauielB,  EUenbein,  in  Kupfer  und 
cdelen  Metallen;  Tiele  H«^ackaiitle,  £e  alten  MDnzett  der  Sf«tt 
Hamburg,  gewiss  clwas  sehr  sellcncs;  viele  alte  M'aflen  und  Knnst- 
sachen  aller  Art  und  aus  allen  Ländern.  Unter  den  Bcrnsteinsachen 
befindet  sich  ela  grosser  Pokal,  der  unserem  grossen  Kurfürsten  an- 
'    gebSrt  kaben  selL 

Es  würe  zu  wHniioIicn.  dass  dieses  kleine,  aber  rcrht  niedliche 
Museum  vuu  der  Stadt  angekauft,  und  dadurch  ganz  öffentlich  ge- 
macht würde,  b  einer  groesen  Seestadt  wie  Hamburg ,  wo  e» 
se  leicht  ist,  die  grSsaien  Mmm  seltener  Natandlen  ■MMefcilto, 
da  würde  die  OcffeallielilcflU  «faer  Mlch«B  AMtelt  tob  numn^ri&A- 
liehen  Folgen  sein. 

Herr  t.  Essen  besitzt  seinem  Landhause  zu  Barmbeck  eine, 
■ehr  niodliehe  Snmmlmig  Ton  VSgel;  es  befiMfe«  sidi  darfat'  S  Ex- 
emplare von  Geyer,  die  aus  den  Gebirgen  Brasiliens  herstammen. 
Man  liut  ihnen  den  i\amen  Vultur  Grypkiu,  Condor,  gegeben.  Wir 
zweifeln  nun  nicht,  duss  dieser  Vogel  iu  seinem  Vaterlaude  Condor 
genMiBt  wird,  dean  mIm»b  MoUm*)  das«  daii  Wort  Crador, 
mit  welchem  man  die  ungehewiM  Gejw  joner  Gegenden  allgemein 
belegt,  aus  der  peruanischen  Sprache  abnlammc;  wir  bezweifeln 
aber,  dass  dieser  Vogel  der  Vultur  Gryphu*  Linn.  ist.  Üa  die  Vo> 
gei-IBawwiliwg  des  Herrn  r.  Eaaea  zugleich-  ala  Yenrienu^  rtm 
■chünen  Crarlensaalea  dient,  so  sind  die  Colibri's  und  andere  niedB- 
che  Vogel  gruppenwels  auf  kleiBan  BftonMB  aii%eatellt,  was  aieh 
hüchst  aqgenehm  ausnimmt. 

INo  reicken  bseUen-SaaupImige«  daa  Hma  t.  WinttieM  m 
Biainbni)^',  und  die  des  Herrn  Sommer  zn  Altona  sind  den  Entomo> 
logen  Europa^s  sehr  bekannt.  Die  Samndung  der  pbannaceutischcn 
Waarenkunde,  die  früher  dem  Herrn  r.  Bergen  gehörte,  ist  jetzt 
mftlinftiiM  des  Herrn  Apotheker  Noodt;  alo  tat  In  einsehaB  Ablhal- 
Innigon  aefcr  rollständig. 

Ünter  den  öffentlichen  Gebäuden  zeichnen  sich  ans  das  neue 
Sehanspielhaus  und  das  Gefangnissj  das  Rathhaus  ist  mit  den  Sta- 
tun  der  Daniac&an  Halaer  mrilMt,  die  alA  daada  lllr  Hainbar^'« 
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PfMic^en  besodia»  bUmtOAm,  «Dm  BSrMii-llcbliid«,  wwla 

so  snendJieh  gronse  Gesrhurie  ceniacfit  worden,  gehört^  merlmiirdig 
gvuofs,  zn  den  schlechtesten  ron  ganz  Europa*  Unter  dea  Privaü 
Gebiuden  findet  sieh  nichts  SftSoes. 

Uiuer  AnAallmtt  ni  Btmäma^  wikrie  idv  laag«»  da  nf  «n. 
VOfhargesebene  Weise,  die  Ladung  unseres  Schifles  so  sehr  verzö- 
gert wnrde,  und  später  der  Wind  bcHtiindig  aus  Westen  kam,  so 
dass  das  Auslaufen  nicht  möglich  war.  Sobald  die  Prinzess  Louise 
flu«  tmiamg  tSu^tnnmmm  balle,  ▼«rBeas  da  Mmitmeg  nmi  legte 
^cb  bei  Blankenese  TOT  Ad^er.  Wir  verweilten  zn  Ilanibin;^  nui 
erwarteten  guten  Wind,  wShrend'  welcher  Zeit  M'ir  h&ulig  die  rei- 
zenden Cegendeu  bosuohten  und  uns  mit  dem  geseiügcn  Leben  der 
HudNifger  bekannt  ■achten. 

Wie  fiberaU  fii  grossen  See-  und  HandelsstS^ten,  herrscht  an«h 
zn  Hamburg  grosser  Reichthum  in  vielen  Familien.  Die  günstige 
Lage,  wie  die  politischeu  Verhältnisse,  ab  freie  Stadt  und  als  freier 
Ibfen  lir  den  halben  Continent,  haben  den  Handel  n  ehMr  eolehen 
Höhe  emporgeschwungen,  dass  Hamburg  gegenwürtig  der  erste  Han- 
delsplatz nach  London  ist.  Aus  den  Listen,  die  wir  MeKerhin 
mittheilen  werden,  ist  die  jährliche  Zunahme  dieses  Platzes  au  U  ich- 
ll^jlhdt  m  erMhen.  Mit  den  raschen  Forlscfaritten  der  €!nltnr  nnleir 
der  arbeitenden  V'olkskla^se  Deutschlands,  mit  der  Abschaflung  der 
LoiheiirciiscIiLiri  unter  den  Deutschen  Landleuten,  haben  mit  raschen 
Schritten  Wubllebcn  und  Luxus  zugenommen,  und  der  Consiun  der 
Cofonlal-Waaren  Tergrösaerl  äfiA  reu  Tag  zu  Tag  in  Jeaedk«i 
Verhältnisse,  wie  die  Ansfbhr  anPfeodnclen  ene  denluemDeiiiBek» 
lands  zunimmt. 

Nicht  in  Hamburg  allein,  sondern  in  allen  See-  und  Han- 
debelidten  von  Bedeolnqg  liemdit  ehi  Hang  zum  Wohlleben,  und 

wo  dieser  ist,  da  zieht  »mA  Gastfreiheit  ein,  denn  Gesellschaft  wQrst 
das  Gastmahl.  Wohl  keine  andere  Stadt  des  nördlichen  Cunlinents 
besitzt,  in  ihrer  Umgegend,  eine  so  grosse  Menge  von  ^räcbtig^n 
Landhäusern,  als  Hamburg;  mehrere  Mdlen  weit  erstrecken  de  ddh 
an  den  Ufern  der  freundlichen  Hille,  anf  der  Hügelkette  des  reebiea 
Elbufcrs,  ühor  Altona  hinaus  bis  Blankenese,  und  naeh  allen  andern 
Himmelsgegenden  der  Stadt,  wo  nicht  die  IVatur  zu  grosse  Hinder- 
nisse in  den  Weg  gelegt  bat.    Ueberall,  zu  Flettbeek,  Eppendorf, 
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Barmbeck,  Wandsbeck,  Hamm  u.  s.  w.  findet  man  die  schönsten 
C!&rten  mit  einladenden  Landliüuseru.  Die  rornehmsten  Familien 
HwJiwyi  ndi'all«  H»  «s  nur  eracfawingea  kSneiiy  wha« 

den  Sommer  Aber  auf  den  LandkiAern;  die  Herren  der  grogsen 
HaiideLsbUuiier  kommen  tiigliob  nach  der  Stadt,  und  kehren  bald 
nack  der  Börseuzeit  Mrieder  xurück.    Zu  Uaiiibarg  sind  die  Men* 

MB  können. 

Zunft  und  Innnngswesen  ist  tn  Hamburg  noch  zu  Hanse,  wie 
in  der  Mitte  des  rergaageoen  Jabriiuaderts.  Dieselben  PerQdcen 
wU  atcMlbea  Kragen  hä  wum  MnUm,  uler  KaiMf  Carl  Y. 
-getragen  wurden.  Als  nach  der  Beendigung  dte  Bafral— gahriegaa 
auch  in  Hamburg  die  geeetzmüssigc  Ordnung  wieder  einzog,  da  er« 
schienen  die  Ober-Aeltesten  (die  wahren  VoUts- Tribunen)  bei  der 
tUtamg.  dea  ImImä  Segaata  In  dar  tbainAm  T^a^  dar  gegenwflbrtt» 
gen  Zdi,  doch  die  Senatoren  hatten  ihre  PerfickeSy  ihre  Spitzen- 
kragen und  Degen  nicht  abp^elegt.  Die  Folge  daron  war,  dass  das 
Volk  darauf  drang,  dass  auch  die  Ober-Aeltesten  in  ihrem  alten 
Sfaata  aradMlnan  niSgten,  «n  ihre  RaeMe  gegen  dia  Wlrda  der 
Senatoren  um  so  mehr  bewahren  zu  können.  Alle  diese  Anaüge  der 
Stadt  -  Beamten  sind  von  der  Art,  die  wir  auf  dem  Theater  und  bei 
Maskeraden  unter  dem  Kamen  der  Alt- Spanischen  Tracht  zu  sahen 
gawolmC  ifad.  ,  DieiMs  ganaa  Tredian  M  TeraUa^  es  liegt  gegeowlBp 
1^  etwas  LUcherliches  darin. 

Hamburg  ist  eine  Handelsstadt;  Fabriken  ron  Bedeutung  sncbt 
man  hier  rergebans*  Die  Theuerang  des  Grundbesitzes ,  der  hohe 
Tagwlahn,  dtta  Thamrung  dea  ftfamwiatariab  «nd  mahrava  tmätf 
Ciaachen,  slakan  hi^  dar  Bnicllaqg  tvA  Fabdkaa  Im  W^g^  AUea 
qieculirt. 

Die  Zuekersiedereien  machen  eine  Ausnahme,  deren  Bestehen  und 
miehUeher  Cewinn  durch  beaandara  TerhXltaissc  begünstigt  wird. 
Man  alhU.  jeial  fibar  MD  IdaiBe  und  grosae  ZuckersiedaraiaB}  dwan 
■aattsar  nnd  Arbeiter  man  zu  Hamburii^  Zuckerbäcker  nennU 

Rapaokla  Name  belebt  mit  Recht  eines  jeden  Hamburger^s  Brust 
Bnd  aaiaa  Wericstäite  rerdient  ror  allen  genannt  zu  werden.  £r 
.  WUaidafa  dea  Poataa  a&Ma  <MNMr»S|gHaenantotafa  and  war  iVga- 
Mfa  gaachllst  ud  gaBabt   Iii  aatnaai  Bamfa  Ihnd  er  da«  Tad. 
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9«i  tSrntm  grosgea  Bnade  siBnfe  eine  Mauer  ein,  der  er  sich  zu 
■äke  gewagt  hatte;  man  sagt,  er  sei  über  seinen  Degen  gestolpert. 
Herr  Eneke  hat  <Ue  Verdienste  dieses  groseen  Künstlers,  in  «iner 
itrallvolleii  Rede>  liei  Gelegenhefl  eher  81Anf]ieheB  SHsnog  der  Akm» 
demie  der  Wissenschaften  za  Berlin,  anseiuaadergelegt  und  seinen 
Andonkrii  ein  würdiges  Denkmal  gesetzL  Repsold's  Sohn  folgte 
den  Vater  im  Amte  und  auch  In  demselben  Range  als  Künstler. 

TM  der  grossen  Menge  ron  Schiffen,  die  jährBcb  am.  Hemborg 
«ia  whA  auslaufen,  ist  der  Bedarf  an  phylcalbehw,  astronomischen 
nnd  nautischen  Instrumenten  sehr  gross,  daher  man  daselbst  auch  ' 
Handlungen  der  Art  findet,  ron  einem  solchen  Umfange,  wie  sie 
selbst  an  Berlin  nicht  ToriHMunea.  Die  brillanteste  Handlung  fiir 
Jen  Badaif  der  Seelente  Ist  dl«  tob  Caaball  K  Comp.,  LoMdo«  nd 
Ilamburi^.  Es  fimlet  sich  daselbst  eine  Auswahl  aller  möglichen 
Instrumente,  die  auf  ScbifTen  nur  irgend  gebraucht  werden  und  ge- 
braucht  worden  sind.  Die  astronomischen  Zeitschriften,  die  rorsjig« 
IldMtaB  Seelwrlm  «df^iAilMhMi  SMilfte«,  die  über  NanUk  erMÜ«. 
neu  sind,  werden  daselbal  mrrllhig  gehalten,  besonders  wa<;  in  Eng- 
land erschienen  ist.  Es  ist  in  der  That  zu  bedauern,  dass  nicht  eine 
ühuUche  Ilandliing,  von  solchem  Umfange,  mit  deutschen  Instrumen- 
tal dMclbrt  Tprhaadca  Ist  IVIr  UfaiMii  In  IniMr  HkMielii  die,  d». 
laMwt  fttr  höbe  Preise  gekauflen  Instrumente  ihrer  Gute  wegen  rüh- 
men. Um  wie  Vieles  besser  sind  die  Frauenhoferschen  Ferngläser 
bei  gleichen  Preisen,  und  dennoch  werden  v9u  Deutschen  Schifls- 
CapiteiBMi  mv  die  Ea^UaAn  gtkaofl,  wefl  nniileu  keine  De«4t 
sehen  da  sind.  Ein  Unternehmen  der  Art,  ganz  ähnlich  dem  des  " 
Herrn  Cambell,  würde  ein  sehr  gutes  und  nützliches  Geschürt  sein, 
denn  die  Deutscheu  Instrumente  können,  bei  gleicher  diöte,  stets 
woldfciier  aein. 

*  Hamburg  als  Handelsstadt  ist  gegenwartig,  wie  wir  schon  «dMtt 
gesagt,  der  erste  Platz  nach  London.  Wer  sieht  nicht  mit  freudi- 
gem Erstaunen  das  rege  Treiben  in  diesem  Walde  ron  Schiffen,  der 
da«  garlorigan  Hafen  flUKI  Im  Jahr  1881  Berca  40»  Pakiraenge 
in  Hamburg  ein,  woriuifci-  2312  SersdiifTe  sich  beftuden,  und  von 
Jahr  zu  Jahr  nimmt  der  Verkehr  zu.  Man  hat  sich  jre\<'underf,  dass 
Hamburg  im  Jahr  1831  nur  135  eigene  Schüfe  halte,  während  Stet- 
tin «H  dbaeOie  9E«it  ICSSeaMddff«  sBUtej  Bmaa  119  nad  LBbeek 
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90  Stuck:  doch  man  kann  eben  darin  die  guten  Kauflciitc  Hambur^'s 
erkenuea;  sie  babeo  schon  lang;e  eingesehen,  dasH  KaufmauuMcbaflt 
«nd  Rhederei  swd  gtam  T«neyedeiie,  «nd  tob  «fauuider  ma  treaimMh 
Untoraebmungen  sind.  Auf  eigenen  Schiflen  fahrt  man  immer  theue* 
rer,  als  auf  gemielhetcn,  und  bei  der  ungeheueren  Mon^e  von  Scliif- 
fvn,  die  gegenwärtig  rortiauden  sind,  kaun  man  schwerlich  in  Ver- 
kgeabett  ko«M«ik  Die  Hei^  drlckt  die  Preise  der  PimU,  od 
die  Asseeuranz  sichert  dennoch  die  Ladung.  IVicht  nur  in  Hamburg, 
sondern  fast  überall  bauet  man  geg^cnnärtl^  kleinere  {SchifTc  von 
200  bis  400  Touucu  Ladung,  weil  sie  deu  Vorlheil  babeu,  bald  be- 
laden SU  werden,  «ad  nicht  so  lange  1«  .  Hafen  an  Uegen  brauche«,' 
bis  sie  die  rolle  Ladung  eingenonunen  haben.  Bei  grossen  SrhilTen 
furchtet  Jedermann  die  Ladung  anzufangen,  weil  der  Aufcutbull  bis 
aar  rollen  Ladung  nicht  vorher  zu  beslimmeu  ist,  deuu  es  ist  sei- 
len der  FaU,  daaa  greate  Sdi^  «ineM  Baoa«  beladea 
werden.  Unter  den  2312  Seeachiffen,  die  im  Jahr  lS3i  zu  Harn* 
bürg*)  einliefen,  waren  nur  322  Schiffe,  die  dirert  aus  den  Qber- 
eeeischen  Ländern  kamen.  122  Schiffe  kamen  von  Brasilien  und  ä2 
MW  NordaMerika.  7  Stiiek  ans  Oatfaidien  nnd  China. 

Im  Folgenden  werden  wir  die  Einfuhr  der  wichtigsten  Coloalal- 
Waaren  mittheiien,  womit  Ifambnrur  fast  i^aiiz  Deutschland  versieht. 
Diese  absiehtUcb  ganz  kurz  gcfassleu  Angabeu  sind  keineswegs  liir 
des  Slafiefflnr  geenimnelt,  obgleieh  aie  richtig  sind,  aondern  wir 
wollen  hie«it  dea  rerebrten  Leser  ein  Bild  vor  Augen  legen  vaa 
€em  innormen  Consam  dieser  küstlichen  tropischen  Producte,  wn» 
durch  er  zugleich  die  beständige  Zunahme  Hamburgs  an  Wicbt^ 
keil  ab  Haadidaaladt,  sowie  die  SEunakna  das  Wohllebens  «nd  d«a 
IrtUCas  im  Innern  ron  Deutschland  erkennen  wird.  Es  knüpfen  sich 
an  diese  Zahlen  eine  Reihe  von  Reflexionen,  die  jedem  Gebildeten 
von  Intereaae  sein  müssen.  L'nsere  blassen  ron  Wolle  and  unser 
eignes  CMreldo-  tanachen  wir  ein  gegen  die  Enoqgnbse  der  Tro- 
l)en,  und  unsere  Leinen,  unsere  Tücher  nnd  berühmten  Glassachen 
fuhren  wir  Unans  Ober  das  Meer,  «nd  Imlen  dafilr  die  Gowttne  In> 


■)  Za  Bnaea  Utfm  Im  Mut  18»  wv  111t  SaUb  «1%  ww— Hi  iU  V«mI. 
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diens,  die  leiclite  Pflanzen -Wolle  und  alle  die  heilbringenden  Arznel- 
JHitlel  dor  Tropen.  Hamburg  ist  gegenwärtige  bcinalic  <ler  einzige 
Ort,  TOD  MO  aus  diese  Welten -verknüpfende  Gescliäflc  für  Deutsch- 
hiid  befriebeii  werden.  Eine  Yennindenrag^  des  bearen  Geldes  In 
Europa,  seitdem  die  neue  Welt  nicht  nicht  mehr  so  grosse  Summen 
als  früher  herüber  schickt,  ist  nicht  mehr  zu  befiircliten:  der  Indi- 
sche Handel  hat  sich  umgestaltet;  China,  das  seit  3  J^-huaderleu 
lUMere  edeUn  Metalle  TeneUeng,  muss  gegenwärtig  dieee  IS^auMii 
zurückzahlen;  schon  merkt  es  die  kluge  Regi«-i'iiiii^  «Ich  himmlischen 
Reichs  uud  hat  die  Ausfuhr  de»  Silben  bei  TodeMtrafe  Tesboteiif 
doeh  vergebens.  ^  , 


Uebersic&t  dee  Cfcffee-H«ndeU  in  Hamburg  nad  AU«ii» 
seit  den  Jabren  1816  bis  1821». 


Einfuhr  in  Pfusdeli. 


Blieb  uDverkanfl 
(&r  <1m  nlclut«  Jahr. 


Aiufidir  und  V«r 


P«eiM  fSf  du  PAui. 


1816 
1816 
1817 
1818 
1819 
1820 
1821 
18-22 
16%3 
1824 
182S 


1827 

1828 
U29 


i3  DlilUonen  Pfd 
29 
27 

28 

24|  • 

23 

m  - 

26i 

38^  - 
34 


511 

47i 
40t 


16  Millionen  Pfa 
12 
9 
9 
?* 


P 

9 
9 

18 
28 

St 


n  .Millionen  Pfd 
30 
31 
27 


St 

s» 

Kt 


g|  bU  9  SeyiUeg 

7     -    7i  f- 
7t   -  8 

9J   -  10  - 

14i    .  IH  - 

-  13i  - 

-  13}  - 
Iii  -  12 

11     -  11}  - 

8i  -  8i  - 

64.  - 

S  : 

a1  : 


Die  mittlere  Summe  der  jährlichen  Efaifuhr  ist  hiernach  32^  31  il- 
lionen  Pfunde^  und  die  der  Ausfuhr  nnd  des  Verbrauchs  3^  Millio- 
nen Pfunde. 

Die  Ziinnhmfi  nnd  Abnahme  in  der  Cultur  dieses  Handelsarti- 
kels in  den  verschiedenen  Coienien,  ersieht  man  zum  Xheii  aus  fol- 
dender  TafeL 
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Caffee. Einfuhr  rom  Jabr  läS7  hU  1629. 


-1827 

1838 

St.  Domingo  .... 

Haranf  a  

La  G^jr»  j  PorU  CabcUo 
Port^Rieo  .... 

Von  aidarn  Ctorop.  Häfen 

FUser  *). 

Sicke"). 

Fias«r. 

SSck«. 

S&clce. 

238 
958 
1239 

MM 

4745 

6522 

8267G 
50520 
54378 
23953 

»173 

4415 
6S860 

557 
997 
1467 

4810 

8897 

59022 
117135 
283;jö 
23417 
13594 
2S3;i 
45880 

767 
7.39 
1913 

5:^64 

3285 

80409 
60812 
37758 
23376 
18472 
125 
17885 

^otal-iStunme 

312975 

ll^ 

r2902l6| 

1239057 

In  Hafen  wa  Bremen  wurden^  in  dar  lel^lMi  Z«i^  Ua  14,000^000 
Fftnde  jShrlich  eingerührt,  und  ganz  Europa  soll  gcgainrlr^g^  «Iwn 
2MMNNMW0  Pfnmda  roa  diam  Arfilnl  criiallai. 


Eittfnkr  lies  SEnekers.' 


JaV. 

Summe  der  Elnfulir. 

Bcaland  für  du  atclute 

Jalir. 

1822 

1823 
18-24 
18*25 
18-26 
1827 
1S28 
lb29 

78  Millionen  Pfnnda 

76 

71  - 

SO 

49      -           .  . 

85  - 
98  • 
77      -  , 

20BIil 
30 
21 
5 
10 
12 
SO 
12f 

Ionen  Pfunde 

•  Ea  Ist  sebr  anfiliend)  daaa  die  Einfuhr  des  Zuckers  nicht  in 
demselben  CSrade  gewachsen  ist,  wie~der  Bedarf  an  Coffee  zngeDom« 
men  hat;  ^anz  besonders,  da  selbst  der  Verbraueli  des  Tbea's  sieh. 
Im  dm  laMaa  Jnkm,  in  Dcnteehiaiid  Mhr  TeraMgeielnert  hat  • 


•  •  • 

Aamcrkaag.  Sa  Bt«MB  warlea  !■  Jahr  18SI  giigMi  19  Miiilaa«a  FAni4« 

Zacker  eiage(8hrt. 

■)  Bi*  Faw  bat  600  Pfusie.  * 
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Zufuhr  des  Zuckers  im  Jahr  1828. 


Küten. 


Fiaaar. 


Säcke 


Zufuhr  des  Zuckers  im  J.  1829. 


▼ont 


Kiai«ii. 


Fiaaer. 


Skeke. 


trans. 


Babia 

Rio  de  Janeiro 
Pemambueo 
Sautos  . 
Porto  1 
Lissabon  J 
llalluavah  I 
niotaiisnsj  •  • 
Nord- Amerika) 
St.  Thomas    j  * 
England  (Irans.) 
Frankreich  (traas.) 
Balavia 
3lanihi 
Canton 


} 


17057 

50h:j 

3755 
440 

1077 
184142 

784 

3.^38 
1361 


(K)3 
221 
1103 
13Ö0 


1240 

1874 

22520 
1840 


HG 
100 
20 
4011 


308 

16185 
8453 

7451 


6147 

2.375 
308 

120 
41852 


80 

531 
17361 


495 
58' 
2 


140 

513 

17568 
5'26 


128 
114 

55 


13^48 

11058 
10744 

7375 


TuUl-Sumnie  gegea  77,000,000  1*1 d. 


Tutal-Summe  gegen  UU,000,000  l'fuiid 


Endlich  drehte  sich  der  Wind,  und  hielt  einige  Zeit  aus  Osten 
aus,  so  dass  wir  an  seine  Beständigkeit  glauben  konnten.  Am  7. 
September  Nachmittags  3i  Uhr  veriiessen  wir  das  feste  Land  und 
scliifllen  uns,  begleitet  von  allen  Passagieren  auf  eioem  kleinen  Elb- 
fahrer ein,  um  uns  an  Bord  der  Prinzess  Louise  zu  begeben, 
die  schon  in  der  TSlihe  von  Stade  vor  Anker  lag.  Wir  waren  jetzt 
im  Begriff,  den  Erdtheil  zu  verlassen,  dem  unser  Vaterland  ange- 
/  hört,  wir  hatten  uns  gelrennt  aus  dem  Kreise  jener  Welt,  in  der 
wir  zuerst  das  Sonnenlicht  erblickten,  und  sagten  nun  vielleicht  auf 
immer  ein  Lebewohl.  Mit  einem  Gefühl  der  Rührung  schauten  wir 
nach  den  reizenden  Einfassungen  des  rechten  Elbufers,  dessen  an- 
mnthige  Hiigelreihe  mit  den  praciitvollstcn  Landhausem  und  Gärten 
bedeckt  ist,  die  sich  ununterbrochen  von  Altona  bis  Blankenese  er- 
strecken, und  vielleicht  an  keinem  andern  Orte  des  nördlichen  En- 
ropa^s  übertroffcn  werden.  Die  Finsterheit  der  einbrechenden  Nacht 
machte  diesem  Anschauen  ein  Ende,  bis  endlich  die  Leuchtfeuer  des 
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Sddft  und  ebiige  Raketen  niu,  sdion  im  weiten  Dunkel,  das  Signal 
gabani  wo  die  Prinress  Tjoiiisc  vor  Anker  lag.  Um  9  Uhr  stie- 
gen,wir  an  Bord  des  SchiATes,  das  uns  nach  der  neuen  Welt  tragen 
soüCe;  AHm  war  labendig,  Allee  in  Bewegung.  Dia  NadA  war  Aan* 
kel,  nur  dann  und  wann  achien  der  Mond  nnd  einige  Planelan  4nrdi 
die  gebrochenen  Wolken,  nnd  bestrahlte  schauerlich  schön  Üe  weite 
£lbey  in  deren  Mitte  wir  jetzt  lagen.  Noch  einmal  stieg  der  Ge- 
danb«  an  «Üe  Haimalli  nnd  an  «Üe  Trannmiie>',  vieüeidit  tinf  Inmar, 
in  vaaerer  Seele  auf»  nnd  wir  ilberliesscn  uns  dann  dem  Schlafe. 
CSegen  3  Uhr  Morgens  wurden  die  Ankor  polichk't,  der  frohe  Ge- 
aang  der  Alatrosen,  den  sie  in  dem  Augenblick  anstimmen,  wenn  die 
Ankw  loalaaaen,  weebte  uns  ana  deii  Schlafe,  und  die  Scbwaabnnk 
gan  des  SchifTes  verkündigten  alsbald,  dass  wir  unter  Segel  waren. 

Die  .Sc  liinalirl  auf  il*-r  KIbc,  Ton  Hamburg  hi<i  Cuxhafen,  ist  eben 
so  gefuhriich,  als  die  Fahrt  in  der  Mündung  des  Flusses.  '  Die  Sand- 
bSoia  bcd  TBIaat^tiaie  «ind  sptfer  bei  Kranlaand,  haben  schon  ou»- 
dieat Schiffe  den  Untergnn:r  gebracht,  und  sind  allen  grÖsscrn  Schif- 
fen au8serordenin<-h  himlcrlich  und  gefährlich.  Schifle  die  Uber  14 
Fnas  tief  gelten,  können  nicht  bei  Hamburg  die  ToUe  Ladung  ein« 
nehmen,  de  airtlMen  snenl  Unmiler  gehen  nnd  mit  dem  hoben  Was- 
ser ^iSehateu  Stande  der  Fluth)  den  Blankeneser  Sand  Uberfahren; 
al^'lann  orst  können  sie  ilio  rolle  Ladung  einnehmen,  die  ihnen  durch 
k  lf>i|W^ JB^irseyc,  sogenannte  Lichter,  zugeführt  wird*  Die  Fahrt 
t/aimSS^ffimSMoMt ladesaen,  nach  dem  Tmehledenen  Waa- ' 
aerstande  nnd  nach  den  herrschenden  Winden,  sehr  yerschiedeii,  und 
somit  kommt  es,  (l;>ss  weihst  alte,  erfahrene  Lootscn,  bei  bckannier 
Tiefe  des  Schiffes,.  ~dasseUie  dennoch  auf  den  Sand  festsetzen.  Bei 
knge  anhaltenden  WfaidM  ans  Süden  nnd  Süd-Ost  nnd  SOd-Wesl^ 
wobei  die  Fhith  staric  «iurOckgcliallen  und  das  Ebben  befördert  iHrd, 
wird  nicht  nur  der  Wasserstanil  der  Unter- Klbe  viel  geringer,  son- 
dern die  Sandbänke,  auf  dem  Grunde  des  Flusses,  rerändern  ihre 
gewöhnliche  Gestalt  und  rergriMsem  sich,  ao  daaa,  in  solchen  Fül- 
len, alle  Vorsicht  der  Lootsen  vergebens  ist  Uns  selbst  traf  die- 
ses Schicksal ,  nachdem  M  ir  glücklich  die  ganze  Erde  umschiiTt  hat- 
ten, ohne  irgendwo  ahzustossen.  Die  Gefahr  ist  alsdann,  wenn  man 
s.  B.  auf  de«  Sande  bei  Blankenese  festliegt,  sehr  gross;  dar  Wa*> 
•eniand  i^cgl  daselbst,  swischen  dar  bSchatan  Fhith  md  der  nie* 


Digitized  by  Google 


dri^Uo  Ebbe,  nm  7  Fass  zu  diflcriren ;  SriiiiTe,  die  <iebr  flcbarf  auf 
dem  Kiel  gebauet  sind,  laufen  Gefahr,  sogleich  umzufallen;  andere^ 
nieht  stark  genug  gebauet,  zerbrecben,  indem  die  ungeheuere  Lust 
ifafw  bebdfiwi  SeUfles  gänsUdi  tmt  iim  U«im  UmA«  des  Schif- 
fM  liegt,  mit  doB  m  miT  den  Grunde  TeslsilseL  Setzt  der  Wind 
während  dieser  Zeil  um,  oder  entsteht  ein  Sturm,  so  ist  die  Gefahr 
onTermeidllcli.  Ganz  neue  SchilTe  sind  schon,  auf  dieser  Steile^ 
■ittw  dardigtbrocbmil  Und  dennoch  vire  mit  LeicUigiteit  diewm 
ÜBgwiiiffc  alisiilMUlni;  andi  hat  es  an  Vorschlagen  und  PlBncn 
dazu,  schon  seil  geraumen  Jahren  nicht  gefehlt,  doch  wie  immer 
hei  deigieichen  Unternehmungen  zum  allgemeinen  Besten,  wobei  ver- 
.MM«d«M  Uefne  Sftttea  hetheiÜgt  sind,  pflegt  es  erst  spftt  snr  ^ns- 
(tihrung  zu  komme«.  Yieliei^  aefaen  die  DImh  Mbm  Hfaid«iiiiMO 
der  Schiffahrt  sehr  gerne,  denn  sie  sind  den  Bewohnern  ron  Blan- 
kenese,  und  der  ganzen  Umgegend,  eine  reiche  (Quelle  des  Erwer- 
bes* Sowie  ein  Sehiff  auf  den  Sand  kommt,  umlcreisen  es  die  Blan- 
küMser  mit  ihren  Liebterfidmeageii,  aodi  dio  es  sich  ergiebt 

Die  Ufer  der  Unter -Elhe  bieten  nichts,  als  nnabschbare  Ebenen 
dar,  die  ziemlich  reich  bewohnt  »kind;  die  Städtchen  Stade  und 
Glfickstadt  Imben  ein  sehr  ländliches  Ansebeji,  sie  liegen  fast  dicht 
an  dm  Vftni  der  BUm.  SInde  Ist  befttchf^t  wegen  des  hohen  Zol- 
les, der  daselbst  von  allen  einlaufenden  Waaren  erhohen  wird.  Es 
liegt  daselbst  «ine  Kriegs -Brig  mit  G  Kanonen,  als  WachlscbüT,  die 
streng  auf  alle  Förmlichkeiten  wacht.  So  darf  z.  B.  kein  Kauffah« 
rer,  wekbar  Kation  er  auch  amgMnm  raSge,  mit  gesogedem  Wim- 
pel Torüberfahre%  tie  Bnaut-akb  dasBccbt  •%  ibii  harmterreiina 

zu  dürfen  *). 

Gegen  Mittag  kamen  wir  auf  die  Rhede  Ton  Cuxhaven,  woselbst 
wir  aodMMla  tot  Anker  gingen,  da  der  Wlad  unr  acbwacb  wd  die 


*)  Wimgil  mnM  m»m  ia  Ut  SmimM^.  Sprach«  ^mt  nkt  UaB»  ««<  uAmO»  FUggt^ 
mT  4i*  tiiilM  dM  gfmm  MMm  «esogeii  wird.   Dto  ]tfli«Mhlff>  fürai  W 

•Uadig  den  M'imprl,  der  zuweilen  50,  80  und  noch  mehr  Elles  lailf  ilt)  tU  hihtm 
Cttgleich  den  (^eiirauch  cingcfilhrl,  daas  io  ihrer  Gcgpnwart  kcla  KauffaWer  dIwM 
Ehrenzeiehen  aafsi«h«B  darf.  DJ«  KriagHckiffe  «Iminlliclier  Si  pniHcbie  hallvn  mit 
.  ftSacUv  StMaga  darawf,  vmI  r«9««UMa  keiiMsw«gs  T«ftcebte,  die  eiui« es  Kft> 
«l^idm  wl  «Mfen  >M««l.MUAa  vmAMMtr  NbIImmb  «fAeOt  «tna.  blMU 
•Wik  W  j«iUs  «chiff  ReeKl,  den  Winp«!  m  iUrcn,  «ma  w  41«  IM»  ftm- 
iM      ••  wird  aber  tob  da»  Bagllnd«ni  Am  «a  trcaic  imgutM, 
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FMh  US  tnigBgtm  wtr.  Avf  dmk  9Mth  ^rwt  AOm  fai  grlMtit 

Tbätigbeit;  Jed^r  snebt«  selM  Wohnung  in  Ordnung  zu  bringen 
und  Alles  Tn  befestigen,  da  es  sogleich  in  See  gehen  sollte.  Wir 

-besahen  unsern  Wasserrorralli  uud  fanden^  zn  unserm  £rstaaneii^ 
das«  adioa  Alles  roll  Krabben  naA  OewBrsi  sflcr  ArlM  wfauelleiy 
und  dennoch  vrar  es  erst  Tor  drei  Tagen  eingenommen.  Die  Scbilb- 
Capilaine  pflegen  das  Wasner  erst  dann  einzunehmen,  wenn  sie  den 
Saud  bei  Blankenese  passirt  sind,  und  dann  wählt  man  dazu  die 
dw  fliedrigsleB  Ebbe,  Indem  aisdami  das  Wsssar  der  CUm  swsr 

'  aicilt  salzig,  aber  so  ausserordentlich  schmuta^  ist,  dass  es  dflfll 
Wasser  in  aufgerührten  PfUlzcn  äfinelt.  IVach  unserer  Mossniic:  cnt- 
bieit  das  Eibwasser,  in  der  A'ähe  von  Glückstadty  während  der  Xeit 
der  niedrigsten  Ebbe,  bei  ^er  Temperalor  Ton  19*  R.  0^0915  firsadi 
Bestandtheiie. 

Obgleich  ein  Jeder,  der  einmal  auf  längere  Zeit  zur  See  gewe- 
sen  ist)  den  Werth  eines  guten  uud  reichlichen  Trinkwassers  sa 
acbXfien  weJss,  so  nnus  man*  doch  nocb  db  Benerlnng  maeben, 
dass  die  Herren  SchiflSi-Capitainc,  bei  der  Einnahme  des  Wassers, 
mit  ausserordenllioli  wenig  Sorgfall  zu  Werke  gehen.  Der  (Jc- 
soudbeitszustand  der  ganzen  ülannscbaft  ist,  auf  so  grossen  Reisen, 
genaa  abhängig  ran  der'CNIIe'  der  NabmqfBirillel  nnd  der  dea 
Wasser  Sj  sind  diese  gut,  so  rermögen  die  Lsnts,  anf  längere  Zeil, 
selbst  dem  bösesten  Clima  zu  widerstehen.  Es  herrscht  in  den  IIU> 
fen  des  nördlichen  Deutschlands  das  Vomrtbeil,  dass  sich  das  rei« 
nere  Quellirasser  auf  Seereisen  viel  weniger  gut  halte,  als  Fluas* 
Wasser j  die  ScUflb-Capifalne  fthrsB  beständig  ihre  Erfabmngen 
zum  Beweise  dieser  Rchauptnng  an,  nnd  so  bleibt  es  bei  dem  Al- 
ten. Wir  möchten  jedoch  diesen  scheinbaren  Erfahrungen  der  See- 
leute widerspreeben,  «ind  gerade  das  reinere  Quellwasser  als  das 
Toniiglieliere  empfeMen;  nur  der  Be^neaiHcbkeH  w^gen  nebmen 
sie  gerade  das  Wasser,  welches  ihnen  zunächst  liegt,  denn  zu  sol- 
chen ^wecken  mögen  sie  keine  Stunde  Zeit  verlieren,  wenn  auch 
dadnrcb  der  ganzen  JUannscbafl,  für  die  trübe  Zeit,  in  oiTencr 
See,  ein  «ngteeknier  nnd  wobltbfttig•r^lS•nHas  rarscbafll  wer- 
den kann.  An  einigen  Orten,  gerade  in  den  Tropen-Ländern,  muss- 
ien  wir  auf  unserer  Heise  Quollwasscr  einnehmen,  und  gerade  die- 
ses bat  sich  am  längsten  und  am  besten  gehalten.         hält  aber 
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schwer,  die  Seeleute  ron  ihren  Torartteilea  zuiiickznbringen,  und  ge« 
wis»  nirgends  halten  sich  einmal  eingerostete  Gebräuche  länger,  als 
bei  ihnen*  Von  allen  den  vielen  Vorschlügen,  die  zur  Aufbewah» 
nag  d««  WnniKn  «ad  m  dawoi  Bein^ng,  im  Falle  iler  Nott,  an* 
«opfolilen  worden  sind,  mIhwii  lia  keine  Notiz,  ja  den  flfeisten,  fiir 
die  sie  doch  eig^cnlürh  nur  gemacht  werden,  bleiben  sie  unbekannt. 
Die  Aufbeu  ahrung  des  Wassers  in  eisernen  Kasten,  ist  auf  der  £ng1i« 
sehen  Marine  «slMiNi  'Mit  langer  Zeit  im  Gebraaeil,  and  Iwt  sich  -  ala 
die  TwtheÜhafteate  Art  erprobt;  wahrsdeinÜcb  giebt  es  aber  ge- 
genwSrtig  auch  noch  nicht  ein  einziges  Schiff,  in  der  ganzen  Deut- 
schen Handelsflotte,  auf  dem  eiserne  Wusserkaslon  vorhanden  sind. 
Alle  mögliche  Grtlnde  fÜbren  de  gegen  solche  Neuerungen  an,  wo- 
TOB  jededi  kein  einziger  baltbar  Ist.  - 

Gegen  Abend  erhob  sich  von  Nenem  der  Wind  und  nun  glngVs, 
mit  Hülfe  der  £bbo,  in  die  See.  Die  Fahrt  in  der  J^liimlung  der 
Eibe  ist  eine  der  schwierigsten;  die  ausgebreiteten  Sandbänke  bei 
Neuwevk,  Tegdl>Sand  mid  Dyk- Sand  werden  durch  die  Ebb«  fast 
trocken  gelegt.  Die  Fahrt  ist,  wie  gewöhnlich  auf  beiden  Seiten 
durch  kogelfiirmige  Tonnen  bezeichnet,  die  der  einen  Seite  sind 
weiss,  und  die  der  andern  schwarz;  sie  sind  gewöhnlich  15  bis  17 
FuM  boeh  nnd  kosten  edir  vieles  Geld.  Aoaserdeni  liegen  nrel  F^oer- 
schiflTe  in  der  Fahrt,  das  eine  bei  Vogel -Sand  und  das  andere  etwa 
8  Meilen  vor  Helgoland.  Nur  wenn  der  W^ind  zu  stark  ist,  und  sich 
das  letztere  Wacht-Sehiff  nicht  mehr  halten  kann,  kommt  es  tiefer 
binefai  In  die  Fahrt  Letetsras  SebUT  giebt  den  etnlanfenden  ScUt 
fen  den  Lootsen;  -das  andere  aber,  welches  bei  Vogcl-Sand  iteb^ 
afauit  den  Lootsen  von  den  aussegelnden  SchilTcn  auf. 

Der  Wind  war  streng,  die  See  fing  an  hoch  zu  geben  nnd  dae 
Sebiff  legte  sieb  stark  anf  die  Seile;  wir  bekam»  nicbt  ehmal  da« 
letzte  FeuerschifT  zu  sehen,  da  uns  schon  fiQber  die  Seekrankheit 
befiel.  In  der  Nncht  war  der  Wind  wiederum  so  schwach,  dass  wir 
noch  am  folgenden  Morgen  die  bekannte  Insel  Helgoland  im  Gesidit 
hatten,  nnd  sebon  gegen  Abend  drehte  er  sid^  um  md  .  blies  wieder 
ans  Westen,  von  wober  er  die  ganze  Zeit  mseres  Aufenthalts  zu 
llauiburg  kam.  Von  nun  an  bognnn  das  Kreuzen  gegen  den  Wind ; 
wir  mnsslen  uns  nocbnuüs  nach  Norden  wenden,  und  uns  bis  über 
55*  der  Brdte  erbdien.   Bald  elllnste  es,  bald  war  scbSnei  Wet-  . 
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ter;  doch  die  Nichte  waren  gänzlich  dunkel}  und  der  H'ind  be« 
•  1111111%  enlgegengesetzt.    Eine  Heag«  TM  LuidrSj^l  kum«  an 
Bord  des  Schifles,  rubelen  sich  aus,  und  gingen  wieder  daron.  Wir 
fingen  eine  Meerlercbe  *).  die  gänzlich  erschSpfl  war  und  niirli  bald 
starb.   Ilie  Bartmaise  kamen  und  gingen)  und  wir  haben  mehrmals 
bd  äknet  Clel«g«ahdt  gesehea»  dam  aia  aieh,  bei  ruhiger  See,  auf 
cinigia  Augenblicke,  auf  die  OberflScba  des  Wassers  niederliessM 
und  ausruheten.    Auch  Medusen  Hessen  sirh  hin  und  wieder  sehen, 
dpch  lange  nicht  so  häufig,  als  sie  im  Friihjahr  und  im  Sommer  in 
diMOi  CtowUMMM  aidi  bdindan.   Znenit  erschien  uns  die  Medusa 
tmritm  Lüm.f  die  der»  leider  sn  frflh  rerstorbene  EseliaeiH»Is  Mit 
allem  Recble  toq  Cyanen  getrennt,  und  M  ieder  zur  Gattung  Meduta 
gebracht  hat.   Ihre  Scheibe  Ist  suweilen  mehr,  als  6  Zoll  in  Durch- 
messer.   Später,  ab  ^  «M         dem  Caanle  tob  Derer  nlbertw, 
•nehienen  das  gewaltig  grosse  BA$xo»toma  Curierit  und  Mtroe  fi^ 
lom.    Im  Cauale  selbst  sahen  wir  viele  Exemplare  der  Vijanva  Jxt- 
tnarckü  Msch.y  die  wir  im  iMonat  April,  bei  unserer  Rückkehr,  in 
ealaefillch  grosser  Menge  antraren;  die  Indtvidaen  mit  blXuUclMr 
FSrbung  sind  ansserordeolBch  echlhi.  Bedwehob  Ihnd  lUe  Keimwilkte 
und  die  Fangfaden  Lei  seinen  Exemplaren  nur  weiss,  und  Lamarck 
nennt  sie  blau;  es  konunea aber  beide  Farben  vor,  ja  sie  geben  selbst 
durch  das  Violette  aum  Roth  Uber«   Bei  jungen  Individuen  diese» 
TUerea  stehen  die  Magen  «AahSnge,  ab  traubeafBnnige  B&nddelwa» 
stets  zwischen  2  BQndel  Ton  Fangrädeu;  Lei  alteu  Thieren  hängen 
sie  ofll  5,  und  8  Zoll  lang  herab,  und  sind  sämmtlicb  in  ihrer  Mitte 
.  rerbunden  und  fest  zusammenhängend.   Die  Girrhi  können  sich  über 
8  bb  10  Zoll  ansalreelwn,  mid  afehen  !■  etrahlenfönalgen  Rdhea, 
Toui  ]>lagen  zu  dem  Rande  der  Scheibe.    Die  Abbildung  dieses  Thie- 
res  bei  Esclisrholz  **)  lässt  viel  zu  wünschen  übrig;   sehr  selten 
sind  die  Raodlappea  dreieckig  abgestutat,  und  es  scheint  uns  diese 
Fem  Mir  eb  Znsbml  im  ConbaettoB  sa  seb;  ab  afad  TbtaMfer 
elliptisch  abgerundet.    Die  32  hipresdiwe»  auf  der  untern  Fliehe 
der  dicken  Scheibe,  dicht  iihfr  dem  Magenlreise,  felden  bei  Esoh- 
scbolz  gänzlich.    Sehr  oll  treiben  nur  die  Scheiben  in  offener  See 
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umher,  während  die  Magen  und  ihre  Nebensiicke  wahrtdieinlieh  Ton 
Fischen  abgerissen  sind;  wir  haben  derglcicbeu  SlUcken  aufgefischt, 
und  an  Urnen  dieselben  ContracUonen  beobachtet,  wie  hei  rollslän- 
4gen  Thieren.  Derglefakta  anmUuMumne  Tbiere  haben  die  Auf. 
«tallaBff  mancher  Arten  mU  <Sattmg«B  r^mAuätf  die  in  der  JVafw 
lüebt  Torhanden  sind. 

Wir  hatten  das  Schicksal,  9  Tage  lang  in  der  Nordsee  kreuzen 
an  mÜAsen,  walirend  man,  mit  gutem  Winde»  in  36  Standen  von 
Oakttnm  Ida  in  die  Einfahrt  xum  Canal  Ton  Calais  kommen  ienn« 
Aus  unseren  thcrmomelrisrlion  Reobachtungcn  während  dieser  Zeit, 
sind  die,  über  die  Temperatur  des  Wassers  in  der  Plordseo  zu  be- 
•dilen.  Wir  beobaehietttn  hier  die  Ten^erator  des  Wassers  an  der 
OberflXehe  von  4^4  Standen»  nnr  dte  Beobadifanff  nm  13  Vlir 
JNachts  blieb  aus.  Zwischen  allen  in  dieser  Zeit,  vom  9.  bis  zum 
17>  Oetober  gemachten  Messungen,  üudet  sich  nur  eine  Differenx 
von  0^7*  R.}  die  Temperatur  schwankte  stets  zwischen  12°  und 
19^7*  R.  nnd  daa  Hlltel  giebt  13^«  R.,  welehea  man  ab  die  nritt- 
lere  Temperatur  für  das  Wasser  der  Nordsee,  im  Monat  Septem- 
ber, ansehen  kann.  Die  Bcobuchluugcn  wurden  stets  entfernt  vom 
Lande  angestellt.  Die  Temperatur  der  Luft  war,  während  der  gau- 
sen  Zeit,  gewSlalieh  nm  1  Grad  Reananir  nled^igery  ala  iBe  dea 
Wassers,  nur  in  den  Nachmittags -Stunden  pflegte  ale  die  dea  Wae- 
aers,  um  einige  Zehntheile  eines  Grades,  zu  übersteigen. 

Die  Schiflahrt  auf  der  Nordsee  gehört  zu  der  schwierigsten 
die  beknnnt  Jet,  «nd  jlivlicb  gehen  eine  Menge  von  Sddliha 
▼eiioien«  Es  sind  nur  wenige  Monate  im  Jahr,  und  diess  sind  die 
Sommer-Monate,  In  welchen  der  Himmel  in  diesen  Gewässern  klar 
ist,  und  wo  es  möglich  wird,  durch  astronomische  Beobachtungen 
die  Lage  dea  ScUis  sn  beeUmmen.  GewShaiidi  ist  der  HlmaMi  be- 
■egen,  und  selbst  die  gcnihrlicbsten  Küsten  sind  oft  erst  zu  späf 
zu  erblicken.  Zum  Glück  ist  die  Tiefe  d«*r  \ordsee  nicht  bedeu- 
tend, und  somit  wird  es  möglich,  nach  dem  Lothe  sich  genau  zu 
orieirfiren,  nadideai  jo  aneaerordenflich  genaue  Kwlen  ren  dieaen 
Gewässern  aufgenommen  worden  sind.  Der  Seemann,  der  mit  die- 
sem Wasser  bekannt  ist,  wird  mit  Destimmtheit,  oft  sclion  durch 
einmaliges  Auswerfen  des  Lothes,  den  Ort  des  Schiffes  angeben« 
Die  .Tiefe,  Festigkeit  nnd  Beatandlheiin  de»  Lnndee»  en  wiedleFar* 
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benrerscIiledeiilicUen  des  aulg«iog«i«i  Sandes*),  gttb^  iluB  hkum 
die  Mittel  an  die  Hand. 

Bei  dea  tnaoASHBeli  htmAmim  WeetwiadeD,  werde«  allM  «m. 

'lanfcnden  SrliifTen  ^ossc  Schwiorigkeilcn  cnt^cgeng^cNelzl.  Oft- 
mals kreiizru  sie  20,  3U,  selbst  50  und  noch  mehr  Ta^e,  und  kön- 
nen in  keinen  Uafen  einlaufen;  Schiffe,  die  nur  fttr  kleine  Reisen 
T«nnr«fteattrl  sind,  koMinea  hier  oflaala  in  die  aduredkllefceto  lfolh$ 
Besonders  hUuna^  kommen  ITiig^lUcksftillc  der  Art  nn  s|iiiten  Herbste 
ror,  wo  diiiin  die  arme  Mannschaft  nicht  nur  mil  Hunger  und  Durst, 
sondern  auch  mit  der  schrecklichsten  kälte  zu  kämpfen  hat.  £s 
komnl  iii  dieser  Zeil  mwideB  r«r,  deas  SchUb»  wem  sie  aidi  alsi^ 
iBnger  gegen  den  West-  und  Süd -West -Wind  z«  hsJteii  vermSgen, 
der  um  diese  Zeil  immer  sehr  streng  M  ehl,  sirh  umwenden  und  nach 
den  Häfen  Norwegens  steuern.  Zu  ihrem  llnlsetzen  finden  sie  dort 
beftllge  Nord-Ost-made,  «nd  ItSmiea  dtea  eo  wenig  «iBlnire»| 
daim  kehren  sie  wieder  um,  doch  reigebeMi  und  •«  Udhen  sie  He- 
ilste lang  ein  Spiel  des  Windes. 

Endlich  nach  9tägigem  Kreuzen  gelang  es  uns  in  den  C'anul 
efasnlMifeB}  ee  war  «■  171»,  S^^S**  '  VIbr  Abends,  als  wir  die 
KQstMi  TOD  Fnnkreidi  und  England  erblickten,  und  nicht  wenig  er- 
freuet wurden.  Sehr  bald  brach  die  Nacht  ein  und  Alles,  rin^  nm 
uns  her,  war  in  i  iustemiss  gehüllt,  nur  die  Leuchtfeuer  >  ou  Dower 
und  Calais  BHekten  ans  w«iler  Feme,  nnd  rmm  Pranlcreieha  KOsfen 
stiegen  httufige  Blitze  anl.  Es  war  Windstille,  aber  illc  Slrüumng 
so  st^rk.  dass  dns  W^asser  am  Schiflc  vorbeirausclile.  3iit  unbe- 
schreiblicher Sehnsucht  blickten  wir  nach  den  Feuern  von  Frauk- 
reieha  und  Englands  KOslen,  die  hell  dnreh  das  tiei<»  Dnnk«!  der 
Nacht  glänzten,  doch  Gi^ilain  Wandt  aaacbte  die  Bemerkung,  das» 
neben  den  Leuchtfeuern  auch  Kirchhöfe  rorhandeu  wären! 

Der  Wind  wehte  am  folgenden  Tage  wieder  gerade  aus  Sud« 
Weil»  nnd  swar  ntt  solcher  FesQgkeit,  dass  wir,  bei  aüsni  kBnsItt- 


*)  Du  Mldotli  liKt  auf  der  aniern  Fliicliu  cioc  Cmhe,  die  mit  Talg  gcfBlIt  wird,  da* 
mit  IrgMiA  «twaa  von  dm  B««Ua«lÜi«UM  «Im  dlniadM,  in  dM  laatowamt  b«rSl»l^ 
daraa  ldel>«a  Uailil,  4m  maa  abdna  bKW  ftrtniditw  kmmm.  JM  mW  snMnXto» 
ta,  üb  4,  •  Mi4  TW  «W  rmu,  M  m  mIt  mImw  mm  tOmm,  mh  dM  LoA  iIm 
Chaa«  kwttrt  hrt»  nd  «mh  fem  mam  «Man  «ft  mw  n  Etndniek« 
TdfiMfcwam. 


«Imb  8«geb,  tucliU  gewauMB.-  W«U  mwuiaig  mal  sind  irlr  rim 
im  ihiiiBSihrhen  Kästen  nach  den  Kreidefelsen  voa  Dof«i'  gcM« 

geii)  und  kamen  doch  nicht  TorwSris,  bis  endlich  ^gen  Abend  ein 
LooUe  eingenommen  wurde,  der  uns,  mit  Hülfe  der  Fluth  und  der 
£bb«,  die  er  geuaMr'nit  Huren  Oertlicbkeiteu  kennen  mnsste,  bis 
um  dl»  Bofco  TWB  Duii9«BeM  bradil«.  D«r  WImi  «nd  die  starke 
Sfrömunflf  waren  uns  auch  hier  so  entgegen,  dass  wir  fast  unLc- 
nierkbar  vorschritton.  Am  19.  Abends  artete  der  Wind  in  einen 
Sturm  ans,  der  um  nun  erstenmal  die  Schrecknisse  einer  Seereise 
TW  Aagm  iBhtU.  Dte  S«9d  ■naslea  ringtiogeii  und  das  Sdüff 
fast  ^anz  der  Strömung  von  Süd-West  Preis  gegeben  worden.  DeP 
on^heuem  Kosten  wegen,  die  das  Einlaufen  frcuider  Schiffe  in  die 
Hifsn  Ton  England  verursacht,  wollte  der  Capitaiu  sich  nicht  eut> 
aeUiessen,  mnsndnfcaa  and  ifigesdwo  efaundanfeii,  bis  iar  tkh 
geändert  b&tte,  und  somit  haben  wir,  unter  den  schrccklichala» Att» 
strengungen  der  Mannschaft,  bei  beständigem  Kreuzen,  bis  mm  25. 
Septendier  die  hohe  üee  gehalten.  In  diesen  Tagen  war  beständig 
«■tgege^aseister  Wind;  bald  stfirmte  es,  bald  ging  die  See  gans 
ruhig,  so  wie  Regen  und  Soanenschciu  beständig  wechselten.  Die 
Strömung  von  Süd-West  war  zu  stark,  um  dagegen  arbeiten  zu 
küuueii,  die  See  ging  so  hoch,  und  die  Wogen  erhoben  sich 
Ton  allen  Sailen,  da«  sie  m^umab  über  das  SebiflT  wegsefalngep,  und 
dnreh  Einbruch  in  die'Cajfite  die  grösste  Bestürzung  bei  uns  Pas» 
sagieren  rcrnrsachten ,  die  wir  siimnitlich  schwer  krank  darniederla- 
gen.  Am  22.  Abends  begann  von  I^ieuem  ein  hefl^^  Sturm,  der 
■■a  wieder  gau  tooi  9Uaie  abfUrie»  die  Segd  wurden  efageso» 
gen  und  das  Sclilif  fast  ganz  der  Strömung  nach  Osten  überlassen} 
mit  Tagesanbruch  verdoppelte  der  Sturm  seine  Ilcfli^keit,  und  nahm 
▼on  Stunde  zu  Stunde  immer  mehr  und  melir  zu.  Die  Lage,  in  der 
irfa*  «na  befanden,  war  flr  ms  junge  Seefiibrer  gans  enlaildkdb; 
dasScliifTIag  g:.nz  auf  der  Seile,  bald  tauchte  die  Spitse  desselben 
tief  ins  Meer,  bald  erhob  sie  sich  weit  über  die  Wogen,  und  die 
See  schlug  über  den  Uintertheil  des  Schidb.  Nachts  stieg  das  To- 
ben der  -^den  Btemenie  anf  daa  Aenaaefete;  acbon  war  die  Mann- 
schafl  ermattet,  and  ea  war  nichl  mebr  MBglleb,  daa  SehilT  gegen 
die  starke  Strömung  zu  führen,  so  dass  am  25.  des  3Iorgens  der 
Capitain  den  Rückzug  antreten  Üess.  JMit  Tagesanbruch  erkannte 
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man  di»  Knidefelsen  an  den  Kfiatea  Frankreichs,  in  der  Cie- 
gend  TOB  Bottlogne,  mi.  nfc,  traldier  CeMr  wir  enfgangea  wa- 
ren. Wir  hatten  mehrere  SMiMite  an  Ilord,  die  schon  in  jiw 
Geg'enden  Schiffbruch  gelitten,  und  nichts  als  das  Leben  gerettet 
hatiea,  doch  diesen  Stnna  hielten  aitf  für  gewaltijg  und  tränten  mir 
der  CIttl«  dm  Sehifle«. 

'  NMlidein  »!r  uIko  wieder  8  Tage  lang  «mmfhSrlieh  nit  widri- 
gen Elementen  ^ekütnpn  hiiffcn,  flegelten  wir  zurück  nach  der  Strasse 
Ton  Dowerf  von  wo  wir  gekommen  waren.  Obgleich  dieser  Uück- 
xug,  bei  «inar  Rdae  van  dam  Umfange,  wia  wir  sie  beabsichtigten, 
aalir  niederadilBgend  war,  so  freneten  wir  uns  doch,  der  Gefahr  ent- 
gangen zu  sein.  Der  Rückzug'  ging  sehr  schnell  vor  sich;  der  Stnrm 
blies  heftig  von  hinten,  aber  die  Luft  war  so  klar,  dass  wir  einen 
herrlichen  Genuss  hatten,  als  wir  ÜAi  an  daii  BngUacha«  Kfiaten 
aattang  segelten,  so  dass  wir  daa  Laban  nnd  IVadtan  daaaliial  ga- 
nau  mit  ansehen  konnten.  Die  ganze  Küste  von  Dungencss  bis  de 
Sangalte  und  Folkstone  ist  mit  Schanzen  bedeckt,  die  noch  als 
Trümmer  an  das  grosse  Unternehmen  Napoleon''8  arinnam,  woran 
ar  aeinaa  Doieffgaiig  ftod.  Dia  prachtroUen  Hlnsar  na  Dawar, 
die  groflüfirtigen  Festungswerke,  Magazine  und  Casemcn,  sie  aDa 
zeigen  von  der  Ilöbe  des  Gewerbfleisscs  der  Englischen  Xation.  Auf 
der  Rheda  Ton  Dnnea,  im  Augesieht  des  niedlichen  Städtchens  Deal, 
fialaa  gagan  1  Uhr  Mittagm  dla  Jlidier.  Ein  WM  raa  SahüTan  nm- 
gab  uns,  die  sich  schon  seit  rier  YVochen  hier  gesammelt  und 
gegen  den  Westwind  Schutz  suchten.  Zwei  Zweidecker  und  mehrere  * 
Fregatten  niadern  Ranges  lagen  in  unserer  Nüha,  nnd  zum  ersten- 
mal .aahan  wir  Uar  aio  Tiarmaaligaa  SchÜT,  daa  tmi  gawaU^gar 
GrSsso  war. 

Jedes  fremde  SchifT,  das  durcli  den  Kanal  gebt,  ohne  zu  an- 
kern, geniesst  die  V'ortheilc  der  Leuchtfeuer  unentgeldlich,  doch 
ttaft  aa  irgandwo  afai,>»  «ddt  aa  dia  AJbgaba  Ar  abamUieha  Fanar, 
und  diese  betr&gt  gegenwärtig,  nach  sehr  herabgesetztem  Preiaaif 
noch  14  Pfd.  Sterling :  dafiir  ist  es  von  dieser  Abgnba  auf  14  Jlonala 
befreit,  es  mag  einlaufen,  so  oft  es  wiU. 

Ea  warSommband,  alsirtriB  dla  Dinmi  afaittafaB;  Aa  Baicbwar- 
lichkciten,  die  wir  in  der  letzton  Zeit,  bei  Tag  und  bei  IVacht  ans» 
gaatamloiy  nölhigtan  una  zur  Rnhaj  nnd  ant  am  andam  JHnq^an 
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«ylien  wir.  In  deMlbehafl  im  Capitalns,  den  rrenndlicben  Einb» 
dnn^en  der  gastfreien  Engländer  folgen  und  Kn^lands  Roden  bctrc- 
leu.  Auf  das  höchste  abgespanat  schliefen  wir  fest,  als  uns  am  fol- 
yiwi  Morgen  dfa  mmmgmuikm»  Nm^kMkA  «nrMkt^  dMsdarWhd 
mah  West  zu  Xord  komme  nnd  dass  sSmmtliehe  Scfaifle,  mehr  als 
200  an  der  Zahl,  die  Anker  lichteten  und  unter  8cgel  ging'en.  Auch 
#bei  ODS  erscholl  es  bald:  »IMaeht  das  Schiff  kiari«  Die  Anker 
Warden  geliehlet,  4io  Segel  gehisst,  md  baU  «atMbwwMl  msera 
Auge  das  lieblich  gfdagwte  Deal,  mit  Atm  pracbtföDeii  Landsits« 
Wellington^s.  Die  gesnminte  Flotte  Trar  ror  uns;  der  ganze  Kanal^ 
in  der  (iregend  ron  Dowerj  war  damit  bedeckl^  und  eio  seltenes 
MnqM  «HIM»  lieb  mra  Aber  fanw  war  die  Spits« 

T«a  Bawtor.vaMsbUII,  als  der  Wind  wieder  aaeb  SOden  luasefifa, 
and  nun  begann  die  ganze  Flotte  zn  kreuzen.  Unsere  Prinzess; 
wie  sie  sich  auch  auf  der  mnzen  Reise,  als  «in  der  besten  Segler 
geae^  bat,  war  sebr  babi  Httim  in  der  Flotte,  und  fiberse|^ 
•bi  8driff  nacb  dem  andern.  Bs  war  ein  schöner  Tag  and 
der  erste  Sonntag,  den  wir  an  Hord  des  Schiffes  bei  ruhiger 
See  feiern  konnten.  Das  Wasser  war  hier  sehr  arm,  sowohl  an 
Tangen,  als  an  Welchthierea,  und  leuchtete  auch  iVachts  fast  gar 
aleb^ 

Der  Wind  war  beständig  so  schwach  und  so  ungttnsUg,  dass 
wir  erst  am  27.  Nachmittags  Boaciiyhead  erreichten.  Es  steht  auf 
diesem  Punkte  ein  Blinkfeuer,  das  eine  halbe  Minute  lang  sichtbar, 
«ad  dann  wieder  anf  S  IHnalen  uneieUbar  ist  Der  LescbUbmü 
ron  Beaehjhead  ist  einer  der  wicliligsten  ImCanal.  DieSlrömungist 
bler  ausserordentlich  stark  nnd  zwar,  bei  dem  stets  anhaltenden 
Weet-W^inde,  ganz  nach  JNord  zu  Ost,  in  die  Strasse  ron  Dower 
.binein.  Bhie  Menge  Seegras  scbwaana  besttad%  an  dem  Sebiffi 
rorfiber;  wir  sammelten  den  Furus  veg!culo$u*  in  tansendnilliger 
Form,  der  oft  ganz  bedeckt  mit  Asselartigen  Krebsen  war,  z.B.  der  LA 
gia  oeeanica,  die  das  Parenchjm  dieses  Fueus  fuessen.  Den  Fuciu 
m^thtm,  F.  itrim,  die  C^ifefeww  täiipimm  aril  der  Biedbcben  PJb- 
mularta  crt$tata  Lam.,  das  Srytosiphon  Ftlum  u.  s,  w.  wurdea 
hier  aufgefischt.  Unter  den  Sertulan'nen,  die  wir  mit  den  Tangen 
erbeuteten,  fand  sich  die  interessante  Campanutaria  gent'culata  Lam,f 
«AddlaCiMymMiJMdMrAsItaMZaMk,  die  beiEIUs  anf  der  S8.  Tafeb 
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Wig»  1.  A  und  B  abgebildet  ist,  und  wobei  sieb,  Ib  der  FransöeisebM 
«nd  DenlMhea  Anegabe  ■«iMrNataTgeeehielittt  dir  €«ra]l«i,  «fai 
ftTCMtor  Aafeate  befindet.     Wir  waren  m  gIMieb,  bei  dl««r 

Thierpflanze  die  Entwickelung  und  Fortpflanzung^  sieadich  rellella^ 
dig  zu  beobachten,  und  aucii  über  die  fabelharte  Nabebcbnr  faa 
ReiM  M  fcoMmen,  an  der  nacb  EUis  die  jungen  Keime  dieses  Po- 
1^  WMgl  sein  MUUii.  Anch  saben  wir  di*  Circnialinn  l«i  iU- 
sem  Thiere,  dio  <;rtion  vor  uns  von  EUis  und  Cavolini  beobachtet 
war.  Aasfuhrlich  werden  wir  dies«  Beobaebtnngen  iap  xooiogiscbsa 
TbeUe  der  Reise  ■uttbeUen*> 

Di»  DmUbhvt  !■  Ckaal  wmt  Im  im  Tfctf  ««1»  hm§wnttlg\  !»•- 
st&ndig  wechselten  Windstillen  mit  entgegci^eselzten  Winden,  and 
durch  die  Hindernisse  der  Strömung  kamen  wir  nicht  aus  der  Stelle, 
lürst  au  ^  October  gelangten  wir  in  den  AUantischeu  Ocean.  Die 
Mf«  in  Mm  Wumü  warn  E^M  M  Im  im  Thal  mü  «eaUt 
rermfen,  alle  Scbifle,  die  im  Sommer,  Im  Herbste  und  im  Winter 
ansgeben,  treflTen  daselbst  West- Winde,  und  im  Frühjahr  nichts  als 
Nord-Ost- Winde.  Hierdurch  wird  die. Reise  sehr  aufgehalten,  die 
flcÜlb  aller  HnllMe«  wmmmOm  sieh  In  dlM«a  migm  Wmmm  im 
Kanals,  «ad  kreuzen  mehrtra  Wochen  lang  neben  einander,  um  nur 
durchzukommen.  Die  Menge  ron  Schiflen,  welche  sich  hier  beständig 
befindet,  macht  die  Gefahr  noch  grösser,  denn  besonders  beim  Kren- 
MB  Ist  es  «II  aidit  mSglieh,  dieCkUlb  an  saUi,  Mtrmmmgdmi 
Stürmische  Witterung  und  besogener  Himmel,  die  hier  JVaehts  ga> 
wohnlich  sind,  bring^en  daher  nicht  seilen  Jas  L'nK'lilrk  des  Ueber« 
segelas  xu  Stande.  Es  ist  strenges  Verbot,  worauf  die  Krijgs- 
aeUie  mm  wnebea  laben,  dass  Indn  Ckyff  «la  Iddil  adkUa, 

um  dadurch  etwa  andere  Schifle  zu  warnen.  Es  würden  aonsi 
fremde  Schiffe  durch  diese  Feuer  irre  geleitet  werden,  indem  sie, 
dieselben  als  die  Feuer  der  LmiebttbilraM  anerkennend,  die  Rieb- 
fang  <hrM  Sehtfha  ^awaab  mfiadam,  nad  ao  iaa  VagM  gehe« 
btantan.  Man  piagi  dahar^  aahr  lÜfadsdi  Jbmkdm  Nächten  durah 
Blasen,  anf  sehr  grossen  Waldhörnern,  die  Gegenwart  zu  crlioimon 
SU  geben,  was  aber  nur  selten  das  Unglück  zu  vermeiden  im  Stande 
ist;  dsoo  aagttia  awai  Schiie,  enigegengesetzt  laufend,  te  afa  wmi 
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deneUMB  Bicbtang,  so  nibern  sie  üeh  so  schiifllly  immwm  mUm 
die  RichtnDjB;'  des  S«-hil)es  nocL  verändert  won1<-ii  kann.  Ganz  entsetsUche 
Un^ficksnUle  dieser  Art  sind  schoo  ia  diesea  (sevüssem  vQrgekoin- 
IMO,  wd  trioderhaiMi  dA  fast  jKhrikh.  Wir  «g>«rllniea  aook  d«« 
LMMMUnrns  tod  EddjaiMM»  «ilMMit  wvm  Smeaton,  der  ror  der  ÜIb» 
fahrt  vou  Plymouth  liegt.  Es  ist  ein  scbrofler  Felsea,  der  mii- 
Uu  in  der  See  steht,  und  auf  dessen  Spitse  der  feste  Leneht> 
iJiurm  gebaut  ist.  ülebr  ab  50  Fnse  boeb  scblagen  bier  die  Brau» 
dyi^BB  hhwfi  im  gmam  PcImb  wml  der  Rh»  im  Tbwa»  iImI 
■it  grttoen  Seepflanxcn  dick  bexogen,  die  Mir  mit  HQlfe  der  Fem- 
gl&ser  erkennen  konnten.  Schrecklich  dünkte  nns  der  Aufenthalt 
daselbst)  wo  ewig  das  Cieränsch  der  Brandungen  herrscht,  «od  ge- 
«SMfck  M  IbrelilUr  tobt,  dfMt  die  WlaUw  dM  CleUir  veiliecw. 
Die  Leute  daselbst  sind  stets  auf  5  fMonate  rerproviantirt ,  dma  «II 
rergehen  mehrere  iHoniite,  oba«  d«a«  9m  mH^^ÜA  lV)rd,  ifg—d  «Im 
Landung  daseihst  zu  machen. 

gen,  aber  die  Temperalilr  de«  Wassers  an  der  Oberfläche  desMee- 
rßs,  angestellt  werden;  es  ergab  sich  als  Mittel,  ans  62  Reobach- 
toagen,  die  Teaijperatur  ron  11,58°  R.  Hir  die  Ie!zte  Ilälfle  des 
Beplenilieri.  Ea  bt  aiiMbliiind,  dmi  dl«  Tenparatar  .fcier,  im  atd. 
liebsten  Thcilc  des  Canals.  wo  die  JEMrSnuing  Ibeiliadig  von  West 
und  Süd  herkömmt,  um  etwas  niedriger  gefunden  wurde,  als  in -der 
Kordsee.  Hier  möchten  wir  nicht  sweifein,  dass  diese  niedrigere 
T«M|W*It  wm  der  IMm  den  Lndee^  der  8trg— g  «ad  dea  b^- 
•Madigen  Stürmen  craw^gt  «jbrde,  wodurdi  die  tiereren  Was- 
jenchichfen,  in  einem  so  engen  Fahrwasser,  sebr  leicht  herror- 
K«lrieben  werden  köaaea,  and  die  Temperatur  eraiadr^ea.  Bei  ei-  , 
mm  hdOgtn  MaiM  faadaa  wir  Uer-  dfo  Tenperafar  Mgar  aar  aaf 
lOI"  R.  Aus  aOea  Beobaebtnngen  ergab  sich  aber,  data  dla  Tei^ 
peratnr  des  Was<(er<).  in  diesen  Gegeadeu,  stets  Nachnättaga  awiBcfcia 
4  und  6  L'br  ihren  höchsten  Standpunkt  erreicht. 

-  äh  «taM*  Tages,  am  96Un  September,  da«  SaddM  geworiha 
Warde,  befestigten  wir  eine  leere  Flasche  aa  damaeftca,  die  mit  ei- 
nem g^ten  Korkpfropfen  sehr  fest  verschlossen  war;  das  Senld>lei 
fiel  nur  50  Faden  (3(10  Fuss),  und  als  wir  die  Flasche  wieder  ber- 
«afrogen,  fandea  wir  dea  UMk  Mitlleb  umgedreht  nad  dit  liMcbe 
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Btti  WMfl«r  geHiUt.  Am  Blei  sms  nocb  ein  Stildc  Mnsekdacluilck 
dM  Mtt  ^  MMAm  Ftmtrm  dmirnfm  J»  •benogw  ww. 

Kaum  hatten  wir  den  Canal  TeritM— ,  ab  sieh  AOes  irai  VM 
herum  änderte.  Die  YVogen  der  See  wurden  grösser  und  länger, 
Hod  die  Bewegungen  des  Schiffi»  ;twar  stärker,  aber.lai^MUBer  und 
a^gMMgw.  Es  sc%tm  rieh  Heei^M  tm  Pulphiiw  odar  Hmiw 
Minreiucu*),  die  uns  mit  ihrer  GeschicIdkUMiil  im  Schwimmen  8b«r- 
ra>«r1if •'II.  Linii  iifurmig  aofmarscliirt,  kommen  sie  mit  BÜtzessohnelle 
aus  weiter  Ferne  an,-  gewÖhnUch  zn  swei  und  xwei  neben  oder 
Iber  eioMideri  to»  M  m  Seil  ^mümAiMvm  rie  ikfafUmm  der 
Wellen,  vi«  yrenn  sie  darQbcr.forl.spriiigen  wollten,  mdkMHMQM 
mit  ihrem  ganzen  Körper  über  die  Oberfläche  des  Wassers,  indem 
•ie  den  Kopf  senken  und  wieder  unter  das  Wasser  schiessen.  Am 
TmUrlhefle  deeScblfi,  wo  rieh,  imA  dm  gmnMaum  DwdmelmdU 
im  der  anschlagenden  Wogen,  das  Wasser  thürmt  und  su  Schau 
rerwandclt  wird,  da  halten  sie  sich  lanjarere  Zeit  auf,  und  seheinen 
ajch  zu  reigni^gen,  indem  sie  diese  Brandungen  beständig  durch* 


das  schäumende  Waaser  und  schwimmen  deml 
Toran.  Es  gehört  mit  zu  den  gcwübnlichen  Vergnügungen  auf  dem 
Sehifie,  luch  diesen  Thierea  mit  der  Harpune  zu  werfen,  sobaU 
iie  rieb  «ebeM  Immo.  WM  «bi  einziges  Individuum  der  IlMfd« 
vctklBt,  sei  es  durch  die  BarpiiM,  oder  sei  es  durch  eine  Kugel, 
so  versclnvitulet  sogleich  die  ganze  Heerde  und  kommt  dann  auch 
nicht  wieder.  Mit  dem  Schiffe  gleichsam  um  die  Welte  segelnd, 
machen  sie,  in  gleieber2eit,  4  und  5  mal  denselben  Weg,  selbst  wena 
im  MUT  8  Deniaebe  Meilen  bi  dwfllnde  aegell;  rie  wirdea  ako» 
nach  unserm  Ueberschlage,  8  bis  10  Deutsche  31cilea  in  der  Stünde, 
daher  eine  Meile  in  etwa  6  Minuten  macbeu.  ihre  Schnelligkeit  ist 
ftst  unglaublich  und  dennoch  rermögen.  sie  sich,  bei  dem  ßcbueii- 
-alan  Scinrimma,  In  rinm»  A^g«nbÜeice  iwiitdribm  and  aaeb  dar 
entgegengesetzten  Richtung  zu  schwimmen.  £•  ebid  diese  Thiere 
ausserordentlich  gefrässig;  in  ibrcn  weiten  Magen  fanden  wir  stets 
eine  Menge  rou  Sepien,  Krebsen  und  fischen*  Ihr  Fleisch  ist  des 
lbm|g«n  Ctemebs  wegen  unbrandbbar,  daaFett  aber,  däaawiaabia 


»Ml  mi  Htbch;  oft  ii  ptkr.  1 1        iw  Mmii  ■tgdagwt  H  ^ 

Ton  den  Matrosen  als  Thnm  benatzC 

JVoch  unmer  begleiteten  ans  Schaaren  von  Möven,  die  sieh  er- 
mUdet  auf  «lie  See  uederiiessen  und  ausruhten}  sie  schwammen  dano 
fa  UeiM  MMMi,  'lUEeli  SillM. 

Am  6ien  Oetober.  Es  Uk  hMto  der  erste  Tag,  da«s  wir'^ll 
gutem  H'inde  sei^elti,  indem  er  sich  endlich  nach  Nord-Ost  umge« 
setzt  hat.  £iae  grössere  Menge  von  Segeln  aind  gezogen  und  09 
kMneU,  MuT  lern  gansm  Schiffe,  allgeoMiM  FrSUiehlnit  vU  Thft* 
l%keit  Wir  haben,  im  Verlaufe  der  ReiM,  reckt  oft  GelogtnMt 
gehabt,  die  Lebensart  und  den  Charakter  der  Seelente  kennen  zu 
lernen*  Finster  und  mftrrisch  gehen  sie  stiUschwejgepul  einander 
TwO«,  W0um  der  Wbd  schl^ht  blv^wd  i^  den  gwUlohte 
m^en  und  Ferwttuschungcn  entladen  sie  ihren  Unmuth.  Bei  Windp 
■fUlen  sind  sie  ohne  Leben  und  ohne  Mutb,  und  möchten  sterben 
vor  Langeweile,  aber  sobald  eine  Bris«  (ein  leichter  Wind^  zu  w«* 
Wi'k^gluiily  «rwadhi  ia  ftawi  (Bin  aoMZ  Ii«lMi,  du  aa  Knft  nd 
Math  m  demselben  Verhältniss  sich  rerstArki,  wie  der  Wind  zn> 
nimmt.  Werden  bei  lange  anhaltenden  Stürmen  die  Matrosen  muth-* 
los,  so  ist  es  ein  Zeichen  ihrer  Ermüdung  durch  Ueberreiznag« 
Flnehen  nndOonnem  Ist  bei  ihnen  Saebe  der  flairakihcil,  ud  «r> 
kiditert  ihaoi  das  Mirnddleka  flradwerk,  das  sie  beireiben. 

Dem  Piano  ^emUsg,  den  wir  uns  bei  Bearbeitung  dieser  Reise* 
•  beschreibung  vorgesetzt  haben,  werden  wir  auch  hier,  bei  der 
IhirehschilRuig  des  Atlantischen  Oe^ans,  sehr  häufig  Thatsachen 
«M  aehr  TenMhiedenen  MlfMtiaden  ananaimeaftM—»  wi  dadndb 
um  so  leiditer  auf  die  Resultate  hinweisen  zu  können,  die  sich  etwa 
aus  denselben  ergeben  mögten.  Wir  werden  daher  häufig  die  Be> 
obachtungen  der  Hinreise  mit  den,  auf  der  Rückreise  angestellten, 
Biben  «iDondor  «alHIwen,  «ad  dadneh  aoeh  dls  TradMaiwik  aba«r 
waadm- lachen ,  die  in  den  efaifrchan  Tagablfdiern,  weleha  anf  af» 
ftner  See  gefUhrt  werden  können,  unvermeidlich  ist. 

Die  Beatimmung  der  Prinzess  Louise  war,  ununterbrochen 
TäB  HaadbMfg  nach  Valpandaa  sa  segeki;  trir  wollaa  deBiaadi  «rat 
•     lArzlich  die  We^  betrachten,  die  die  ScUffe  dorthin  und  wieder 
zurück  nach  Europa,  nehmen  können  und  nehmen  müssen.  Wir  wer« 
den  ^äter  ttber  die  Wind«  und  StröMingen  in  dieaem  Meeroi  die 
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diese  Reiseo  Bodificiren,  uunihrlicii  «preehen,  und  geben  jetst  nur 
die  Wege  in  KuneB  aa. 

Hat  «an  den  CaBal  rerlassen,  8o  ht  im  mltf«  oder  beri^ 
Ügle  Com*  des  Schifleü  (d.  h.  di«>  Ricbtung,  ron  der  <1ie  DecIiMk 
Uon  der  MagMluadel  schon  Abgezogen,  ki}  beinabe  beständig  SSW. 
Mmi  sndil  iMnl  wmA  4tm  Ctmukäkn  Imda  n  Inrnmen,  in  de« 
ren  Gegend  der  Nord-Oal^atMl  gmrIfcBliek  su  weben  begiaal{ 
die  Winde,  die  auf  der  Strecke  rom  Canal  bis  hieher  herrfichen^ 
sind  entweder  IVesi-  und  U'eot-  zu  Süd- Winde,  oder  es  sind  jNord» 
nni  ^^ord-Ort-Wiade)  aadare  aiad  aar  aelur  seUea.  Mtt  jenem  Wiada 
gelaagt  aan  sebr  leiebt  bis  in  die  Regkm  das  Wtid-Oal.Faaaatej 
dtr  aber,  je  nitber  dem  Erdg^leicber ,  immer  mehr  und  mdir  Ost- 
wind wird.  Beim  Segeln  uül  dem  iKord-Ost-Passat  sucht  man, 
so  viel  ds  der  Wfaid  es  eriaabi,  aadb-OalMi  wm  k&mmm,  am  spiler  aa 
Miieh  ads  mögiieh  die  Linie  zu  schneiden.  Hier  angekomoM  kk 
dem  Süd-Ost-PasKat,  der  iiiirdlirb  ebeufalls  niebr  östlich  weht,  se* 
gelt  man  stets  so  dicht  hei  dem  Winde,  als  seine  Richtung  und 
seine  Stärke  as  erlaubt,  welcbea  gawShalidi  SW.  <u  S.  ist.  So  ge- 
hagl  Maa  Jan  aaah  Bvaailimi,  uMülb  Cap  St.  A^wIIb,  vaa 
wo  aus  man  dann  stets  der  Kfiste  entlang'  fahren  kann.  Andere 
Scbifle  aber,  die  Lei  ihrer  Rückkehr  nach  dem  Canal  den  Aequator 
schneiden,  sei  e»,  dass  sie  von  Brasilien  kommen ,  oder  vom  Cap 

ganz  andere  Richtung  nelmien ;  sie  fahren  dann  eben  so  dicht  ndiea 
dem  JVord-Osl-I'assat,  wie  man  auf  der  Fahrt  nach  dem  sfidlicben 
Pole  uebea  dem  (»üd-Oüt-Passat  fährt.  So  müseea  sieb  die  Sclüffe^ 
im  d«B  FaaMi  an  «ailbbrai,  Mb  mm  ciMr  •araslliebte  Liqga  wmm 
einigen  40  Graden  von  den  europSlschen  KOsten  entfernen,  wo 
sie  dann  in  der  nördlichen  Breite,  «wischen  3<)  und  40°  entweder 
westliche  Winde  troifen,  oder  gegen  den  Ost-\^  iud  anfahren  mfis- 
aaa.  SelÜb,  dia  ran  Europa  kaaMMmi,  4aa  Cap  der  gitm  Bafr 


nung  nnjftgnla  walaS)  wissen  auf  der  sQdlicbea 

selben  Umweg  machen,  um  den  Süd-Ost-Passat  zu  umgeben,  wie 
die  nach  Europa  zurückkehrenden  Sebiffe  des  Nord -Ost- Passats 
wegen.  Jena  SchMb  segeln,  sobald  ata  den  Brdgleicher  daavhadMU 
ten,  uach  den  Küsten  von  Brasiliaa,  gewSbnlich  über  den  südlichen  Tro> 
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SoBÜt  »Ind  die  grossen  HanJelssfaraasea  Un  AUaatisehea  Oeean 
sehr  besUmmt,  uncl  nur  nach  den  geringen  V<>rHchiedenbeUen  de« 
Wiadesy  Tariiim  im  mu  reraduedcBeu  Jahresxeiten  um  einige  Grade. 

ilM  Unwh  aSgllefc,  «km  aar  teca  «MraeflslichMi  Meereo 
■leb  M  IkKolig  SdiiOe  heg^gam,  gans  besonders  an  aaldw«  Slal- 
leD)  wo  sich  diese  U'eltstrassen  durchachneiden ,  wie  z.  B.  am  Ae> 
quator  ud  am  Wendekreise  des  Krebses,  wo  die  Schifle  auf  den 
grosaaa  HaMlalsstrassen  sack  IVestindian  und  Nordamerika  ihre» 
westUch«i  Lauf  nehmen. 

Unsere  SchiffTalirt  begann,  sobald  wir  den  Kanal  rerlassen,  ail 
der  Aifllitn^  naeh  Jladeira,  bis  wohin  die  Fahrt  sehr  einförmig 
war.  Mw  eekr  wenige  tlTeiebUuere  neigten  sich  vom  Canal  aus  bfo 
snm  Bieewjrischen  Aleere,  und  daranier  iMB  bünfigetal  Atm  CbM*> 
mi«,  Air  welches  Thier  Fabrielos*)  die  Bafflnsbnjr  nie  Fnndort  an- 
giebU  Wir  hatten  mehrer«  Exemplare  dieses  Thieres  geraogen  und 
■ie,  Behufs  der  anatomiadMn  Untersuchung,  in  einem  (ienisse  mi^ 
Seewnser  aufbewahrt,  wmria  ab  mA  M  Tag«  starhen.  9U 
hatten  im  tcbenden  Zustande  geleuchtet,  und  thaten  es  auch  jetsi 
nach  dem  Tode.  Bei  der  kleinsten  Erschütterung  der  Scliiisscl, 
worin  sie  sieh  befanden,  seigie  ^h  das  lebhafteste  Leuchten.  U  enn 
Mek  ^MrUeeemSitaUlfenng  daa  Phoeplewwdren  aichl  mekr  ein. 
trat,  so  bedurft«  es  nur  die  Oberfliehe  des  Thieres  ndt  der  Hand 
SU  berühren,  und  das  Leuchten  xeigte  sich  Ton  IVeuem.  Endlich, 
nach  sehr  langem  und  starkem  SMshütteln  in  der  Schilseel,  verschwand 

weniger 

9tmim  ae|gte  es  sich  aber  wiederum.  Wir  Hessen  das  GeCass  mit 
den  halbanfgelössien  Thieren  noch  länger  stehen ,  als  aber  die  FlUs- 
atgkeit  einen  peuetrirenden  Geruch  wBinufhmen  b^a^n^  war  die 

Äk  wir  der  Baj  tob  Biteajra  vorubersegeile«,  bemerkten  wir 
stets,  dass  die  Richtung  der  kleineren  Wogen,  was  die  Seefahrer 
unter  Dftnui^  verstehen,  beständig  nach  Osten  ging,  obgleich  der 
Wmi  ackm  aelt  swel  Tagen  OSO.  war.  Et  Ut  den  Seefahrern 
Itekaunt,  dass  die  Strömung  in  dieser  Gegend  während  i/pr  fcetg* 
sclionden  Weal^Wind«  aekr  alarJc  liaUich  iaij  aabaU  aker  dieaar 
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Winä  narhlSsst,  wird  die  Strömung  wesffirV,  wie  wen«  das  Was- 
ser wieder  zurückflösse,  das  anhalteiiJe  Westwinde  in  Her  Ilay  von 
Biscaj-a  au%ehäu(l  iiällen.  Wir  haben,  um  noch  aehr  TbaUachen 
Aber  dm  Lmf  d«r  SMmmagm-wa  ■■■wwln,  m  Mhr  TendtedeaMi 
Ponlcten  |im  AUantlaclieD  Ocmb  Kruken  über  Bord  geworfen,  in 
die  wir  vorher  ein  Schreiben  gesteckt,  worin  der  Tap  nnd  Ort  der 
Abaendung  iu  Ueu  vor^QgliehftieB  lebenden  Sprachen  benierlit  wor- 
im  war,  md  'ragM(&  dft»  Mtto  tosnigefllgl,  dm  JedwM»,  'd«M 
«ine  solche  Kruke  zu  Gesicht  kommen  möchte,  es  durch. die  'Zd* 
fangen  bekannt  machen  solle.  Wir  haben  zwischen  den  nördlichen 
Breiten  Ton  39 "  bis  xum  Aequator  hin  ein^  xwanxig  solcher  Kru- 
ken noq^orftn,  doeft  U»  aoT  den  Wutig—  Tag  ist  noch  ron 
Mr  nns  Kunde  zugekommen. 

Am  8ten  Oclober.  Wir  befanden  uns  unter  39,17°  nördlicher 
Breite  und  18,13°.  wesÜicher  Länge*).  Der  Wind  kam  aus  SSO. 
liraelite  ms  «Ine  nngenekne  TiiMperatnr.  Xum  erstemmd  auf 
Rebe  ein  schöner  Tag,  aar  §iA9m  wie  in  heimailirhon  Ge- 
genden nur  in  der  Milte  des  Sommers.  Die  Tenipcralur  der  Lufl, 
die  noch  gestern,  bei  OSO.-Wlnd,  um  12  LhrMilUgs  15,6^11.  war, 
bl  liente  bei  SSO«.Wind  17,3m»  nd  dennoeh  sind  wir  ■«>  «m 
2  Crad  südlicher  vorgerückt.  Die  See  wird  «Ifatflig  ruhiger  und 
nimmt  die  reizende  Indig- Färbung  an,  die  von  jedem  Reisenden 
bewundert  worden  ist.  Mit  dieser  Farbenverifaidening  des  Wassers 
atigH  aleh  ng^fkk  die  ErMbnog  der  Temperalnr,  weidie  b«c1i  g«> 
eiern  zwischen  12,8**  R.  und  13,3°  R.  schwankte,  mid  schon  henle 
gt^en  Abend  die  Höhe  von  16°  R.  zeigte,  Ks  ist  daher  kaum  zu 
zweifeln,  dass  dieses  blaue  Wasser,  mit  so  erhöhter  Temperatur, 
noch  dem  GolMMmM  ■MM  «<!««■  Iii,  dn  Uberdleaa  die  Selii«fc* 
fUMmamg  in  diesen  Cl^genden,  sdbst  IIa  an  den  KOsten  ton  Poiw 
lugal  und  Spanien,  so  wie  an  der  von  Afrika  zn  beobachten  ist. 

Wir  hatten  die  Höbe  von  Sevilla  erreicht,  und  eilten  den  Sin- 
len  dca  Herkules  vorüber,  als  alles,  mnd  «n  nna  her,  den  Sttdeil 
V«ridtaidete*  Das  aehBne  Blan  des  HfanMele,  die  Reinheit  des  Boii* 
Bonb,  die  sttUe  nnd^  unabsehbare  See,  rem  ecfaSneten  ladigbbui ^ 
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fiaebt,  und  die  »ngenebme  Temperatur,  narlidem  wir  so  lange  d«r 
Naa&kilte  und  Beschwerden  ausgesetzt  waren,  gab  unserer  Lage 
einen  Reis  der  Neubeit,  der  uns  Allt  nttfriUiUcUMt  erflilite.  Wir 
waren  fai  4en  Falle,  «i^M  xwnSUm  Wrm— nr  ia  dieac«  Jalira  mm  er- 
leben, nadMlrai  iHr  m  Eati»  ilw  EnItD  inucre  Bdaat  yadaitaa 
hatten. 

Am  9ten  October.  Wir  befanden  nns  um  12  Ubr  Mittags  in 
16*9»  nSnllieher  Bmile,  wd  die  VwgleielHrog  iiMenrLIiig«  dwdb 
Beobachtung  (19°4af.W.)  mit  der  durch  Schiflsrecbwmg,  gab  rat 
eine  öslliche  Strömung',  nach  dem  Canal  ron  Gibraltar,  von  25',  wo- 
nach  die  8tttrke  der  Strünung  26  Fuss  in  der  Minute ,  und  also  6 
■Zoll  in  der  Btkmdm  ynt,  Din  8m  war  Utraakr  am,  weder  Plan* 
a«n  noch  MoUnskMi  lri«&«a  TwrSlMr,  nnd  NacUa  lendblete  lie  anr 
•ehr  wenig. 

lu  der  Narht  zum  11.  October  kamen  wir  über  die  Breite  Ton 
iiamands  Rock.  Es  liegt  dieser  zweifeihaAe  Felsen  nach  Englischen 
SMkarlen  In  99^  Brette  nnd  Wni^  141^»  wihrand  «r  bei  No- 
rie*}  nnd  in  dem  zu  Hamburg  erNcbienenen  Handbuch  der  SchilT- 
fabrtskunde  in  36°45'  Breite  und23°l(>'  Länge  gesetzt  ist  Wir  fuhren 
mitten  durch  die  Länge  dieser  zwei  Angaben,  and  haben,  bei  dem  schön- 
•len  Mondemcheln,  nieUn  Ton  dtoM«  Peben  bemerken  kSnnen. 
M9ge  man  indess  an  dem  Vorhandensein  dieses  Felsens  noch  nMil 
zweifeln ,  obgleich  jährlich  hunderte  von  Schiffen  diesen  Weg  pas- 
siren,  und  ihn  nicht  gesehen  haben.  Es  ist  bekannt,  dass  die  Teu- 
MeTeleen  (D^nb  RoeH»)  In  der  Kitte  der  Englieeben.  Kttale,  nnler 
46°30'  Breite  und  13*'8'  LSnge,  eref  im  Jahr  1818  genau  angegeben 
worden  flind,  da  sie  doeh  acboB  TOT  mtkt  als  2U  Jahrwi  firtthar  be- 
obachtet worden  waren. 

Auch  heute  Hessen  sich  häufig  Seeschwalben  sehen,  die  vielleiehl 
Bewohner  dee  Hemande  Rock  waren;  ee  rnben  dteee  T8gcl  zuwei- 
len auf  offener  See,  was  wir  mehrmals  gesehen,  indem  sie  mit  aus- 
l^ebreitetcn  Flügeln  auf  den  Wogen  nmhertreibcn.  Nachmittags  ka- 
men wieder  grosse  Ueerden  von  Delphinen  zum  Schift;  sie  eebwanK 
men  «ns  neleiene  sn  dmSetten»  In  gnns  geraden  Beflben  Toa  15  bis 
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—  al- 
so SUktk  beMammen.   E»  war  Delpkinui  fkocuenOf  während  jemer 
1b  den  wiMXiAmnm  BreHeB  DtfylAtm»  IMpkit  war. 

Die  StrSMU^,  M  elrhe  heule  beobachtet  wurde,  war  Sid  29"  Ost. 
Nachmittag»  zog^en  plötzlich  einige  Wolken  herauf,  und  es  regnete  et-  ' 
waa,  ohne  dass  das  Hygrometer  vouSanasore  und  daa  PsychrooMter 
VW  H«m  August  irgend  «ine  VeiVadamig  «BMlgUa.  Akcads 
Irarde  es  sternhell,  und  wir  genossen  eine  ■ngimnliMia  UTadM* 
rergesslich  wird  der  Eindruck  bleiben,  den  die  neuen  Slembilder 
auf  unaere  Fantasie  machten,  denn  bei  dem  einförmigen  Leben  auf 
oUbmt  S«e,  erreg««  all«  «riuibMiai  ErtdidBungen  der  Natur  eiaea 
weit  grösseren  Reiz,  al»  to  gewöhnlichen  Leben;  sie  erinnern  so» 
gleich  an  die  Entftmung  von  der  Heimat.  Von  Jugend  auf  ge- 
wohnt, den  grosaoB  BXren  in  der  Jfftbe  des  Zeniths  zu  sehen,  aenlti 
«r  alck  Mar  bb  Hof  IB  dw  Horivoiit  Dm  piachtroUe  Stei^U 
des'OiianB,  d«i  SUer  mit  den  Plejaden,  den  Sirina  nad  aboribaapt 
dieae  ganze  Gruppe,  beller  glünzeud  als  zu  Hause,  erfüllte  uns  mit 
Bewundemog  nnd  q>annte  uns  mit  Sehnsucht  nach  dem  Anblick  dea 
afidlicbea  Kreases,  der  nna  aber  leider  noch  lai^  nicht  bevorw 
•tead. 

Schon  seit  gestern  wehte  ein  guter  NO. -Wind,  der  uns  Hoff- 
nnng  machte,  dass  wir  den  Passat  erreicht  hätten.  Leider  war 
ea  nicht  der  Fall,  denn  schon  am  löten  trat  wieder  W.  zu  S.« 
Wlad  eh* 

Wir  kamen  auf  die  U(ben  der  Canarischen  Inseln  und  wurden 
erfreut  von  der  Schönheit  und  Reinheit  des  afrikanischen  Himmels. 
Auch  wir  bewunderten  die  zaliireichen  Stemaebnnppen,  über  die 
mm  gdebrU  «elMade  ao  viel  lalercMaate«  ail^iolheiit  biAem  lit 
fiel  uns  hier  zuerst  auf,  dass  diese,  den  Naturforschern  noch  immer 
rSthselhaflen  Jlletenre,  gegen  Ende  ihres  Sichtbarseina  sich  in  einen 
•priibenden  Schweif  auizulösen  schienen.  Wir  werden,  im  Verlaufe 
di«Ma  Refaeberiebfa,  fiefegeabell  iadsa,  vaffMhie4ma  BeobMlIai^ 
Ober  jtteieaCegeastand  beiznbringea.  Allerdinga  acbeiaen  diese  Meto* 
•re,  auch  nach  den  Beobachtungen  auf  unserer  Reise,  in  warmem  Ge^ 
geadmi,  nither  demAequalor  häufiger,  als  im  hohen  Norden  zn  aeinj 
docb  die  Menge,  ia  der  ale  encbefaien,  ist  wohl  aicbt  aaOerlUefabelteB 
gdmdWy  tieferea  oMaischen  Verhiltoissen,  die  wbr  noch  nicht 
kauMB,  nVgM  da  s^gcselwieben  werde«.    AwBrtfBfdtBliiBb  aaC- 
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ftllVi  iumI  bemerkenswerlh  war  nm  dto  8«lt«iilMit,  ja  wir  mög- 
ten  sagen  der  Mangel  an  diesen  Meteoren,  wShrend  unserer  Schiff- 
fabrt  dnrek  die  Chinesische  See,  in  der  Zeit  dea  iKO-Monsoon's; 
Mtml  iie,  MT  a«*  SIT.Momomi'i»  Ib  «be«  iUmot  Cegend, 
int  Ii  II  II  II  nicht  selten  waren.  Durch  die  interessanten  BeobaeUm- 
gen  der  Herrn  Benzenberg  und  Brandes  *)  ist  es  belcannt  gewor- 
den,  dass  die  StemschnuppMi  den  Re^oaen  unseres  DonsUareiMa 
M^geUren,  ja  bat  Mgnr  «iB%«  tob  ftnen»  Ib  efaier  BSba  vm 
4  Deutschen  Meilen,  gemessen.  Herr  Baron  Alexander  ron  Hobn 
boldt  **)  macht  die  Remerkung,  dass  diese  Meteore  in  den  heissen 
Kliawtea,  besonders  unter  den  Wendekreisen,  hinfig  einoi  Schweif 
biBtcr  rfeh  bMMB,  der,  U  lib'16  Sdnudea  Img,  iMMsMend  bleibt^ 
ein  andermal  aebeinen  sie  zu  platzen,  indem  sie  sich  in  mehrera 
Funken  theilen,  und  in  der  Regel  sind  sie  riel  niedriger,  als  im 
Jforden  £aropa'a.  In  Chile,  wo  wir,  bei  dem  ewig  klaren  Himmel, 
diM«  Meleere  mb  ejUaseadalea  und  bäuiigstea  beobadM  Inbaa, 
wie  z.  B.  in  den  fruchtbaren  Llanos  de  Rancagna  und  des  Bio  de 
Tingniririca ,  in  der  Provinz  St.  Fernando,  da  ward  nns  Gelegen- 
beit  dieses  Meteor  in  grösster  JNäbe  su  sehen.  Als  wir  am  Fusse  der 
CoffdlllereB  Seite  ritten,  die,  sicAdaMlMt  «dnoir  erbebend,  bis  über 
dfo  BegioB  des  eir%en  Schneens  (10^000  Fan«)  emporr^,  «Bd  die 
Uana  de  Rancagna  nach  Osten  einschliesst ,  fiel  eine  gewSba- 
lidie  Sternschnuppe  so  tief,  daae  sie  in  den  Schatten  der  Gebirg». 
.kette  trat,  und  aieh  aomit  BiriMheB  OBt  vad  der  GordiUere,  in  einer 
geriageren  HSbe.,  ale  dien  befaad ;  eie  ttan  des  leadileBdeB 
Schweif  zurück,  wie  es  Uer  lB-CUI^  bei  der  wmnrft  riiiB  LbIK,  be- 
atSndig  der  Fall  ist 

Schon  seit  iwei  Tagen,  nämlich  am  13.  und  14.  Octoher,  als 
wir  «aa  swiMbea  W  aad  tt*  allrdliiber  Brcüe  and  2»  nad  29- 
weetlicher  Länge  befanden,  wurde  keine  Sstlidke  Strömung  naehr  be> 
merkt.  Es  erscheint  uns  diese  Thatsache  wichtig,  indem  sie  zeigt, 
dass  die  grosse  Rotationsslrömung,  Ton  den  Hüsten  Amerika^s  kons- 
niNid  vad  die  WaMcmaaeeB  aaeb  dm  weaflkbia  «Uit«  .dw  allaa 
Welt  tnlb«Bd,  BBttfbaib  d«r  €aBarieeb«  laaik  .mm  aebr 


geringe  Ane^hnnng  bat,  hmm  Ue  91*  weetteher  Linge  wm 
reichen  lufcoliif.  Dieser  Mhmale  und  schon  schwaclic  Strom  nimmt 
sogleich  seine  Richtung  nach  Süden  nnd  SQd- Süd -West,  und  wird 
durch  den  JVerd- Ost -Passat  abermab  nach  den  Küsten  Aaerika's 
gtlbtiAm,  Das  gaaie  Meer,  das  fuMthalb  Aeeer  ReCafirae-SM» 
—Hg  nnd  sich  ungeHihr  von  22*  bis  36*  nördlicher  Brette, 

nnd  ron  25**  bis  45°  westlicher  Länge  erstreckt,  zeigt  nur  sehr  we- 
nig Strömlingen,  und  diese  hängen  alsdann  stets  ron  den  anr  Zeit 
herrsdieBdeB  Wieden  ab.  Dieses  «igebeBre  MnaeuMer, '4eam 
Oberiicbe  müm  als  40,000  Geviert- Meilen  betrSgt,  ist  unter  des 
Namen  Sargasso-See,  also  benannt  von  der  ungeheuren  Men^c  Tan- 
gen oder  Seeluraut,  Sargasso  im  Spanischen,  die  sich  in  demselben 
befindet,  deo  SeelUireni  belcaiiiit  IHe  Seefahrer  dnreheehilhn  «Beiee 
Meer  auf  ihrer  Rückreise,  aus  der  südlichen  Halbkugel  kommend^ 
oder  auch  auf  der  Fahrt  nach  Wcstindien.  Die  ungeheure  blasse 
von  Pflansen,  die  uns  auf  dieser  Fahrt  begegnet  ist,  haben  wir  be- 
wundern arfbeen.  Es  iet  der  IWem  8mrgm§t9  der  dvrdrat 
Miwtltfi  Hit  Fttcut  mmtmu  IWtm.  und  Fucm  natant  Linn,  ist,  dap 
ber  eine  ron  den  beiden  Arten  des  Herrn  Agardh,  entweder  Sar- 
go$»tm  9fUgwrey  oder  Sargotsum  bacctfemmf  die  derselbe  daraus 
gemacht  bat,  Wieden«  an  viel  UL  b  mtwfa— I  dieser  Ikctu,  iu 
diesen  Gegenden,  bestandig  ii  UetnerM  «der  grSeseren  Haufen,  bdd 
mc!ir,  1)ald  weniger  häufig;  an  manchen  Tagen  ist  das  Schiff  ganz 
umriugt  damit,  und  zuweilen  vergehen  mehrere  Stunden,  dass  auch 
nicht  eine  Pflanze  zum  Vorscbein  kommt.  Wir  haben  die  Jsbr  de 
Emrgmuo,  wie  es  die  Portugiesen  nennen,  ihrer  gwsea  Mnge  aaeh 
durchschüTl,  haben  aber  üheral!  die  un^l<;Irlimässig8te  Verbreitung 
in  der  .'blasse  dieser  Pflanzen  gefunden;  solche  Stellen,  die,  wie 
Columbus  es  that,  mit  grossen  Wiesen  zu  vergleichen  sind,  babea 
«ir  wie  gesehe«.  Ueber  die  TorUn  at^i^gdbenen  Orcaaeq  diese« 
Tangen» Meeres,  sowohl  nach  Norden  als  nach  Osten  hinaus,  wird 
■utn  nur  sehr  selten  einzelne  Exemplare  dieses  Fucud  TOrluide% 
'•nd  dann  pflegen  sie  gewöhnlich  halb  zerstört  zn  sein. 

Die  ABblafliiy  dbser  ii^gidwiarea  Maore—ease  anr  de»  ans* 
gedehnten  Raum  von  mehr  als  40,000  Geviert -MeUen,  ist,  seit  Co- 
lumbus Zeiten.,  ein  Gegenstand  der  Vervi-underung  und  der  Nach- 
forschung gewesen,   tauige  See&hrer  glauben,  dass  diese  Tai^n 


durdi  den  Golf-StroM  znMmmeogetrielMM  wHidwi,  mi  iUm  im 
Mexikanischen  Meerbusen  angeheure  Massen  tou  diesen  Seckraut 
rorkommen,  eine  Meinung,  die  jedoch  nicht  mehr  z«  widerlegen  uö- 
tt%  bl,  wie  M  di«  FtMaaDg  zeigea  wird.  D«r  CMfrStroa  ni 
dessen  Fortsetzung,  OlMrluHqpt  der  ganze  RolattMltlroill  im  nörd- 
lichen Allantisehen  Ocean,  wenn  gleich  jenes  Meer  an  einigen  Stel- 
len viel  Ton  diMcn  Tanges  enthält,  geht  gerade  um  diese  schwim- 
mn*m  P«U«r  rw  GolT-Krüt  karnin,  wd  bllt  de  «hdnrdi  ««kr 
MbMMMB»  W«^  man  auf  der  Fahrt  nach  dem  sudlichen  Aethio*  * 
pisehen  Meere ,  unterhalb  der  Azoren ,  das  dunkelblaue  Wass^ 
durchschifft,  das  durch  dea  Strom  von  den  Küsten  T«n  Florida  her* 
fibergedlkrC  wM,  M»  wM  Mtt  mKmi  Utt  HelUelif  «feunlii« 
Exemplar»  rtü  dam  Vuam  fiadoB)  den  der  Goir-Strom  weiter  west- 
lich, in  so  grossen  Massen  enthalten  soll.  Am  südlichen  Rande  des 
Stroms  y  besonders  in  der  IVäJie  der  Strasse  von  Florida ,  mögen 
üAf  aas  adOrlieb  m  «MBnmim  CMnden,  groiM  BlaMwi  rom  di«P» 
•er  Pflanze  anhäufen ,  wie  es  auch  Mebrere  Seefakrar  bwieUoB. 
llerrGreTille*)  glaubt,  dass  solche  Zusammenhüurungen  ron  Seegras 
fibarall  in  grossen  Oceanen,  anf  Jeder  Seite  des  Aegnators  rorkom- 
MB  mSgen,  wm  wir  jeiloch  iriebt  bestätigen  kSniieii;  wtr  bilwi 
auch  nicht  einmal  die  entfemteeleB  Ursachen  zu  solcher  Annahme  a«^ 
finden  kSnnen.  Herr  Alexander  von  Humboldt  **)  war  der  Meinung, 
daas  diese  Seepflanzen  auf  Untiefen  wachsen,  und  daselbst  durch 
Fbdbey  Midbiskcn,  vielleicht  ancb  durch  Sti^mnngen  und  andere 
Ursachen  le^gcrimmn  werden.  Borr  wum  Maittne  g^bnibt)  dnee 
die  Tangen  auf  einer  Untiefe  in  24"  N.  Breite  und  28°  W.  Länge 
wachsen,  und  daselbst  durch  Wallllsche  losgerissen  werden.  Es 
scheint  nne  nnbegreiflich,  wie  so  gewaltig  gross«  Massen  von  die- 
MBPllnnse%  wie  sie  ii  jemni  «M^^hnten  Meere  Twbonmen,  vea 
elnzclocn  Untiefen  losgerissen  werden  sollten.  Auch  sind  diese 
Sargasso-Bänke  am  grössten  und  am  hUungst«n,  gerade  in  den  er- 
ateu  Graden  der  vierziger,  und  eben  sowohl  weiter  nach  forden 
btnaf  ab*  ci^taw  bndbrt  MtOea  eairefät  T«a  dlfutWtlntlofon.  dtt 


*)  Jl^.  BrUrnrnnhu«.   Lond.  1831. 

•*)  Mm  Im  iU  A»^Hi«ocii>l-C?eg— toi  im 
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Herrn  tod  MarUas,  die,  wenn  sie  wirklich  Torhanden  sind,  dock  nnr 
TW  gcfffager  AlMdtlniMig  Mii  kVoMB.  Wir  fcnb—  wigeliff  <  Ha»» 
nen  dteser  Seepiftnse  geÜKckt,  und  alle  die  fkükeh«!  fi^elarten  g«. 

fiinden,  die  Herr  Agardh  •)  iint*r  Sargat»um  vulgare  besehrieben 
hat.  Wir  suchten  aber  vorsttgÜch  nach  der  H'und  dieser  PflaaMf 
«B  dte  ChMdfirag»  atttcMdm  sn  lAmea»  imm  wirUld  die- 
■M  Chnrtdis  elnsl  fcKtgesessen  habe,  und  ehr». Mir,  zuPällig  los- 
g>er!fMien ,  auf  der  ofTaen  See  nmherscfiwimmo.  Wohl  'l'aiisende 
und  aber  Tausende  dieser  Pflanzen  haben  wir  besehen ,  und  das 
RefloHnl  dieMr  NacMmdn^gm  M,  wir  w»g«B  w  nusiMg|n'». 
eben,  das»  dISM  MMizen  niemals  losgerissen  sind,  ja,  sie  habe« 
niemals  festg^nessen.  Schwimmend  im  Wasser  haben  sich  ihre  jun- 
gen Keime  entwickelt,  und  Wurzeln  und  Blätter,  aber  beide  ron 
gleicher  SMdkaiknlMlt,  nach  allm  S«IIm  —■getriafc— .  Es  Iii  mL> 
tMf  00  Idfline  Exemplare  zu  finden,  an  denen  man  dieses  sehen 
kann,  aber  doch  haben  wir  sie  gefunden,  und  haben  einig'o  derglei- 
chen mitgebracht;  man  wird  an  ümen  das  gleichmäsaige  Wacbs- 
•Omi,  meh  aflea  SellM  Iii»  lieakaoU«  IcSoneB.  Wir  ImImb  IHU 
her  Beobachtungen  Uber  das  MciBM»  so  wie  Uber  l^wsai  Md 
pAchtbildung  der  Siisswasser-Algen  angestellt,  und  sie  an  rerschle- 
denen  Orten  publicirt.  £in  solche«  Entwickeln  und  Wachaen  bai 
IMm  Algen -Sporen,  nil  etaa  WtnraeHblM— g  fr«i  tdnrfaaMM- 
den  Conferren,  haben  Mir  ganz  ausführlich  beobachtet,  and  iaJc 
daher  das  Wachsen  der  Tangen,  die  frei  in  offener  See  nmWfw 
schwimmen,  nicht  nMhr  so  wunderbar.  Auch  bei  keinem  einzigen 
Bzampbr,  daa  wir  fiaehlMi,  kdbMi  wir  MeUa  gefunden,  während 
die  Pflanzen,  die  wir  aa  dm  KBita«  Brasiliens  erlangten,  slmaHllefc 
mit  Früchten  bedeckt  waren.  Aber  aueh  dieser  Mangel  an  Frucht- 
bildung erscheint  nicht  mehr  so  sonderbar,  denn  wir  haben,  in  un- 
eern  Beiträgen  zur  Physiologie  mdS/slamalilc  dar  Algen**),  durch 
Ea^baahtnwigaa  nachgewiesen ,  dass  bei  dm  6ia  «waasar-A^gm  die 
Bildung  dar  Frucht  und  der  Wurzel  sich  gegenseitig  bedingen.  Bil- 
det rieh  die  Wurzel  aus,  so  fehlt  die  Frucht,  und  so  umgekehrt. 
Bei  diaaeat  schwimmenden  Fucus  ist  gerade  die  Richtung,  Wurzel 

■)  HjmX.  AIgmrtm  «na  »ptnu  Alg.  f.  3. 

•»)  ir«M  Ji*m  Mti.  OMf.      Tm».  JUK.  ü. 


Digitized  by  Go. 


SU  treiben,  Dach  allen  Setfra  rorhtmeheud ,  wie  wir  es  bei  itn 
frei  nmlicrschwimmpndeii  Confcrven  beohnclitet  haben,  und  man 
könnte  fast  die  glänze  Frons  uis  Wurzel  anselten;  die  Wurzel  der 
Tmngm,  wie  der  CMferrea,  ist  inuMr  war  eine  rerkHIppfllto,  In  4e» 
Ausbildung  gehemmte  Frons.  Sind  die  Hindernisse  anfgehoben,  die 
'  diese  VerkrUppelung  Terursachen ,  so  wächst  die  Wurzel  fort,  aber 
in  ihrer  wahren  Gestalt,  nämlich  als  Frons.  Ist  demnach  die  Thai- 
Mch«  ftsIgMiclli,  4tM  Sm»,  In  Jw  Bngtmo  Sw  —bmchwtawim. 
den  Tangen  niemals  festgesessen  haben,  so  ist  auch  alles  waiUre 
Nachfor8<>hen,  über  den  Geburtsort  dieser  Pflanzen,  vergebens.  Nach 
onserer  Meinung  schwimmen  sie  an  dem  Orte  ihres  Vorkonunens 
▼felMehl  Mfcmi  m»  TaaMdka  tm  J^Arca^  ikra  Mmm  mm  abw 
jfthrlidi  snnehnen,  wenn  auch  dI«M  ZvashaM,  iffo  kfelil  a« 
hen,  schwer  wahrzunehmen  ist.  ' 

Der  grossen  Menge  ron  Thieren  rafissen  wir  hier  gedenken,  die 
la  dhaiBB  »chwImMeiideii  hmtin Toa  CtolMhaat  Ihra  Wähanng  und  thf 
ffnkfaay  finden.  Das  Sargassum  ist  gewöhattcli  aiedll^n  Sertula- 
riaen,  mit  gefärbten  Vorticellen  und  andern,  sonderbaren  Geschöpfen 
8berzogen,die  wir  im  ZooIogischenTheilcderReise  beschrieben  haben*). 

*)  Annerkang.  WJr  könoea  bei  dieser  Gelegenheit  nicbt  anlerlassen,  eia«V 
Ueinen  Schrift  roa  Wffvljtn  Bnis*)  so  gadsakea,  die  mau  ron  dieaem  «aag^ 
■eiehailta  .BetaBÜM»  Inmm  iOUm  erwarten  k«nn«ii.  AU  Baia  die  Ssr§mn  H— 
dardisdUne,  smIU  er  besUadig  nach  den  FrficitcB  des  darin  wAmlmmtm^ 
Fncnn;  er  ^Am»t*  aehr  bald,  daaa  die  mit  Loft  gefnilten  BUaen,  deren  dieser 
Taiig  oft  ia  so  glMser  JMaaa«  bcailal,  kaiae  FneliSealieaa-Oisaea  wfiren,  da  ibm 
aber  aneh  ItciM  aaJm  Oirgana  m  fiedebt  baaNB  (wM  alniBd^  wie  faa  Teibaiw 
gehenden  aasctninder/^esetzt  worden  ist,  dieae  omhcrachwimmeBden  Tangen  keine 
Frficbl«  bildea),  so  Uelt  cr>  awidarbar  «mag,  dia  aaf  dar  OkwAicb«  dea  Fucna 
diiiaiiu  WmUMam  Ar  41a  Fkaeliioali«H.Oi8aae  tos  CeHhianf^»  wmi  bat 
ale  nicht  nur  ala  aolche  liPischriebcn,  aendam  auch  in  der  angeführten  Schrift  ab- 
gebildet. Unaere  CoaipaitMiaria  üttUmif  (Zeologiacbe  Ablbeilung  der  Reise  Tab. 
-  JLLIV.  Fig.  47),  hielt  Bob  Ar  alae  Aabre  vmi  wribUdbea  BlUhen,  und  die  ein- 
seinen  Kelche,  worin  die  Polypen  aitzen,  fBr  die  weiblichen  Biatken  aelbst. 
Vnaere  aUlmUHa  grtteilU  (Tab.  XLIV.  Fig.  12  und  13),  waren  die  alanllehaa 
BlaauB,  ud  eine  niedliche  Pttmaiaria  kielt  er  filr  kemaphrodiliache  Blumen.  Ruia 
■ffrtbly  ia  iktm  dcnkwMIgaa  Schrift,  tob  daai  Leacblan  4m  TmtgUt  ofMbu 


Tersehiedene  Plenrobranelien  und  Nereiden  sitzen  avf  den  Ae- 
fll«B  dietee  Tenges  und  Mtmm  äm  nhfareiehcn  K|rel»eea  rndFiich«« 

Sur  Nahrung'.  <)ic  hier  ihren  Sitz  aufgeschlagen  haben.  Die  Menge 
der  Weiehthiere  ist  iu  der  SargaHso-8ee  nicht  ao  bedeutend,  als  in 
den  grossen  Strömungen,    die  rundumher  dieselbe  eiuschliessen. 

b  Jer  NilM  der  weetBeliMi  luelo,  «der  der  Amtc«,  iet  die  8m 
oftmals  ganz  erftillt  mit  Quallen  und  Salpen.  Auf  der  Ueberfahrl 
nach  Amerüca  kamen  uns,  erst  in  der  Breite  von  29°  und  in  der 
Länge  awiseben  22  und  23°  westlich  von  London,  die  ersten  Saipen 

WeleMUer«  der  MÜAm  GtgtaUm  an  «eafehl.  DieM  mcfc- 
würdigen  Thiere,  die  Salpen,  wurden  SMrst  Ton  Oabeek  auf  der 
Reise  nach  €bina  entdeckt,  dann  von  Forskai  im  mittellSndiseben 
and  im  rothen  Meere  gesehen,  sowie  ron  Brown  auf  seiner  Reise 
■neb  Weeiln^ea,  und  tob  Banks  auf  der  Reise  vm  die  Welt  Wiedas 
gefunden ,  and  ron  jedem  dieser  Naturforscher  versehieden  benannL 
Diese  Thiere,  mit  so  ausgebildeten  Organen  der  Circulation,  der 
Re«kpiratioD  und  der  Digestion,  sind  ihrer  gallertartigen,  krjrstaUhel» 
len  and  dwekdebttgen  KSrpemMsee  wegen,  scWn  viellaeb  bewan- 
dert worden,  und  in  neueren  Zelten  hiniig  Gegenstand  sehr  müh- 
samer Untersuchungen  gewesen.  Wir  haben  mit  der  Naturgeschichte 
dieser  <jttltung  unseren  Zoologiscben  Tbcil  des  Reiseberichts  begon- 
nen,  vnd  verweisen  desshalb  anf  diese  Ariielt,  worin,  wie  wir  hu 
gehmeicheln,  mehrere  interessaoio  BiiwUnt«  filr  die  nl^femebM  Pl^- 
siologie  bekannt  gemacht  sind. 

Sobald  die  Salpon  erschienen,  war  die  See  mit  kleinen,  läng« 
Beben  nd  hpgdförmigen  Sehleingcldlden  ragefttUt,  dl«  einer  ge- 
nauen Untersuchn^g  werth  zu  sein  schienen«  Ihre  Anzahl  ww  se 
gross,  dnss  der  menschliche  Geist  erst  Grössen  erfinden  mfisste,  um 
sie  anzugeben.  Im  Zoologischen  Tfaeilc  der  Reise  *)  haben  wir  Ab* 
UMimgeD  dieser  Ueinen  Ceschöpfe  gegeben,  am  die  Herren  Sooi»* 
gen  geuau  zu  unierrichten,  damit  hIc  selbst  über  diesen  Gegenstand 
nrtheilen  können.  Die  kugelförmigen  Geschöpfe  hatten  die  Grösse 
einer  Linie  bis  6  Linien  und  darüber,  sie  waren  vollkommen  rund 
«nd  rwm  ganz  sdileimigor,  gallertartiger  Snbatans.  Ihre  Unrnbaleii* 
IlglEett  war  etwas  getrilbt  durch  dit  riaifln  KBgehdwii)  oder  riehnahr 


■MmIniii,  Woait  «de  gvamBMtkamaM  angef^t  wer.  VaUnfteUe 

man  ilc  MasAP  mit  ilcm  zasammengesetzten  Mikroskop,  so  zeigten 
sieli  die  BUscben  mit  ihrer  HdUoi^  sehr  denUich,  aber  nicbU  von 
«teer  andern  Innern  Sirieter  hm  mm  Tenekln.  Die  Iragenni» 
gen  Hassen  selgten  freie  Bewegung  Aur^  Gealnetion  ihrer  Ob«»* 
flKcbe,  die  onmals  sogar  sehr  lelihaiH  war.  Es  war  nicht  selten  za 
finden,  dass  in  diesen  Schleimkugeln  ein  einseines  Bläseben  nm. 200- 
mal  grSeser  war,  als  die  flbrigen,  die  vnr  paaUftrmig  ersAI—e». 
Aber  e«eli  eelelM,  beeondera  amgebildete  Bllsehen  zeigten  mchfe 
von  einer  besonderen  Structnr;  sie  erschienen  in  nalih  lirlirr  OVIisse 
ebenso,  wie  die  kloinen  Blüschen  bei  einer  2i^inaligen  V  ergrüsseruu^. 
Aosserdem  schwemmen  wnrmformige  8cUeimgebdAi«<inriier,  die-eiV 
Llnge  vmi  9  ble  9  Unlen  'beHw,  md  an  mehreren  8teilMrti|jMe 
Körpers  kleine  Einscbnümngen  zeigten.  JSie  liesfchen  ebenso  aus 
kleinen  Bläschen,  wie  die  Schleimkugeln,  und  baw^en  slcb^ durch 
€onlractionen.  Wir  sind  überaeugt  worden,  'ilMP'^MMIwMUMe 
weder  Bier  bSberer  TUeve,  noeh  die  jmge  Brut  anderer  Weiebi^ 
fbiere  ^d,  ead  stellen  sie  daher  als  eigene  tbicriHi  lie  Formen  dar, 
welche  zu  einer  Thierklasse  gehören,  die  den  Kivularien  oder  den 
Nostocbiiieeu  der  Pflanzenweit  gleiehsnsteUeB^ist.   Das  wrikTUm* 

Phytaemattum  vermiculare;  nähere  Beschreibung  und  Abbildungen 
derselben  finden  sich  im  Zoologiscben  Theile  des  Reiseberichts.  Es 
sind  schon  auf  andern  Reisen  sehleimige,  gallertartige  Gebilde  ge-* 
Ihaden  werde«,  die  mm  ele  beeendete  -gdTeffirfe^  eigeaiiche  Sub- 
stanzen beschrieben  und  abgebildet  hat,  mit  dieses  gebür^  die  ebea 
beschriebenen  Sachen  wahrscheinlich  zusammen^ 

Es  war  am  16.  mid  17.  Oetoher,  als  wir  uns  beständig  mit.wi- 
di%paB  WMenr  wd  AweiiMMblden  WiiMDen  ^pridlenv  eo  dass  wir 
aü  BAmncht  den  Eintritt  des  Passats  erwarteten.  Wir  Hihrlen 
auf  unserer  Reise  da«  TortrefBiehe  meteorologische  Instrument  mit 
«BS,  das  Herr  August  unter  dem  Namen  des  Psjehromelsr*  bekaort 
genuMU  bei,  werde»  «eeh  bld^  ü^nkt»  findet,  die  Be- 
obachlnngen,  und  die  ans  denseUieB  geMgepm  BewlMe'j  In  Ter- 
btofe  des  Reiseberichts  mitzutbeilen. 

Wir  erkannten  schon  hier  die  Vortreiflichkeit  dieses  Ujrgrope- 
ters,  dflon  obgMcb  dae  Buremler  jud  dM  HMir-Hjrgcemler  w- 
I.  « 
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TCXlad«rlick  bliel>eii,  b«gMUi«a  die  beiden  Tberaiometer  d«s  Psyohro- 
«eUrf,  MhM  an  IS.  JJ^mmIs,  «Im  grSiMr«  DiflRwttut  su  mtigm 

und  (leu  b«UU(g^en  Eiulrilt  des  Passats  anzukuhdigeii.  Die  einl^hMI 
BcuLarhtungcn  finden  sich  in  den  meleorologiscben  Tabellen  TMV 
xeicbnet,  die  wir  den  £ade  dieses  Bucbes  an^ehingi  baben. 

An  ItUm  w«rd«  d«r  Wind  lawer  «ehwi^er  vad  »diwieWr« 
und  sehon  gegen  Mittag  trat  roUkoaimnc  \\  iudstUIe  ein.  Der  ganM 
Iltnunel  hezoi^  sich ,  m  ic  mit  feinem  IV'cbel  bedeckt,  und  die  Uitze 
der  Jbuft  ward  drückend.  Wir  konnten  nicbt  auf  hören,  die  ruhige 
Sm  sn  bamindeni,  die  bei  der  liefen  blanen  FSrbung  einem  Me- 
talU|iieg«l  glicL  Doch  bald  stiegen  am  llorizonte  dunkele  Wel- 
ken aaf,  die  von  alleu  Seiten  her  das  liimmel>>gewülbe  bedeckten  ' 
und  beständig  von  elektrischen  Entladungen  bogleitet  waren.  Mit 
einbrecbeader  N%«kt  genossen  wir  diese«  grocanrtige  Schaiupiel} 
wir  hatten  die  BliUableüer  aufgesogen)  oid  Iwle«  vm  ftlMy  att 
siemlicher  Bilk»,  der  Beehefbta^g  diaeer  gtoamtUgm  Malmann 
hiqgcben. 

So  nnnngenebm  die  W^indsUUen  den  Seeleuten  sind,  ebenso  er- 
wOnsebl  warai  tU  um,  iadem  wir  dabei  ateta  einer  reieben  Aa»> 

Leute  sicher  waren.  Kaum  war  die  See  ruhig  geworden,  als  sich 
nacheinander  alle  jene  interessanten  Seetliiere  zeigten,  wovon  uns 
die  BaiaeBdea  bbber  erattUi  hattea.  Die  niedUcbe  viobatte  Schnecke 
Mli  ihNBi  ioaeefal  aartaa  «nd  laAMayieb«  Oehlaaa  CJmMim 
Jiragilts  Lam.J,  die  durch  ihren  purpurrollicn  Safl,  und  durch  die 
schleimige,  blasenftirmige  Substanz,  womit  ihre  Uelfuung bedeckt  ist, 
so  berühmt  geworden  ist,  zeigte  sich  zuerst.  Einzelne  kleine  J&rah- 
htm  aebwaa&iea  mafcer  and  auaiiiaa  aaeb  Eanb)  bald  iaeiitw  wto 
^e.  Menge  von  Exemplaren  des  merkwürdigen  Nautiltu  Spirmla 
der,  aber  ätcts  ohne  Thier,  auf  der  Oberfläche  des  Wassers  umher- 
schwamm.  Diese  Schnecke,  die  man  bei  Amboina  und  Uberhaupt 
«Haehe«  da«  Maloeaea  adl  ihvaM  Tfclara  baolMektet  bat«),  iaft  dar 
Repräsentant  der  grossen  untergegangenen  Familie  der  AmmonshSr- 
ner,  die  einst  in  allen  Cicgendcn  der  Erde  gelebt  haben,  und  die  wir 
seihst  im  Zecbsteine,  auf  dem  ^pfel  des  Feuerberges  von  Majrpo 

JW 1»        A  «H,  V.     U»  Mi4  CMr  Jh«  ftm-  unIt  A  fMW.  H  faMf. 
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(gewBbnlleh  Maipü),  ^yM  über  die  Regrion  des  ewigen  Selmee^s  Ida» 
an<).  iSTf^funden  iiabea.  Mehrere  Fragen  drängen  sich  hier  deinlVahirror- 
scher  auf.  Wie  kommt  es  denn  wobi,  dass  dieses  Schneckeogehftuse, 
«tob  oIhm  lUer,  in  im  Qtgndtm  mm  finden  die  wir  m  eben 
d«rcbs«bifllen  ?  Vermöge  der  Fächer,  die  versti^ll  nnd  mit  Luft 
gefüllt  sind,  Icnnn  sich  die  Muschel  sehwiromend  anf  der  Oberfläche 
der  8ee  erhalten.  Es  Ist  sehr  beaebtensyrertb,  dass  dieser  kleine 
BTatnUhu,  nut  seine«  Tkiere,  in  ebett  denselben  Gegenden  TorfconuBt, 
wo  der  N^ititMi  pompiUu»,  gleicbfaUs  scIiMimmeud  auf  der  Ober- 
flÜcbe  der  See,  so  häufig  zu  finden  ist.  Es  sind  die  Zweifel  bekannt, 
welche  man  gegen  das  Thier  erhoben  hat,  welches  Rnmpf*)  für  den 
Bewohner  des  Nautitut  pompiUmt  «uigegetfen  bat,  die  sieh  nun  aber 
bnid  iSsen  werden,  indem  ein  gewiseer  Herr  Oeerg  Rennel  im  Jnbr 
in  der  IVähe  der  Insel  Erroiii:u)<;it  (in  der  («ruppe  der  Noiion 
Hebriden),  abermals  den  Aautitu*  pompiims  mit  dem  Thiere  ge- 
fangen, und  nach  London  gebmckt  beben  eoH  **}.  In  der  Unigegend 
im  PUUpi^ncB  wird  die  Mascbel  sehr  hänlig  gefunden  und  in  Mmmw 
rererbeitet;  wir  haben  den  Fi.Hehern  jener  Gegend  hohe  Preise  aus» 
gesetzt,  wenn  sie  uns  das  Thier  derselben  bringen  wfirden,  aber 
stete  versicherten  sie,  dass  sie  deseelbe  niemals  gesehen  hätten.  Je- 
Mk  Haler  4eB  HTMcbeki  Aeaer  Atif  die  uns  «nf  Mnilln  nmlrerinnir 
gebracht  wurden ,  befand  eich  eine ,  welche  ein  gffOaMe  SUtalfc  TOB 
den  Weichgebilden  des  Thieres  enthielt. 

Bald  erschien  die  überaus  niedliche  VeMla  aurwaj  die  mit  ih- 
TCoi  «nsgespABBlea  Segel  ioreb  de«  leiseefM  Lalla^g  onAeigeMe- 
bea  wird.  Herr  von  Chamisso,  und  besonders  Herr  Esebecbols,  ge- 
ben das  Vorkommen  dieses  Thieres  weit  südlicher  an;  unsere  Breite 
war  ^iß^f  als  wir  dieselbe  hKulig  antrafen.  Das  Thier  kann  seine 
HnndlHninng,  In  Feffu  dnes  Cyttnilen,  Ue  mf  ULfa^Tersiredn«) 
de  wieder  zurückziehen  und  in 'eine  iKngliche  Fonn  rerSndem.  Die 
bliKion  Fangfadcn  der  Velellen  sind  keiilenrörmig',  und  auf  ihrer 
Oberfläche,  besonders  der  Spitze  zu,  mit  sehr  vielen,  ganz  feinen 
Uvebea  beeetet.  Die  weieMB  PaaglUeB,  die  dkU  wm  dir  Hhnd. 
SStaag  fHMBy  ntad  wagnfiUlLf  ^"f^  *^  gewebnifeli  ariC  nasib* 

•)  AaMabube  BarilHra-KiMitt  Tak  XYIL 

**)  80  eben  Ul  <)!e  DcschrcibuDg  Atm  Thic*M  ia  HtdHWi  Ow«B%  Jftwfr  M  tkt  fmr^ 
AaatUtu  «it.,  London  encU«Ma. 
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Ugen  Yortlrellen  besetzt  Es  fcblte  leider  an  Zeit,  diese  niedlichen  Infa- 
•orien  ^enau  zu  beobachten  uud  absubilden.  Den  Stiel  derselben  boun- 
im  wir  «aghieh  «aflUkn,  mmI  wäre«  tk  glMbtafitmig,  mmä 
Im  Innern  mit  einer  etwas  trQben  Substanx  ausgefiült.  Eine  Pla- 
uarle  und  einige  oiiLroskopisehe  Schnecken,  fanden  wir  im  Magien 
dieser  Thiere,  die  »eibst,  den  Krabben  und  Fischen,  d*  sie  gutz  webr- 
1m  iiad,  nr  gnTShottsM«  BmI»  Umm,  In  mra  Mwmb  Ummb 
nur  die  kalltigen  Sceletle«  dieser  Thiere  «afW^abrt  werden,  ne  umä 
m  xart  und  ihre  Fnrbf  an  ttim,  nie  dnie  ele  flick  Ja  Wei^gelet  ««^ 
hnlien  liessen. 

Amh  H»  eteteaSeeUafleB  inm  wu  UernCMcU,  AeAncfc 

die  Seh^nlieit  ihrer  Farben  in  Erstannen  setzen.  Der  Kamm  der 
Blase  war  mit  dem  lebhaftesten  Rosenroth  gefärbt,  das  durch  eia- 
zelne  blaue  Streifen,  in  den  Falten,  noch  erhöht  wurde.  £s[wnrdie 
PJfwMi  CdfwMt  Bflehfldi.,  dto  Uer  gtm^ktMA  «MhcrM,  wir 
fingen  aber  auch  ein  Exemplar,  da«  darch  Minen  Sporn  grosse  Aehn- 
lichkeit  mit  Phy$alia  Utriculut  Eschscb.  zeigte ,  die  freilich  nur  in 
der  Sttdsee  Yorkommen  soll.  Leber  diese  merkwürdige  Gattung 
JMyMito  ifll  Mimi  MffilMBd  viel  yichrtofc—,  od  dewoek  tat  die 
lS«nn(ais8  dieser  Thiere  noch  sehr  Im  Dunkeln.  Herr  TOerins  hat 
die  Seeblasen  aumCSegejueiande  sehr  genauer  UntersuehnngeB  gemacht, 
und  uns  eine  Mei^  treflÜcher  AhbÜdungen  über  diese  Thiere  ge- 
Mvt*){  im  Am  die  ünterwihuhg  dleees TUeree,  vtt^tmmBttm, 
so  «iisse^rdeBtlid  schwierig  ist,  so  wird  es  wohl  noch  sehr  kuig« 
dwMrn,  und  ganz  besondere  Gelegenheit  wird  dazu  nöthig  sein,  um 
Iber  die  Phjrsiologie  dieser  Thiergattunig  ins  Reine  zu  kommen. 
Rekflwit  nier  dem  fltmm  der  CUer*  md  der  Fregatte,  iaCeeaGcfc 
beennders  durch  die  brennende  Eigenschaft  merkwürdig  geworden, 
die  es,  durch  Berührung  mit  den  Sangrühren,  auf  die  Haut  des  Men» 
sehen  ausübt  Es  isi  diese  EJjgeascbafl  mehrerer  Acalepben  auch  den 
PIrfsallen  gemein,  dock  im  hMsleii  Ckade  besttnen  leMere  die- 
selbe. Es  wird  wohl  selten  ein  Seefiiknr  diese  Gegenden  passiren, 
ohne  dieses  schöne  Thier  einzufangen,  es  zu  bewundern  und  sich 
die  H&nde  daran  zu  rerbrennea.  Die  unsXhl^geB  Fangfaden,  die 
TOB  der  Bflfll«  der  Bhse,  glelek  im  Bmnd  des  Coijgionea-Iinnptee 
in  krausen  Locke«  kerabUfa^en^  nd  pffMblroil  Vkm  aad  iMott  go> 

«)KHiwwHwfb  mtbm  mm  ito  W«l|  ti  TkA 
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den  der  Fang^fSden,  die  sieh  in  IricbterfBnnige  Waften  ausdehnen, 
sind  Yon  Herrn  Tilesius  sehr  sehün  abgebildet;  sie  sind  es,,  die  bei 
der  geringsten  Berfihmng  der  Haut  einen  brennenden  Scbmeiz, 
■hiWiih  dca  dweh  Nefscla  «M^gfray  licrwriirtag««.  DfoBml  rS- 
Ibat  sich  dabei  und  iSuft  In  eine  Keulo  auf.  Wie  gefährlich  dieses 
sonderbare  Tliier  zuweilen  dem  Menschen  werden  kann,  das  wird 
folgender  Torfall  lehren,  der  uns  von  unserm  Freunde,  dem  Capi* 
Mb  WsbII,  iMilg«ll«itt  ward«.  Bs  war  mT  dw  «nie«  R«lw  d«r 
Prtnsess  Louise  um  die  Erde,  als  in  der  NlLhe  des  Erdgleichers 
eine  besonders  grosse  und  schöne  Seebla«ie  ilcm  Schiffe  roru ber- 
trieb} ein  junger  Jlatrose  Ton  «nsgeseichneUm  Muthe  und  grosser 
ToHAhnhsit,  sprang  «nlUddei  fa  dU  Sm»  «■  das  Thier  wa  h«lsa; 
pr  näherte  sich  demselben  und  ergriff  es,  In  welkem  AugenUIcke  die 
Seeblase  mit  ihren,  3  Vvhs  larijE^cn  Saogarmen  den  nackten  Kör- 
per des  Schwisuners  uuikiammerte.  l>er  junge  Mensch,  dadurch  auf 
dM  9mMnnt§  MMhrtdkl,  Tttllddit  «Mb  Mglefoli  «bsr  d«i  guum 
KSrper  den  Lrenn enden  Schmerz  empfindend,  rief  um  Httlfe,  und 
konnte  kanm  noch  die  Seite  des  Schiffs  erreichen,  um  hinaufgezogen 
zu  werden.  Man  riss  ihm  das  Thier  sogicieh  ab  und  reinigte  die 
HmI^  doch  war  der  Bclwisn  — d  disBafatodwigfti  dsr  H«wt  so  ilaifc 
g«iw«rd«B,  duss  sieh  alsbald  ein  Fieber,  mit  Raserei  rerbundsn,  da» 
sngesellte,  und  man  an  der  Wiederherstellung  des  Menschen  zwei- 
feln musste.  Der  junge  Mensch,  xwar  diessmal  noch  gerettet,  ent- 
ging aber  aiekt  saiM  afgysfaali  n  draiit  gvarordaB  dank  aalnä 
Tollkfihnhail,  M  er  spiter  t«b  im  IMa»  od  Aad  afaaa  alen. 
den  Tod! 

Die  Windstille  wihrte  noch  bnge  fort;  besiündig  wechselte» 
HMsa  «ad  ftiMa  Dameni,  der  ganse  Himmel  war  mti  im  dleh- 
sien  Wafflna  ]»esagea,  und  rund  um  uns  her  die  tiefste  Nacht  Dia  , 
BUse  war  so  drfickend,  dass  wir  mit  Sehnsucht  den  ersten  RegW 
arwaiieten.  Wir  spannten  Zelte  auf,  um  den  Regen  attfzala^g«% 
da  unser  Wasaer  schon  jatst  In  einem  sehr  sehlechten  Bnalaada 
«■»4  dach  dbDoaner  sogen  vorfiber  aad  «a  kaai  aldbt  «umMsgaai 
nur  eine  angenehme  Kühle  erfrischte  uns  und  machte  den  n&chtU- 
chen  Aufenthalt,  auf  dem  Verdecke  des  Schiffes,  sehr  angenehm. 

Gegen  Morgen,  es  war  am  IS.  October  unter  25*45'  N,  Breiig 
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Iralon  >vir  in  ilcn  Passat- Wind,  der  splir  frisrli  zn  wehen  begann. 
Am  andern  Tage  pasalrten  wir  den  Wendekreis  des  Krebses  and 
durrliscliifflen  jetit  die  Iropiscben  Gegenden,  die  uns  eine  glühende 
FaalMiey  wsIkhi  In  frülMr  Jngend,  mit  reixanden  FarlMB  beadekut 
batfe.  Dm  angenehme  milde  Wetter,  bei  -  dem  srhünen  blauen 
liimniol ,  machte  uns  die  Einsamkeit  und  die  fortwihrenden 
Beschwerden  der  'BeeLrankbeit  vergessen ,  denen  wir  leider  bei 
jedem  mmum  SebwadkMi  des  MMh»  mterlageii*  Tmnmd» 
•  Ton    fliegenden    Fisrhen    zeiglen    sich,      vorfolirt    Ton  Roueten 

(Hcomber  Sardajy  ihren  Erbfeinden;  sie  pflegen  immer  mit  dem 
Winde,  oft  sehr  grosse  Strecken,  aber  stets  in  ganz  gerader 
RickliiB^  am  fi^gM;  w«rd«i  «iMr  dhmodi,  mImM  Mk  wieder 
ins  Wasser  lassen,  ein  Raub  der  Doraden,  Ronetcn,  Delphine,  Batz- 
köpfe  und  anderer  Seeräuber,  die  ihrem  Fluge  ebenfalls  in  gerader 
Richtung  folgen.  Die  Boneten  begleiteten  das  Schiff  auf  weite 
SIreekcn,  indem  ele  üefe  derSpiise  deeaetbea  rdnm  krewilea^  aber 
nicht  die  Brandungen  durchschnitten,  wie  die  Delphine  thnen.  Schon 
seit  einigen  Tagen  halle  sich  ein  Pilote  oder  Bootsmann,  wie  ihn 
die  Seeleute  nennen  *},  sehen  lassen  ^  dieser  uiedliehe,  bnnt  gefleckte 
FiMh  ■chwnmm  immer  dicht  Ter  dem  Kiele  den  9iMlk,  Ihm  gleich- 
sam  den  Weg  zeigend,  wie  er  es  sonst  dem  llav  zu  thun  pflegt> 
Walirscheinlich  war  der  Hay,  zu  dem  er  gehört  hatte,  kürzlich  ge- 
fangen wordeu,  er  führte  daher,  in  Ermangelung  eines  anderen  das 
tkMK,  OAnher  ein  bewnndraqgawflrd^er  Triehr  Aeeea  TUerei; 
ren  dem  wir  später  noch  mehr  sprechen  werden. 

Am  2(h  Octoher.  Wir  befanden  uns  heute  um  12  IThr  Mittags 
in  22°  N.  Breite,  wo  die  Temperatur  des  Meerwassers  schon  2U,4"  K* 
errdehle,  wMirend  dfo  der  Lall  nnr  90^2*  ww.  Bfaehle  war  der 
Wind  sehr  schwach  und  die  See  leuchtete  bei  der  kleinsten  Bewe* 
gung ;  die  Tempernlur  der  Luft  fiel  gegen  Morgen  aul  19,6'-'  R., 
nnd  war,  bei  diesem  geringen  L  nlertjchiede,  von  der  Temperatur 
der  Lnfl  bei  Tage  i2l,:V  R.),  so  empfindÜch  fcelC,  dnat  wir  «m  Im 
Mantel  einhüllen  mussten. 

Gleich  nach  dem  Eintritt  in  die  Tropenregion,  begannen  wir  eine 
7tMg'ge  Arbeit  Uber  die  ilora-Variationen,  in  dem  Drucke  der  LaA 
und  deren  Wime.    Be  eeUen  nn»  httefeemnl,  «ine  IMhe  tm 

'  *>'Chi<r«wfMf  Dmtm 
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■ttiidlidiMi  Beobach(uag«n,  iÜ»«r.  di«Ma  G^wtMd,  gemd«  MW  die- 
ser  Gegend  mitzotheilen,  nm  dea  Physiker,  dm  m  uhsU  «rbttbt  fol,  - 

diese  Gegenden  zu  ItesiieheD,  die  vorst  lüedcne  Rcgelmässigkeit,  in 
dem  («auge  der  stündlicben  Veründeruiigcn  dieser  Erschcinungei:.  vor 
Äugen  zu  legen.  Wir  liabeii  Gelegenheit  gehabt,  uns  Torztiglioher 
lustrunicnte  zu  bedienen  und  die  Beobachtungen  selbst,  besonders 
die  des  Barometert,  mit  aller  Vorsicht  angestellt,  da  schon  die  lei- 
WuHm  SchwantmigeB  des  Schiffes  die  Beobachtungen  sehr  «rsdnro- 
ren.  52  Jahre  vor  unserer  Reise  haben  die  Herren  Lnmanon  und  . 
Monges,  auf  der  unglüi  kliciicn  Expedition  des  Ja  Perouse,  gleichfalls  '  \ 

.  dreiUigige  Beobachtungen  der  Art  angestellt,  sie  befanden  sieh  aber, 
in  der  Zone  des  Aequators,  1°  nördlich  nnd  1^  südlich  *).  Beilie- 
gende Tabelle  giebt  oDsere  Beobachtungen  des  Barometers. 

Uorar- Variationen  der  Ebbe  und  Fluth  in  der  Atmosphäre,  gleich  naeb 
dcrDurchschncidung  dcsn^endekreises  desKrebsfs.  nämlich  von  22^19 
bis  12° 49'  nördlicher  Breite,  vom  20.  bis  26.  <)<  tohcr  IbäO  beobachtet 

(Die  Bri-;ien-Anei\}jpn  ninil  «IpU  mif  12''  Miltae«  It'rcctin.  t  uml  die  B*ron€(«r-8(tn4« 
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Bei  dem  ersten  Anblicke  dieser  BeobacMnngcn  crjftcbt  sich, 
Aass  die  dos  cr<Dtcn  Tages,  nämlich  vom  20.  October,  noch  so  be- 
deutende Uurcgclmässigkeiten. zeigen,  d«M  dt  roo  des  der  folgen- 
dca  6  Tage  abgesondert  werden  müsseo.  Dar  Wbd  war  wm  dla- 
Mn  Tage  sdir  befliß  und  die  Schwankungen  des  Schiffes  sehr  be- 
deutend, wodurch  wahnebeiaUch  gans  allein  diese  UnregelmSssig- 
keiten,  in  dem  Gang«  daa  Baroaalan,  mi  Voncbein  gekommen 
•ind.  IHa  ^0tt§%eii  Bedbadilngaa  gdbaa  altdau  Mgtmi»  midU 
Sünde: 

Ftr  den  niedrigsten  Stand  Moigena  üb  Z^W  'MjSßST  (Engl.  JUnian) 

ff-  irtTTi 

•  •  böchslen  Stand  Vormittags  nm  9' 30':  300,1286* 
.     •  niedrigst.  Stand  ^'acbmiUagsnm  16^ 'iO': 299,8701" 

•  .  köcbsten  SUnd  NacUa  wm  32^40':30U,1302''  ' 

DImm  RaaoUata  naigaip,  daaa  die  eben  ai^alhflillaa  Bäofctfc. 
fangen,  obgleich  sie  mit  aller  mös:Iicbea  Sorgfalt  angestellt  worden 
sind,  nur  einen  negativen  Werth  haben.  Sie  zeigen,  dass  Beobach- 
tungen der  Art,  die  auf  Sekiffen  gemaebt  sind,  bei  strengem  Winde 
aagehd,  haln  a»  graaeaa  WmArtmm  gatofctahl irwda«  datf.  INaPigF. 
siker  auf  la  Perouse^«  Expedition  befanden  sich,  bei  ihrer  Beoba«di- 
tung,  dicht  iim  den  Aeqiiator,  und  haben  sehr  schwachen  Wind  ge- 
habt, wie  es  aus  ihrem  Tagebuchc  zu  ersebeu  ist  *).  Ihre  Resul- 
tat« iMmmm  mthr  •kereii,  wM  dem  wahna  Gang«  deaBarwMtera 
auf  dem  feaUa  Lande,  als  die  unserigen,  obgleich  sie  no«h  durch 
die  Verschiedenheit  der  Temperaturen,  da  §Lt  nicht  redndrt.  aiad, 
etwas  verkappt  erscheinen.    Sie  erhielten 

Iftr  da«  Biedrigsten  Staad,  Morgens  «»  4— 0^:99  Z.  igSL. 
•     •    hSchsten  Stand,   Mittags  um  9  —  10' :  30  Z,  0,8 L. 

-    niedrii^leii  Stand,  Xachmittagsnm  4—5' :  29  Z.  9,0  L. 
-     -    hüchülen  Stand,  JVachts  um  9  —  10^  :30Z.  0,5L. 
^Naoh  «■•«»  BeiAaehtungen  titre  'der  hSckale  Staad  des  Bara- 
meters,  filr  jene  Gegenden,  des  Nachts,  wühreixl  nach  allen  andem 
Beobachtungen  der  hiicbsto  Stand,  fUr  andere  Gebenden,  Vormittags 
am  etwas  höher,  als  Jener  zur  IVachtzeit  ist.    Jbbeu  so  rerhält  es 


aidb,  la  wjanra  Beobaditnqgen,  gerade  abgekehrt  odt  daa  aiedaip 
SHadaoi  W  ana  ial  dar  Staad  an  1«^»»'  a«  ^  aie- 
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driger,  als  demm  3^50';  wSlirend  sonst  gerade  des  Morgens  der  n!e- 
dfjgtU  Standfunkt  l»eobscU«t  wird.  H'ir  habm,  der  Wahrlieit  ge- 
•IM,  diM«  Bm^mU««««  Im  nilg«lhdlt,  TielMebt  wlirdm  Am- 
aoch  «iMi  die  Ursachen  berMugefonden,  die  den  hühern  Stand  des 
Barometers  xnr  Nachtzeit  zu  erklären  im  Stande  sind.  Nor  noch 
eine  Benarkiing  wollen  wir  uns  hierüber  erlaubeaj  wir  befaBden 
OBS  nifanttdi  In  Iford-Oil-Passat,  der,  wie  es  jeden  Seefhirer  be- 
kannt ist,  Nachts  stets  heftiger  weht;  Tieileicht  war  es  gerade  der 
stärkere  Nord-Oat-Widl,  der  dee  liaiebto  den  bShem  BKramter- 
Siavd  bewirkte. 

Die  alftadlichen  Terladerongeii  In  der  Tenperalar  der  ImH  bi^ 
hm  wir,  wibrend  der  7  Tage,  gleiebfalis  mit  besonderer  Genauig^ 

keit  aufji^ezelchnet ;  sie  sind  in  der  ersten  Beilage  zu  den  meteorolo- 
gischen Tabellen,  am  Ende  dieses  Baches,  ncbeneinandergeetelit 
SU  ersehen.  Wir  nachen  hier  nur  auf  die  geringen  Vnrlelle—  aaf> 
■eriieBn,  die  rieh  awlaebaa  den  Tenperaloren  des  Tages  nad  des 
Naebt«  I>«x>hachten  Hessen.  Die  kleinste  Differenz  in  den  Tempera- 
turen von  24  Stunden  Tand  am  23.  October  statt,  und  hetmtg  0,0" R., 
die  grösste  DitTereos  aber,  durch  den  Weddel  des  Windes»  wir  am 
81.  Oelnberndbflfr«;  1^*11.  DerbSebsleStMdwMrMia»  XTncfc- 
■itlags  =21,8*  and  der  niedrigste  um  3^  Morgens  =20°.  Herr  r. 
Lnmanon,  auf  der  Reise  unter  la  Pernnsc*),  fand,  in  der  näch- 
sten Umgegend  des  Aequators,  die  Differenzen  der  verschiedenen 
TeHpenitareB  ibsl  gleich  groes  utt  den  msi%ea. 

Am  24.  October.  Wir  hatten  in  der  Mitte  des  Octobers  unter 
25*^  nördlicher  Breite  den  Süd -Ost- Passat  erreicht,  er  wehte  frisch 
und  führte  uns  schueil  den  sUdüchem  Breiten  su;  als  wir  aber  die 
BlÜM  der  Inseh '  des  granea  Vorgebirges  emichtea,  da  tnAm  la 
«nserm  Erstaunen  Süd- Ost-  vmi.  Oal-Wd-Osl- Wbide  ein,  diemeh- 
rere  Tage  lang  anhielten,  und  uns  rwangen,  einen  sehr  westlichen  Lauf 
.  s«  BebmeB.  Man  sehe  hiemn  das  Verzeichniss  der  Winde,  in  den 
MeieorologlscIieB  Taftln,  in  lelsleB  Capitel  sb  diessBi  Jhndbe.  Jh 
der  Breite  von  14<*  trat  wieder  der  Nord -Ost -Wind  eJn,  der  dann 
nnci)  sehr  bald  zum  Ost- Wind  wurde.  Das  Eintreten  fremder  Winde, 
in  CilegendeB  wo  Passate  herrschen,  ist  eine  sehr  seltene,  und  in 


diesen  Gegedkn  wmr  mv  Kitt  4m  UtAdn  ▼orkomaeade  BncM^ 
mog.  Wir  glanben,  da»  dieM  SOd- Ost- Winde,  dte  U«r  im  Oct«. 

ber  zuweilen  eintreten,  mit  der  Hondt'rhnron  Frsclicinutit?  im  innigen 
Verbände  stellen,  auf  die  Herr  v.  liucli,  in  seiner  Kesclireibung  der 
Canarischen  Inseln  *),  aufmerksam  gewacht  hat,  dass  nftadich  auf 
dm  GuarisclMB  Im«!»  ü»  giM*  wMhn  Wirm  gandt  Im  Mo- 

Bat  OdolMr  eintritt. 

Da  der  Wind  beständig  aus  Ost-Sttd-Ost  kam,  so  glaubten 
wir  aieherUch  den  Nord- Ost-Pamt  rerloren  zu  baben,  und  gleich 
bi  dMi  8ld.0ai.PMMt  hlMi^galcoanien  ma  aofai,  da  PaH,  darMt 
selten,  selbsl  hl  dieser  Höhe  rorgekommen  ist.  Capitain  Wendt 
auf  seiner  Reise  um  die  Erde,  mit  dem  Mentor,  erlebte  diesen 
FalL  £s  kam  ein  Schiff  ron  Boianj  Baj  aut  toII««  Winde  a*- 
galBd,  wIhNnd  dar  Mcölor,  mit  Tollem  Haffd.M-Whidä  llmi  am- 
alanarfe.  AUmBlig  legte  sich  der  Wind ,  es  trat  Windstille  ein  und 
gleich  darauf  trat  der  Mentor  in  den  Süd -Ost- Passat,  während  der 
Engländer,  tou  Botanj  Bajr  koauaend,  d<Hi  Nord-Ost^Pa^fat  erhielt. 

Äm  «.  Oaiahar,  wihnad  dar  Wfaid  aaa  aa|.8td.0af  haa^ 
sogaa  heftige  Gewitter  ans  Westen  auf,  die  man  als  sehr  bestimmte 
Zeichen  ansah,  dass  der  Wind  sehr  bald  wieder  ans  Onten  wehen 
wOrde,  was  auch  in  der  Tbat  schon  gegen  Abend  eintraf.  Die  Se«- 
lanla  glaahaa  haehaehlal  sa  hahaa,  daiia  la  diaaaa  Chgaadaa  Üa  fi»- 
witfer  stets,  dem  Winde  entgegengesetzt  aufziehen,  der  gerade  auf 
der  Oberfläche  der  See  herrscht.  Es  stimmt  diese  Beobachtung  auch 
ndt  der,  geganwSrt^  fast  aUgamein  angenommenen  Theorie  der  Paa. 
aat.Whida  tbania. 

Das  iftne  Sjrstaai  dar  SehiflQüirt  lehrt,  westlieh  die  Inseln  des 
Grünen  Vorgebirges  zu  umfahren,  während  man  frQher  zwischen  die- 
sen and  der  afrikanischen  Kfisla  hinsegelte,  wobei  der  Weg  sehr  ab- 
gekifanit  wvrdab  Baf  diaaar  Pahrl  M  die  €afidir  tot  WladitaiM^ 
bei  starken  StrSmungea  sehr  gross,  und  die  Zone  der  VMfabefal 
Winde  weit  grösser,  als  anf  der  westlichen  Fahrt.  So  oorapen<iirt 
sich  die  längen  westliche  Fahrt,  mA  besaerem  Winde,  mit  der  kür- 
sann  MBchaa,  hei  dar  Mia  dar  CMUi;  ver  IfliiiQUaa  aucgesefst 
wfard.  Ut  MB  dfo  laaah  dM  CMaaa  Ymgtlb^tgm  pMafar^  aa  aacU 
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man,  so  östlich  wie  der  Wind  es  erlaubt,  zn  Stenern,  um  Mck  dm 
Aeqnator  so  östlich  als  möglich  zu  schneiden. 

WSkraaa  a«r  gMwm  Keil,  die  wir  ia  d«n  BreHeK  d«r  fawln 
4ee  Chrfinen  Vorgebirges  zubrachten,  Hessen  sich  sehr  hSnlig  Schwab 
ben  selten,  die  auf  unserem  SchifTe  ausruhten  und  IVahrunc;'  suchten. 
Wir  haben  mehrere  davon  gefangen  und  die  liaut  derselben  mitge- 
bnidrt;  «•  wlerieg  kein  ei  ZweiM,  «bie  ee  «uere  Bwwfceehwalbe 
(Birunio  ru$t*ea  L.)  war.  Vielieicht  halten  sie  später  unsere  DeU 
mat  Terlasscn  als  wir,  und  lebhaft  weckte  ihr  Atiblick  unsere  Ge- 
danken nach  Hause.  £s  that  uns  selbst  leid,  dass  wir  diesen  guten 
Bekarolep  das  Ctaalredil  rcrsagten  vad  da  einlfa^geB. 

Avf  der  Reise  von  d'Entreeasteaox  wwda»  M  Mefflea  Ton  Cap 
Blaneo  entfernt,  eine  KOchenschwalbe  gefangen;  es  war  Ende  Octo- 
bers  und  Uerr  Labillardiere  glaubte  gleichfalls,  dass  sie  eben  mib  £u^ 
ropa  angefcomien  ^ribre.-»  Herr  Alex,  tob  HraibaUM  mmAlbb  £a 
,  Ueberfahrt  nach  Süd -Amerika  im  Monat  Juni  und  fand,  in  der  NShe 
ron  Madeira,  40  Meilen  mehr  östlich,  dieselbe  Art  ron  Schwalben. 
£s  ist  heutigen  Tages  die  Kenutniss,  über  den  Zug  dieser  Vögel, 
alt  abgesebloMea  aanfehan;  wir  wissen,  dass  unsere  Schwalben, 
ia  grossen  ZOgen,  mit  Anfaag  des  Herbstes  den  Norden  rerlaseen 
Qud  nach  dem  südlichen  Europa,  Afrika  und  dessen  rmg-r^cndcn 
aiehen,  wir  wissen  aber  auch,  dass  eine  grosse  Menge  Ton  Schwal- 
ben bei  aaa  snt>ldd>]^eQ  nad  dne  Art  Tim  Wktenddaf  kalfn» 
Es  sind  die  bei  uns  zurOekbleibenden  Schwalben,  wie  es  scheka^ 
nicht  nur  junge  Thiere,  die  die  Reise  etwa  nicht  aushalten  können, 
und  aus  Ermattung  bei  uns  niederfallen,  sondern  es  liegen  andere, 
«na  nodi  mibdanata  Vnaebea,  der  EraÄeinmig  snm  Claude.  So 
rerhalt  es  sich  auch  wahrschehilieh  in  den  sttdlicken  Gegenden,  dass 
nMmlich  einzelne  dieser  Thiere  daseihst  zurücklileiben,  und  ihre  Reise 
nach  dem  Norden  nicht  mitmachen.  Sind  diese  Vögel,  rieUeicbt 
«hndi  die  Gewalt  der  Winde,  nach  den  Acoren  gelrieben,  ao  amsa 
<B  Ihmn  Im  Frlkjahr,  an  welcher  Zeit  faat  bestindig  in  jener  Breite 
iMftige  Xord-Ost-W'inde  herrschen,  glcirlisam  als  nördliche  Fortsez- 
anng  des  Nord -Ost -Passats,  sehr  schwer  werden,  die  europ&iachen 
Kllaten  wieder  zu  erreichen. 
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Später,  als  wir  die  Chinesische  See  im  Monat  September  durch- 
schifllen,  hatten  wir  die  Freude,  «Be  Sibirischen  flaasschwalben, 
Mif  flnreni  Zage  Mck  den  alidllchsleii  Inseln  twi  Indlea, 
sehen.  Es  war  unter  14°  nSrdlichcr  Breite,  wo  nie  ui 
berührten,  und  rlele  von  ihnen  sich  darauf  ausruhten*). 

Eises  Morgens  wurden  wir  mit  der  frohen  Nachriebt  geweckt, 
dM9  eia  gm— er  Fbch  gefiuigea  mI;  m  wnr  ein  wB—liAMi 
plar  Ton  Dflphinut  Delphis ,  das  6  Fass  lang  war.  Die  Harpune 
hatte  dem  Thiere  die  Riirkcnwirbelsäule  serscbmeltert  und  die  Me- 
dnlla  Terletzt,  wesshalb  sich  dasselbe  auch  sogleieh  ergeben  hatte. 
IThmn  Fremde  Sber  den  Fw^  wnr  nehr  graee»  bMondei»  dn  m  «m 
wAmk  buige  an  Abwechsehng  fehlte.  Ein  sehr  merkwliMU|ges  Epi- 
xoon  sammelten  wir  von  diesem  Thicre,  dos  im  Zoologischen  Theile 
des  Berichts  beschrieben  werden  wird.  Der  ganze  Magen  des  Del- 
phin>  war  nrit  TlntailMfccD  angeAUK,  vmI  dar  Dar«  BMianF^HM. 
Im  obem  Theile  daiaaPw«  war  aiBt  iDiianM  Haqga  nm  IViMacit» 
gi^aUn  zu  finden. 

Wir  gedenken  hier  eines  Gegenstandes,  den  Niemand  mehr  zu 
vflrd^«B  Tacafdit,  ab  derjenige,  der  aelbal  fai  Ibalieh««  Lage«  daa 
gaweaen  Irt.  Scboa  aattaMgwTi^bptl«  GapUabWaadl 


■I  älmmnkm^^  lsAMia<wiihiaaM.f]|srfqp''s3yillsia(B>L3PPaT.f,<li)  «lacMlt 
fBtataamtomdUIhBgttwteCsg  Jt»MbwäII«B,  w«l«k«  ms  8tolr«^t  BMMteT  (V 

wumimritt  rol.  I. p.33  eDtBommeii  ist,  B* kciasl  dxcllMl :  Herrn  Sli  Lo  >  AiigaLr  zuToI^e 
tli«ih«  iba  Adaaaoa  ia  J.  1783,  «ad  A&eUaa  im  J.  1793  mit,  »i«  kätlea  die  Il«aok- 
•«hwklbe,  der  «rcler«  bei  der  CdoBia  um  Floaa«  firurgal,  aad  dar  laUtare  aa 
8i«m  Lmm»  am  Am  iltfciMniMwi  ^mfcta,  am  wlafcta  ate  ia  Baivf 
m.  Mdlw«  ra  CiaatarfaM,  i^akar  ▼«»  X  HM  Iii  HM  ab  Agnii 
Ii««aa«»dRio  Nun^z  woIidIp,  (keilte  Ilm.  Slaltaa  mit,  daaa  die  n«t)rI»rIiw>TLr  tich, 
da«  gaasa  Jakr  hindurch,  ia  der  Kackl>arackaft  beider  Orte  blicken  la««e,  jedoch  in 
der  Regenzeil,  d.  k.  tob  Jnai  hie  Sepleaüier,  •eileaer  eeL  8ia  kalla  alclt  dort  «a 
Falaw,  dia  ai«k  80  Ua  te  MaUaa  tob  <kv  Kiato  kaiadaa,  ntt  aad  liag^kar 

TiMter  und  Kvpr.  Die  Biagebomaa  ackiaasea  dia  HiifcaaUpa  aia,  aber  lalatora  war» 
den  TOD  UiLichlen  rerfolgt.  Tbaoberf  eab  aia  ia  SaftaMber  «ad  Oelobar,  bald 
nach  deren  Anknaft  iai  Kafleralaade,  Ibra  Neatcr  baHaa{  aptUr  ziebra  eie  tob  dort 
fort,  abar  KiaMai  waiaa  waUa.    Kach  Um  OUcaa  uMiaal  atoolnf,  daaa  dl« 

»ea  IHM«,  aad  awar  voai  Jnai  bb  Aafwl  Ia  Barapa,  aad'la  Sartaafcar'aaJ  Oala> 
W  aa  dar  Sidi^Uxa  jbfrilw'a,  aad  4aM  aia  v«a  baldaa  Badaa,  wAbtaad  dat  Wia- 
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dea  Wuaerbedarf  auf  Rationen  gesetzt  Der  widrige  Wind  in  d«ir 
NordsM,  die  tranrige  Fahrt  im  Canal  von  England,  die  allein  ge- 
gen drei  WodMn  dauerte,  iuUteo  unsere  Aeise  auaaerordenUick  Ter- 

Capitaln  katie  Order,  alrgendi,  vor  unserer  Ankunft  zu  Valparaiso, 
zu  landen;  doch  jetzt  mnsslen  wir  kefQrchten,  nicht  einmal  hin  Rio 
de  Janeiro  mit  unserm  Wasser  gelangen  zu  Lüunen.  Noch  waren 
wiibuickt  die  Smm  der  Tariakehi  Winde  passirt,  w«  wm  viellelAt 
•is  aebr  Umg»  AufeutkeW  berorstand;  es  war  also  hebe  Hotliy  dte 
grSsste  Sparsamkeit  bei  dem  Verbrauche  des  Wassers  anzuordnen, 
denn  an  Regenwasser  fingen  wi»  kaum  den  Bedarf  (lir  unser  Viek 
•nf.  Ea  wurde  jetst  einem  Jeden  der  fliaanscbaft,  (Ür  de«  Bedarf 
VM  S4  afaMUn,  9  ÜMckw  WaM«r  ngalkeitt,  WMitt  «Tafke,  TkM 
und  Überhaupt  Essen  und  Trinken  bestritten  werden  musste.  Das 
Uebelsle  dabei  war  aber  der  Umstand,  dass  das  ganze  Wasser 
schon  aeii  liuigerer  Zeit  gänzlich  v  erdorben  warj  es  war  kelUg  süa> 
kraa,  MhMcfcto  bald  Om,  UM  mer  und  knU  wMernn  billsri 
dabei  war  es  von  blauer,  ja  fast  von  schwarzer  Farbe.  Dieses  Was- 
ser, dae  wkr  dea  penetrirenden  Ciestankes  wegen,  nicht  einmal  zum 
Waackea  gabfaueken  kommen,  musste  die  arme  Mauuschafl  trinken. 
Wir  hatten  ia  der  efam  badeateadea  Yanralb  am  Settarwaa- 

ser,  und  entgingen  daher,  wenigstens  in  einiger  Ilinsicfat,  der  schreck-  ■ 
lieber  Notk.  Schon  im  Anfange  dieses  Buches  hüben  wir  auf  die 
Art  und  Weise  aufmerksam  gemackt,  wie  man  auf  JiauiTakreni . 
bei  der  IHliaabaiu  das.  Waaaarrorralhs  mm  Wedke  geht;  tri«  mtm  9» 
ganz  diesen  G^gnättaA  tmmift  Aebt  setzt,  und  tob  allea  den  prao». 
tischen  Vorrichtungen,  zur  bessern  Aufbewahrung  und  zur  Verbea» 
aerung  des  rerdorbenea  Triakwaaaevy  kekien  Gebrauck  maekt. 

•na«  naadMeb  graeaa  lle%a  wva  Hütela  aiad  rorgeaeblagea, 
um  rerdorbenes  Trinkwasser  wieder  brauchbar  zu  machen;  die  WnA». 
sten  dieser  JMittel  sind  aber  nicht  Ton  dem  Erfolge,  den  man  zu 
erkalten  wümschL  Wir  hatten  einige  Pfunde  tkieriscke  Kohle,  oder 
Tiabiiekr  gebrawla  Kaoehen-Srde  ■ri^anaraea,  wm  damit  einige 
▼teaaehe  bei  Seoibat  und  etwa  vorkommenden  Faulfiebem  ansualaU 
len.  Einige  Fälle  ron  blutendem  und  stinkendem  Zahnfletsch  wur- 
den auch  damit  sogleich  vertrieben*  Jetzt  versuchten  wir,  unser 
Wasser  damit  xu  reinigen,  und  fanden  aucb  sehr  bald,  dass  ea 


^    M  ^ 

ein  Tortrefflieliea  vnd  gauM  koslenlote»  MiU«l  sur  Ver- 
besserung aas  W«MerftUt  ElB.PlMr  EmMU  vob^Imw 
gepalTerten  KnochaBlwhU  nMilMi.  Ub,  ehiMi  gMMii  KtaMT  des 

stinkenden  Was-sers  ^«nich.  und  ^eMlimarklos  zu  BMcheo.  Man 
brauchte  die  Misdiuu^  nur  6  bis  b  ^itanden  sleken  xn  lassen)  uod 
dann  das  klaM  Wasser  tob  dani  m  Bodea  gefalleBea  sebwanm 
Falrsr  Bbsugteasen;  das  Puirer  kann,  nachdem  es  wieder  gsirBch» 
ne^ist,  niclirmals  gclirauclit  werden.  Filtrirt  man  das  abgegossene 
Wasser  durch  FUesspapier,  so  wird  dasselbe  Idar  wie  das  frischeste 
l^aellwasser.  Das  Filtrircu  solchen  Wassers  durcb  FUesspapier  isi 
selbst  im  firMMO  pradlseb;  wir  habsB  ia  Zeil  tob  12  SUmUm  4, 
bis  5  Flaschen  durch  einen  einzelnen  Rogen  laufen  lassen.  Der 
grossen  Wohlfeilheil  des  Papiers  und  der  Knochenerde  wegen, 
wäre  es  su  wünschen,  dass  dieses  Mittel,  besonders  durcb  die  ^a- 
tigntf—a  BciwIeB,  d««  SeafidurwB  bduuuil  gnmtM  wfltola,  daatt 
sie,  fal 
kSnnten. 

Am  27(en  Octoher.  Als  wir  heule  auf  das  Verdeck  des  Schilfes 
Jaumn,  iudm  wir  daa  gawa  Tanwaric  4aa  ScUA,  aawia  cIbmIm 

Segel,  besonders  nach  der  Windseite  zu,  brKunlich-roth  gefärbt. 
Wir  sahen  sehr  bald ,  dass  diese  Färbung  durch  ein  sehr  feines  Pul- 
Ter  herTorgebraeht  wurde,  dass  wir,  nüt  aller  mSglidien  Genauig- 
kait,  albroalEai^b  wleraBdleB.'*  Ba  baalaad  «aa  aahr  Uaincn,  nn* 
vollkommen  runden  Bliseheni  die  ans  einer  ungemdn  xarten  und 
weichen  Substanz  gebildet  waren,  in  ihrem  Innern  nichts  von  be> 
sonderer  8tructur  zeigten,  sondern  wasserheil  waren.  Sobald  die 
Soaaa  aoa  den  Nd»el  barrertnit,  reradiwaad  aaeh  dia  ralbe  Plr- 
bung  der  Segel  und  des  Tanvrerks,  und  tm  dam  merkw  ürdigeik 
Luftgebildo  war  nichts  mehr  zu  finden.  Wir  nennen  diese  Pflanze 
Aerophytum  tmpicmnf  es  ist  vielleicht  die  aiedrigste  aller  AJgenbü^ 
düngen;  ihre  Bafalebong  aioge  man  gcmelBacliafUieb  babrachleB  «il 
der  Eulstehung  des  rothen  Schnee'»*)  und  mit  jenen  Gallerten,  die 
Hr.  Hugo  **)  auf  den  Spitzen  der  Gletscher  gefunden  hat.  Auffal- 
lend ist  es,  dass  diese  rolhbraune  Fürbung  des  Tauwerks  und  der 

*)  Mm        Un.  K*m  t.  JBtmh»^  gMtMkt  iitiil  lUii  ilti  Ufiltit  niniahwMi  a« 
B.^Bw|wrflt  ■■iMiBilta  SdMflw.  Bd.  I. 


Segel  noA  vSrgtnds  beschrieben  woMen  l»t,  da  »ie,  .wi«-4M  wAiMtf 
nicht  80  ««Umi  ist,  denn  Capitaiu  Wendt  rer.sichcrte,  »rhon  anf  sei- 
■ea  (ritherea  WeUaoMcgluiigen  dieM  Erscheiniuig;  beobachtet  zu  ba- 

Verdeck  war  keine  Spar  daron  ra  finden. 

Wir  waren  heute  besonders  glOcklicb,  denn  kaum  waren  wir 
mit  der  üutersncbuug  des  TorbergegangeneB  Clegmstandes  zu  Ende» 
abirirflMWMMr,  Itthift  im  UMtmnämm  der  «M«ttMh«i: Scbw»- 
re,  aufzogen,  und  darin  etwas  Neues  entdeckten.  Es  waren  klein« 
Sternchen,  die  flächenförmig  wie  die  Schneeflocken,  von  der  Gröasci* 
«faies  Mobnkoms  bis  zu  der  einer  kleinen  Linse,  im  Wasser  umber» 
Mm-,  ii«  mm  ate  OMaiateriM-FIdoi  ratwiiwsesefat,  dl» 
ittaileB^Tmag,  ron  Centrom  zur  Peripbflffey  tmiÜUtiiKgtiMSkii  wa» 
reu;  die  einen  Enden,  die  im  Centrnm  sassen,  waren  in  einem 
Schleime  gebullt^  während  die  fibr^gen  fibw  die .  Peripherie  der 
HiMiiiiiMa  Huiwragten.  Ba  war«  aleia  W  bb  M  Flde«,  dia 
ein  SUnAm  Idldeten.  Das  Ganze  war  fast  ungefiirLt,  und  nnr 
im  Sonnensehein  gelbUeb-weiss  glänzend.  Die  einzelnen  Fäden  be- 
wegten «cb  gleieb  unaem  OscÜlatorien,  denen  sie  aneb  in  ihrer 
fliradar  ffitkm  Bai  einigen  Exemplarai  war««  dla  Fidaa  ibg«- 
•afanpAy  bai  andern  ganz  agibh  SpMai'  scheinen  sieb  die  einzelnen 
FMdaa  ron  einander  zu  trennen,  denn  wir  fanden  sie  zuweilen,  in 
dia  aa%;esogenen  Wasser^  au  3  and  4  neben  einander  sekwiauBaud. 
Bte  AUdUa«  dm  gahoi  «fe  lataamdM  IMb  dw  BaiM. 
Wir  entdeckten  dieaa  ÜNttM»,  dia  wir  Üiaa  Lenehfens  weg«« 
OtctUatorta  photphorea  nennea^  IMTsi  in  8**  nördlicher  Breite,  und 
haben  sie  noch  bis  zu  2 jenseits  des  Ae^uators  wiedergefunden } 
also  auf  einer  Streeke  ron  aMbr  als  140  Dentseboa  Meilen  war 
dia  0aa  daaiit  MigaMK.-  Ywm  ▼«rdaek  de*  Sehiffaa  a«s  war  sia 
aleht  zu  erkennen,  daher  diese  niedliche  Pflanze  bisher  übersehen 
worden  ist.  Die  Erscheinung  des  Leuchlens  dieser  Pflanze  werden 
wir  später  näher  betrachten)  da  sie  mit  dem  Leuchten  der  Meda- 
ami,  dar  Wsefca  ate.  im  Z— läamBtaage  ML 

Am  28ten  October.  Den  ganzen  Tag  Uber  webte  Bach  iMMr 
«der  Ost -Passat,  und  wir  genossen  das  schönste  Wetter  bei  ziem- 
lich klarem  UimmeL  Nachts  stand  der  Mond  fast  im  Zenitb  und 
Man  %•  diaAw.  PttUaBch  ••gta  Wdkai  anf  aaa  Osten;  sla  anU 
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luien  sich  in  furchtbaren  StrVmen,  nnter  liCHtäniliircm  Donnern  und 
Blitzen,  doch  in  Z«it  TOn  10  MinuUn  war  Ailes  vorüber  uutl  der 
BhMMl  wieder  Hw.  M  Mch  Umm  «ImMmIim  Etttmiangm 
frat  Windstille  ein  und  die  Schwankungen  des  SebifTs  wurden  mia  M 
slark,  dasa  der  Vorder-Klüver-Ranm  brach.  VAnige  Stunden  spiter 
trat  ein  leichter  Wind  aus  SSO.  ein ,  der  sieb  in  jeder  Stande  9 
Ms  8  nal  Inderte.  Wir  Uflea  dtte  Km«  Jer  ««ridMiB  mOt  ecw 
reicht;  Windstflle  nrft  Winden  ans  allen  Hiranielsicoiirenden  weehael- 
ieo;  bestSndig  zogen  dicke  Wolken  roriiber  und  entluden  ihre  Was- 
sermasseOi  begleitet  mit  eleetrischen  Explosionen.  Die  See  ging 
aelur  hock  md  erreieiife  heule  «w  99^*  R.  WKtm,  «Im  ^*  WL 
•  w<w4g«r  ftb  gestern*),  obgleich  wir  sOdlicber  gekommen  warco, 
und  sogar  zuweilen  Wimlstillen  hallen.  Wir  möchten  diese  geringere 
Temperatur  der  See  lieber  dem  gefallenen  Regenwasser  suschrei» 
ben,  als  liea  nur^U^gm  Meere» 

-Na^Aailliigs  wurde  ein  Ha\  fisch  recognMcfai,  der  auch  sogleich 
gefangen  wurde;  es  war  ein  Meerengel  (Squatima  hiepi»  Cur.) ,  sehr 
passend  so  genannt,  da  die  Brustflossen  des  TUeres  so  auaseror- 
denffidk  bng  sind,  dMe  mm  glwihw  eolte,  sie  wlrea  de— eihit 
zum  Fliegen  bestimmt.  Ein  8— geüeeh  (Ech^neit  Bemora)  saae  aaf 
dem  Hay  nud  wurde  mit  aufgezogen.  Der  Haj  zeigte  eine  innome 
Kraft  im  Schwänze,  selbst  naehden  iliai  das  üen  aasgeschnittcB 
wer,  schlug  er  gans  «AtaebsÜflli  wn  rfelb  >■  wer  ahi  jvigee  Tlder 
nnd  das  Fleieeb  desselben  schien  noch  redrt  nrt)  es  wardea  grosse 
SUicken  daron  gebraten,  und  die  Matrosen  licsscn  es  sieh  gut 
■duneeken;  auch  wir  haben  etwas  davon  gegessMiy  das  recht  gut 
«dkneekte,  doch  der  Gedenke,  dew-davTlier  mm  de«  M—eiieifree 
Bern  gehSrf ,  beimbm  nns  allen  Appetit.  Wir  gedaehtea  hier  des  Ua/«i 
liCHonders,  um  nochmals  auf  den  Instinkt  des  Fisches  anfmerksan 
zn  machen,  der  den  Haj  fUhrt;  es  ist  dieser  Instinkt,  wie  es  nns 
•ddnt,  noch  nie  mit  der  gehörigen  CaMttndliehkett  erzählt  wordea, 
weeabalb  derselbe,  neb  eelbel  im  des  aenerfi«  SMlogieebea  W«»» 
bau,  noch  bezweifelt  worden  ist. 

Der  PUote**),  »«ch  IiootMina  genannt,  •ebwiamt  steU  dem 

*)  BUa  Mhe  tti  SMlMroIogiMiMa  TaMlio  Mi  >ais  IImm 
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Toranj  selbst  habm  drei  FSUfl  gesehen,  in  Jonen  der 
Bajr  rom  Pilot«i  ^fiUui  wurde.  Als  sidi  der  Meereiigel  dem  Sciiifle 
illi«rte,  «cliWMni  d«r  PÜole  im  der  BTSIm  der-  Schaanse ,  oder  rot 
«iMc4irllnMli«(MMidwTldeM0$  HitgroMer  SebieiUgkclt  MbwMMi 
er  zuweilen  rnrnn,  oder  naeh  den  Seiten,  gleichsam  etwas  suchead 
und  kehrte  immer  wieder  zom  Hajre  xurttck.  Ais  wir  ein  Stftek 
Sfeekf  befestigt  auf  einen  grossen  Haken »  Ober  Bord  warfea,  bati« 
tidb  dir  Baj  Ober  9D  ScUila  tob  Bord  des  SebifliM  entfemk  JM 
Wjfrrrtnrhnrllr  kam  der  Pflwta «daau,  beroch  den  Speck,  und  schwantia 
sogleich  wieder  zum  Haje  surBck,  d«B  er  mehrmals  um  die  Sclinnnze 
benuBschwanim  und  pUUsebert«,  als  .wana  er  ihm  damit  über  den 
BfA  Bwfafct  OTiiattea  waiMa.  H—  aaUto  rieb  dar  May  fai  Bwwftaag^ 
indem  ihm  der  PUote  deu  Weg  sallgie)  und  sogleich  sass  er  auf  dem 
Haken  fest.  Ist  der  Hay  gefan^n,  so  bleibt  der  Pilot«  noch  einige- 
Zeit  hindurdi  in  der  J\'ähe  des  Schiffes.  H'ir  haben  schon  früher, 
SM  äaSmg.  dfoaaa  dfHak»  haMiikt,  daaa  wir  Mlnara  Taga  Ub- 
durch  einen  Pttofen  beobacbtetea,  der  stets  dem  Schiffe  dicht  am 
Kiele  voranschwanmi.  Zuweilen  umschwamm  er  das  Schiff,  vielleicht 
NabruagSBiittei  sacbend,  und  kehrte  dann  wieder  auf  seinen  Poste« 
mtilcfc»  Dia  Sacleate  ngen,  ab  wtm  aiaar  gans  bahwta«  Saeka, 
daas  ein  solober  Fisch,  der  dem  Schiffe  roraasckwiamt,  seinen  Hay 
verloren  habe  und  sich  nun  einen  andern  suche;  auch  haben  wir 
bei  einen^  blauen  Haje,  den  wir  in  der  Chinaalseben  See  erlegten, 
ia  der  That  mi  Pllalan  gaachc^  Vna  iat  aa  wataaehaMIdi,  daw 
dar  Pilote  wm  dan  ExcremaniM  daa  Bf^na  Ubiy  Itm  ileitbalh  ÜHg^ 
■nd  ihn  darum  auch  ftihrL 

Die  bäuiigten  IViadstillen,  die  wir  in  der  Zone  dar  rariabeln 
Wind«  triebtea,  braeUea  nas  rina  Menge  der  sebXnateaWaieUbiera 
zu  Gesiebt.  Wir  fingen  die  {»ra^lrolle  Pelagia  pamafgm^  daraa 
Fangfiiden  gleichfalls  etwas  Brennen  auf  der  Haut  errcircn.  Die 
PAjfsaita  CaraveÜB,  bUulieb  gefiirbt,  trieb  Torüber,  und  ganzer  Mas- 
aan  rw  VkMh  %ripitm  wwden  aufgezogen.  Dies«  amnTWtrchen, 
in  ibreai  rertbeidigungslosen  Znstande,  werden  best&nd%  ra*  Krab* 
ben  verfolgt,  die  alle  Weichlheile  des  Thieres  abfressen,  so  dass 
auletzi  nur  das,  papierartige  Skelett  Ubr^bleibt,  und  allein  auf  dem 
Waiaar  wnhwlralbt.  kuSk  idhan  wir  «in  adv  graaaaa  Bxafipbw  dea 
•iadBebaa  0£w«mi  Ji«nyf«nM  mit  gatheÜlaB  Sdiwanaa. 

I.  8 
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Unsere  Schiffahrt  in  der  Zone  der  rariabelo  Winde  ß^ng  sehr 
^itckUeh  TOT  akk^  die  eiazeloeo  Wiadatöaa«,  die  aii  vollkommBea 
imiMm  ^wadHdlMi,  wehten  mMmm  mm  SO.,  SM.  wmliO^ 
wobei  wir  alliBäli^  immer  sUdlicher  trorriiekien;  heute,  am  1.  No« 
vemher,  stellte  sich  der  8üJ-Ost>Passat,  mit  ziemlicher  Heftigkeit 
ein  ».null  toü  nva  au  wurde  Süd- West,  oder,  vielmehr  so  dicht  eis 
■Bglieh  M  dM  IMk  gMlemri  iiittass  IS  VW  MdUa  wir 
uns  in  4°  5'  nStcdlieber  Breite,  als  schon  seit  einig^en  IStunden  der 
fiüdr-OsUPassat  is^eweht  hatte.  Um  xu  zeigen ,  wie  verschieden  die 
firense  dieser  Paasetwinde  in  Terschiedenen  Jahreeaciienj  MonnieBy 
■nd  rUHkiiM  mk  in  ebweliMii  Tagen  ist,  wellen  wir  «ehrvr« 
obachtungen  hierüher  uültheilen.  Die  Prinzess  Louise  kehrte 
£nde  Eebruar's  von  ihrer  Erdumseglung  zurijcli;  in  dieser  Zeit  ver- 
leroi  wir  den  Sttd-Osi^f  nssat  gerade  in  der  .Nähe  des  ürdgleichera, 

also  gerade  nnf  danalbM  fiteH<|  w» wirtaf  dtr  Bmh>  des  SMp 

(M-Wind  erhielten.  • 

Vergleichen  wir  diese  Beobachtungen  mit  den  Resultaten,  welche 
Penbnrgh  der  Geograph  der  £ngL-Oa^IndiMlie«  Compagnie, 
im  BeobeeUi^^  mhrmr  kiM«!  MMk  gm^gm  hnt,  m  mmm 
man  sich  um  so  mehr  wundern,  dass  sie  mit  jenen  nur  sehr  wenig 
fibereinstimmen,"  und  wir  wUren  desshaJb  geneigt  zu  glauben,  dass 
eich  die  Cbemen  dieser  Winde,  selbst  an  eiozeinen  Tagen,  auf  be- 
deutead«  Mrcd^  weit  verliidenk  KbwMt  dee  BfauMb»  md  da- 
durch hervorgebrachte  grüssere  HB— fcel  TegeeKdtj  kttaw  fkUeidit 
davon  die  Ursachen  sein. 

Alle  diese  Resultate,  aus  so  vielen  Beobachtungen  gezogen, 
fthMB  w«U  -m  dMi  SeldMee,  da»  dte  0aeha  .aikr  Ttritaidariieh 
fiin  muss,  und  nach  Bestimmtheit  hierin  nicht  zu  suchen  ist. 

Am  3.  JVovember  um  2  Uhr  AachmittagH  durchschnitten  wir  dje  Li- 
nie, in.  23°  westÜeher  Lilnge  von  London}  eine  neue  Welt  eröflaete 
M  ua,  ab  wir  §■  die  aldilaha  lblUn«el  der        eMratm;  «a 
war  das  kefae  enriweUe  Ziel  der  Jmffmi,  das  wir  Jetst  errdelit 
.  haltea. 


*}  DtncHmt/m-  SmOmg  /•  m»d /rvm  ilu  E<ut.J»dit;  Ckimt,  Ifw-UMmtd^  Gotd 
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Schon  früh  des  Morg-ens  wurden  die  Schiffs- Jang>«n  in 
MMfte  geschickt  vod  nniMten  sieh  nach  der  Linie  umsehen;  einigen 
Dumm,  .«tte  «h  ab  PMsagicre  naeh  SOaaiaerika  begleiUtea,  ward« 
<fe  Linie  dnri^  Femgilfeer  gese^f ,  In  den  mm  fein»  VtUm  Mrf^ 
spannt  hatte;  diese  und  noch  mehrere  andere  SpäsAchen  machten 
■ich  die  Steneriente  des  Schiffs.  IVachmittags  kam  auch  Neptan  an 
Bard,  nad  belaal^g^  doreli  seine  unsaaße  Tauren  die  ganze  Mann- 
Mbait  WUirand  diaaa  Spteabaa  roMm,  brnt  «ii  Faik»  gaflogw 
und  setxte  sich,  ^anz  ermattet,  aaf  einen  der  Mäste,  wo  er  sieh 
leicht  greifen  lieas}  es  war  der  Wanderfalke*),  Bod  etat  adv  acfai- 
«aa  Thier. 

Elna  acUne  TWapanaaU       dia  «vil«,  dia  wir  Miraer  aSdft. 

chen  Halbkugel  rerlebten;  die  StSrke  iea  Windes  machte  die  Tem»., 
peratur  sehr  angenehm,  der  fremdartige  Himmol  aber,  und  das  starice 
Lenehten  der  See,  erregten  einen  besonders  tiefen  Eindnickj  erat 
.apltt  gegn  11  Uhr  ging  der  Mmid  anf^  deaaen  Imf  jatst  dmb  im 
Sairith  ging.  Es  ist  ein  besonderer  AnbUck,  die  BfonddeM,  dia 
inan,  von  frühester  Jugend  an,  stets  in  einer  schiefen  Lage  zu  sehen 
gewohnt  ist,  plötzlich  in  einer  horizontalen  Stellung  an  erblicken 
nd  swar,  afiMlf  garada  fbar  den  Kopfe;  ea'  kl  diaaa  fciiibiitaii^ 
besonders  charakteristisch  filr  den  tropischen  IMbimbI  Pm  fimifil 
ten  der  See  war  heute  ganz  eigenthUmlJch ;  es  waren  besonders 
einzelne  Stellen,  welche  leuchteten,  nnd  die  in  einiger  Entfernung 
wtAlmMgn  TktB,  gniaihM^U»'I9vmkmDmt^^a9m&e  m^ 
ben  schienen;  kamen  sie  dem  SchiflTe  ietwas  nSbor^  sa  «rkannte  man, 
dass  der  glätizende  Schein  Ton  einem  minder  grossen,  leuchtenden 
Mitteikörper  ausging,  der  dann  um  so  heller  glSnate  nnd  wahrsehein» 
HA  T«B  ^irroaoaMn  baricaa.  ibaab  nb  um  aiebt  aalten  glänzenda 
Straifan,  valcke  schnell  wie  der  Btitz,  durch  daa  Waaaer  binftibi«» 
nnd  Ton  roriibereilenden  Delphinen  nnd  Doraden  crzcngt  wurden. 
Hir  haben  diese  Erscheinung  der  leuchtenden  Fische,  noch  mehr^ 
laab  n  baabacblan  Gelegenheit  gehabt,  und  werden  noch  ausfUhrU-^ 
aber  darübeir  an  sprechen  Anlass  nehmen. 

Beim  Dnrchschueiden  des  Aequators  hat  man  darauf  zu  achten,.  ' 
daaa  es  so  östlich  wie  möglich  geschehe,  damit  man,  bei  der  atar- 
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Ii  itn  Fall  kMMI«,  di«  KM«  TM  BlllB^iiln  «WtM  T«««. 

birg'es  Saut- AugnitUn  zn  errelcken.  Diese  Falle  kommen  Nelbsl  heu- 
tigen Tages,  bei  der  so  TerroUkommneteu  ScbüTahrUkunde  gar  nicht 
•elten  vor;  die  SeUflSi  kreuceB  ahämam  TefgcbeM,  oft  mekrere  Monate 
Jbel  Cap  St.  Roipie  wd  dw  Kiste  tm  rwMudbm*,  TüfftfAso 
ihre  Vorräthe  an  Wasser  nnd  kommen  so  in  <]!o  traurigste  Lage. 
Zuletzt  bleibt  ilmen  nicbU  übrig,  als  nach  iXorJen  zu  steuern,  den 
weetyebea  Peaeet  a«fnuucbeD,  nit  ibm  wieder  nach  den  Azoren  xa 
■egsh  wmi  mh  die  alle  Reise  zum  sweltenMl  — «fayw  Ab  wfe 
den  Aeqnator  schnitten,  segelte,  schon  seit  5  bis  6  Tagen,  ein  groi^ 
ser  Holländischer  Indienfahrer  in  unserer  Nahe,  dem  wir  doch  zu- 
letzt vorsegellen.  Am  folgenden  Tage,  neehdem  wir  die  Linie  pas- 
rirt  WM,  beMrkte  wum,  itm  der  Mfader  u^geiegC  heito  «d 
wieder  nordöstlich  fuhr.  Zwei  Ursachen  kSnneu  ihn  dazu  bewogen 
haben;  entweder  war  er  seiner  Länge  nicht  gewiss,  und  fürchtete 
bei  der  ungeheuren  Strömung,  tou  20  und  24  JMeilen  in  24  Stoii- 
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fuhr,  um  dann  die  Linie  abermals,  aber  mehr  Salltek 
den.  Möglich  ist  es  aber  auch,  dass  der  Capltain,.nm  uns  aus  den 
Augen  zu  kommen,  da  wir  ihm  Torgesegelt  waren  und  sein  Schiff 
wnkffKitdniefc  glefabfnlle  efa  VMsVgBdMr  Segler  m,  dieeen  IMek- 
Zug  antrat.  Man  mnss  lange  Zeit  kindnrek  unter  Seeleuten  gelebt 
haben,  um  die  Kränkung  beurtheilen  zu  können^  die  ibiea  dwrek 
Vorsegeln  eines  andern  Sckifies  zugeAigt  wird. 

Ske  wir  wmtn  Reine  aneh  der  KMe  n«  Sideaerifai  forU 
■■Iren,  wird  es  niebt  ohne  Interesse  sein,  wenn  wir  unsere  Beobael^ 
tungen  über  die  Temperatur  der  Aequatorialzoue  mittheilen,  da  diese 
Frage,  in  neueren  Zeiten,  Tielfach  in  Anregoqg  gebracht  worden  ist. 
Benr  Alex;  HnakeMt*)  knt  die  Tevperalmr  jdee  Ae^^mlers  n 
22*  R.  (27, 5«*  C'els.)  festgesetzt,  während  sie  Herr  Rrewster  ••)  zn 
22,6*  R.  (28,2°  Cels.)  und  Herr  Atkinson  ••♦)  sogar  auf  23,4"  R. 
(29, 2<*  Cels.)  hinaufschiebt.  Wir  sprechen  hier  nur  allein  von  der 
Temperatur,  unter  de«  Ae^wler  od  lull  rtabetB  Ungebmig  auf 

*)  Eaiai  tat  Im  li^M  boUiwin. 
•*}  n»  Bdtak  Uumi  «f  »cirae.  1898-  p.  I80l 
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«Amt  8m,  nd,  wen  roa  mmum  T   i    iilM  Ut  ft«de 
so  werden  diese  Beidiaektiuigen  ein  beetlmmterM  ReeullsC  hmbiA 
snAkren  im  Stande  eeiii,  »k  soiehe,  die  mof  dem  Lande  angesf«|lt 
worden  aiod,  denn  genda  die  Temperatur  des  Wassers  wird  4to  - 
■aller«  Twivenlv  m  HMIg^  «vebea  kfiM.  ■■■  isl  eehoa 
lang^e  befauint)  doxs  die  Linie  der  grSssten  Wärme  durchans  nicht 
mit  der  Linie  cle.n  Aeqnators  zusammenfSillt,  doch  hat  man  sie  mit 
einer  Bestimmtheit  festgesetzt,  die  in  der  Natur  vieileiciit  nicht  1m> 
grihAt  M,  Wtim  «enMUedema  Dedfanlk»  der  Smm,  Uiut 
ätA  die  Lage  dieses  Wärme-Erdglelehers  Im  gleichen  Graide;  wir 
setzen  als  richtig  rorans,  dass  der  Ein-  und  Anstritt  der  Passat- 
Winde,  dessen  Vorgehen  and  Zori&cktreten,  so  wie  die  Richtung  der 
halbjikrilehea  Wimle  hMt  tm  ImdgOm  TerlMiiie  etelbea.  Wir 
fimden  auf  unnerer  •Hinreise  den  höchsten  WSrmegrad  der  Lufl  zu 
23,1°  R.  (29,87"  Cels.))  in  der  nördlichen  Breite  von  S«"  (und  22°  W. 
Linge),  am  28sten  October  2^  Nachmittags,  wälirend  das  Wasser 
ier  See  die  Temperafar  res  93^9*  R.  (28,02  Cels.)  erreiehle;  4m 
Wind  war  beinahe  ganx  östlich.   Auf  unserer  Rfiekkehr  dnrchschilT' 
ten  wir  am  2ten  März  dieselbe  Breite,  also  xu  einer  Zeit,  die  mit 
der  erstem  fast  gleich  weit  vom  Soistitinm  entfernt  war,  und  wir 
hmim  Ae  WItm  der  L«ll  m  ^,4*  R.  (26,7*  Geis.),  nnd  die  des 
Wassers  sogar  zu  20,8**  (26° Cels.);  unsere  LSnge  war  nur  4*  west-  * 
lieber,  also  ohne  Betrachtung,  aber  der  Passat-Wind  wehte  mit 
Heftigkeit  aus  mo.  Auf  der  Riiekkehr  beobachteten  wir  den  hoch- 
•ten  Wtaegrad  4nt  IaH,  M  7*9  eBdlieheir  MIe  <«.  lt^VW,U), 
so  32,6*  K.  (9B,9M*  Gels.),  und  den  des  Wassers  sa  Sly9*  R. 
(37,37*  Cels.);  es  war  noch  im  Passat- Winde,  der  fast  ganz  aus 
Osten  webte.   Am  26sten  Februar  durchschnitten  wir  zum  viertenmal 
die  Linie  ud  landen  die  Temperatur  des  Wassers  ebenfalls  m 
ai,9*E.  (97,37*  Cels.),  gau  wie  Torher  «nfer  7*  Breite;  fUlg^ 
Tage  Torber',  war  die  Wärme  sogar  schon  anf  21,3°  herabgesun- 
ken.   Die  Wärme  der  Luft  sUeg  hier  nur  auf  22,4°R.  (28°  Cels.), 
also  um  0,2*  weniger,  als  am  22sten  Februar,  bei  7°  sQdÜeher  Breite. 
Der  WM  w«r     beidaa  Fliha  deceellM.   HliBMk  wM  «Im  dM 
Mittel,  der  höchsten  Teaperafaren  des  Wassers  Im  AüuMtAm 
Ocean  ffir  die  Aeqnatorial-Zone,  gleich  27,3"  Ccis.  sein. 

Uli  diesen  Beobachtnngon  einen  grössern  Werth  zu  geben, 
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wollem  wir  zn/srlcich  die  Beobachtungen  LtnsuBiehen ,  die  wir  Uber 
dieMB  Gc^iulaiid  in  der  $üd<-See  und  üa  Indischen  Ocean  mucU'- 
Mm  fUUguMt  kitlM.  b  dbr  »U-B—  hmim  wir  m  «m 
-  Jwi  dte  hSchste  Temperatur  in  einer  Breite  ven  nSrdllch  to« 
Aeqnator,  und  zwar  bei  84  Längengrade  eutfemt  Ton  der  Peruant* 
sehen  Küste;  die  Loft  zeigte  21,8*  R.  (27,25°  Cel«.),  und  das  Wm- 
MT  SB»  R.  C9?,5'  C«b.)b  D«r  Widl  wähle  wikrad  Umm  »M  mm  ^ 
OSO^  wir  waren  aber  schon  in  der  Zone  der  rerSodeRliehM  Wtod» 
Wir  haben  niso  hier,  in  der  Milte,  des  gewaltig  grossen  Oeeans, 
fast  dicht  am  Aeqnator  jeu^  Temperatur  wiedergefunden ,  die  Hwr 
Ai«K.  Ennboyt  als  Swm  fifar  die  C!«gend  des  Aeqnalon 
stellt  hat;  Ccrade  di«M  B— hachtung  Ist  sehr  beaditepswerth,  da 
sie  in  grossen  Entfernungen  von  Ländern  und  Inseln  angestellt,  und 
daiMT  wen^er  Täuschui^n  durch  suflUUgelKelienMiistttnde  unterworfen 
Iii  IKe  BeolMdilnigen  Im  ladBaclMn  Octan  gAm  Un&m  aahv  ab- 
weichende Resultate,  und  es  adieint  fiwiy  als  lütticn  j«M  Nalarfor- 
seher,  die  dem  Aequator  eine  so  hohe  Temperatur  zugestehen ,  sich 
gerade  aof  BeobachtunigeB  in  diesen  Gegenden  berufen.  Als  wir 
am  23sten  Deeanbar»  bat  hamcbendan  NO.  HaDOB  (MoMoa«)» 
die  Aequatorialzoaa  in  d«  CHaaaiacliaa,  See  darehachUTten,  ae^la 
die  Luit  eine  Temperatnr  von  22,8*'  R.  (28,5°  Cels.),  und  das  Was- 
ser von  22,3°  R.  (27,87°  Celt».);  wir  waren  erstaunt. über  diese  Bitze, 
die  aller  awlaehen  6  und  9**  südlieher  Breite,  nachdem  wir  die  Straas« 
Sand»  Ttriaai«B  ImttaB,  aleb  Bocb  wdt  bVbar  steigerte.  In  dieser 
Cegend,  wo  wir  uns  der  veränderlichen  Winde  und  der  Windstillen 
wegen,  mehr  als  4  Tage  aufhielten,  erreichte  am  24sten  December 
die  Luft  eine  Temperatur  von  23,1°R.  (28,8«  Geis.),  und  das  Waa* 
aar  aogarSI,4*S.  (»,20Ceia.).  Dlaaa  iatslm  Beoiriaehlasm  attm- 
men  ganz  ansscrordontlieh  mit  den  zusammen ,  die  Herr  Wilson  *) 
bei  der  Fahrt  des  Dampfschiffes  Entreprise  nach  üengalon,  im  Indi« 
sehen  Oceaa  und  zwar  gleichfalls  im  Monat  December,  und  unter 
*8*  atdKeber  Breita  (88«  Mtteber  Uta^)  apgaalaDl  bat.  Diaaa  Ca- 
gend  ist  aber  die  der  WindstUIen,  denn  der  SUd- Ost -Passat  pflegt 
im  Indischen  Ocean  selten  Uber  10  und  11°  südlicher  Breite  zu  we- 
llen; wir  möchten  also  diese  Beobachtungen  licineswegs  zur  Nonn 

•>  MAo  Hn.  AI«,  r.  BuiboUt'*  B«iM  to  4to  A««Mloilal .  «tatain.  B«L  TL 
tto  AM.  f.  H. 
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mIhmb,  iMMUra  de  ffcflB  m»  «k  AMMkmi  BebM&tco,  iffo  die 

hohen  Temperataren,  die  Hr.  Alex.  r.  Humboldt  *)  In  den,  dureli 
Windstillen  so  berühmten  Geg^enden  der  Galapagos,  nnd  Hr.  Dlrc« 
Idnsk  Ton  Uomfeidt  in  2»  5'  nördlicher  Breite  (81°  westliche  Länge;) 
gtfiuMlMi  Inbcn.  Lttolww  ttmA  dtta  Obwileb«)  dm  W«Men  ni 
t%6*  Cöls*  Eg  geht  also  ans  den,  im  Yoriiergehenden  angegebe» 
nen  Beobachtangen  herror,  da»s  die  9laxima  der  Temperaturen  kei- 
neawegs  auf  die  Gegend  des  Aequators  fallen,  sondern  bald  nörd- 
Hdby  bald  alklBdi  rom  dhm  gelegen  sind  ,  wm  bald  dnrdi  dte  He- 
elinatlon  der- Sonne,  bald  demb  dae  Teti^kfaigeB  der  bermheadea  < 
Wbide  bedingt  wird. 

Das  Maziamm  4er  Tainperaiur  des  Ocean^a  entspricht  nicht  immer 
gleichzeitig  dem  der  Infi,  die  Temperatur  der  See  aiauat  eiebref ' 
Stunden  lang        wenn  die  Lnft  schon  abzuküUea  begfanit»  ivit 
Oberhaupt  eine  grosse  Wassermasso  sich  nur  lanc:sam«r  erhitzen 
kaBO,  ab  die  LnflL  la  AUgemeiaen  gilt  es  fUr  die  Tropengegend^ 
daee  dee  Waeeer  der  See  va  4  Ubr  Neehnlttags  den  Mdhele* 
WlnMgrad  erreicht,  und  ob  diese  Zeit  schon  höher  steht,  als  die 
Temperatur  der  Luft,  die  schon  g^leich  nach  2  Ulir  sich  abzukfihlen 
beginnt.   Wenn  der  Himmel  klar  ist,  dass  die  Soune  durchacheinen 
keu,  ae  ist  die  Temperater  der  Lnft  am  Mitlagszeil  alale  einige 
Sekrfheile  bSber,  ab  die  des  Wasaefs;  Necble  pflegt  eber  dee  Wae- 
ser  wSrraer  zn  sein,  als  die  Luft.   Es  wäre  interessant,  zn  wissen, 
ob  in  den  Tropengegendeo,  auf  offener  See,  die  Zeit  der  tSgUchen 
höchsten  Wirme  mit  der,  in  unseren  gemässigten  Climaten,  genaa 
aMeiMMenMil.  Beeba^lii^gen  eai  Iiaiide^-  eewebl  ma  lämm,  aJe  wm. 
Canton,  Macao  nnd  Manila,  gaben  nne  ftlr  die  höchste  tägliche 
Wärme  dieselbe  Zeit  an,  in  der  sie  bei  uns  beobachtet  wird;  aber 
auf  offener  See  schien  sie  uns  bedeutend  früher  einzutreffen,  doch 
ist  ee  idebt  ailfglich  gevreeen,  der  Tfelen  IBnderatsee  wegea,  weicbe 
.die  Beobachtnn^gieB  wuriibtlg  neefaen,  "darüber  mit  Beetimmtheit  ent- 
scheiden zu  können.    Nur  wer  selbst  die  Tropengegenden  durch- 
acbifll,  und  sich  mit  lieobachtuogen  der  Art  beschäfUgl  hat,  der 
wird  dte  Sdkwierigkeitea  kenma»  nll  denen  ricbl%  ensneleneade 
Beebecbteqgen,  Iber  die  Tenperetnr  der  ladi,  anf  dem  ScUfle  imd 


auf  offener  See,  zu  kämpfen  haben,  besonders  wemi  es  sieb  um 
im  UafaffMhfei  rm^wad^^tL  lumML 

'  Wir  scliliessen  diese  Erörtomngen  mit  der  Bemerkung,  das«  die 
mitUere-  Temperatnr  des  Aequators  siekeriicb  nur  sehr  wenig  die 
Höbe  Ton  22«  R.  (27,5°  Ceb.)  Oberste^,  welche  TempecaUr  xu. 
€nt  Hr.  Max.  r.  IhnMdt  betttnil  lial*),  indm  «rila  tm  dar 
mittleren  Temperatur  ron  Camana  ableitete,  die  27,7*  in  hundert- 
theiligen  Scale  beträgt.  Herr  Brewster  hat  in  dem  neuen  Aufsätze, 
Ton  ISan-),  sich  gleichfalls  für  die  Temperatur  ron  27,7"  Cels. 
(a^».BMUBi*)  Str  in  ie^fvr  «rUM. 

Seitdem  wir  im  Aaquator  passirt  warn«  ging  unsere  R«iM 
sehr  sehneil  ron  Statten;  der  Passat  wehte  so  heftig,  und  war  sa 
«•Uieh,  das«  wir,  obgleich  bei  dem  Winde,  gewöhnlieb  8,  wU 
Hibal  10  HbwlMi  (2^  De«lMfc«  Mali«)  in  dar  «Inda  ancUM. 

Es  war  am  6ten  Norember^  ala  wir  uns  in  einer  Entfernung  ron 
mehr  als  150  Deutsehen  Meilen  rora  Cap  St  Roque  befanden,  und 
durch  ain  Katorsebauspiol  erireuet  wurden,  das  uns  seit  der  Ab* 
fthrt  m  im  bei«afIiehM  Vhum  Mk  mAr  aigHtal  hntta.  Dia 
flau  ging  Ober  Südamerika  heilrotb  unter ,  und  sd{gla  wieder  zum 
erstenmal  die  Erscheinung  des  Abendroths,  die  uns  ron  frühester 
Jugend  an  stets  lebhaft  «urfrenet  hatte.  Eia  gaases  Feuermeer,  mehr 
ab  80^  des  Boriaeats  Hwnehmend,  wurde  dadurch  herrorgemfen; 
m  mtigU  w  Mhon  im  Gaiala  dia  fiastada  Siidamerikas,  die  wir 
schon  so  lange  sehnsüchtig  erwarteten.  Wir  machen  hierbei  die 
BemerLuog,  dass  das  Abendroth  niemals  auf  offener  See,  in  grosser 
EotfOTuung  Tom  Lande,  zum  Vorsekein  komm^  aondera  nar  anf  dem 
Iiande.  Wir  beobachteten  hier,  wla  in  im  Cegeadea  im  Nord« 
Ost>Passat8,  dass  die  Sternschnuppen  sehr  selten  waren,  wäh- 
rend sie,  in  der  Zone  der  rariabelü  Winde,  gewiss  eben  so  hSu- 
llg  erschienen,  als  an  der  Grenze  der  sub-tropischen  Zone.  In  der 
Gegend  des  Aequators,  wo  wir  «o  hiafig  dIa  gauna  NlcMa  kia» 
durch  auf  dem  Verdeck  des  Schiffes  blieben,  und  unscm  Geist  mit 
'dem  Aublicke  der  Sternbilder  beschäfligtcn ,  da  haben  wir  sehr  oft 
gesehen,  wie  diese  feurigen  Meteore,  keineswegs  sich  nach  dem 


*)  Em.  rar  1.  Uga.  UoUi. 
**}  B4iab  Jörn,  «f  SciMkM.  J«a.  1M7. 
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Winde  richteten,  sondern  nach  allen  Ifimmelsgegcnden  hinfuhron. 
Auch  behaaptet  man  in  den  physikalischen  Lehrbüchern  viel  zu  all- 
g«niein,  dass  die  Wplken,  in  der  Gegead  der  Paant-Winde)  stets 
«faie»  dem  Winde  en^egengwtate  Richtung  in  ihrem  Zuge  htttteii. 
Man  bauet  darauf  Hjpothesen,  und  nichts  ist  voreiliger,  al.s  diese 
Annahme)  die  Seeleute  sehen  es  allerdings  sehr  gern,  wenn  die 
Chmittanrolken  dem  Winde»  auf  der  See,  entgegen  auTziehani  aia 
betraditao  ea  ab  «in  Zaidan,  daaa  dar  Wind  baattadlgr  blatte, 
aber  die  Ausnahmen  in  solchen  Füllen  sind  uns  zu  oft  vorgekom- 
men, als  dass  man  so  bestimmte  Gesetze  darüber  aufstellen  könnte. 

Das  Wetter  war  ausserordentlich  schön,  als  wir  der  Brasiliani- 
aakan  KOsla  eatlang  segelten;  dar  Hfapnel  war  steta  so  Idar  und 
waikcnfrci,  wie  wir  ihn  auf  dieser  Reisa,  aail  der  nördlichen  Grensa 
des  IVord-Ost-Passats,  noch  nicht  gesehen  hatten.  Das  Psvchrome- 
ter  des  llerm  August  zeigte  eine  Differenz  von  4*^  Reaum.,  also 
aina  IVadnnhait,  dia  Iwini  an  arldlren  war;  an  jadaat  Abanda 
zeigte  die  untergehende  Sonne  ihr  schSnes  Abendroth,  welches  in 
der  Heimat,  in  einem  so  hoben  Grade,  nur  als  Vorbote  von  grossen 
Bew^ungen  im  Luflmeere  angesehen  wird,  hier  aber  niemals  die. 
Ilcigebnissigkelt  In  den  Chutge  der  Hatnr  «nladbrkiii 

Am  Ilten  November.  Wir  kamen  in  die  Gegend  der  Abrolhos- 
Bank,  die  sich  vom  16len  bis  zum  lOten  Grade  südlicher  Breite  paral- 
lel mit  der  Küste  von  Brasilien  erstreckt.  Die  stündliche  Beobach» 
tong  der  Temperatur  dea  Waasera,  seigle  vna  dieae  Bank  adben 
Nadmiittags  um  21  Uhr  an,  obgleich  noch  um  3  Uhr  dasLoth  gewor- 
fen, und  bei  65  Faden  (390  Fuss)  kein  Grund  gefunden  WOrde»  Wir 
aetsen  die  tbermometrischen  Messungen  daneben* 
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Wir  baben  im  Vorhergehend«»  erst  kürzlieh  gezeigt,  liass  di« 
Temperatur  des  Wassers  erst  gegUk  4^  N«chmiltags  ihr  Maximum 
erreicht;  hier  nahm  sie  piützlich  mn  2^i>ab,  fiel  forlwähread  bis 
4^  und  stieg  dann  wieder  bis  gegen  6^,  also  war  die  Riehtlglrdl 
der  Beobadilmig  einer  Sandbank  unzweifelhaft.  Wir  werden  8pl> 
fer,  bei  einer  andern  Gelegenheit,  ausfuhrlich  Uber  den  Nutzen  des 
Thermometers  während  der  Schiffahrt  sprechen,  wir  werden  dann  auch 
ma  seigea  suchen,  daas  dl«  Gegenwart  ron  BSnken  und  die  NKh«  dar 
KOsImi,  nicht  iouner  dnrdi  Abnahme  der  Temperatur  des  Wassers 
angezeigt  wird,  und  dass  daher  die  Anwendung  des  Thermometers, 
zur  Sicherheit  der.  Schiffahrt,  stets  eine  gewisse  Umsicht  erfordert 
ohne  weiche  sie  zuweilen,  wenn  der  Seemann  sich  darauf  rerlisst, 
■ogar  sehr  n'arhthoM^  wwden  kann. 

Oestlieh  von  der  Abrolhos- Riink  liegt  die  fabelhafte  Insel  As- 
censaö,  die  so  berühmt  geworden  ist  durch  die  erfolglosen  Nachsn- 
chungen  Ton  U  Perouse,  Dapr^s,  Lupine,  Kruseüstem  etc.  Von 
Foringterischem  Karlen  nnd  nock  Ton  tMcb  aadera,  ist  diese  IhmI 
gegenwärtig  ganz  vertilgt,  und  dennoch  will  sie  abermals  (1829)  ein 
gewisser  Capitain  Adam,  mit  dem  Srl)in*c  Paradies  von  Hamburg 
fahrend,  gesehen  haben.  Die  Länge  war  dem  Capitain  Adam  wohl 
seUMbt  belannt,  «r  «rrdeUe  jedveh,  Ton  iBeMr  Insd,  ackmi  in 
flwnl  Tagen  Cap  Frio.  Es  ist  bekannt,  dass  Krusenstem  die  Breite 
TOn  Trinidad  bis  zu  37°  W.  L.  untersucht,  und  dennoch  nichts  ge- 
sehen hat}  ist  indessen  vom  Capitain  Adam  die  Insel  Trinidad  gese- 
hen, nnd  neben  dieser  noch  eine  zweite,  so  wflrde  die  Insel  Aseen- 
sao  doch  nochmals  auf  den  Korten  erscheinen  müssen ,  was  aber , 
wahrscheinlich  nicht  der  Fall  ist.  Neuerlichst  hat  Capitain  Owen*) 
die  Insel  Ascensaö  gesucht,  nnd  dabei  die  Länge  von  Trinidad  um 
dSMsflenfiilMli  gefbndMi,  als  wie  sie  in  den  Tabellen  nrn  HaadlfoD 
Moore  angegeben  ist.  Hierin,  bemerk!  Herr  Owen,  möge  wohl  der 
Grutid  liegen,  dass  von  verschiedenen,  neueren  Kauffahreni  die  In- 
sel Ascensaö  gesehen  worden  ist;  sie  hielten  Trinidad  fUr  Ascensafi^ 
weil  din  LKnge  rnn  IVinidad  m  fidsdh  angegeben  war* 

.  Bei  Sl**  endlicher  Breite  steUte  sich  ein  Nord-West-Wind  dn, 
der  swnr  ntt  weniger  LeUui£l%keit,  aber  dennoeli  sdur  gai  wähle; 
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auch  wurde  eine  sfidliclie  Strömimg  von  19  Minuten  in  24  Stuadea 
beoi>«ebtet. 

Am  14Imi  HoTvaber.  Dm  Wcfier  ^nur  Mhr  frlÜie,  der  Wind 
geigen  Mittag  aber  so  rHfioh,  dnss  wir  10  Minuten  in  der  Stande 

segeKon.  Eine  Menge  von  Fischen  und  Vögeln  Hessen  sich  sehen, 
auch  liamcn  uns  mehrere  Scbifle  zu  ticsicht;  Alles  zeigte ^  dass  wir 
in  der  Hlbe  des  enrifaeeMen  Hafene  waren.  Gapüafai  Wendt  fcttn- 
digie  den  Anblick  des  €ap  Frio  fUr  4  Uhr  Naclimiltags  an;  der 
Nebel  verdeckt«  es  in  etwas,  aber  eine  halbe  Stunde  später  wnrde 
es  doch  vom  Alaslo  gesehen.  Gegen  Alittag,  schon  d  Stunden  firii- 
-  ber»  als  Cap  Frio  erbBdd  wurde,  rerinderle  das  Wasser  saine 
Farbe,  es  wurde  trObe  und  gelbbraun  geflbrbt  inul  die  Ttmipersliu 
nahm  plohdich  ab ;  das  Wasser  zeigte,: 

um  11 1> :  19,3°  Reaum.  / 

«■    II"  :  ISß*  - 

nm    21»  :  18,5«»      -         .  '  "  i 

um  31» :  1^«»4  ,  -  J 
mm  4* :  17,»«  - 

wm  5^< :  17,3<>  -  Wir  sahen  dag  Laai Ten  Frio. 
Selbst  wenn  der  Himmel  ganz  trübe  gewesen  wäre,  und 
wir  das  Land  nicht  erblickt  hätten,  so  hätten  wir  schon  bier- 
dnrdi  eine  Bestätigung  unsorer  Llnge  erkalten.  Abende '8  Ubr 
wurde  das  Loth  gewiwftin  ud  bei  35  Faden  Grund  gefunden.  Eine 
Menge  dos  Fucut  nafans  scbwamut  dem  Schiffe  rorübcr,  der  über 
und  Uber  ganz  mit  Früchten  beseut  war.  Die  dtmpanulana  bra- 
täitmdt  imA.  *)  ndt  Po^n  und  Ejrerbebllfera  überzog  die  Blitler, 
die  Ampullen  und  Stengel  dieses  Ftacns,  nnd  aeihrevo  andere  Tbiere 
wurden  darauf  gefunden. 

Bald  nachdem  wir  Cap  Frio  erblickt  hatten,  wurde  es  in  Ne- 
bel gehfillt,  und  die  Ifacbt  htmiA  einj  wir  entfernten  vns  wieder 
rem  Lande  und  steuerten  nach  Süden.  Am  andern  ^  Moigän  war 
das  Wetter  sehr  trübe,  und  man  balle  nicht  mit  Gewissheit  Cap  Frio 
erliennen  können,  wessbalb  mau  sich  unbestimmt  der  Küste  nähern 
mosste.  Ein  kleiner  Bragiffiaidsdi^er  Sebooner  kam  uns  in  den  Weg, 

•>  »  TM  «MfNr  lUlM.BiwlMlInif.  TA  XUL  Tt§,  t. 
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und  wäre,  darch  sein  scfilechtcs  Manürer,  beinahe  ttberfahren  worw 
deo.  Man  fragte  iiin  darauf  nach  der  Lage  Ton  Cap  Frio,  die  uns 
daw  d«r  FBhrer  des  Schiffs,  wabncheialfeli  im»  Mmb  WÜlai,  fidMh 
mgab.  Der  Anblick  dieses  kleinen  Schiffw  gab  um  die  erste  SeoM 
von  dem  Leben  und  Treiben  der  ilTonsrlicn  in  Brasilien.  Schwane 
nod  braune  Menschen,  mehr  ah»  haibnackend,  mit  rothen,  wollenen 
MMsoa  bededkt,  Befea  mf  dem  Deck  des  St^MumtAw,  vaA  wu^ 
ten  nicht,  was  sie  thun  aollton. 

Sobald  wir  die  Laiü-e  von  Cap  Frio  zu  wissen  plaiibton,  steuer- 
ten wir  gerade  auf  die  Küste  los,  glaubend,  in  den.  Hafen  Ton  Rio 
da  Janeiro  an  gelangen.  Alsbald  aAUeUan  wir  elB  Udbea  Blas- 
eben  auf  einer  Insel  und  hielten  til  llfar  den  Lenebtthurm,  docb  jener 
berühmte  Felsen,  der  scitu-r  Form  wegen  der  Znckerhut  genannt 
wird,  und  den  Eingang  in  die  Bmj  tou  Rio  anse^«  wurde  immer 
ttiebt  gesekeai  Der  Wfaid  w^la  aebr  bef%,  die  See  ging  hoch, 
itaid  dabei  war  es  so  trübe,  daaa  wii;  Ida  diebt  snr  Kfiste  fahren 
nrassten,  um  unsem  Irrthum  einzusehen.  Man  erkannte  alsdann, 
dass  die  Insel  mit  dem  kleinen  neuen  USoschen  fast  4  Minuten  öst- 
lieb  Ten  Pnnlo  negro  liegt.  Wir  hatten  bieriiel  Gdegeuheit,  die 
Unrelikemmenbeit  der  Seekarten  m  erkennen,  die  fiber  die  KOsten 
von  Brasilien  aufgenommen  sind,  und  fanden  also  die  Klagen  ande- 
rer Seefahrer,  über  diesen  Ciegenstand,  sehr  gerecht.  laicht  nur, 
dass  diese  kleine  Insel,  mit  dem  Uttuschen,  auf  unsern  Karten  nicht 
an  linden  war,  aendeni  noch  mebrera  andere  Inaefai  entdeckten  "mitf 
als  wir  den  ganzen  Nachmittag  hindurch  der  Küste  entlang  fuhren, 
Ton  denen  keine  verzeichnet  ist.  Wenn  dieser  Tbeil  der  HUste,  der 
so  sehr  befahren  ist,  noch  so  unrollkommen  bekannt  ist,  was  soU 
man  denn  woblren  ihin1Jcbff%en  baltan? 

Ueberall  in  diesen  Gegenden,  rom  Cap  Frio  bis  Rio  de  Janeiro, 
dnd  die  Ufer  sehr  steil,  und  die  Brandung  schlägt  20,  30  und  40 
Fnsa  hoch;  häufig  wehen  hier  Stürme  aus  Süden,  und  treiben  die 
Schiffe,  die  vor  dem  Eingange  tob  Rio  krensen,  nadi  dieaen  KB- 
sten.  Diese  Ge/};end  ist,  kurz  nach  unserer  Anwesenheit,  durch  den 
schrecklichen  Schiffbruch  der  Tliolhjrs  so  berühmt  geworden.  Wir 
lagen  au  gleicher  Zeit  mit  diesem  prachtvollen  Schiffe  im  Hafen  von 
Rio  de  Janefro;  acht  Tage  spätor  war  der  Stob  deaMlben  gebro- 
.  eben.  BfaiaReibo  von  basondemUi^filldiiailan  haben  dleaeaSeUi^ 
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auf  seiner  letzten  Reise,  ron  Gnajaqufl  an  rerfolgt,  bis  es,  auf  eine 
so  traurige  Weise ,  ao  deo  Kiistenfelsea  ron  Cap  Frio  seinw  Un» 
tergwag  fand* 


Zweites  Capitel 

Ankunft  in  Brasilien.  —  St.  Sebastiau  Rio  de  Janeiro.— 
Cmschiffung  des  Cap  Uorn's  und  die  Fahrt  an  der  Küste 

TOO  Cklltt. 


Dar  Wind  wehte  frisch,  doch  iSib  SoBOe'^ng  unter,  und  kanm 
war  es  noch  möglich  den  Hafen  za  erreichen.  Als  wir  in  die  IVähe 
des  Znckerhuts  kamen,  webte  die  Landlufl  die  Wohlgerttche  der  tro* 
pis^AO  Vegetatioa  ni  vm  beriOter,  vuA  Ihr  B&Mthmeii  erquickte  vm 
Alle»  die  wir,  so  lange  Zeit  hindurch,  bei  dieser  Ueberfahrt  an  See» 
krankheit  und  deren  Folgen  gelitten  hatten.  Der  Wind  brachte  uns 
nach  dem  Castell  Ton  St.  Cms  rorfiber  und  börte  abdann  plötzlicb 
auf,  nachdem  wir  kaum  die  Einlkbrl  fuäbii  waren.  Bm  CeaUII 
81  Cnm  Ikst  ^Bebl  ver  der  Biafabrt  in  den  Hafen  von  Rio  de  Ja- 
neiro;  seine  Grosse  imponirt,  in  dieser  Gegend  der  Welt,  doch  ei- 
nem ernsthaften  Angriffe  zur  See,  würde  es  heutigen  Tages  nicht 
lange  widerstehen  können«  Der  grosste  Tbeii  der  Batterien  stdit 
mmdecfcl  da,  eelbat  die  Knnenhre  aind  jeden  Fener  «An  ausge« 
eetst)  nur  die  unterste  (dritte)  Reihe  der  Kanonen  ist  caaemattirt, 
und  im  Hintergrund  des  Castells  befindet  sich  eine  casematUrte 
Wurfbatterie.  £Uu  Telegraph  steht  auf  dem  Castell  und  signaliHrl 
die  Ankunft  ebne  jeden  SeUlfte  naeb  der  Stadt.  Zwieehen  dein 
Castell  St  Cruz  und  der  Batterie  ron  St  Joaö  Lage,  liessen  wir 
die  Anker  fallen;  tiefer  Nebel  deckt«  schon  die  Gebirge,  als  wir  ein- 
liefen, und  bald  fiel  etwas  Regen  mit  plötzlich  eintretender  Finster- 
es begleitet,  die  dnrcb  die  Teaeende  T«n  IdeUer  der  graeeen 
Stadt  Rio,  auf  weiter  Ferne,  angenebai  aateibiroeheu  wurde.  Nach- 
dem sich  der  Wind  gelegt  halte,  wurde  das  Wasser  der  grossen 
Ba^  so  ruhig,  wie  man  bei  uns,  wohl  nur  selten,  einen  Landsee  zu 
•eben  bekmuwn  Bögtej  im  Waseer  Üracblete  dabei  eo  etarl^  daae 
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wir  gilbten,  eDlferate  BliUe  zu  beobachten,  Ab  gkhaaren  von 
MeenelnrefaMn  ia  der  Ntfie  des  Sdrilfta  TwObenilleB.  Mit  der 
Ruhe  der  Nadir,  den  Wohlgcrilchcn  der  nahegelegenen,  ron  der  henP* 
llchstcn  Tropen  -  Vegclalion  duftenden  Hügel,  die  sich  rings  nm  uns 
her  erboben^  mit  dem  tiefen  Dunkel,  daa  die  ruhige  Ba^  und  das 
kng«  ersebnte  Land  raflosa,  ond  mi|  den  PfeifeB  der  Cjrl»deii»  die 
die  Luft  erfüllten»  contrastirte  jcnoH  Leuchten  der  vorübergeheadeil 
Fische,  auf  eine  so  ergreifende  Weise,  dass  diese  IVaturscene  unsere 
Fantasie  auf  das  höchste  erregte,  und  uns  in  dem  ersten  Augen- 
bU^  maercfl  dorligeii  Anfenibniti,  tob  der  Walubdt  fibeneugte, 
daae  der  Ruhm,  den  die  paradiesisch«  Nalar  Brneilieiis  bei  ma  tkk 
ervrorbcn  hat,  nicht  erdichtet  ist. 

Noch  an  demselben  Abende  kam  der  Hafen -Capitain  mit  den 
poitMiein-Beaiiileo  n  Bord;  vum  baHe,  der  DmkeUielt  wegen,  un- 
sere Flagge  Terkmuily  «nd  ans  fSr  «fo  Porhigicsisches  Stibltt  signa- 
lisirt,  wcsshalb  man  sehr  ncngierig  auf  Briefe  von  Europa  war.  Die 
Beamten  waren  zuerst  sehr  barsch,  da  sie  nur  der  jVachrichten  aus 
Porlogol  wegen  gekomen  war«i,  aio  wurden  aber  abbaM  b8fli- 
cbor,  als  sie  «rfnlviBy  daaa  die  Prinseaa  Iioviaa  «Id  KSa^gBdiea 
Schiff  sei. 

Kaehb  erhob  sich  eine  kleine  Briese,  mit  der  das  Schiff  weitw 
«  Ia  den  Hafen,  bli  ror  Angesicht  der  Stadt  hioeii^elegt  wurde.  Dia 

Bracht  ward  ww  snr  fiw%keit,  wir  bonnten  des  anbrechendon  Mor- 
gen nicht  erwarlcn,  um  uns  am  Anblicke  der  reichen  \alnr  zu  er- 
^tzen.  Endlich  erschien  der  Tag,  die  ganze  Gegend  war  mit  dem 
dicksten  Nebel  bedeckt,  nur  die  Spitzen  der  höchsten  Berge  der 
Ua^^egead  ragten  darttbor  Uaaaa  umä  worden,  ailt  ihrem  donkefai 
Criiii,  von  der  aufgehenden  Sonne  beleuchtet;  allmülig  hob  sich  im- 
mer mehr  und  mehr  die  Nebeldecke,  nnd  eine  Gegend  nach  der  an- 
dern kam  zum  Vorschein.  Von  allen  Seiten  ist  diese  grosse  Bajr  von 
Mitgwa.  wmtlag^  dio  arit  der  aehSnalenTelfelafion  bedee&t  ain4;  ndt- 
ten  aus  dem  dunkelgrünen  Wasser  erheben  sich  kleine  bergigte  In- 
seln, auf  deren  Höhen  stolze  Palmen  stehen,  und  mehr,  als  eine 
,  Stunde  weit,  erstreckt  sich  die  schöne  Stadt  Rio  auf  dem  südlichen 

Ufer  der  Baj.  Die  nnsSbllgw  KM««  der  Stadt  ndl  ihreB  Tbflr- 
men,  die  prachtrollen  Kloster,  dio  auf  den  Spitzen  der  nächsten 
Berge  erbanek  sind  nnd  mit  ihrer  weissen  Faibe  so  Tortheilbaft  an» 
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deai  dübeln  Grün  der  Tropen-T«getation  kerrorsleeben;  die  hohen 

Berge,  die  im  Iliiiterd^'Qiide  der  Stadt  herrorLlicken,  unter  den  der 
Corcorado  der  bücbäte  ist,  und  noch  mit  Urwaldungcn  bedeckt  siud, 
und  die  Gebirgszüge  im  Westen  der  Bay,  die  unter  dem  JVamen  de« 
Oi^l-  und  Stwn- Gebirges  bekannt  siad,  vnd  sich  Mit  ihren  ZU» 
gen  terrasscnrörmig-  erheben'.  Alles  dieses  macht  diese  Gegend ^ 
ier  dem  tropischen  Ilimmel,  zu  eiuer  der  schönsten  der  Welt. 

Eine  Menge  von  KriegMchilTen  lag  rings  um  uns  her,  und  die 
Fbggen  &st  «ller  groaeen  Nathmen  trehlen  von  den  ÜMtai;  wir 
.  entdeckten  mit  Freude  die  Königlich  Preaesieche  FLigge  darunter; 
es  war  das  Königliche  Scehandlun^s - SohifT  der  .,Kr onp rinz",  das, 
aus  Cliile  kommend,  mit  einer  reichen  Ladung  Chiiesiscbeu  Waizens 
das  C&p  Hera  wnsehiflft  hatte.  Eiae  EngUsche  Corrette  war  gestern 
mit  uns  eipgelanfen,  sie  hatte  um  7  Tage  Trüher  England  rerlassen 
als  wir;  rie  begann  zu  salntiren  und  bald  erscholl  der  Donner  Tom 
Admiralsschiffe,  und  die  Brasilianischen  Batterien  antworteten*  Die- 
ses kriegerische  Wesen  ia  einer  Gegend,  "die  so  hhamllseh  sehSa 
und  ruhig  ist,  gieht  dem  denkendeit  Alonschen  rieUachen  StofT,  zu 
Betrachtungen  Uber  die  fortschreitende  Cultur,  und  die  unabänderli- 
chen Uebel,  weiche  mit  ihr  das  Menseheageschleclit  begleiten;  statt 
daM  mK  der  forlsckreiteaden  IHldnag  der  TSlker  die  Hmnaaittt  üA 
Mekr  und  mehr  verbreitet,  und  mit  ihr  Ruhe  und  FMeden  din 
grosse  Gesellschaft  der  Menschheit  cinziclien.  statt  dessen  verg^rosserfl 
sich  tüglich  die  Kri^s- Anstalten;  immer  neue  Mittel  müssen  erfun- 
den wnden,  wm  die  SflbntBde  Rahe  nad  dea  Frieden  m  eiftaHeii. 

Die  Baj  rou  Rio  de  Janeiro  ist  ihrer  Grösse  und  Sicherheit 
wegen  beriihmt,  alle  Kriegsflotten  der  Welt  hätten  darin  Platz.  Die 
Einfahrt  in  dieselbe  ist  swischen  den  Fort's  St  Cruz  und  der  schma- 
len Landzunge,  die  adt  den  Fmrfa  8t.  Theodosta,  SL  Jose  nnd  St. 
Joao  besetst  tsl;  sie  ist  hSehsteas  3000  Schritte  breit  und  wftre  da» 
her  leicht  zu  vertheidigen.  Man  ankert  dnsctbst  hei  30  Faden.  Die 
Bay  und  die  Stadt  werden  durch  die  Forts  de  Viliegagnon  und  das 
Cobras  geschützt,  die  beide,  auf  kleinen  Insela,  dicht  ror  der  Stadt 
Ikgm.  INe  SeUaqgen-Insel  f/M«  da$  Cobra$)  Ist  Ab  dto  Tarlhel- 
d^janig  der  Stadt  sehr  gefährlich;  auf  ihr  wehte  zuerst  die  Portu- 
giesische Fla/arge  neben  dem  Kreuze,  das  von  Cabral  aufgestellt  wurde. 
Vor  ihr  giug  die  Französische  KauHahrtei -Flotte  unier  Duguajr- 
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Tronin,  im  Jahr  1710,  ror  Anlcor  xmä  bombardirte  die  StadL  Be- 
mächtigt sich  der  Feind  der  äkhiaugeu-Iusel,  %o  ist  die  Stadt  in  den 
Blndeii  duMtXhm, 

Die  Brasilitnltde  Seemacht  war  zu  unserer  Zeit  im  tiefstai 
Verfall,  nor  eine  grosse  Fresratte  lag  noch  im  Hafen,  und  im  Ciaa* 
seo  sShlte  sie  9  Schiffe  mit  einem  inraliden  Linienschiffe. 

BUC  «lern  grKsateii  Wmaehe  nhea  wfr  den  AvgeiBblicfci»  entge- 
gen, in  dem  wir  das  Land  betreten  würden,  doch  den  beatobandMi 
Gesetzen  zufolge,  durften  wir  nicht  früher  das  'Schiff  rerlassen,  als 
bis  die  Polizei-  und  Zollbeamten  dasselbe  antersacht  hatteO}  die 
•ebr  lange  Mf  lieb  warten  liesson.  IM«  Herren  der  Pd^nd  biqnt» 
rirten  Mhr  mAut^  nd  Capitain  Wendt  musste  mehrmals  schwürem^ 
dass  or  ans  keinem  andern  Grande  den  Hafen  besuche,  als  um  Was- 
ser, und  Erfrischungen  einzunehmen«  £s  war  nicht  mehr  weit  Ton 
BBttag,  als  wir  die  Kdnnbnfas  rar  AnutlkMmg  erbMten;  der  Teg, 
der  erste,  den  wir  bier  am  Lande  verleben  sollten,  geborte  niebt  sn 
den  schönsten,  es  war  die  Luft  sehr  nebelig  und  dabei  driiekend 
warm;  in  den  Tropen  erzeugen  überhaupt  die  Nebel  niemals  das  ■ 
fiefttU  der  NassfcBlte,  wie  bei  uns,  sondern  das  der  drückenden 
Winne.  J«  mebr  iHr  de«  Laiide  ■Iberten?'  «n  m  leUudUr 
ward  es;  eine  unzählige  Menge  von  Booten  mit  dreieckigen ,  söge* 
nannten  römischen  Segeln  bezogen,  eilten  uns  vorüber.  Grossere 
Fabraenge  mit  Baldachinen,  unter  den,  der  Länge  nach,  trüge  Bra- 
flUlMer  Uqgeelrecid  läge«,  wurden  Ten  balbwidclen  N^em  in  B«- 
wcgnng  gesetzt.  Die  Janitscbaren  -  Musik  auf  den  fremden  Kriegs* 
schiffen,  das  Fxerciren  daselbst  nach  dem  Trommelschlag,  das  be-  . 
ständige  Aukonuuen  und  Abgehen  dw  Fahrzeuge  daselbst,  bei  dem 
BrISnen  der  BootauuNM-Prelfo,  10^  dleeee  eleUle  ein  IcUmfle^ 
uns  ToUkommen  neues  Scbansplel  dar.  Wir  landeten  an  dem  gros- 
sen Platze,  dicht  neben  der  grossen  Fontaine,  vor  dem  Kaiserlichen  ' 
Palaste.  Mit  einem  Gefühl  der  höcfasieu  Freude  betraten  wir  den 
MnerlkaniaclMn  Boden,  und  in  «fawni  AugenbÜ^e  weren  wir  bt  der 
Mitte  der  buntesten  Menscbenmasse,  die  an  irgeiHl  einem  Orte  der 
£rde  vorhanden  ist.  Alles  rannte  geschäftig  durcheinander,  alles 
schrie  und  tobte j  halbnackte  Megerressen,  Neger  von  den  rerschie- 
denaiM  StIaaMB,  Mnlatien,  Mancincken,  aber  nw  adln  efei  Wall« 
aar.  Wir  glnnbten  «na  plStalkfa  nach  einer  grosaen  HamMsatadt 
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der  ?reg«r  yenetzt;   denn  solch  ein  lebbaflat  Trcdien  haUtm  wir, 
noch  in  keinem  Seehafen  Europa's  j^eschen. 

St.  Sebastiaö  Rio  de  Janeiro  wurde  unter  der  Kön^gfam  Donna  ' 
CadMifna  gebanet,  He  flbr  ilurcn  Solm  Dom  SebMflao  berrachte  vnd 
nach  ihm  die  Stadt  benannte.  Die  Baj  wiirdc  heknnndich  von  31  nr* 
tin  Aflbnso  de  Souza  am  lüten  Januar  (1531)  cnldcckl  und  für  den 
Ausfluss  eines  Stromes  gehalten}  weshalb  er  demselben  den  IVamen 
de*  JMMMr-FhuMee  *)  beflegr^ 

Seitdem  der  Portugiesische  Hof  Europa  verlassen  hat,  und  die 
Brasilianischen  HSfen  den  Fremden  geöflnet  sind,  seitdem  sind  eine 
Anzahl  Ton  Schriften  Uber  Brasilien  erschienen.  Ueber  die  liaupt- 
•fadi  JämpB  en^gedebnlen  Kaiaemiehs  ht  Tielldebt  aehoii  blaJiger 
geschrieben  worden,  als  Ober  irgend  eine  groi»se  Stadt  Europa''«. 
Es  hat  daher  schon,  in  neuester  Zeit,  ein  berühmter  Reisender,  der 
viele  Jahre  im  Innern  Brasiliens  umhergezogen  ist,  und  ungeheuere 
Sebilse  daMlbet  gesMmneK  bal,  es  flberflOesig  gehalten,  sowohl 
fiber  Rio  de  Janeiro,  als  Uber  seine  Ueberfabrt  ron  Europa  nach  Brasi- 
lien irgend  etwas  milzutheilen;  wir  sind  indessen  der  Meinung-,  dass 
noch  immer  sehr  Vieles  Uber  diesen  Gegenstand  zu  sagen  ist}  ein  Jeder 
Keilende  bat  adne  elgeiie  Ansieht;  die  ihni  rorkonnrand«!  Eraekei- 
MHtgea  greift  er,  nach  seiner  Art  zu  denken  auf,  und  theilt  sie  in 
dieser  Art  mit.  JV'ur  durch  Lesen  vielfacher  Berichte,  die  von  Män- 
nern verschiedener  JKationen  mitgetheilt  sind,  wird  man  über  den 
ZoeluMl  Bndliena,  eine  wnXbereade  Kennfalss  erlangen  kSonen, 
ITtBber  kein  anderes  Land  der  Erde  lauten  die  Berichte  so  verschie- 
den, als  gerade  üher  Brasilien;  bald  ist  es  Ilass  und  Rachsucht, 
herbeigeführt  durch  verfehltes  LebensglUck,  durch  ungesättigten 
Diurat  nach  Reicbtbüaem  und  verletztes  Ehrgefühl  oder  vielmehr 
ERelkeit,  die  die  Terlhaser  jener  Berichte  über  Brasilien  geleitet  ha« 
lien :  bald  waren  es  nationelle  Vonirthoile,  bald  Gewinnsurhf,  indem 
man  einerseits  der  Regierung  schnicicheitc,  und  anderseits  seine 
Landsleute,  durch  falsche  Vorspiegelungen  zu  betrügen  suchte,  um 
anf  diese  Weise  au  Ansseichnnngen,  Ehrenstelleu  oder  Reiehthüfflem 
zu  gelangen.  Die  Zahl  derjen^a  ScbriflsteUcr  Uber  BrasiUen,  die 

*  *)  Nach  Herrn  PoU  (Reiae  Im  Inner«  ron  Braailica.  Wie»,  1832.  p.  4&.)  nannten  dJ« 
Urtiawoimar  Am  Unfw  Zflriiwojr  ClodtM  Mmt),  •Am  sMk  Lwj,  itm  Bafa^aOfe. 
Um  Vni«ai%— Tt,  Ctnlaas. 
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dieses  schone  Land  nur  aus  Liebe  su  ilon  Wissenschaften  besucht 
haben,  und  in  dcriHi  llcrichle  nur  reine  Waiirtieils- Liebe  zu  linden 
ist,  wenn  auch  scbatUrl  durch  Verscbiedeuheit  |der  Ansichten)  die 
Ansah]  dieser  SehrÜlsteller  ist  noch  nicht  m  groes. 

Gerade  von  unsern  Laudsleulen  ist  die  grSttle  Zahl  deijenigen, 
die  in  diesem  Lande,  durch  rerfehito  lIofTnungcn,  so  bittere  Erfalu 
run^n  haben  machen  mUsaenj  wir  Icönnen  uns,  in  unsem  loirzen 
Mittheilangen,  Ober  (lle  ABSwanderun^s-StMlit  'iiaeli  Brasilicii  keinee- 
wcgs  ausfUbrlicb  auslassen,  da  unser  zu  Icurzer  Aufeulbnlt,  in  jenen 
Lande,  uns  nicht  gestaltete,  hinreichende  ^'ac-liforschungen  Uber 
diesen  Gej^enstaud  anzustellen,  um  mit  Bestimmlhcit  darüber  abspro- 
diea  m  kSmien.  Hin  und  wieder  werden  wir  eini^  BMMrhnjgM 
einschalten,  die  sich  junge,  ausvrandcrungslustigo  Leute  lum  Nacb- 
denben  vorhalten  mögen.  Unser  Aufentiiatt  zu  Rio  de  Janeiro  war 
au  jener  Zeit,  als  norb  Dom  Pedro  das  Scepter  Uber  Brasilien  führte. 
Wir  waren  Augenzeuge  der  gübrendea  Unrahen,  die  aplfer  dleaeo 
merkwUrdigpen  Mann  seinen  Thron  zu  verlassen  zwangen.  Die  Po- 
lizei und  die  Gerecbligkeits- Pflege  befanden  sich  schon  damals  in 
einem  so  schlaffen  Zustand^  dass  sie,  die  öffentliche  Ordnung  an  er« 
baUen,  niekt  mmkr  rmmlBgvuä  waren  IBt  SomiaMnitergang  wnr* 
den  die  ZngSnge  zu  den  llauptstrassen  ndt  starken  Pi«|iMla  SaMn- 
tcn  besetzt,  und  jeder  Vorübergehende  angerufen.  Es  war  zu  unse- 
rer Zeit  daselbst  nichts  Ausserordentliches,  wenn  Nachts  4  bis  6 
Mordfhafett  vorlMen;  in  manchen  Häusern  wurden  Abenda  die  Sela- 
Ten  angekettet,  damit  die  Harrachaften  wlbrend  der  Na^.uigaafBrt 
schlafen  konnten.  Die  Hanptstadl  glich  einem  Tulcan,  dessen  Aus- 
bruch mau  berürchlete,  aber  nicht  mit  Gewissheil  vorhersagen  konnte, 
wie  sich  die  Explosion  gestalten  würde.  Das  Schicksal  wird  sieh, 
an  den  Weimn,  flir  die  ünlbaten  rieben,  die  aie  aeit  JaMmnder- 
len  an  .Millionen  und  aber  Millionen  von  Negern  begangen  haben.  TTn- 
abünderlich  ist  jetzt  das  Loos 'Brasiliens ,  drei  Viertel  der  Einwoh- 
ner »Zalil  ist  farbig  und  nur  ein  Viertel  von  kaukasischem  Stamme. 

Wir  wiolleii  Uer  «UaHanea  der  TuraebledeiieB  HensdMn-Slininw 
«nd  deren  AbkSnodhiga  dnrdi  gegmatiUge  Yanniadwig,  fan  Ver^ 

•)  H«rr  WwfUte  tat  4I«n  tanrign  SmIu<  ia  «iw  kktem  Mtilkt  »DI»  AW* 
d.nkuB«  Dm  Mn  4m  ■m«.  Ocrfto,  18»«  nkg  »fitm-fc  n  mUUm 
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gleich  zu  den,  in  den  Spanischen  Colonieen  Amerika's  herrschenden 
miUheilen*  Leider  wird  in  diesem  Lande  mit  dem  Nenen,  den  ei- 
geDtUch  die  F«Ae  glebi,  n^leieh  der  Werth  nd  dieBhre  dee  Mea- 

sehen  besiimmt.  Die  Europäer  nnd  deren  ALkömmlinge  in  Brasi- 
lien, so  wie  die  eiiigebornen  lädier  bewohnen  das  Land  als  freie 
Leute,  letztere  wenigstens  dem  iKamen  nach;  die  Neger  oder 
SchnvaneB  vorden  dagegen  ale  SebveB  ebgelMni.  IMe  vlelfoekea 
Abweichungen,  die  durch  Vendaebiiigeii  zwischen  diesen  drei  Ilfen- 
sehen-Ra^cn  entstanden  sind,  werden  folgendermaasscn  classificirt: 

1)  Die  Menschen,  die  am  Weissen  und  ^'egern  eutstanden  sind, 
werdeo  Mnlatie»  (Melatos)  genannt. 

2)  Die  ans  Vermischung  der  Weissen  mit  Ainorikanem  entstan- 
dene Alittel -Ra^e,  nennt  man  Mamelucken*)  (Mammalucos).  In 
den  Spanischen  Colonieen  Amerikas  nennt  man  diese  Raje  Metis 
(Healisee). 

3)  Die  IHittel-Ra^,  nSmlich  die,  welche  ans  der  Termlschnng 
Ton  Amerikanern  mit  Negern  entstanden  ist,  nennt  man  Caribo- 
ken  (Caribocos)  oder  Caboklen.  Im  Spanischen  Amerika  nennt 
■an  die'ee  Meaaehea  Senbes  «adi  Chinos. 

4)  Cnbras  nennt  man  solche  Menschen,  die  WßU  der  Tenai» 
aebnng  der  Mulalten  mit  den  IVcgern  hervorgehen. 

5)  Mulatos  claroa  entstehen  aus  der  Vermischung  der  Mu- 
latten ntt  WeisMBi  aiaa  mÜiI  de  &i  den  'Spndaehen  -Und«« 
Quartero n's,  nod  aan  eckreibt  ihnen  drei  Viertel  weisses  Blut  zOä 

ß)  Creolen  nennt  man  in  Brasilien  die  eingebornen  Neger, 
während,  in  den  Spanischen  Besitznngen,  einst  nur  die,  in  Amerika 
gebonen  AbbSaunliage  der  Spanier,  mit  dleeen  NanMn  beiegl 


*)  Eine  Stell«  au«  dem  Miuions- Berichte:  Erbaolicke  nnd  Mgenelune  CrcaehiaklM 
dar  Cki^uitos  etc.  Wien.  1729.  p.  3.  ^tebt  über  ien  Unprnng  dieser  Benenaung  «U 
aigtu  Aufschluu;  ea  heiut  darin,  l>et  der  Be«ehreU>iing  der  Sladt  8t.  Pant:  .,Die- 
••■  Orts  InwohaM  IuImb         AJ^m«  BofOfÜMlier  Waikcr  ikr  edlas  Cebliit  mit 

m  TOM  Katar  aiakr  d«a«n  Mfltiar,  >!■  deaeo  Tllar  Ha|gaagM  BMUlaem,  im» 
aiMMen  »ua  der  Art  geaeUagen,  daaa,  die  beaaehbarten  SlMto  kiarSkaf  l>aMhiai% 
Iknen  alle  Frruiii]«cbart  aarkÜBdcten,  und  ilamlt  die  uatakte  Anfführung  deraelLeD 
4tB  Plats  des  Forlugieaiaeben  Namens  nad  (irossmülliigkail  ja  nicht  im  g«riog*len 
kctMliMi  IttoBl«^      mtm  VatanoUefc  SUmuhadtm  senannt  haben. " 
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7)  Aus  der  Ferbindung  der  Quarteron's  mit  Weissen,  entste- 
htn.  die  ^uinteron's,  deu  man  sieben  Achtel  weisses  Blut  zugesteht. 

IH0  MnbUcB  atelian  in  BrMflIm  bi  deaudibea  Rnfe,  dm  ale 
sich  im  Spanischen  Amerika  erworben  halteti.  3fan  erkennt  ihr« 
natürlichen  Geisto« -Anlagen,  ihre  («ewandtlicit  des  KtJrpcrs  und  des 
Geistes }  aber  man  rürcklet  uut  su  mehr  ihren  Charakter,  der  ge- 
wSluüldi  Ton  dsenrnFcillglMit  bl,  itk  imrA  dto  geringe  gdst^e 
AnsbUdnng,  die  ihnen  meistens  zu  Theil  geworden  Ist,  gewöhnlich 
ganz  den  Leidenschaften  unterliegt.  Gekränktes  EhrgeftihI  treibt 
den  JHnlatten  sein  Leben  lang  wie  ein  Gespenst,  und  macht  ihn  furcht» 
W  in  ertner  lUc&e;  er  dhshi  mit  TerMMnng  auf  den  Neger,  de^ 
Ben  Farbe  er  theilt,  und  will  «Ich  dem  Weissen  gleicbetetteSy  der 
ihn  zum  Rücktritte  zwingt.  Kleine  Kinder  hörten  wir  sagen,  dass 
•ie  so  weiss  wären  wie  Uerren;  ein  kleines  JMädehen  sagte  uns, 
daM  ste  eo  weiss  wire,  «■  in. der  grSaalen  GeseUscliaft  der  Sonn» 
riias  zn  erscheinen,  und  dennoch  war  sie  mebt  weniger  braun^  ab 
andere  Mulatten.  JMuIatte  giU  in  BraaiUen  als  ScfaiMpfwort,  aan 
redet  dieselben  Pardo  an. 

9»  tat  Uer  die  Farbe  dee  Menaelie«  nm  Malel  geworden,  Mb, 
da  sie  unabwaschbar  ist,  sich  nur  durch  die  Gewalt  einst  zur  Eben- 
bürtigkeit erheben  kann.  Rra^iliens  bisherige  Ruhe  gründet  sich 
auf  die  Dommheit,  Feigheit  und  hauptsächlich  auf  die  eigentbümlicbe 
Uneinigkeit  swiaehen  den  remdiedaneB  Sttnonea  der  Sdiwarsen. 
Der  Creola  (der  in  BradOien  gebome  Neger)  sieht  mit  Verachtung 
anf  den  neu  angekommenen  St-lavcn,  er  hält  sich  schon  (lir  besser 
und  geht  mit  ihm  nicht  mehr  um;  aber  wahrer  Hass  und  nnrersühn* 
Behe  Feladaehall  harrest  swiachn  den  Negern  der  TcraeUedenen 

uinie,  der  sie  daron  abfaSlt,  sich  ndteinander  zu  verbinden.  Ibrie 
Geisteskräfte  sind  noch  zu  geringe,  um  einzusehen,  dass  es  absolut 
nothwend^  iat,  sich  gemeinschaftlich  zu  Terbinden,  um  das  mit  Ge- 
walt la  «mringen,  was  bis  nn  dem  hentigen  Tage  die  Habsucht 
und  die  Paniheit  der  Winsen  ilinen,  vnd  ihren  an^Bd[fichen  Vor- 
fahren geraubt  haben,  und  was  jene,  wie  es  die  Geschichte  des  hei^ 
Ilgen  Tages  zeigt,  mit  dem  grössten  Rechte  zu  besitzen  glauben. 

Als  wir  Rio  de  Janeiro  besuchten,  hatte  die  Einfuhr  der  Sciaren 
aufgehört;  die  geaetdiehe  SfaMr  donelben  war  aeitden  Itea  Jnll 
desaeUiMi  Jahraa  reilioten,  doch  der  Sdareahandel^  hn  hnem  den 
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Landes,  dauerte  fort,  sowohl  mit  den  einmal  eingenihrf en ,  als  auch 
mit  denen,  die  noeh  eingeschmugg^it  wurden*.  Im  Durcbschnitt  hat 
BnMillMi  jUirlick  gegm  Mtjm  NcgvpMm  «rhallai)  faa««  leb- 
ten  JahrcD,  vor  Aufhebung  dieses  einträglichen  Handels,  nahm  die 
Einfuhr  besonders  zu,  so  dass  wöchentlich  2  bis  3  beladene  Xeger- 
scbiffe  in  den  Hafen  von  Rio  einliefen.  Der  Generai  JMiUer  hat 
WM  arit  ■■MtraiJerfli^ea  nurlieii  den  edkauderhaften  Snelaad  g«. 
soliildert,  der  auf  diesen  Sclaven-Scbiflen,  noch  in  der  niMicslcn  Zeit 
geherrscht  hat,  und  Herr  Rügendes**)  hat,  mit  meiHterhafler  Hand, 
denseibeu  biidlicü  dargestellt.  liVie  hei  nna  daa  Hornvieh,  in  gros* 
MB  IDkksrdeay  reÜMmrds  Mgcbonden  let,  ind  ma»  rweMtmoAvt 
Krippe  das  Frefsen  und  «las  Saufen  erhält,  so  sind  hier,  in  Aum 
engsten  Räume,  bei  der  furchtbarsten  Hitze  und  bei  Wassemiang<n, 
die  Menschen  in  langen  Reihen  angekettet.  Schiffe  von  löO  Tonnen 
Lndm^,  'worden  mit  7  bis  880  dieser  migMckliehen  Menschen  be- 
lastet. IMan  kann  sich  aus  solchem  Zustande  die  Krankheiten  und 
die  vielfachen  Todesfälle  erklären,  die  bei  der  Ueberfahrt  von  Afrika 
nach  Amerika,  auf  solchen  Srhiffen  stattfanden.  Aber  wie  viele  sol- 
«her  Scyadfopfer  wwen  Mhon  darauf  gegangen,  bis  die  tibrigen 
nur  die  KQsten  erreichten,  von  wo  aus  sie  nach  Brasilien  einge- 
schiffl  wurden?  Herr  Mendcz»»*),  der  Verfasser  einer  sehr  lehrrei- 
chen Abhandlung,  Uber  die  Ursachen  der  grossen  Sterblichkeit  unter 
den'  Ncgor-Sdniren  In  Afrika,  giebt  die  Menge  auf  fünf  Zwölftel  des 
CiansMi  an,  die  bloss  auf  der  Reise  aus  dem  Innern  nach  der  Küste,  zu 
sterben  pflegten.  Ausführlicher  über  die  schlechte  Behandlung  auf 
den  langen  Landreisen,  über  die  Taufe  der  neuen  Sclaven  und  über 
iu  ZelchMn  denelbra,  durch  glühende  Eisen,  hat  Herr  Frejrreiss****), 
Sehlichthorst  •••«•)  und  viele  ander«  SekiRflfeller,  Uber  Bnwttten  und 
über  den  Selavenbandel  gehandelt. 

Die  Magazine  der  Sclaven -Händler  waren  mit  das  Erste,  das 
wir  hier  besuchten,  um  endlich  selbst  diesen,  alle  W  ürde  der  Mensch- 
heit enfebrendea  Handel  ntt  an»uehen>  Wir  ftnden  aMhm  Hnn. 


■)  MwotiM  dal  P«r4  Bill.  flMUnaii    Wadm  U9Qi  IL  p.  m. 

***)  Meraoriaj  oeeoDomicu  d«  Aead.  Real  des  Sclenc  de  LiaboSt  VoSblV. 
••••)  BeiUig«  sar  aaliem  KcaatiÜM  BruiUcaa.  1824.  f.  148. 
Bis  is  Jntlw  JML 
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derl  dieser  nnglucklibchea  Ge«cküpfe,  ia  solchen  Lüden;  ue  waren 
guBM-  mdimi  Ui  mf  die  StkMmm»Q«gend,  ille  Andi  irgmid  ei» 
kleines  Stückchen  Zmg  rerbiinden  ww;  das  Kopfhaar  war  tueistena 
gänzlich  abgeschoren,  so  dass  sie  einen  scheassiichcn  Anblick  ge- 
wäiirteu.  Sie  sossea  reiheaweis  auf  kleinen  Bänken,  oder  niederge- 
kmert  anf  der  Erde,  nad  Ihr  ZuImmI  war  schandererregettd.  Ea 
waren  meistens  Kinder,  die  hier  angeboten 'nurden ,  fast  alle  waren 
gezeichnet  mit  glühenden  Eisen,  nnd  am  hSnßgsten  auf  den  edelsten 
Theilen.  Ja  man  soll  JllSdchen  finden,  denen  man  das  glühende 
Eisen  «af  die  junge  Brnat  gedrttekt  liati!  Dorch  die  Unreinlicb- 
krit,  in  der  ala  liai  dem  Tran.s{)orle  auf  den  Sclarenschiflen  leben 
nBaBcn»  besonders  aber  durch  die  schlechte  Nahrung,  bestehend  in 
Salsflefacli,  Speck  und  Bobnenmehi,  bekommen  die  armen  Geschöpfe 
ein  biSehat  Irauriges  Antaiwn.  Ikr«  Hanl  wird  too  impeUginöaan 
Kranl^bdten  befaUen,  dia  snerst  in  einem  klcicnarUgen  Au.südilage 
bestehen,  der  sich  immer  mehr  nnd  mehr  ausbreitet  und  kleine  tie- 
schwäre  bildet,  die  bald  um  tüch  fressen.  Durch  Hunger  nnd  Elend 
hat  dia  adraraiM  Farbe  dar  Bant  ihren  lingnr  nnd  flvea  CHans 
Tarloran)  dar  weisse  flccbtenartige  Aaaachlag,  dia  Geschwüre  dazu, 
der  abgesehorene  Kopf  mit  dem  duminon.  gaflendcn  Ansehen,  macht 
sie  in  der  Thai  m  Geschöpfen,  mit  denen  man  sich  allerdings,  nach 
dem  ersten  Eindrucke,  nicht  gern  flir  ebenbürtig  halten  mögte. 

Zn  unserem  Erstaunen  fanden  wfir  aneh  an  Rio  Landsleute,  die 
durch  ihre  Bildung  und  Humanität  allgemein  bekannt  sind,  und  die 
uns  doch  mit  kalten  Worten  erklärten,  wir  mügtcn  ja  nicht  glau- 
ben, dass  die  Neger  zu  unserem  Menschen  -  Gcschlcchto  gehörten, 
nnd  gMeha  AnsprSehr  in  niaehan-  haracht^t  irib>an.  Naeh  diesen 
ausserordentlichen  Grundsätzen  werden  denn  auch  die  Solaven  behan- 
delt, und  wie  man  sich  zu  Rio  de  Janeiro  beständig  rüliml,  ausser- 
ordentlich milde.  Man  muss  erst  lange  daselbst  gelebt  haben,  bis 
sieh  daa  ClaailÜh  an  den  baalind^gan  Anbl|pK  dea  Biamb,  nnd  dar 
antehrenden  UnterdrOckuBigalbiKl^gawül^liat,  nm  aoleha  Bpraaiw 
Terstehen  zu  können. 

Beim  Kaufe  werden  die  Neger  untersucht,  wie  man  es  bei  uns 
nil  dan  Thieran  an  Hn»  pflegt.  Gegen  ^e  Trlf^aH  nnd  Nlader- 
;g«achlageuheit  giebt  nmn  dan  Sciaven  vorher  retaanda  Sachen  zu 
aeaan,  als  Capsienm,  b^gwar,  salbst  Tabak,  oder  ohui  swii^  eia 
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Eur  LebbaftigkcU  nnmittelbar  durch  Ohrfeigen,  Rip})cnstösse  und 
ffisshandluDgeu  aller  Art.  Mit  auBserordeotUcher  Freundlichkeit 
koanit  der  Beslicer  «faiM  M»Icfa«n  Sdmreii*Lad«iw 'den  Framdon  «sl- 
gcgcn,  reicht  ihm  die  Hand,  und  versichert  die  ausserordentliche  Gilt« 
seiner  Waare.  Sogleich  lässt  er  einige  Unglückliche  aufslehen^ 
undy  mit  dem  (Stock  in  der  Uaud,  lääst  er  sie  ihre  Künste  machen* 
HerlcM  diese  eeheassHekeii  Meuehea-Hllndler  aber  erst,  dm  am 
nnr  aus  Neugierde  ihr  GewSlbe  besucht  habe,  so  werden  sie  In»* 
pertinent  grob :  sie  fangen  dann  an,  auf  die  fremden  Nationen,  be- 
sonders auf  die  Engländer,  zu  schimpfen,  die,  wie  sie  sageOy  sich 
bi  ihre  Angelegenbeiteii  ndsdien,  und  liineii  deo  reehlniisa^en  Ter>  * 
dienst  rauben,  nnr  um  sieb  edbst  zu  bereichera.  Wir  wissen  aus 
den  merkwürdigen  Scbriflcn  von  Liingsilorf»),  Schlichthorst**)  und 
mehreren  Andern,  wie  es  gegenwärtig  in  Brasilien  am  leichtesten 
Ist,  seine  Caplfa^en  n  vergrössern,  indem  nnm  nlmÜeb  SeiaTea 
kauft  und  sie  auf  Aibdl  ausschickt.  »3Ian  kauft  sie,  sagt  letzterer 
Schrinsleller,  für  baar  Geld,  auf  Zeit,  mit  oder  ohne  Verantwort- 
lichkeit des  Verkttufera  für  den  künftigen  Gesundheitssustand  des 
Sdnvea;  mit  einen  Worte,  dieser  Menschenimadil  Ist  das,  irns  fai 
Bwopa  der  Pferdeiiaadel  ist.» 

Schon  lange  ror  Tagesanbruch  und  den  ganzen  Tag  hindurch 
sieht  man  Tausende  und  aber  TausendOiVon  Sclaren  umhergehen,  und 
nach  Arbeit  suchen;  die  iHarktplatze,  wie  der  Hafen,  sind  damit  an- 
geflUU,  wid  kaum  vermag  naa  einige  Schritte  su  geben,  ohne  das« 
man  Ton  ihnen  angesprochen  wird.  Diese  Sclaven  mfissen  ftir  ihre 
Beköstigung  selbst  Sorge  tragen,  und  täglich  ihrem  llerm  ein  be- 
stimmtes Geld  uack  Hause  bringen;  bringen  sie  es  nicht,  sobekom- 
aiea  sie  PrCgel;  beben  lie  aber  aidir  rerdleaCy  eo  kSaaen  sie  es 
für  aicb  behalten  und  damit  vielleicht  an  anderen  Tagen  bezahlen, 
wenn  sie  die  Summe  gerade  nicht  verdient  haben.  Zur  Zeit  unse- 
rer Anwesenheit  haben  wir  selbst  gesehen,  dass  die  Sdaven  täglich 
'  S  Pataeen  (1  RIbir.  nwose.)  Ihrea  Herren  wmA  Hanse  braeUeBi 
Viele  Herren  schicken  ihre  Sdaven  snn  tl§|^Bflben  Arbeiten  in  die  • 
nahgelegenen  Steinbruche j  Andere,  nad  dwan  alad  aiebt  Wea^i^ 

•>  BnM«k«o««ii  fli«  BiwttM.  BriMhig.  UU. 
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sdildten  sl«  ms  «Qf  iIm  ftwcUvnfin^,  \mi  Mmw  bt  g«rdl«  4er 

Crund,  wesshalb  mnn  zu  Rio  de  Janeiro  die  glftnzendsten  Insektes 
so  billig  zu  kaufen  bekommt.  Hat  man  darin  erst  eine  g'owisse 
Fert^keit  erlangt^  so  bringt  mau,  bei  schönem  Wetter,  dicht  in 
der  Ungegead  tob  Bio,  mehr  ab  5  Üb  600^  Klfer,  inVerleare  tm 
einem  Tage  zusammen.  Man  betrachtet  mit  Reckt  den  Handel  mit 
Insekten,  al.H  sehr  einlräglirh,  da  noch  Mälirend  unserer  Anwesenheit  das 
Hnndert  mitC  ülillreis  (4  Ktblr.  7  Sgr.  Prcuss.)  bezahlt  wurde.  —  Von  al- 
le« Seilea  Ist  jelst  Neekfrage  eaf  P^tUtfer,  nft  deren  FISgeMecken 
man  in  Europa,  mm  gänzlichen  Untergänge  dieser  schönen  Thiere, 
die  Damcnklcider  zu  besetzen  anHiugt  Der  sogenannte  Diamanten- 
Käfer  *)  wurde  zu  Tuchuadelu  Air  Herren  sehr  gesucht,  uud  man 
JienUte^ikn  aelbel  ntt  10  Piaaler. 

Der  IKurst  nach  Gewinn  kat  jedoek  nock  andere  Woge  einge- 
schlagen, um  schnell  zum  Ziele  zu  gelangen.  Die  Menschheit  wird 
es  einst  nicht  glauben,  wenn  wir  mittbeilen,  dass  man  zuweilen  die 
Heger  aelkaf,  mr  Knekl  kUI,  wie  naa  bei  nna  die  Pfeideniebt  in 
Geetfitoi  belreibl.  Man  Itauft  junge  Negressen  bk»ia  am  Kfaider- 
Erzougen;  im  schwangeren  Zustande  gilt  eine  Negresse  schon  ge- 
gen 100  UiUreis  (50  Piaster}  mehr,  als  vorher.  Die  jungen  Kinder 
reieal  «an  Tom  Boaen  der  Matter,  und  rerlamfl  de  m  60  kb  60 
Millreia  (30  bis  40  Finster).  Dem  Herren  der  Sdaren  stekl  Alien 
frei,  er  mncht  diese  antri-hlii-licn  Eben  und  er  trennt  sie.  wenn  er 
es  will}  er  entreisst  den  Jtiitcrn  die  Kinder,  und  rerkaoft  JMann  und 
Frau,  dasa  sie  aicb  rielleielit  nie  wlederaeken.  Anek  die  Mlek  der 
Negressen  benutzt  man  zum  Handel  und  rerkaufl.  sie  als  MnknUek} 
deshalb  kommt  zu  Rio,  in  den  Häusern  der  Fremden,  '«venn  sie 
nicht  selbst  Kttbe  besitzen,  niemals  3iilch  zum  Vorschein,  die  kier 
Uberhaupt  sekr  tkeuer  iat» 

Velierall  erzeigt  man  den  Sdaren,  wie  deat  Farbigen  Teradb» 
tung,  ein  Weisser  gehl  ihm  nie  aus  dem  Wege,  selbst  dann  nicht, 
wenn  der  arme  Sclave  auf  das  äussersto  beladen  ist.  Mit  dem 
Stocke  scbiebt  ikn  der  Weisse  «na  dem  Wege,  wie  mau  bei  uns  den 
Bnnd  bahaadelt.  Wenn  anf  den  Sflentlicken  PÜlien  oder  in  Bafin 
daa  €edffiiige  ao  groaa  iat,  daaa  die  Sdaren  niebl  anaircJclien  kSn- 


*)  flWiwji  batem  Ktri.  «od  ToraafUch  CMany«  r«9«-M  Jt'i^. 
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UM,  fUan  ■lül^gin  die  WcImw'  iiranf  los,  am  sich  die  BesÜMiy 
wie  sie  sagen,  aus  dem  Wege  ra  sehafTen.  Mit  tiefem  Bedauern 
ntuMten  wir  bemerken ,  daM  «ich  niuere  jangen  Laadsleut«.,  •  schon 
■adi  hman  Inftolhalle  dnMlbil,  mAt  hJüni^  aolelie  RoUdlM  m 
Schulden  kommen  Lessen.  Dea  Fkvnzosen  rühmt  man  Utr  vK 
ftecht  nach,  dass  sie  ihre  Sclaren  am  mildelsten  behandeln. 

Dieser  bedaaerongswQrdige  Zustand  der  unterdrückten  Mcn- 
adMB  idtif  -wie  ma  m  lioAn  Uk,  »AmM  seiaer  YeilieMerung 
ofgegengehen.  Seitdem  die  Einfnkr  der  Selaren  rerboten  if^  Mil- 
dem sind  die  Preise  derselben  sehr  gestiegen;  die  EigenthUmer  wer- 
den genötfaigt,  sie  schonender  zu  behandeln,  nm  erst  so  ^ät,  wie 
«Sglich,  ia  ih  lf«finrendigkeit,  selbst- «Aittm  n  irilasMi,  gesetzt 
sa  werden.  Bei  der  grossen  Sterblichkeit  «alcr  im  Hegern  fai 
Brasilien,  bei  der  häufigen  Vermischung  der  rerschiedenen  Ra^en 
and  der  dadnrch  erfolgten  Veredelung  dieser  Menschen,  steht  zu  er- 
warten, dass  schon  nach  einem  Zeitraun  ron  90  Jahren  die  CSene- 
relion  der  Sdaren  mm  enlehen  Henedien  bestehen  wird,  die  des 
scliimpflichc  Joch  der  SdsTerei  nicht  mehr  ertracrou  werden.  Ihre 
Uebermacht  wird  es  ihnen  leicht  machen,  sich  selbst  zu  enumeipi- 
reu,  wenn  es  die  Weissen  nicht  xnvor  thun  wollen. 

Jedee  Kind,  von  einer  Sckvinn  geberev,  iet  Sdeve,.  aber  jedes. 
Kind  Ton  einer  freien  Fran  Ist  frei,  und  wenn  auch  der  Vater  ein 
Sclare  ist.  Die  Mulntos  ciarot  sind  zuweilen  so  weiss,  wie  wahre 
Portugiesen;  sie  sind  aber  häufig  Sdaren.  Jede  Sclarinn,  die  von 
ciae«  freien  Hann  gebeinithet  wbrd,  ist  freL  Die  BaU  der  freien 
Neger,  und  flberhaupt  der  Fariiigen,  ist  schon  sebr  grese,  denn  sel- 
ten stirbt  eine  reiche  Person,  ohne  Mehreren  ihrer  Sclaren,  oder 
zuweilen  auch  Allen,  die  Freiheit  zu  geben.  Leider  besteht  aus 
aeicben  Fre^gebasenen  der  ftirubibarBie  Helen  des  Toü»}  in  den 
grossen  SUidten  sind  eie  es,  die  zu  Allem  zu gebraneben  sind.  Zna 
Arbeiten  fühlen  sie  sich,  durch  ihre  Freilassung,  zu  gtit,  und  so 
zwingt  sie  sebr  bald  die  JKoth,  zu  unerlaubten  Mitteln  ihre  Zuflucht 
sn  .nänien.  Sie-  ämL  ee,  teeb  die  der  Poringiese,  wie  der  Braai* 
lianar,  sdn  BachegefUhl  ausüben  lisst,  und  durch  sie  werden  niei« 
stens  jene  Tumulte  Yeranlasst,  und  selbst  aasgelUhrt,  die  nun  schon 
so  oft  über  den  politischen  Znstand  Brasilieas  entschieden  haben. 
Die  Scbwiebe  der  PeKa^  nnd  der  Beeblspfl^ge,  so  wie  die  ünlb- 
«•  U  . 
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lofljgkoit  der  Braftiliaaischen  Soldaten,  machen  diese  rohen,  gänz- 
lich m^luideien  3Iensclieu,  'm  ihrea  Aumaasuii^j;^  immer  furcliU 

Eni  imf  Mamgd  an  Sckren  wird  die  BrasitiaB«  aifcdiro  leh- 
ren, mid  dann  wird  eine  neue  Epoche  für  Brasilien  beginnen.  S<-lion 
sehen  sie  mii  neidiachen  Aug;ea  auf  die  Freuden,  die  eich  in  ihrem 
htmit  BiedergeluMa'  kÜMa,  mmü  Jhwfc  hWew  Brfiihnn^|<M  «ni 
harte  Arbeil  mehr  oder  weniger  zum  IVoUfllande  gekommen  aindi 

In  der  Hauptstadt  dieses  Reichs  allein  befinden  sich  mehr  ab 
2000Pren8sen  ansässig  und  in  den  südlichen  Prorlnxen  des  Landes 
sollen  rfch  sogar  swiHfcen  hb  INMN»  anflkalleB.  In  den  Wnte 
der  Engl£nder,  der  Deutechen  und  der  Fraoiosen  ist  der  groita 
Handel  zu  Rio  de  Janeiro,  und  jährlich  nimoit  dieser  Handel,  ans 
ahsoluter  A'othweodigkeily  an  Umfsoig  zu,  ohne  daas  die  Kegiemi^ 
faxend  cfwas  m  «käsen  BallMenui«  fceilrlgi  Sekon  lingsl  hllta 
man  die  reichen  Kaufleute  der  firemden  Nationen  davongejagt,  ihre 
Häuser  gestürmt,  und  sich  in  ihren  Reichthum  getheilt,  der,  wie  sie 
weineni  ilurew  IrfMide  durch  IVuch^  entzogen  wird;  doch  die  Flot- 
Im  der  h^mUm  llSaUa,  die  drohsnd  Tor  der  Stadt  liegen,  haben 
Uiaher  die  Ruhe  in  dieser  Hinsicht  erhalten. 

Schon  ist  das  Einwandern  der  Fremden  ohne  Passe ,  die  nicht  von 
den  Brasilianischen  Behörden  im  Auslande  unterzeichnet  sind,  verbo- 
ten, und  gerade  die  Frwndsn  sind  es,  über  die  es  zuerst  hergebt, 
wenn  «uMt  Anarchie  in  diese»  Iisnde  herrschen  würde.  Manerianba 
uns  hier  eine  Stelle  ans  uoscrem  Tagebuche  aulzufllhren,  die  wir 
im  November  1830  niederschrieben;  unsere  damaligen  Yermnthungen 
sind  noch  vor  Beendigung  unserer  Reise  in  ErfliUung  gegangen: 
»Die  MenschsHMsaa  in  den  vaffsVgildMten  SUdtenBiMltteaa  M  m 
gross,  um  von  einer  so  kleinen  Armee  in  Ordnung  gehalten  wer- 
den zu  können,  als  die  Kräfte  des  Staats  zu  hallen  erlaubt.  Die 
Finanzen  dieses  Reichs  sind  stets  in  grösster  Lnordnung.  1^  der 
Presafreiheit,  die  dleasni  Im  imt  Kallnr  aock  an  wenig  rorgeaehiü- 
tenen  Volke  ertheilt  ist,  fehlt  es  noch  aieht  in  Menschen,  die  von 
der  sogenannten  Freiheitsliebe  fanatisch  ergriffen  sind,  nnd  bestän- 
de das  Volk  zur  Widersetsliehkeü,  besonders  aar  Verweigerung 
dtr  Abgaben  «flhnfliab  «nübcdam;  dia  gUhanda  Spneha,  dia  den 
TUkara  Ibarisehar  Albknaft  a^gdiaMB  Ist,  M  Ihnan  dMiaalv  be- 
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MHMk  IKe  Tagesblüiter  sind  roll  von  den  scbrecUfahdtoB  Seintt* 
bangen  gegen  den  Kaiser,  die  Minister  und  das  Regienmgs-SjsCeM. 
In  den  Werkstitteo  der  Barbiere  werden  diese  sauberen  Sebriflea 
SffentHeb  tmgtAmm  mä  dMiOMlrirf  fir  Diejenigen,  die  mDmI 
aieht  leeea  können.  •  Die  niebste  Zelt  wird  den  Unwtan  des  BruU 
Üanisrhen  Kaiserthums  lehren;  sehr  weise  nm!  slrentf  muflste  der 
JMonareb  bandeln,  am  diesen  Chaos,  im  Brasilianischen  Reiche,  we- 
nfgstMie  In  Robe  sn  luiHen,  denn  die  Partheien  sidien  schon  j^en 
■Inender  geHUkei« 

Die  Zeit  hat  es  bewiesen,  Dom  Pedro  wnrd  gezwungen,  dem 
BrasiUanisehen  Throne  zu  entsagen,  und  lebt  jetzt  iu  Europa.  Seine 
rMcbe  Thiligkeit  nnd'  sein  ritterlicher  Mnth  rersagten  ihm  die  Ruhe 
ab  PtirntMwn  «r  erobert  Jelst  ein  imUnm  KS^greieh,  mM»m 
er  des  Seinige  nicht  einmal  erhalten  bemUi.  Nur  die  Mneate  6e* 
•ebichte  hat  solche  Fälle  aurTin-ncisen. 

/  Schon  im  Anfange  dieses  C'apitels  haben  wir  bemerkt,  dass  die 
Bay  y^m  Ria  4a  Jaacira  ftal  gam  mit  Bargen  ei^geaeUoMea  is^ 
und  nnr  da,  wo  TbMler  aaelanfcn,  findet  man  Ortsebaßen  angelegt. 
Das  Thal,  worin  die  grosse  Stadt  steht,  läuft  als  eine  Halbinsel 
weit  iu  die  Ray  hinein,  bat  dber.  noch  mebrwe  kleine  Berge,  die 
aleh,  all  «ittaa  1»  4er  CHad^  iwiaehen  den  Hlnaem  efiralken,  nnd 
gemeiniglich  mit  Klöstern  n9A  Kirchen  bedeckt  sind.  Der  nördlichsta 
Punkt  dieser  Halbinsel,  worauf  die  alte  Stadt  erbaut  ist,  liegt  der 
Schlaageninsel  g^ntlber  nnd  ist  mit  einer  Anhöhe  verziert,  auf 
der  dar  CanTaal  da  Sl  Banlo  aleh  arkeU.  Dan  grüaalen  Theil  dla- 
sea  Ctobiada#kat  man  zu  Casernen  umgeschaffen,  so  daaa  jeM  die 
frommen  Väter  und  die  Soldaten  der  Brasilianischen  Armee,  unter 
einem  und  demselken  Dache  wohnen.  Wir  stt^n  bald  nach  uuse- 
rer  Aidnnill  anf  diaaa  AoMJba,  daran  Abhänge  mK  naangei,  Feigen, 
Melonen  nnd  einigen  Palmen  bedeekt  sind}  ^e  herHielM  Ansoiebl 
auf  den  Hafen  und  die  schSn  gelegene  Stadt  bot  sich  unserem  Attg^e 
dar,  deren  Betrachtung  aber  bald  sehr  unangenehm  unierbrochen 
wurde.  Durch  die  Höhe  begünstigt,  hatten  wir  Clelaganheit,  n  die 
innen  Rlame  mehrerer  Wohnungen  sn  blicken,  die  am  Fnasa  dif 
Bcrg^es  liegan;  durch  lautes  Schreien  wurden' wir  aufmerksam  ge> 
macht,  und  nrassten  sehen,  wie  zu  gleicher  Zeit  an  zwei  rerscbiedenen 
Stellen,  auf  das  Uubarmhcrzigste  auf  arme  Neger-Middien  geschlagen 
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wvr^.    Gerade  Frauen  waren  es,  die  diese  ExeeuUon  ansftlhrtea. 

Die  Eine  scblng  mit  einer  langen  Hohnen-Slange,  ohne  SU  sehen, 
wo  sie  iiiutreifca  mögle;    Auch  in  andern  UUidem,  wo  ScUrerei 

^rade  die  Frauen  in  der  schlechten  Behandlung  der  Sciaven  so 
sehr  auszeichnen.  In  der  kurzen  Zeit,  die  wir  r.n  Rio  de  Janeiro 
Terlebten,  haben  wir  noch  häufig  dieaes  traurige  äciiauspiel  anzuse- 
hm  CM4«ok«tt  gML 

Die  Sflfllch  herrorspringende  Spitze  der  nalblaed  Ist  Pinalo  d» 
Calabufo,  woselh^t  sich  das  Arsenal  befindet,  dessen  fast  in  allen 
Scliriften.  Uber  Rio  de  Jaoeirtf  erwähnt  ist.  Das  Ufer  Ton  der 
SpitM  4«r  tmmiMmage,  mT  dhr  ier  Crnnrnt  de  St  Beaio  tkk  fc«. 
findet,  bis  zur  Spitze  von  Calaboufo,  ist  fast  geradlinig!,  daim 
macht  dasselbe  eine  Bucht,  die  später  in  die  Bucht  des  Rio  de  Ca« 
Ult-f  kurzweg  Cat^te  genannt,  rerlänfl,  und  zuletzt  in  eine  noch 
gttoen,  nlidich  b  Bote  fog»  «iilet  NtiOMA  wM  dum 
da«  Ufer  der  Bot»  feg»  durch  die  schmale  Landweg»  begrenzt,  auf 
der  am  äussersten  nSrdlichen  £nde  die  Batterien  Ton  St,  Theo<'.o- 
sio  sich  befinden,  und,  dem  Caatell  SU  Crux  g^^Bber,  den  £in- 
gang  in  dm  Hafen  decken»  W&r  würden  Iber  dlet«  GegensUfaid» 
■i^  so  MsfUhrlich  handeln,  da  sich  die  rortrefllichsten  Abbildun- 
gen und  selbst  ein  Plan  der  Stadt  Ri%  de.  Janeiro  in  dem  histori- 
•ebea  Atlas  au  Frejcinets  Reisen  om  die  Welt  ^)  befiaden;  doch 
leider  ist  dieser  Atlas  wm  kostbar,  und  konnrf  vlelMcU  mwt  sek- 
'  Wenigen  der  geneigten  Leser  zu  Gesicht. 

Im  ItalieniscLcn  Hause  (Hotel  de  f Empire)  schliigcn  wir  un- 
aarn  Wohnort  auf^  der  der  Reinlichkeit  wegen  sehr  gelobt  wurdej 
wir  mlfglen  üai  den  kBurUgen  Rdbenden  nnr  atlnar  Li^  wi^gan  an- 
cnqpfiihlen.  Er  steht  am  Palast-Platze  (Plmm*  t^X*  S^*^ 
dem  Kaiserlichen  Palaste  gegcniiher,  der  aber  nur  selten,  meistens 
nur  in  Geschäften  uud  bei  öffentlichen  Gelegenheiten  tob  Kaiser 
besucht  wurde  **) ;  mehrere  der  arfnisteriellen  BaUrden  baben  da- 
selbst Ihren  SUs.  Linka  hat  tn  die  kmMA  anCdla  B^,  daw 

■ 

•)  PI.  3. 

*•)  Aamarkmaf.  Wir  ■pfwOMa  kiw  vm.4n  VorsiacM  im  JTakr  183«^  sw  Ml  4«r 
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Ufer  hier  mit  Taasenden  tod  Farbigen  bedeckt  sind.  Die  grosae 
Fontaine  (,Fonlaiae  do  Terreiro  do  Paso)  alebi  dickt  am  Ufer  zwl- 

liak,  dem  tod  3  Seiten  ber  das  Waaser  der  Caijoe»*)  euldietäL 
Eine  Wache  ist  bier  beständig  nöthig,  um  Ordnung:  tu  erhalten; 
.da-  Waa^rbedarf  für  die  guatt  Flotte »  die  im  Hafen  liegt,  wird 
mm  tf>wr.  Poatoliw  fcwli  Wim  BmMmHg  gdmi  41«  Fafatsang«^  tm 
den  verschiedenen  Schiffen,  mit  WaaserfSssern  ab  nnd  kommen  wie- 
der an;  die  Kricifssrliifre  Treben  immer  den  Kauffahrem  ror,  nnd 
brauchen  nicht  zu  wuricu.  Znr  fechten  Seite  wird  der  Palast-Plats 
Ton  Jer  BJieM  CbpeUi»  iam  Cmaltter.Kleelar  wU  der  KalserL 
.lltinzc  begrenzt.  Uawnit  hinter  dem  Kaiserlichen  Palaste,  und  zwar 
östlidi,  erhebt  sich  ein  hoher  Berg,  auf  dem  das  Kloster  St.  Se- 
baatiaö  befindlich  ist.  Daa  frische  Grün,  womit  der  Berg  bedeckt 
iel,  eo  wie  die  Pinaseafbrai  dar  BnMUMn-^ewIdise,  die 

luer  sehr  hÜHtg  gepflanzt  sind,  eontrasUren,  auf  eine  eekr  ange- 
nehme Weise,  gegen  das  blendende  Weise  der  Klostermanem.  Auf 
dem  bSchsten  Punkte  dee  Beigee  steht  ein  Tel«gra|»h,  der  auch  den 
■Imfeem  der  Stadl  die  AakmA  der  ScUA  aeldel,  «nd.  mler 
weieher  Flagge  sie  fahren.  Der  Palaat- Platz  ist  einer  der  lebhaf- 
testen Thcile  der  Sfadt,  er  ist  von  bedeutender  GrSsse  und  rund 
hemm  mit  platten  Steinen  belebt}  Abende  nach  Sonnen -Untergai^ 
dient  er  Utai«  dar  ecUlMa  Welt  av  PkvMMUide.  Wen  hier  eiM 
rawihii  IMite  einen  Abend« flpnilergang  macht,  ao  gebe»  die 
TScbter  voran;  in  einiger  Entfernung  fol^t  das  Eltern -Paar  nnd 
eine  Menge  Sclaren  schliessen  den  Zi^j  langsamen  und  angemes» 
aenen  Schrittes  bewegt  sich  die  Ceeelleehall  ferf.  Als  ölTentUche  Pro- 
mennde  hnl  wHin  Rie  de  JMMbo  ciaea  aehtaen  tefon,  der,  am 
Ende  der  Stadt,  nach  der  Cat^te  zn,  dicht  am  Ufer  der  Baj  gele- 
gen ist  nnd  Passejo  publieo  genannt  wird,  liier  sahen  wir  zum 
erstenmal  die  üppige  Pracht  der  tropischen  Vegetation;  die  aebÖn* 
ite  moM  aller  WeUBegeirfea  fWüen  die  Hahnttea,  Ae  ntt  Bo. 
sen  eingtftaat  afaid,  welche  gerade  in  Blfithe  standen.  AmaiyUen. 
Scitamineen,  besonders  Amomum-Arten,  wetteiferten  in  der  Pracht 
ihrer  Blumen -Farben,  mit  der  der  Salria  formosissiuia. 

^^^^^^^^^^^^^^ 

*)  OMjoia  kital  41«  Hmn»t  '•MB  Wmmv  'Amb  in  Afnaada«  tenlgaWil  «M, 
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Die  grossen  PronMnaden  sind  mit  Kaflee-Banmen,  mit  ungp- 
^ euren  Stimmen  der  Mamgi/era  ühUco,  mit  Fisu^y  Roseii-Aepfel 

SM  «big«&Mi;  Mieh  einige  fiMblvolIe  Palmen  erhoben  sieh'  mm 
dem  Innern  des  Gartens.  Bhimen  rn  pflüriceo  ist  hier  nicht  rerbo« 
ten;  die  Natur  ist  wm  rtge  mtd  die  Monscben  sind  lum  Pflttcken  sn 
]ie<iuem,  ab  itm  JafcfA  S»  FtaeU  «mm  OmtUm  hMkMMIfftik 
werden  könnt«.  Am  Wmit  des  Gartens  hi  ein«  WmmtiAmmIkf  ÜU 
frOher  im  Gange  war;  zwei  Krokodllle,  au»  Erz  gegossen,  spie«n 
hier  «in»t  das  IVasserj  sie  sind  von  waliriuJl  schöner  Form»  doch 
jdsl  «faid  «Mk  «ia  wi»  Alk«  ia  ¥«r&U*).  8«hr  hdd  wird 
dOB  Fremden,  der  Um  Enliriekelungs- Geschichte  Brasiliens,  in  der 
neuern  Zeit,  kennt,  nnd  gegenwärtig  dieses  Land  besucht,  die  Be- 
merlcnng  aufdringen,  dass  man  zn  der  Z«it,  ab  der  Portagieaiseh« 
Il«f  Mhm  Siln  in  Rio  da  JaMira  anftahhg,  muä  aalhat  noA  fa 
dfB  fnlen  Jahren  der  Kaiserzeit,  viel  m  vial  ftr  dieses  Land  ga* 
than,  nnd  dieses  rielleicht  auch  noch  am  unrechten  Ende  an- 
^lang^n  hat.  Anstatt  Schulen  für  den  Mittelstand  an  «rrichten, 
d«r,  wi«  «8  aebatat,  ao^  aaaiwardaalliafc  mHkk  ii(,  alatt  daaaa« 
«rriehtet«  man  eine  Aliademi«  der  yinafai  So  otwas  gefallt  deai 
weissen  Brasilianer,  wie  dem  Portugiesen,  es  schmeichelt  seiner  Ei- 
g«nlieb«  fUr  ttnaaer«  Pracht,  Air  die  er  ebenso,  wie  dem  Luxus  und 
d«r  BaqMÜchfcail  glwlch  ]«M)  vlakr  gola  Folgen  sind  daram 
iddil  m  «rwarl«B,  denn  dl«  SSlwe  dar.  rei«h«B 
sich  gewiss  MW  »«kr  aalian  im  WiaMMehalliB  i 
Heb  widmen. 

In  der  Po«rf«  hat  llraaBlsa  aefaoa  Mäacli«  sehSn«  Sadbai  wmt- 
sowalMDi  ila  «Btapfficht  der  labhaflan  Fantaal«  d«r  Sfidlltnder,  dodi 

nach  ihrem  Znstande,  darf  nie  der  Cnllnr-Znf^tand  eines  Volkes  be- 
nrtheilt  werden;  gerade  ausgezeicbnete  Produclionen  der  Art,  die 
fUr  aUe  Steilen  classiscb  bleiben  werden,  sind  häufig  von  Nationen 
ansgegangea,  dia  «ral  aich  n  drlürii««  hcganua. 


ansgegaagaa,  dia  «ral  aich  n  driliriraB  haganua.  Walch«  Li«h^ 
]iahkctt.hwfi«ht     das  ffaüoMl-CtoiiqgeB  dar  Lappw,  waieh  «i» 


licT  tlir  Cochcnitl«  i^obAtiet,  wozu  Her  Ficus  f«<7irc  arn  i'(fT 

Bmf,  gcpflaiMi  i*t|  jetat  iit  Meli  dieser  CuUiu>Zweic  in  Verfallt  Mhon  Herr 
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fieCBr  Ans^ek  des  Ceflihls  so^ar  in  den  des  Kamscliadslen  ?  Die 
g^egenv^  ürtige  Zeit  ist  in  Brasilien  an  litterarisclien  Producten  »ehr 
arm,  und  sie  sind  meistens  politischer  Natur.  Bis  zum  Jalir  1808 
ytüal  dA  m  Rio  jj«  Jaocira  nnr  da*  €kMT«rMiBeda.Dniel»r«i, 
die  auch  noch  gegenwSrtig  Besteht  und  das  Dmn'o  Flumineuse  tägw 
lieh  druckt.  Der  Kaiserliche  Buchdrucker  Plancber-Seignot,  der 
zugleich  Bnchhäudler  ist,  lieferi  gegenwärtig  die  meisten  Sachea; 
bfi  Um  erMhdnen  miriodbcli  fdgend«  MlftaB:  1)  L$  Ifar^  i» 
U  Duana  in- 4t«.  (Vochirt  6000  Reis),  2)  Is  Budget  und  S)  J/M' 
MOMOcA  du  Commerce  in  8o.  (12y0  Rei«),  wie  mehrere  an- 
der« gemeipnUtzjge  Sachen. .  Die  Zahl  der  politischen  Tageshlälter 
fatmRfo  Mhr  gros«.  Aach  Wt  H«nr  PlaMfcw-Seignot  ein  Diccio- 
Mnift.^M  «tM»  do  Rio  de  JUmtin^  mm' Guide  de  tEtränger  dtm$ 
eette  capiiale,  1828.  kl.  8o.  herausgegeben,  welches  eine  höchst  ober- 
flächliche Schrift  ist.  Di«  Br—üiiMiiach«u  Zeitungen  sind  bestSndig 
■it  ämaOgm  tber  foKgekafwe  Sdaräi  aiigemit;  man  pflegt  ei. 
ner  solchen  Anzeige  ein  kleines  Bildchen  vorzusetzen)  anf  dem  ein 
Neger,  mit  dem  Wanderstocke  in  der  Hand,  und  ein  kleines  BQndel 
auf  dem  Rücken  dargest^t  ifird.  In  Rio  de  Janeiro  sind  die  Eck- 
Itfnaer  der  Strassen  U0«L  der  firelen  PlStxe  fast  nodi  mehr  mit  Aa- 
adgm  Mdebt,  als  la  den  groeaen  StSdten  Enropa*a|  «ie.aliid  alela 
in  mehreren  Sprachen  abj^efaaa^  TOIB^giidkiBPlMrllgiMiMfcir»  f^lB» 
xüsischer  und  Englischer. 

'  .  Der  JHangel  an  baarens  Gelde  ist  dir  Brasilien  sehr  drückend, 
nnd  de«  Anlacbwiing«  d«»  GewerMeinas  aebr  Underilak  DIcMr 

Mangel  ist  noch  Folge  der  Abreise  des.  Königs  Joao  VI.  nnd  der 
Emigration  der  reichen  Portugiesen;  der  König  allein  hat  damals 
gegen  30,Ü0Q,000  Rthlr.  Preuss.  in  haarem  Gelde  mitgenommen,  ohne 
die  giMM  SuM«  dMr  KMn-DiMMiite,  die  »eiatertbdli  der  BaMo 
de  Brasil  eingesetzt  waren.  Diese  plötzliche  Entfernung  so  nnge> 
henrcr  Summen,  hat  auf  das  Land  sehr  nacbtbeilig  gewirkt.  Der 
Ziusfuss  ist  gegenwttrilg  12  pCL,  das  Disconto  apf  London  aber 
9Si  pCL  SÜber-IMd  iMWirt  gegenwKrtig  sa  Rio  de  Janeiro  tu/t 
nie  zum  Vorschein,  Kopfer  nnd  Papier  sind  die  gangbaren  31ün> 
zen.  Folgende  Geldsorten  sind  zu  Rio  loa  flai|gOj,  deoea  Werth  wir 
in  Französischen  Franken  angeben : 


—    88  — 


CtmiA»  H  dM  d^BiUto  IMua       4M  Mä»  s  S  Frc  M  GwL  . 

Pr;*  (pinr  GnlilmÜMt)  XU  4000  ttmMf  Ai  3001  *B  ltl§  MäUm 

Silber -AlttoMa  siadt  PaUca  «i     •  as  S  Fr«. 

FafaM     •  '  •  OB  I  Fk«.' 

Quatro  rintiB«  .      •   b  0,50  Frc. 

Stia  loMm      .      .  Fm. 

fVM  toaliM'  •  B  l^i  fln* 

Dn  •  mejo  lostCet     =  0^9375  Frc. 

Tr«*  ^Intoi  da  loal3aa  sst  0,46875  Frc 

Do«  I'aUeoa     •  B  4  Frr,       '  ^  . 

Tr*s  PaUcofl  .   s  6  Frc 

K«|)fw4ftawa'«ifedt  Qaatra  Tialiaa  .         ss  0^0  Frc 

Hot  Tialiaa  .   .  •    .   s  0,25  Frc. 
.  Haa'iiaiaa  •  •     .  =  (^las  Fr«« 

Mi»f«  Tlatoai .  .      .  s=  9fi9U  Fk«. 

Quarto  Je  rinlem  .  =  0,03125  Fr«.  •) 
Wer  das  Sjatem  dor  Bestechlichkeit  in  Jen  Brasilianischen  Be- 
kSrden  kennen  lernen  will»  der  moss  die  Schrift  Ton  Schlichthorsl  **) 
Ibmb*  Der  ycfffcnwr  b«lwad«ll  dtesen  tttgtmtHmä  OMloCeiw  vm  in 
Bemg  auf  die  MillUir- Behörde  uml  auf  die  Hof- Beamten,  aber 
g«a%  dasselbe,  und  vielleicht  nocli  mehr,  Hesse  sich  von  den  Justiz- 
Behörden  nnd  den  Dooanen- Beamten  sagen.  Fremde  Schiffe,  die 
in  6m  Hnftn  rtnUnfwy  iliiid  tlM»  In  d«r  grSaafflo  Terl^fenhdt)  die 
fremden  Kanflente  zu  Rio  sind  indessen  mit  dem  (>ani>o  Jor  Gf* 
achSfte  daselbst  sehr  vertraut  und  bringen  sehr  bald  Alles  ins  Reine; 
aUe  hiUisIichea  Bedürfnisse,  -^io  £sseu  und  Trinken,  selbst  Kleider 
«.  w.  worden  *  jenen  Beamten  tob  letsitoni  Hmm  geeehidl^ 
um  nicht  ihren  empSrendin  Chlkanon  ausgeselst  zn  sein.  Herr 
Schlichtbnrst  sagt,  und  zeitrt  es  auch,  dass  in  Iceiiicm  Lande  der 
Welt  die  Cablnets- Justiz  mächtiger  ist,  als  in  dem  constitutionellen 
KalMnelehe  Bnaillen. 

W^Shrend  nnsers  Aufenthalts  zu  Rio  de  Janeiro  kaben  wir  oft- 
mals Gelegenheit  g'ehabt,  die  Gastfreiheit  unsers  rerehrten  Lands- 
manns, des  Königl«  Preuss.  General -Consnls  Herrn  ron  Thercmin, 


*)  AnflMlalb*  B«t««ki«as«a  daa  BMalliaabcliaa  ManafattM  Im  V«rgUieIi  zu  itm 

Franz&sischeii,  fia4«t  man  im  Fr«jreia«i's  Voja^r  iiu(.  <lii  .Mr>nilr.  Tum.  I. 

**)  Hi9  de  Jaa«iro  wla  M  lal.  BaiMc«  nr  Tafc*  •  njid  BilUagttclikht«  der  Haa^l- 
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ii'JuupnMli  M  mIubm)  die  wurmckmmmmi«  FremWdikalC 

Dienstfertig'keit  dieses  würdigen  Mannes,  ist  sowohl  in  ilrasilien, 
als  auch  bei  uns  in  Europa  bekannt.  Herr  Ther<^min  besitzt  <>in  Land- 
haus auf  dem  Cat^t«,  daa,  dicht  am  Ufer  der  Ba/,  auf  das  reizend- 
•te  gelegen  ist; 'wir  fe^gita  aia«r  EinlaJmgf  nmn  HDttegs-baco 
dort  hinaus.    Aaf  dem  dahin  kamen  wir  bei  dem  Kloster 

Ajuda  vorbei,  das  nns  seiner  granen  Farbe,  und  der  stark  rergitter- 

.  ten  Fenster  wegen  auffiel  j  baüd  erfuliren  wir  die  raerkwQnUge 
Bemteoa^  deflselben,  dye,  srnn  CHOche  für  die  Framay  bei  uns 
oleht  so  hinreichend  Mannt  ist.  3Ian  fS^gt  nSmlleh  in  die- 
sem Kloster  die  Frauen  .luf  einige  Zeit  einzusperren,  wenn  z.  B. 
die  Männer  Gründe  zur  Eifersacht  haben;  auch  wenn  die  MKnner 
geoSthlgt  sind  so  Terrelsen,  und  mof  ISqgere  Zeit  ihr  Hnns  rer- 
lassen  mjis.sen,  können  sie  iJire  Frauen  daselbst  sehr  sicher  unter- 
bringen. Es  ist  sehr  merkwürdig,  gerade  hier,  bei  einem  Volke 
solche  Anstalten  zn  finden »  das^  mit  jplühender  Fantasie  b^abt,  so 
hftnfig  TOB  ItcideneehalU«  beMmdhft  trird.  Auf  dea  LmmHimw 
des  Herrn  Thir^mln  genossen  wir  die  erfrischendste  KnUe  nad  die 
reizendste  Aussicht.  Wir  waren  überrascht,  als  den  Herren  der  Ge- 
eoUsebaA,  nach  der  Sitte  des  Landes,  weisse  Jacken  ai^botea  wur- 
den, um  sich  bequem  zu  machen;  eine  Sitte,  die  e«iioa  der  Prins 
Maximilian  ron  Neuwied  in  seiner  Rcisebesciireibnng  wittheilt.  Der 
Seewind  wehte  frisch  und  die  Wogen  der  Baj  schlugen  so  stark 
^;C|gea  die  Ufer,  das»  der  Braudung  wegen  IVlemand  landen  konnte. 

_  Dm  pausenweise  Anschlagen  der  Wogen  gegen  die  Ufer,  gab  ein 
Getöse  ron  sieh,  das  in  den  Sdüochten,  der  nebenanliegendea  Berge, 
wie  fernes  Donnern  schweren  Geschützes  M  iederhallte;  längere  Zeit 
waren  wir  utigewins,  ob  dieser  Donner  nicbt  wiederholte  Salut- 
schüsse  wären.  Nach  eingenommenem  Mittagsmale  machte  die  6e- 
eeneehall  eima  Bffmamgmg,  deaUi^  derBnj  entlang;  Herr  TM» 
rimin  führte  uns,  auf  dem  anmuthigsten  Wege,  durch  die  Ciarten 
der  anliegenden  Landhäuser,  zu  der  liirche  de  Nossa  Senhora  da 
Gloria.  Diese  Kirche  mit  dem  Conrent,  der  früher  als  Jesuiten-Col« 
kginn  «Beale,  Hegt  an  eineni  Torsprsqge  der  Bef,  etw»  eine  luillM 
Stunde  von  der,  Stadt  entfernt;  es  ist  ein  zierlicher  und  kühner  Bau. 
Dicht  an  den  steilen  Ufern  der  Bav  sfelit  diese  Kirche,  aufgeführt 
auf  einem  grossen  Gewölbe;  eine  grossartige  Treppe  führt  hinauf 
I.  12 
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zu  ihr.  Bezaaberod  schön  ist  die  Anssichty  TOn  dieser  Kirche  bub, 
anf  groMen  ttafin;  der  Seewisd  kalte  aid  gelegt,  ruhig,  gleidi 
einem  Spiegel  war  die  weite  Wassermasse,  die  tief  dunkelgrün  ge- 
färbt Ist,  und  dem  Krj^stall  an  Durchsichtigkeit  gleicht.  Are-Maria 
iXntete  man,  als  wir  mit  atuauner  Verwunderung  die  berrlieke  J\a- 
tnr  anataanten;  die  firoamMo  Leaia  grifbn naehilem  Roaankraas,  vmA -  « 
Alles  stand  still  und  enlblüssia  das  Haupt;  ttef  gerührt  verUaaaaB  ' 
wir  den  Ort.  Der  Kaiser  kam  noch  zu  unserer  Zelt  joden  Sonn- 
abend Morgens  zn  dieser  Kirche  gewallfahrtetj  auch  die  rerstor- 
b«M<  Kaberino  Ibat  «ml  ah  lar  dar  nauul  dta  erale  ErMan 
schenkte,  nämlich  die  Donna  Maria,  gegenwärtige  K8niginn  ron 
Portugal,  erhielt  sie  den  Rcmnmen  da  Gloria  von  dieser  Kirrlic. 
Merkwürdig  ist  es,  dass  diese  ganze  .Kirche  in  Lissabon  gearbeitet 
ist;  alle  Staina  daan  afad,  völlig  b^aaen,  ran  dartbar  aadi  dleaeai 
•Orte  gdbraebt.  Soviel  rermogte  einst« die  Geistlichkeit! 

Auf  diesem  Spaziergange  kamen  wir  bei  Steinbrüchen  Torbel, 
die  hier  am  Wege  nach  der  Stadt  liegen.  £s  ist  ein  schSngeflecIc- 
ter  Granit- Gneus,  der  hiir  gebroeben  wird;  der  Glimmer  li^  mebr 
nesterweis  in  der  Masse,  daher  besttad^er  Wedisel  Im  Crefllge. 
Herr  Dormann  *)  bat  darin  Almadlne  gefunden,  dia  aick  aaeb  In  den 
Stücken  befinden,  die  Mir  mitgebracht  haben. 

An  Kirchen  und  Klüstem  fehlt  es  zu  Rio  de.  Janeiro  kelnes- 
wfgsy  doeb  acbrfnt  «aa  daa  llvaiiliaiiiaeba  Volk  w«B%ar  bigott  am 
sein,  als  die  Völker  der  Spanischen  Coloniccn;  auch  die  Zaiil  der 
Mönche  und  Priester  scheint  In  Brasilien  nicht  so  gross  zu  sein,  als 
die  in  den  Spanischen  Colonieen;  so  giebt  es  z.  B.  auf  Ln$onia  mehr 
GelslUebe  ab  wahre  Soldatea.  Die  Sehioss- Capelle  mit  der  Fronte 
auf  den  PsUnst- Platz  gerichtet,  ist  eine  der  rorzliglicbsten  Kirchen 
der  berüFimten  KaiHcr.stadt.  Sic  ist  sehr  einfach  gebauet,  in  Form 
eines  Kreuzes,  aber  Uberladen  mit  vergoldeten  Verzierungen.  Wir 
aahen  Uer  swar  amndiea  sdSae  Ckiscbaidde,  «ad  amaeba  Obrilqga 
mit  Diamanten  besetzt,  die  man  den  Heüigenbildem  umgchHugt  hatte, 
aber  mit  dem  roelleii  Rcirbthume  unserer  alten  Dome  am  Rhein  uod 
in  Ober- Italien,  sind  die  Kirchen  In  Rio  de  Janeiro  nicht  zu  ver- 
gkiebea.  Nur  aabr  waa^  Candalabar  t«»»  maa^Tam  Gald  nad  Sil; 
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bcr  sind  hier  zu  sehen.    Neben  der  Scbloss  -  Capelle  ist  die  Kirche  « 
der  Karmeliter» Mönclie.    Sie  ist  einfach,  aber  sehön  durch  deu 
Mbwws«  SMUMly'äitt  iem  AeWlnd«  ginsll^  bedeekt  tind.  Ein  ^ 
Sarg',  reich  rergoldety  ■(cht  vor  ilcm  Hochaltar  und  daneben  zehn 
Candelaber,  ebenfalls  vergoldet.    Das  Bild  auf  dem  Hochaltar  stellt 
eine  Trauung  dar,  wahrscheinlich  die  erste  des  Kaisers  Dom  Pedro. 
Dm  MMrkwflrd^gpsto  !■  der  Kirdie  do  Csmo  ifft-  in  Wappen  CM- 
•ti;  es  besteht  ans  drei  gfüma  Bergeo,  In  fiiMin  einfachen  goldoMn  # 
Schilde,  mit  einem  schwarzen  Kreuze  auf  dem  midelstcn;  Stemen- 
kranz  und  Domenkrone,  ineinander  geflochten,  als  Uelmsduiuck. 
Deem  Curmdü  Ist  die  Awftdbrill, 

So  schnell  und  ■nyehia  nw,  die  Tage  in  Bio  de  JumIm  vcfw 
gingen,  ebeh  so  lang  wurden  uns  die  Nächte,  und  eben  so  unan- 
genehm mossten  wir  sie  rerleben.  Von  dem  Schmutze  in  den  HStt. 
•era  fieeer  SIndC  kaum  sieb  meoMMMl  «ine  Mm  anehen,  als  der,  der 
dM  Lebe«  und  Treiben  der  PortngiMra  selbst  mitangesehen  hsl. 
Es  war  uns  ein  Grauen,  wenn  wir  unser  Sclilarzimmer  beziehen 
mussjen,  denn  bei  aller  scheinbaren  Pracht,  bei  Französischen  Ta- 
peten uad  seboMQ  Fnse- Teppigen,  warm  die  Bettn  reller  IJage* 
ziefer,  das  mit  Heiubunger  Aber  nns  hcrßel,  d*  es  zcbon  lange 
Mangel  an  \ahrung  geliHen  hatte.  Des  Luflzuges  wegen  sind  die 
Wände  der  Zimmer  sehr  leicht  gebauet,  und  reichen  nicht  bis  zur 
DmIm;  wusm  wird  dnber  ron  den  Beiwnbneni  der  Nebenslanner  Mftr 
UMflgeoehm  gestört;  die  Fenster  Corridors  stehen  bestSnd^ 
offen  und  no  kann  die  frisrlie  Lufl  ungehindert  in  die  Zimmer  tre- 
ten. Zufällig  wohnten  ^in  Englander  und  ein  Franzose,  als  unsere 
Nnebbam}-  dnrei  barl»  Worte  mMblen  aio  Ibren  Unwillen  über  den 
MUecHen  Sekhf  laut,  und  wir  accozqMgnbten  in  sonorem  Denlse^ 
denn  unsere  gemeinscIiaiTliche  Qualen  waren  gleichen  Ursprungs. 
Ueberhaupt  war  in  unserm  Gasthause  eine  merkwürdige  Wirthschafl; 
Herr,  Ober-Aufseher,  Diener,  Sciaven,  Kinder,  Katzen  u*  AU 
les  lebte  bnnt  dnreheinander.  Die  grMMn  SSbne  des  HansM  mmm, 
halber  Tage  lang,  an  einem  grausam  verslimnileu  Instrumente  und 
beleidigten,  die  Obren  der  Gäste,  auf  eine  uuverzciliiicbe  Art  und 
Weise.  Der  geehrt«  Leser  möge  den  Vortrag  solcher  Klciuigkei- 
Im  Teneiben,  vns  scheint  es,  dsM  sie  ebarakieristisel«  Zfige  der 
Nation  idnd,  zn  deren  Kenntniss  wir  «Mgn  Beiträge  liefern  irollten. 
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Die  grosse  Stadt  St.  Schastiao  Rio  rie  Janeiro  ist  ihrer  schö- 
nen La^e  >v«ircn  berühmt;  viele  Maler  haben  es  versucht  diese  Ge- 
nend aufsuuchuien,  doch  Alles,  was  wir  bisher  darüber  gesehen,,  ist 
IMil  lugialigcad.  IN«  J«%iib*  M  mm  gnmi  4m  WM  4m  JM 
miisste  in  sehr  grossem  Maafsslabc  entworfen  werden,  und  wflrde 
rielleiclit  die  Arbeit  eines  halben  Künstler- Lebens  sein*).  Im 
grossen  Theater  ztf^Rio  hat  mau  die  unglückliche  Idee  ausgeführt, 
«od  efaie  Ansieht  das  Hafens  mal  de«  VoHwnge  dargesteOt!  Die 
Strassen  der  Stadt  sind  lang  und  regdmlbsi^  gebauet,  dabei  lelff 
Sehmal  und  mit  geschmacklosen  Häusern  besetzt.  Nnr  einzelne 
Uanptstrossen  sind  etwas  breiter,  die  Häuser  darin  3-  und  4  stockig, 
«nd  Mit  Udim  Balkoneii  Tender^  den  die  dttei^  dBsteni  Chdlerieea 
Platz  gemacht  Jidieii.  Bs  wlrde  dem  Fremden  sehr  schwor  Tnllen, 
aidi  in  dieser  grossen  und  regelmüssitren  Stadt  zurecht  zu  finden, 
da  die  Häuser  fast  alle  weiss  angestrichen  und  von  gleicher  Form 
sind,  wena  nicht  der  SdbMts,  der  dfo  HXiiser  bedecU^  lie  tob  cIb- 
ander  auszeichnete.  Das  Strassen -Pflaster  ist  sehr  schlecht,  und 
^  überall,  wo  die  Commuuication  nicht  sehr  Icbhan  ist,  wachsen  Ra- 

sen hervor;  die  Etemme  uuUc«  vor.  mmor  und  Etagrotti»  verti' 
oäfafti  «ft  A.  siiid  die  gtnrSMielfltoB  SBeh«i^  df«  daselbst  an  ftsden 
sind.  Zwiir  siads^hrkäufig,  wenigstens  auf  der  einen  Seite  der  Stras» 
•en,  breit«  Fliesen  gelegt,  aber  man  hat  die  Rinnen  zum  Abflüsse 
des  Wassers  nicht  gehörig  angebracht,  und  so  pflegt  es  denn,  so- 
-  WU  M  mir  einige  Standen  lang  regnet,  ror  Sehnints  nidit  nMhr 
Wtm  CMiea''n  sein;  ganze  Strassen  werden  Überschwemmt  und  an« 
weganm  gemacht.  Die  Campo  di  St.  Anna,  seit  der  Krriniing  Campo 
da  Acelamacaö  genannt,  ist  ihrer  angeheuren  Cirösse  wegen  bertteb- 
tigt;  auf  eben  der  SlsUe^  fra  eintt  Dom  Pedro  dt  Kaiser  ron  doH 
nmnesslichen  Reiebe  BrnsÜbn  gelcrlhit  wurde,  bat  man  zum  An- 
denken ein  kleines  HSuschen  aufgebanet,  das  Kaiserlicher  Palast 
genannt  Mird.  Nicht  einmal  die  Mitte  des  Platzes  hat  man  dazu 
gew&hlt,  und  dadurch  schon  der  Ansicht  gescbadet.  Anf  der  einen 
Seite  des  Pklna»  doM  Mwewa  g^renBbcr,  Iii  der  SttmmgMiaL  der 
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Senatoren;  der  der  Depntirien  ist  anf  dem  Rathhause,  dickt  neben 
dem  Palaate.  Das  Uaii^  fUr  die  Senatoren  ist  recht  niedlich;  ge- 
g«nwSrtig  war  «•  thw  rom  «Umi  Satten  ndl  SUngca  gestutzt,  weil 
die  heftigen  DispntaÜMMB  dar  Depatirien  denuaUiaii  mit  Eiustnrs 
drohten.  Während  unserer  Anwesenheit  zn  Rio  war  die  Dcputir- 
len- Kammer  J»eiaammen,  sie  konnte  mit  dem  Hause  der  Senatorea 
■IcM  datg  werden j  daWr  'rie  sieh,  lanl  der  iConslifiiliMi,  m  17len 
NoTember  mit  einander  rereinigten.  Mit  Blumen  und  laidlen  BriftH 
wurden  die  Deputirten  in  diesem  Häuschen  der  Senatoren  empfan- 
gen; die  Sitzung  war  sehr  stürmiscliy  doch  hatte  mau  zur  allgemei- 
nen  Sieherkett  einige  Truppen  in  ItoreilaeliafL 

Die  Pla^a  do  Rnciny  jetzt  Pla^a  da  Constitui^o  genannt,  Ist 
eljenfalls  ein  sehr  grosser  Platz,  an  dem  das  Kaiserliche  Thea- 
ter befindUcJi  ist^  in  der  Alitte  des  Platzes  iiaben  die  KalserUcliaiy 
sw  Feiernden  Fanttai*«»  den  die  Conettfation  nennen,  ein  Cf«. 
linde  erriektet,  das  24,000  PiMter  kostete.  Es  ist  ieickt  gebaut, 
die  Säulen  von  Holz,  ab^r  in  einem  Stjle,  der  acht  griechisch  ist 
und  wenigstens  beweist,  dnss  noch  IHänner  von  Genie  uad  edelem 
Gescbawek  m  Rio  de  Janeiro  ansässig  sind;^  wahrscheinlich  stani* 
men  eie  nocfc  von  der  ehemaligen  Aeademie  der  Kttnste  ab,  zn  der 
sehr  ausgezeichnete  Künstler,  aus  allen  Ländern  Europa'n,  dortbin 
gezogen  wurden.  Am  Abende  der  Feier  ist  das  ganze  (icbäude  mit 
Lampen  bedeckt  gewesen,  gegenwärtig  iSsst  man  es  bis  zum 
menetage  dee  Kaleera  atekien. 

Höchst  interessant,  fttr  den  Fremden,  ist  der  Besuch  des  Fisch- 
marktes und  der  Plätze,  auf  denen  die  Früchte  und  Kräuter  für 
JUenschen  und  für  die  Tlüoro  zu  kaufen  sind;  sie  befinden  sich  dicht 
tm  UTer  der  Baj,  zu  leiden  Seiten  der  Fimbine  dee  Palasl-Plainea. 
Welch  eine  Menge  von  Fischen,  Krabben,  JHnadidn  und  SchildkrS* 
ten  kommt  hier  zum  Verkaufe !  Schon  in  allen  grossen  See-Städten 
Europas  pflegt  sich  der  Fisckmarkt  durch  einen  entsetzlichen  (le- 
slank  MMmweidmen,  lüer  aber  flberCrilft  die  UBsanberlceil  Allee, 
was  man  sieh  darüber  vorstellen  kann*  Das  Gewühl  der  Tansende 
Tön  Farbigen,  Viele  davon  fast  ganz  entblösst,  Einige  durch  die 
sonderbarste  Kleidung  sich  auszeichnend,  die  bier  schreiend  durch* 
einander  laufen;  dort  IdNnkene Neger ,  die  eehon  nm  firliken  Hör* 
g«n  sich  Beklagen,  und  kler  wieder  nnfSnnlick  dicke,  alck  zankende' 
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MoUtten- Weiber.  Der  Frnchtmarkt  ist  angefüllt  tni(  SiidfrUehien 
klier  Art;  sUss«  Orangen,  oft  Ton  der  Grösse  eines  kleinen  Kiuder- 
Iwpfee,  «H  febier  Sebäle  nad  eelir  eeRreleh,  aber  res  wlieerfgreat  Cto- 
schmack,  sind  ausserordentlich  gemein,  die  kleineren,  wolil.schmek- 
kenderen  sind  jedoch  seltener.  Das  Clima  scheint  für  diese  Frucht, 
in  der  Umgegend  ron  Rio  de  Janeiro  su  feucht  zu  sein.  Die  Pom- 
pdnnies  Ist  Mer,  wie  Shcgrall,  eine  so  iriteier^  Fraelil;  wm  a6 
t/tjbSSntit  aind  dagegen  die  kleinen  Limonien,  die  sehr  stark^  besonders 
«um  Getränk,  consumirt  werden.  Ananas,  Tamarinden,  Rosen -Ae- 
pfel  (Eugenia  Jamboi  die  Jaui-Frucht  (Ariocarput  integrtfoliajf 
Manglen  ud  naiicfce  aadere  Sachen,  Ucgen  hier  Mbea  dnaadar. 
Von  Cocoa-IVttssen  sieht  man  hier  zwei  Arten  zum  Verlcaufe  bringen, 
die  kleine,  die  sehr  nnschmaokhafl  ist,  m  ürh^t  in  der  Unici'egend  ron 
Rio  und  gehört  waiirscheinlich  der  Cocos  campeatn's(^^)  Mart.  CLang»" 
^'dorffia  pi9udo<9eM  Raddi)  an;  die  gritesere  aher,  die  gewühaliehe 
Coco$  Huciferoj  wird  ron  Babia  hiehergebraefat,  wo. sie  selbst  von 
Afrika  hinUbergebracht  worden  ist.  BananCn  sind  hier  im  grössten 
Ueberflnsse,  aber  nicht  so  wohlschmeckend,  wie  im  Orient;  auch 
die  eOese  Kaitollel  (Ctmv^mha  Bmlmim!)  Ist  hier  iritoserig  nad  tob 
schlechtem  Gesch— ehe;  Yaah-Wnnefai  (IHmemrm  mlaia  L.)  sind 
in  BraKilien  sehr  gros«  und  werden  hanfig  gogensen.  Die  Frucht 
der  Arachü  kgpogaeof  hier  Manduhibohne  genannt,  ist  recht  wohl- 
■chmeeheMl  niid  wird  an  Rio  de  Jianeire  gvrn  genossen;  in  China 
ist  ihr  Gebrauch  allgemein  verbreitet.  AusNerdetn  findet  man  hier 
eehöne  Wassermelonen,  Kürbisse,  Flaschenkiirbi.sse,  Gurken,  Zwle- 
beh,  Salat,  Kohl,  Bohnpn,  Spanischen  Pfeffer,  Ingwer,  ausseror« 
dendich  aehSne  Badleeehen,  die  nirgend  so  woUsehnechend  nn4  so 
gross  sind,  ab  hier,  und  noch  eine  Menge  anderer  Sachen,  als  die 
Mandlocca  (Jatropha  Manihot  L.),  Majs  und  Zttckerrohry  die  ge» 
wühnlichen  Nahrangsmittel  der  Sciaren. 

Das  rege  Treiben  in  der  Umgegend  dieser  Marktplfttae,  das 
sich  noch  weit  hin  an  den  l'fern  der  ilay  erstreck*,  bietet  dem  Frem- 
den ein  Schauspiel  v^m  höchsten  Interesse  dar.  Man  aiögte  sagen, 
dass  sieh  hier  VSlher  aller  Natfonen  nnd  aUer  Sprachen  belsanuaen- 
befinden;  Tauseude  ron  Farbigen  bieten  den  Fremden,  der  sieh 
hisr  sehen  iSsst,  ihre  Dienste  anj  die  groaeen  Strassen,  In  der 
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IVMhe  des  Palast-Platzes,  die  mit  Kauflenten  anigeiWIt afai^)  sfaid  b«* 
sfündig  auch  mit  Menschen  bedeckt.  Hunderte  von  Sclaren,  mit  KauT- 
maons- Gütern  beladen,  laufen  hintereinaadery  ein  monotones  €re- 
•chrei  ausstossend^  woran  der  ganze  ChWr  Tkoii  niauni,  und  was  ilirea 
Ctesang  darstellt,  mit  dem  sie  sich  die  Arbeit  TersUssen.  Sie  tra- 
gen Alle»,  »elh.st  die  klein.ste  La^t,  auf  dem  Kopfe;  Ilundcrttauscndo 
von  Caflce- Säcken,  Farbehölzer,  Knpfer,  Zucker,  Eisen  u.  s.  w. 
werden  so  durch  die  •Strassen  nacli  dem  Hafen  hin  und  her  tran*> 
porflrL  Nnr  salur  grosse  Lasten  werden  auf  grossei^  nngeschidb» 
tcn  Ochsen  -  Karren  gefahren,  die  durch  ihre  hölzernen  Achsen  ein 
ganz  entsetzliches  Geräusch  machen.  Ueherail  bei  den  Fontainen 
findet  man  eine  3Ienge  iVegeressen,  die  mit  Waschen  beschäftigt  sind 
nd  diey  besonders  des  Abends,  an  Ilnnderten  noben  einander  sto- 
ben and  noch  Tjelnehr  plaadenii  ak  die  WaaeUhuMii  bei  m»  m 

Lande. 

Die  Brasiliauischeu  Damen,  und  besonders  die  zu  Rio  de  Ja- 
Miro  y  die  iieh  gerne  (J^jroeimriniien  (alaiteb  rmi  der  l|«eBe  Car» 
yoea)  nennen,  sind  so  oft  in  den  Werken  der  IMseiidein  als  schSn 
und  liebenswürdig  angepriesen  worden;  sie  sind  es  auch  in  der 
Thai,  doch  den  Damen  Spanischer  Abkunft  stehen  die  Brasiliane- 
iluMD  weK  naeb.)  Jene  freien  SMfen,  die  nodr  ra  Cookie  Zeiten*) 
in  Rio  de  Janeiro,  dem  alten  Sitze  der  Vice -Könige  von  Brasilien 
hcrrsrhfen,  sind  verschwunden,  die  Gallomanlc  hat  auch  hier  ihren 
£influss  ausgeübt.  Die  Schönheit  «ner  Car_yocanerinn  ist  nirgends 
besser  dargestellt,  ab  reaHerfn  Rngendas**);  dieser  an^geMiehaete 
Künstler  hat,  aof  eineat  Blatto,  alle  die  Kebenvwlrd^en  Eigenschaf- 
ten dieser  Dämen  zusammenzustellen  gewusst;  er  wählte  gerade 
denjen^en  Augenblick  zu  seiner  Darsteliong,  in  dem  die  Dame,  von 
dner  Nonne  begleitet,  auf  einer  Chdierie  Akren  €elisiiten  wmuriely 
der  hinauizusteigen  so  eben  im  Begriff  ist.  Ton  der  geistigen  Aus- 
bildung dieser  so  reizend  schönen  Damen  spricht  man  nicht  viel; 
die  Fremden  zu  Rio  de  Janeiro  pflegen  darfiber  zu  witzeln,  dasa 
M8B  die  jungeo  0aiien  Im  Lesen  nd  Sdbreiben  nv  dsran  nidbt 
■ntenkbte,  damit  sie  tUk  In  Li^esabenlhener  nidit  einlaasen  Idln- 


*)  Ilaw-VctwoHli  Ceacliiohta  der  SwhImB  1I>  f  Ml 
••)  Voj piL  Uefl  14,  pl.  IS. 


—    96  — 

nen,  zn  denen  sie  grosse  Anlagen  liaT)on  sollen.  Die  Kunst,  den 
Fächer  recht  niedlich  za  bewegen,  ist  wohl  das  Höchste,  was  sie 
XU  erlernen  haben;  das  Uebrige  ist  ihnen  ao^eboren,  £iite  Carjro- 
cunrinn  in  Morgenansuge  sieht  nidit  so  riiMod  mis,  als  wem  sie 
Abfliid»  auf  der  Promenade,  oder  im  Theater  erscheint;  in  dem  nn- 
ordentLichstcn  Aufzuge  liegen  sie  stundenlang  im  Fenster  und  thuon 
nichts,  als  reiben  sich  die  Zähne  mit  Orangenschalen,  oder  lassen 
tMk  TO*  ihren  Negretien  Um  Kioft  nteranehan.  ü«ber  die  Emptn- 
dungen,  die  bei  dieser  letzteren  BescbäfUgung  erregt  werden  soften, 
hat  Herr  von  Eschw^e  *)  sehr  ausfuhrlich  gehandelt,  so  doss  wir 
auf  dessen  Schrift  rerweisen  können  y  wenn  Jemand  darüber  uähwe 

Schon  den  zweiten  Tag  unserer  Anwesenheit  zu  Rio  de  Ja- 
neiro, benutzten  wir  zu  einer  Excursiou  nach  der  Lagoa  de  Roderigo 
Freitas.  Wir  schifinien  uns  beim  Palast  »Platze  ein,  und  zwar  in 
«inen,  TOB  Sdarm  gMktim  Fabno^ge;  «in  MudtUer  att  vm«rer 
Pronsion  war  nach  der  Bota-fop^a  Tonugesendet.  Wir  wurden 
Ton  mehreren  Deutschen  begleitet  ,  unter  denen  sich  der  junge  Herr 
Ton  Laugsdorf,  der  Sohn  des  beltanulen  KaiserL  Russ.  General« 
Cannb  b^md**).  Bs  war  «in  adijtaflr  M«rg«n,  als  wir  langMun 
an  den  Ufern  der  Baj  entlang  fuhren;  der  Seewind  wehte  noch 
nicht  im  Hafen,  daher  die  Oberfläche  des  Wassers  spiegelglatt,  klar 
und  durchsichtig  wie  Krj'stali  erschien.  Hunderte  Ton  kleinen  Fahr- 
sengen  eiiteiiy  ron  allen  deigenden,  der  groaaen  Baj  der  Haopistadk 
zu,  nnd  das  laute  Treiben  der  Menschonmaaee^  an  den  Ufern,  eon- 
trastirte  sonderbar  mit  der  Ruhe  in  der  IVattir.  Eine  Reihe  Ton 
IjandhSusem,  reizender  gelegen,  als  die  am  Como-See,  ergötzten 
nuer  Ange;  die  ganze  CaÜle,  bb  Mr  Bola  'foga,  faC  dantt  be- 
deckt«  Wir  landeten  an  einigen  Klippen ,  die  sich  .Aber  das  Waa« 
un  ea^rboben»  und  waren  entsttekt  Uber  die  Mtngt  Ton  Seega- 


*}  BrMflh»  Bnltt  UmO.  183a  p.  16. 

**)  ABMvfkaagb  Plmt  ÜAtmfwtKÜgß  Jne«  Mm  «mla  vm  Mb—  T«ffr,'ab 
iMMik*  Wo  i»  iMniiB  T«rlI«W|  jcwttckgalMMBi  «v  gn»M  •«!■•  AwUldoDf;  auf 
iw  4ortt/t«a  nfliiair- Aeailnnie,  wozu  der  reiche  Vater  demael^M  eine  i§;eriDge 
Summe  au«ge*elzt  h  uK  .  \V  ir  luaiin  il.t>  A  c rKiiuirt  u ,  dieacm  jungen  Slanne  die 
AalcMaTl  aeia«*  Vater«  zu  Anlwcrpen,  sueral  oiUÜieilea  a«  kSucn,  lU  wir  aie  erat 
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•cbSpfen,  die  sieh  hier  zum  erstenmal  in  solcher  Miiuini/ErralU/^keit 
forfaadea.  Die  Felseo  waren  gikizUcli  mit  31iudieln  Ledeckl,  auf 
fiflNa  fikbd«(.wiMl«nni  CoraUea,  Mgm  und  tSmIdaifao  ve^lir- 
^Ml*  Actinicn  ton  der  schönsten  Purpur-Farlie  sasscn  dasiriMlie% 
imd  erschienen  wie  Blumen,  so  dass  man  sie  mit  vollem  Recht« 
See -Anemonen  genannt  baL  Zwei  Arten  Ton  As^rias,  «ine  Ideine 
heOrttllie^  vmd  «Im  grSsMC«,  grioliflli  m  FAbe,  IfMmn  Ucr  yot; 
mehrere  Arten  See-Igel,  eine  dunkeli^Uie  und  eine  Llüplich  grüne 
Art.  £in  Heer  too  Krabhen  entfertite  sich  mit  JBlitzesschnelle ,  bei 
unserer  Landung,  nur  die  Xaschenkrcbso,  in  den  Schalen  rerscliie- 
.  dmn  MnuiMn  •Usend,  IgmuiIbb  nidil  entweichen.  Di«  tfwge  dar 
Naturalien  war  hier  so  gross,  dass  wir  bald  nicht  wussten,  wonach 
wir  greifen  sollten;  in  Zeit  von  einer  Viertelstunde  war  das  halbe 
Fahrseoig  damit  angefüllt,  und  wir  mussten  aufhören  mit  Sammeln. 
UaMTO  Szcniiioii  darnnte  den  gmaam  Tag  Undoieb,  «ad  ao  giag 
IfStfr,  dar  Hitae  wes:ei>,  fast  Alles  verloren,  was  wir  hier  an  Soe- 
produeten  gesammelt  liattcu;  die  Echinen  verloren  die  Stachel,  die 
Actinien  waren  zuBammengeschrumpfly  die  Aluschcln  waren  in  Fäul- 
niM  libergegangeir,  «nd  dla  Krabi«  hattn  'aich  geg«iiadl%  «BaiDa 
lind  Scheeren  abgerissen. 

Wir  landeten  in  der  Bota  foga,  ,wo  ungeheuere  Schwämme 
(Spongia  dickotomoj  die  Ufer  bleckten;  vor  uns  »Land  der  Zucker- 
but,  Jener 'atail«  Fela«D,  dar  duch.aeiM  Font  dem  Secfiibrar  ri- 
cher  die  Einfahrt  in  den  Oufen  von  Rio  de  Janeiro  zeigt;  seine 
Höhe  beträgt  nach  Rcvctiey*),  1285  Fuss,  doch  seiner  Steilheit  we- 
'gm  wird  Jedermann  berühmt,  der  iha  Ijeateigt.  Als  die  verstorbene 
KaiMrina,  di«  Bnlmrsogfaia  Taa  Oaalomidi,  ia  daa  flafea  ^zog, 
waren  einige  Deutsche  Soldaten  auf  die  Spitze  des  Berges  geklet- 
tert, und  hatten  die  Flagge  Oesterreichs  daselbst  aufgesteckt;  die 
Portugiesen  holten  sie  jedoch  »fff^^*^'*  lianuitar.  Bei  dem  £in2uge 
der  jetzigen  Kaiserinn,  der  PrfaisaaÄui  vaa  Ifaudktenberg,  haboi  «Ua  - 
Deutschen  Soldaten,  deren  Kaserne  am  Faaaa  dieses  Berges  steht,  ein 
Freodenfeuer  auf  der  Spitze  desselben  angezündet.  Die  Prava  Ver- 
melha  ist  die  Festung  zur  Deckung  der  Bota  foga;  sie  liegt  dicht 
an  dar  Sae»  Bdca  afei  Zaekrhat  und  radilä  ua  Talegraphenberge; 


L 


in  ihr  sind  die  Kasernen  fiir  das  Corps  4er  fremden  Trappen,  das 
ffegeuwärtig  aufgelM  ist«).  Herr  SckMilWnt**)  hat  AeSUtM- 
-  losiglceit  bei  den  Soldaten  dieses  Corps  hinreichend  gesciüidert,  und 
wir  wollen  sie  Icelneswegfl  rerUieidigcn,  die  Iterichte  aber,  die  im 
^ahr  1829  über  die  Reiieüionen  der  Deutschen  und  Irländischen  Trap- 
p«tt  In  Mo  4«  luMiro  dwdi  «bmm  Zettugai  TeriwreHrt  wnrdoB} 
sind  ganz  übcrlricbcii  falsch.  Die  schimpfliehe  und  entehrende  Be- 
handlung, die  diesen  Truppen  durch  die  Brasilianischen  Oberoni- 
ciere  «u  Theil  wucdoy  denen  das  CieAihl  fttr  luhre,  wie  es  in  der 
Brast  des  Pentsch«»  «mI  4m  frttwlw»  dfWMMeU^  hwmältik,  wmt 
diese  wollten  und  konnten  sie  nicht  Hager  «ringen. 

Wir  beluden  unsere  Maollhiere  und  unseren  Sehwarzcn,  und 
begannen  die  £xcnrsion,  indem  wir  uns  rechts  wendeten  Ton  der 
tiota  foga,  wo  dne  enge  Schhidif  m»A  ten  au^breiM««  TUb 
fuhrt,  in  dem  die  Lagoa  de  Roderfgo  Freitas  liegt.  Der  ganM 
Weg  ist  anrang>i,  von  Leiden  Seiten,  mit  niedlichen  Landhäusern  be« 
bauet,  deren  tiärten  mit  der  fippigsten  Blumenpracht  angefüllt  sind. 
Wm  vßd  wieder  Uickl.  ehM  praehlroUe  Palme  neben  den  aaf%en 
Bananea- herrer;  dto  geUrolhea  BIhmb  der  CdwaniaB,  die  woht 
riechenden  Mjrten,  Tournefortien,  die  senscUrcn  Mimosen,  Cleo« 
men,  Pauilinien  n.  s.  w.  bilden  die  Einfassung  des  Weges.  Der 
BrtllniitkSfer ***^  and  eine  Menge. ron  sehönen  Baumwanzen  bele« 
bea  die  BIttter  aad  die  Biade  der  Oewlchee)  greeee  8eiaiell>r 
linge  fliegen  wild'  von  Raum  zu  Banin,  \ind  nur  vergebens  folgt  man 
ihnen.  Auf  dem  Wasser  der  kleinen  4iriibcn,  die  hier  den  Weg  ein- 
fassen, wichst  die  kleine  Aaalta  bra$iü'e»süy  uu»ci-er  JUemua  (Enten- 
giCtM)  iBi  BebBiH  gleieliead. . 

Sobald  man  aus  der  ScUncht  In  das  offene  Thal  gelaagl^ 
findol  inan  kleine  Erhöhungen,  deren  Wände,  des  Weges  wegen, 
gerade  abgestochen  sind;  sie  sind  ganz  mit  einer  gelblichgrilnen 
Kniete  beaogea,  die  aa  etaaelaea  Slellea  aiehr  oder  wedjger 
dick,  und  zuweilen  goldroth  gefärbt  isl.  Die  mikroskopische  Un- 
tersuehvng  ergab,  dass  diese  Conferve,  woraus  die  Kruste  gebiU 

•)  AanMkaaf.  Di«  Wn^m  TotmU«,  «tart  P«to  41  MatOm  AMam»,  «M  ab  faw 
JtBig«  Ort  fcmMMl,  muMni  Mvtfk  JUtam  «Mrat  Im        «otw  kMnI. 
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det  ist,  ein  Ectorarpns  •)  ist,  ein  PnUnzchcn  ühnÜch  dem,  wcl- 
cbes  maa  bei  uns  Veiidben-Moos  zu,  nennen  pflegt,  nur  das»  es 
hier,  wie  aneh  bei  vm,  tai  feneUein,  frbcheii  Eaatude  keinen  Veil- 
dien- Genick  hat**);  etwas  i^ftter  kommen  wir  nodunali  nuf  dicM« 
Gegenstand  zuräek.  Ausserdem  überziehen  mehrere  Flechten,  als 
CoUemu  pUcatüe  Ach-^  C.  azureum  Bm.,  Clwioma  pityrea  Flk.^ 
PmrmeUm  Umdo^r^fm  u.  m.  a.,  uebst  einigen  Laub  -  n»d  Lebermoo- 
Ma,  *di«  blooM  Krd«.  Der  Weg,  Am  wl^  T«rfM8teB,-w«r  dacr  d«r 
anmnthigsten ;  am  Fussc  hoher  BergrückcD,  deren  Spitzen  stets 
kegel-  und  glockenförmig  emporslehen,*  aber  rom  Corcorado,  dem 
höchsten  der  Gegend  beherrscht  werden.  .UeheraU  w[ax  Seite  kleine 
WohnngMi  md  pvlehUge  Girten,  laelet  80— ewltee  der  reiehen 
Brasilianer,  und  der  Rücken  der  (icbirgszügo  mit  iT^yaldungcn  be> 
setst;  links  eröffnet  sich  das  Thal,  in  dessen  IHitle  der  See  liegt. 
£s  kt  dieser  See,  mit  seinem  kracken  Wasser,  gewöhnlich  für  sich 
•h«eichlo0M«,  M»  bei  hob«  FIttlh  tritt  da»*  Wmmt  dM.MeevM 
fiber  eine  Sandbarre,  und  erneuert  das  Wasser  des  SeeV  Fische,  . 
Austern  und  manche  andere  Schnecken  rind  hier  in  Menge  rorhanden. 
Wir  können  keineswegs  der  Meinung  de«  Herrn  Uofmann  ***)  bei» 
pfieUen,  md  dieses  Wnseerheeken  fkt  eisen  SUsewasser.See  hal- 
ten,  der  seinen  Zuflnss  von  den  nahg>elegenen  Bergen  erhSlt;  nns 
scheint  Tielmchr.  dass  sich  die  Ban*e  erst  in  nenerer  Zeit  gebildet, 
nnd  so  den  See  vom  Meere  abgeschlossen  haU  Schou  beim  £in» 
«rille  ia  dM  oftM  Thd,  wfo  awh  beirad«*  «n  Ufer  des  8ee*% 
U^gea  gewaltige  Stelnblöcke  umher,  die  einst  ron  den  nahegelege- 
Mo  Bergen  lierahgckommen  sein  müssen.  Es  sind  Granit -Blöcke, 
in  denen  sich  häutig  <4uars.  ausgeschieden  hai,  und  entweder  nester- 
web  oder  in  Adeni  dweblM»  BawcUea  bÜdea  die  ^Mirae  kleine 
Höhlen  in  sich;  und  enlbaltcn  noch  ausserdem  grosse  Granaten,  die 
auch  zuweiten  im  gewöhnlirhcQ  Granit  daselbst  vorkommen.  Der 
Gninit  und  der  Granit- Gneuss  von  Rio  de  Janeiro  haben  sich  sehr 
9nner¥HleNiiehwigen  «B'oHHömh  gdknbt.  Die  Berrw  Pohl  «mc), 

^^^St  •lieheniferaa  n.  «p. 

WUm  Mite  uisrre  ALhandluDg  QL«r  dieitn  CegAMlwl  ist  KetS  AalS  ^flsA  ISS«. 

l.«opold.  >-at.  Cw,  Tob.  JUV.  Fm  IL  ^  4Mi 
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die  NßbntanAet  Mif  der  Expediiion  unter  CapiUin  Frejcinet  *), 
Herr  JBIoISbmiii*'))  nd  Mehrere  andere  JMineralogeo,  haben  die  Za- 
MMweneidrog  dieeci  Gesteine  Tielfach  imUmMf  Väi,  afadnide« 

ResuHatc  jB^ckommcn,  dase  nicht  leicht  an  einem  andern  Orte  der 
Welt  ein  Granit  TorlfoniBie,  der  so  reich  an  fremdartigen  Gesteinen 
ist.  Znr  Seile  de«  Wc^  laadea  wir  Thonlagen,  die  30  und  40  Fnaa 
liock  aulelieo,  und  hodArMmratt  gefllribt  al^  Dieeer  Thep  M 
■ieUe,  als  das  rerwifterte  Gestein  des  Gebirgos.  Quarz  findet  man 
darin  oft  ganz  unbeeehldigt ,  während  der  Glimmer  und  der  Feld« 
spath  aehon  au  Pulrer  ren^andelt  sind.  Au  anderen  Stellen  fin- 
det 'wum  da  fffamei  apeh  wen%er  seneliil,  wfe  nf  dm  Weg« 

tum  Corcorado,  und  da  ist  auch  die  Färbung  der  Thonlage  nicht 
so  rolh,  daher  wir  diese  nnr  dem  Eisengehalt  des  Glimmers  zu« 
•chreiben.  Herr  Hofmann  Iiat  schon  darauf  aufimerksain  gemacht, 
wie  veriekledeiiai%  die  Zereefiwy  dee  Anili  in  den  Tr^»en  ndl 
in  unsem  nordischen  Gegenden  ist;  hier  wird  er  wohl,  durch  den 
hSuligeu  Wechsel  von  JMässe  und  Trockenheit^  sowie  von  Külte  und 
Wärme,  auf  mechaniaehe  Weise  getrennt  und  serflUlt  in  Grand  oder 
l^ee  CtorOllei  ''in  der  nügegaiki  Twa  IIa  de  JhmIm  dbe^  indel 
efae  chemische  Zersetzung  an  der  Oberfliche  aiatt;  die  starken  Re- 
gen spiihlen  die  feine  Erde  ab  und  so  häufen  sich  hier  allmälig  die 
Thonlagen  auf  Kosten  der  Gebirgsmassen.  Diese  rothe  verwitterte 
fliinlhuni  aennt  uhm,  In  der  Uagegead  ▼anMo  de  tadro^  gMS 
d^emein  Cascalho,  und  hält  sie  för  goldhaltig,  woin  wohl  die  aefar 
feinen,  glänzenden  Glimmen^'^^ttehen,  die  noch  darin  liegen,  Veranlaa* 
sung  gegeben  haben  mögen.  Wir  haben  einige  Uänderoli  dieser  Cae- 
cnlho  ndigeiinell,  d«di  iMlien  wir  Mm  Chddsdwil  dwin  nnlb* 
den  kennen.  Einige  Engländer,  sagt  man,  aollen  dem  Staate  be- 
deutende Summen  für  die  Erlaubniss  geboten  haben,  diese  Erde 
durchsuchen  zu  dürfen;  doch  ist  ihnen  das  Gesuch  abgeschlagen 
worden.  Wir  Mrfen  snr  Htttagesett  4n  eineni  Ideinea  Cneftaim^ 
Veudc  genannt,  ein,  das  dicht  am  Wege  liegt;  ein  Zimmer  HÜ  oC> 
fcnen  Fenstern  und  Thürcn,  mit  einem  Tische  und  hölzernen  So- 
phaa  ward  uns  eingeräumt;  rund  herum  um  das  Haus  wuchaeo  die 


*)  Twftß  asb  im  Warf»  Am  L  f. 
*•)  &MtoH  ANlhr.  M.I.]Mla.^ 
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•diSnften  Plsang^,  in  deren  Sehatt«ti  sieh  4«r  Seliwam  mit  ns- 

ser«in  Maulthiere  lagerte.  Es  i^t  ein  unbeschreiblich  uigenehmes 
GefUkl,  bei  dem  heiteren  Uimmel  der  Tropen -(iieg;endea  zu  atbmen} 

1^  firlihUdi  gestimmt.  Unser  Mtttagsmal  bestand  In  Pisange,  Oran« 
gen,  Brod  and  Schinken,  den  wir  mit  uns  (uhrlen.  Ans  dem  Safte 
der  LimoniaDy  die  hier  überall  zu  haben. sind,  ward  ein  erquicken- 
des Butrlafr  gmmiMf  Am  au  Saqgnia  nennt.  Im  BnaBSmf  wo 
der  Zudser  trikdot»  gebraucht  man  WktOrÜch  nur  den  Rohzucker; 
raffinirten,  weissen  Zncker  haben  wir  nirgends  in  Ilio  de  Janeiro 
gweheo.   Der  Gennss  der  erhitzenden  Weine,  als  des  Port- Weins 

Fremden  sehr  aoflUlendy.  doeh  er  wird  sich  alsbald  überzeugen,  datf 

hei  dem  hSnfigen  Gennas  der  Früchte,  und  bei  der  hcflig^cn  Trans> 
idraiion,  gerade  sie  «a.  aind,  die  der  Gesundheit  am  meisten  zatrüg- 

Nachmittags  besnehten  .wir  den  Bnlarfnrhnn  Garten,  der  in  der 
NShe  des  See**»  g-elegen  ist;  wir  waren  erstaunt,  hier  in  Brasilien, 
wo  aa  mserer  Zeil  Alles  im  Verftdi  war,  eiae  so  rorzfigliche  An«  . 
•bIC  der  Art  n  fndop.  Sehon  dardi  CMsee,  diifeh  Ordnung  und 
durch  llefalUfcMI  zeichnet  «ch  dieser  Garten  auf  das  Yortheilhaf- 
teste  ans.  Mango  -  (^Mangifera  indica)  B^iume  blüiiend  und  mit 
FrüchteD  beladen,  standen  am  Eingange  des  Gartens,  und  grosse 
BealwQ  Ten  AfyMm  ealearmtm  empfinge«  «M*  Der  Heapfanreel» 
bei  Bnrichtnng  dieses  Gartens,  war  die  Anpflanzung  nfitzlichw  Cie- 
wachse,  durch  deren  Cnltur  der  Wohlstand  des  Landes  hätte  geho- 
ben werden  können  j  Torlrefflich  waren  die  JMittel,  welche  man  dazu 
ergriff,  dodk  de  Nelioii  scheint  weniger  Antheil  daraa  genoimeii 
an  haben.  Die  ram'ile  mnmuHca  sahen  wir  hier  in  Blfithe  und 
Frtfchten,  die  von  Sosscr^t  angenehmem  Gerüche  waren.  Eine  schat- 
tenreiche Allee  bildete  der  Brodfruchtbaum  der  Südsee- Insehi  (41^ 
iMMfjNM  •ieeMa)^  und  die  Carambol- Kirsche  (Attrrioa-Caramhoid) 
mkm  uAi  hier  wmm  erstemnel  Diir  Clmysjpif/to  mnmaticus,  L<h»- 
rut  Ct'nnamomum,  Piper  ntgrufh  Myrittica  moschaia  und  der  Chi- 
nesische Thee  werden  hier  versuchsweise  gezogen,  und  gedeihen 
■ehr  gut.  Die  Einführung  der  Thee-Cultur  in  Brasilien  wurde  nn- 
ier  den  MhrfMar  CSnAa  d*  fdahmrea  bichlaweai  ana  hnito  dw 
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Plan,  «inige  31iliionen  GUfMM»  aBallig  n«cb  Brasäiea  zu  verpflu» 
MVOy  vaA  MmM  Ümi  gmam  TW«fc#aM  dm  Ctheihehro  RddM  n 

entziehen.  Einige  Hundert  ChioMeB,  di«r  ohne  Frauen,  sind  aud» 
wirklich  übergepflanzt  worden;  nie  begannen  den  Anbau  der  The«- 
staude,  und,  wie  es  schien,  mit  sehr  gutem  £rfoig.  Gegen  6000 
Bioiiialira  fltebai  Uar,  im,  BoUahAtn  ChuriM,  !■  Eeihen  gepflaan^ 
die  einzelnen  Slammchen  etwa  3  Fuss.ron  einander  entfernt)  gans 
so,  wie  wir  es  spüter  in  China  gesehen  haben.  Es  ist  grüner  Thee,  der 
hier  bereitet  wird,  und,  wie  wir  glauben,  die  TheeoPflanse  von 
Haynan,  aiw  4«r  Ntta  t«»  CaaloB,  alM  Sorte,  Mb  m  mi.  ittt  äkk 
mtkr  aebleeht  ist,  und  die,  schon  seit  langer  Zeit,  ww%iataw  tm 
den  Engländern,  nicht  mehr  gekauft  wird,  sondern  nnr  ron  den 
Nordamerücanem,  und  einigen  ianderen  Nationen,  sum  Verfaisclien 
dir  }^amnm  Sorten  vorwiaBdet  wird.  Wenngtel^  dar  TiMObwHa 
in  dar  Nähe  ron  Rio  UMg  liHttMf ,  und  seihst  reife  Früchte  Irä^t, 
so  gedeiht  er  doch  keineswegs  so  gut,  als  in  China.  Er  bleibt  sehr 
Idein  und  bildet  mehr  Krone,  während  er  in  China  li4>lier,  sdunaler 
«nd  dtefcer  belanbt  w|eM.  IM*  Th»MmAm  in  ItwIiiiB  Aid 
dick  mit  Flechten  *)  beiogoa,  d«f«B  Wacbsthum  durch  die  grosao 
Feuchtigkeit  der  Luft  ansserordentlich  befördert  wird.  Es  sind  diese 
Flechten  dieselben,  die  wir  auf  dem  Theebanme  in  China  gefunden 
babea,  mid  abo  wakwMDtteh  roa  dort  bar  mH  fiiiargefBhrt  aind;  ia 
Cliina  aind  diese  Schmarotzer -Pflanzen  sehr  Idete  und  schaden  dam 
Baum  nichts,  wohl  aber  kann  dies»  der  Fall  in  Brasilien  sein,  wo  sie 
sehr  gross  werden.  -  Der  Thee,  der  in  Brasilien  gesammelt  wird, 
gehSrt  zu  den  acUaehteatea  Sorten,  d«aa  ihnen  feUl  daa  AttU- 
riech- Aromatische,  daa  de«  CMaeaiadiaa  Thea  efgaa  iat»  Es  ISfloC 
sich  dieser  Mangel  an  Aroma,  durch  die  grosse  Feuchtigkeit  der 
Luft  erklären,  denn  eben  so  verliert  bei  uus,  in  nassen  Jahren,  der 
Wein  an  Qualitüt.  Unser  Aufenthalt  au, Rio  de  Janeiro  war  am 
Ende  der  Reg«nMit,.'and  ea  vatglag  aaltea  einf  Tag,  ohne  daaa  «a 
regnete;  das  Psjcbrometcr  des  Ilrn.  August  zeigte  nie  über  2°  Rcaum. 
Differenz,  während  wir  es  in  China  häufig  mit  5,  und  t>clbst  mit 
7**  Reaum.  Differena  beobachtet  hal^^  Der  hjrgroskopiscbe  Zu» 
■tead  dir  LnH  lat,  iftierar  JIMna^  aacb,  witt  mahr  aakhaa 
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BeurMieilaiigen  zu  berlieksidiügen,  als  die  Quantität  des  Regens, 
jihrUch  «a  einem  Orte  niederfitUt.  Aber  aach  augegobca ,  da^s 
Sb  TlneplaaM  dareh  lai^^  Anbaa,  oder  AmA  Versetiaq;  muk 
trockneren  Gegenden,  der  Qualität  nach  der  Chinestscben  Thee-Pflanze 
gleichkäme,  so  würde  dennoch  die  Thee-Cultur  in  Brasiiicn  nicht 
bestehen  kSnnea.  Der  Mangel  an  Arbeitern,  die  Ilöbe  dus  Tage* 
M119  nml  «bethuipl  Thmmmg  iw  aUl^plMi  LOMaMbU 
nisse,  sind  für  Brasilien  die  unSbersteigbarsten  Hindernisse  fttr  die« 
sen  Cultnrzweig;  nie  würde  Brasiiicn  den  Thee  so  Mohlfeil  liefern 
können,  als  China;  ttberhanpi  möge  kein  anderer  Staat  sich  diese 
IdM  bcikraMiiMi  ImmbI  Bor  r.BMhwtg«*)  bat  vw Omt dM End« 
der  Chinesischen  Colonio  untelriehtet;  nSmllch  nach  dem  Tode  des 
Grafen  de  Linbarcs  wurden  die  Unterstützungen  des  Gonromements 
inuncr.  spärlicher  und  seltener,  und  das  Völkchen,  das  nicht  dMshalb 
Mb  YMmi  varinnw  kUo,  ui  Md«lrw«rte  ilefc  m  qUlm  oder 
Ib  Collbat  zu  leben,  zerstreuete  sich  nach  and  nach  nud  ergab  ildb 
dmn  Handel,  den  es  eben  so,  wie  die  Juden,  Tonogsweise  Uebt. 

Eine  Abtheilung  dieses  grossen  Gartens  Ist  nur  der  Blumen- 
X«ebt  gewidmet;  Uer-  findet  man  die  seltenen  Cnaienbhmen  Evro» 
pa's  neben  duftenden  Heliotropien  und  dea  schönen  Acacien  Neu* 
Holland''s;  Gewächse  aus  höhern  Breiten  sind  durch  Strohdächer 
gegen  die  Einwirkung  der  Sonne  gesehfitst.  Leider  fehlte  es  uns 
•B  Zeit,  mit  grösswwgwgftH  dviChurfott  b«Mlea  n  dixfta,  de» 
dfo  fUMMie  niBigte  sich  stark,  und  schon-  begann  es  etwas  zu  regnen^ 
«SS  dann  auch  bis  Mittemacht  ununterbrochen  anzuhaken  pflegte. 

Der  Stifter  dieses  schönen  nnd  nUtcUchen  Gartens  wünscht« 
«iu^  meh  sdiMB  Tode  dnsdbit  begabm  ni  wetden;  «r  «rimaet* 
sieb  zur  Grabstätte  einen  Hügel,  den  er  mit  breitblätterigen  Paspft> 
Inm- Arten  hcsäete,  und  sehr  schön  mit  Rosen  und  Lebensbäumen 
(^Tktifo  occui^»taii$)  einfasste.  Auf  die  Alitte  des  Hagels  legte  er 
mMhI  seimn  LeichciwUin;  aefai  Kibper  wurde  aber,  da  er  ein  HSneh 
war,  in  der  Kirebe  seines  Klosters  begraben.  Der  ganze  Garten 
wird  diesem  Manne  einst  ein  Dcnkninl  bleiben,  das  hofTentlicfa  den 
Granit  Uberleben  wird,  den  er  sich  selbst  legt«!  Reich  beladen^ 
aber  «laallat,  gelangten  wir  arst  aplf  naeb  mnana  fiaafhanse. 
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Mehrmals  schon  hatten  wir  den  folgenden  Tag  zu  einer  Exeor- 
tAm  bmIi  itm  CmwrmA^f  4mq  UcMm  Berge  der  Umgegend  ]»•- 
stimmt,  doeh  fcef^ge  llfg«%  din  die  NaeU  Uadardh  «ngehalten,  hat- 
ten  die  Wege  so  grandios  gemacht,  dass  man  nns  ron  diesem  Vor- 
haben xorticlihielt.   Eines  Tages  endlich  brachen  wir  zu  dieser,  lantg^ 
«rwlMcliten  Bxeu||rfMi  •anf}  «t  war  ein  praehlroUer  Morgen,  nnJI 
wir  i^ulitcn  eines  schönen  Ti^as  gewiss  sn  tcfay  worUi  wir  uns 
aber  recht  sehr  irrten.    Wir  wurden  abermals  ron  mebreren  Lands- 
lauten  bcigleitet,  womnter  sich  der  Herr  Geheinia  Kaaunar-Beferien- 
ilariw  Adrarnam  aoa  Cariarah  vMl  Barr  Dr«  Staphaaly  Laibant 
Ibrar  Majestät  der  damah'gcu  jungen  Kaisarinn,  befandaa*  Bin  3IauI- 
thler,  reich  beladen  mit  Vorrichtungen  zum  Sammeln,  so  wie  mit 
der  nöthigsten  Provision  f&r' unsere  ganze  GeseUschafl}  wurde  vor- 
angcschi^   Sebon  «vf  der  HVbtt  dea  KIpslera  fiU.  Cattarina  liäl 
das  GepSck  von  dem  RQclcen  des  Maulthiers;  der  grüssteTbaU  daa 
Provinnts  ging  dadurch  verloren;  das  Papier  zu  den  Pflanzen  wurde 
nass,  und  alle  Gläser  zerschlugen«    Ho  begann  eine  kleine  Reise 
naeb  dar  Umgegend  dar  Stadt,  «od  waleb  tSn  aeUaditar  IVoat  war 
diaas  (ttr  uns,  die  wir  noeh  so  grosse  Reisen  beabsichtigten  I  Das  Rei- 
sen mit  Maulthleren  hat,  in  der  Tbat,  noch  oftmals  unsere  Geduld 
auf  die  Probe  gestellt    Wir  gelangten  auf  die  üSha  des  St.  The> 
resien- Klosters,  nnd  eine  der  prachtvollsten  Aussicblaa  ba|  aieb  un- 
serem Auge  dar.  Die  gaua  Bajr  Mit  ihm  baaln,  ibrea  Fastangaa 
und  der  zaldreichen  Flotte  Ing  zu  unseren  Füssen,  an  ilircn  Ufern 
ausgedehnt,  die  grosse  Kaiserstadt,  mit  ihren  stolzen  Hirchen  und 
Klöstern;  diebt  ror  nns  senkte  sieb  der  Aquaadnc^  liinab,  jenes  be- 
rtthata  Banwark' JoaS  Y.,  daa  die  Bfadt  raiebUeb  adt  gntam  Trink, 
wasscr  versorgt.    Eine  Colonade,  ans  einer  doppelten  Rogenreihe 
bestehend,  führt .  das  Wasser,  vom  kloslcr  der  heiligen  Therese, 
Uber  einen  Theil  der  Stadt  nacb  der  Höhe  von  Si.  Antonio.  Die 
SlraaMn  dar  Stadt  Hagaa  Haf  nalär  das  Bagan  dlasaa  Bta»anba—s, 
dessen  KQhnheit  Erstaunen'  erregt.     Auf  der  sechsten  Platte,  in 
historischen  Atlas  zu  Frejrciners  Reise,  ist  eine  Ahbildiiug  von  die- 
sem Theite  des  A^aeducts  gegeben.    Wälirend  wir  die  majestUti- 
aeba  Qagadl  bawandarCn,  artSirta  dia  Oigal  dar  Klaatar-Kinha 
mit  dumpfer  Musik,  nnd  gab  zu  andern  Betrachtungen  Anlass.  Es 
ist  ain  Franan-Klostar»  daa  biar  anf  diaaar  Höba  atakt;  grau  ron 
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Farbe  und  fe«ii  rergiitert.  Wie  riele  üngliickliehc ,  der  Freiheit  be- 
ranb^  nnd  abgesperrt  gegen  den  Willen  der  IVatur,  mögen  hier  die 
Tngie  ilwes  Lei»««*  sdioii  Tvnrefait  Inbw!  ' 

Der  schmale  Weg  f&brle  warn  neben  der  grossen  WasserMtom^ 
die  das  Wasser  der  Caryoca,  einer  Quelle  des  Rio  CaUtes»  vom 
Gipfel  des  Corcorado's  berabflihri.  Die  Wasserleitung  ist  iiber  2 
fltwUUa  luig,  Snsaenl  fest  mul  «nispre^eod  mm  4|wiJlera  m^fe- 
fhbii.  Sie  ist,  um  Verunreinignngen  zu  Terbflicn,  ganx  Terdeckf, 
nur  in  gewissen  Entfernungen  sind  zur  Seite  OeiTnungen  angebracht, 
die  mit  eisernen  Gittern  Terscbloasen  sind,  aber  den  Reisenden  den 
WaflMff]i«dwr  auUafMi  Uknab  Di«  MnMra  WnaMvMtnng 
■Ibil  nit  Moosen  nnd  Flecbten  bedeckt,  nnd  neben  den  8dtoi8flhun- 
gen  regetiren  M arebantien  anf  das  üppigste.  Kaum  waren  wir  eine 
Stunde  gewandert,  als  ans  ein  dicker  Wald  aufnahm  und  jenen 
ReidrtiHUK  der  trapisehea  Yegelalioii  Mlgte,  der  «ne  Uslmr  mr  in 
Beschreibungen  nnd  Abbildungen  bekannt  geworden  war.  Uiig»* 
heuere  StSmme  ron  Cisalpinien,  Lecjthi.q,  Geoffraeen,  Rhexien  und 
andere,  hinunelansbebende  Stftnune  sahen  wir  hier,  behängt  mit 
Sdlli^gpflaueB  der  TewAledeBelin  ArL  Die  fefaMltterigea  Mino» 
sen,  die  prächtigsten  Blumen  der  B^pionien,  Bauhlnleo,  Pnesifloren, 
der  Juslirion  und  Lantanen,  Cleomen,  Clitorien,  Turneren  und  noch 
Weier  anderen  Pflanzen  prangten  hier  dnrefa  den  dicken  Nebel, 
der  mis  nmgab.  IHto  ]»«giain  die  releiM  AiMbenle  na  Insektwi, 
besonders  aus  der  Familie  der  Baumwanzen  und  der  RBsselkIfer} 
oft  bedeckten  sie  die  Blätter  einer  Pflanze  über  nnd  über,  dass  man 
das  Grün  derselben  kaum  sehen  konnte.  Wir  hatten  das  UnglOcl^ 
dnee  ee  ebbeld  ma  regnen  begann,  wodurch  die  Ufer,  nnd  SbeAaiqif 
alle  Insekten  in  ihre  Schlupfwinkel  getrieben  wurden;  hier  sassen 
sie  dann  rersteckt  zwischen  Blättern,  und  waren  nicht  mehr  aufzu- 
finden, in  welchem  Falle  ee  sehr  Tortheilhafl  war,  irgend  etwas  un- 
ter dem  Baume  auszuspannen,  vaA  dum  die  einidnen  Aeete  deseel» , 
ben  stark  zu  schültela. 

•  Zuweilen  Ihcilte  sich  der  Nebel  und  es  erüffnetc  sich  uns  die 
Anseiebt  auf  «V'e  Umgegend;  zuerst  erbUckten  wir,  rechts  von  un- 
serem VTege,  des  abgesehleeeene  Tijnen-Thel,  dee  d^veh  eelne  fhnrai» 
"  artigen  Berge,  durch  die  reiche  Vegetation  und  durch  die  prächti- 
gen GebSiide-  dee  Kaieerlieben  Palastes  St.  Christoral,  eo  relsead 
1.  14 
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erscheint  Der  tfUMt^  K«gel,  too  allen  Bergen  der  Cngegend 
TOB  Rk»  de  JiuMb»)  itl  der  bei  JMoe»  eon,  einer  KilMtlielMn  F»- 

.  '  cenda.    Auf  unserem  IVcgo  fanden  xfh  liäufig'  den  Granit  und  den 

Granit-GneuM  zersetzt;  grosse  Thoalagca  rou  10  bis  40  Fuss  Mäch« 
i  Ugkeilf  und  balbrÄtUich  von  Farbe,  gaben  der  mücbtigen  T^etation 

\  Üß  Hltlel  av  MM^gong.    In  dem  Terwittarlen  «eefieiM  bodea 

wir  oft  die  Quarze  unverletzt  und  den  Glimmer  in  grossen  Platten, 
i  gleichfalls  weniger  zersetzt  als  der  Feldspatb.    Häufig  waren  noch 

die  ganzen  Quarz-Adern  unrerleisty  wie  sie  das  Gestein  nach  allen 
f  Ridängm  Üb  dankaogm  Imümi.  h  dm  Ritten  dir  iHwfclMi 

?  MM  enssen  die  candelaberarligcn  Cactus  befesligC»  nad  daneben 

schöne  Farm  oder  Flechten  und  Moose.  Bald  erSflnete  sich  zur 
Linken  das  Laranjeiras-Tbal,  das  uns  die  Ausaicbt  auf  einen  TbeÜ 
der  Bny»  auf  die  B«la  Ibg«,  dfo  L«gw  de  RodM%i»  PrtÜM  oad 
bis  zum  SIeere  bin  darbot,  das  sich  endlich  in  Nebel  verbarg.  Wie 
schön  auch  immerbin  einige  Gebirgs-Gegenden  im  nördlichen  Europa 
und  in  der  Schweiz  sind,  wie  lieblich  jene  in  Italien,  so  sind  sie 
douMdi  ntt  dflB,  im  im  1VopeB*CI«g«ideB  niefal  n  rcigWelMDS 
die  Ucppigkeit  der  Vegetation,  das  frische,  helle  GrOn,  oft  mittea 
unter  dem  dunkeln,  glänzenden  der  Urwälder;  die  auflallende  Ver« 
schiedenheit  in  der  Pbj'siognomie  der  Gewichse,  dabei  das  milde 
dima  oad  der  tropis^  Hbamel  darttber,  alUa  dleaee  giebC  den  Mö- 
genden so  etwas  freundlieb  Beiaeadae»  se  elwas  Einnehmeudes,  daa 
mit  dem  ernsthaft  Finstem  ansenr  Vannen-  und  Eichenwälder  so 
auflailend  contrastirt  Ja  diese  dSilarä^  ernsthafte  Natur  ist  es,  die 
die  aekwenrfttUg«  Poeaie  des  Nordeas  eraeqgl  IhU)  äA&a  nater 
UiliMie  fl&aael  wurden  fipenadttehere  Bilder  geacliaftai 

Zu  unserem  Leidwesen  begann  der  Regen  Ton  Neuem,  und 
raubte  uns  nicht  nur  Viel  Ton  dem  Gennas,  den  uns  dieser  Tag  ge« 
scheaht  UUte,  sondern  rermiaderte  aneb  vnsere  Ansbent«  an  Insek- 
ten and  Amphibien;  die  Pflanzen  worden  nass  eingesammelt  und 
eine  grosse  Anzahl  Ton  ihnen  gingen  dadurch  verloren.  Wir  ge- 
langten endlich  zum  Anfange  der  Wasserleitung,  wo  wir,  Tom  seblecb- 
ten  Wetter  sehr  ermadeC,  die  erste  Station  kielten  r  ea  ist  dieser 
Paakt  am  Fusse  des  GfpfUs  raa  Coreorado  gelegen ;  die  Gebirgs« 
masse  liegt  hier,  auf  grosfien  Strecken  zu  Tage,  über  die  die  Ca- 
rjroea,  ein  Zuflnss  des  Rio  Cet^tes,  brausend  berabstani)  und  zum 
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Theil  für  den  Aqiiacduet  cingcfasst  ist:  die  schönsten  Pflanzen,  dar» 
nater  die  selUusten  Farm  stehen  hier,  iu  uuglaubiiciier  Menge)  dicht 
aaben  dem  hendMUnanlm  Waner.  Das  Waaaar  dar  Ca^öea  Iii 
sehr  rein  und  wohlschmeckend)  wodurch  Rio  de  Janeiro  einen  Schatz 
besitzt,  der  nur  selten  den  grossen  SlSdten  der  Tropen  zu  Theil 
wird.  Herr  Gaudicband  *)  bat  eine  quaiitatire  Aualj'se  dieses  IVas- 
■ers  bsimoBt  gmaeU;  'ar  acUpRa  aa  ins  dar  FmiteiBa  das  PalasC- 
Platzes  und  Tand  darin  etwas  -viel  Extraetir- Stoff,  famer  schwerel- 
sauern  Kalk,  Kochsalz  und  salzsauere  Magnesia.  Den  Gcbult  ron 
Extractivstoff  mögten  wir  dem  Aufenthalte  des  Wassers  im  Aquae- 
dad  smdmibaa,  bä  daaaen  tuMm  aick  alna  groaa«  Meqga  ron  Lavb- 
«nd  Lebermooten)  tod  Faden-Pilsen  und.  .prassen  Spinnen  befindet. 

Die  Gebirgsart,  die  bei  der  Einfassung  der  Quelle  zu  Tage 
kommt,  ist  ein  sehr  dichter  Granit,  der  in  parallelen  Pistten,  Ton  2 
Ua  S  Fnaa  MteUigkatt  gelagert  ist;  «r  flUl  ia  alüan  Wfaikal  «n 
35*  und  streicht  an  der  Stelle,  wo  das  Wasser  darliber  binw^gw 
stBrzt,  W.  230°  N.  Herr  Hofmann  ••)  bat  eine  hafte  Basalt  Ton 
1^  Fuss  MSehtigkeit  aufgefunden,  die  diese  Granit -Platten  gangar^ 
.Hg  darahatf sieht;  obgleich  bds  dlssa  BvobaaUang  danab  sdion  fca« 
knnt  war,  so  war  es  uns,  bei  dem  Regen,  nicht  möglich  den  Basalt- 
gang  aufzufinden,  besonders  weil  die  Glätte  des  Gesteins  nicht  erlaubte 
fibersU  nmherzqgehen.  Dieses  Durchstreichen  basaltsrtiger  Ging« 
in  Ckanil,  dar  in  Chaoa  übergeht,  ist  «ina  aabr  anffiillaMa  lllatsa- 
di^  die  wir  das  GIfick  hatten,  auf  der  Bstlichen  Hemisphäre,  an  den 
Kflsten  Ton  China  abermals  za  beobachten.  Man  bat  den  Granit 
ron  Rio  de  Janeiro  bisher  f  Qr  Urgebirge  gehalten  und  ihm,  unserer 
MainHBg  naeb,  abi  rlal  all  bobas  Alter  sogescbriebaa.  Das  Qrob« 
kSmige  seines  GefBges,  der  häufige  Wechsel  in  Korn  und  GeRige, 
die  Häufigkeit  und  Verschiedenheit  der  fremden,  einliegenden  Steine, 
und  noch  ror  Allem  die  spitze,  kegelförmige  Gestalt  der  Berge  in 
dar  Umgegend  ron  Rio  de  Janeiro,  Alles  Aasas  sprseb  wkr  anl- 
ac^dea  dagegan;  doch  das  Anfllndsn  des  Basalt- Ganges,  dnrch 
Herrn  Hofmann,  mogle  jetzt  die  Sache  entschieden  haben.  Wir 
halten  denmseh  den  Granit- Gneus  von  Rio  de  Janeiro,  für  ein  sehr 
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jnages  Glied  der  Uebergangs-Formation ;  sein  fiberlagorndes  Gestein 
luübieu  wir  selbsi  xu  sehen  nicht  Gelegenheit  gehabt;  wir  wissem 
aber  iunk  Brnn  t.  Bsdwiigi«,  daaa  «s  «in  graner,  sehr  UAlannt- 
cher  Kaltslcin  ist;  ron  Tersteinernngen  in  diesem  Kalkstein  sprieht 
Herr  v.  Eschvrogo  freilieh  nicht.,  wir  möirtcn  aber  an  dem  Torhan« 
densein  derselben  kaum  aweifcln,  besonders  da  uns  zn  Rio  de  Ja- 
aain»  rm  «ineni  Pentoehan,  Hern  JMUtagtff  «in  8«ck .  «in«8 
grauen  Kalksteins  mitgetheili  wnrde,  das  denutta  %  Meilen  von  der 
Stadt,  fn  den  Schlachten  des  Monte  sereno  gefanden  haben  wiU) 
dieses  Gestein  ist  ganz  geHÜlt  mit  mikroskopischen  Jloscheln  *). 

Von  der  <|nalla  an,  wo  wir  die  ante  Station  Uettm,  erbebt 
aldi  der  Gipfel  des  Corcorado  gleich  einem  spitzen  K^gdij  an  dea- 
sen  Seite  sich  der  Weg  zu  seiner  Spitze  hinaufächlängelt.  Von  hier 
achon  beginnt  die  Region  der  baumartigen  Farm,  und  Bambusen 
treten  anf)  iberaU  dider  ünrald  ttd  aaf  dar  dlekan  SeUebt  t0ü 
Daamerde  die  üppigste  Vegetation.  Hier  sammelten  wir  den  C^/)e- 
ni$  polystachyu»  R.  Br.j  den  wir  anch  auf  Oahu  und  iu  China  ge* 
fonden  haben,  den  C.  dent\florm  Meyer,  den  C.  stUminttu  n.  **), 
die  JfyOütgiä  9thrmtm'  VuUf  die  tVMriUpib  Matffi»,  die  ilTeMM- 
cUoa  turbinata  n.  »p-***)-  Dlt  Anzahl  der  FarmkrSoler  ist  TeriilUU 
nissinässig  Uberwiegend ;  znden  seltensten,  die  hier  vorkommen,  gehört 
das  DipktüMtm  pulcherrimum,  das  Polypodiuin  ajcillare  Baddi,  das 
p0lgpoaim  toreotmhme  IL  nnd  eine  neue  Art****),  die  U  bis  M 
Fuss  höbe  SUfanme  bildet  und  feinzertheiite  TVedel  trSgt,  die  7  bis 
8  Fuss  lang  sind,  und  durch  den  leisesten  Wind  in  beständiger  Be- 
wegang  erhalten  werden.  Ueberhaupt  kennen  wir  keine  schönere 
~    I,  ab  die  der  Farm,  die  wahrhafte  Sliauia  bUden,  ala 


*)  Doch  walirMliaialleli  8t 

C'  oIm  h%mm,  —liffi  urnftUtm  «MMwAifa,  tfkU  M*ngh  ItrmU  MMitju«,  tftoiMt 
mfabttt  Irl/bH*  hradet  hmgiorilnu,  Ufolacr«  8— •  ftf/K»  —tilh  ill^m%  MMb  «M« 
Ur  mmttt  pimlntrvfUj  taiyoptt  ohloMga  trlgutm, 
***)  JTcmmAIm  tiuUiuäa  n.  tp. 

jr.  tirjwlh  ■■iHwrfiii         k^M»  a/^nHU,  /«Ate  imMMt  mmiglm*  «mM»,  eikt» 


•••^  P»li/podliim  tpttiotm  n.  tp.  fP.  aeii!fa!o  ItrtilJi  ufß'^.) 

Fttmüa»  tufrmdetomfoMia  h^taa^'it,  pLaMmtU  piiti<at(fidit  hirntU,  tacüuit  liutarikmt  acute 
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«ind  höebstens  anndick,  und  steigen  bis  zu  20  Fuss  uud  darüber  an, 
•kid  auf  Ihnr  gtaum  Vllcha  «hM  BUUfer  iinr  u  aer  Spttw 
belaubt* 

Die  hoben  StSmme  der  baatnartigcn  Farrn  haben  gei^onwärtlg 
die  Aafinerksainkeit  der  Botaniker  auf  sieb  gezogen,  da  die  Kennt- 
■&M  ikrer  innerem  ^nd  inneren  Stmetnr,  für  die  BrfcenntnlM  der 
rersteinerten  Earm  ron  gritosler  Wichtigkeit  ist.  Das  Slück  dea 
interessanten  Polypodium  corcoradense  Jtnridi,  das  Herr  r.  Martins 
aus  Brasilien  mitgebracht,  und  das  Ton  I\au  in  den  Abhandlungen 
dtr  Hlbiefaener  Akadende  abgebildel  ist,  war  lange  Zeit  bindnxdi 
das  einzige  Bild,  das  ron  dem  Stamme  baumartiger  Farm  eine 
Ansicht  gab.  Erst  Herrn  Linkes  *)  Untersuchung  richtete  die  Auf- 
merksamkeit anf  diesen  Gegenstand  hin,  der,  wie  man  fand,  wegen 
Biangel  an  HalwlBl  ao  aehr  TonacUla^gC  war,  wie  Obohaupt  dl« 
gesammte  speciell  Vergleichende  Anatomie  der  Pflanzen. 

Der  Gegenstand,  von  dem  hier  die  Rede  Ist,  hat  aber  noch  in 
der  Thal  aeine  grossen  Schwierigkeiten,  besonders  da  die  Verschie- 
denketty  In  de«  Bavis  der  eianehen  Galtnogea  dieser  Fanilie,  ao 
avssenNpdenilich  gross  ist,  wie  nie  in  einer  anderen  Familie,  ja  selbst 
Arten  ron  ein  und  derselben  Gattung,  jenachdem  die  Pflanzen  baum- 
artig, aranchartig  oder  krautartig  sind,  zeigen  eine  grosse  Verschie- 
denMt  ftrer  Sfrticior,  wenigstena  in  ffimi^t  ibmr  Mnaeeren 
Form,  wenn  sie  auch,  dem  Wesen  nach,  in  allen  Arien  einer  Gatfnmf 
gleicli  ist.  Wir  haben  anf  unserer  Reise  sehr  rerschiedene  Formen 
dieser  luHnn-  und  atraaehartigen  Farm  mi%ebraeht,  sowohl  ans 
Brasdleiiy  wia  von  den  Sandwieba - faiadn  nnd  den  Pkflippinen,  nad 
wollen  Her,  ganz  im  Kurzen,  die  Reeoltate  Ihrer  Üntersuchung  mil> 
tbeilen;  eine  ansführlichere  Arbeit  Aber  diesen  Gegenstand,  mit  rie- 
len  AbbildmiigiBa  begleitet,  wird  nSchstena  an  eiaem  anderen  Orte 
erscheinen« 

Dir  Sfannn  dw  afranch-  nnd  bamniurflgen  Farm  Ist,  insenr 
Meinung  nach,  eine  Art  des  wahren  Stammes,  d.  h.  eben  so,  wie 
es  der  Cuhmus  der  CMtoer  u.  a.  m.  isL  Der  Meinung  des  Herrn 
Link,  daaa  der  Stamm  dieaer  Planm  dnrch  elM  Znaaaaenaelm^ 
ana  Blatlsüelen  eridirt  wwdea  Idtane,  lOamm  wir  wUUt  belfratons 


•)  uuMM  TOB  iaa&  f 


»  uo  — 

bei  krantartigen  und  unrollkominen  MMgehilddcn  stauJcnnrliiLrcn 
Pflanzen  dieser  Familie  wird  allerdings,  bei  dem  ersten  Anblicke,  eine 
solche  Meinung  sehr  wahrscheinlich,  doch  bei  den  höher  entvrickei- 
k%  «ba  wahren  alnnek-  vaä  bvamärtigen  Fam-SOtauMD,  eekeint 
M  niSWeirelbar,  dass  diese  Stämme  wahre  Stämme  sind,  und  sich 
ebenso  rerhalten,  wie  die  Stämme  der  höchsten  Oicotj  ledoucn.  Bei 
einigen  Arten  und  Gattungen  fallen  die  BlatisUele,  nachdem  sie  ab* 
gelebt  haben,  guis  di^t'  auf  der  Obeiiieh«  dee  Slumies  ab  mid 
lassen  diesen  ganz  platt,  so  dass  er  sich  schlank  emporheben  kann; 
bei  anderen  bleiben  kurze  Stiele  zurück,  oder  Höcker  und  selbst 
dicke  Knoten,  die  vieliach  rerschieden  geformt,  und  oft  fiasserst 
aiedlieh  sltad.  Ei  ist  eahr  infereseaaC,  dass  gerade  Ider  bei  den 
Farm,  wie  es  z.  B.  der  Sfaunn  von  Potypodium  osülare  ReuUU 
selgt?  dicjcnig'c  Stelle,  wo  spiter  die  Blattstiele  abfalleti,  schon  in 
frfiberer  Zeit  durch  eine  beaeädere  Bildung  angedeutet  ist}  ein  Fall, 
der  nirgends  eo  dentUeh  an  aehen  Ist,  als  gerade  hier« 

Die  Farm  -  Stimme  sind,  in  Hinsicht  ihrer  Stmctor,  doi  Stäm- 
men der  Cjcadeen  mehr  verwandt,  als  man  die.HOA  binher  remiutbct 
hat;  im  Allgemeinen  bilden  bei  ihnen  die  Uolzbündel,  zwar  ge> 
trennl  ron  einander,  einen  Holxring,  der  mehr  oder  weniger  am 
Bande  des  Stammes  liegt.  Meistens  sind  es  fQnf  grosse ,  bandför- 
mig ausgedcbnle  Spiralröhren -Bündel,  welche,  jedesmal  umgeben 
ron  einer  Lage  braungefärbten  Plenrenchjirm's  oder  Proseuchjm's , 
In  Form  eines  Krebes  gestellt  sind,  und  den  wahren  Hobsring  ver- 
treten, der  bei  den  Cyeadeen  roDsllmUger  nad  OMbr  aasaanienhln- 
gend  ausgebildet  ist.  Dieser  Holzring,  der  fest  geschlossen  i<;t,  fin- 
det sich  allgemein  in  den  Stämmen  der  Gattung  Polj-podium  u.  m.  a. 
Schneidet  mau  einen  Poljpodium -Stamm  horizontal,  d.  b.  parallel 
■dt  dar  ErdoberAlehe  dnreb,  so  aiaht  man,  glaiek  bahn  ersten  Blicke, 
diese  fünf  einzelnen  HolzbOndel ,  welche  den  eben  gedachten  Holz- 
ring bilden;  jedes  dieser  Bündel  stellt,  mehr  oder  weniger  regel- 
mässig, da»  Segment  eines  kleinen  kreises  dar,  das  mit  seiner  con- 
rexea  Seite  nach  den  Centmm  des  Staiunes,  nad  aüt  der  eonca- 
ren  nach  der  Peripherie  geriehtet  Ist  Es  werden  diese  HolzbOndel 
durch  eine  srhmale  EinfasBung  von  rolhbrauner  Farbe  angedeutet, 
die  ringsumher  mit  gewöhnlichen,  gelblich  gefärbten  Zellengcwehen 
tfa^gefaaet  sind;  dime  bnnna  lanftssnag  das  HofatbOndds  bestehl^ 


Digitized  by  Google 


in  aUan  ToUkommen  woagASdttm  Sttmnca  dieser  FaaUie»'  Mtt  * 
wahrem  Pleurenclivm,  das  roa  anaserordeutUeher  FesUg^kcit  ist.  Am 
inneren  Rande  dieses  braunrothen  Ringes  liegt  eine  ganz  dUime 
Schiebt  Ton  Idelnan  parencbjmatischea  Zellen,  die  ganz  dicii  mit 
An^kun-KönuMii  angefüllt  sind,  nnd  thn  dardb  diaaa  dangUtunnd 
weiiaea  Verstoss  machen,  der  bei  einigen  Arten,  wie  z.  B.  bei  Po- 
^l|MdiMHi»  tptciotwn  nnh.y  innerhalb  des  braunen  Ringes  zu  sehen 
iaL  Innerhalb  dieser,  .Amjrlum-Körner  haltfgen  Schicht  liegt  eine 
Mkr  feine  Blnfaaanng  ron  schmalen,  Innggeütreckten  pareaehjiMtt* 
sehen  Zellen,  Meldte  nnmittelbar  das  Bündel  ron  sehr  grossen  Spi« 
rairöhren  umfassen,  die  jedesmal  in  gestreifte  Spiralröliren  meta« 
morphosirt  sind.   Es  ist  diese  Anwendung  des  iloizbündels  ganz  und 
gnr  aliweidmd  von  der  fit  UliereB  aiono-  «ad  dieoljUdoaiadMD 
Pflanzen,  nnd  verdient  ganz  besondere  Aufmerksamkeit.  ÜHMTbalb 
dieses  ilolzrtngs  ist  der  Stamm  mit  lockerem,  grosszclligem  Zellen» 
gewebo  angefüllt,  das  gleichsam  die  Stelle  des  Marks  bei  höheren 
.  PiaaitMi  vwicill,  nbaf:  bUr,  m  wie  dort,  «Im  weitere  beeondere 
Sedentniig  ist,  sondern  nur  allein  zum  schnellen  Wachsthume  diev^ 
ja  sogar  in  einigen  Füllen  in  der  Famlilie  der  Farm  gänzlich  fehlt. 
Diese  markige  Zeilenmasse,  im  Innern  der  Farrn- Stämme,  ist  ent« 
wed«  gMs  rebw  ZeUenmae,  eine  irgend  eine  Spiralrttve»  wie 
z.  B.  bei  unserem  fej^yedftww  «pec/oMm,  wo  dann  •hKJaf  Ue&ie 
üolzbiindel ,  die  eben  so  angeordnet  sind,  wie  die  grossen  rorher 
beschriebenen,  xwiscken  dem  grossen  Holzringe  und  der  Rinde  des 
Steomee  ▼ori^ol■■M■;  oder  ee  iel  »neh  diese  innere  ZelieoMaM 
durch  feine,  aber  aich  yerliteinde  Holzbttndcl  durchzogen,  und  dann 
sind  diese  ausserhalb  des  grossen  Holzringes,  nämlich  zwischen  ihm 
und  der  Rinde,  nur  äusserst  selten;  ein  Fall,  der  häufiger  ror- 
koeuttt,  eis  der  eritere,  wo  inr  famem  den  Sfanmee  alle  Bolibfiildel 
fehlen.   Bei  den  mebtea  Farm  ist  der  Stamm  itir  die  ganze  Damr 
des  Lebens  gefüllt;   bei  einicrcn  trocknet  derselbe  mit  zunehmen« 
dem  Alter  ein,  nnd  es  entstehen  dann  Lücken  in  demselben,  die 
mweHea,  wie     B*  in  BtnM^hpteris  germanicay  ganx  regelmässige 
geformt  und  niedliek  aneinander  gestellt  sind. 

Diese  Angaben  mögten  wir  für  den,  mehr  oder  weniger  doP> 
malen  Uau  der  Farrn« Stamme  gellen  lassen,  dessen  einzelne  Theile, 
jenaebdem  sie  sich  öftere  wiederholen,  oder  eine  verschiedene  An- 


«plDimg  imfar  Mk  ihtgeheOf  di«  groMonTandiMcah«!!««  harror« 

briDgen,  welche  die  jetzt  lebenden  F»rrn,  ganz  besondan  aber 
die  reraleinerten,  in  so  hohem  IHaasse  aurzaweisen  haben. 

Dar  Stunai  tob  Bkehmim  fontamenauum  OaudtcA.,  den  wir 
TOI  dta  SMidwt^*IaMb  «UigidirMhl  haben,  ist  Ton  dem  hier  an- 
gCgebeMB  Baue  ganz  nnd  gar  ebwdebend;  er  besteht  gSnzlicb 
«U  branngefarbtem  Plenrenchjm  *) ;  im  Inneren  dessclhon,  dicht 
um  das  Centmm  benuBf  stehen  5  bis  6  Bündel,  die  ganz  und  gar 
ans  gestreiftfB  SpiralrSbren  betlebeii,  nnd  ron  einander  doreh  .eben 
dasselbe  Plenrcncbym  getrennt  sind,  das  den  ganzen  Staiui  blldeL 
Die  kleinen  SpiralrSbren- Bündel,  welche  man  in  diesem  Stamme 
hie  nnd  da  noch  ausserhalb  dieses  grossen  Kreises  erblickt,  sind 
nur  Ideina  Aeeleben,  die,  von  den  grossen  BQndehi  abgebend,  zn 
den  Blalletielen  laufen.  Diese  grossen  SpIralrSbren-Bfindel,  deren 
6,  wie  wir  plauhcn,  die  Normal -Zahl  ist,  Tcrbinden  sich  zuweilen 
unter  sich,  und  laufen  dann  wieder  getrennt  naeh  der  Spitze  des 
Stammes  bfaiaaCi  Za  jeden  BlatlsUele,  der  tooh  Stamme  aus  sich 
antwiclMlf ,  gid>t  elnar  diaear  BHndel  ron  Spiralröhren  einen  Ast  ab, 
der  aber  durchaus  von  keinem  anderen,  besonderen  Zcllengewebo  bc< 
gleitet  wird,  als  von  dem  Plenrenchym,  das  den  ganzen  Stamm 
bildet.  Dnrdi  diesen  aabr  änderbaren  Ban,  der  gaas  besonders 
darttnU,  daaa  dar  Stanun  dar  Varrn  nicht,  als  ans  BlatlsiielM  n- 
sammengcselzt  zn  betracijten  ist,  wird  auf  dem  Querschnitte  des 
Stammes  dieser  Pflanze  durchaus  nichts  Ton  demjenigen  gesehen, 
tras  wir  oben  auscinandergesetst  haben,  und  was  bisher  die  rer- 
alalaartaB  FämMaCer  ahaiaUariairi  bat. 

Noch  anders  ist  der  Kau  in  einem  Farm-Stamme,  den  wir  ron 
Manila  mitgebracLt  Laben,  der  aber  recht  sehr  gut  zu  vielen  der 
Versteinerten  Formen  passt,  welche  besonders  in  der  sehr  schätzens- 
Ufarthaa  Safarfll  ron  Ham  Cotta«*)  abgeblldat  aind.  Diaaar  Slan» 
war  3  Fuss  boch  und  10  bis  12  ZoH  brtit,  nnd  glich  seiner  äusse- 
ren Form  naeh  weit  mehr  einer  Zamia,  als  einem  Farrn-Stamme; 
nach  einem  deutlichen  Uoizriog,  der  in  der  IN  ähe  der  Rinde  gelagert 
isl^  ancbt  man  bd  diaaaB  Staana  gans  rergebens,  abanaa  wie  muA 

*)  Drr  hier  rorkoaiiiimidc>  Kunitounen  wtg*n,  ▼mwate«»  wir  Mf  «M«««  P^^telOBi«. 
Berlin  1830. 
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dem  festen  Lranngerürbten  Pleurenchym,  waa  In  den  übrijB^cn  Farrn- 
Stinuneo  eine  soldie  Uauptrolle  spielt  Im  Inneren  dieses  Stammes 
bcsi^t  die  fonairende  MaMe  mm  Proaenchym,  das  «rft'Mluf  gros»- 
Sellig  ist,  und,  ^eni^tens  nach  der  Mitte  desselben  su»  ganz  dick 
VOft  Amylum-Kürnern  gefüllt  ist,  die  die  grössten  sind,  welche 
bis  jeUt  ttberbanpt  bei  Pflanxen  gesehen  baben.  filier  in  dieser 
Z^eoHUM  «lud  die  Spin]riiliF«D-Blindei  vungtbaMMt^  rerlhett^  ■ 
sie  verästeln  ätA^  und  laufen  so  unrcgelmässig  nach  allen  Seiten  hliiy 
dass  man  ihre  normale  Stellung  nieht  herausfinden  kann,  besonders 
da  die  Spitze  des  Stammes  auf -dem  Transport  Terstockt  ist.  Auf 
dMi  ^mnclDDflf«  liairt  nwa  liald  nrnde  8piralrShren*iNlndel,  bald 
aakr  oder  weniger 'bandförmig  wagfibreitete,  die  dann  aber  weiter 
akbis,  als  horizontal  rerlanfcAde  Aeste  der  anderen  Bündel  sind. 

£s  mögen  diese  letzteren  Bemerkungen  ganz  besonders  beacb» 
tat  werden,  wenn  man  in  rentelnerten  Farm  die  rerscbiedena F<MnB 
der  sogenaantaa  Holsbladd  ctldSren  will.  Viele  von  diesen  Ilolz-  • 
Ijüiiilolii  sind  nnr  Spiralröhren-BQndel,  und  diese  geben,  durch  ih- 
ren mehr  oder  woiiiirer  horizontalen  Verlauf,  bei  VarKateiungeo 
die  üauptnrsachc  zur  Entstehung  solcher  Figuren. 

Dia  jbiordmiig  dar  %in]r3hrw  fa  das  Wnnala  diaaaa  Fami- 
Slammes,  die  überall  mjllAen  den  Rlattstielen  herrorkommcn,  und  ' 
ganz  allein  den  unirchencrcn  Stamm  in  den  Ritzen  eines  Felsens, 
uumiltelbar  über  der  Olicriiäche  eines  Flusses  befestigten,  diese  An- 
miamng  iat  gans  atanfibaig  and  glaiabt  dar  Art  van  f^gnraiH  dia 
ebenfaUb,  in  dar  Salnift  da«  Bmü  Gottii,-bai  aMgan  TanMiiartan 
Farm  abgebildet  sind. 

Aach  dieser  Abschweifung y  die  gewiss,  einigen  der  verehrten 
Laiar  ^aaaa  Buebaa  ialaraaaaiit  aaia  wird,  babr«  Wir  an  miaatw 
Bxenrstaii  zurück ;  es  war  Ib  dMir  fiefen  Schlucht,  aq  deren  Wän- 
den die  pracbtrolleu  Stämme  unseres  Polypodium  speciosum  schlank 
hinaufragten;  in  der  Höbe  ibrer  Wedel,  die  vom  feinsten  LuAzuge 
ia  baattodigem  Zittani  avbattan  wwdan,  sog  aicb  dar  fUhala^ 
banm,  den  wir  verfoiglMy  und  daneben  glänzten  die  scfaarlaehro- 
tban  Blumen  der  Heiiconen.  Im  liefen  Schatten  wucherte  die  Dic- 
if/Ofhora  breuiliemis  *),  dieser  sonderbare  Phallus,  der  mit  seiner 

•)  Aaa«vkttas>  I«  9mmku  Ml  ilail  mm  dtetn  VÜm  dl«  amM  «atta^n  ft- 
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■doMcweiMMi  Faffc«  aaf  dal  ■wftllwuliite  ms       liiftB  CMn  h«fw 

Torsticlil. 

Der  Re^cn  biolt  noch  immer  an,  zwar  war  er  nichl  heftig) 
hatte  aber  schon  jetzt  die  Dammerde  so  au%ew eicht,  dass  es  selir 
Mbwiar%  war»  m  HMniduren;  iuu«r«  Bc^^^btttr  rwiwen  die  Lul 
dan,  iJs  wir  kram  noeh  tb«  ^albe  Stradt  von  dem  Giprel  des 
Berges  entremi  fnureo»  «nd  jo  mudta  wir  ms  «ntochlieaaeu»  Halt 
SU  machen. 

Auf  den  FalMB-lNScl^,  ■IHen  bi  «iaem  UdiiMi  Bache,  der 

Ton  dem  Gipfel  des  Corcorado^s  kommt,  lagerten  wic  nns;  das 
schönste  Wasser,  das  wir  zu  jedem  Trünke  von  IVcuem  schöpften, 
floss  zu  unseren  Füssen  Torüher»  und  durch  die  dicke  Krone  des 
Waldea,  der  aidi  Iber  qds  wSlble,  irarden  wir  beiaaie  vor  den 
Regen  gesehfitzt.  Durcbausst  und  ermaltet,  wie  wir  waren, 
schmeckte  uns  das  Mittagsmal,  das  wir  hier  einnahmen,  ganz  köst- 
lich. Auch  die  Temperatur  der  Lull  war  erfrischend}  denn  das 
Qaec&dlber  iai  Reavnwradkeo  TberaonMler  zeigte  n«r  16*  md  in 
dem  Wasaar  des  Baches  sogar  nur  15,8^,  während  correspomlirenda 
Beobachtungen  im  Hafen,  zu  eben  derselben  Zeit,  die  Luft  zu 
18,4*  Reaum.  abgaben.  Ehen  dieselbe  Temperatur  hatten  wir  auf 
der  ersten  Staiio%  bei  der  Einfassung  der  Uuelie  gefu&den,  wo  afo 
wahrscheinlicli  eHaen  Strome  wJv■MrIAf^  der  aas  den  Lannjeiras» 
Tbale  aufstieg,  znmschrciben  war. 

Die  Höhe  unseres  Standpuncktes,  während  der  Mittagsmalzeit» 
befnifg  nach  unserer  Barometer -Messong  1875  Fuss  Engl.;  dasPsjr- 
cbreaieter  des  Herrn  Augnsl  gab  bler  0^7*  ReawBii  DiArenz,  während 
es  zu  eben  derselben  Zeit  im  Ilafcn,  und  zwar  am  Bord  des 
Schiffes,  woselbst  es  bezogen  war  aber  doch  nicht  regnete^  eine 
Differenz  ron  1,4"  Reaum.  zeigte  *). 

Der  ileino  Waldbaeb,  in  den  wir  aaambtea,  nmas  mwellea 
ansserordentllch  rcisscnd  sein;  grosse  Räume  waren  entwurzelt  und 
lagcHi  ttbereinaoder,  g^genw&rtig  einem  Ueere  tob  Schmarotser* 

phrmOm  C^mA  «■!  Jfc%iiwi  JMA  IIWmII,  Mk  SMS  ■]!  ünrMkt)  m  gütöH  aicMT 
Fil«  nr  a«ltaag  OM^wim  Dminm»,  wi4  M  M  ««MUdband  feUwIwft  a«HM«tBt. 
■)  Aaaarlrvmg.  Dto  Hsk*  4m  Vwa»*ad«'a  baMI|«^Mh  tmMitelwfcia  wmi  MS»> 
nopieiri— twPM— fw,  4i«  Mf  Hta.  iMakgrVi  RtiM  ■^■■HWl  »iJii^  WSPu« 
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pflanzen  als  Boden  dienend;  gewaltige  BiScke,  in  seinem  Bette,  be- 
wiesen die  Verheerungen,  die  das  Waaser  dieser  Q,uelle  zuweilen 
anricbtet.  Die  kurze  Zeit  unseres  Aufenthaltes  daselbst  wird  unse* 
ren  Chttdkfaiase  nie  «ntediwiBden;  «•  war  son  emtnnal,  daai 
wir}  InMen  in  einen  l'rwald  gelagert,  Alles  dasjenige  zu  Gesicht  be- 
kamen, was  berüfimte  Reisende  hierüber  geschildert  und  durch  prncht- 
Toile  Abbildungen  Tersinnlicht  haben.  Während  wir  die  Steine  im 
Badbe  rafkolMii  unä  m«k«  TMcheiJcrebae  rerfolgten,  die  ilek  dar- 
unter verborgen  hielten,  «ad  wlhraid  unsere  Reisegefährten  sich  naeh 
Itasekten  umsahen,  wurden  ron  unserem  Schwarzen  niedliche  Kürhchen 
waß  den  Blättern  der  hiesigen  Cocos-i'aime  verfertigt.  iVicht  genug 
keaaton  wir  die  Ueppigkelt  ia  der  Yegeüilioa  bewandern,  irfeht  ge- 
nug die  sonderbaren  Formen  der  Gewächse  anstaunen,  die  hier, 
dicht  rerflochten  mit  einander,  das  weitere  Vorschreiten  hinderten. 
Iljrmenaeen,  Geofiraeen,  RhezieD)  M elastomen,  Lecjthis  standen  wild 
danA  elauider,  VerbaniiB  davek  Uaaea,  die  vteTaae  efaiesSelrir- 
fes  sieh  durchkreuzten.  Die  Biad«  der  BEaaie,  bedeekl  ailt  brei£> 
blätterigen  Pothos,  deren  grosse,  wci.ssc  Blume  so  ahnungsroll  aus 
dem  dicken  Grün  hervorsticht;  daneben  schiefblättrige  Bignonien, 
Piper-Arten,  Usaeen*},  scharlachrothe  Lonnihns  und  glänzende 
TUlaadsien  **).  Hier  aefaSae  Laataaea,  Taraerea  und  CIitoriea$ 
dort  Coucolvulacecn ,  somlcrhare  Dorstenien,  Cjnanchen,  Epidendra 
undPitcarnien.  Aber  Bäume  mussteo  wir  erst  fällen,  nm  ihreBlumen  zu 
erhalten,  z.  B.  das  Solanum  lepidotnm  Dun,  Die  Rinden  dieser  Bäume 
warea  lierrBdi  arfl  Flediea  uid  JaageraaaaieB  veraiert|  hier  eeaael- 
ten  wir  die  Craphis  Sandalon  n.  sp.,  G.  opaca  n.  $p.,  O.tenella  Ach., 
Glyphis  favulosa  Ach.,  Lecanora  subfusca,  Pttrmelta  astrotdet  Fr., 
Lecidea  urceolata  Ach.;  Leiogramma  punctiformit  Eschu>.  mit  Par- 
meUm  ^eiiwa,  heeoadere  aaf  IroclEeBeB  Riadea.  Leenha  veruiiitüf 
Parmelta  perforata  Ach-t  Sticta  Ittnbataf  bededct  mit  Jungerman- 
nta  cnrttsttpnta  Nreg  r.  Es.,  Ramalma  cosfata  n.  sp.,  JuHgenna»- 
nia  »inuata  Schwarz.,  J.  Martiana  v.  Es.  und  /.  dichotoina  jV. 
e.  &.  n.  f.  w.   Nehen  eilkeai  Basea  roa  aiedlidieB  Aaeariea  ***) 


Vtttm  arlicuJata  9»  filUtt 
•«)  m  ttridm  Sm. 
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fanden  wir  eine  aasterordentllch  groBse  Spinne ,  mit  goUg-clbem 
,  Bauche,  die  ^nt  wenige  Stunden  Toriier  gestorben  zu  sein  sdiien, 
4»  «I»  mA  00  gut  «riuilleB  war.  Sehr  hlufig  vmAm  hfer  an  äm 
Stihinnea  der  Binme  der  niedliche  Ectocarp%tt  Uchcnifcrus  n.  sp.y 
dessen  wir  schon  früher  (pag.  99)  gedachten ;  er  bildet  hier  eine  Va- 
rietät,  die  wir  For.  arborea  nennen,  and  die  sich  in  mancher  Be« 
siehnng  auasrickieii  IHe  Fides  Höht  CJonÜ»?«  ilad  hellgriin  ge* 
IlbJit}  stark  mit  einander  TerfUzt,  und  in  Form  «bse  Boletus  Tom 
Stamme  abstehend.  Es  ist  diese«  fiieselbe  Pflanze,  auf  der  zuwei- 
len  die  sonderbare  Pattüaria  CAamittoi  ttob,  TOrkojamt,  welche  einst 
Herr  Ehrenberg  irrOfiaBdi,  als  naaauMDUngead  vät  dem  SeCoeav- 
pw,  anter  dem  Ntm&aCoenogontumLinkü*)  beschrieben  hat.  Im  Lota* 
,  idschcn  Tbeile  unseres  Reiseberichtes  werden  wir  durch  Abbildungen 
Am  Zusammenhang  dieser  niedlichen  Flechte  mit  den  Fäden  der 
CoDferre  darstellen,  maA  daaiit  alle  ffmereii  2wisifel  Über  diese 
Pflaaae  entfernen.  Auf  dem  kleinen  Rasen  diesar  CaBfbrrey  welelia 
in  der  !Vlibe  der  Lagoa  de  Freitas  die  Erde  bezog,  sahen  wir  nie- 
mals diese  parasitische  Flechte,  und  auch  in  den  Wäldern  ist  sie  nur 
selten;  meistens  ist  dar  Ectoearpas  ohne  dieselbe.  Eine  ähnliche 
ArCdlaaarPdanse  fimdea  wir,  anter  gleichen  Verhältnissen,  auch  auf 
der  Insel  Manila,  aber  auch  diese  sahen  wir  nie  mit  jenen  Flechten - 
Früchten,  wohl  aber  mit  deu  ihr  angehürigen  Conferren -Früchten. 

Leider  mussten  wir  bald  den  Rückzog  antreten,  um  noch  Tor 
Naeht  im  Hafen  efauratreflTea.  Wir  ■aiilco  «war  denselben  Weg  aar 
Rückreise  einschlagen,  waren  aber  mit  der  Ausbeute  sehr  zufrieden, 
da  wir  fast  eben  so  viele  neue  Pflanzen  jetzt,  als  roiher  auf  der 
Hinreise  fanden;  es  beweist  dieses  erst  recht  den  grossen  Reichluni 
dar  Tflgvteiion  ia  dfasan  G^geaden.  Ton  der  Fassnng^  des  Carjoca 
-bis  zum  Cllpfel  des  Corcorado''s  sammelten  wir  noch  folgende  Grä- 
ser: Eckinoschoenui  trieeps  n.  sp.  ••),  Carcx  proptnqua  n.sp.,  Pai- 
jialus  plat^agiueu»  IWm.  ( corcovadensi»  liaddiji  P.  Jmifotitu  Ii., 


*)  i/ora«  pigHtm».   Berolia.  p.  120.  Thi.  XVII. 
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P,  9§mprestus  Iti  P.  tagiinaUu  FL,  P.  pantcuUtttu  Fl.,  Digttaria 
tetigera  Lmk. ,  Echmolaena  polystachya  Kunth. ,  Pam'cum  tenut'cul- 
mtun  Meyer,  P.  tetmrugouun  et  Mari:,,  eiae  schöne  Oiyra  mit 
an  d«r  Bult  $hg9t/bMm  BUütm  «md  Bodi  lidb  Mdora. 

Hlnftbstei^u  trafen  wir,  dldi|  ttdbea  dem  Aquaeduct,  ein» 
grosse  Menge  einer  änsserst  scbönea  Sticta,  die  Mir  unter  ,tlem 
Oiamen  esam^üata  bekuml  machen  werden.  liir  dunkei-hraunrother 
Xhalfan,  nnt  s^warstr  BinfiMnaigf  «ngebei^  Cbentodte  grosie 
Strecken  der  Erde»  und  war  überall  mit  schön  grünendep  Krautern 
nmg'eLen ;  «lanebeä  wuchsen  das  schöne  Oxypetalum  Banisit,  die  Po- 
fygaia  öraeüiensü,  Stutvageua  ooata  «•  Mart.,  Herpeste*  rotundi- 
ßflim,  MBmdomt  raomam  A  et  P.»  Bmiittrm  eiUato,  BeOeri» 
^grtmd^wm  u.  s.  w. 

Schwer  beladen  mit  onneren  Sammlangen,  gelangten  wir  erst 
spat  an  die  Ufer  der  Baj,  wo  wir  unseren  Bekannten  ein  freundli* 
diM  LibciroU  «uief«»»  und  «na  wieder  ieiiiseliiflleB*> 

Am  20sten  Norember,  des  Morgens  früh,  liehieten  wir  die  An« 
ker  mit  eintretendem  Seewinde^  und  Terliessen  Brasilien,  jenes  schöne 
Land,  dessen  Binwolinw  demoeh  nichl  sn  beneiden  sind. 

Sehr  hemerkenswerth  schien  uns  noch  der  herrschende  Seewind} 
nMhts  findet  iMt  giasUeho  WiadstUb  ia  der  Bny  st^i,  erst  gegw 


tmtM,    CrnfthJ*  i»  rkmtt  «■NfaNtw  mmiJhtIm  jt^wlHi  mm  wmMm  ttM,  rmim  Hhmrt- 

«atU. 

ßckiiuucho4itMt  trieep4.  « 

£.  ailmo  triqmttro  fo&o$9,  f^dmeaSt  mxüleriiiu  vaglaä  fudt  tmgMtai^  «iM^  M>fM« 

*)  Aaatrfc.  VmHAAmtmium  nJdtMMiSllB«,  AI*au««r4M>Xmuaion  Lr^telict  halten, 
wann  M  gfliig,  uu  die  gcMmmeltoDlBMktMl  aliziiiicliiiiea  mm  eia  gelrucknct,  wit  cr- 
■ter  Gelei;anheit,  naek  Earop*  eineentlui  zn  wotlcnj  wir  BaliincD  um  «o  lic^w 
dietcn  icliciabv  freoBdIielien  VorseUag  kB,  da  wir,  durob  den  »ndcren  Thid 
■eter  Btmmümmgmt  Uktut  fife  lla^m  Ml  s*as  htall^gUdi  bMeb&flti^  war«,  ud 
4t,  dvNi  *m  lus—Tt— ipwi  m»  Sm.  Iwwiwi  M  ü—aMBuig  dat  Cap  Uor*'«, 
drr  Kr<>"(<'  Tbcil  denrlb«n  Tcrdorben  wäre.  Leider  !>(  aber  Iiis  jetzt,  Ba«li  eJoMi 
Zeitraam  roo  3  Jabren,  noch  sichte  roa  ttnaeren  Saimnlungen  cisKctroffea,  waa  u&a 
«Ol  ao  mehr  borrrmdet,  da  wir  Herrn  Aekennaaa  melirere  Hlldieilaagen  ron  Werth 
SB  WMihn  im  SUaia  wataa,  mtO*  wir  «Im  mIA»  BrfllHgiratt  w«U  «twartat 
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Morgen,  elwa  um  6$  Ulir,  erhöht  sich  ein  kleiner  Wind,  gerade  mit- 
ten in  der  den  mau  durch  die  plülzliclie  Bewegung  des  W'ns- 
•e»  erkennen  lUM  TArfolgen  kann ;  allmälig  sckreüel  derselbe  dem 
Landfe  sa  giAt  Mck  nigleich,  zum  Hafen  hloMM,  «IM  See. 
Mit  Sonnenuntergang  hört  der  Wind  plützlich  auf;  die  StrasM 
iwischen  dem  Fort  SL,  Cruz  und  St.  Tlieodosio  ist  seine  Grenze. 

Ans  Ost -Süd -Ost  blies  der  Wind,  ab  wir  den  Hafen  tou  Rio 
de  Jueiro  TerttceMo,  md  mr  ein  sehr  geaeUefcles  ManSrer  ntt 
dett  Schlffi^  ftihrte  uns  schnell  aus  dem  Ansresicht  der  Küsten;  eine 
grosso  Menge  Ton  Scbifl*cn  umgab  uns,  auch  ein  IVordamerikancr, 
mit  uns  zugleich  nacii  Valparaiso  Lesliuiwl^  doch  nur  weuigo  Stun» 
d«B  Tei^Dgwi '  md  die  Seliiff»  enteciiwMide«  «aeera  Bfieicea,  denn 
die  Prinz  es  s  Louise  gewann  überall  den  Vorsprung.  Das  Wei- 
ter war  sehr  angenehm,  indem  einzelne  Wolkenzüge  die  grosso 
Hitse  milderten,  uud  wir  konnten  daher,  um  so  schneller,  das  £in- 
paeken  der  geaennMUeB  Nefnnüien  betreiben.  BfaM  Heqge  ron 
Wassersehlangen  liess  Sich,  innerhalb  der  Einfahrt,  md  eolbet  noch 
weit  in  offcocr  See  sehen;  unifclicner  grns<<e  Medusen,  von  1  uud 
Ii  Fuss  Durchmesser,  trieben  dem  Sciiiife  vorbei  uud  in  einiger 
Entfennmg  lieae  eidi  ein  BejrJleeb  aeben,  der  deh  dnreb  eeine,  tiier 
das  Wasser  idnentragende  Rückenflosse  rerrieth,  die  so  ansseror- 
denllich  gross  war,  dass  wir  auf  eine  riescnh  ifte  Grösse  des  Tbie- 
res  schliessen  mussten.  Unsere  Freude  endete  schnell,  denn  bald, 
Mchdeni  nneere  Landslente,  die  nne  -in  See  breitet  battwa,  das 
Sebiff  Terliessen  und  uns,  durch  ein  dreimaliges  Uurrab,  Lebewohl 
gesagt  hatten,  bezog  sich  düster  der  Himmel  und  schon  gegen  ülit- 
tag  brach  ein  heftiger  Sturm  los,  der  nicht  nur  allen  unseren  Ar- 
beiten ein  Ende  macble,  sondern  uns  aueh,  wie  gewöhnlich,  krank 
darniederwarf.  Den  ganzen  Naebmlttag  and  die  darauf  folgende 
Nacht  hindurch  stürmte  es  furchtbar  aus  Osten,  und  erst  gegen 
Abend  des  folgenden  Tages  legte  sich  das  Toben.  Uns  betrübte 
um  so  mehr  dieser  Sturm,  da  noch  mehrere  Hundert  von  Pflanzen, 
die  von  der  Excursion  an  lallten  Tage  bentamnten,  nneingelcgit 
waren  und  dadurch  fast  ganS  rerdarben;  zu  unserem  Glücke  wa- 
ren noch  die  zunächst  darauf  folgenden  Tage  iusserst  schön,  und 
so  wurde  noeb  manches  Pfläozchen  gerettet. 

Bis  «V  HSb»  dar  Jülndn^g  dee  Rio  de  la  Phta,  war  nnsero 
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Fahrt  über  alb  Erwartung  einförmig;  nicht  ein  PflSnzchen)  nielil. 
ein  Thier  kam  nns  zu  Gesicht,  und  auch  die  meteorologischen  Be- 
obachtiutgea  diese«  Ta^es,  die  sich  im  Anhange  befidden,  lieMen 
ms  okM  IUmN«!«*  Capllalit  Wendt  wendet«  diee^  Zeil  ran  Bxeiw 
dmi  der  Mannschaft  an,  um  die  Leute  an  den  Gebrauch  der  >ya& 
fpn  zn  gewöhnen,  die  man  der  Prinzess  Louise  zur  Selhstrer« 
tbeidigunig  milgegeben  hatte.  Es  wurden  täglich  Uebnngen  im  gros- 
een  tni  kleinen  Fever  gebaifen,  wobd  Preoasisebe  Kertttschen, 
wohl  zum  erstenmale,  die  endliche  Halblragcl  berlArfen. 

Am  28sten  Norcmber  wurde  ein  Delphin  harpnnirt,  den  wir  als 
nra  anter  Delphmm  coeruieo-albiu  *^  beschrieben  und  abgebildet 
beben.  Diesen  sebSne  TUer  war  auf  dem  Baadie  nnd  an  den  Sei- 
ten blendend  weiss,  der  Rücken  war  stahlblau,  Tön  wo  aus  efa^ge 
Streifen  dieser  Farbe  zur  Seite  des  Thieros  rerliefen.  Sein  Magen 
war  stark  gelullt  mit  Sacpien,  kleinen  Fischen  und  Flusskrebsen} 
webrsdieinlich  hatte  er,  nur  noch  ror  einigen  Stunden^dieUfindni^  dee 
Rio  de  In  FIntn  rerlassen,  Ten  der  wir  uns  in  einer  sehr  bedenten- 
den  Entfernung  befanden.  Noch  an  demselben  Tage  Hessen  sich  ( 
unendliche  Massen  ron  Seemöven,  und  auch  die  ersten  Albatrosse 
sehen,  welche  die  Vorläufer  eines  Sturms  waren,  der  wiederum  36  Stun- 
den lang  anhielt.  Es  fei  etwas  Regen  wlhread  dieser  ZeM,  nnd  die 
gnase  Laft  war  undurchsichtig,  wie  es  gewöhnlich,  bei  starkem 
Sturm,  auf  offener  See  zu  sein  pflej^f.  Die  Temperatur  fiel  bis  auf 
13°  Reaum.  und  ward  uns  sehr  empfindlich,  obgleich  wir  uns  im 

sfidUeber  Breite  bebndea.  Ancb  einige,  aebncU  anfelMuider  fol- 
gende  Blitze  und  Donnerschlige  Temabmen  wir.  Am  Abend  des 
folg^enden  Tages  legte  sieb  der  Sturm,  und  der  Wind  warf  sich 
nach  Westen  herum,  Ton  wo  aus  er  nun  vorherrschend  blieb;  die 
Naebt  bindnreh  benM^fo  ^  lM>be  See,  and  ain  folgendsn  Iffor» 
gm  batten  wir  wiedmim  schlichtes  Wasser.  Als  wir  den  Morgens 
anf  Deck  kamen ,  war  das  Schiff  umringt  Ton  einer  Menge  tou  Al- 
batrossen, JUöTen  und  Seeschwalben,  die  auf  dem  stillen  Wasser 
nrnhereehwawaa  lAI  Allen  «nlaebnappten,  wen  rem  SchHft  nn^ge- 
worfen  wurde.  MSjge  vum  OS  den  Reisenden  rerzeihen,  dass  sie  so 
,  hSnfig  Ton  AlbatraineB  apneben,  da  en  In  der  Tbat  aebwer  fäUea 


•)  ZoologUoh«  AUkcfln«  naMt«  SaiM^rielil«,  Tab  VIL  Fig.  1. 
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wQrde,  «lesjoniffen  Thieres  niclil  zu  cr^denken.  das  anrli,  M'onate  lang', 
unser  Begleiter  auf  der  (raarigen  Fahrt  um  da»  Cap  Horn  war, 
uns  fio  manche  fröhliche  Stunde  anf  diesem  wilden  und  öden  Meere 
gMMdbt  katf  und  uns  ni«  twOeia,  MtbtC  wenn  die  fUmMaden  Wo- 
gen der  unbezähmbaren  See  über  uns  snsammenschlugen.  Wenn 
der  Mennrb ,  in  dem  das  Elend  noch  nicht  jede  Stimme  der  Natur 
erstickt  hal,  die  fernen  Wüsten  der  Welt  besucht,  mögen  sie  auf 
dem  vnaligdikareii  Macr«  oder  ««f  dem  Lmid«  mIb,  m>  bt  das  Udn^ 
•I«  Geschöpf,  das  Leben  zeigt  und  sieb  ihm  nKbert)  ron  viel  liühe- 
rem  Interesse,  als  zu  anderen  Zeiten  die  grösseren  im  Gewühl  der 
grossen  Welt.    Stolz  und  edel  schwimmt  der  Albatro&s  auf  seinem 
EkmMtiitf  vmä  Trvlm  Uelet  «r  jedem  Toben  der  See,  vnd  jedem 
BnmeeB  de«  Sturms;  ohne  das  Wasser  auch  nur  mit  den  FlQgel- 
spllsen  Sn  berühren,  erhebt  er  sich  mit  der  steigenden  Woge,  und 
•enkt  dA  wieder  in  den  nahen  Abgrund,  Ober  dem  sich  die  nächste 
See  wMbt  UmweiTeUmll  vaMtg^  er  die  Erde,  uid  ieC  vieUeiekt 
nur  der  einiige  T^gei,  dir  «e  llmt;  Ii  Meio  flegenden  Terirrl  er 
eich  selten. 

Dicht  hinter  dem  Spi^el  der  Prinzess  sessen  mehrere  dieser 
grossen  ud  eebSaen  TSgel,  die  ielir  hungrig  zu  eefai  ecUeneik.  Wir 
-warfen  ihnen  SttteicdieB  Speck  zu,  die  auf  grossen  eisernen  Angel- 
haken berostifft  waren;  fioificirh  sass  einer  Ton  üiiion  an  dem  Ha- 
ken, den  er  mit  dem  Speck  halte  rcrschlncken  wolleu;  die  Sehnor 
wwde  edmell  angezogen  vnä  das  Thier,  mtt  Hülfe  Ton  Helcen,  aaf 
Deek  gezogen.  In  ganz  kurzer  Zeil  hatten  wir  4  dieser  riesenhaft 
tcn  Vögel  auf  dem  Verdeck  des  Schiffes,  wo  sie  umhergingen,  ohne 
aufOiegen  zu  können,  da  sie  daselbst  znm  Anlaufen,  and  sum  gieicb- 
zeitigen  Anslretlen  der  FlOgel,  k^ea  Pii^  hnttni.  Hier  ee^Tdem 
Sdiiffe  nimmt  sich  dieses  grosse  Thier  eben  so  nngesehidrt  aus, 
wie  es  sieh  zierlich  auf  dem  Wasser  bewegt.  Die  grosse  KrOm- 
mung,  an  der  Spitze  des  Schnabels,  befördert  das  Festsetsen  des 
Angelhakens,  und,  bd  der  ansserordentUehen  Ciefritss%fcett  dieser 
Tbiere,  fehlt  ee  nie  an  einigen,  wenn  die  See  nur  irgend  mhig  is^ 
die  nicht  zubeissen  sollten.  Sehr  lieblieh  und  ziig-leich  rührend 
ist  es  mit  anzusehen,  wie  die  übrigen  Albatrosse  aus  der  NKbe 
schnell  iünznkommen,  wenn  irgend  einer  ihrer  Cameraden  aulgebiso 
aen  hai  und  an  daa  Sddff  Una«%«MgeB  irird;  ale  fiuaeo  aladami 
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mit  ihren  nngehenern  SrhnHbeln  dem  Gefangenen  in  die  Plugel,  nnd 
fla«heii  iho,  mit  aller  Ciewalt,  xuriickxulialteii.  So  folgen  «e,  bis 
iUkk  wm  das  SelM^  omI  Im!  den  Hevnfirielieii  ilireB  GMiiM>»d«i 
bkiben  ti'ie  in  einiger  Entfernung  sitnoij  nnJ  »etien  ilim  nach,  kb 
endlich  der  unwiderstehliche  Reitz  des  neuen  Küders  .nach  den  zwei- 
ten und  den  dritten  aus  iJirer  Mitte  führt.  Ala  einst  ein  weibliches 
Thl«r  Iwrangezogea  wwrd«,  knni*aiM  irdler  Ferne  «fai  sehr  ^oaser 
Albatros«,  und  wollte  es  mit  aller  Kraft,  wahrscheinlich  war  et  seia ' 
Weibehen,  zurllckhaiten,  doch  es  gelang  ihm  nicht.  So  werden  denn 
reo  Jedem  Seefahrer,  der  das  Cap  Horn  tunscbifll,  eine  Menge  ron 
dieeea  eriiBiieii.  Yggeln  gefangen,  man  llset  sie  denn  auf  dem  VOTdeeke 

Sdhifles  nmhergehniy  und  mebtens  dienen  sie  hierauf  den. Ilft> 
trosen  zur  Belustigung;  selbst  wenn  der  Matrose  sie  schlachtet,  um 
ihr  Fleisch  zu  essen,  so  mQssen  sie  dennnoch  vorher  seine  Lange* 
weÖe  dprch  IS^itoiclan  vartrdben  helfen,  die  seinem  Charakter  enU' 
■preehen.  Der  Mafaroae  kann  nie  AVhÜck  sein,  ohne  Rohheit  ana- 
zuQbcn;  Morden  nnd  BIntvcrgicssen,  an  wohrlosen  Geschöpfen,  ge- 
hören mit  zu  seinen  feinsten  >'ergnügungen,  und  nur  die  unbezwing- 
lidM  fiewalt  hilt  Um  in  Schranl^on;  frei  ist  er  ein  Unmensch,  und 
kennl  keine  Stimme  des  Mttiiidensy  fcetea  SlinmM  der  Natnr. 

Der  Albatross  lebt  ron  Fischen,  Krebsen,  Weichthieren  vnd 
rerschlnckt  alles  Thierische,  wss  er  nur  erhaschen  kann,  selbst  daa 
Fleisek  aeinw  Gäneraden,  wie  wir  es  weiterhin  mittheilen  werden. 
SowaU  im  Flnig»,  aia  dtsend  ergreift  er  seine  Nahtnag.  Dia  INb- 
medea  exutan$  L.  ist  die  h'infSgsto  Art,  die  nuch  am  weitesten  nach 
Korden  berauf  rorkommt.  Die  Albatrosse  vermögen  mit  dem  Schna- 
bel ein  Schnattern  hervorzubringen,  das  dem  des  Storches  ähnlich 
ist;  ngleich  ist  ihr  S^nabei  eine  fivebtbara  WaH^  Dienngabeora 
Grttose  des  Vogels  ist  bekannt,  wir  haben  ^bst  2  Exemplare  des 
Diemedea  exulant  mitgebracht,  deren  Flugweite  9  und  selbst  12  Fuss 
betrag;  auch  ein  Skelett  dieser  Art  wurde  mitgebracht,  sowie  die 
Üfiiaan  dieses  Vegds. 

Die  Kraft  der  Wassermasscn,  die  einzelne  amerikanische  StrSme 
in  das  Becken  des  Atlantischen  Oceans  crgicsscn,  ist  wöhl  oftmals 
ttberscbitzt  worden;  um  so  mehr  waren  wir  verwundert,  als  wir 
auf  unserer  Fabri,  In  der  berscbnalan  Sthtnuf ,  die  Bfanrirlmog 
des  Rio  de  .la  Plata,  anT  eineEntfempgTOD  nahr  ab  80  Deniseben 
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Mtäm,  inErfahniiig  zogen.  Als  wir  die  Breite  des  Aasflasoeg  die- 
ses gewaltigen  Stromes  darchscbnittea ,  befanden  wir  uns  stets  im 
SlMaB  CiraJe  der  Länge,  westlich  roa  London ,  und  beoLaditeteo 
«tue  SIrdBiaig  TOB  24  bis  SOMMsa  slMBo^  fMtelb9«8«a^ 
den.  Die  3Ies8aogen  der  spscifischen  Schwere  des  Wassers,  sagten 
die  Einwirkung  des  Rio  de  la  Plata  sebon  24  Stunden  früher  an, 
als  die  Strömung  sn  bemerken  wsr.  Bei  34*  sttdiieber  Breite  (50sler 
Llngengrad)  wsr  die  specifisahe  Btkwm  6m  Wasssrs  i«  1,MB  M 
19*>  Cds.;  bei  37  und  38«  Breite  fiel  4»  Mif  1,0265  bo!  18,2«  Cels., 
und  im  40sten  Grarde  wurde  sie  wieder  gleich  1,(^28  bei  18^  Cels* 
Diese  Strümong  darf  aUerdipgs  nicht  ganz  auf  Kechoung  des  Rio 
de  Pinta  geeehebeii  werden,  denn  es  hemdiCe  wlhrMd  dieser 
Zeit  ein  sehr  starker  ITind  aus  IV]\W.  *),  der  nach  Perd|]r**)  eine 
allgemeine  Strömung  nach  Süden  und  Osten  vcrsuilasst;  so  ^e  der, 
in  der  Zeit  des  IVinters,  gerade  enigegengesotxt  berrsehende  Wind 
TOB  O.  sn  4S.'  bis  OSO.,  eine  Slrtoni^  nadi  Norden  «nd  Oolen, 
im  Verlaufe  der  ganzen  Brasilianischen  Küste  veranlasst. 

Anson***)  machte  zuerst  auf  eine  siidliche  Strömung  in  dieser 
Gegend  aufmerksaan,  die  östUcbe  Strönnmg  erkannte  er  noch  nicht, 
8a  es  damab  noeh  nicht  so  leidit  war,  die  Liage  an  finden;  er 
machte  die  Rebe  in  einer,  um  einige  Wochen  spät«>rca  Jabreg—Bj 
als  wir,  erfand  dieselben  Winde  und  auch  dieselbe  Strömung.  Anson 
giebt  zogleicb  eine  Erklärung  dieser  südlicben  Strömung,  die  nach 
Ihn  dnrä  dm  Ablanf  des  Wassers  Tsrursacht  wird  ,  welches  die 
.SstUchen  Passate«  i tu! c ,  die  beslKndig  durch  den  Aethiopischen  Ocean 
streichen,  an  die  Brasilianischen  Küsten  treiben.  Da  damals  die  ' 
J^Lenntuiss  Uber  das  Herrscben  der  Winde,  an  den  Küsten  Brasiliens 
noch  fehlte,  so  war  diwo  Eridinng  sehr  liditig;  jelnl  aber  «ritidot 
sie  einige  EinscbrSnknqgan.  Bs  iat  dnreh  spiCere  SeeJahror,  ab 
z.  II.  durch  Cook,  Vaneonrer,  DentrecAstcaux ,  la  Perouse  und 
Kmsenstern  in  Erfahrung  gebracht,  dasa  der  südliebe  Aequatoriai- 
Slron,  dar  durch  den  Sttd-Ost-Psaiat  Tembast  wird,  sum  gross- 
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ten  Tfaeil  über  die  nordöstliche  Spitze  von  Brasilien,  dem  Cap  St. 
ftoque  liinausfliesst,  und  dass  Dar  ein  kleiner  TJieil  dimer  ^\a8ser- 
■MM  dvck  dM  Anptallm  gvgw  di*  Klbl«n  vmPM^  wU  Peiw 
nambuco;  seinen  Abflnss  nach  SOden  nd  SttdM  Wm  Ollen  nimmt. 
Sfidlich  vom  Cap  St.  Augustin  ist  diese  StrSmnn^  xnweilen  nrhon 
Mhr  »ekwach,  was  aich  nalürÜch  nach  den  herrschenden  Winden, 
JahrMMÜ,  mnä  dtr  iUmtArmmltmam Slvitamig  ricMen mMa, 
4i*  zur  WintMVselt,  nSmlieh  Ton  März  bis  September,  an  der  gan- 
sen  Küste  ron  Brasilien  gerade  entgegengesetzt  sind.  Die  Angaben 
des  Herrn  ron  knisenstem,  über  die  Strömungen  an  der  östUcben 
ElUU  äadtmtM;  rind  lefar  «Mond  «mI  Tetdle^M  «ine  gensne 
Untersuchung*).   Nachdem  nämlich  dieser  berühmte  Weltumsegler 
im  l^ten  Grade  sUdlicher  Breite  (30°  Liinge)  den  Süd -Ost -Passat 
Terloren  katte,  und  der  Wind  östlich  wurde,  blieb,  nach  seiner  An- 
gabe, dMungMdifel  derSlM  b«fliDdl9  ?Mllek:'NO.miO^  ONO; 
und  OSO.,  nbd  zwar  ron  9  bis  15  Meilen  in  24  Stunden*  (BMs- 
tere  Angabe,  nSmIich  die  Strömung  nach  OSO.,   mügten  wir  nur 
allein  (Ur  richtig  halten.)   Ja  bei  Cap  Frio,  und  selbst  bis  zur  In- 
Ml-flt  CbttMin»,  Witt  Berr  t.  KiQMMleni  die  Slritanu«  alefa  dm 
berrMkradn  Winde  entgegengesetzt  beobachtet  haben.    Von  SL 
Catharina  war  der  Strom  südwestlich,  15  xlleilen  täglich,   bis  zur 
Breite  des  Rio  de  U  Flata.  »liier  C34°3b'  Breite,  47°3U'  Länge)) 
engt  H«tr  v,  Knuenetem**),  liMbMUate  der  UiinliMiBl  Ookywnt- 
scheff,  der  die  Hncbtwache  hatte,  um  S  ühr  Morgens,  eine  dnrcb 
Strömung  remrsachtc  auflallende  Stauung  des  Wassers,  sie  bildete 
eine  Unie»  die  nngefahr  ?iNO,  und  SSW.,  so  weit  das  Auge  reichte, 
dA  onlreiekle,  nnd  war  dwehgäng^  so  starke  ««iMditet,  dsM  sie» 
^efaMT  Beschreibung  nack,  einer  fcurjgen  JAwdki' Khnlich  sah.  Iiier 
war  wohl  die  («renzf!  des  SW.- Stromes  u.  s.  w.«    Man  berechnete 
am  folgenden  Tage  eine  Strömung  nach  J\iN  O.  |  O.  von  17  Meilen.  Diese 
— rdüiUidw  SMhnnng  kann,  noMrar  M^nug  nack,  nnr  anf  einenr 
sehr  kleinen  Striche  beschränkt  sein,  denn  wmm  betrachte  nnr  die 
Richtung  des  Beckens  des  Rio  de  la  Plata,  an  seinem  Ausflüsse  in 
das  Meer,  ond  man  wird  sogleieh  erkennen,  dasesckon  bei3&*  sfld- 
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licher  Breite  die  Stromuog  rein  ösUicb,  und  «pSter  Immer  mehr  und 
mehr  »üdlicli  werden  muM,  wie  wir  sie  auch,  auf  der  Faiirt  der 
PrlBS«ss  Lo«is«^  g— a  gtwm  ia  «U«air  JUcMong  geloate  ¥afca«> 

Am  Isten  Deeember,  unter  41  Gr«d  »fidlicher  Breite,  trieb«a 
gewaltige  Massen  des  Fuctu  pyriferu*  Linn,  dem  Scbifle  rorilbcr; 
es  ist  diess  derselbe  Tang,  den  die  Herrn  Banks  und  Solander,  auf 
C7oolc*t  entor  BeiM  wn  dfe  -Weil,  all  d««  Nea«  Aftw  gigmUmm 
belegten,  naclidcm  ihn  Linn«^  vom  Cap  der  guten  Hoflniing  scbon 
erhalten  und  beschrieben  hatte.  Tansende  und  aber  Tausende  von  Le> 
paden  waren  auf  dem  Fucus  befestigt.  Aucb  Salpen  trieben  wieder 
▼erldter;  wir  faehtoa  dbe  Arl,  dww  Bfagewelde  !■  Fem  «iaer 
Kugel  I iiOTiani^inf «III  md  ainnoberrotb  gefärbt  waren,  die  wir 
(ur  Saljm  maxima  erkannten ,  sie  aber  näher  beschrieben  und  abge> 
bildet*},  so  wie  auch  mehrere  Exemplare  der  Art  in  Weingeist  mit- 
gebiMbl  hthm.  De  dae  Wetter  wieder  cririfglieb  war,  «ad 
'bei%Awachem  Winde  die  Sonne  wieder  etwas  aiua  VetaclieiB  baB^ 
so  wurde  mit  der  Schiflsmannschafl  noch  einmal'  ein  grosses  Ma- 
Börer  in  allen  Waflea  angestellt ,  nach  dessen  Beendigung  mau  die 
KaMiaea  taa  »wiwbeadeeit  braeMe,  adl  itberbaapt  daa  Tcrdedic  a« 
r&umen  und  zu  erleichtern  begann,  damit  das  Ckbiflr,  bei  der  beror- 
stehcnden  UmAchiflung  des  Cap  IIom''s,  um  eO  weB%er  deB  ffVWtt^ 
iigta  Schwankungen  ausgesetst  sein  rai^te. 

fUkam  eelt  aebrerea  l^gea  b«gaBB  daa  aebleebto  Wetter,  und 
Alles  wurde,  auf  dea  ffebMfe^  zum  Faipftaiga  dcaeelben  vorbereitet} 
die  Ober -Bram- Stangen  wurden  abgenommen  und  an  den  fibrigen 
Masten  neue  S^gel  anfgeepannt.  No^h  gc^gea  Abend  dieses  Tages 
begaaa  ea  vaa  lfeaea  aa  etttraea  nad  eni  aa  falgeadea  Morgen, 
mit  aufgehender  Sonne,  beruhigte  es  sich  wieder,  wataaffiMi  gänz- 
liche Windstille  eintrat.  Die  Temperatur  der  Luft  war  ausserordent- 
lich niedrig  and  empfindlich}  ee  bildete  sich  ein  dicker  lYehely  der 
abbaU  ia  Regen  aiederfM.  M ebrera  Taigen  nad  WeieblMwe  Ma- 
ben  vorüber,  und  anf  efaea  Blatte  von  Fwmt  pifrifertu  sasselna  nied- 
liche Faden -Coralle,  ans  der  wir  die  Gattung  SiUcuIarta  rotea  ge- 
macht, und  sie  im  Zoologiecheu  TheÜe  de»  Rdeeberichta  beechrie- 
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ben  und  al>|^ebil(let  haben  *).  Der  Mund  -  Becber  innerhalb  der 
FjiogßUien  dieses  Polypen  ist  rosenroÜi  gefärbt ,  und  aus  dem  krie- 
«headeB  flteane  des  TUstm  lumatm  a«kol«aOniige  EyetMiMer 
mnm  Torscheln.  Eine  nnendli^  Meng«  Ton  ToitieeUen  mmm  uber- 
all rund  nm  das  Thier,  sie  waren  etwas  ffrJJsser,  als  unsere  Vorii- 
ceUm  ComutaUaria,  sonst  ron  derselben  Form,  nur  die  Bläschen  in- 
Mifadb  dM  Bedkm  warai  grltalidi  ^«flribt 

Wir  steuerten  ron  nun  an  beständig  Süd- West,  um  westUd^ 
Ton  den  Falklands -Inseln,  nach  der  Strasse  de  la  Maire  zu  gelaa^ 
gen.  Das  seUechte  Wetter  und  die  widr^n  Winde  b^annen  all- 
mSlig,  fast  iMtttiMVg  war  d«r  Himmel  mtt  dickea  WaUcoi  bezogen, 
und  die  See  ging  ansserordMfÜch  hoch;  r^gdiÜMly  erhob  sieh 
^Tachts  ein  heftiger  Sturm  aus  Süden,  der  uns  sehr  zurücktrieb. 
Seevögel  in  grösster  Anzahl  waren  unsere  beständigen  Begleiter, 
woU  sIcImb  b^  «ebt  vecaelriedeiM  Arles  konnten  wir  slUcn,  dadl 
•nsser  dem  Albatross  konnten  wir  keinen  einfangcn. 

Eines  Nachmittags  wurde  ein  Delphin  mit  der  Harpune  rerwnn- 
dei,  er  blutete  sehr  starb,  aber  entkam;  alsbald  sahen  wi[f  nur 
Seile  dee  SAUTes,  in  geringer  Enlfm— ehM  genie  Heerde  Ae»' 
ser  Tbiere,  die  sämmtlich  auf  das  Tinnnidele  Thier  loflsddngen. 
Was  mag  die  Ursache  dieses  Kampfes  gewesen  sein?  Stritten  sie 
Tielleichi  nm  das  Blni  ihres  Gameraden?  Wir  haben  spSterbui) 
nämlicb  auf  hm  RMeften  der  CJevAUere  ren  Peru,  eine  ähnlicbe  Be- 
obncbhim  Kei  Vögeln  gemacbl,  woron  wir  zu  seber  Zeil  berldilea 
■werden.  Eine  andere  Heerde  sehr  schön  gezeichneter  Delphine  zog 
bald  nach  jenem  Blutbade  vorUber ;  sie  waren  fast  am  ganzen  Kör- 
per blmidend  wdss  gefärbt,  nur  enf  den  RBcken  Terlief  einscbme- 
1er  brauner  Streifen;  »neh  Walllisdke  lleaeea  eidi  ttgttdk  edken,  mul 
es  wurde  dadurch  sehr  belebt  um  nns  herum.  Auf  unserer  Fahrt 
vom  4Usten  bis  zum  50sten  Grade  südlicher  Breite,  haben  wir  sehr 
viel  nebeligles  Wetter  gehabt,  gewöbnitcb  brach  die  Sonne  erat 
«m  9  übr  doch,  «nd  eeben  wn  4  Uhr  Neehnütt^ge  wn»  AUee  te 
Nebel  gehüllt.  Zuweilen  fiel  der  Nebel  so  plotzBeh,  dass  wfar 
daffiber  erstaunen  uiussten,  denn  eine  Veränderung  der  Tempera- 
fnr  war  durch  den  Thermometer  durchaus  nicht  beiterkbar;  zuwei- 
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lea  kam  der  IVelicl  ia  Form  dicker  Wölken,  die  Wind  und  Regen 
sa  bringen  pflegen,  ttd -MÜto  die  Mipmuhaft  auf  den  fMUt»  ia 
AUarm. 

Am  12ten  December  passirten  wir  wesllich  die  Falklands-Inscln, 
in  36°50'  westlicher  Länge  rou  London*  Wir  fandea  Lei  75  Faden 
Chvnd,  lud  fchwarMr  Stnd»  mit  U^m  MiiMlid%  mvd«  ans  -dtr 
Tiefe  emporgczogen.  Es  ist  seit  Anson''s  Zeiteo  belmint,  daas  das 
Meer  an  der  östlichen  Küste  Ton  Südamerika,  Tom  Ausflasse  des 
Rio  de  laPlat»  bis  xuni  älaatenlande,  nur  eipe  geringe  Tiefe  hat; 
•idliflb  rvm  UMen  Ch«d«  M««lto  Aimob  «ehr  adle  dcrKItoto)  «linM 
mehr  östlich,  nUmÜch  wo  wir  unseren  Lauf  nahmen,  wnrda  VUBg 
mit  130  Faden  kein  Grund  gefunden.  Die  langen  Tnirc  waren  uns, 
snf  dieser  Fahrt  sehr  erwünscht,  die  Sonne  giug  heule  um  b  Lhr 
JJb«Bds  unter,  «nd  sogleich  UldalM  aich  Mi  w«sdidwn  Hoiteonta  . 
WnUten,  die  scbciubar  aus  der  See  emponliegen.  Auf  der  enf^e» 
gengcsetzton  Seite  des  lluri/onts.  und  an  rerschiedenen  Stellen  des 
Himmel^}  bildete  sieb  JKebei,  der  leicht  gekriuiselt  sich  auf  die  See 
heranter  wa  ergiessea  mUso.  Sehon  nrit  4  Tagen  bufcneHalen 
urir,  immer  gleich  nach  Sonnenuntergang,  diese  Wölk*-  nnd  Jlt> 
belbilduii^ ;  die  Formen,  die  sich  hierbei  allniUlig  entwickelten,  waren 
bewundningswUrdig  regelmässig  und  wiederholten  sich  täglich.  IVaehte 
stSrmte  «i,  irie  inun«r  sehr  stark,  nnd  wir  waidn  bedentend  nacb 
Oaten  getrieben. 

Am  13tcn  Dcccmbcr.  Der  anhaltend  starke-westUche  Wind  rer- 
liinderte  den  Plan  des  Capitain  Wendt,  durch  die  Strasse  de  ia  Maire 
KU  gehen.  Mittags  12  Lhr  b^len  wir  630  67'  sOdlieher  BMIe  er. 
reicht)  dw  Wind  ,bUee  sehr  beilig  und  die  See  ging  ausnehmend 
hoch;  ganze  Inseln  von  schwimmendem  Tange  trieben  derii  Srbiffc 
Torüber,  doch  der  Wcileuschlag  irar  zu  bedeutend,  nnd  der  Lauf 
des  Schiffes  au  schnell,  nämlich  9|  Minute  itt  der  Stnnde,  als  dass 
«1r  etirae  dnroa  bUtra  iaebea  köMMB.  Bei  diesem  acUecbte» 
Wetter  thUrmten  sich,  in  West  uud  West  zu  SiiJ,  dirkc  weisse 
Wolken,  die  langsam  auzogen.  Der  Barometer  stand  um  12  Uhr 
29  ZoU  24  L.  und  fiel  bis  1  Uhr  auf  29  Zoll  19  L.;  Alles  rerkün- 
del»  «laen  fweb||lMmn  Slnm;  ^  Segel  wnrden  feelgebmiden,  nnd 
die  Mannschaft  stand  fiberall  in  Bereitschaft.  Doch  langsam  zogen 
jene  dicken  Wolken  über  den  llorixont,  und  es  hörte  anf  an  aUir» 
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men;  als  aber  ancb  die  Wolken  in  SUd-Wesi  aicb  lösten,  da  trat 
plBfdieh  das  8de  und  pittoreske  Staateuland  ^berror.    Es  war  ein 
bBdul  erfreuBehflr  Aabliek  lÜr  mu,  dieses  sOdUehsto  Land  von  Ame- 
rika zn  sehen;  anscrc  heisscstcn  Wünsche  führten  uns  hinüber,  was 
aber,  in  der  Wirklichkeit,  unaosfuhrbar  war.     Wir  steuerten  jetzt 
Ost  zu  Sfiden  und  vor  uns  lag  dabo  Sau  Juan,  die  östlichste  Spjitse 
dea  Steafenlande«,  das  jelsl  m  «■•egefai  war;  aaeb  der  Redbmpgy 
wir  waren  unserer  Läng^e  sehr  gewiss,    war  diese  Entfernung 
vom  Lande  7  Minuten,  und  wir  sahen  den  Kamm  der  Itergc  auf 
Staatenland,  in  einem  Winkel  ron  22  Minuten.    Grosso  Massen  von 
Sehnee  lagen  stufenwels  anf  dem  Kfiekeb  der  6ebbg«,  die  imierat 
steil  und  zerrissea  äossahen.    Einseha  |b|ip«D  von  sehr  merkwQr« 
digcr  Form  ragten  Ober  den  Kamm  des  Gebirges  hinaus,  auf  dem 
kein  Baum  zu  sehen  war.    Während  Capitaiu  Wendt  und  die  Ofli» 
eiere  dea  CkUflb  alt  DarsteHiuigen  d«r  KisteoambAlen  bea^UI^ 
waren,  gab  uns  das  AufSschen  der  vorübersebwfanMnden  Sacben 
viel  zu  thuen,  und  wir  bekamen  BcgrifTc  von  der  riesenhaften  Vege« 
tation  in  diesen,  von  den  Menschen  so  wenig  belebten  Gegenden  der 
Hafar.   Sdum  Toradtlags  Weben  grots«,  bwelait|g«  Haaftn  too 
Tangen  dem  Schiffe  Torl&er,  unter  denäi  wir  aebr  bald  swei 
schicdcne  Arten  erkannten,  der  eine  war  der  Fucus  jtyrtferw  hinn.^ 
den  Banks  und  Salander,  auf  Cook^s  erster  Reise,  zu  2  und  selbst 
tM  Fmi  LSnge,  innerbÄ  der  Scrnsae  de  h  Mabr«  gemeasen  ballen, 
ond  ihiu  desshalb  den  Beinamen  giganteus  gaben.    Herr  Agardb  hat, 
aus  dieser  Pflanze  die  Gatttin?  Macrocystm  gebildet,  bloss  \reil  sie 
angeschwollene  Blattstiele  hat.     £s  gelang  uns,  eine  von  diesen 
aebwfaninenden  Insebi  feslsaballen,  die  v&ter  laufen  Jubeimf  Ton  f&nf 
IfooB,  mit  aller  Anstrengung,  auf  Deeic  gezogen  wurde;   es  war 
Bldlt  möglich,  diese  ungeheuere  Masse  zu  entwickeln;  nur  66  Fuss 
lang,  konnten  wir  den  waiirscbeinJicben  Uanptstamm  hervorziehen; 
die  einseineii  Aaste  waren  M  bis  411  Fnaa  lang ,  und  d>enao  did^ 
ala  der  Banptast,  von  dem  sie  ausgingen*  Die  gesammte  Püansa 
konnten  M  ir  auf  das  dreifache  der  ircmesscnen  LSnge,  also  auf  200 
Fuss  schätzen,  und  die  birnformigca  Luflbehälter,  an  der  Basis  der 
Blätter*),  hatten  oft  die  LSnge  von  j6  bis  7  Zoll,  und  die  einzelnen 
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Blätter  maaiiscn  ron  1  obcI  %  hl»  7  nnd  8  Foss;  sonack  möge  mm 
sich  einen  BegrifT  ron  der  riosenhafUn  drüsse  solcher  Pflanzen 
maeheu.  Unter  den  von  uns  eingeMunmelten  Exemplaren  finden  sich 
■dbroMb  Ae  Spitzen  dar  rtXMikdigmi  PImm,  diettbmr^M  Wm^b- 
thum  dieses  ausgeseiebneten  Tanges  roUstandiges  Licht  rerbreit««* 
Der  Stengel  dieser  Pflanz^  ist,  an  seiner  Spitro,  nicliLs  als  blattar- 
tige Ausbreitung)  die  jedoch  nur  narh  einer  Seite  desselben  gerieh- 
l«t  ift,  •»  iUm  e^Mtlieh  in  den'  oh«r«n  Rand  Aeeer  Andirrilang 
iMisIäuh.  Bei  dem  fortbestelMnden  Wach.slhum  «lic.:er  Blaltsubstanz 
an  dem  obern,  säbeUurmig  gekrümmten  Rande,  Taugt  dieselbe  all- 
nuUig  aU)  bei  ihrem  unteren  Rande,  in  paraliele  Blattatreifen  zu  zer- 
phtseni  der  Sprung  geht  allmalig  immer  weiter,  bfo  dMStHfk  Ton 
der  allgemeinen  BlattnMMe  getrennt  ist,  und  nun  ein  eigenem  Blatt 
bildet.  Schon  frOher,  noch  che  das  Blatt  getrennt  ist,  beginnt  die 
Bildung'  der  Lnftblase,  an  der  Basis  des  Blattes,  die  dann  spiter 
eine  Art  Ton  BlalMiel  Ittdei  SEelclmtngen,  die  wfr  dem  Bolant 
sehen  Theile  des  Werkes  beiftigen  werden ,  köuuen  die  Sache  heseer 
verdeutlichen;  oflcnbar  ist  der  Gegenstand  von  hoher  Bedeutung. 
Spater  erst,  und  diess  geselneht  mch  nicht  immer,  beginnt  hie  und 
da  eine  Drehung  des  allgemeinen  dfengels,  und  nun  entstehen  seheln- 
Imr  nttemierende  BlStter,  wShrend  sie  früher  alle  auf  einer  Seite 
geetellt  waren.  Bei  sehr  alten  Exem|>larcn  fallen  die  Blatter  an  der 
Spitze  der  grossen,  blasenformigen  Anschwellung  des  Blattstieles 
ab,  und  dann  schwimmt  der  Stengel  nrft  diesen  Blattstielen  noch 
lange  all^  wnber.  Es  bt  aeiur  nnlRülend,  dass  diesen  Fkicns^  der 
nach  den  allen  Airardhschen  Ansichten  wahrscheinlich  zu  den  Lami- 
narien  gehören  wird,  noch  niemals  bei  Cap  Horn  mit  Früchten  ge- 
funden ist ;  erst  Mertens*)  sah  die  Frucht  dieses  Fnens  snf  Sifcha. 
Eine  Unsahl  Te»Bxeniplaren  haben  wir  beselien,  aber  nieoialB  Fmefifi* 
cationeu  an  densolhen  ^crumlon  ,  so  dann  wir  Tcrmuthen,  es  mSgte  sich 
:-iit  diesem  Fucus  (>])cnso  veriialtcn,  wie  mit  dem  Sor^omim  r«/^are, 
forma  stertlü,  das  in  der  Sargasso>See  frei  nmhersrhwismt  und 
nie  firndÜeirl,  weim  et  wbSA  ftafailcl**).  den  von  nna  ein* 

gabglan  SUiekea  beladen.sidi  IHlltar,       dnrcb.  Theilnnig  gafie- 
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dert  wordeo  sind*).  D»  die  Luflbehülter  dtosw  Planze  bo  ausseiw 
ordmllidi  groM  aiady  #•  war  w        lelekt,  «Im  Bf«i^ge  van  der 

dann  eingTsrlilosBcaeD  Luft  aurziifan^n,  die  -wir,  in  hermetisch  rer- 
.sflilo.Hseuea  Flaschen,  mitgebracht  haben,  um  sie. einer  Analyse  zu 
unterwerfen.  Das  Auflangen  dieser  Luft  in  Seewasser,  das  bis  auf 
4«  R.  erlmitet  war,  war,  bei  4«r  KSUe.  der  Afnoqiliiie  (4^*  R.), 
eine  sehr  empfindliche  Arbeit. 

Der  andere  riesenhafte  Fucus,  den  wir  auflischten,  war  70  bis 
bO  Pfund  schwer  |iiiid  6  Fuss  lang,  halte  auf  einem  Felsen  geses- 
•ea  «d  war  mit  Miwr  Wmrsel  aligerieieii;  die  WunelflidM  Mlbst 
war  ganz  dicht  mitLepadea  besetzt,  nnd  diente  znm  Beweise,  wie  bl^tt 
sie  schon  in  offener  See  umher  treiben  mogle.  Von  der  scheiben- 
förmigen Wurzel  dieses  Fucns,  die  2|  Zoll  diek  und  5  Zoll  breit  war, 
liefen  7  Ue  8  fgroag»  BlatteUele  mm,  derea  Dicke  ron  1  bb  Ii  Zell 
wechselte;  nach  einer  Länifc  ron  11  bis  IH  Zoll,  dehnten  sie  sich 
handfürmigv  aus,  und  zertbeilten  sich  in  vielfache  Aeste,  die  oft  die 
Lüijge  ron  4  bis  5  Fuss  erreichten ,  und  sich  immer  mehr  und  mehr 
feet.ffigelmleilgr  gebelflfml^  Ibeiltcn;  die  Spitzen  der  ingerfSmii- 
gen  Aeste  waren  fast  beständig  gabcirürniig  getlicilt.  Die  Farbe  des 
Tang's  ist  dunkelbraun,  ins  OUvengrUne  übergehend;  za  verschie- 
denen Malen  fingen  wir  Stücke,  tob  den  Ungerfömiigen  VerlSoge- 
mögen  der  BlattenbetanB,  die  gaas'  alt  FrOehten  bedeekt  waren,  and 
durch  ihre  rerhaltnissmässiiiire  GVösso  auf  eine  Pflanze  von  50  Me 
60  Fuss  schliessen  Hessen;  auch  haben  wir  in  der  Thal,  acnweilen  so 
innonu  ungestaltete  JMaasea  rerbeilreiben  eehen,  dass  diese  Grösse 
woy  aieht' bedeutend  Toa  der  Webrbett  abweichen  wird.  SehraMrfc- 
wflffd%  aadVoa  allen  •br%en  Ttägn.  abweidiead,  Ist  die  Anord- 


»)  AaaAtkaaj.    H«*  B017  «U  8(.  TiMtitt  CDvftrnft  Vtif^  mätmr  dm  MvU*.  B»- 

ÜDB  »  ArtM  htTttfifcribi,  Ae.tt  all  Hhmb  MaeT l^wkfiUeB  w4 

Thail  !>•*•  Wir  lafcm  flul  alle  die  Ttnum,  «Na  H«ir  Bm>j  dM«IUt 

Ii««ckreil>t,  lelbat  Iirubuclilet,  ja  wtr  Ka]>«n  qocb  ricl  melir,  und  noch  merk  würdi- 
get« Abwaiehuiigeii  dertelben  Mitgcltrackl )  wir  Icönnen  dabei  aber  veraiehero,  das« 
41*  ■■kl an  dieaer  Artaa  dea  Harn  Barjr  Bicbt  eiamal  Varietiten  aind,  da  wir  tkt 
atate  M  twmUcAmmh,  awidan  mm.  «Ii  «ad  «IcaMikea  fS«wkakM  (crNadaa  lubm. 
DUM  swM  HikMBcAiMl  aril  in  mOikitAaatm  iliMiaagM  M  Vk^  rtugmA^ 
und  man  kann  nur  bedaaem,  daai  diaa«  MIIMtwAnlllift  "  * 
gm  niokt  kctaar  kanntjt  worden  iaV 

I. .  i7 


^  IM  — 

nun^  der  Lnflbeliältor  fm  Innern  dieser  Pflapze,  indem  nSmlich  das 
Parcuchym,  bestehend  au»  reinem  Tangengewebe,  sehr  schöne  pris- 
matische Zellen  bildet,  die  eine  bedeutende  Grösse  erreichen,  und 
mit  ihrer  Lingeaachae  q«eer  Hcgea.  Diese  Kellen,  die  wir  eelbrt 
SU  9  Linien  LIqge  und  2,  3  und  4  Linien  Brcito  gemessen  haben, 
sind  4,  5,  6  und  SseiUg,  und  so  aneinander  gelagert,  dass  kein 
Zwischeuranni  übrig  bleibt;  das  Gewebe  sieht  sehr  niedlich  aus  und 
gieleht  dcaWadittdUii  derBieMn,  rar  isl  Mweals^r  regelnritosiff» 
Als  wir  diese«  Fncus  fanden,  war  «r  uns  norh  nnhcLannt;  bald 
darauf  fanden  Mir  ihn  durch  den  verstorbenen  Merteus,  in  einem  Briefe 
aa  Herrn  r.  Scliiechtendahl*)  beschrieben,  und  bei  unserer  Rttckehr  aa» 
ben  wir  die  AbUkhn^  deaaelbea  ia  ChMiaT«jBg»  piüot«sq««,  w~ 
selbst  ihn  Herr  r.  Chamisso  mit  dem  Namen  Fmc«$  antarcttcu»  belegt 
hat.  Ganz  neuerlich  hat  Herr  Bory  de  St  Vincent  ••)  diesen  Fnrns 
nochmals  beschrieben,  ihn  prachtvoll  abgebildet  und  daraus  die  Gat^ 
timg  DarrÜle»  flswaihf  Nach  unseren  eigenen  Ualeraa^BgeB  bann 
die  Gattung  Durvilleft  alcbt  bestehen ;  die  Früchte  dieser  Pflanze  sind 
ganz  dieselben,  wie  bei  dem  gemeinsfen  Fucus  unserer  nordischen 
Gewässer.  Die  Fruchtbildung  der  Gattung  Fucus  (im  ausgebreite« 
tan  SfauM,  wie  sie  nlmUeh  rer  Agardbs  Uuffidbar  Efaitheiing  er- 
■efaien)  besteht  in  kleinen  kugol.  mier  mehr  oder  weniger  eifömii* 
^•B  Kapseln,  die  sich  dicht  unter  der  Cortical-Substanz  bilden,  spS- 
lar  etwa«  nach  der  Oberfläche  hervortreten,  wo  sie  dann  kleine 
HSeker  VÜdea,  und  nieist  daadbat  aufspringen,  m  die  Costenta 
barrorlreten  zu  lassen.  Die  Kapsel  besitzt  keine  eigene  Haut,  wohl 
aber  ist  die  umgehende  Zellen -Masse  dieses  Tangen- Gewebes  so 
dicht  zusammengedrängt,  dass  sie  als  eigene  Uaut  erscheint;  sie  zu 
{renmn  ist  ans  jedoch  siebt  geglBckt  IMea^FracbttaiMfllB  dbd  nil 
ainfaeben,  gegliederten  Confervcn  -  artigen  Faden  angefüllt,  die  an- 
fangs ziemlich  wasserhell  sind ;  wenn  sich  die  Kapsel  geöffnet  hat, 
treten  diese  Fäden,  die  iu  Schleim  gehüllt  sind,  mit  dem  einen  ih- 
rer BadaD  tm  der  OelBiuig  berr«r,  nd  dau  b«narltt  anui  att  im- 
bewaflbetem  Auge  kleine  Schleimblnfchen,  womit  die  Oberfläche  des 
F^Mna  oll  gans  dick  bedeckt  taf.  Die  Conferrea-art%ea  Fidan  bil- 

•)  »—■»ya  1829  p.  44. 
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den  sich  nun  immer  mehr  und  melir  nus;  die  /i^rnmSse  Maflse,  im 
lunern  der  einzelnen  Glieder  wird  immer  dichter,  trennt  sich  ais- 
dara  TM  dm  WSndaa  dw  Bnt  «ad  bidtt  M  m  «Iiimp  lünglichea 
«ifSrmIgen  Masse  susammeo,  die  im  Innern,  futgenan  in  die  Mitte 
dM  utnVuIiiH  zu  liegen  kommt.  Diese  Ballen  von  Sporenmasse  sind 
die  wirkJicben  Sporen  der  Taugen  und  sie  treten  hervor,  soliald  der 
atrieafaw  «ioh  anlMI.  Dodi  thma»  wie  St  Comtumn,  «m  ForU 
pflanamngg  -  Organe  sv  bilden,  oft  sehr  TerschledeiMurtig«  Verände- 
rungen eingehen,  die  alle  dahin  auslaufen,  den  Saamen  zu  bilden 
nnd,  dem  Wesen  ,  nach,  auch  ein  und  dieselbe  £r8cheinnpg  aind, 
ebMM»  bemriit  bmi  deigtdAe«  TenebfodMMrl%«T«ribMl«riiqgeB  fai 
diesen  Conferren  -  Fäden ,  die  die  Fnictifications-Orgaiie  derFocu«- 
Arten  sind.  Zuweilen  schwellen  die  einzelnen  ulriculi  an  nnd  sie 
trennen  sich  von  einander,  gchon  lange  vorher,  ehe  die  Sporen-Masse 
IB  iira  IiuMni  rnnrnrnrngMH  UL  Oft  blM^I  aidi  JM  de«  nlri- 
eabe  der  Conferren,  wenn  derselbe  Fruchte  bilden  will,  die  innere 
Haut  ganz  dentlii;h  au«  (die  fUr  gewöhnlich  durchaus  nicht  zu  er- 
kennen ist  und  daher  auch  schon  so  oft  abgesprochen  wurde),  wäh- 
read  die  ineeere  eleh  adlSel  ind  tod  der  dieU  danurtcr  ^eUideleB 
Mch  trennt.  In  solchem  Falle,  wie  wir  Ihn  einmal  bei  Spirogyra 
beobachtet  haben,  bildet  dieser  neue  ntrieulns  die  einfache  Spore  nnd 
•US  ihm  wachsen  die  übrigen  Zollen  hervor*  Auf  ganz  ähnliche  Art 
Ididen  eiek  die  nelsteB  FMehfe  der  Cenferreii,  «nd  die  Riidug  der 
PoUea  -  KBmer  hSherer  Pflanzen  geschieht  auf  ganz  ähnliche  Weise, 
nnr  dass  hier  die  Kellen,  deren  Inhalt  zu  den  einzelnen  Bläschen 
zusammenbaut,  iu  Masse  neben  einander  liegen.  Berr  Bory  hat 
deBy'  echea  Toa  Ibna  r.  Cheaiisea  IwaBatea  Faeae  den  üeitaaiaea 
edalb.gegebea,  der  schon  an  aad  für  sieh,  als  Sjnonjrm  eingeso- 
gen wird,  aber  auch  viel  wen^er  entsprechend  ist,  als  es  Herr 
Borjr  glaubt.  Kicht  nnr  der  Fuemt  a»tarc$*ctUf  sondern  auch  der 
JWvwt  f^ri^tnu  aad  baaptsSeUldi  die  IduaiaerieB  der  CMIeaisehea 
KQste,  woraus  Herr  Bery  die  zwelfelhafle  Gattung  Lessonia  ge- 
Biecbt  httt,  werden  gegessen;  die  grosse  Menge  von  Schleim  und 
Gelierte,  welche  sie  enthalten,  machen  sie  zu  einem  recht  guten  j\ah« 
raagsadlld}  l»eeoaders  w«ia  ee  darek  andere  relieade  Sachen,  ab 
Fleisch,  Zucker  nnd  Gewürze,  verbessert  werden  kann. 

Aaf  diesen  sebwianMadeBFBens-Inaeln  Wenden  sich  «ine  groeae 
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Menge  der  Terschiedenfteii,  thiemehen  Geftcliöpfe;  Tauseode  und  aber 
TwBieade  Ton  Lepdim  um!  einer  sirelicial|§m  Muehel,  mu  der 
wir'  eine  neue  dettoog  bilden  werden,  wm«b  an  4ea  Aeaten  und 
BlSttcrn  der  Pflanzen  Iiefestig^t:  Uberall  saMen  grosse  ROsebel 
niedlicher  Sertularieu*),  C'ellarien**)  undCampaiinJariea***),  aacb  eine 
kleine  Spiroibia****)  niC  Inmbenfltr^  aBeinadereifseadeB,  rlttli- 
Ueh  gefUrbteO)  heraushängenden  ElergtSeken  kam  hinllg  ror;  eine 
neue  Patcllaf),  ein  Krebs,  und  sehr  rerschiedcnartiffe  Anneliden  wa> 
reu  hier  unsere  Ausbeute.  Wir  würden  den  geneigten  Leser  emtt- 
den,  woOien  wir  Aliea  gettaner  aufführen,  waa  «na  Uef  wm  Clcaidbft 
kam,  auch  wird  dos  Neue  daron  in  dem  Zoologischen  Theil  des  ReS* 
sebericlits  enthalten  sein.  Die  Anzahl  der  Vorticellcn  und  Echinellen, 
die  auf  den  Sertuiarinen  and  auf  all  den  Pflanzen  sasseB^  war  an» 
beaehreibUd  gV*Ma- 

Ala  wir«Cabo  San  Juan  emlebt  hatten,  legte  sich  der  Wind 
und  wir  waren  Nachts  beinahe  ganz  der  StrÖBung  überlassen,  die 
ans  weit  davon  nach  Nord-Ost  fUbrte,  so  daaa  wir  fast  den  ganzen 
Iblgeaden  Tag,  bei  elMBi  leldkleii  llW.-Wlnde  m  ttna  fcallm, 
daa  Cap  San  Juan  zu  umsegeln.  Am  nächsten  Tage  fanden  wir» 
mit  der  UmschitTuRg  von  Staatenland,  das  Meer  frei  von  allen  Pflan- 
zen und  Thieren;  eine  üdrseheinung,  die  durch  die  anhaltende  Strö- 
mung nadi  Nwd-Oil  aalv  m  «ildlra  Utf  tndeai  die  Ctawla» 
■er  ■adlid  ron  Staatenland  Insel-leer  aindy  awl  anek  die  W^aaiMV 
massen,  die  ans  dem  stillen  Ocean  treten,  und  um  Cap  Horn  ge- 
trieben werden,  ganz  arm  anSeepflanzen  sind,  da  in  diese«  Gegen- 
den dta  «lAlen  Oeeaiia,  «nf  ntgeb«n«rt  SIndwn  weit  itsint  baaln 
/  vorhanden  sind. 

Doch  jede  Himmelsgegend  hat  ihre  Eigenlhümiichkeiten,  die  der- 
jenige ergreiff,  der  die  Nator  zu  beiragen  im  Stande  ist.  \\fir  hat- 
Um  dan  Atlantlnehan  Omtm  vra  66  fifad  nBrdUdiar  BraBn  lib  smn 
56len  fihnd  sUdiiehar  Bmü«  dnrchedmHtw,  wir  iMtba,  mT  «bar 

a^HwhHk  pkim  mk  Tak  XUr.       1  _  «L  Mihwi  »fcArf  iimm  wUl—  Bat. 
tulari«  wuM  bat  loiwft  gdUH,  fHrnttatUh  wana  ris  «adafalk 
**}  aOmlm  nfUM»  Um,  " 
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gireeke  tob  1000  geographischen  Meilen,  alle  Jahreszeiten  und  alle 
Climäto  darchschiffL  Von  den  Küsten  Englands  bis  zu  den  Gegen- 
den des  Aord- Ost -Passats,  besonders  im  Golfstrom,  auf  seiner 
ündrelnniff  am  dm^MkatiaAm  Küalen)  dnrchsdhifllea  wir  die  un- 
eruicssliclicn  GowUsscr,  die  mit  unzShlbaren  We!chfhier*-ii  Leloht 
sind,  l'vrosomcn,  die  gläuzendsleu  3Ieerlichler,  erlcuclitoteu  das 
Wasser  in  der  Kälio  des  Ae^uators,  wo  Aliliioneu  von  leuchtenden 
KraMMn,  miß  ttutm  finlnkidM  LMtoi  sa  wctteiftn  aeU«nm.  Wir 
sahen  Brasilien,  das  nkk«  Land  (!),  und  konnten  nicht  milk8re% 
den  Reirhtliuni  der  IVatnr  daselbst  zu  bewundern;  aber  eben  so,  wie 
uns  die  Ueppigkeit  der  Vegetation  io  den  Wäldern  Brasiliens  gcfcs- 
Mit  Inf,  eb«n  so  vgMm  maa  die  glgimtisehen  CiewSehae,  die  d«r 
grosso  OeoMi}  iu  der  Gegend  des  Feucriandes,  des  Staatenlandes 
und  iTor  Falklands-Inselii  l>e]H'rbergt.  Eine  einzit^c  Pflanze  von  dem, 
durch  Bauk's  und  Solander,  mit  allem  Rechte  benannten  Fucu$  gi- 

gtmitm  nklite  «MUb  kin,  »tt  ibrar  nngduMNoMMM  bbtfarli. 

ger  Substanz,  eine  grosse  Fläche  Land  zu  bedecken,  ebenso  wie 
jene  Riesen  in  den  UrwiUdern  Brasiliens.  Die  Anzahl  der  niederen 
Algen,  der  Sertularien,  der  Campanularien,  Cellarien  und  aller  aa^ 
daran  ThlflM^  «Be  wir  dieeen  ichlrlmieBden  Ineeh  Um  Wohrnng  nnf«« 
geeddagen  haben,  iibertriA  an  Mannigraltigkeit  die  Bedeckung  der 
BSume,  durch  Schmarozer- Pflanzen,  in  den  tropischen  Wälilrrn. 
Der  Reisende  erstaunt  bei  dem  Anblicke  dieser  Inseln  ron  schwim« 
nendini  Taqg'e,  deeaen  «onsürgee  ftwteli  flun  oll  nneffUblMr  bleibe 
Es  bt,  als  wenn  sich  in  diesen  öden  Gegenden  der  Erde,  wo  die 
Ruhe  der  Natur  nur  durch  gewaltige  Stürme  aufgehoben  wird,  die 
zeugende  Kraft  des  Planeten,  einzig  und  allein,  in  dm  riesenhaften 
Wnehslbutt  der  Setgeeebl^  wdle.    flenwynlwutfir;  nnd 

überhaupt  jene  rielfachgestalteten  Spritzer,  dnrekliahen  In  zahlreichen 
Schaaren  diese  Meere,  indem  «uuzäldbare  Massen  von  noch  unbekann- 
ten Vögeln  ihnen  folgen,  die  wahrscheinlich  ron  dem  Lurathe  der- 
Mlbea  lebea.  Aa  WdehtUemB  ist  jedoek  die  sSdIieke  mifte  de« 
Atlantischen  Ooeana  Srmer,  als  die  nördliche;  das  Leuchten  der  See 
ist  in  der  Gegend  des  Cap  Uorn^s  rerschwunden,  nur  einzelne  leuch- 
tende Punkte,  wahrscheinlich  von  Krabben  berkedunend,  sieht  man 
Bodu 

An  ISten^Deeei^er.  Mob  WlaHmdltaga  begantn  wir  Iker 
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nnsere  giQckliche  Fahrt  um  das  C«p  Horn  zu  (rinmphiren;  mit  einem 
leichten  PfU'.-U'inde,  segelten  wir  bei  ruliiger  See,  im  Angesicbt 
dw  FeoerlMide«,  md  Iwflea,  tdra  ähmd»  daMelbw  Tage»  C«p 
Honi  zu  erblicken;  doch  plötzlich  begann  der  Barometer  zd  fallcD, 
am  sUdlicben  llnrizotitc  bildeten  sieb  dicke  YVolkenmassen ,  die  l)if-' 
ferenz  im  Psjcbrometer  minderte  sich,  und  rings  um  da«  Schiff 
tenehtea  PingnhM  aaf,  die  eiiMi  jemaiiffTodf,  qammmimTom  vm 
sich  gaben;  dann  tauchten  sie  wieder  unter,  schwammen  unter  der 
Oberfläclie  des  Wan^crs  fort,  indem  sie  mit  den  FlOgeln  ruderten^ 
und  kamen  an  einer  anderen  Stelle  zum  Vorsehein.  Dieeea 
bSsen  Toi1>ot«B  folgte  nlabald  dD  Sfara  mtm  Weelen,  der  mw  elm 
sehreckemroDe  Nacht  verursachte;  das  .SdiiiT  kracbtc  von  allen  Sei- 
ten ,  als  wollte  'es  bersten,  Auch  am  folgenden  Tage  stürmte  es 
beinahe  mit  gleicher  UefUgkeit,  doch  hatte  der  Barometer,  schon 
«n  5  ülir  Hoigens,  mebum  niedrignton  Btandponkl  von  9ßfi6  Soll 
Engl.  erreieUynnd  begann  wieder  xn  steigea.  BeetSndig  waren  wir  um- 
ringt von  unjcShIigen  Albatrossen,  von  MSven,  worunter  sich  die  niedliche 
Captaobe*)  befand,  femer  von  grauen  Sturmrögein,  Pinguinen  und  See- 
'•cb weihen.  Zu  oneerer  Freude  rerwidceKe  sieh  heute  eine  Dimmnhm 
fuliginota  in  die  Logleine,  und  wurde  anf  diese  Weise  gefimigais  es 
ist  diese  Art  der  Albatrosse  die  scbön^te,  aber  anoh  ro  ausseror- 
dentUeh  scheu ,  dass  sie  nur  bei  den  stärksten  Stürmen  in  die  Nähe 
der  S^ffi»  komjnt,  daher  racb'nv  adten  gefengen  wird;  mif  dnoM 
•nderen  Wege  wären  wir  schwerlieh  su  diesem  Vogel  gekommen. 
Dem  sich  streubenden  Gefangenen  kam  ein  zweiter  Vogel  zu  Hnlfe, 
er  biss  ihn  in  den  Fuss,  um  ihn  xnrileksniudten,  aber  es  half  nichts. 
Wir  benarkeii  hierbei, 'daee  wftr  gbnben,  Exempbure  dieser  Art  ge- 
sehen sn  haben,  deren  Brust  und  Rücken  weiss,  und  auch  grau  ge- 
färbt waren.  Unter  di-n  Fntozoen  der  Dt'omedea  fuli'gtnosa  fanden 
vi'w  eine  Taenea,  mehrere  Filarien  und  Triehoeomen,  die  wir  mit- 
gebracht habf n. 

Sehr  xn  Statten  kamen  pns,  bei  diesem  stÜrmiedMi  Weiter, 
das  noch  mehrere  Tage  lang  anhielt,  die  langen  Tage;  es  wurde 
auch  Nachts  beinahe  gar  nicht  mehr  dunkel.    Am  Ibten  Decemher 
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ging  die  Sonne  erst  um  8  Uhr  40  MinutoD  unter,  als  wir  an  in 
einer  sQdlicIien  Breite  ron  57°  26'  befanden.  Die  niedrige  Tempe» 
ratnr  der  Luft  war  uua  auMerordentlich  empfindlich,  besonders  da 
a«r  SdiiArmni  warn  HcUmb  nidrt  «At^vridkte^  nid  n  mafwmmnm 
Sehifle  Sitte  war,  die  Thiire  nicnudb  niswndien,  so  dass  ipr» 
selbst  in  der  Cajüte,  beständig  im  Freien  sassen.  Die  stttndlichen 
meteorologischen  Beobachtoogen»  ans  dieser  Gegend,  befinden  sich 
in  Anhänge  m  Am««  Baehe,  hlar  folgen  mr  die  Ha«pt-Data,  dlt 
BUS  den  BeobacUngVB  der  4  T»gtf  «inÜdi  Ton  141m  Us  ran 
17t0n  DttuhWf  gtmogm  aind. 


1  14.Dee.|l5.Deo.| 

16.  Dee. 

17.  Dee. 

B6elMto  Tcmpcnlor  iaBcrhalb  <lcr  24  Staadea 

nMiigile  TMap«nlw 

Mittel  ans  «immllichen  Beobactittingen  . 

Tteliche  Differeiu!  zwischen  höchster  und  nie- 
drigster Tempera  lar     .      .      .      •  . 

HitÜitra  Teoiperatiir  des  WaMcra  .  . 

• 

7,2»  - 

2^»  - 
5^'  - 

19,60  C. 

•fT  - 

8^0  - 

3^"  - 
4^3»  -  1 

S,4°Ccla. 
3,7»  - 
5,4»  - 

2,7»  - 
^,3«  - 

B^°C'cl«. 
4,3»  - 
6,3»  . 

4,3'  - 

VwMPe  Umsehiffung  des  Cap  Horums  wälirte  25  Tage;  es  war 
ein  faMttadwes  Ankämpfen  gegen  W.  und  IN  IV.-Wind.  Batten  wir 
in  mueren  Lanf«  durah  anhaUeades,  nahrtSgiges  Rretuen  etwas 
gWironnen,  so  begann  M  wieder  *a  atfirmen  und  wir  mussteu  un- 
sere Flucht  nach  Süden  nehmen;  zweimal  sind  wir,  auf  die- 
ser Fahrt,  Uber  den  fiUslen  Grad  der  südlichen  Breite  gelangt,  Lord 
Anson  gid>t  sogar  den  Rath,  eben  «af  dieser  Braite  die  nStUge 
Länge  gegen  Watfm  xn  gewinnen,  weil,  wie  er  glaubt,  da$ielb»t 
weder  die  Stürme,  noch  die  Strömungen  so  bedUg  sind.  Soviel  als 
uns  bekannt  ist,  sind  keine  positiven  £rfahmngen  fUr  diese  Mei- 
nung Toitradaa)  wir  mUM  iind  swnr  swdnd  nb  dorthin  gekon- 
men,  und,  nachdem  sich  hier  der  Sturm  gelegt  hattey  wieder  nach 
Nord -West  gesegelt;  wir  sehen  dieses  jedoch  keineswegs  als  eine 
firlabrung  an,  die  für  diese  Meinung  sprechen  könnte,  denn  es  Ist 
oflnab,  «■eil  dielii  an  Cmp  Horm  dar  Fall,  dass  nach  den  fvdii» 
barsten  Stürmen,  die  2  und  3  Tage  anhallcii,  das  schüuste  Weilar 
und  oilt  Tollstäiidi'ge  Windslille  eintritt.  Sicherer  ist  es  jedoch  im- 
mer, auf  so  hoher  Breite  xu  bleiben,  weil  hier  die  Gefahr  ror 
Mllihnieh  glniiieh  tWMhwtnd«!. 

Di«         hl  dar  wir  u»  Ucr  bclhmdeB,  cali|irMh  UMtnii 
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Juni,  »jntl  (leniiorli  fiel  die  Temperatur  der  Liifl  bis  auf  2*  R. ; 
wockeulung  war  die  Temperatur  in  unserem  Zimmer  nicht  Uber 
7«  R.;  Hagel  ffel  •««serordeodieli  hKofig,  unJ  selbst  •iwat  Selnee- 
^estöber  liess  sich  sehen.  Es  würde  hSehat  «rnttdend  sciu,  wolliea 
Mir  bior  den  täglichen  Gan^  der  Witterung,  wRhrend  der  Zeit  un- 
serer Umschiffung,  angeben,  es  sei  uns  daher  vergönnt,  dieselbe  nur 
fai  An^eneinen  sn  sehlMMV,  Avm  diese  gleichmKssige  nnd  regol- 
mSssige  Wiederholung  der  Naturerscheinungen,  in  jeuer  GegMidy 
lia*  Tins  so^J^f  fast  zur  Verzweiflung  bringen  können,  \acbfs  war 
der  Ilimwiel  beständig  bezogen,  selten  nur  blickte  ein  Stern  durch, 
nnd  waren,  einige  derselben  nm.  Voraehdn  geinnnnen,  so  rerging 
gewiss  keine  Stunde ,  und  sie  waren  wieder  verdeckt.  Die  Luft  war 
fast  beständig  im  höchsten  Grade  mit  Wa.s.s<>r(]:ini]ir  gesättigt;  wo- 
chenlang zeigte  Saussure's  Ujgromet^r  uicht  unter  lüU  Grade,  nnd 
das  Psjebroaieter  des  Herrn  August  zeigte  seHen  tiber  ,*s  bi'^  IHl^ 
ferena.  Das  Fallen  des  Nebels  ist  hier,  zur  Sommerszeit,  fast  täg- 
lich zu  beobachten;  die  geringste  Abnahme  der  Tcmperalur,  oft 
schon  bei  sich  neigender  Sonne,  z.  B.  um  5  nnd  6  Uhr  Abends, 
brachte  dasselbe  berrorj  daa  Terdedr.wnr  nnrellen  pNttelieb  nrit 
Than  bedeckt.  Eiucs  Abends  Mm  plBlilieb  grosse  Tropfen  R*> 
gen  aus  der  Lufit,  die  uns  an  die  grossen  Regentropfen  erin- 
nerten, welche  Herr  Alexander  von  llumboldt  in  den  Tropen 
beobaebtet  bat.  Ein  kaller  Lnflzng,  in  efaier  bSberen  Region, 
■Mg  den  Nebel  plötzlieb  daau  rerdicbtet  haben.  Herr  Alexander 
von  Humboldt  bcobnclitcte  auch  in  der  That  einen  solchen  kühlen 
Luftstrom,  als  er  sich  nämlich  Abends  auf  der  Silla  de  Caracas  be- 
fimd.  Herr  ron  Kmsenstem  *),  der  Im  Mn  dieet  €<gead  doreb- 
tddüe}  beobaebtete  nnr  einmal  die  WMmag  den  TbaaM»  -wlbrend 
sie  m  unserer  Zelt  sehr  häufig  war. 

Seit  der  Expedition  des  Herrn  r.  Krusensiem  ist  die  Bemer- 
kung gemacht  worden,  daas  der  Baroaetor,  in  der  Gegend  des  Cap 
Hom^e,  bealllnd%  einen  adir  niedrigen  Stand  hat,  nnd  zwar  selbst 
dann,  wenn  das  schönste  Wetter  nnd  vollkommene  Windslille  herrschen ; 
es  beträgt  diese  Differenz,  mit  dem  mittleren  Stande  des  Barometers 
in  anderen  Gegenden  derSee  veiglichen,  wenigstens'SLinleii.  Ea  würde 
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fchwer  kalten,  diese  Erachefaraog  erklären  zu  woNen,  ohne  in  Iff- 
pothesen  zu  rerfali^n,  wesshalb  wir  nns  mit  der  Bemerkung  bcgnii- 
geO)  dftM  nnsere  Beobaehtiii^^  mit  denen  des  Herrn  ron  Krusen- 
aUitm  glasHeh  ttfcwrdMtlwf,  wie  «Rt,  sehr  g«ara  Mugeflilirten 
«Mieorologisclien  Tafeln,  im  Anhange  zu  diesem  Buche  beweisen. 
Bei  angehendem  Sturme  sank  ofimaJs  der  Barometer  auf  2S,70  und 
28,00  Zoll  Engl.,  ja  am  288t«B  December  12  Uhr  Nachts  selbst  aol 
MBi«L;  einai  m  riiii^uB  gKandpwifct  Mmh  wir  hvsmA 
bei  dem  heftigen  Typhoon  beo>barhtet,  den  wir,  fast  ein  Jahr  spS- 
ter,  in  der  Chinesischen  See  zu  überstehen  hatten.  Diesen  niedri- 
gen Standpunkt  zeigte  der  Barometer,  in  der  Gegend  tob  Cap 
Hmti,  Mir  ImI  lieftigeni  Slop««  tm  W.  uai  WSW,  Mta<rWli4 
hier  nach  8ü(k>R  herum,  so  ulllgt  der  BaroAfljUr».  ofl  gm  aebuU 
und  sehr  }»edeutend,  und  zwar  selbst  dann  noch,  wenn  ein  noch 
fürchterlicher  Sturm  aus  dieser  Gegend  bevorsteht.  So  wurde  mebr^ 
■ab  «naer  frVUl^ee  VoiBn  nnf  gtites  Wetter  gelluektl  Nor  dae 
Heer  der  Stnrm«Teridtadenden  Seevögel  verlicss  nna  In  solchen  FSI- 
It'ii  niemals;  sie  waren  noch  feinere  Wetterpropheten,  denn  oft  ka- 
men sie  schon  frUher,  ab  der  Barometer  zu  faUen  begann^  daher 
wurde  ftr  Anblick  dem  SeeawiiM  mlelif  mam  Abedieiu 

Aus  folgender  Tabelle  kann  man  die  Verschiedenheit  in  dem  Herr- 
schen der  Winde,  zu  den  rcrschiedenen  Jahreszeiten,  für  diese  Gegend 
erkennen;  wir  gebrauchten  hier,  nasser  den  Beobachtungen  auf  un- 
serer RcIm,  die  SdiiJb-lMVMle,  die  Capitain  Wendt  a«f  acineii 
beiden  ersten  WeIfnmB^[;iiingNii  angelegt  hatte.  Deigleichen  Znsam- 
menstellungen, wenn  sie  von  einer  hinreichend  grossen  Anzahl  Schif- 
fen entnommen  wären,  würden  am  sichersten  die  Zeit  beetinmen, 
itt  der  das  rermfene  Cap  Horn  am  schnellsten  umsegelt  werden 
^te.  Zar  besseren  üeberaiekt  bebe«  wir  alleWiMle  In  «cht  Stil- 
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Yaif^eidMade  TaWU«  ffter  hemebende  Winde  zu  verscUedeMii 

Jitlirpszeilen,  in  der  Gegend  de»  Cap  Horn's. 
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Dauer  des  Windes  in  Standen  angegeb««. 

Falirt  ilcr  Prinsek« 
Louise  im  Dec.  1S30 
und  Januar  IS31.  Zur 
Uorchsckncidttiig  r.  19* 
Liage«)  im  25  Tagen. 

328 

130 

71 

8  g 
s 

« 

16 

4 

Fahrt  der  Priwse«« 

Louise  im  ScpL  1826. 
Zur  Dnrchschnridun^  r. 
21»  Linge  ia  20  Tagea. 

159 

75 

128  i 

In 

20 

46 

10 

24 

te  Vln  18».  Zw 
ÜBnlitdiiaMaag  t.  26» 
Utage  ia  17  Tag««. 

270 

38 

158 

m 

a 

72  ^ 
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24 
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Ans  dieser  Uchersirlif ,  so  wie  ans  den  Mitlhoilungcn  anderer 
S«efalir«r  geht  hervor,  dass  iüescUiat  die  Winde  fast  beständig  ans 
W.y  JtW,  himI  W.  m.  S.  weben,  uad  swar  bt  dieM  In  Sowner  je- 
ner  CIcgend  ganz  TonQglleh  der  Fall,  während  zur  Zeit  des  Win- 
ters, wenngtcicli  die  Stürme  heftiger  sein  mögen,  sie  «loch  liQrzere 
Zeit  aus  ein  und  demaelben  Striche  wehen,  dabei  oftmals  Wind« 
«u  Osten  und  Sfiden  eintreten,  die  mehrere  Tage  lang  enhelten,. 
nnä  dadurch  auf  einmal  den  Seefaltrer  mn  dleae  eOdliche  Spitze  dea 
nenen  Festlandes  rühren,     Herr  von  Kruscnslcrn  scgolle  hier  im 
M&rz,  und  der  A'orJ- Ost- Wind  fiihrte  ihn  schncU  herum.  Kleinere 
Sdffie  mögen  allerdings,  bei  den  heftigen  SUirmen  zur  Winterszeil 
mein-  Gefahr  lanr<w,  beaoadani  wen  aie  idcht  fest  gebaut  sind,  und 
sich  nicht  leicht  heben;  ist  das  Schiff  aber  gross  und  fest,  und  <I:i1>ei 
ein  guter  Segler,  so  mag  ea  vnbcdii^  die  Fahrt  iun  Cap  Horn  zur 
Winterszeit  vorziehen. 

Die  SehAdenngm  dea  grossen  Elends  anf  dem  Engliscben  Ge- 
sdnrader,  das,  unter  Lord  Anson,  das  Cap  unschifTto,  sind  gewiss 
nicht  Übertrieben;  die  zur  damaligen  Zeit  noch  unvollkommene  Bau- 
art  der  Schifie,  besonders  die  schlechtere  Takelage,  mit  den  gros- 

*)  AaaiarJcaag.  Bia  find  4w  Uas*  fc«li«it  J»  disatr  fisgeaA  beiaaU  8  g^gM- 
pUNhaJMIca. 
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sen  Segeki  bei  unrerhültaissmä^sig  groftsen  Mosten,  waren  Schuld, 
dmsa  damals  guute  Flotiea  auf  ihr.er  Fabrt  um  Cap  llorn  ihren  Unter« 
gtmg  hmdm,  Wtm  hat  aUki  dar  UnfeigMig  d«r  grotam  Spaabchait 
Flotte  nutar  Doa  Josi  Pi^^rro  crgriflen,  der  8  Tage  frülicr  als 
liOrd  Anson  dieses  Cap  uinsrhifrcn  wollte,  um  letzteren  in  der 
Sudsee  zu  bekri^en?  Gegtm  300Ü  Menschen  fanden  dabei  ihren 
To4I 

Auch  bei  Tage  War  dcrHiuiinel,  in  dieser  Cegcnd,  fast  bcstSn- 
dig  mit  Wolken  bedeckt;  nur  auf  wenige  Augenblicke  lielltc  er  Ni'ch 
svweilen,  und  nur  an  einzelnen  Stellen  auC  Die  Sonne  kam  nur 
seltea  wm  BUItag  n»  Yorscfaeb,  «ad  sobald  sie  sieb  wieder  senk, 
te,  wurden  neue  Nebelmasseo  niedergeschlagen  und  der  Himmel  wie- 
der dick  bewölkt.  So  war  es  fast  alle  Abende  der  Fall,  nur  ein- 
mal sahen  wir  bei  Cap  llorn,  innerhalb  25  Tagen,  die  Sonne  un- 
tergehe«. 

Hier  in  diesen  nn>virt])sanien  Ce£;:cnden  d^r  Welt  rerlebtm  wir 
die  Weihniichten  und  das  Aeujulirslest;  es  waren  Tage  fUr  uns,  MI 
denen  der  Sturm  um  so  ärger  wUthete,  und  nie  saheu  wir  die  H'«!- 
len  hltter 'gehen,  ab  tm  erslmi  Festtage.  Wir  sfllbst  befiuidmi  uu 
in  eiaar  sehr  verdriesslichen  Lage;    das  beständige  Weilen  des 
Schiffes,  Ton  der  euien  Seite  atnr  andern,  konnten  wir  nie  gewohnt 
werden,  denn  es  war  hieselbst  so  heftig,  dass  man  nicht  einen  Au- 
genUiiek  stellen  konnte,  ohne  sieh  feslhtdlen  an  ttflaaen;  hlnlid  die 
Kulte  in  urKserer  Wohnung,  die  uns  fast  verhinderte,  unser  Tage- 
buch zu  führen,  und  somit  die  Unlhätigkeit  in  einem  so  langen  Zeit- 
räume, als  diese  L'mschiffung  des  Cap's  dauerte.  Alles  diess  ver- 
•fimmte  uns  reehl  sehr.   Ton  Tag  an  Tage  hofflan  wir  weiter  n  . 
Iconunen,  und  doch  «ndHoh  aus  dieser  traurigen  EinSde  errettet  m 
werden,  doch  hatte  es  uns  auch  geglückt,  um  etwas  rorznrOcken,  so 
stürmte  es  wieder  xon  iS'euem,  und  wir  waren  dann  gänzlich  den 
StrSamagen  Oberiaasen,  die  uns  wieder  nadi  der  alten  SteUa  sn- 
rückOihrten.    Xur  der  Alhatross  war  unser  bestündiger  Pegidler, 
gleichsam  Gcrährtc  in  unseren  Leiden ;  gleich  den  llarpyen  umring- 
ten diese  gefrässigea  Thier«  unser  Scliilf,  oft  sassen  sie,  zu  20  und 
SO  SMefc,  zur  Sitfte  deaMihen',  and  aUinten  anf  AUes  an,  waa  tw» 
Bord  des  Selüffcs  geworfen  wurde.    Sie  kamen  dem  Schilfe  zuwei- 
len so  nahe,  daaa  de  von  den  Matrosen  harpnnirt  wurden;  ttherdiasa 
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sind  sie  so  domni  und  so  dreist,  dass  wir  zuweilen  Einzelnen  in  ih- 
rer Mitte  Init  Kugeln  die  FlUgelk  xeradiosseo  haben,  ohne  doss  die 
1Jel»r%eB  imM  vMogtn.  Üm  landhobe,  dick«  FadatMMhpg 
T«rUwlert  das  Eindriogwi  jeder  MehmhigeL  Bei  Um»  Gelege« 

heit,  wo  die  Thiore  in  grossen  Massen  zusammensassen ,  haben  wir  ' 
auch  bemerkt,  dass  sie  sich  schnäbeln  wie  die  Taubea;  docJi  bei 
der  CMeae  dee  Sdkadieb  dleaer  Tügel,  sieht  dieser  Akt  aUenttiigs 
lücht  so  lieblich  aas,  sie  befanden  sich  aber  in  zu  freundsi-Laflii- 
chen  Verhältnissen,  als  dass  wir  es  hätten  für  Reissen  halten  tcün- 
nen.  Am  23.  December  fingen  wir  eine  dritte  Art  ron  Albatrossen*), 
die  wir  niek  mHj^ribradbt  haken.  ll8ekst8kemMckcadwar««fllriiM, 
als  wir  den  Magen  des  Tlücrcs  öffneten,  und  darin  den  Hals  mit 
dem  halben  alu^i'.siitrlfn  Schädel  eines  anderen  Albatrossen  vorfanden, 
der  auf  gleiche  1%'eise  abgezogen  zu  «ein  schien,  wie  wir  es  mit 
dem  imserigen  soeken  g«Mckt  katlea;  das  TUer  katt«  dieaea  Hals, 
mit  dem  Ko^>r(-ii(lo  romi}  idedergeschlnckt.    Es  mosste  also  noch 
irg'eml  Jemand  mit  uns  zu  gleicher  Zeit  diese  Gocrend  durchschif- 
fen, der  diesen  armen  Thieren,  in  gleicher  Absicht  als  wir,  naek- 
■toOte.  Bs  Im  dorek  Cookie  Refaea  kekwirt,  dast  das  FlelMsk  der 
Albatrosse,  reckt  ordentlich  zubereitet,  sehr  wohlschmeckend  ist) 
unsere  Matrosen  waren  zu  tibcrmlithig,  als  dass  sie  dasselbe  geges- 
sen hätten.     Canitain  Biigh  Uess  auf  seiner  nuglücklichen  Fahrt 
Aikalross»  «nd  Hntaden       «InsponMi,  nd  rf«  mit  gtOnmmm 
H'aizen  fulfern,  wodurch  die  letzteren  Thiere  den  Gesehmadk  «kr 
schünstoa.  Enten,    die  Albnlrosse  aber  den  der  besten  Gänse  OT" 
kielten.  Es  wundert  nns,  dass,  soviel  uns  bekannt  ist,  die  Albat* 
rosafedem  no^  aidhl  Gegenstand  des  Handels  geworden  sind;  os 
würde  fUr  die  Hannackaft,  besonders  auf  SehUTen,  die  auf  den 
Wallfischfang  ausgehen,  und  sich  längere  Zeit  in  diesen  Gegenden 
aufhalten,  ein  G^enstand  von  Bedeutung  sein.    Doch  bis  jetzt  sind 
die  Matrosen,  die  aaek  doB  ladlan  fahren,  noch  zu  übermülbig, 
«b  da»  sie  afadi  damit  kofaasea  soUlen. 

Mit  dem  lOten  Januar  hörten  cndllek  unsere  Leiden  auf:  wir 
waren  binaus  Uber  die  westliche  Mündung  der  Mii^<>llun'.s- Strasse 
and  segelten  nun  frShlicb  nach  Korden.    Einige  scböue  Tage,,  die 
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jeUi  folgtea,  Aihrten  Alles  auf  das  Verdeck  des  Sdiifles,  am  aich 
ifMkt  mm  «nritoaea  «ad  ftdi  de«  VAm»  sa  <dBwiieu;  aar  Irmnid- 
ÜcIm  Ciesichter  sah  man  jetzt,  wenngleich  der  Wind  sehr  schwach 
war  und  oftmals  gänzliche  Wiudsiille  herrschte.  Mit  allem  Rechte  hat 
naa  dieses  anermeaslicfae  JMeer  mit  dem  J^ameo  des  stillen  Oceans 
imm  wum  «nteaat  Ob«  Bwl».  dlMM  Wmmen,  und  ibcr 
die  Ebene  des  WaMccspiegels,  wenn  man'  woehaalang  ein  hestS»* 
diges  Spiel  der  wilden  Wogen,  bei  Cap  Horn  gewesen  ist,  und  nun 
pUitzlieh  in  diese  Region  eintritt.  Ueerden  ron  grossköpfigen  Cn- 
•ddoHa  sogen  den  Sddib  ▼oTBber,  nnd  -wnrden  tob  «nsÜdbivea 
Ideinen  VSgeln  begleitet;  die  CascheloUs  schwammen  beständig  In 
Reiben,  so  dass  einer  dem  andern  folgte,  sie  erhoben  sich  abwech* 
sdnd  fiber  das  Wasser  nnd  svken  wieder  nieder.  Die  Cascltelotts 
babw  die  Oeflfamig  Ibror  Sprifdfiekor  mf  dor  liakm  SsiCo,'am  rvt» 
deren  und  oberen  Wiukelihres  Kopfes,  zwei  Drittel  derselben  münden  sich 
auf  der  Torderen  Fläche  und  etwa  ein  Drittel  auf  der  obem  Fläche  des- 
•elben;  dadurch  sind  sie  nasser  Stand  gesetzt,  das  Wasser  fentainenartig 
ta  die  H5he  wa  ^ritsen,  wie  naa  es  aof  Lneepede*«  Abbfldungen, 
und  wohl  selbst  iu  Arbeiten  der  neuesten  Zeit  finden  kann,  wie  z. 
B.  itn  Zoologischeu  Thcile  der  Reise  des  Herrn  Freycinet.  Die  Ca» 
sehelotts  sdinaaben  daa  Waaser  in  einem  sehr  dicke§  Strahle  vor 
eiefc  Ua,  indem  eie  ebma  tebr  liefen  «ad  dampfen  Tob  tob  äliA  g^ 
boai  der  Wasserstrahl  streift  ainr  ehras  fiber  die  Oberfläche  des 
Wassers  fort.  Eines  Tages  kamen  wir  einem  solchen  schlafenden 
,  V^ehouer  iu  die  i^kähe;  es  war  kaum  noch  Zeit,  die  Richtung  des 
Bebiffea  so  ändern^  mtä  Ihsl  tribea  wir  mit  dem  Thiere  susammenge- 
hafea,  was  wabrscheiallcb  sehr  acUeebl  gesBdet  hätte.  Die  PriB- 
zess  ging  dem  ünthiere  dicht  zur  Seite  rnr&bcr,  die  Spitze  des 
Kopfes  kam  bis  in  die  NUhc  dos  Resnninn.stes,  als  das*Schwansende 
des  Tbieres  den  Kiel  des  SehiOes  erreichte:  wir  schätzten  dnnscb 
Ae  lMag9  ^ee  Tbim  Iber  89  V^,  da  die  gaaso  Mag«  4ea 
8chifles  115  Fuss  betrug.  Erst  als  das  Thier  dem  Steuerruder  vor- 
fiberschwamm,  ernachte  es,  und  gtug  plötzlich  in  die  Tiefe,  indem 
es  den  Kopf  senkte  und  mit  dem  ganzen  Schwänze  perpendikulär 
iber  dio  Oberflicbo  des  Wassers  Uaanatagle;  efst*  in  bedentender 
EoUemnqg  vom  Schiffe,  kam  es  wieder  zum  Torschein.  Wir  hat. 
tea  Uer  Crel^enbeil,  des  Casch^U  ia  der  lUXhe  sa  sehea^  nnd  Iba 
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Mtt  der  AMblUmig  in  rergMcken,  die  nns  Capftiüii  StSrers,  ein 
sebf  gebOdeter  Englischer  Caschclott-Fänc^er,  davon  initgcthcilt 
liatte)  nur  sahen  wir  noch,  am  Ende  des  kopfes,  einen  fleiscimrli- 
gen  Kaan*  IHeMr  mtMnm»  SMaum,  d«r  dM  SchUT  Parlriilgc 
(!Vr.  4257.  des  Engl.  Signalbuchs)  führte,  der  schon  23  Jiihre  lai^  ' 
das  beschwerliche  Goschäfl  des  CascheloUfangcs  betrieb  und  seinen 
Vater  dabei  verungiüclien  gesehen  hatte,,  stattete  uns,  in  der  Breil« 
'  Ton  CUlo«,  anf  oifener  See  an  Bord  der  Prlnseai  Loaiee  cImb 
Beanch  ab.  Wir  waren  an  dem  Tage  nicht  wea^  erstanat,  ab 
plötzlu-h  ein  Segelboot  am  Horizonte  zu  sehen  war,  das  wir,  erst 
lauge  nachher,  nachdem  sich  aueh  das  Schiff  hatte  sehen  lassen,  (Ür  . 
daen  WIdder*)  etlcaiwIeB.  Man  hatte  rrni  jewnii  Sdilffi»  ans  FiM&e 
geiohoiij  wie  der  IVhäler  den  Caschelott  nennt,  und  sogleldi  vier 
Segelbote  ausgesetzt,  um  sie  «u  verfolgen.  IVur  vor  einigen  Tiiffon 
war  ein  UngiUclistaU  Torgekomiaen;  man  hatte  die  ilarpune  nach 
dnem  flach  geworftn,  bei  dea  AhUMfen  der  Leine  Terwf ekelte 
aleh  dieselbe  nnd  daaBool  schlug  um;  die  Leute  hielten  sich  schwim- 
mend am  umgeschlagenen  Boote,  bis  sie  gerettet  wurden.  C'apilain 
Stövers  theüte  uns  manche  interessante  Bemerkungen  Uber  den  Ca- . 
achelott  nnd  dessen  Fang  mit,  der  gegenwärtig  hauptsSeUieb  ander 
weadidien  KQste  von  Cliile  und  Peru,  sowie  an  der  nordSstUeben 
Kfiste  von  Japan  hetrichcn  wird.  Das  SrlnfT  war  anf  drei  Jahre 
ausgerüstet  und  es  sollten  die  Theilnehmer,  nach  Vollendung  der  Rei- 
se, von  dem  Netto -dewinn  folgende  Anfheile  haben: 

Der  CapiUia  .  .  .  -,V    I>«r  2le  OlTizicr  .>.     Der  Kilptr  .  .  -ptr 
Der  l«te  OfSsier         Der  3t6  UIBxicT  ^    J«der  MmtroM 
und  von  den  10  llalbmatrosen  ein  jeder  10  Pfd.  Sterliuig. 

Ueber  die  Art  dieser  Üntemehmungen  nnd  deren  CSewinn  hat 
Herr  Alexander  v.  Hamboldt**)  ausführlichen  Bericht  erstattet. 

Herr  Stövers  erklärte  die  ungleiche  Grösse  der  Augen  des  Ca- 
aehelott^s,  wovon  Lacepede,  Curier  u.  n.  a.  berichten,  für  eine 
Fabel,  benerkte  aber  dabei,  daaa  die  Angen  tberhanft  nidit  grSaaer 
als  die  cuies  Ochsen  wären.  Der  Kopf  soll,  selbst  bei  Thieren  der  Art 
von  90  Fuss  Läoge,  gerade  ein  Drittel  der  ganaen  L&uge  hetri^n.  Der 
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•ehoigte  BekUter  anf  den  Kopfe,  der  das  gleldk  Oel  llieaMiide  Ce- 

(aeenin  enthillt)  ist  an  seiner  liiiitcrcn  Beresdgun^  mit  dem  Specke, 
gerade  18  Fusa  hoch,  und  drei  Mann  haben  volle  5  Stunden  Arbeit, 
um  es  zu  dorchliauen;  der  Bebälter  wird  angebohrt  und  das  fliee- 
Mnde  CefMW«  b  FiiMr  abgezapft.  Am  Tordwtn  Sefcnattimde 
■Hat  norb,  dicht  auf  dem  Oberidefer,  eine  dreiccl^l^  Feftmasse,  die 
gegen  7  Tonnen  schwer  ist.  Sobald  die  Fettmasscn  vom  SchSdel 
getrennt  sind,  sinken  die  Knochen  zu  Boden.  Im  Specke  und  Uber- 
iMnpt  an  Iceiaem  andern  Thafl«  dat  KBrpers,  ab  an  Kopfe,  wird 
Cetuceum  gefunden. 

Mit  dem  milderen  U'etler  zeigte  sich  auch  wieder  die  See  mit  niede- 
ren Thieren  belebt;  ein  unabsehbares  Heer  von  kleinen  Krabben*)  er- 
Ihllf«  die  OberilSehe  des  Wassers,  nnd  ena^gto  JimAU  fta  spHi- 
bendes  Fenermeer.  Unsere  Fahrt  hinauf,  der  Kfiste  entlang  bis 
Valparaiso,  ging  von  jetzt  an  sehr  angenehm  von  Statten,  wir  hat- 
ten fast  beständig  U  siv.  oder  WMV.-Winde  die^  wenn  sie  auch  nickt 
aabr  httlSg  waren,  ms  Aa  Fakt  doch  nm  so  «rfrenlicber  machten. 

Jfit  weiugcn  Worten  sei  as  «m  hier  noch  nadM^li«h  erlanJkt, 
etwas  über  den  Weg  zu  sagen,  den  man  bei  der  T'nischiflnng  von 
Südamerika  einzuschlagen  hat.  Wir  wollen  den  geneigten  Leser 
tfebf  mit  dem  GescIiichtUehen  Uber  diesen  Gegenstand  belSsti« 
gen,  da  er  schon  sn  oft  phg«liäadsh  Ist.  Man  h^  dral  bia 
jetzt  eingeschlagen,  um  die  südliche  Spitze  von  Südamerika  zn  nm- 
scbiOen;  der  Weg  durch  die  Strasse  Miigollau's  war  der  zuerst  ent- 
deckte, und  in  neueren  Zeiten  am  wenigsten  benutzte.  Unter  dem 
HoUftidlKha»  See-HanptsMUi  ComeBna  Sdionten  wurde  hn  Jahre 
1616  der  zweit«  Wog,  nämlich  der  zwischen  Feucriand  und  Staatcn- 
land  entileckt,  tvelclie  Strasse  er  nach  seinem  Schiffer  Jacob  le  Maire 
benanute.  Diese  Strasse  ist,  im  rergai^enen  Jahrhundert,  von  rer- 
schiedenen  berühmten  Seeibfarem  durehschUR  worden,  AQe  stfanmen 
'  darin  ilberein,  dass  man,  im  Falle  von  \^'indsllOe  oder  tou  pIStzlieh 
eintretenden  Stürmen,  wie  sie  daselbst  ganz  gewöhnlich  sind,  der 
starken  Strömung  wegen  hohe  Gefahr  laufe,  wesshalb  man  auch  ge- 
genwirtig  diese  Straase  Wnneidet  und  den  dHtten  Weg,  nlnlldb 
den  um  Staatenland  und  um  Cap  Horn  ganz  allgeme|p  dnrebschifflL 
Diesen  letzten  Wc^  haben  wir  selbst  mit  der  Prinsess  Louise 

*)  ifaAgrw«  oMntl«  «.  gm.  «.  if,  Bmimä$t. 


—  144  — 

fremarbt,  seine  VorzUge  können  wir  aber  nicht  besonders  rühiucn.  En 
ragt  »ich  nun,  uivd  wir  sind  fast  der  Meinung,  ob  die  DDrehscbif^ 
fung  der  Ma^Uan^s- Strasse  dem  Wege  um  C7ap  Horn  .Tocnuieheii 
isi  Seit  der  Aafnubme  der  Strasse  Ton  Lord  Byron  *),  mid  «nf  den 
rerscbiodenen  Expeditionen  der  Spanier,  sind  eine  grosso  Menge  von 
guten  Häfen,  innerbalb  dieser  Strasse  bekannt  geworden,  woselbst 
mm.  sogar  frisches  Wasser,  Brsnnmaterial  vma  wawt^m  selbst  ei- 

Äi  frische  IVahrungsmittel  willBlllMlfili  kann.  Die  Schiflc  gehen  da- 
st  A'achls  vor  Anker,  und,  wenn  anch  die  Mannscbafl  ilurch  das 
fcKnfige  Ankerwerfeu,  der  Ebbe  und  Fluth  wegen,  sehr  angestrengt 
wird,  so  hat  sie  dafür  IVacbts  Ruho;  üitrigens  sind  die  Anstalten 
Xum  Aufwinden  der  Anker,  gegenwärtig  niif  Englischen  SchifTen  so 
ausserordentlich  bequem  eingerichtet,  dass  man  desshalb  diese  Fahrt 
nicht  renrerfea  darC  UoffentUek  wird  dieselbe  noch  ganz  allgemein 
in  Anfiwbme  kommen,  sobald  die  nener»  Anfimhme  dieser  (>egendcn 
dnrcb  die  Engländer,  die  kürzUch  unter  Capitain  King  erfolgt  isi, 
den  Publikum  bekannt  geworden  sein  wird.  AJs  wir  su  Valpa- 
raiso waren,  kam  tkm  ineines  Nordamerikanisehes  Schiff  ron  New- 
York,  das  dir  Fiilirt  durch  die  MagellauVStrasse  gemacht  hatte,  und 
so  die  ganze  ungeheuere  Reise  in  72  Taxen  ausgeführt  hatte.  £s 
Isg  wonl  in  der  Schwerfälligkeit  der  ScbilTc  zu  MageUan's  Zeiten, 
so  wie  an  der  IVichtkenntniss  der  sichern  Häfen,  innerhalb  der 
Strasse,  dass  die  Durcbschiffung  fUr  den  Entdecker  derselben  so 
aaMeroidanHitiii bescbweriieb  war,  und  Jewabaib  so  sehr  inVermriniB. 

Anhang. 

Es  ist  Thatsache,  dass  die  Temperatur  auf  der  TVeslküsle  von 
Öüd- Amerika  bedeutend"  niedriger  ist,  als  in  gleichen  Breiten  auf 
der  Ostkü&le  dieses  Landes.  Auf  unserer  ganzen  Heise  haben  wir 
uns  bemüht,  die  l>saohe  dieser  Erscheinung  zu  erforschen,  und  wer- 
den fan  nüdisten  Bucbe  daron  aiisflibrlich  bandeln;  hier  theilen  wir 
die  lUsallale  unserer  meteorologischen  Beobachtungen  mit,  die  bei 
der  l'msL-hifliing  des  südlichsten  Thelles  von  Süd>Amerika  angestellt 
wurden,  und  im  nächsten  Capitel  TollatKndig  abgedruckt  sind.  Die 
Tsoqierataratt  in  dar  lunXdist  neisfehenden  l^beUe  sind  stets  daa  BUltel 
almmUicher,  unter  gleicher  Breite  angestellten  Beobachtungen,  die 
wir  zuerst  auf  eine  Karle  aufgetragen,  um  zu  einem  um  so  genaue» 
ran  Resultate  zu  kommen.  Wir  wissen  jedoch  sehr  wohl,  wia  we- 
nig sagend  oft  dergleirhen  Beobachtungen  Ton  einem  Zeiträume  von 
6  n  ochen  sind ,  und  legen  daher  salbst  diesen  Resultaten  keinen  so 
'  '  WctiklML 

wm  U»  W«tt  Ja  4m  Jak««  1W4  Ib  ITH, 
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1,25 

15,5 

19,37 

13,2 

OSO. 

18 

28 

1,25 

15 

18,75 

13,2 

OSO. 

desgl. 

19 

28 

1,50 

15 

18,75 

13,2 

OSO. 

desgl. 

20 

28 

1,50 

ir> 

18,75 

13,2 

15,2 

19 

OSO. 

desgl. 

21 

28 

1,50 
1,50 

14,9 

18,6 
18,75 

12,9 

OSO.  sternhell,  lliin. 

22 

28 

15 

13,3 

OSO. 

deflgl. 

28 

» 

1,60 

15 

18,75 

12,8 

OSO. 

JMgL 

24 

18 

1^ 

15,1 

18,  8 

13 

IM 

19^7 

OSO. 
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TClicrfnlirl  der  Prinzcss 


StBBilcn 
in 


in  ¥r»m6ai- 


Troiperalur 

der  Luft 
in  6r«4Mi 


Ceb. 


Teaiper«t«r 
de»  Wanvrs 
•n  der  Obcr- 
flUcbe  in  <>r«> 
dea  aack: 


le  dei 
V»ytkra 
neiera 

nach  Ilr 


Ab  aOetlir.  in  89*18'  nM.  Bra^  wA  IS* IS'  wortL  Uji^i;. 


29  Z.  1,25  L. 

Ifi  A7o 

1     1  °  n 

OS<^.fUernlirlI.inm. 

2 

1 

M 

15,1 

o»o. 

Ai'»g\. 

3 

1 

15,2 

19 

13,3 
13,6 

_ 

OHO. 

4 

28 

1 

15,4 

19,25 

15,7" 

19,65° 

OHO. 

Dnr(<liSrccli^ 

5 

28 

'1 

14,9 

IH,6 

14,2 

__ 

OSO. 

6 

28 

1 

15,2 

19 

U.3 

OSO. 

lUT  llinimi-I, 

7 

28 

1 

15,8 

19,75 

H,7 

OSO. 

drs^l. 
desgl. 

9 

28 

1 

16,2 

20,25 

15 

16,5 

20,62 

OSO. 

9 

28 

1 

16,2 

20,25 

15 

OHO. 

10 

29 

1 

IG,5 

20,62 

15 

OSO. 

12 

28 

1 

17 

21,25 

15,2 

16,4 

20,5 

SSO. 

Etwas  Regen. 

13 

28 

1 

16,8 

21 

15,3 

SSO. 

ties/{l. 

U 

28 

0,75 

16,8 

21 

15,3 

J>SO. 

desgl. 

1» 

28 

0,75 

16,6 

20,75 

15,4 

SüjO. 

desgl. 

16 

2S 

0,75 

16,6 

20,75 

15,6 

16,1 

20,5 

SSO. 

desgl. 

17 

28 

0,50 

16,9 

21,12 

15.6 

SSO. 

desgl.. 

IH 

28 

0,50 

17,2 

21,5 

15,6 

desgl. 

19 

•iH 

0.75 

17,2 

21,5 

15,8 

SSO. 

desgl. 

20 

2H 

0.75 

17,2 

21,5 

16,2 

16,6 

20,7 

SSO.  .Mäs-siger  W.l. 

21 

2H 

0,75 

16,8 

21 

15,8 

SSO, 

(lesicl. 

22 

28 

0,75 

16,7 

20,8 

15,9 

16,8 

21 

SSO. 

de^(L 

23 

28 

0,50 
0^0 

16,5 

ii,6 

20,62 

15,6 

SSO. 

mMgL 

24 

M 

15,6 

SSO.. 

Am  a  OcOnt.  In  88*25^  ndnlL  Bnite  nnd  90»  10*  WMlL  Liag»; 

SSOf.SafcrweiiigWd 
S.SO.   '  da«l. 
SSO.  WlnaHille. 
WSW.  desgl. 
W.Z.S.  desgl. 
W.z.S,  desgl. 
W.S.8.  aofgl. 
8.s.W.Seli8|i.Welt. 
S.  X.W.  desgl. 
SSW.  desgl. 


4 

28 

0,50 

16,4 

20,5 

15,5 

16,6 

20,7 

7 

28 

0.75 

16,9 

21,12 

15,5 

lU 

28 

1 

17,5 

21.8 

15,7 

17^1 

21,37 

12 

2S 

1 

17.5 

21,8 

15.7 

17,2 

21,50 

13 

2H 

l 

17,6 

22 

15,8 

14 

SO' 

28 

1 

18,2 

22,7 

15,8 

17,2 

21.50 

17 

30 

28 

1 

17,8 

22.25 

15,8 

17,1 

21,75 

19 

28 

1 

17,1 

21,3 

15.8 

17.4 

21.75 

20 

28 

0,75 

17 

21,25 

15.8 

17.5 

21.87 

24 

28 

16,4 

20,5 

15,6 

17,6 

22. 

Digitized  by  Google 
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Teni^ei'mlar 

■n  i«r  Ober- 
flSche  in  Gra- 
den nacLi 

in  Luii 

u  a«« 

neten 
aäek  Hr. 

lleaua.|  C'cU. 

Auflast. 

Reaun. 

CeU. 

Tag««' 


Am  1«L 


M9f»9»  ML  Bnüt»  und  ^•W  w«ilL  liSiige. 


4I> 

8 
12 
16 
20 
24 


27Z.10,75LJ16,4' 

27  11^  16,7 

28  17 
28    OJtO  17^ 
18    1  17»1 
28     1  b7^ 


20,5» 

20,8 

21,25 

22,25 

21^7 

21,62 


15,6''R 
15,5 
15,9 
15,8 
14,3 
U4,l 


17,6" 

17,6 

17,4 

17,5 

17,6 

17,2 


f22"> 
-22 

21,75 
21,87 
22 
21,5 


SSW.  ScLön.  Wrtt. 
080.  Et«r.  klar.  Ilim 
OSO.  Klarer  Himm. 
OSO.  deagl. 
WKW.BtwmttiA. 


s  1 

28  2 

17,8 

22,2 

17,4 

21,75  p 

12  ' 

18 

18,8 

23,5 

17,4 

21,75  ! 

16 

28  2,50 
28  2,75 

18,5 
17,3 

23,1 

17,4 

21,75 

20 

21,62 
21,90 

17,4 
17^ 

21,75  J 
12  |E 

24 

B8  a»70 

17^ 

Am  11.  Octbr.  in  35*54'  nördl.  Breite  und  21*» 43'  wegü.  Länge. 

V.  eat«r  frisch 
V.  Wind. 
V.  desgl. 
F.  Sehr  schön 
r.  Wallw. 

Am  12.  Octbr.  in  83"a6'n5rdL  Bieite  und  ^^12'  wcstl.  Länge. 

XNW,  Wetter* 
XINO.  desgl. 
N  NO.  Einige  Wollten 
O.z.S.  ziehen  auf. 
O.X.S.  desgl. 
NO.  VItwM  Regen. 
O.Z.N.  desgl. 
O.  z.  N.  desgl. 
OKO.  desgL 
ONO,  dMgl. 


4 

28 

2,75 

16,8 

21 

14,8 

17,7 

22,12 

8 

28 

2,75 

17,7 

22,1 

14,8 

17,8 

22,25 

10 

28 

3 

IS 

22,5 

15,2 

18 

22,5 

11 

28 

3 

18,6 

2.^,25 

15,2 

18 

22,5 

(2 

28 

2,75 
2,75 

17,8 

22,2 

11,8 

18 

22,5 

13 

28 

17,8 

22,2 

15 

18,8 

23,5 

14  SO' 

28 

2 

18,2 

22,75 

15,4 

18 

18 

22,5 

15 

18,4 

23 

20 

28 

2,25 

17 

21,25 
21,25 

15 

18 

22,5 

■22 

28 

2,50 

17 

15 

18 

22,5 

24 

28 

2 

18 

22,5 

15,2 

18,2 

22,75 

Am  la  Octbr.  in  SO"  49'  nürdl.  Breite  und  2.3°  3'  westl 
4  |28 


8 
9 
10 
11 

12 
14 
15 
16 
18 


28 
28 
28 
38 
28 
28 
28 
28 
28 


2,25 
2 
2 

2,33 

2 

2 

1,50 
1,50 
1,50 


17,7 
18,2 
19 

19,5 
19,9 
19,4 
18,2 
18,5 
18,5 
18»2 


22,1 
22,75 
23,75 
21,37 
24,87 
24,25 
22,75 
23,12 
23,12 
22»75 


15,6 
16,1 

16,2 
16,1 
16,6 
16,2 
15,9 
15,9 
15,7 
15,6 


18,3 

18,7 

18,9 
18,8 
18,8 
18,8 
l«i,85 
18,8 
118,8 


22,87 
23,37 

23,62 

23,5 

23,5 

23,5 

23,5 

23,5 

23,5 


Länge. 

\0.z.O.  Etwr.  Regen. 
XO.z.O.  desgl. 
.\0.z.O.  desgl. 
XO.z.O.  desgl. 
X'O.z.O.  Schön.  Wt, 
XO.  z.  O.  dcsRl. 
XO.z.O,  Klar.  Um. 
XO.z.O.  desgl. 
NO.Z.O.  desgl. 
NO.J(.O.Einig.Wol. 
km  imHorisonk 


1 
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Stunden 

de« 
T»ge.. 

Dtromeier 
in  I'ranjtilii- 
■cliem  Maas»- 

Temperatur 

drr  Luft 
in  Gruden 
Dach : 

NaaaLSl- 

(o  des 
PnjrcUro- 

meltr* 
nacli  Ilr 

Augual. 

Trmprralur 
de«  WoMera 

an  der  Obrr- 
Oache  in  <>ra- 
den  nach: 

Wiltorung  u.  Winde. 

ReanoVi 

Cel«. 

CeU, 

-20h 

2SZ.  IL.  1 

18,1» 

22,62 • 

15,9«R418,7o 

23,37" 

MO.z.O.  Ktnas  Le- 

M  1 

|28 

1,75  1 

18 

22,5 

- 

118.7 

23,37 

.%U.z.U.  wütktcr  Ii. 

Am  14.  Octbr.  in  29°  30'  nördi.  Breit«  und  22'  3'  westl.  Länge. 

4 

2S 

1 

18 

22,5 

15,9 

18,7 

23,37 

\0.z.O,  Trüli.Wtr. 

8 

2S 

1 

IH,l 

22,62 

15,9 

18,8 

23,5 

.\0.z.O,  desgl. 

10 

2H 

1 

Uifi 

'22,5 

18,9 

23,6 

iXO.z.O,  de«sl. 

11  30' 

28 

l 

20 

25 

19,1 

23,8 

>O.Z.  O.  dM^I. 

1-2 

28 

20 

25 

16,8 

19,2 

24 

rVO.  z.  O.  «IrxKl« 

16 

28 

0,75 

20 

25 

16,6 

19,4 

21,25 

W.  desul. 

18 

28 

0,75 

19.2 

24 

19,1 

21,25 

W.  Scliiiiu's  M  «.•Itrr. 

Am  15.  Octbr. 

in  28°  3'  nördl.  Breite  und  22'»  42'  wcstl.  IJingc. 

4 

27 

11,75 

18 

22,5 

15,8 

23,6 

W,  Klnras  iiewölkt. 

5 

18,1 

•22,r)2 

15.8 

\V.z..S.  dctja;!. 

6 

18,2 

-2-2,75 

15.9 

W.z.S.  deKgl. 

7 

18,3 

22,87 

16 

W.  z.  S.  desgl. 

8 

18,3 

22,87 

16 

18,7 

23,37 

W.z,  S.  de»gl. 

9 

18,2 

22,75 

16,3 

W.s.  S.  desgl. 

10 

18,7 

23,3 

16,2 

W.z.S.ürchbrrh.II. 

11 

18,8 

'23,5 

16,2 

W.  z.  K.  Frisch.  M  d. 

n 

19,2 

21, 

16,4 

18,9 

23,62 

W.  z.  S.  desgl. 

13 

19,1 

24,2 

16,6 

>V.z.S.  Etw.  Regen. 

14 

19,2 

21, 

16,5 

W.z.S.  desgl. 

15 

19,2 

24, 

16,6 

M.z.S.  desgl. 

16 

18,6 

23,25 

16,1 

18,9 

23,62 

W.Z..S.  Faift  wiidstill. 

17 

18,2 

•22,75 

16 

M'.  z.  S.  Itrzogcn. 

18 

18,2 

•22,75 

16 

W.z.S,  desgl. 

19 

18,6 

•2,3,2 

16,5 

W.z.S.  FrUrh.Wnd. 

20 

7-2 

11,75 

18,2 

•22,75 

16,3 

18,8 

23,5 

W.z.  S.  Dicke  Molk. 

Am  16.  Octbr.  i 

a26"'33'  nönll.  Breite  und  21« 56'  wcstl.  Länge, 

4 

27 

11,75 

18,2  '22,75 

16,2 

18,4 

23 

W.z.S,  Srliünes  kla- 

6 

28 

18,4  123 

16 

18,5 

33,12 

W.z.S.  res  Welter. 

19 

28 

0,25 

20,2  125,25 

16,1 

18,8 

23.5 

W.z.S,  desgl. 

M 

28 

20  l25 

16,2 

19,1 

23,8 

W.  z.  S.  desgl. 

20 

28 

0,25 

18,9 

23,62 

16 

19 

23,7 

W.z,S.  .Sternhell.  H, 

24 

28 

0,25 

18,ti  ^23^5 

16,4 

lb,8 

23,5 

W.Z.S.  desgl. 

Ii««is« 
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Slundril 


in  FrMUttel- 


Tnaperalur 
4tfl-Xiift 
1)1  Ci«4«k 

Mclt: 


Cd*. 


Nnukil 
U  4m 


Bieter« 
nacti  Ur, 
Angut. 


Teaipcralnr 
des  AVnuer« 

an  der  Über- 
flteke  in  Gra- 
den aarli: 


Reaankj 


CtU. 


Witterung  n.  Wi»d«. 


«  Am  17.  Oetbr.  in  26'>23'  mAl.  Breite  und  21^58*  wertL  Länge 


4li 
8 
12 

14 

16 
20 
24 


IMZJ 

28  1 

28  1 

28  1 

28  1 

28  1,75 

•28  1,75 


19,1 
2<),2 
21,8 
21,6 
19,5 
18,8 


23,5» 

23,8 
25,2 
27,2 
27 
24,3 
23,5 


16,6»R 

16,6 
16,5 
17,6 
17,8 
17.4 
16,8 


19* 
18,8 
19,2 

19,3 
19,3 
19 
18,9 


23,7" 
23,5 
24 
2i 
24,1 
23,7 
23,62 


W.x.S.Sch8n.Wttr, 
W.B.8.  deul. 

W.  z.  8.  desgl. 

W.  z.  S.  deagl. 

W.X.S.  dragl. 

W.z.S.  de^L 


Am  18.  Octbr.  in  25"  24' 


4 

28 

2 

18,3 

223 

16,7 
16,5 
16,8 

18,9 

23,62 

8 

28 

2,50 
2,75 

19,4 

21,2 

19 

23,7 

la 

28 

19,6 

24,5 

19,2 

24 

14 

28 

2 

20 

25 

17,2 

19,3 

24,12 

16 

28 

2 

19,H 

21,7 

16,8 

19,4 
19,3 

24,25 

20 

28 

2,25 

19,3 
1» 

24 

18,4 
W 

24,1 

21 

28 

.  8 

28,7» 

19,S 

nördl.  Breite  und  23  6'  wesü.  Lange. 

NO.z.N.  Feiner Wd 
NO.z.IS".  desgl. 
ONO.  Eintritt  «LFtf' 
ONO.  Mts. 
ONO.  desgl. 
ONO,  de«gl. 
OHO. 


Am  19<  Oetlw.  in  »«81'  nSrdl.  Breit«  und  23*44'  WMtl.L«ng«. 

8  |28  2  19,1  24,25  17,3  19,5  24,3  ONO.  Bewölkt. Ulm 

12  28  1,50  20,7  25,87  17,5  19,6  24,5  ONO.  desgl. 

16  28  1  19,7  24,6    17,5  19,8  34,7  Olf  O.  Drclibrodi.  ü 

20  28  1  19,7.  24,6    17,5  19,7  24,6  ONO.  desgl. 

24  128  1  19,4  24,25  |l7,6  19,5  [24,3  |ONO.  d^H^. 


20 


164 


? 

c 

s 

• 

a. 

1 

Temperatur 
der  Luft 
ia  6rwl«0 
Meli: 

kr.l(e 

r»  .  - 

r  liro- 
inr- 
Icrs. 

Tmpkratar 
Jr»  W»i«er» 

.1,  <!,T  Oli.-r- 
iTii  ii*'  in  Ii  ra- 

|]  r  tl    ri  -teil  : 

RiB.  j  4'v 

•Um 

Iti-i.  1  (\. 

AinaO.Octbr.in22''18'N.Br.  u.24«32' W.L. 


2 
3 
1 
5 
6 
7 
8 
f» 
lU 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
21 


I>>|I9,5 
19,4 
19,4 
19,2 
19.1 
19 
19,6 
19,6 
20,3 
2Ü,| 
20^ 
20,6 
20,7 
20^ 
20,8 
20,6 
20,4 
20,1 
20,4 
20,4 
20 
19,8 
I9,H 
19,6 


21,37 

24,25 

24,25 

2  t 

23,8 

23,7 

24^ 

25,3 
25,5 
25,6 
25,7 
25,8 

26 

25,7 

25.5 

25,5 

25,5 

25,5 

25 

24,7 

21.7 

21,5 


19,6 
19,7 

20 

20,2 


20,3 
20.1 
20,4 
20,4 

20,4 


20.4 


24,5 
24,6 

SS 

25,2 

25,3 
•,5 
25,5 
25,5 

25,5 

25,5 


o\o. 

ONO. 
ONO. 
OVO. 

o.\o, 
oxo. 

ONO. 
ONO. 

ONO. 
ONO. 

o\o. 

ONO. 

ONO. 

ONO. 

ONO. 

ONO. 

ONO. 

ON.Z.O. 

ON.S.O. 

OIV.  %.  O. 

0\.7.  O. 

ON.Z.O. 
ON.  z.  O. 
NO.z.O. 


B 
C 

(Ä' 


3? 
<» 


14 

15 
16 
17 
IH 
19 
20 
21 
22 

24 


Trinperalur 


Rm. 


13h  21,2 
21,3 
21,3 
21,3 
20.8 
20.7 
2t(,7 
20,5 
20,4 
20,5 
-20,6 
20,5 


26,6 

26,6 

26,6 

26 

25,3 

25,8 

25,6 

25,5 

25,6 

25,7 

i25,6 


Lall 

chrfi- 
nie- 
icr». 


Temperatur 
Je»  WaMrrs 
'tu  der  ObuT' 


20,6 

20,7 
20,8 


Cm. 

25,7 

25,87 
26 


Witterung 
nnd 


NO.s,0. 
NO.  S.O. 

NO.z.O: 
VO.z.O. 
>0.y..  «». 
NO.z.O. 
NO.x^O. 

N<r.s.o» 

>0.z.  O. 
>0.z.O. 
NO.Z.O. 
NO.s,0. 


Am  22.(kcbr.  in  19*8'N.Bi;ii.^M' W.L. 


V m  2 1 .  ( )ci l)r.  i II  20'  43' N.  Br.  ii .  2')"  1 .'»  ^^ .  I. 

\t).z  O. 


1  l)».S  21.7 

2  19.6  21,5 

3  I9,(i  |21,5 

4  19.6  21,5 
3  19,9  24,8 

6  20  25 

7  20,1  25,1 

8  20.1  125,5 

9  20.H  '21. 

10  20,9  :2ü,l 

11  20,8  26 

I2j21,aj^|^—  |2M 


20,6 


2;),6 

20,6 


25,7 
25,7 
25,7 
25,7 


Vi»./.  O. 
VO.z.O. 
>0.z.0. 
NO.z.  O. 
NO.z.O. 
V0.7..  O. 
VO.z.O. 
NO.z.O. 
NO...O. 
NO.  S.O. 
KO.s.  O 


I 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
S 
9 
10 
II 
12 
13 

[11 
,15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 


20 

25 

VO.z.O. 

20,1 

25,12 

VO.z.O. 

20,2 

25,25 

VO.z.  O. 

20 

25 

VO.Z.O. 

20.2 

25,25 

NO.B.O. 

20,3 

25.37 

VO.z.O. 

20, 1 

25,5 

VO.z.O. 

20.1 

25,5 

VO.z.O. 

20,8 

26 
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17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
|34 

AmlRNovbr.  in  —•—«g.Br.«.— 'W.L 


19,1 
19,3 

19,4 
19,2 
19,2 
18,9 
18,6 
18,8 
18,8 
18,6 
18,7 
18,6 
18,7 
18,8 
19 
18,2 
18,5 
18,1 
18,4 
18,8 
18,8 
18,8 
18,6 


19,4 
19,1 

19,3 
19,2 
19,2 
19,2 
19,3 
19,3 
19,3 
19,3 
19,1 
18,8 
18,5 
18,3 
17,9 
17,3 
17,5 
17,6 
17,8 
17,8 
17,8 
17,8 
17,8 


OB  ? 


OSO.  s-^ 

Sehen  —  S 
("apFrio.  3  S 

O.Z.S.  c<Z 

-.«.8.  r:? 

Grand  g  ^ 
bei 

22,26l0.s.S. 


i9|i  |2M^w!s.w.    I  a 


18,4 

18 

17,8 

18,1 

18.3 


23 
22,5 
22,25 
122.6 


18,1  |n,6 


22,85  17,5 


17,4 
17.2 
17.6 
17.7 


17.4 

18,3 
18,4 
18,5 
18, 


62  O 


21 
21. 
23 
23,12 
2-2,5 


17,7  UM  FiMn®*s>£k 


O.r.S. 
.z.S. 

Sind  an  der 
Küste  ron 
Cap  Frio. 


Digitized  by  Google 
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de« 
T«ges. 


Teinp»r«lur 
der  Luft 


lloaum.  CeU. 


le  dr» 

■cton 

tiacti  llr 
Augtuit. 


Tempcraliir 

(\cs   W  Adners 
an  der  Obtr- 
II .1 1  !i (•  in  (>' ra- 
den  nach : 


HeMHB.  C«la. 


Am  21.  Novbr.  in  25*56'  siull.  Breite 


12 
16 
18 

20 

Am 

8 
12 
16 
18 
20 

Am 

1 

8 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
SO 
21 
22 
23 
21 


29.82 
29,74 
29,72 
29,72 

29,75 


ZJ 


19° 
20 
20,.3 
19,8 
19,6 


22.  Novbr.  in 


29,83 
29,85 
29^ 
29,89 

29,93 

2.3.  Novbr 
29,96 
29,99 
30,05 
30,05 
30,(>5 
30,05 
30,05 
30,05 
30,05 
30,08 
30,08 
3(»,08 
30,08 
3<l,08 
30,08 


16,7 
»7,4 
16,8 
15,8 
16,9 

in 
16,9 
16,2 
17,4 
17,1 
16,9 
16,8 
16,7 
16,7 
16,7 
16,5 
16,5 
16,6 
16,7 
16,6 
16,5 


Am  24.  Novbr. 


23,7" 
25 
25,3 
21,7 
24,5 

26°  31 
20,8 
21,7 
21 
19,7 
21,1 

29°  ir 

21,1 
20,2 
21,7 
21,3 
21,1 
21 
20,8 
20,8 
20,8 
20,6 
20,6 
20,7 
20,8 
20,7 
20,6 

in  27° 47 


18.1° 
18,6 
18,8 
18,6 
18,6 


18,5« 
18,4 


und  43'  42*  westl.  Länge. 

0.\0.  Bewölkt,  nimm. 
0\0.  desgl. 


23,i2°prpro. 

23 


K.Z.W.  deigL 
südl.  Breite  und  44°  1'  westl.  Länge. 


14,6 
14,4 
14,4 
13,4 
13,2 

südl. 
13,6 
14 
13,5 
12,7 
12,7 
12,7 
12,6 
12,4 
12,6 
12,3 
12,5 
12,4 
12,6 
12,4 
12,8 


17,8 
18,2 
18,2 
18,2 
18,2 

Breite 
18,4 
18,5 
18,6 

18,6 

18,6 

18,5 

18,5 

18,3 

18,2 

IH 

17,8 

17,8 

17,8 

17,8 

17,9 


22,2    |8.  Sehr  feiner  Regen 
22,75   SSO.  E»  stürmt. 
22,75  iiSO.  Bewölkt. 
22,75  SSO.  deagl. 
22,75  ISSO.  Windstille. 

und  44°  38'  westl.  Länge. 


23 

23,12 
23,25 

23,25 

23,25 

23,12 

23,12 

22,87 

22,75 

22,5 

22,25 

22,25 

•22,25 

22,25 

•22,37 


8Üdl.  Breite  und 


■1 

30,08 

16,4 

20,5 

12,4 

17,9 

22,39 

2 

30,07 

16,4 

20,5 

12,6 

17,7 

22,12 

3 

30,06 

12,8 

17,7 

22,12 

4 

.10,(}6 

16,2 
15,9 

20,2 

12,6 

17,6 

22 

5 

30,07 

19,8 

12,1 

17,6 

22 

6 

30,07 

16,1 

20,1 

12,4 

7 

30,08 
30,08 

16,9 

21,1 

122 

12,6 

8 

17,6 

13,4 

17,5 

21,8 

SO.  Stembeller  Uimm 
S.  desgl. 
S.  Fhner  Wind. 
S.  BeUtaes  Wetter. 
S.  deiffl. 
8.  de«gl. 
S.  desgL 
S.  desgl. 
SO.z.  S.  desgl. 
SO.S.8.  Aea^L 
SO.  MSarfgcr  Wind. 
SO.z.S.  dpsgl. 
SO.  dcHgl. 
SO.  desgl. 
.SO.  desgl. 

ib^  w^U.  Läii|;e. 
SO.  StcnAeller  lUflim. 

OSO.  desgl. 
OSO.  ^lesgl 
OSO.  desgl. 
OSO.iaare*W«U«riiiil 
S0.B.0.1elelitHiWiMi 
SO.z.O.  desgl. 
SO.  z.U.  desgL 
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Roise  von  nrasiÜea 


Tages. 


Barometer 
in 


Temperatur 

Her  Luit 
ia  6r«dn 


Reaum.  Cel*. 


Am 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
.14 
16 
17 
IH 
20 
21 
22 
23 
94 


12i> 

30,08  Z. 

13 

30,10 

18,6» 

23,2" 

14,2» 

II 

30,10 

18,6 

23,2 

14,5 

15 

30,10 

18,8 

23,5 

14,6 

16 

30,10 
30,08 

18,5 

23,1 

IS" 

17 

18,1 

22,6 

14 

18 

30,08 
30,06 

17,7 

22,1 
21,2 

13,8 

19 

17 

13,4 

20 

ao,io 

16,8 

21 

43,4 
13,4 

18 

21 

1H,7 

20,8 

22 

lti,7 

20,8 
20,7 

13,2 

23 

16,6 

13,5 

13,5 

21 

16,6 

20,7 

17,7 

XBaakKl. 
Pajr«hro- 


nach  lir 
Auguit. 


an  <l«r  Über- 
flirhe  in  Gra- 
den nachi 


Ilcanm. 


Cell. 


22,5« 


22,5 


O.8.X. 

O.t.N. 
O.S.N. 
O.S.N. 
O.E.N. 
0.».]V. 
0.x.  N. 

o.s:n. 

O.  r. 
O.  z.  >. 
O.z.  N. 
22,1  jo.z.\. 


Leichter  M'io< 
Wenig  Wiad. 
deüiigL 

Klarer  liiinmel 
desgl. 
deagl. 


desgl. 
desgl. 

c!csgl. 


25.  Novbr.  in 


30,04 
30,04 
30,04 
30,01 
30,06 
30,06 
30,07 
30,08 
30,09 
30,(W 
30,07 
30,08 
30,04 

aoyOl 


16,5 
16,4 
16,5 
16,6 
16,4 
17,4 
17,6 
17,1 
17,1 
17,3 
18,2 
19 
16,2 
19 
18,3 
17,1 
17,1 
17 
17 
117 


29^30' 
20,6 
20,5 
20,6 
20,7 
20,5 
21,7 
'22 
21,3 
21,3 
21,3 
22.7 
23,7 
24 
2.1,7 
22,8 
21,3 
21,3 
21,2 
21,2 
21,2 


8Üd]. 

13,6 

13,4 

13,4 

13,1 

13,5 

13,9 

13,8 

13,6 

13,8 

14 

14.7 

15,1 

16,2 

16,6 

16,7 

16,2 

16,2 

16 

16 

15,7 


17,6 


17,6 


17,2 


Breite  und  45"  4'  westL  Lange. 

O.  I.  If .  Klarar  BimineL 
O.z.N.  dei^ 
O.  z.  >'.  dctgl. 
O.  z.X.  deagl. 
O.cX.  deagl. 
O.  s.  J(.  desgl. 
O.  z.  N.  desgl. 
O.z.N.  desgl. 
O.z.N.  de.sgl. 
>'iN  W.  Klar.  Uimni.  mit 
.>'>W.  JÜonneDBcheiiu 
deagl. 
deagL 

disgl. 
desgl. 


22 


22 


16,9 
16,8 
16,4 


21,5 


21,1 
21 
20,5 


.>'X>V.  Schön.  klar.Wt. 


mw. 

WKW. 


deagl. 

desgl. 
desgU 


Am  26.  Novbr.  in  31»57'  sQdl.  Breite  nnd  4ß^4Sf  wcatl.  Läng«. 
1  1  29,98     |I6,6    |20,7   115,2  1—    |—    IXW.  Schön. War. Wt 


3  I 


29,98  116,6  |20,7  1  15,2  1  -  |  —  IXNW. 
29,98    |16,4   |20^  |  15,1  |  -    j  —  |XJ\W. 


deagl. 


I 


Digitized  by  Google 


lUroBater 

CTaMldU- 

Teaiperaiiir 

im  IM 

tm  im 

de«  M'*uen 

4m 

in 

P»yefcro- 
■letara 

■•eh  UtJ 

•B  der  Ob«r< 
flicke  ia  Gra- 
de» aaeht 

Reaum. 

■ 

Cela. 

Real» 

Ccl>. 

29,96  Z. 

20  50 

14,8° 

NNW.  8ditfB.kUr.Wt. 

29,96 

16.4 

20,5 

14,8 

15,9» 

19,8" 

NNW.  4c«gl. 

5 

29,97 

16.6 

20,7 
20,7 
20,8 

14,9 

XNW.  desgl. 

6 

29,98 

16,6 

14,8 

>NW.  de«gl. 

7 

29,98 
29,196 

16,7 

14,6 

NWW.  desgl. 

8. 

16,8 

21 

15 

15,4 

19,25 

NNW.  deigL 

9 

99,99 

17 

21,2 

15,3 

NNW.  deasL 

10 

29,98 

17,8 

22,2 

16 

NNW.  de«gl. 

11 

29,98 

18,5 

23,1 

16,1 

NNW.  desgl. 

12 

29,9S 

IS.S 

23,5 

16,4 

15,6 

19,5 

\W.  desgl. 

13 

29,97 

19,3 

24,4 

16,8 

NNW.  desgl. 

II 

29,97 

19,1 

^23,8 

16,7 

NNW.  desgl. 

15 

29,97 

19,1 

23,8 

16,9 

NNW.  deMU. 

16 

29,97 

19,1 

23,8 

16,9 

NNW.  aeigL 

19 

29,90 

17 

21,2 

15,6 

15,9 

19.8 

>NW.  desgl. 

Am  27.  Novbr.  in  34'»  36' 

südl.  Breite  inid  46^  23'  wcstl.  Länge. 

4 

29.82 

16,5 

20,6 

14.8 

15 

18,75 

NW.Ehr.b«w6llU.  Ulm. 

8 

I6M 

20,5 

15,2 

14,7 

18,3 

NW.  de«gl. 

9 

29.92 

16.1 

20,5 

15,2 

NW.  desgl. 

10 

29,93 
29,94 

16,5 

20,6 

15,3 

\W.  Trübes  Wetter. 

19 

16,8 

21 

15,2 

15,2 

19 

NW.  dMd. 

1 

29,90 

15,6 

19,5 

14.3 

NW.  dMgL 

2 

29,92 

13,2 

19 

13,6 

H.  desgl. 

3 

29.92 

15 

»8,7 

13,2 

N.  desgl. 

4 

29,92 
29,93 

!  1,6 

IS.2 

12.3 

S.  dcNgl. 

6 

11,3 

17.8 

11,9 

Dnrehbrocben.  Ilim. 

6 

29,93 

14,2 

17.7 

II 

M,6 

18,2 

S.  desgl. 

7 

29.93 

13,8 

17,2 

11,2 

H.  desgl. 

8 

2.'K96 

13,6 

17 

10,7 

14,1 

18 

SSO.  Ilevrelkt.  Ilimm. 

12 

30.01 

13,3 

16^ 

9,8 

14,3 

17,85 

SSO.  desgl. 

Am  28.  So\  h 

r.  in 

siidl.  Breite  und  47^35'  we«tL  Länge. 

3 

3(MH 

13.3 

16,6 

9.3 

11,2 

17,7 

SSO. 

5 

30.06 

12,9 

16,12 

10,4 

14 

17,5 

0.  Klarer  iliomd* 

8 

30,06 

13.4 

16,7 

12,1 

14 

17,5 

0.  desgl. 

12 

80,09 

14,8 

18,5 

11,8 

H,l 

17,62 

0.  dei^. 

.  4 

30,05 

13.9 

17.3 

12 

0.  dc^L 

6 

30,05 

14 

17.5 

12 

14,2 

17,7 

0.  dciigl. 

H 

29,94 

13.7 

17,1 

12,7 

1.3,6 
13^ 

17 

NO.z.N.  drsci. 

13 

29,94 

13,7 

17,1 

16^7 

NO.Z.N.  Etw.  bewölkt. 

I. 

21 

162 


von  Brasilien 


/ 


B«roBet«r 
ik 


der  Luft 
im  QrmA(m 


C*U. 


te  des 
P»_vchro- 

■nolvn 
Bscli  Hr. 


'lV]it|iiTiitur 

•■wir  Mar- 

Sieh«  in  Gtm- 
dca  nach : 


AugvM,  ||«aiimJ  CVI« 


Am 
41. 
8 
9 

12 

16 

18 

20 

24 


29.  Novbr.  in 


2<),77  Z 

29,60 

29,60 

2«),  18 

29.50 

29,50 

.29,61 

9f,70 


13,8» 

13 

13,7 

l»,8 

U.5» 

13,2 

11,8 

IM 


39  4' 
jl7,2^ 
16,2 

17,1 
18,5 
18.6 
16.5 
14,7 

IM 


Am  30.Novbr.  in  40*31' 


8 
12 
16 
18 
20 
24 


29,77 
29,77 
29,81 
'29,78 
29,80 
29,80 


10,4 
11,7 

13 
11.2 

9,8 

9,5 


13 

14,6 

16,2 

14 

12,3 

11.8 


südl.  Breite  und  49"  4i'  wvsü.  Liiiige. 

12,1°  13,4'  16,75 

13,2  13,4  16,75 

14,1  13,6  17 

14,1  12,7  15,8 

12,4  12,2  15,2 

10,8  11,3  14,1 

9,8  9ß  11,5 

M  11,13  |8W. 

lüdl.  Breite  und  49*  15'  westl.  Länge. 


AO.z-N.  Ktarm. 

.^0.>.0.  fllcrk.Reffen 

\W.  z.  W.  deagl. 
X  W.X.W,  detig). 
.>  W.Z.W,  desgl. 
MW.  UeUer  lUmod. 


10,3 
10,8 

9,6 
8,4 
8,6 
8,8 


8,9 

9,25 

9,6 

9,5 

9,3 


11,12.  WSW.  Sck«B.  Wetter. 


11,5 

12 

11,8 

11,6 

11,3 


WSW.  iengX. 
WSW.  dt»«l. 
WSW.  Wenig  Wind. 
SW.S.8.  deagL 

\'W.  z.X.  desgl. 


.Am  1.  Dccbr.  in  41°23'  siidl.  Breite  und  49^51'  westl.  Länge. 


1 

8 
12 
13 
16 
20 


29,74 
29,67 
29,65 

29,62 
29,60 
29,58 


9,6 
9^8 

12,5 
12.8 
12,5 


12 
12,3 


Am  2.  Decbr.  in 


4 
8 
10 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 


29,55 
29,57 
29,57 
29,52 
29,53 
29,53 
29,51 
29,51 
29,51 
29,45 
29,44 
29,44 
29,44 


9,9 

9, 
9,7 
9,8 

9,5 

8,5 
8,1 
7,3 
7,3 

7,5 
7,7 
7,8 
7,8 


15,6 
il6 
|15,6 

42^47' 
12,3 
11,2 
12,1 
12,3 
11,8 
10,6 
10,2 
9,1 
9,1 
9,3 
9.6 
9.7 
9,7 
9fi 


9  —  —  W.S.IV.  Etwas  bewölkt. 

9  9  11,25  W.X.N. 

—  9,6  12  W.E.lir.Scfc«n.Wa 

10,8  9,6  12  W.Z.N.    ^  dei«l. 

10,4  10,2  12,75  W.Z.N.  dc^L 

1041  10  11,5  W'.x.N.  AaNtaiBl. 

südl.  Breite  und  52°  16'  wcstl.  Lange. 


9 

8,1 
8,9 
8,4 

fi,l 
7,5 
7,4 
6,7 
.«,7 
6,9 
7,2 
7,3 


•1,2 

7,8 

7,6 
7,7 


7,6 


7,8 


14 

9,75 

9,5 

9,62 

« 

9,5 


W.z.'S.  Es  «Ittrmt. 
.\ W.Z.W.  MS.ifiig.Wd 
NW.S.W. 

flW.B.W. 

SW.  Feiner  Regen, 
SW.  desgl. 
SW.  desgl. 
SW.  de«gl. 
BW.  «iMgl. 
SO.  Bew«lkt  und  «ehr 


SO. 

SO. 


9,75 


dunkel, 
desgl. 
dcflgL 


Digitized  by  Google 


bu  Mam  Cap  Horn. 


B«roaia4«r 


B>gliMhmi 


94 


29^ 
29,38 


7,6° 
7,6 


9,5' 
9,5 


ICMtkU. 


■etm 

Dach  Hr 

AliflMt- 


7,1» 
7,2 


TcB^ratar 

if»  WoMen 
■n  der  OlMr- 
flleli«  Ib  6rs- 

den  nach: 


Reawa.  C«U. 


7,4= 


SO. 
9,25°[SO. 


Schiraeh«  Wiad. 


Am  S.  Decbr.  in  43*47'  tUdl.  Braite  und  'fiS*  !•*  md.  Unge. 


4 
8 
12 
16 
90 
24 


29,28 
29,30 
29,50 
29,60 
29,63 
29,82 


8,3 
8,1 
8,6 
8,4 
7,8 
6,8 


Am  4.  Decbr. 


10,3 

10,1 
10,7 
10,5 
9,7 
8,5, 

in  42°  47' 


4 

8 
12 
16 
90 
94 


29,78 

29,85 
29,82 
29,60 
29,64 
29,64 


7,4 
7 

8,3 
9 

8,5 
8,4 


9,2 
8,7 
10,3 
11,2 
10,6 
10,5 


7,8  7,6  9,5 

7,5  y,2  11,5 

7.5  9,4  11,7 
7  9,8  13,25 

5.6  9,6  12 
6,1  9,1  ]ll,37 

güdl.  Breite  und  52"  30'  westl 

4.7  -  - 

4.3  9,2  11.5 

6.4  9,1  11,37 
8,3  9,3  11,6 

6.8  9,2  11,5 

6.9  9,3  11,5 


SO.  Etwas  Hegern, 
S.  z.  O.  «i«^l. 
S.K.W,  Bs 
S.a.O.  a«agL 
S.z.O.  Stwa,  Regen 
S.Z. O.    oad  HageL 

Lange. 
S.z.O.  Sturm,  Regen 
S.z.O.    nnd  Ilagel. 
WSW.  Leicht  bew6lkt, 
WSW.  Ktw«s  Regen. 
WSW.UcajswSturm 
WSW.  XswfiLRegen, 


Am  S.  Decbr.  in  42*S1'  likiU.  Breite  und  SS*!»*  wwlL  Lingn. 


4  29,65  7,8  9,7  6,8  9,1 

8  29,61  8,2  10,2  7  9,1 

12  29,78  9,3  11,6  8  9,2 

13  29,28  9,7  12,1  8,2  — 
16  29,^  9  11,2  7,5  9,4 
90  29,94  8,6  10,7  6,4  9,3 
94  39,96  8,3  lO^S  6,7  9 

Am  6.  Decbr.  in  42*41'  «üdl.  Breite  und  51^31'  westl.  Länge 


11,37 
11,57 
11,3 

11,75 


WSW\ 
WSW. 
WSW. 
WSW. 
WSW. 


Trfib.  Hinuid. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


11,62  WSW. 

W  ö  ]  L  l  U I  t) 

11,2     |W8W.  d.  SUirin  l»»«t  n»cli. 


4 
8 
19 
14 
16 
18 
20 
94 


29.95 
29,98 
9»^«Y 
29,99 
30,02 
30,02 
30,04 

aoyi» 


8.7 

9,18 

9,6 

9,8 

9,7 

9,8 

r 


10,8 

11,4 

12 

12,2 

12,1 

12,2 

UM 


7,6 

8,15 

8,7 

8,8 

8,8 

8,6 

8,1 

M 


8,9 
9,3 
9,4 

9,7 
9,9 
10,3 

M 


11,12 
11,62 
11,75 

12,12 
12,37 
12,87 


WSW.  TrBh.  Himmel 
WSW.  d«^. 
WSir.  dcnl. 

WSW.  desgl. 
SSW.  Bezogen. 
SSW.  desgl. 
S.Z.W.  deagL 


lM2|S.a.W.  deegL 


An  i:  p  tcbr.  in  42°4li'  tikdi.  Breite  und  wetd.  Ungfe 


I  30,01 
1  30,04 


18  10  I  7  1 
I  7,4     9,2   I  .7  I 


9,2 
9,5 


II,  5 

I II,  87 


Is.z.W.  8 
|s.z.W. 

21 


ehr  dichter 
Mebel. 
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Refs«  Ton  Brasilien 


Temperatur 

in  tmü 
im  «Min 

\  »»kil- 
le de« 

■tMtü 

Teinperklut 

4m  Wmmm 
in»  Ok  w 

fltrbe  in  Gn- 

'  1 

*  ■ 

Mit  «ft 

T.ge«. 

n>cli  Hr. 

deu 

nach ! 

Keauin 

cvu. 

AugxM. 

Rcaum 

CfU. 

12l> 

30.04 

.9,1" 

11,3° 

8,3° 
8,6 

9,5° 

11,87' 

.>M'.  Sehr  dicht.  >ebel. 

i:j 

30,04 

10,6 

10,3 

13,2 

NW. 

desgl. 

14 

30,04 

12,8 

NW,  Klwrwllianela. 

20 

30,87 

9,4 

11,7 

8,6 

9,2 

11,5 

NW.  ftbelMrWind. 

24 

29,77 

9,2 

11,5 

8,2 

7,6 

9,5 

W>W. 

desgl. 

Am  8.  Decbr.  in  44®54'  südl.  Breite  und  57M6'  wcstl.  Länge. 

4 

29,67 

9,15 

12,4 

8,3 

7,6 

9,5 

W\W.  Klarer  Himmel. 

8 

29,70 

9,3 

11,6 

8,7 

7,6 

9,5 

W>W. 

dengl. 

12 

29,75 

11,2 

14 

10 

7,7 

9,62 

W.s.N. 

desgl. 

13 

29,80 

10 

12,5 

8,6 

10,75 

H.%.  O. 

desgl. 

14 

29,82 

9,4 

11,7 

S.  z.  O. 

dengl. 

15 

29,82 

8,9 

11,1 

S.Z.  O. 

des^I. 

17 

29,85 

8,5 

10,6 

7,9 

7.9 

9,87 

.SSO.  Triilior  lliinmel. 

18 

29,88 

8,4 

10,5 

8 

8 

lu 

SSO.    Em  nebelt  aehr 

20 

29,94 

7,2 

9 

SSO. 

sUrk. 

23 

29,95 

7,2 

9 

7 

7 

8,75 

SSO. 

desgl. 

Am  9.  Decbr.  in  45°  50'  südl.  Breite  und  59°  54'  westL  JLange. 

4 

29,94 

6,5 

8,1 

6,4 

6,4 

8 

Klmr  Hinmel. 

8 

29,99 

7,1 

9,2 

7 

7 

8,75 

dlogL 

12 

29,95 
29,W 

10,  t 

12,6 

9,4 

9,1 

11,75 

desgl. 

13 

10,7 

13,3 

>v\w. 

desgl. 

U 

11,1 

13,8 

9,9 

9,9 

12,3 

W.NW. 

^•■gL 
Galar  Wind. 

16 

8 

10 

W.s.lf. 

20 

29,88 

9,3 

10,6 

8,7 

8 

10 

W.  z.  X. 

21 

29,92 

8,7 

10,8 

8,3 

7,9 

9,87 

Am  10.  Decbr.  in  47«  1*2  güdl.  Breite  und  59°47'  vrm 

4 

29,9S 

8,2 

10,2 

7,8 

8 

10 

SSO.  Guter  Wind. 

8 

2.9,98 

9,4 

11,7 

8,3 

7,8 

9,75 

o>«. 

Nebel. 

12 

29,96 

11,3 

14,1 

7,8 

7,9 

9,87 

o\o. 

desgl. 

13 

'29,96 

10,6 

13,2 

8,5 
10,3 

oxo. 

desgl. 

14 

29,96 

10 

12,5 

o^o. 

desgl. 

15 

29,96 

9,8 

12,2 

10 

ONO. 

desgl. 

16 

29,94 

tu 

12,5 

8,4 

10,5 

ONO. 

desgl. 

17 

2!). 93 

«),3 

11,6 

ONO. 

desgl. 

18 

29,91 

9,2 

11,5 

9,2 

x>o. 

desgl. 

19 

29,94 

H,9 

11,1 

8,6 

>>o. 

deiurl. 

2(1 

29,94 

S,9 

11,1 

8,6 

10,12 

.\'W.  Es  wird  klarer. 

24 

29,94 

7,9 

9,8 

8,5 

7,9 

9,87 

pxw. 

des§L 
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ItalMlen 


BaromcUr 


Tvinperatur 

der  Luft 
im  CrMleB 


Reaum.  Cel*. 


Xaaikäl 
(e  de« 

Pa^'cliro- 
melcn 

nacli  Hr. 


Temperatur 
de*  Wauers 

au  dar  Ob«r- 

flärlio  in  Gra- 
deu  nach: 


Auguat.  Reau».  Ceb. 


Am  11.  Dccbr.  ia  48°  55'  si:dl.  Breite  und  62° 24'  westl.  Länge 


4)i 

29,83  Z. 

8» 

IU° 

h,2- 

6 

29,74 

9,6 

12 

7,7 

12 

29,72 
39,68 

12 

15 

7,9 

16 

12,9 

16,1 

8,8 

18 

29,61 

12,2 

15,2 

10,2 

2U 

29,56 

11,2 

14 

10,6 

24 

29,43 

10,23 

12,7 

8,8 

7,8« 

8,4 
8,7 

8,3 
^,9 


9,76*  NW.  E>  wird  klarer. 

.\W.  desgL 
10,5    >W.  desgl. 
10,8     NW.  desgl. 
—      »V.  desgl. 
10,37  .\W.  desgl. 

9,87  1>"W.  Klarer  Uimmei 


Am  1*2.  Decbr.  in 


4 

29,10 

9,9 

5 

29,44 

9,2 
8,9 

6 

•  29»48 

7  ' 

2»,48 

8,5 

8 

29,44 

8 

9 

29,19 

8 

10 

29,49 

8 

11 

29,49 

8,2 

12 

29,49 

8,3 

13 

29,50 
29,51 

8,2 

14 

8,5 

15 

29,51 

8,7 
83 

16 

29,53 

17 

29,bi 

9 

18 

29,52 

8,6 

19 

29,49 

8,2 

20 

29,  «9 

8 

21 

29,50 

7,1 

22 

29,50 

7,3 

23 

29,50 

7,2 

84 

Iß 

Am  13»  Di-cbr.  in 

1 

2 

6,9 

3 

ö,6 

4 

«,7 

5 

6.4 

6 

29,37 

6,8 

1 

29,35 

6^ 

51  22' 
12,3 
11,5 
11,1 
10,6 
10,2 
lü 
10 
10,2 
10,3 
10,2 
10,6 
10,8 
11 
11,2 
10,7 
10,2 
10 

9,2 

9,1 

9 

9 


südl.  Breite  und  63  58'  wc»tL  Länge. 


8,3 
7,8 
6,8 

6,-2r> 

«,15 
5,7 
5,8 
6 

5,9 

6 

6 

6,2 

6,3 
6,4 
6.2 
6,2 

6,3 
6,2 

f),!) 
5,9 


7,3 


',2 


7,2 


7,1 


6,8 


I  6,9 


9,12 


W. 
W. 

SSW. 

sw. 
sw. 
sw. 
sw. 
sw. 
sw. 
sw. 

WSW. 
WSW. 
8,67  WSW. 
WSW. 
WSW. 
WSW. 


8,5 


7,7 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgL 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgL 
desgl. 
desgl. 

..   desgl. 

W.B.S.  £tw.  bewölkt. 
W.B.  8.  a«egl. 
W.z.S.  desgl. 
W.X.S.  desgl. 
W.B.S. 


53°57'siidl.  Breite  und  64»  18'  wcstl.  Länge 

8,7 
86 

8,2 

8,3  —       5,7  7,12 
8,6 

8,9  5,8  5,6 

8fi  5,7 


W.X.S.  Leichtbewölkt 
W.«.S.  desgl. 
W.z.S.  desgL 
W.z.S.  desgL 
W.z.S.  desgl. 
W.«.S.  Storker  Wind 


Umscliiflun/BT  iIcs 


D«rom«ler 

Trmpcralur 

'  S  t  u  tl  J  r  II 

der  Luft 

de« 

in 

in  Graden 
naeki 

Tagrs. 

Rrauni. 

Cel*. 

6h 

29,32-  Z. 

9 

29,28 

7 

n,  /  tß 

lü 

29,28 

7,3 

9,12 

II 

29,24 
29,21 

7,8 

9,75 
9,75 

12 

7,8 

13 

29,19 

8,1 

lü,12 

14 

29,20 

7,5 

9,37 

15 

29,19 

6,8 

8,5 

16 

29,23 

7,2 

9 

17 

29,25 

7 

8,75 

18 

29,26 

fi,7 

8,3 

19 

29,33 

6,1 

7.6 

20 

29,33 

5,9 

7,3 

21 

29,34 

6 

7,5 

22 

29,34 

6 

7,5 

23 

29,33 

5,7 

7,1 

24 

29,34 

6 

7.5 

le  des 
P»rcLr<i. 

naoli  Hr. 
Augtut. 


Temprralur 
de«  Waaspr« 
an  der  ULFr> 
flScIie  in  Cfra- 
dvn  nack: 


Heann^  Cela. 


liViUeruiig  o.  Wind«. 


Am  ]4.  Dccbr.  in 


1 

29,34 

5,8 

2 

29,33 

3,8 

3 

29,38 

5,9 

4 

29,29 

6 

5 

29,29 

6,5 

6 

29,27 

6,7 

7 

29,27 

5,4 
5,2 
4,8 

t 

29,29 

29,31 

in 

29,34 

4,4 

II 

29,37 

4,5 

12 

29,38 

5 

13 

29,42 

5,8 

11 

29,42 

6.7 

15 

29,44 

6,6 

16 

29,45 

6^4 

17 

29,45 

6,4 

18 

29,44 

6,5 

19 

29,43 

5.9 

2<l 

29,42 
29,40 

5,7 

21 

5,8 

54°  47 
7,2 
7,2 
7,3 
7,5 

8,1 

8,3 
6,7 
6,5 
6 

5,5 
5,6 
6,2 
7.2 
8,3 
8,2 
8 
8 

8,1 
7,3 
7,1 
7,2 


5,9« 

5,8 

6 

6,15 

6,15 

6,5 

6,2 

5,4 

5 

5,4 
5,2 
4,4 
4,3 
4,5 
4,5 
4 

4,6 

siidl. 

4,2 
4,4 

5 

5,2 

5,6 

5,7 

5,7 

5 

4 

3,4 

3,5 

3.8 

4.6 

5,1 

5,15 

5,1 

5,15 

5,3 

4,9 

4,9 

5 


5,5= 


6,15 

6,1 

5,9 

5,9 

5,8 

6 

6 

6 

6,1 


5,7 


6,87 


7,6 

7,6 

7,37 

7,37 

7,25 

7,5 

7,5 

7,5 

7,6 


7.1 


W.«.S.  Starker  Wind 
Kn  atiimiL. 
drsgl. 

Dicke  Wolken  z\e 
hen  aus  KH'.  auf. 
deiigl. 

W.  Die  Wolken  ziehen 
überdasNchiiTii.  es 
W.  enUlehl  kl.  Hturm 
W.  DerWd.  lä«st  nach 
W.   Etwa«  >ebel. 
desgl. 
desgl. 
Leicht  bewölkt, 
desgl. 
desgl. 


W 
W 

w 
w 
w 
w 


w 
w 
w 
w 
w 


Breite  und  63''  6'  westl.  Lange, 


5,8 
5,7 
5,8 
5,9 
6,1 
6 
6 
5 

4,9 

5 
5 

5,1 
5,1 
5,4 
5,2 
5,3 

4,8 
4,7 


7,25 
7.1 

7,25 

7,37 

7,62 

7,5 

7,5 

6,25 

6,12 

6,25 

6,25 

6,37 

6,37 

6,75 

6,5 

6,6 

6,6 

6 

5,8 


W.  Leicht  bewfilkt. 
W.  desgl. 
W.  desgl. 
W.  desgl. 
W.  desgl. 
W.  desgl. 
W.  desgl. 
W.  desgl. 
W.  desgl. 
W.  Darchbroch.  Ilimtn 
W.  desgl. 
V\ .  Bezogen. 
W.  dcRgl. 
W.  desgl. 
.\W.  desgl. 
NW.  desgl. 
\W.  desgl. 
.V>W.  ,l,.,gl. 
.\.\W.  Etwas  Regen. 
»W.  Bewölkt. 
>NW.  desgl. 
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n 

Mtiuid«n 


Buammtmr 


32i> 

23 
24 


29,10 

29,40 
29,38 


Z 


Trmperatiir 

Liirt 
in  ^rad«a 


5,7» 

6,1 

6,4 


Am  Decbr.  ia 
1 


2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
IS 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 


29^4 
29^ 
29,30 
29,29 
29,28 
29,26 
29,28 
29,26 
29,24 
29,24 
29,22 
29,20 
29,16 
29,13 
29,10 
29,08 
29.08 
29,08 
29,07 
29,07 
29,05 
29,04 
29,03 


6 

6,2 
6,3 
6,3 
6,4 
6,1 
5,9 

6,1 

6,1 

6.8 
6,9 
6,6 
7 

7,8 
8.5 
8,2 
8,4 
7.8 
6,4 
6,1 
5.6 
5,4 
5,6 
5.5 


7,1" 

7,6 
8 

66°  9' 
7,5 
7,7 
7,8 
7,8 
8 

7,6 
7,3 
7,6 

8 

8,5 

8,6 

8,2 

8,7 

9,7 
10,6 
10,2 
10,5 

9.7 

8 

^fi 

7 

6,7 

7 

6,8 


FTaukll. 

i(:  lIcjI 

cKro- 
aelers 
■Mk  Hr. 


5« 

5,2 
5,6 

8ÜdL 
6.5 

5,6 
5,6 
5,6 
5,5 
5,5 
5,4 
5,5 
5,8 
6,1 
6 

5,9 
7,2 
7,2 
7,2 

7 

6,8 
5,4 
5,6 
5,5 
5 

4,6 
4,3 
4,6 


T«aipmmtur 
im  yVmafn 

llielio  in  6ra> 
dem  aach: 


Rcanin, 


4,9° 


Cell. 


6,12' 


>jW.  B«w6lkt. 
WNW.  deul. 


Breite  und  64*53'  westL  lÄi^ 


4,4 

4,25 

4.4 


4,5 


4,6 


4,3 
4,3 
4,2 
4,2 
4,2 


5,5 
5,31 

5,5 


5,6 


5,75 


5,37 

5,37 
5.25 
5,25 
5,25 


WWW. 

wnw. 

WSW. 

w. 


w, 

w. 
w. 

wxw. 

WSW. 


WSW, 

sw. 

NW. 
NW. 
NW. 
NW. 
NW. 
i\W. 

>w. 

.NW. 

hw. 


dMgL 
desgL 
desgl. 
desgl. 
deagl. 
desgL 
deagL 
ae.gl. 
dea|rL 

Feachtes  kal- 
te* Wettw. 

L«l£r£'w6lk 
ter  Hlmaiel. 
deagl. 
Wealg'Wiad. 
StHtar  ~ 


deagl. 

Es  füngt  an 

atiirinen. 

deagl. 


zn 


Am  16.  Dccbr.  in  66*50 


1 

29,01 

5,5 

6,8 

4,7 

2 

29 

5,4 

6,7 

4,7 

3 

29 

5,4 

6,7 

4,7 

4 

28,99 

5,2 

6,5 

4,6 

5 

28,96 

5 

6,2 

4,5 

6 

28,99 

5 

6,2 

4,1 

7 

28,99 

4,9 

6,1 

4,3 

8 

28^9 

4,8 

6 

4.3 

3,3 

4,12 

9 

fßfii 

d.7 

53 

« 

M 

siidl.  Breite  und  65°  13'  westl.  Länge. 

W.  Es  stürmt. 
W.  UcHgl. 
W.  :>li(  Rvgfn  begleilet 


W.Z.S. 

w.«.?r. 

w.z.y. 

W.».N. 


desgl. 
deagU 

«•■gl. 

desgl. 
deagl. 
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\i)h 
11 

n 

13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
34 

AlTI 

1 
9 

3 

4 

5 

6 

1 

6 

9 
in 
11 

12 
13 
14 

15 

in 

17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
34 


Baroader 
in 


29,05 
29,09 
29,12 
29,15 
29,  IH 
2!MH 
•2«,2.> 
29,2S 
39,28 
99,32 
29,36 
29,38 
29,10 
29,42 
29,42 


b  Z 


Traparalnr 
4«r  LiiA 
im  Cn4n 


4,6« 
4,5 
4,4 
4,4 

4,5 
^,1 
4,2 
4,4 

4,1 

4,2 

4 

3,6 

3 

4 

3,8 


17.  Decbr.  in 


29,48 
29,48 
2!*,J8 
29,30 
29,50 
29,50 
29,50 
29,49 
29,48 
29,45 
29,44 
29,44 
29,39 
29,40 
29,42 
29,40 
29,42 
29,42 
29,40 
29,39 
2f).39 

29;}0 


3,5 
3,6 
3,7 
3,5 
3,7 
3.7 
4 

4,4 
4,8 
4,8 
5,4 
5,4 
5.7 
6.5 
6.9 
6,6 
6,6 
6,5 
5,9 
5,8 
5.2 
5,1 
5.4 
5,4 


I«  d— 
Pfjeiirc». 

nach  Hr. 
Auguat. 


Tmperalnr 
d«i  Wuarn 
der  Oker- 
flioli«  im  Gra- 
den naclii 


5,7» 

5,6 

5,5 

5,5 

5,6 

5,1 

5,25 

6,S 

5,12 

5,2 

5 

4,5 
3,7 
5 

4,7 
56"  52 

4,3 
4,5 
4,6 

4,3 
4,6 
4,6 
5 

5,5 
6 
6 

6,7 
6,7 
7,1 

«a 

S,6 
8.2 
8,2 
8,1 
7,3 
7.2 
6..") 
6.7 
6,7 
6,7 


4» 

3,8 
3,6 
3,5 

3,5 
3,2 
3 

3,2 

3 

3 

2,6 
2,6 
2,2 
2,2 
2,8 
südi. 
2,5 
2,7 
2,1 
3 

3,1 
3,4 

3,8 

4,2 

4,2 

4,6 

4,6 

4,6 

4,9 

5,5 

5,9 

5,8 

5,8 

5,1 

5.4 

5.3 

4.6 

5 

5 
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10 

29,96 

8,6 

10,7 

7 

w.  s.  R.  dsflg^. 

11 

29,96 

8,fi 

10,7 

7 

n.z.n.  desgl. 

12 

29.96 

8,6 

IÖ.7 

7 

n ,  K.  H.  desgl. 

13 

30,01 

9,1 

11,7 

7,6 

W.X..S.  Durclibrocil.n. 

II 

30,01 

9,8 

12,2 

7,8 

W.S.S.  desgl. 

15 

30.01 

9,4 

11,7 

7.7 

W*it,H,  desgl. 

16 

30,07 

9,1 

11,7 

7,7 

9,3 

10,62 

W.C.K.  dengl. 

17 

30,07 

9.2 

1 1.5 

8 

W.z.S.  Sehr  frühe. 

18 

SM  /  W.  desf^h 

19 

30.10 

9.1 

11.3 

7,7 

S  W.Z.W,  desgl. 

20 

30,10 

8.8 

II 

7,6 

9^2 

11,5 

S W.X.W,  desgl. 

21 

30,14 

8,8 

II 

7.5 

SW.z  W.  Dick  bewölkt. 

22 

30,14 

8,8 

Ii 

7,1 

SW.x,W.  desgU 

Digilized  by  Google 


Wf^OtiUU  rm  SIMuMrila.  ,  185 


Uaromcter 

Tewpentnr 

Temperatur 
des  Wawscrs 

in 

EDglischcm 

itr  Luft 
iu  Graden 
Melii 

te  dM 

Pfl\ chro- 
metcn 

■B  dar  Obmt- 
fl&ch«  ia  fln> 

Dach  Hr. 

den  nacht 

Cfll«. 

(Iraum. 

Crl». 

1 

30.14  Z. 

8,9°- ; 

8,8  i 

II'' 

7,3° 

SW.z.W.Dickbewölkt. 

1  24 

30,14 

II 

7,3 

9,2« 

11,5' 

MW.Z.W.  dtMfl. 

1  Am  19.  januBT  in  — •— * 

«adt.  Breite  nnd  — 

westL  Länge. 

1  1 

30,16 

9 

11,2 



SW.z 

•  W.  Dickbewlkt. 

1  ^ 

30,16 

8,9 

11,1 

^^ 

W.SU  .  Schwacher Wd. 

1  3 

30,16 

8,9 

ll.l 

7 

-  . 

WSW»  desgl. 

i  ^ 

30,16 

8,9 

11,1 

6.7 

9,4 

11,75 

W. 

1  ^ 

30,16 

8,9 

11,1 

w. 

H  6 

30,18 

8,8 

11 

6,7 

w. 

desgl. 

1  ^ 

30,18 

8,7 

10,8 

6.7 

W. 

desgl. 

1  8 

30,18 

8,9 

11,1 
11,5 

7 

9,3 

11,62 

w. 

Bewölkt. 

i  9 

30,18 

9,2 

i 

^  ■ 

w. 

WindsUll«. 

1  10 

ao,i9 

9,7 

12,1 

7,4 

w. 

dciigl. 

i  11 

30,20 

10,2 

12,7 

7,8 

w. 

desgL 

1  12 

30,20 

10,3 

12,8 

7,7 

9,8 

12,25 

w. 

deagl. 

1  13 

30,20 

w. 

desgl. 

1  14 

30,17 

10,6 

13,2 

8,4 

w. 

deagL 

1  15 

30,17 

10,6 
10,4 
10,4 

13,2 

8,2 

w. 

d©^. 

1 

30,16 

U 

8,2 

10,1 

12,62 

w. 

H  17 

30,16 

13 

8,4 

w. 

ife«gl. 

n  18 

30,16 

10 

12,5 

8 

w. 

deagl. 

30,16 

9,8 

12,2 

7,8 

w. 

desgl. 

1  ^ 

3lt,l6 

Ufi  12 

7,8 

10,1 

12,62 

w. 

desgl. 

1  21 

30,16 
30,15 

9,5 

11,8 

7.4 

Sekrtna>,Hinni«L 

1  22 

9,2 

11,5 
\\,6 

7 

W. 

deiigl. 

1  23 

30,15 
30,15 

9,3 

7,1 

w. 

desgl. 

1  24 

9,4 

11,7 

7.2 

10 

12,5 
uiii)7f 

W.  desgl. 
»•IS'wctd.  Linge. 

1    Am  13.  Januar  in  43*54'  sndl.  Breite 

1  1 

30.14 

9,3 

11,6 

7,1 

10 

12,5 

W. 

Windsiillc. 

1  2 

30.14 

9,2 

11.5 

7.2 

w. 

desgl. 

1  3 

30.14 

9,4 

11.7 

7.1 

w. 

desgl. 

I  4 

ao,i2 

9,4 

11,7 

7.2 

9,9 

12,37 

w. 

deagL 

1  S 

80,10 

9.6 

12 

7.6 

w. 

deacl. 

1  ^ 

30,10 

9.9 

12.3 

8.1 

XW.  Klarer  Himmel  n. 

1  "7 

30.10 

10 

12.5 

\W. 

etwa»  Wind. 

1  ^ 

30.10 

10 

12.5 

7.6 

VW. 

desxl. 

1  9 

30,08 

10 

12.5 

7.5 

syv. 

desgl. 

1  10 

-30,09 
30,06 

10 

12,5 

7,5 

10,1 

12,62 

XW. 

desgl. 

1  11 

10,4 

13 

7,8 

KKW.  Scliinics Wetter. 

/ 
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Baroageier 
In 


Trmperalur 

der  Luft 
ia  <9ta4n 


RpauDi.  Cel>. 


NaaahSI. 
M  de« 

naeh  llr. 
Au^nal. 


12li 

30,8  Z. 

10,6° 

13,2° 

13 

30.10 

•»,7 

13,3 

14 

30.10 

11,1 

13,8 

15 

30.10 

10,8 

13,5 

16 

30,10 

10,6 

13,2 

17 

30,10 

10,8 

13,5 

18 

30,08 

10,8 

13^ 

19 

30,08 

10,6 

13,2 

20 

30,08 

10,6 

13,2 

21 

30,(17 

13,2 

22 

30,05 

10,6 

13,2 

23 

30,05 

10,6 

13,2 

24 

30,03 

10,6 

13,2 

8° 
8 

H.-l 
B,2 
8 

8,2 

M 
8.4 

8,4 

H.6 
8,8 
9 

9,2 


Tempvratur 

«u  der  Ober- 
fUolie  in  Gra- 
>  den  nackt 


Rcanm.  ('eis, 


10,6' 
10,8 
11,6 
II 


13,25' 

NNW.  SdiOnes  Wetter. 

.\ISW. 

desgl. 

\.\w. 

13,5 

deegl. 

.\>w. 

deagL 

.\xw. 

deegl. 

NXW. 

desgl. 

14,5 

NXW. 

desgl. 

NW.  X.W. 

desgl. 

NW.Ä.W. 

desgl. 

XW.».W. 

desgl. 

13,75 

SW.X.W. 

deagL 

Am  14.  Januar  in  43°  siidl.  Urv'ite  und  II'' 6'  wcstl.  Länge. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
deagl. 
deegl. 
desgl. 
desgl. 


1 

30,04 

10,7 

13,3 

9,5 

.\  W.Z.W. 

2 

30,01 

10,8 

13,5 

9,7 

.>[W.».W. 

3 

.\w.».w. 

4 

30,03 

10,6 

13,2 

9,8 

10,8 

13,5 

5 

30,05 

10,8 

13,5 

9,9 

WNW. 

6 

30,05 

II 

13,7 

9,9 

WPTW. 

7 

30,07 

II 

13,7 
14,8 

9.9 

W3iW. 

8 

30,06 

11,9 

9,8 

10,6 

13,25 

N.S.O. 

9 

30,05 
30,05 

11,9 

14,8 

10,6 

10 

11,9 

14,8 

11,2 

\.  z.  0. 

11 

\.  z.  O. 

12 

30.03 

12 

15 

10,7 

10,8 

13,5 

S.z.O.  B 

13 

30.05 

12.1 

15,1 

10,8 

.>.«.o. 

14 

30,05 

12,1 

15,1 

10,8 

N.».  O. 

15 

30j06 

12,1 

15,1 

10,9 

NISW. 

16 

30,05 

12 

15 

11 

NXO. 

17 

30,03 
30,05 

11,9 

11.8 

11,1 

NW.  Lei 

18 

11,8 

14,7 

11,2 

NNW. 

19 

30,05 

11,7 

U,Ü 

11,1 

NN"W. 

20 

30,05 

11,7 

14,6 

11,1 

11,2 

14 

NÄW. 

21 

30,08 

11,7 

14,6 

11,2 

WWW. 

22 

30,10 

11,6 

14,5 
14,2 

11 

S'NW. 

23 

30,09 

11,4 

IM 

10,8 
10,7 

W. 

24 

^ 

w. 

deigl. 
desä. 
deiVl. 
desgl. 
Icht  bew 
desgl. 
deifL 


detgl. 

desgl. 
desgl. 
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]iwMw4er 

tieft 

Mmm. 

Te«p«ratw 
der  L«ft 
{■  Qtmtm 


Ileattm.  Coli 


t 

1 

le  de« 

dM  Wawern 

aa  dar  01>er> 

fliehe  in  Gra- 

Birh Hr. 

den  Bach  I 

AugUMl. 

Reanat. 

Cel«. 

Am  1&.  Januar  in  42«*  9' 


1 

2 

1 

ö 
6 

7 
8 
9 
10 
11 
12 
1.1 
1  i 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
21 


30,08  Z. 
30,06 
30,0S 


30,09 
30,09 
3«,U 
30,15 
80,1s 
30,15 

30,1 1 
30,1 4 
30,12 
J0.12 
30,12 
30,12 
30,12 
30,11 
30,  It 
30,11 
30,11 


11,2 
11,2 


12.2 
12,3 
12,4 
12,5 
12,6 
13 

13,3 

13,3 

13,2 

13,1 

12.6 

12.5 

12,2 

12 

11.9 

12,1 

13 


N.2» 

14 

14 


•üdL  Breite  und  76°  6'  westl.  Lange. 

W,    Leicbt  bewölkt. 


Am  16.  Januar  in 


15,2 
15,3 
15,5 
15,6 
15,7 
16,2 

16,6 

16,6 

16,5 

16,3 

15,7 

15,6 

15,2 

15 

14,8 

15,1 

15 

41°  16' 


10,6° 
10,6 
10,6 


11 

10,9 
10,9 

11,1 
11,2 
11,3 

11,5 

11,4 

11,5 

11,4 

11,2 

11,3 

11,2 

11 

11 

11,1 

II 


11' 


11,9 


12,7 


12,9 


12,4 


12,4 


13,7« 


11,87 


15,8 


16,12 


15,5 


15,5 


W.  Slani1wII«rffimBeL 
W,  desgl 

»  W.  Klarer  Uimmel. 

XNW. 

>]VW. 
»W, 

VNW. 
XISW. 
W. 
W. 

yy, 
iw. 
w. 

IW. 

w. 


südl.  Breite 


und  45° 20 
W. 


1 

30,13 

11,7 

14.62 

11,2 

2 

30,11 

n.s 

1 1.7 

11 

3 

11,1 

4 

30.06 

11,6 

14,5 

11.2 

12,1 

15,5 

5 

34»,OÖ 

11,8 

14,7 

11,6 

0 

30.05 

12,4 

15,5 

12,1 

7 

30.05 

13.2 

16,5 

12 

8 

30,01 

13 

16.2 

12 

12^5 

l.),6 

9 

34»,04 

I2.H 

16 

12,1 

12,5 

15,6 

10 

30,01 
29,98 

13,3 

16,6 

12.2 

11 

13 

16,2 

12,2 

12 

29,98 

2»;t!i 

13 

16,2 

12,3 

12,6 

15,75 

13 

13,2 

16,5 

12,1 

4m8L 

dengh 
deigl. 
dMfl. 
detgi. 

deflgU 

desgl. 
des^i. 
desgl. 
deagl. 
de»gl. 
de««l. 
deagl. 
Etwas  nebelig. 

westl.  lünge. 
Windsflllc. 
desgl. 
de.sgl. 
desgl. 
de^L 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
THÜMs  Wetter. 


w. 
w. 
w. 
w. 
>v. 
w. 
w. 
w. 

w.  d«^. 

XW.z.X.  desgl. 
XW.z.  3i.  desgl. 
24  * 


188 


Fahrt  an  der 


Stnade 

de« 
Tages 


Barometer 
im 

Kngli«eb«m 


lleaum.  Cels 


29.96 
29,95 
29^5 
20,91 

29,91 
29.91 
29,92 
29,88 
29,86 


Z 


Trmperalnr 

•Icr  Luft 
ia  Cndan 


Nuskll 
t«  des 

Ptyehro- 
Dielen 

nadi  Hr 
\ugust. 


13,7° 
13,3 
13 
r3,3 

13,3 
13,2 
13,2 
13.1 
13.1 
13,6 


11 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 

Am  17.  Jumar  ia*  91*1»  aSOL  Bnito  uai  74 


17,12 

16,62 

16,2 

16,62 

16.62 

16,5 

16,5 

16,7 

16,7 

17 


12,2^ 

11,9 

11,9 

12,1 

12,1 

12,1 

12,5 

12,6 

12,7 

12,9 


de«  WaaMM 

an  der  01i«r- 

flSche  in  Gra- 
ili-n  Dach: 


Rcaum.  Cela, 


13' 


12,9 


16,25' 


16,12 


NW.«.  X.Tröl».  Wetter. 
NW.tN.  desgl 


deagl. 

Beiogeii. 

de»gl. 
Zieoüiek  Jdarer 
Htend. 

deagU 


1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
2(1 
21 
22 
23 
21 


29,83 
29,83 
29,83 
29,84 
29,95 
29.95 
30 

30,04 


[13,6 
13,6 
13,6 
13,1 
»2,1 
12,3 
13,2 
13,2 


3(l,()> 
3U.U5 
30,08 

30,08 
3(t,0S 
30.08 
30,06 
30,08 
30,08 
30,(Wi 
30,15 
30,10 
30,08 
30,08 


Am 


13,2 
13,2 
13,6 

15 

15 

15,9 

15,6 

15,3 

1.V2 

12,8 

12,6 

12 

12,4 

12,4 


17 

17 

17 

16.3 
15,1 
15,3 
16,5 
16,ft 


16,5 
16,5 
17 

IH,7 

1S,7 

19,8 

19,5 

19,1 

19 

16 

15,7 

15 

15,5 

15,5 


13 

12,8 

12 

12 

11,1 

10,6 

11,4 

11,8 


10,9 
10,9 
11,3 

12 
12 
12,6 
12,3 

11,8 
10,7 
10,5 
10,6 
10,7 
10,7 
10,6 


13 


13 


12,9 


12,9 


13 


12,9 


16,25 

16,25 
16,12 

16,12 


16,25 


16,12 


W. 
W. 
W. 

w. 
w. 
w. 
w. 
w. 
w. 

w 

W.  ZIemllcb  klarer 
W.\W.  Himmel. 

deitgl. 
dragL 
deagL 
drsgL 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
deagl. 
deagL 
deagl. 

dcNgl. 
dengi. 
deagL 
deegl. 
de«gl. 
desgl. 
dcügL 
deagL 


WNW. 
WNW. 
W. 

W.SW. 
WSW. 
SW. 
SW. 
SW. 
HW. 
SW. 
SW. 
SW. 
SW. 
SW. 
SW. 
SW. 
SSO. 
SSO. 
SSO, 
SSO. 
SSO. 
SSO. 


deagL 

deagl. 
deagl. 


I&  Januar  in  37-19'  sädl.  Breite  nnd  74*57'weatL'IJBg0. 

30,0S  112,3  115,3  I  10,7  112,9  |I6,I2  LSSO.  Klarer  Himmel. 
30,08    ll2^   I  —  •  I   -     I  _    I  _    Ismo.  deagl. 


Oigitized 


WMttOsla  TOB  SOdMMfiln. 


Stunden 


Ouwi 

in 

BogliaobeiD 


Reanoi. 


31« 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 
11 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
Am 

1 

4 

8 
12 
16 
20 
24 


30^  Z. 

30^5 
30,05 

30,05 

:u),()5 

30,07 
30,08 
30,13 
30,11 
30,01 
9Q.07 


30,07 
30,05 
30,05 

30,05 
30,05 
30,05 
30,05 
,  30,04 

19. 

30,06 
30,06 
30,06 
30,05 
30,07 
30,04 
30,03 


TemjiPralur 

der  hmh 
im  Cfitn 

nach  : 


C«b. 


12,2« 

12,4 
11,9 

13,3 
13,9 
I4;7 
15,7 
15 
11.9 
15 
15,5 


15,3 
14,7 
14,4 

13,4 

13 

13,1 

13 

13 

r  in 

13 

13 

12,7 

13,5 

13,5 

13,5 

13,2 


uack  Ur. 
AngMi. 


10,3» 

iiM 
10 

11 

11,6 

12,1 

12,8 

12,1 

12 

12 

13,2 


Am  9D.  Januar  in  <— 


4 
8 
12 
16 
20 
24 


30.01 
30,06 
30.10 
30,05 
30,04 


12,8 
14,4 
14,6 
15,2 
13,7 


11,8 
11,1 
11,4 

11,4 
11,4 
11,5 
11,6 
11,5 

•Üdl. 

11,5 
11,8 
11,6 
12,3 
12,2 
12,8 
11,8 

aödl. 

11,9 

13,2 
12,6 
13,2 
12 


TemperBhir 
«Im  Waasera 

an  der  Ober- 
flScIie  io  <>ra- 

den  Uiu  li: 


13,2« 
12,9 

13,5 


Otla. 


16,5'= 


16,12 


16,87 


14 


12,7 


12,8 


17,5 
15,87 


16 

imd 


Wiltenas  m.  Wind«. 


S.SO.  KI 

arer  Himmel. 

S.S.O. 

dea§l. 

8.  s.o. 

desgl. 

S.Z.  O. 

desgl. 

S.i.O. 

desgl. 

S.z.O. 

disKl. 

».S.O. 

desgl. 

S.I.O. 

S.m.O. 

WSW. 

deul. 

WSW.  ScliönesW^etter. 

WSW. 

dcAgl. 

WSW. 

desgl. 

WSW. 

WSW.  • 

dei^. 

WSW. 

deagl. 

WSW. 

desgl. 

WSW. 

desgl. 

WSW. 

desgl.. 

WSW. 

d«sgL 

M'SW. 

dm^L 

W.X.N. 

dMgL 

W.«.N.  SchSnesWttr. 
W.  z.  N.  deiigl. 
W.z.N.  desgl. 
N'KW.  B«w6lki.  Uöiix. 
NNW. '  desgl. 
>NW.  desgl. 
.\yW.  desgl. 

Bnit»  und  — '  WMtL Länge. 

S.zO.  Bind  and.  Küste 
.S.z.O.  von  Chile. 
S.  Z.W.  Bewölkt.  Uoriz. 
S.Z.W.  desgl. 
SSW.  desgl. 
Sehr  starker  Sturm. 


12,1 

15,12 

12,3 

15,37 

12,25 

15,25 

13,1 
13,6 

13,6 


16,3 
17 

17 


Ani2I.  JanuarVarhmittac;«  4riir.'iiik('rf(^n  wir  im  Han-n  von  Valparaiso. 
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.(Erste  Beilage.   Zu  SeiU  49.) 

Itorar  -  Variationen 

der  Temperatar  der  Lnft  In  den  Tropen, 
von  22' 18'  bis  12^)9  nordl.  Breite; 

▼DBi  9IK  Ui  98.  Octobw  Iflam  / 


1    Ortoljt-r,  am:  j 

20K|r]l.  ! 

2-JstrT1.| 
1 

'2  Ist.  II. 

-2"sf.'Tl. 

26sfen. 

1  Breit« 

23°  18' 

20*  43' 

19°  8' 

17»  56' 

15°  47' 

14»  12' 

12«  49' 

19,5»  R. 

19,8*  R. 

20'  R. 

19,9»  R. 
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(Zw«Ue  BeiUs«.  Za  Seite  60.)  .  . 

BeohacMumgen 

ilbttr  4U  Temperatvr  dei  Luft  und  d«»  Seewatiera; 

angestellt 

auf  uiuerer  Rückkehr,  nach  der  Abfahrt  von  St.  Helena  bia  au  dea 
Breiten  der  Inseln  des  grülfeil  Vorgebirges. 
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Zweites  Buch. 


BeobaditmigeD  imd  Bemerkangen  Aber  Chile. 


Ankunft  xn  ValpAr.Alu»  vbÜ  AtkfentlinU  datelbai  —  BeU« 
.  Back  SftBiUffo  de  Chile  und  Bemerkang^en  ak«r  di«f« 


Seild«  wir  ikw  BnÜ«  tob  »lagellan's  StruM  Uani^gM^Bdl 
WBNBy  gtBOMOn  wir  beständig  ein  angenehmes  Wetter  «ad  onmre 
Reise  ging,  wenn  ancli  <lcr  hKnfi.-^  nilgegengesetzten  Winde  wegen 
langsam,  aber  Aoc^  sehr  erfreulich  iür  una  ron  Statten.  Am  20.  Ja- 
nuar lb31  erblickleB  wir  di«  MkB«eb«deckleB  Spitiea  d«r  Cordilk- 
ren,  «Bd  holll^  nun  bald  unsere  langwierige  Seereia«  SB  beenden; 
Alles  an  Bord  wurde  von  IVeuem  belebt,  und  wir  begannen  unsere 
Reisematerialien  zu  sammeln  und  zu  verpacken,  um  nach  unserer 
Landung  keine  Zeit  dadurch  au  Terlieren.  Aber  «o  xnawvm  Brsiwu 
nm  erbob  aleb  ki  dtaier  ktzten  Nacht  ein  so  gewaltiger  Stura  aus 
RW.'BBd  N.  bei  W..,  dass  selbst  das  Schiff  in  Gefahr  kam;  da« 
Wasser  schlug  durch  die  Fenster  am  Hinlertheil  des  Schilfes  hinein» 
die  des  schönen  und  ruhigen  Wetters  w«geik  iekm  lange  geSUhat 
warCQy  «Bd'BBB  ^"™"  sdneU  genag  geschlossen  werden  konnten. 
Durch  die  sicheren  AaMlcbten,  schon  am  folgenden  Tage  an  das  Land 
m  freteB,  waren  wkr,  wie  alle  Pastagiere,  dasn  verleitet  worden» 
I.  » 


—  1Ö4  — 

vmm  GtfMA  frei  onlwrafeheB  sn  In«»»,  obie  m  gegen  den  Shim 
SD  befinifgm«  dar  gau  plStsBch  eintrat;  und  so  wurde  die  .\olh 
wShrend  des  Sturmes,  als  Mir  rrwaclitcn,  scheinbar  noch  grÜNser, 
indem  ganze  Kasten  und  alles  was  hemmlag)  von  einer  Seite  xur 
andern  gerollt  wurden.  XoraUgenieineiiFreade  legte  sidi  adidB  g«» 
gen  Morgen  der  heftige  Stnrm  und,  obgleich  ee  ganx  trübe  war 
un4,  die  See  ncx-h  Iniig'c  Zeit  hiiuliirrfi  nelir  hoch  ging,  kniiiitoii  wir 
doch  dem  Laude  zu  steuern.  -Erst  gegen  IMitlng  erblickten  wir  die 
Küste  und  kamen  alsbald  der  falschen  Baj  rorüber,  die  einige  Stnn- 
den  afidliek  ron  Valparabo  Uegk  -Ba  war  die  %ltae  tob  Coroi^ 
Bulla,  die  wir  zuerst  erblickten  und  deren  odes,  fast  von  aller  Ve- 
getation entblös.ste.s  Ansehen  uns  in  Staunen  setzte.  Die  Lfer  wa- 
ren fast  überall  sehr  steil,  aber  häutig  mit  einem  weissen  Ciesteia 
badeeUy  Ib  dam,  wie  ea  bbs  aoa  der  Ferse  aeUea,  nelirere  grcaae 
und  Iddne  HShlen  sich  befanden,  in  die  das  Meer  mit  entsetzlichem 
Brausen  und  Sohänmon  hineinschlug.  Durch  spätere  Nachforschun- 
gen erfuhren  wir,  dass  diese  weissen  Felsmassen ,  sowohl  südlich  ala 
nBrdlich  tob  Yalparaiso,  uiehfa  als  gewaltig  mächtige  Mua^elbSake 
wSren,  die  unmittelbar  auf  d^Ca  Gesteine  der  Küste  lio^on,  ganz  so, 
wie  wir  es  später  in  sehr  ausgedehntem  Maasse  in  der  Provinz  Co- 
piapo,  im  Norden  von  Chile,  gefunden  haben.  In  einiger  Entfer- 
nung TOB  der  Kiele  ei^b  aich  daa  Iiaad  a«r  H8lie  tob  eia^geB  Ain- 
dert  Fuss  und  verlief  ahdeim  in  eiae ,  allmSllg  ansteigende  und  nn« 
absehbare  Kheno,  die  nur  hin  und  wieder  mit  einzeln  Kteheiulen 
Bäumchen  besetzt  war.  Dicht  hinter  der  Spi|^e  von  C'oroumilla 
liegt  eine  Bay,  Laguni. ia  genannt,  die  in  ihrer  Form  mit  der  tob 
Valparaiso  grosse  AehnlicUeit  hat,  so  dass  durch  sie  srhon  manches 
Schiff  ins  Verderben  ^ei^migen  ist,  ein  Fall,  der  auch  besonders  bei 
anhaltend  trübem  Weller  sehr  leicht  vorkommen  kann,  da  sich  auch 
Uer,  auf  der  weatliehen  3elte,  eia  Ihallcher  Felses  Torlindet,  wie 
der  9t  RIciiaribbFelaevliei  Valparaiso,  anfden,  als  cIb  aebr  afehe- 
res  Zeichen  des  llnrcus  von  Valparaiso,  schon  Ilawkins*)  im  Jahre 
1592  aufmerksam  .gemacht  hat.  La^uuilla  ist  besonders  durch  den 
Haufen  von  Klippen  zu  unterscheiden,  der  westlich  von  der  Spitze 
toB  Ceroamilla  liagi    Etw»  aelm  Tage  aach  OBaerer  ABbanft  Ia 
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CUle  Mg«lto  tmA  wliUicIi  rfn  groaum  EnglhchM  Schiff  Ii 

Bay  der  La^unilla  b!ii<;in,  und  litt  daselbst  SoliifFbrucli.  Es  kam 
Ton  Lirerpool,  beladen  niil  IlaininvoUenwaaren  von  145000  Piast«r 
au  Werth.  Dieser  SchifTbrucIi  gab  noch  zu  sehr  unangenehmen 
A«flbrill«a  T^nmlaa&ungf  Indon  aehr  bald  ^lle  Baqfrn  nnd  nlleriitiid 
GcModel  aus  der  Umgegend  sich  daselbst  versammelten  und,  mit  offe- 
ner Gewalt,  itic  an  das  Land  gelriehcnen  Saclien  des  zersrblaercnen 
Scliiffes  in  Iteschlag  nahmen.  Die  Engiischen  Agenten  der  V'erai» 
clienmgwHulalteB  begaben  sieb  tob  Tidptttelao  dubia  «nd  anMetei» 
mit  den  Waflte  Ib  der  Hand,  ihre  Sachen  rerlheidigen ,  wobei  es 
wirklich  zu  kleinen  Gefechten  kam.  Doch  ähnliche  Fülle  kommen 
auch  in  unserm  hoch  kulUrirten  £uropa  ror,  woy  wegen  zu  grosser 
BntTernung,  die  Behörden  niebC  gleieli  etoadireilea  ftSnun. 

Wir  fuhren  stets  im  Angesichte  der  Küste  entleflif  Ottd  erstaun- 
ten über  die  KinOirmigkeit  derselben,  indem  auf  der  trnnzen  Strecke 
Ton  mehreren  Meilen  nur  zwei  bis  drei  kleine  Gebäude  sich  befan- 
den, die  dnadbel  ISremderüg  ebne  Scbeltea  nnd  ebne  Waeeer  etan- 
den*  Hebrere  Atgeo*)  trieben  dem  Sdiiffo  vorüber,  die  mit  Polj- 
pen  besetzt  waren,  welche  zu  interessanten  l'nlersiichimgen  Veran- 
lassung gaben;  besonders  bemcrkenswerth  war  die  dm^nularta 
moyor  noi.**)»  die  die  grSssten  Poljpen  oaler  allen  Swinlarien  hat, 
. ,  die  wir  geseben» 

Es  war  schon  spät  Xarbmittags,  als  wir  den  Hafen  von  Valpa- 
raiso erreichten,  und  durch  ein  geschicktes  Manöver  gegen  den  Wind 
hineinlcreuzten.  Die  Hafenbeamten  kamen  sogleich  an  Bord^  nnd 
■abmen,  wie  ee  die  Ceiet»e  rerlangen,  nodi  eli6  die  Prlnveea 
Louise  vor  Anker  ging,  die  Schiflspapiere  in  Empfang.  Wir  mnss- 
ten  innerhalb  der  fremden  KricirssrhifTc  «lie  Anker  werfen  und  dabei 
einem  Französischen  Linienschiffe,  der  V  es  talin,  dicht  vorüber  se-. 
gdn,  faidefli.  der  Wlnd  eebr  nngllnel%  war.  Endlieb  fiel  der  Anker,  der 
aber,  des  steinigen  Grundes  wegen,  nicht  sogleich  festhielt,  so  dass 
die  Prinz ess  zu  Irciben  begann  und  sogar,  wie  es' schien,  gerade 
'auf  die  V  es  talin  hinauf.  Als  die  Gefahr  sich  zeigte,  Hess  Capitain 
Wendt  die  anebSngenden  B8te  kappen;  auf  derVeatalin  wnrde  die 

*)  BaMHlden  Laminaiien  von  dra  Arlrn,  'aui  denen  Herr  Bory  die  Gallnng  LeMoaift 
gemachl  hat.  - 
'*)  Sieht  die  Akbildu««  Ja  ZoolofUtium  Tb«U«       VM—  Tal».  YTIL  Fi»  1-4. 

^  25  • 
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Leesegcistange  eingezogen  und  die  daran  befestigten  Fahrzeuge  Uess 
mau  auslaofea.  lu  dem  Au^nbUcke,  wo  uiu  hohe  iSefahr  lirohte, 
wurde  «s  lebhaft  anf  der  Yestalios  Hmderle  «nd  aber  Hnnderte 
Ton  Menschen  kamen  aus  den  untereB  RSumeo,  um  das  Ende  die» 
ses  Vorfalies  mit  anzuseilen;  das  grosse  Sctiifl*  erschien  wie  ein  Kio- 
nenstpck,  immer  neue  und  neue  Gesichter  kamen  xum  Vorseheiu  und 
bedeckten  die  Ywcbananngen  desselben,  Za  unserem  Glücke  lief 
der  Vorfall  sehr  gut  ab,  wir  trieben  der  Vea talin  dicht  amHinter- 
tiieile  Toriibcr,  und  gleich  darauf  hielt  der  Anker.  Sobald  die  IIa* 
fenbeamteu  Ton  Bord  gingen,  erfaiellon  wir  eine  JMenge  von  Besu- 
chen und  alsbald  war  die  Kajttte  mit  Laudsleuten  aus  allen  Staaten 
DMdscUnida  g^nOII. 

Der  Abendsrhuss  von  den  uoiBegeildMl  fmudoi  blegsseliiflen 
nnd  das  Wirbeln  der  Trommel  meldeten  den  Untergw^  der  Sonne, 
und  erinnerten  uns  an  den  Aufenthalt  in  der  paradieriach  schönen 
Baj  TO«  Mo  da  Sarndn,  wo  wir  «delit  dieae  bekaanien  TSne  geM^ri 
hatten.    Zur  Zeit  gniatar  Anfamfl  war  der  Hafen  ron  Valparaiso 
sehr  leer  an  SchiflTen,  es  lagen  nnr  7  bis  8  grössere  liancloIssrliifFe 
darin,  ausser  den  Französischen  und  £nglischcn  Hriegsschillcu  und  * 
dem  Wradc  ober  Cftfleniachen Fregatte,  daa  gegenwärtig  ala  Sfnala- 
gefUngniss  benutzt  wurde.    Seiner  Grösse  nach  kann  der  Hafen  von 
Valparaiso  eine  bedeutende  Flotte  aufnehmen,  die  Sicherheit  dessel- 
ben ist  jedoch  nicht  besonders  zu  rtthmen,  indem  der  Grund  so  feU 
ist,  daaa  die  Anker  ealwedar  aiebl  festhalteii,  oddr  aicb  ia.  da« 
Klüften  festsetzen  und  bi  lelsieren  Falle  nicht  loszumachen  sind}  uo* 
serdem  ist  die  Bay  gegen  XO.  und  O,  geöffnet,  und  gerade  von 
dorther  wehen  in  Jener  Gegend  die  starken  Stürme,  beaondera  sur 
Seit  dea  WfaiCen,  die  so  bSufig  meraieaaltdMn  Scbaden  anricbten, 
.Der  Hafen  ron  Valparaiso  ist  lialimioiuinirmig  gestaltet  und  fast 
rund  herum  mit  hohen  und  schrofiTen  Felsenwänden  eingefasst,  die 
nur  dicht  am  Ufer  einen  achmalen  Strich  ebenes  Land  übrig  iaaaen» 
Mf  den  die  Stadt  Valparaiso  erbaut  isl.  Chigeii  Norden  des  Hafens 
aiebt  aidi  die  Fefaenmasse  etwas  tiefer  mldc  «od  eine  grössere 
Ebene,  meistens  aus  Sand  he*ifefaend,  tritt  hervor,  auf  der  das  frü- 
here Dorf  Ainiendral  erbauet  ist,  das  gegenwilrtig  schon  mit  der 
Stadt  sosammenhilugt,  und  seiner  niedlichen  LandhSuser  wegen  ein  • 
frenndUebea  Ansehen  hat    Dahinter  erbebt  sieh  die  CnesU  ron 
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Valparaiso)  die  die  Höhe  von  1200  Fuss  erreicht  und  ttber  welclitt 
die  Chaussee  npoh  Santiago  führt.  Die  nordwestlichHlc  Spitze  des 
llafens  wird  durch  die  Ilögelreihe  der  sieben  Brfider  begrenzt  und 
iureh  eiii«  IdeiM  -dfime  Batterie  Tertheldigt;  anfdw  tBdttehen  Seite, 
dicht  neben  der  Stadt,  befindet  »ich  diesen  gegenüber  eine  zweite 
Batterie,  die  gleichfalls  otrcu  steht.  Die  alle  Spanische  Batterie 
auf  der  sUdwestlidisteu  Spitze,  das  sogenannto  Castillo  riejo,  scheint 
jetnt  aufgegeben  sn  sein:  Dieb)  Unter  der  Stadt  erbeben  eleli  die 
Barge  Susserst  schnell,  und  steigen  bis  zur  Ilöhe  von  12  tmd  1300 
Fuss;  sie  sind  von  Osten  nac!i  Westen  durch  tiefe  Schluchten  durch- 
schnitten, die  ^uebradas  genannt  werden,  und  meistens  etwaa  fli^ 
■endas  Wasaer  entbaltan*  b  dieae»  llmlwadan  ud  den .  Will» 
den  derselben  ziehoi  aiek  weit  Idnanf  die  Weiunu^gcB  der  Inufen 
Uasse  des  Volks. 

Wir  gingen  am  21sten  Januar  zu  Valparaiso  ror  Anker;  es 
war  daselbst  gerade  die  Alitte  der  Sommerszeit,  und  um  so  mehr 
wurden  wir  Qberraaeht,  ela  wir  statt  paradtteabdie  FInren,  ron  de* 
neu  <lcr  Ort  seinen  Namen  empfangen  hat,  nichts  als  kahle,  baum- 
lose Fclsenniassen  erblickten,  die  wie  mit  Feuer  abgesengt  erschie- 
nen; nur  aus  der  Tiefe  der  Schluchten  blickte  etwas  Grün  hervor. 
Solche  Aiiasiehtai  milderten  afaric  ansere  Hollknng,  die  wir  ans  Ober 
die  reiche  Ausbeute  an  Naturalien  gemacht  hatten. 

Da  noch  an  demselben  AbcnJe  einige  unserer  Passagiere  daa 
Schiff  rerliessen,  so  folgleu  auch  wir  den  Jbinladuiigen  eines  jun- 
ge« KanfimaMy  and  iUbren  eaa  Land,  m  die  Vadit  daaeibat  m 
Bleiben.  Auf  daa  USchate  erfSreot,  nun  endlich  dieses  seltsame  Land, 
dieses  Italien  ron  SQdamerika,  zu  betreten,  stiegen  wir  an  die  Küste. 
Die  Beleuchtung  der  Stadt  bei  der  Unebenheit  des  Bodens  und  der  L'n« 
regelmässigkeit  deraelben,  beeeadera  die  Hunderte  nnd  alier  Un* 
derte  von  I^ampen,  die  aus  den  kleinen  Wohnungen,  an  den  AbhiBi» 
gen  der  Berge  hinunlerstrahiten ,  so  wie  die  doppelte  Reihe  von 
Faekelu,  die,  bei  Cielegeaheit  einer  Processiou,  sich  auf  schlilogelu- 
dem  Weige  ^en'Berg'  Idnanfaog,  AUea  dleaea  gab  dem  Orte,  bei 
dem  angenehmen  Klima  und  dem  sternbeOea  Bimmel,  einen  interes- 
santeren Anblick,  als  wir  ihn  bei  Tage  genossen  hatten.  Der  Weg 
führte  uns  nach  Almcndral,  wo  die  Wohnung  unserer  neuen  Bekann- 
tcn  eich  befimd;  wir  lijSnneB  die  Amehmlichkeiteu  nicht  aebildeni. 
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die  ivir  auf  (licscm  Gange,  tlem  ersten,  cuiprandcn,  nnriitlom  Mir 
die  ciafürniigc  und  eutinulfaigeude  Fahrt  uui  Cap  lloru  gemacht  lint- 
f«B.  üdbcratt  M0Mn  dta  ChilerMi  ror  den  Thnran  d«r  llibMr,  «der 
in  offenen  Zimmern,  nnd  genossen  die  Kühle  der  AbendlufU  Die 
schonen  Damen  spazirten  uns  langsam  vorUber,  und  aus  ihren  Ilaa- 
ren dufteten  uns  die  glänzenden  Blumen  unseres  Jasmins*}  entgegen. 

Wir  traten  ia  der  Wobanng  mewree  Flttrere  nb,  «nd  befandea 
uns  bald  im  zahlreichen  Kreise  der  Eingebornen,  defCD  unbefangene^ 
freie  Untcrhallunc:  durch  häufige  >Vi(zc,  besonders  von  Seiten  der 
Damen,  sehr  anziehend  >var.  Auf  tielCach  wiederholte  Einladungen 
nussten  wir  daaeliiat  die  Naeht  inbringen,  die  aber  leider  die 
schlechteste  war,  die  wir  in  Cliilc  verichl  lial)en.  Obgleich  unser 
Wirfh  ein  Deutscher  war,  und  sieh  das  Haus  mehr  nach  curopilisclier 
Art  erbaut  hatte »  so  Ubertraf  doch  die  Lnrcinlichkeit,  selbst  in  dem 
•SebiafUbDmer  der  Seliorita,  der  Frau  imseree  iVirtbes,  die  rieb  nir 
Zeit  an  Santiago  belSuid)  alle  Vorstellungen,  und  wir  haben,  dea  • 
Ungeziefers  wogen,  die  ganze  Xacht  hindnrcli  warlicn  niiisseu.  Iliozu 
kam  noch  die  l'lagc  dc8.3Ios(|uitos  und  die  L'nzahl  der  Mäuse^  die 
über  uns.heraefcu,  da  das  Bett,  naeb  Laadeesitte,  anT  blosser  Diele 
durdi  Deeltea  snsammengelegt  war ;  wir  haben  spfiter  so  maaeba 
schöne  Xacht  unfer  freiem  liimniel,  auf  der  Höhe  der  Cordiileren 
gcsrhiafen,  wo  sich  die  Feldwanzen,  Scorpioueu,  Kröten  und  alle 
möglichen  Tbiere  bei  uns  einstellten  und  die  WUrme  Ihcilten,  aber 
etwas  AebaÜebes  wie  bier,^  der  Wobaoag  aarAfaaendral,  fal  aas 
in  ^'hile  nie  rorgekomraen.  ^ 

Die  Stadl  \'alparaiso  zUbll  mit  ihren  Vorstädten  gegen  19,700 
Einwohner,  sie  ist  der  grössle  Hafen  auf  der  Westküste  von 
SüdaMerfta,  and  wurde  aal  31.  Oclober  1833  aaai  allebügea  Frd- 
bafen  von  Chile  erklärt.  Fremden  Schiffen  ist  es  zw  ar  erlaubt,  nach 
Coqiiimbo,  Talcahuana,  Valdivia'und  San  Carlos  de  Chiloe  zu  kom- 
men, lluasco  und  Copiapo  dürfen  sie  aber  nur  mit  Cieneluuigung  der 
Rcgierang  besneben)  nnd  awar  sind  dies«  letaleren  ffitfea  nm  Exp 
pert-llKfen  fiir  Kupfer  und  überhaupt  fiir  Brse.  Alle  fibi%en  Hl* 
fen,  als  Quintero.  roucon,  San  Antonio  n.  s.  w.  sind  ganz  geschlos- 
sen.   Bei  all  der  (irösse  des  Hafens  von  Valparaiso  und  bei  dem 
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■^roMcn  Gesehäfl,  in- guten  Zeiten  gemacht  wird,  Iiat  den- 

nodi  «tte  SImIC  ein  Üdal  tnuakgtB ämukm  wmä  gleiehtHHeiur  «Iimm 

Fiseherorte  unserer  Gegenden,  ^  4«ü  Sitie  so  grosser  Kauflente; 
nur  einzelne  UüuAer  zeichnen  sich  durch  ihre  Grösse  und  durch  ei- 
nige Pracht  im  Innern  aus.  JMilteu  iu  der  Stadt,  gerade  vor  dem 
ZoUIhmu«  (Aihuun),  «ribelii  aUii  eio  UeiiMr  Berg»  dar  MrBShe  Tmi 
170  Fuss  ansteigt,  und  oben  mit  einer  Reihe  sehr  niedlicher  Häuser 
besetzt  ist,  die  sammtlich  von  fremden,  hiesclbst  ansässigen  Kauf- 
lenten  bewohnt  werden;  ganz  vorzQgUcb  haben  die  Deutschen  hier 
flmn  WohMufs  nafgeNcliliigen.  Han  g«ai«wt  tm  diesem  Berge  «os 
eine  herrliche  Aussicht  über  die  ganze  Bay  und  Ober  die  Stadt,  die 
sich  am  Fiisso  des  Berges  fortzichL  Einigte  Hundert  Schritte  von 
diesem  Uiigel  liegt  der  Beig,  auf  dem,  zur  Zeit  der  Spanier,  das 
Haupt- Castell  bdindlieh  war,  in  dem  zugleich  der  fiovTaraeinr  tob 
Valparaiso  seinen  Silslmtie.  Bei  dem  grossen  Erdbeben  ron  1822 
stürzte  das  Gebäude  zusammen,  und  Olliggius,  der  damalif^e  Ober- 
direktor oder  PrBsident  tob  Chile,  konnte  sich  nur  mit  Aoth  daraus 
nUmi  er  war  t|mi  Saatiago  .hmä^tkommem,-  vm  den  Lord  Co* 
chrm,  damaligen  Admlnd  der  CUtenischen  Flotte,  feslzuueh> 
■MB,  seiner  Streitigkeiten  wegen  mit  dem  Obcrberchl.shaber  der 
Befirain^gs  •  Armee,  San  Martin,  dem  der  Admiral  unterge- 
ordael  war.  Als  Lord  Cochran,  der  sich  an  Bord  sdnes  Ad- 
■Iral-Schifls  beraad,  die  erste  Kando  tob  der  furchtbaren  Wirkung 
dieser  Erderschiilterung  vernahm,  begab  er  sich  an  das  Land  und 
schiffte  den  Präsideuten  an  Uord  der  Fregatte  O'iiiggins  ein.  Viel- 
leicht, wie  Ladjr  Graham*)  bemrrlit,  wurde  hiedurch  der  EntschiuM 
de«  FrlaidcateB  OV^ggiu  anigdfaideri,  nad  or  Beaa  tob  <^»dinui 
ab.  Seit  jener  Xeit  ist  das  Hanpt-Castell  glaxlich  geschleilt,  aad 
die  W»ihnun^  des  Gourernenrs  ist  gegenwartig  auf  der  Plaja. 

Ehe  wir  iu  unseren  Bem^kungen  Uber  Chile  fortfahren,  wollen 
wir  die  potHischo  Bintheifanig  dieses  Staates  aiiUheileB,  so  wie  aie 
gcgcnwKrtig,  im  Jahr  1631,  fesLsleht.  Die  Grenzen  des  Staates  wur- 
den Tou  dem  Congresse,  im  Jahr  lh22,  festgesetzt  *^),  wobei  man 
sich  um  ein  sehr  Ledeutendes  Stück -Land,  nach  Süden  hin,  berei- 

•)  Jourul  »r  «  B«aMmM  fai  Chile.  Lvmiem  1824.  4tm,  f.  SM. 
••)  VoaMtmOmm  P«l{ti»  4m  U  f«f«Ulca  4m  OOm,  Xii.  S. 


cheiie,  dM  wohl  nie  ron  Chile  erohert  w«rd«it  arird;  man  erlcaante 
■inlieh  Cap  Hon  ab  dl«  sBdUeh«,  wid  die  Wflale  Tim  Afacm»  ab 

die  nördliche  Grenze  von  Chile  au. 

Es  folgt  hier  die  EinlheUung  des  Landes  in  Provinzen,  mit  den 
Angaben  der  Ortschaften,  die  das  Recht  haben,  Deputirte  za  erwäh- 
nen y  deren  Anzahl  gleich  beigesetzt  ist. . 


Zahl  der 
Stallrer» 


()  r  l 


h  a  f  t  e  a  *). 


Dei 


rjer 
utir- 
•n. 


I.  ProTiacia  d«  Co^uiaibo: 


ILTroT*  de  Acencagnai 


IIL  Fror,  de  S«Bliftf  et 


nr.  Pretr.  de  Celehagaat 


Prov.  del  Hanl«! 


▼I.  Fter.  4«  Coneaptioat 


m  Prov.  de  Valdiriai 
VlIL  PtOT.  4«  Cbüoat 


sfl  7  Cefcibartal* 


1.  Cnpiapo 

2.  Iluascu 

3.  Elijui  y  Cutün 

4.  SereD«,  Barrasa,  ZoU- 
«rni  und  AodaooUa 

i.  niai 

I. 

5.  Qnillota 

4.  San  Fclip» 

5.  Aiulo» 

1.  Valparaiso 

2.  Casa  blasoa 

3.  Sanliaco 

4.  MeUpifia 

6.  Raaei^aa 

1.  Talca 

2.  Caric4 

9f  San  Feraaade 

!•  Linare» 

2.  Cautjaenea 

3.  Parral 

4.  ItaU 

5.  San  Cariae 
1.  ChilUa 
%  Asjelca 

3.  GoBCieptleB 

4.  Rera 

5.  Coclema 

6.  Fnchaeat . 
7*  Laataro 

1.  Valdirla 

2.  Oaorno 

1.  Saa  Carlea 

2.  CmI*« 
9.  <blaahao. 


1 
1 
1 

1 
1 


Summa:  |     66     |  10 
*)  ABBaakaBfi  Itta  «tt  ga^arrtar  S«b*ifl  cedmikUB  OilHhaAia  aiiid  SiU«  Pro. 
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Die  Stadt  Valparaiso,  zur  Provitus  Santiago  gehörig,  ist  Sitz 
(Im  Gvttmnuwn  der  Provli».  Sie  ist  in  6  Qnarteles  abgetheilt  und 
jeder  Tbell  hat  einen  Inspecior,  einen  Sub-Iiispecfor  und  einige  AI* 
«■aliles  de  Barrio  (Pollzej-Comnilssarien).  Das  erste  Q,uartel  be- 
ginut  am  Fusse  der  südlichen  Anhöhen  und  erstrecltt  sich  bis  zum 
Plalse  Jajrine;  das  sireite  bis  xom  Hause  des  Don  Roberto  Mae- 
fanlnm;  dM  dritte  U»  nm  Kün^-Kreose«  welches  die  l|«ebr»>  , 
den  de  San  Juan,  de  Dios  und  des  licill^cn  Elias  cinschlicsst:  das 
vierte  beginnt  am  San  Franciscus- Platze  und  schliesst  in  sich  die 
Quebraden  del  Almendro  und  des  San  Augustin  ^  das  funrte  beginnt 
Endefder  regehnBasfgeB  Web^gdiiiide  nnd  seUlMel  in  sieh  die 
Quebraden  de  la  TajiHa,  de  Santa  Domingo,  dcl  Qnince  nnd  de  s 
San  Gonas,  mit  ilcn  nächsten  Bergen  hin  zur  ITülie  des  Arrajan; 
die  sechste  Abtliciluug  endlich  schiiesst  die  Bevöllierung  der  höchsten 
aalisgettdea  Seige  in  sieh.  Man  Ivird  aidi  neek  dieser  EintheÜmiig 
die  beste  Yorsteilung  von  der  unregeImiLs$<igen  Bauart  von  Valpa- 
raiso machen  können;  nur  sehr  wenige  Slrsisson  hahon  eigene  Na- 
men; man  muss  sich  gewöhnlich  nach  den  Nauivu  der  duzeinen  An- 
bSben,  nid  beeonden  -na^  delken  der  Qvebraden  riehfen,  trodnreb 
es  dem  Fremden  fassl  unmöglich  wird,  irgend  ein  Haus  aufzufinden«. 

In  den  einzelnen  t^nebraden  sind  AuH^ieber  angestellt,  die  dar- 
auf zu  sehen  haben,  dass  das  darin  fliessende  Hasser  nicht  auf- 
gehdien oder  renmreln^' werde*  Es  werden  die  Minner,  welehi» 
diese  Posten  bekleiden,  stets  öiTentlich  genannt. 

Man  darf  sich  gar  nicht  wundern,  dsss  selbst  bis  znm  heutigen 
Tage  noch  nicht  ein  einziger  austüudiger  Gasthof  zu  Valparaiso  er- 
ficbteiisf»  worin  man  als  Fremder  wohnen  kSnnte;  firBher,  vor  Er- 
öffnung der  Olifen  in  Folgo  der  Rerolntfon,  gab  es  deren  gar 
keine  im  ganzen  Lande:  überall  genoss  man  als  Fremder  die  tiast-  , 
freibei^  oder  man  beherbergte  sich  unter  freiem  Himmel,  wie  man  es 
aneh  noeh  gegenwärtig  in  Tiden  sehr  tolicreicheta  Stidten  ronPem 
findet.  Ein  einziges  Französisches  Caflee-iiaus  ist  in  Valparaiso 
vorhanden,  in  da«  anstandige  Leute  doeh  wenigstens  filr  Geld 
essen  können. • 

>'ach  der  neneeten  Ziblung  *)  enthält  Valparaiso  aül  der  Tor^ 
fliadt  Almendrai  19»700  EInwobnery  und  swar  wie  foigf: 

*)  MilwiUi  Dütto  ■■WMlIljr  fM.  p.  Dwi  Dtsf»  Foitala«.  VkIparaUo  ItSQL  C  ftepk 
1.  .  26  . 
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3632  «nrerkclnithete  HlnMr;        2924  r«rl«inilfc«to  Mianer;  • 

43()2  narerheiratiiote  Frauen  (!);      3äJ)9  verlicirattefe  Frauen; 
2:K)7  Knaben  von  1  bis  7  Jahr  und  24S8  i^iädchen  von  1  bb  7  JaJur. 
Seknlarisirter  Clerus  5  Persouen  uud  662  Fremde. 

Wir  werdon  Y*^''^^  CMegeohett  ümleD,  auf  die  eigcntbSin- 
Vdun  YerhiUteiiM  MilfaMifauB  an  wuAm,  die  dieMn  Zakkn  «n 
Grunde  lio^i^cn. 

Den  L  Ulfaug  des  gegenwärtigen  Handels  müge  mau  auii  folgeu- 
dea  Angaben  beurtheilM,  die  am  der  poUtiseh  •  mericantiUseben  Zel- 
lii^g  gesogen  alnd,  weMie  wa  VnipnraiM  «varhelnt» 


NnneriMb«  Ueberaiekt  der  Sebiffe,  weleba-ip  Jabr  1810  im  den 
Hafen  ron  Vai|»araiao  ein-  and  aasliefen. 
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Die  ZabI  alanadicber  ai^ianfaBfn  ScbÜTe  bairag  dea^iacb 

2S7,  und  die  der  ansgelanfene«  SS?»  WMin  die  ZaU  dar  lUq^ 

schUTe  mit  einfircschloflsen  ist. 

Die  JBmtto-Einualime  der  Aduana  xn  Valparaiso  betrug ,  nach 
SITentUeben  Bebauntinacbangen,  nn  Jabr  1829  ilber.  GOO^  ffas- 
ter,  woran  allein  500^  Piaator  ftlr  Bfaifilbnmg  abaraeeiaeher 
Waaren  gozaliit  wurden. 

Valparaiso,  so  wie  ganz  Cliile,  bt  seines  scbUaen  Klima  s  we- 
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gm  ImrBlinl;  bei  Ta^  Ist  et  ai^m.Mag,  faul«»  TMipcni» 

tnr  ^urcli  den  Seewinil  g-emildert  wArd»  d«r  aieh  tlglich  regelmäs- 
elg  nach  11  Uhr  einstellt.  Wenn  man  dann  von  der  Höhe  in  Jin 
See  hinausblicki,  so  sieht  man  zuerst,  in  weiter  Ferne,  von  U  esten 
Iwr  «faie  dicke  Wölk«  oalkleheo,  die  sick  iamer  nehr  maA  mAtAwr 
Küste  uäliert,  allrtHg  ^'KY  hincintritt  und  «odl  da«  WusOT 

derselben  in  Kcwegung  Netzt.  Die.Hcr  Acbcl.  der  von  Feme  einer 
Ragen-  oder  Hagelwolke  gleicht,  bildet  sieh  durch  das  ZustrSmen 
•iner  kllferai-  Lall  am  oAner  See,  Inden  die,  dank  ■  «nkallflB- 
den  SonnenschdOf  den  Vormitlag  über  erwärmte  Luft  des  Haftiis 
sperifiseli  leichler  geworden  ist  und  sich  erhebt.  Wie  unsere  Be- 
obachtungen des  PsjFckrometers  lehren,  so  ist  die  Lull,  im  llafen 
von  Ta^araiso,  cigeatUek.  aekr  fenekl;  die  beiden  Thennometer  des 
Instruments  zeigen,  des  Hofgeos  um  8  Uhr,  selten  mehr  als  einen 
Cirad  Rennm.  Diflerenz,  daher  aurli  diese  iVebolbildung,  bei  einer 
geringen  Abkühlung,  wie  die  durch  den.  Seewind  erfolgt.  Zur  Mit- 
tagszeit haben  wir  das  Psjrehromeler  mr  abaml  mit  SOtadReaum. 
Differena  lieobaektetH  Der  Seewind  weht  gewöhnlich  aus  SW*  and 
SSW.,  selten  nur  nu»  ]V\W.,  erreicht  g'etren  2  bis  3  Uhr  ge- 
wöhnlich seine  grösste  Stärke,  und  webt  alsduun  mit  ausserordent- 
licher Frische;  nicht  selten  jedoch  nimmt  er  nock  nm  5  und  6  Uhr 
an  SUlHc*  m*  vnA  kann  daan  aül  aolcbar  Heltiigfcett  weben,  daaa 
alle  Goaumnleallon  der  Schifle  mit  dem  Lande  nufgehoben 
ist.  nnd  die  grossen,  vor  doppelten  Ankern  liegenden  Schiffe 
zu  treiben  begiunen,  wie  wir  es  selbst  mehrmals  gesehen  haben, 
ni  Sonnenantergaag  legt  dek  der  Wbid  nnd  amnXim  MU,  htmaum 
einer  Vierteistande,  gänzliche  Buhe  der  Loft  nnd  des  Wassers 
ein.  Hier  kann  man  sich  oft  nicht  genug  wundem,  wie  das  in  Auf- 
ruhr gcratheue  Aljeer  in  so  kurzer  Zeit  sich  besanIlUget.  Ebenso 
llberruciiend  ist  e»,  wann  un-  MM»gutH  daa  Wasser  der  Baj 
plötzlich  zu  rauschen  beginnt,  indem  es  noch  dicht  daneben  die  ebenala 
Spiegelfläche  zeigt,  und  man. auch  am  Lande  noch  keine  Spur  von 
Wind  l»eäierkt.  Hat  sich  Abends  ^er  Seewind  gelegt,  so  tritt  eine 
tiefe  PawM  in  der  Natur  «in,  nnl  «fai  k0hl«nd«r  Lnflng  ans  NO. 
nnd  IVAO.,  der  von  den  Sebneeregionen  der  Anden  herahgosiii  t^^en 
zu  sein  scheint,  wie  Mir  es  später  genauer  dartbun  werden,  erfrischt 
die  ermattete  Aatar.  Vichts  gleicht  dann  «der  Schönheit  dieser  Sorn- 
as • 
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■Mnlcfcl«  m  Valparaiso ;  ilirc  Ruhe  wird  aar  imch  das  gleicbfor- 
migc  und  monotone  Aiiscliln/2;^on  diT  Wogen  gegen  die  Küsle,  so  wie 
durch  das  SelUkiiBeu  der  Brandungen  unterbrochen,  das  zuweilen 
in  weiter  Ferne'  widerlkalK.  SBn  dieser  Zeit  konmien  dann  die  Bin» 
gebomen  ans  ihren  Wohnungen  herror,  und  Jung  und  Alt  erfrisebt 
sich  durch  die  angenehme  Kühle;  in  langen  Reihen  ziehen  sie  dann, 
im  lanj^sanuten  Scbritlej  in  der  Aiihe  des  Strandes  rorüber,  und  die 
■eliSnen  Damen,  wie  immer  im  bloesen  Bmmn,  rcieb  gwebmfieltt 
mit  duftenden  Blumen,  erscheinen  in  ihrem  Pnlse.  Fremdar- 
tigf  aber  Hir  das  Ohr  des  Europäers  besonders  »ngenelim,  schallt 
dmui  die  nMUchende  Aiusik,  rom  Bord  der  fremden  Kriegsschiffe 
mm  IfOide  UnUber,  vnd  die  späte  Nackt  vermag  nicht  die  Bewoh- 
ner der  Stadt  Anr  Itnhe  zu  bringen.  Bis  lange  nach  Mitlemacbt 
sind  auf  dem  grossen  Mnrivtplatzc  der  Stadt  (hier  überall  nur  Pla^a 
genannt),  die  schönsten  Früchte  und  andere  Nahrungsmittel  zum 
Terinnfe;  die  Leute  wohnen  gl^cb  daselbst,  oft  nnr  in  Zelten,  die 
Ton  swei  und  drei  Selten  mtgeaehloeaen  sind,  wihrend  die  Licl|ter 
ganz  frei  in  der  Lun  brennen,  und  vom  Winde  fast  gar  nicht  be- 
wegt werden.  £rst  nach  Mitternacht  wird  der  Luftzug  etwas  küh- 
ler, die  Eingeboruen  pflegen  ihn  puelche  zu  nennen,  und  dann  be- 
ginnt einige  leiehte  WoümnbiUhpg»  die  gegen  Mefgan  InaMr  mehr 
und  mehr  zunimmt.  Des  Morgene  IHih  ist  der  Himmel  zu. Valpa- 
raiso immer  stark  bewölkt,  und  etwa  nach  6  Uhr  Hiilt  ein  star- 
ker Nebel,  der  um  die  siebente  Stande  herum  oftmals  in  solchen 
Manen  niedenwU^I,  daaa  es  90  hia  aSMinufen  hmg  RirmUeh  reg^ 
net.  Daa  Wasser  der  Bajr  ist  dabei  so  mhig,  und  die  Oberlliehe 
desselben  so  spiegelformit?  glänzend,  >v!e  wir  es,  auf  unseren  Cie- 
wSssern  des  Nordens,  w  ohl  nie  zu  sehen  bekommen.  Langsam  trei- 
ben dann  die  Ueinen  Flseherkibne  nmber,  anf  ^enen  man  mit  An-  . 
geln  fischt.  Jlflt  dem  Niederfallen  des  Nebels  Tenchwindet  alle  Trü- 
bung am  Ilimmel,  und  nun  beginnt  die  Sonne  zn  Winnen,  bis  wie- 
der gegen  Mittag  die  kältere  Luft  der  See  zustrSml,  und  der  täg- 
liehe  ämg  der  Hatnbegebenhellmi  daselbal  Tan  Ifenem  b^^innt.  ' 

So  war  es  zu  Valparaiso  anr  Zeit,  als  wir  den  Ort  be»urhtcn, 
nSmIich  im  Januar  und  im  März;  wohl  nnterscheidet  sich  das  Win- 
terwetter davon,  nSmlich  im  Juni,  Juli  und  August,  doch  mangelt 
ea  noch ;innMrnn den  nSdiigenBeobaebtoiigendarflber.  WeH  wissen  . 


Digitized  by  Goo<?Ie 


wir,  mIhni  fnw  Ansoa*«*)  XtSUn,  «km  «nroU  CkUm,  als  Pen  cin^ 
fai  Varliitttiilss  zu  ihrer  Breit«)  Tiel  nieder«  ■dttl«r«  Temperatur  gte- 
•Biessen,  o\»  andere  Länder;  aber  vergebens  sncht  man,  90  Juhre 
mdi-jenermerkwüMiigeo  Reise,  nach  guten  luidplaamässjg  aogeslellten 
■«l«orol«ijg;iselieaB«ob«dilinige«in4leB  gnMMiiiSttdIen  Mödlich  tobU» 
MU  Bei  allen  NachforscliaDg«n  Jbaben  wir  zu  Valparaiso  nichts  Brauch- 
bares der  Art  auftreiben  können,  nnd  selbst  die  Tcmperalnr  yon  San- 
tisf^o  werdea  wir  nur  sehr  anToiUtommen  angehen  konneu.  Bei  unserer 
Ali«iBe  ans  ilenrfl*fen,  als  wir  in  da«  Iiiii«re  des  Iiandea  rtmt^f 
«raochten  wir  einen  der  Sce-Cadetten,  die  ueh  am  Bord  unseres 
Schifics  befanden,  Während  der  Zeit  unserer  Abwesenheit  an  Bord 
des  Schiffes  die  meteorologischen  Beobaehtnngen  fortzusetzen,  und,  die 
correspondirewIanBanMwIerkShen  regehnüssig  anfiAueiclwen.  Nach 
VBserer  RAckehr  fiwdan  wir  auch  einige  unregelmSasIg  angestellte 
Beobachtungen  vor,  wovon  wir  jefloch  nur  diejenigen  von  des  Mor? 
gcns  um  B  Uhr  als  brauchbar  miltheilen  können,  da  die  iibrijgen 
bei  der  Erwärmung  des  Schffles  4lurcb  die  Sonne,  wogegen  man 
«Cell  niclil  in  Adkl  ganmnMn  Iwli«,  ritamlBcb  «nbrandibar  waren. 
Die  correspondirenden  Baroraeterhöhen  waren  später  nicht  nötkig, 
da  der  Reisebarometer  durch  einen  Steuennann  des  Schiffes  zer- 
brochen wurde,  und  zwar  iu  der  ersten  Minute,  wo  wir  ihn  aus 
dar  üuid  gaben. 
Beobachtungen  des  Psychrometers  im  Haren  zu  Talparaiso;  an- 
gestellt  aa  Bord  der  Prinz enn  Louise  um  8 Uhr M«rgenS| 
rom  Istcn  bis  28sten  Februar  lb31. 
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Am  jBeflm  BeobMliimiifn  itM  m»  wnigtlkim  den  wagtmtim 
■kdrigen  Stand  der  Temperatur  erkennen,  der  hier,  an  ei- 
nem Orle  herrscht,  welcher  der  Breite  von  Madeira  in  der  nördli- 
chen Uemisphäre  entspriclit,  einem  Orte^  in  deiwen  J^älie  wir  des 
Mofgwis  m  Uhr,  genule  im  JUmmt  Oetobtr,  Jia  Temperfttur 
MtB  18  und  190  R.  gemessen  haben.  Mittags  12  Uhr,  Wim  6»r 
Seewind  wehte,  erreichte  die  Temperatur  im  Hafen  von  Vnlparniso 
selten  die  Höhe  von  20  R. ,  d.  h.  an  Bord  des  iiichifles  und  mit  ai-  - 
le^  Tonlciitsr«9elB  lieoWliM.  An  Imde  haben  irir  Ae  Teape- 
mtiir  aer  Lnll  mm  2Mta  Jamwr  wn  12  Uhr  MitUgs  seihat  st 
20,4°  R.,  und  am  23sten  sogar  zu  19,7°  R.  beobachtet,  während  an 
Orten,  die  den.  SoBnenstrahlen  unmittelbar  ausgesetst  waren,  die 
Uitze.  in  der  Th*t  imeriflg&eh  schien.  Dm  Morgeos  früh  bt  die 
Atmosph&re  Im  Hefen  sehr  feucht,  wie  die  B«ob«ditnngeu  der  Nass* 
Ikälto  und  die  Bildung  des  ^Vcbcls  zeigen,  von  der  wir  vorhin  berichtet 
haben.  Gegen  Slittag,  wenn  der  Seewind  herrscht,  erhebt  sich  die 
Differena  der  beiden  Thermometer  im  Psychrometer  selten  über 
B.,wilur«ad  wir  sie  an  Laadeseibat  m%4*  ^  bMbaditeten,  nln. 
Uefa  auf  einer  Anhöhe  vor  den  WohnoligeB  der  Deutschen  Kaufleute, 
WV  der  Barometer  auf  337.14  Pariser  Linien  stand,  währender  am 
Ufer  339yi  gezeigt  hatte.  Auf  der  unteren  Station,  dicht  am  Strande, 
«e^  der  Pajehronetor  aiM*R-  Lnflwirne  md  UflfiVL  VnOMU, 
wobei  es  8  Minuten  spater,  anf  der  AiihSl«,  mr  19^7*  R>  liiiftwime 
ttnd'13,4*  R-  \aH<;kIilte  zeigte. 

Die  grosso  ililze  durch  anhaltendes  Strahlen  der  Sonne,  soirfe 
die  gross«  Troekealirit  der'Atnospliire  a«f  den  Lande,  bringt  ancfa- 
eine  solche  Wirkung  hervor,  dass  schon  in  der  Mitte  des  Sommera 
alle  Höhen  und  die  Abhänge  der  umgebenden  Berge,  gänzlich  von 
alfer  Vegetation  entblösst  sind;  nur  in  den  Tiefen  der  Quebraden, 
wosdlnt  einige  Quellen  den  JSlonner  Oiier  idehC  rersiegen,  «rhilt 
ilcfc  das  frische  Grün.  Rings  umher  ist  Alles  todt  und  Sd«)  nur  die 
«art  gefärbten  KiJechscn,  Tropidurm  heterolept»  n.  .7»..  T.  nittdu$ 
ft.  «/>.,  T.  nigromacultttu»  n.-  9.,  T.  chUentü  (Lophyrut  ckiieHM 
LentoH.)*}  und  das  Heer  der  Henacfamdcc«,  Uetea  den  kwnnnnden 

*)  8i«k«  die  BearbeUung  der  tob  m«  mdt^tlkmAUm  Afittfa«  <famh  Hnt*  Wicf- 
«uaa  Um  drill««  ThciU  des  nebaltcfivliU. 
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StraUen  der  Sonne  Trotx.  Das  Gnmdgesiein  ron  Valparaiso  ist 
tSm  ftinkSraiger  Sienit,  int  svwetfm  €ni2Rfcl8d»«attllf ,  fifc«r- 
ass  reich  an  CttlMner  sind;  er  allein  bildet  die  KQste  und  die  um- 
liegenden Berede .  auf  deren  Abhangen  er  gewöhnlich  halb  zersetzt, 
und  brauuroth  gefärbt  ist.  Auf  den  Hüben  hat  er  sich  ebenso,  wie 
der  Cfanatt-Chms  bd  Ri»  de  Janeiro,  zu  einer  rSthlichen  Thonedb 
gesetst,  dl«  ttAmb  ftMahoeh  anfll^  ud  smreilen  wahrscheinlieh 
dnrch  Zusammenschwcmmung'  sehr  mSchtig  ansteht.  l^eberall  fan« 
den  wir  die  Thonerdc  hart  zusammengetrocknet  und  vicirach  nach 
allen  Riektungen  xerspmngen;  die  Vegetation  derselben  war  abge- 
>|il»ri»en  nnd  AUea  in  PtolTer  serfrUen,  nur  «inMlne  SIrincber  ala»- 
dcn  wie  Skelette  da  und  halten  ihr  Laub  zu  ihren  Füssen  liegen. 
Wenn  irgendwo  an  den  Abhängen  der  Quebraden  eine  schöne  Lo« 
belle  oder  Psoralea,  oder  eine  Fuchsia  noch  einige  ihrer  BlUthen 
neigte,  so  Umndite  man  sie  nnr'annnriibran,  nnd  dln  Blltter 
und  BiQthen  fielen  ab  und  zerbrachen.  Es  war  eine  bemarkens* 
M'erthe  Erscheinung,  wie  die  Ltdtelia  Tupa  oftuinlx  noch  an  ihrer 
Spitze  einige  frische  Blüthen  zeigte  y  während  sie  au  ihrer  Basis 
•dkon  ginmßeb  abgeaUnben  "irnr« 

Zur  Zeit  des  Winters  müssen  ungeheuere  Wassennassen  tou  der 
Höhe  dieser  Berge  herabstürzen,  wovon  überall  die  zurückgebliebe- 
nen Spuren  zu  sehen  sind;  ofl  war  der  Boden  wild  zerrissen  und 
nngabennre  Mücke  waren,  angensebeinlieb  dnreb  die  Chfirill  den 
Waaeen  nne  ihrer  Lage  getrieben.  An  den  steilen  Abhängen  und 
deren  ausgewaschenen  Schluchten,  fanden  wir  Uberall  den  Q.narz 
ans  dem  rerwitterten  Granit  sehr  gut  erhalten.  Zur  Zeit  des  Ifrüh- 
jabrs  ist  Uer  genwle  die  Bmdle  Ittr  den  Bataver;  denn  sollen  aDn 
Berge  mit  dem  üppigsten  Griin  bedeckt  ado,  die  gegenwärtig  (im 
Februar)  ein  Bild  der  unbewohnbarsten  Wüste  darstellen.  Im  Win- 
ter, wenn  zu  Valparaiso  starke  Ro^eiigUsse  fallen,  sinkt  die  Tem* 
peratnr  ao  tief  hinab,  dass  mau  eiu  Kamiufeuer  daaelbat  su  den 
gtMen  Widillhaten  reehnet 

Unter  den  Plagen,  die  Valparaiso  ao  blnifg  beimsQcben,  stefien 
die  Erdbeben  obenan;  das  schreckliche  Erdbeben  von  1822  ist  zu 
wichtig  in  seinen  Folgen,  selbst  für  die  beutige  Theorie  der  Geog- 
neai^  ab  daae  irtr  eelAea  Mar  niebt  ■niflhrli«ber  bebandeln  aolHen,  äs 
ea  biabar  geaekeben  lal.  Da«  Erdbeben  tob  UM  war  niebt  m  be- 


deutend,  wie  man  es  in  Europa  durch  überlricLenc  Schilderungen 
dargestellt  hat;  a«M«r  etelgm'klelMii  ErdapaUm,  dl«  rieh  bildeten, 
•llrztc  zu  Valparniso  nur  ein  Ilaua  ein. 

»Am  lölcn  Vovoniber  1822*),  bericLlot  Don  Felipe  «'asHIlo  Albo, 
Abends  um  10  L  br  uud  54  31iuuten  empfaud  man  zu  Santiago  ein 
«ehr  hafligw  Erdbeben,  du  2|  Mlmito  lang  anhielt;  es  Tenimelite 
Im  der  flanpletadt  keinen  Sehadea  tm  Bedentung,  ahvr  aii<;seror- 
dfoUich  M'nren  die  Zer.slümngen  ansserhnlT».  Valparaiso,  (iuiliota, 
LaLigua,  Casabianca  u.s.w.  sind  gänzlich  ruiuirt.  Die  Uäuser,  11a- 
denden  nnd  Landwobnungcn  ekid  efaigeatKni#  Ee  ecbeint  jedoch 
bis  jetzt,  dass  die  Zahl  der  Todten  nicht  über  iZOO  steigt,  jedojah 
ist  die  Summe  des  angorielitoten  Schadens,  sovtie  die  Ansdelum^g 
dieser  Erderschüllerung  noch  nicht  belcannt  u.  s.  w.« 

Es  war  gewiss  grosses  Glück,  dass  die  erste  Ereebattening 
aleht  mitten  in  der  Na«ht  losbrach,  sonst  iiüttcn  sicherlich  riele 
Hunderte  mehr  ihr  Leben  verloren.  Folgende  \achrichten  von  Val- 
paraiso sind  aus  glaubwürdigen  Briefen  gezogen,  die  gleichfalls 
durch  Don  Cas^Abo**)  mitgethefll  Omät  »Die  Erschütterung  be- 
gann sn  Talparafao  etwa  nm  10'  Uhr  Nachts,  ihre  indnilremle  Be- 
wegung dauerte  ununterbrochen  4  Aliiniicn  lang  fort,  und  zwar  in 
der  Richtung  ron  Norden  nach  Süden.  Die  Bewegung  Mar  so  hef- 
tig,  dass  Erschütterung  der  Erde  und  Einstürzen  der  Häuser  fast 
In  ein  ud  deaselbeo  AogeobUcke  eriUlgte.  Sm  der  VorsUdt  Aliaeii- 
drnl  üind  nicht  zwei  Häuser  unbeschädigt  geblieben,  und  im  Hafta 
selbst  findet  man  nicht  mehr  40  bewohnbare  Gebäude.  Die  Erschüt- 
terungen der  Erde  folgten  häufig  aufeinander,  die  eine  mehr,  die 
andere  n^der  statlc,  nnd  ea  verging  nieht  efae  TierleUnnde^  ohne 
dass  man  einige  IkncbOtteruqg  i^ürte ;  so  dnuerte  es  fori  hb  mn 
folgenden  3iorgen  nm  4  Uhr,  um  woiche  Stunde  sie  anfingen  nacb- 
aulassen  und  aufzuhören,  so  dass  mau  am  folgenden  Tage  nur  noch 
swei  Stiiaae  benerhle.  üeber  die  AniaU  der  TernngMchfen  aprieht 
nun  aehr  verachieden;  Einige  geben  53  und  Andere  181  Mensehan 
anj  M'as  aber  das  Meteor  anbelangt,  welches  hier  um  4  Uhr  Morgens  • 
beobachtet  wurde,  so  herrscht  hierin  ein  kleiner  Irrthum,  denn  wir 


•)  El  .Mcreiirfo  d«  Chll«  ItH  p.  188. 
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beobarhUiten  es  um  3i  Ubr,  indem  wir  nach  der  L'br  sahen*).  Es 
iat  ferner  ganz  gcwin  wahr,  dass  die  Erde  ihr«  Sdblunde  ap  .«iai- 
gm  aandigea  wmd  8diwacben(I)  Stellen  öShete;  aber  man  sah  müpi^ 
oben  anf  den  Borgen  einige  solcher  Spalten,  und  ich  selbst  bieob« 
achtete  sie  in  der  Tiefe  einer  Berg'Krhlucht,  wo  viele  Erde  x»»Bm- 
mengescbwerooit  war.«  Ferner  tbcilt  Don  Castillo  Albo  am  ange-^ 
ftthrfcw  Orle.  nül»  iln  habe  ein  gewisser  De«  Ondire  Baneter,  iti 
flieh,  in  der  Naoht  des  grossen  Erdbebens  zu  Valparaiso  befand,  er- 
zählt ,  dass,  als  er  sich  auf  dem  grossen  Plnlze  der  Stadt  befanden 
und  auf  den  nahe  gelegenen  .Berg  habe  steigcik  wollen,  er  darMi 
bitte  nbetehen  mUeeen,  weil  i^e  groaae  lle«g«  Erde  vmA  tUttm 
daselbst  herabgefallen  wäre.  Hierauf  habe  er  sich  an  den  Strand 
begeben,  um  sich  nach  seinem  Schiflo  fahren  zu  lassen,  was  auch 
nach  vieler  Arbelt  endlich  gelungen  wäre;  llerrBanster  beobachtet«  so- 
daan  die  Bewegungen  des  Meeree,'  dS»  die  gnie  NmM  hMarth  IM- 
dauerten.  Beim  hiScIistcu  Stande  des  Wassers  maass  er,  ron  seinem 
Schiffe  aus,  13  Klafler  Tiefe,  und  als  das  Meer  ziirücliijretreten 
war,  fand  er  nur  8  Klafler }  der  Unterschied  zwisctieii  diesen  ab- 
weehselnden  WaaeerBlIoden  war  also  nur  MFaee,  wodoreh  hie#i«i 
den  hohen  Ufern  wenig  Schaden  geschah. 

Ucbcr  die  Zerstörungen,  die  dieses  Krdbeben  zn  Santiago  und  in 
den  nmUegenden  Provinzen  veranlasste,  finden  wir  In  der  Abi^  ar- 
genUna  roa  1828  genaaere  Angaben.  Boa  Caatflio-Albo  ai§^  dar- 
in :  »Zum  Glück  waren  die  ersten  Bewegungen  undulirend,  und  es  ginig 
der  Schaden  ans  diesem  Crnndc  vorzüglich  von  den  Dlichern  aus, 
welche  ihre  Steine  abwarfen;  es  ist  kein  Ileus  in  der  Stadt  ste- 
hea  gehllebea,  aa  de»  dieaee  nlaht  aa  liadea  war.  TorzOglich  lit- 
ien  die  Kirchen  sehr  atark,  die  Thfirmo  legten  sieh  auf  die  Seite 
und  bei  andern  stürzten  sprosse  Maeeen  herab:  selbst  die  Cathedrale 
und  der  K^iemngspalast  littca  sehr.     In  der  nächsten  Umgebung 

*)*AaiH«vltaii^.  W'ai  dieaa  für  eJa  MeU«V  gnMHB  tct,  darübrr  Italien  wir  nirgends 
AvftoUhH  erJinllen)  Tielieleht  wnr  m  «iaa^tthiaJ«  BfaM« ,  die  ans  tineai  der  M»li*- 
fllgt—»'V»to—i  in  gewallifen  B«gm,  tt»4M  Land  binweg  in  die  Se«  gcsc]ita«iwt 
wwit,  wto  MM  w  ueli  lehon  bei  WWwa  yww  BrJfc«fcwi  fcmiliialitrt Uktm wflL 
UmA  Laif  GwOum  (!•  «•  p  311.)  aollm  i»»  Fbdhw  ««r  4«r  gwara  KUto  tta  UM 
fern  in  der  See  g— At«  baben ,  was  xuerst  einige  Zeit  still  stand,  AmM  iM 
Küste  lUlMrle,  ik^  ih  mwm  Sl&ek«-<b«ill«  «ad  dnrW  reraakwasd. 
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der  Stadt  war-  der  Schaden  sehr  groAS,  und  die  neuen  Gebäude  lit- 
ten mehr  als  die  alten.  Auf  dem  Lande,  besonders  nürdiirh  von 
Santiago,  war  die  Wirkung  der  Erscbilllening-  furrhlbar.  Die  IIa« 
cienda  de  Porpaica  wurde  mit  allen  ihren  Gebäuden  gänzlirb  zer« 
•tört.  Die  Erde  öffnclo  sich  an  verschiedenen  Stellen  und  aus  eini- 
gen Spalten  trat  Wasser  hervor.  Dasselbe  gesrhah  an  vielen  ande- 
reu  llaciendcn.  Die  Stadt  Aconcagua  wurde  gleichsam  demolirt;  das 
Haus,  M'elches  stehen  blieb,  ist  unbewohnbar.  Dasftelbe  Srhirksal 
(rar  die  Villa  de  los  Andes,  sowie  Putaendo  und  Quillota.  Gegen 
Südeu  von  Santiago'  war  die  Erschütterung  uicht  so  heftig;  zu  .Me- 
fipilla  litt  mau  bedeutend,  die  Haeienda  de  Guachar  wurde  gänzlich 
destruirt.  Zu  Rancagua  hat  man  nur  wenigen  Schaden  bemerkt  und 
auf  der  anderen  Seite  des  Rio  C'achnpunI  ist  das  Erdbeben  überhaupt 
nicht  Aircbtbar  gewesen,  wenngleich  auch  hier  sich  die  Erde  au  ver- 
schiedenen Stellen  geöfliiet  hat,  und  Wasser  mit  einem  gelblichen 
Schaume  aus  der  Tiefe  der  Schlünde  hervorgetreten  ist.» 

Don  Felipe  Castillo  Albo  hat  die  meteorologischen  Reobachtnn- 
gen,  die  er  vom  lUlcn  bis  zum  27ten  IVovember,  während  der  Zeit 
jenes  berUhmten  Erdbebens  zu  Santiago  anstellte,  im  Mercurio  de 
Chile  von  1S22  ?io.  16.  publicirt,  woraus  Mir  nur  die  wichtigsten  in 
folgender  Tabelle  miltheilen.  Die  Reobachtuugen  selbst  wurdeu  an- 
gestelit,  um  zu  zeigen,  dass  die  Erderschütlerungen  durchaus  kei- 
nea  Einfluss  auf  den  Stand  des  Rarometers  haben ,  wovon  m  ir  auch 
ftpSter,  in  d«  r  Provinz  Copiapö,  uns  hinlänglich  zu  überzengcn  Ge- 
legenheit hatten,  und  Mas  auch  schon  durch  die  Reobachtungen  des 
Herrn  Alexander  v.  Iluinboldt  u.  a,  ni.  hinreichend  bewiesen  ist. 
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Uewulkt.    A'piin  kleine  und  kurze  Er- 
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Bvwöllil.  Z»<>ir  kleine  Erschülleningen, 
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Rewölkl.  Dreirelin  kleine  Ersditttlemn- 

gcn,  4  bin  5  Sekunden  dauernd. 

Es  ist  unzweifelhaft,  dass  dieses  Erdheben  dicht  an  der  Küste 
und  besonders  zu  %'al|iarai8o  viel  heftiger  war,  als  zu  Santiago,  ja 
dass  sogar  viele  Ersrhiilterungen  zu  Santiago  gar  nicht. bemerkt 
wurden,  die  an  der  Küste  sehr  bedeutend  waren.  Lady  Graham*) 
hat  die  meisten  der  Erschiilterungcn  aufgezeichnet,  und  sagt 
über  den  Zustand  zu  Valparaiso  während  dieser  Zeit,  dass  auch 
nicht  ein  Haus  in  der  Stadt  bewohnbar  geblieben  sei,  obgleich  meh- 
rere ihre  Form  noch  bohallen  hätten.  Die  Strassen  waren  gänzlich 
leer  von  Menschen,  aber  die  Berge  vom  Volke  belagert.  Die 
Srhifle  im  Hafen  waren  mit  Menschen  überfülU  und  es  fehlt«  an 
IVahrung,  denn  in  den  zerstörten  Oefen  konnte  nicht  gebacken 
werden. 

Don  Felipe  dcl  Tastillo  Albo")  giebt  die  Zahl  der  Erderschül- 
ienuigen,  vom  lOten  >'oveniber  bis  zum  lüten  Decembcr,  auf  171  an, 
worunter  21  »ehr  heftig  waren;  ausserdem  hcmerkt  er,  dass  durch 
Vergleichung  von  richtigen  I  hren,  zu  Valparaiso  und  Santiago,  die 
Erschütterung  am  19ten  November  gerade  3JHinuten  früher  zu  Val- 
paraiso, als  zu  Santiago  bemerkt  wnrde.  Es  sollen  alle  zu  berück- 
sichtigenden Umstände  bei  dieser  Berechnung  beobachtet  worden  sein, 
und  demnach  wSre  die  Schnelligkeit  in  der  Fortpflanzung  dieser  Er- 
schütterung ganz  ausserordentlich ,  nämlich  gegen  24  Legoas  in  Zelt 
TOD  3  Minuten.    Nimmt  man  die  sämmtl^cn  Beobachtungen  zusam- 


*)  Joum*!  p.  309.  u.  •.  w.  '    ^  . 

*>)  El  Meremrio  eUleao  1828.  SanUaso  No.  8.  p.  345. 
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BM,  SP  ad%U  di«  Wdiuip  «lieMi  tnMUkrai  EtHmIims  tob 

Jford  -  Ott  nach  SOd  »  West  gewesen  «ein.  Wahrscheinlich  ging 
es  ans  rom  Vulcan  von  Aconeagua,  der  sich  nchon  seit  langer 
Zeit  geschlossen  zu  haben  scheint,  da  gegennürlig  M'enig  mehr 
TOB  ihm  bekanaA  ist;  die  «nuSchst  gel^eoen  Oerler,  als  San 
'  Fd^e  el  Real  oder  Aconcagua  und  dki  Yifla  de  los  Andos,  sdMiiMa 
am  stiirksten  gelitten  zu  haben.  So  aneh  alle  die  Ortschaften,  die 
ungei  ühr  in  der  Richtung  von  XO,  nach  81V.  bis  Vaiparabo  befind- 
Ueh  siml.  Ymt  dieMr  Linie  pflauCe  dcli  dUe  BrsekOtlerwgr  in 
die  Llannra  de  Casa  blanca  und  in  die  LIana  de  Mapacho  fort,  ging 
dann  hinaus  Uber  den  Rio  Maipü,  den  Rio  Cachapual  und  erstreckte 
■ich  bis  zur  Provinz  ConcepUou;  doch  waren  die  Erschütterungen 
in  Aeeen  Gegenden  nnr  sehr  aeliwndL  Selbel  bei  VddlTin  ImI  muk 
das  Erdbeben  noch  ImmvU.  IVSrdlU  Unnnf  Ober  Cotpumbe,  Huasco 
und  C'Opiapö  hl  es  nur  schw  ach  gewesen.  Einige  andere  Naehricli- 
ten  fiber  dieses  grosse  Erdbeben,  die  in  entlegneren  Gegenden  g«K 
tnnnielt  wurden,  beinden  ddb  andi  in  den  Beisebeeelgeibniigen  tob 
Head«)  und  Miers  ••). 

Die  mcrlwiirdigsle  Erscheinung  in  Folge  dieser  jtfewalUgcn  Ex- 
plosionen im  Innern  der  Erde,  die  diese  ausgebreiteten  ErscbiU- 
temngen  Tenudnesten,  isl  die  Brikebnng  einer  eehr  ausgedeimles 
Strecke  Landes  Aber  das  Niveau  des  Meera.     L#^jr  Chraiiam  ***) 
hat  hierüber   die   ersten  Beohachdingen    bekennl  gemacht;  ihr 
Aufenthalt  war,  während  der  Zeit  dieses  Erdbebens,  zu  Q,uiatero, 
•nf  Arm  Landsttne  d«o  daaudigen  Adnirals  Lord  Goekran;  in  seiner 
■CteNlIsehall  fand  ale,  dass  sieb  dia  gaaao  Kflale^  Im  der  Bay  von 
l)nlntt*ro,  um  4  Vuss  vrhühi  Imtlc.    Felsen  und  Klippen,  die  früher 
unter  dem  Wasser  blanden,  ragten  Jetzt  hinaus  und  waren  ganz  mit 
-MnsehelbSnken  bedeckt.     In  einem  kleinen  Aufsatze,   der  in  den 
-^mumHiomt  tf  Ite  €t«ohi,  BteiOg  tm  18S4  f§^.  41S.  belildllcb 
ist,  setzt  Lady  Graham  den  Gegenstand  noch  weiter  auseinander. 
Sie  priebt  an,  dass  die  ITcr  der  Bay  von  Valparaiso  sich  nur  nm 
3  Fusü  erhoben  hätten,  und  dass  mau  ferner  in  jener  Gegend  meh- 

«)  Bmtk  2r*lM  Um«  imrimg  mSw  nfiA  JowMf»  mnm  Mm  Pwvw«  ami  tmotg  A» 

•*)  Tr.rrU  i.  Cbik       1»  llata  «tab  Cw4w,  mm;  ■ 
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rcrc  Merkmale  rorfinde,  aus  denen  sieb  schliesscn  lasse,  dass  der- 
gleichen Erlicbiingca  in  diesem  Lande  schon  mehrmals,  uiid  zu  sehr 
verschiedeaen  £poch«i(  stat^efanden  bülteu.  Äu«h  31iers  oud  llead 
«pMchM  rm  4er  Erhdbmg  des  LudM*,  imd  gAtm  ngiM  ciM 
Wmt^AUbaag,  wonach  sicli  400,000  Engl.  ^andnUSIellen  erhoben 
haben  sollen.  Diese  letztere  Angabe  ist  »eltr  Ofigindl»  Wulli  «b^r 
auf  sehr  unrichtigen  Vorausaetzangen* 

Bei  «leerem  ABfentkelie  ni  Vdpmieo  beben  wir  «He  Mibe 
angewendet,  um  hinter  die  Bicbtigkeil  dieeer  Angaben  zu  kommen; 
M'ir  untersuchten  die  Küsten  der  Bav,  sowohl  südlich  als  nördlich, 
und  Uberall  fanden  wir  die  Thatsacbe  bestätigt.  Sbeoso  ist 
Aeee  Erhebung,  nm  einige  Vau  BSbe»  in  Hefen  tw  Ceqoinibe^ 
und.  noch  mehr  im  Hafen  ron  Coplapö  sn  bemerken.  So  wie  sicli 
die  KUstengegend  bei  diesen  letzten  rulcanischen  Operationen,  im 
grössten  Tbeiie  des  Chilenischen  Staates,  um  einige  Fuss  Höhe  Uber 
daa  IWreim  dfe  Meeree  gebelie«  bai^  aa  fat  sie  efawt  Tor  geraumer, 
über  ulle  Traditionen  binaMVeiefcenden  Zelt,  auf  einmal  nm  mehr 
als  40  und  seihst  »0  Fuss  emporgestiegen,  und  seitdem  sind  wohl 
mehr  als  einmal  dergleichen  kleine  ü^rhöhungen,  an  einige  Fuae 
■liriieb,  ▼MgvkewMO.  IVIr  haben  die  Mnd«  an  dieaer  Beb«n|^ 
ta^g  in  der  Froffai  CSapla|»i  rorgefinden,  nnd  werden  sie  an  ib* 
•am  Orte  genauer  angeben.  Die  machtigen  Muscbelbünke  von 
noch  gegenwärtig,  an  denselben  Orten  in  der  See  lebenden  Mu- 
flAeb,  di«  irfr  vnmltteibar  anf  dem  Sieait  der  KOste  gelag«»! 
finden,  so  weit  wir  diesellie  in  der  PMvins  Copii^<i  zu  aeben 
Gelegenheit  hatton,  eben  diese  SluschelbSnke  sind  auch  nördlich*),  so 
>wie  südlich  von  Valparaiso  **)  vorgefunden  worden.  Bei  Q.uinterOy 
nSrdUcb  Ton  Valparaiso,  liegen  diese  3Iu8chelbänke  ebenfalls  auf 
dem  Siealt,  den  wir  aaf  der  ganaen  KMate  ron  Cbfle,  nSrdBeb  von 
Conception  anfangend,  Uberall  zu  Tage  liegend  gefunden  haben.  . 

Man  hat  sich  in  Chile  der  Idee  hingegeben,  dass  die  grossen 
Erderschiitterungea  und  Ausbrüche  der  Vulcane  daeelbst  alle  90 
Jabm  wiadedMbren,  docb  iat  dieee,  wie  wir  glaabea»  idcbC  klebt 
der  Fall.  |He  Jahr»  U70, 14M7, 16i7, 17»,  1780,.  1751  tmd  1823 


*)  Nach  Ladjr  Crakan  «od  Uerra  Porfft/c 
**)  Mckra  uttck  UUtta'a  Belaci«B  dal  Vtage  III.  p.  321. 
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•lad  gTMser  Erdbeben  wegcu  bcriihml;  das  Erdbeben  von  1751  War 
•0  UttMmr,  im»  ■ich  die  Erde  SfiMle,  die  Stadl  ConeepOoB 
rerseUang  und  4k  KncfaUttcrungen  daselbst,  fast  ganz  ohne  Unler» 
breohuug,  einen  ganzen  Monat  lang  anliiellcn.  Zu  ValparaiNO  war 
dae  letzte  Erdbeben  von  Bedeutung  im  Jobr  liääf  doch  nurde 
«ar  cht  Harn  dabei  angeworfen,  obgleicb  die  Erde  aa  einigen  Slellea 
aiek  spaltete  *).  Bei  Santiago  bemerkte  man  jedoch,  (Ia.H>j  an 
rwei  Slellea  in  der  Cordilleren-Kctte,  nSmlich  zwischen  dem  Vulcan 
von  Santiago  und  dem  von  Aconcagua,  Fcaer  ausgeworfen  wurde»  was 
naa  dett  bie  dahla  aoeh  nicht  geseifen  imlte.  VieOeidt  war  dteaea 
Erbeben  gelinder,  du  es  mit  Eruptionen  begleitet  war,  wodurch  sieb 
die  elastischen  Dämpfe  entfernen  konnten;  Jedoch  .stHrzten  zn  San- 
tiago noch  mehrere  iiiluser  ein.  Wohl  mügten  wir  hier  die  xUei- 
uuug  auaaprecben,  daee  die  Fimrbergo  daa  idSflffrea  düle's  ein 
BIM  Thett  getrenatee  Sjratea  tm  d«MB  dee  aldiicbaa  Cbile'e  ^Jl- 
,  d«B,  Taiparalao  geiiSri  zu  jenen,  Ceneeptlon  zu  diesem  Gebiete. 

Ge^enwHrtig,  wie  zur  Zeit  unseres  Aurenthaltes  in  der  Provinz 
Santiago  y  ptlegen  sich  in  zwei  bis  drei  Woehen  rggelmSssig  einige 
Uetee  Erienclilitlenuigen  aa  wicfderbalen.  Ein  aUgenelaer  Sdbreckea 
Bberfallt  alsdann  die  Bewohner,  und  Alles  rerlässt,  unter  gewalü> 
gern  GcHchrei  » Misericordia!  Misericordiai  U  üeniblalu  die  Woh- 
nungen. Einige  JMonate  später  befanden  wir  uns  im  aönUicben  Theile 
Ton  Cbfle^  aliiiliffc  in  der  Farlido  da  Copiapo,  in  «hen  Laade^  wa 
Erdersditttteninge«  zu  den  gewübnÜchaton  Erscheinungen  ßrihBri. 
Hier  M'aren  die  Bewohner  schon  vertrauter  mit  dieser  furchtbaren 
Plage,  sie  blieben  zuweilen  des  Nachts  im  Zimmer,  wenn  das  Haus 
gerUUelt  wurde  und  die  BSume  sieb  bewegten.  So  kana  aun  sieb 
■flibst  mit  der  grttselea  Ciefabr  vertraat  machen  I 

Aber  Erdbeben  sind  nicht  die.das^n  Plagen,  welche  Valparaiso 
SO  hSufig  heimsacbeu}  die  beA^an  Stüme,  die  .wälurend  der  Zeit 


*)  Eis  BnglUchvr  ScliitTi  CapiUm,  der  s«r  Zeil  dIe*M  Etdl»ekMM  (m  Hafea  tob  VaN 
p»raiaa  1»^.  tial  in  Kogl.  KciUckrifteii  di«  Mittkeilng  gMtHkt.  da»«  belli  Avtwia- 
4w  Mfaier  Amker,  4iMelfa«B  mdt  i«m  Em4»  im  Kalto»  ■■twgiimihMfllinii  §nf 
•M.  Wir  kBbM  M  TalpMBiM  IdMAw  yUh  »mMmgn  ngmtOAt  Iktnll 
Iiai  asa  «ak  etark  lUriiW  gd»tlk/k.  Amtlk  darf  ma«  dl«  Cr««ekiehle  »ar  etwa« 
genau«  latmaklm,  nd  m»m  wird  dwta  adw  Uld  d»  fmrfikü^lMM  Mkreaea 
1,  wann  na  Jla  IMMi-Cfllala»  aa  UaJ|( 
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•  des  Winters  an  hiesiger  KHste  wehen,   pfle^>  zuweilen  unter  den, 

im  llafea  liegenden  Schiffen  eine  noch  griiaere  Niederlage 
ilehCeiiy  ab  dia  Erdbabeii  auf  dam  Laada.  iHaaa  gaittrdttelan  N«Mk 
und  Nord -Ost -Winde  wehen  auf  der  westlichen  KQste  von  SQd- 
amerlL'a,  hanptsüchlioh  iti  der  Breite  von  30  bis  36°;  mehr  nörd- 
lich, von  20  hia  30°,  so  wie  sQdlicfa  von  36  bis  45',  alnd  sie 
arinder  heftig  *).  Sia  pfl^ea  Bnd^AprJl*«  m  «n^afaMV,  nl  rfnd 
.  mdi  im  Mai,' Juni  «nd  Jnli  am.  erwasteo.  Es  Wrscht  keine'  Regal- 
malssigkeit  in  ihrem  Vorkommen,  so  wie  n!c  auch  in  Hinsicht  ihrer 
Stäfke  sehr  verschieden  sind;  von  iVordeu  her  einsetzend,  pflegen 
sie  gewiihnlich  24  Standen  aus  dieser  Richtung  zu  wehen,  werfao 
mnrtikm  aidr  nat  md  koauMo  m^B  NmdnWudt,  wm  na»  ak 
ein  sicheres  Zeichen  ihrer  Heftigkeit  ansehen  kann,  nie  aber  weben  , 
sie  aus  West,  sondern  gehen  beständig  durch  Nord-Ost,  Ost  nach 
Süden  herum;  oft  wehen  sie  3  bis  4  Tage  lang  und  sind  mit 
Raga«  ha|[^tlat,  der  dia  gaas«  laifl  arfWIaC  omI  ab  imdimhabh- 
tig  macht.  Ihre  Heftigkeit  Ist  zuweilen  so  gross,  dass,  wie  die 
Geschichte  es  nachweist,  ganze  Ortschaften  durch  sie  «erstört  werden. 
Ulloft  erzählt,  dass  diese  heftigen  Orkane  aus  iVord  und  >ord  -  Ost 
aahr  baattnnit  dareh  gewisae  Baer^d  ntageaelgt  wardan,  die  maa 
dasaii»st  UiiebranU-fanasaoa  Bannt,  nad  die  aieh  1  bis  2  Ti^  vor- 
her sehen  lassen. 

Cegen  diese  heftigen  Orkane  ans  Kord -West,  aus  Norden  und 
Nord-OsI,  gewihrl  der  Hafen  ven  Valparaiae  keine  CHeherfcdt,  wora 
Bodk  dtf  schlechte  Ankergruud  kommt,  der  ganz  aus  Felsen  besteht, 
lind  wo  die  Anker  nur  in  den  Klüften  festhalten  können.  Dasgrösste 
UnglOck,  das  diesen  Hafen  in  neueren  Zeiten  betroflfeu  hat,  ereljgnete  sich 
in  Winter  1823,  knrse  Seit  aaeh  den  gewnlt^an  Erdbehea  t««i  Novaa»» 
ber  1822,  wodurch  dieser  junge-Freistaat  ao  «nsserordentlich  gelitten 
'  hatte.  Aicbts  war  in  einem  katholischen  Lande  wie  Chile  natürlicher, 
als  dass  man  all  dieses  Unglück  als  eine  Strafe  ansah,  die  von  dem  gött- 
lichen W  esen  für  die  Grenelthaten  der  ReToiaüon  tlber  daa  Laad 
varhingt  wlrde.  Es  war  In  April  1888,  als  dieser  gewaltige  Orkan 
losbrach,  gerade  zu  einer  Zeit,  wo  der  Mentor,  das  erste  Prcnssi- 
ache  Sehifl^  welches  die  Erde  uanegelte^  In  Hafen  von  Valparaiso  lag. 

•)  sj  iniMi  saiMiOT  M  vi^  TMh  in.  p,  IL   «»  N.  •.  w. 


Digitized  by  Google 


916  — 


Dft  der  Handel  zu  jtmg  Z«U  blilieie,  am  war  die  Bajr  mil  Scluflea 
gMni,  a«ck  ein  Thell  der  siegreieh  xarSel^eitehffleii  «ad  tm 

durem  Admiral  rcrlasscnen  Clulenisc-Iicn  Flotte  IsLg  darin.  Bei- 
nalie  rier  Tage  währte  dieser  Stumi,  der  sich  fast  Uber  das 
ganze  Laad  verbreitet  hatte.  Er  Mar  in  den  letzten  Tagen  mit 
Regen  beglettet,  der  die  Laß  so  nodiirclisiditig  aiaeUe,  daaa  aaa 
bei  Tage  nicht  einmal  die  Wege  erkennen  Iconnte.  An  der  Coasla 
del  Frado,  in  der  Nähe  von  Santiago,  Ober  welche  die  Chaussee  von 
Valparaiso  nach  der  llauplslodt  führt,  war  das.  Unwetter  noch  so 
ilafk,  das«  «la  Canricr)  der  mmA  fiMitlago  beaftaiait  war  opd  des 
Berg  zu  Pferde  uberstieg,  zweimal  wlader  aan  westliehen  Abhänge 
herunterkam,  glaubend,  ilin  iihprslicgen  xu  haben  und  nach  der 
Llanura  llapacho  zu  gelangen.  Ais  er  zuin  zweiteumale  in  dem 
Poflfkaoie  auf  der  weattcfaea  Seite  eialraf,  ren  wo  aus  er  abgegan- 
geO)  waren  die  ersten  Wort«,  die  er  den  Leuten  sariefy  daaa 
er  sich  doch  diessmal  nicht  verirrt  haben  werde,  und  es  war  den- 
noch der  Fall.  Ein  junger  Kaufmann,  den  U'echsel-Prozesse,  wäh> 
read  Aeser  SchriMlmMeit,  tob  Valparaiso  nach  Santiago  fUbrlen, 
krachte  4  Tage  anf  dieser  Reise  zu  Pferde  zu.  Ucbcr  alle  Mnas. 
scn  rnrctilbnr  i:\ng  es  aber  im  llafon  zu;  die  Anker  hielten  nicht, 
oder  (])<■  Taue  brachen  und  die  Schiffe  trieben  ohne  Rettung  auf 
die  kühle,  wo  sie  gaasBeb  xermhelifea.  Die  Nordaoieribaner  bo- 
gaoaen  zuerst  in  treiben,  und  zogen  dadarch  viele  andere  Seidflfii 
in's  Verderben,  woran  allein  ihre  Oekonomic  Schuld  hatte,  indem  sie, 
wie  gewöhnlich,  nur  einen  Anker  mit  sich  führten.  In.  der  linslern 
Nacht  sah  man  von  allen  Seilea  PfoHisignale ;  hier  wurden  Kanonen 
gelltet» -«nd  dort  greeeeFeaer  uigeaiadet,  doch  reigeiieaa,  ea  war 
nicht  möglich,  von  irgend  einer  Seile  llUlfo  zn  leisten.  21  Schiffe 
geriethen  während  dieses  Sturmes  auf  die  Klippen,  und  zerschellten 
gSnzlieh.  Der  3Ientor  lag  fest  an  einer  gewaltigen  Kette,  der  allein 
äe  Bewobaer  deaaeÜMa  Ar  Leliea  sa  rerdaakea'  hatlea;  roa  eiaeai 
Amerikaner,  der  dicht  nn  ihm  voriibcrtricb,  rettete  sich  die  Haaa» 
Schaft  au  Bord  des  3lentor's,  indem  ihr  Taue  zuiceworfen  wur- 
den, an  denen  ^io  sich  in  die  See  stürzte  und  hinüberschwarara. 
T«B  den  librigeä  Sdifllnit  die  ihren'  Uatergang  tot  A^gea  aa- 
kea,  aoill  maneber  kühne  Sebwiauaer  seine  RefCa^g^  veiigablieb 
venadkt  babea. 
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Die  Stadt  Valparaiso  hat  sich  nach  aiiem  sie  hotroffenett  Un- 
glfiek«  schndl  «rkdl,   ud  nun  enfon  Handebplatse  der' gan- 

Mm  WeathOate  Ameiika's  emporgcsrliwiin^on.  Zwar  hat  sich  in 
aeueren  Zeiten  der  ganze  Ilaiulel  bcileuleml  rorniindert,  indem  der 
Mangel  an  baarem  Uelde  sehr  grosa  iat;  doch  so  wie  Geld  durch 
ErSffnuug  neuer  Minen  an  irgend  eine«  Orte  der  Efisle  wieder  in 
Ualanf  kommt,  so  isl  aoeh  der  nuidel  wieder  in  Flor,  und  dann  k8n- 
nen  nirgends  bessere  Ccscliärie  gcniaclit  werden,  als  eben  hier.  In 
Folge  der  Revolutionen  ist  das  Land  verarmt,  aller  grosse  Reich- 
thum  ist  rerochwunden,  und  es  wird  daher  gewiss  noch  lange  dau- 
ern, Ida  dieses  echSiie  nad  leiA  gesqpMie  Land  in  aeinem  Innern 
wieder  zur  Bliilho  kömmt.  Der  Mangel  an  baarem  Gelde  hat 
den  Zinsfuss  beinahe  gesctzmüsNi'g  zu  einer  Höhe  von  20  bis  25  pro 
Cent  gebracht.  Summen  von  50  und  60,000  Piaster  lassen  sich  au 
Yalparaiso»  in  jeden  AagenbKdte^  gans  richar  n  11  pro  Cent  n«. 
■atiich  nnterbriqgea.  Eben  hierin  liegt  der  Grund,  dass  Gewerbe 
und  Faliriken  sich  nicht  in  dein  Maa.ssc  schnell  entwickeln  kiinncn, 
als  mau  von  Ferne  her  es  zu  erwarten  berechtigt  war.  Die  gegen- 
wHrtige  Regierung  tinif  AlioB,  was  In  ihren  KriOlea  stellt,  um  die  - 
Anslcdhing  fremder  Fabrikanten  zu  befördern,  damit  die  Krnicro 
Klasse  BescbUftigung,  nnd  alluiülig  auch  Geschmack  an  diesen  Be- 
schädigungen fiudeu  soll.  Sehr  w  eise  \  erschliesst  sie  nach  und  nach  die 
nsfen  Ittr  die  Bfaifnir  dleaea  und  jenes  Artikels,  der  In  Itsnde  selbst 
producirt  werden  konnte,  md  sie  würde  sicherlich  noch  schneller 
hierin  zn  Werke  gehen ,  wenn  nicht  häufige  Geldverlegenheiten 
sie  zwängen,  zu  den  Zöllen  ihre  Zuflucht  zu  nehmen.  Die  Einfuhr 
des  Mehls  (Prensatsehes  nnd  Nordanerikanbches  wird  hiagefttri) 
war  schon  im  Jahr  1831  in  Peru  verholen,  doch  in  Chile  noch  er- 
^  laubt.    Ein  Deutscher  Bücker,  der  sich  zu  Valparaiso,  mit  grossen 

Kosten,  eine  Rossmtthle  hatte  hauen  lassen,  Uess  das  Werk  zu  un- 
serer  Zeit  aHüstehen,  dem  er  etUdt  das  Meli  der  NordanerÜtaner 
büllgery  als  er  es  sich  seihat  naciien  inmnte.  Eine  Menge  von  Hin- 
dernissen treten  in  diesem  Lande  zusammen,  die  der  schnellen  Ent- 
wickelung  der  Fabriken  und  des  Ackerbaues  entgegenstehen.  Es  ist  nicht 
nur  Mangel  an  haaren  Seide,  sondern  hauptsüchiich  Mangel  an  arbei» 
tendenBindeBmterdaaGhilenem,  wosn  der  alleHa^gnn  ronantisehen 
Ld»«ii,  md  die  danit  T«rbmdene  Idebe  snr  CnlUitigk^  der  ale 
L  28 
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bei  ihrem  frühertti.  Releblbnaie  üMbgehn  fconten,  Tmaä^ 

jung  gicht  Dio  grosso  MässJgkcil  in  ihren  Genüaiien  und  die 
felilerhafte  Erziehung  des  weibÜchen  Geschlechts,  so  mIc  viele 
udere  IWben,  die  wir  im  Verkufe  der  Reise  auseinander* 
meefsen  Gelegenheit  haben  werden,  eind  ab  die  Hanpthinder. 
nisse  der  schnelleren  Entwicklung  anzusehen.  Fast  aller  überseel. 
sehe  Grosshandel  ist  in  den  Händen  der  fremder.  K.nfleute,  die  durch 
grSeeere  CewnidheK  und  CftpitaÜen  das  ganze  Geschäft  gegenwBr- 

S  J??rT  dlaHehnelinra,!,  wenn 

sie  binliu.gl.ch  s.ch  bereichert  haben,  und  der  Staat  rerliert  dadnrdk 
imuMr  mehr  und  mehr.  IVio  ausserordentlich  eintrSghch  das  Gc 
■eUR  de«  Handeb  ist,  mögte  man  wohl  daraus  schbessen  kön- 
nen  das.  aUe  fremden  Kanfleirte  damdbet  In  sehr  kurzer  Zeit 
wohlhah,  .,d  werden;  dor  fremde  flandwerfcer  sogar  VeriiMi  hier 
aeü^u  ÄUnd  «nd  Mird  Kaufmann,  sobald  er  nur  einiges  Geld  rer- 
1  !?  IT*  ,  Handel,  besonders  daa  DiseonUrea.  iai  n 

locfeend  und  gewinnbringend  für  ihn. 

£2  ^.^^  gewissen  fremden  Nationen  in  llren  Sttim  «rad 

^rinchen  nachzuahmen,  -  sind  die  Bewohner  der  Westküste  ron 
BMamenka  eben  so  wenig  befreit  geblieben,  wie  viele  andere  Völ- 
her,  und  riebt  mmi  »lt  Bedaneni,  wie  I.  Slädleu,  die  durch 
den  fre.e„  Verkehr  dem  Einflüsse  der  Fremden  TonOdteli  auM 
MiVüf  ,  '''^  ^'"^  '^««onalitüt  verschwindet  Ein  sehr  fds3ea 
■Hd  wOrde  mau  sich  über  das  schöne  Chile  mit  seinen  iuteressan- 
»■  Ilewohnwn  «aeben,  woltte  nuiu  nur  Valparaiso  allein  betracb. 

Uranche  der  thderen  Bezuff  hat,  hier  zurürkhalfen,  und  es  an  paa- 
seoderen  Orten,  wenn  wir  erst  mehr  in  den  Profinaen  benm«e^t 
W  werden,  gelegentlieb  mittheUen. 

Es  ist  staunenerregend,  wenn  man,  wie  Wir,  sor  froekenen 

Jahreszeit  d.oscn  liafe«  besucht,  und  die  binormc  Masse  von  ft  ischen 
^ahrungsmilteluorbückt,  die  hier  tiigllcb  zu  Markte  gebracht  werden. 
VI«  kauen  und  Terbrannten  Felsenwände,  die  ringsumher  die  l  Ter  vom 
ILr„lJ2  ''r"?^  ».eUie«e«,  und  bScbsIdm  nnr  mit  dem 
saulcnrormige«  Cactus  und  der  Bumelia  bicolor  besetzt  «lud,  wirken 
l!!-!  .  •»"»'■«•'^ '    '«^  darüber  hinaus  norh  so  fnicht. 

»«•  «^geWM«  Torbauden  sein  können,    die  diesen  Reichthnm 
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liervrn.  .Schon  früh  des  Morgens,  gleich  nach  6  Uhr,  tvlrd  der 
Fischniarkt  abgehalten,  der  mit  Fischeu  und  Krebsen  derÜaj-  über- 
fiillt  ist.  Wir  haben  hier  deu  £sox  chilentig,  Ciprittu»  rtgiu»  (Kö- 
Bigtfisch,  PejeRey  genannt),  Chfdtu  morAua,  CycU^^mrm  banpu$  Jj.^ 
Mmraena  conger  u.  a.  ni.  gesammelt.  0«r  CT^rAwf  rt^vW«  kmmt 
zuweilen  in  solchen  lleerden  in  Jio  Baj  gezogen,  dass  man  von 
den  Schiflen  üaoier  und  Fässer  biuabliisst,  und  ihn  auf  diese  Art 
gleich  io  Maeee  fkngl.  'Jung  wird  er  ^ingesalzeu,  gleieh  den  Sar- 
dellen, und  ist  sehr  wohlschmeckend. 

Mit  FrQchten  ist  die  l*Ia^a  ganz  nberfUIlt,  welche  anch  hier 
an  der  Küste,  wo  das  Fleisch  theuer  ist,  neben  den  Fischen  die. 
lleuptnahmugsiidttd  der  iUtHeren  Volksklasse  sind*  lu  grossen  KSr- 
bea  vad  Kasten,  aus  Oehseuhäuten  verfertigt,  die  man  hier  Pataeae 
nennt,  wird  diis  Ohst  anf  dem  Rücken  der  llaulthicro  und  Esel  nach 
derSUadt  gebracht,  indem  jedes  Thier  zwei  solcher  Körbe,  einen  au 
jeder  Seile,  zu  tragen  hat  und  gewSfanlich  den  Führer  noch  dazu, 
der  den  TUer«  beiMlie  ««r'dem  Hab«  aitit.  Hier  ist  ein  Ue- 
berflusfl  an  Feigen,  die  nirgends  so  gut  schmecken,  als  in  Chile; 
fast  alle  unsere  europUischcu  Früchte  sind  hier  zu  Huden,  Aepfel, 
<  Birnen,  Pilaumca,  Aprikosen,  Pürsiche,  Kirschen,  £rdbceren,  JVUsse, 
llnllten  o.  ■>  w.  Neben  den  Cüronen,  ApfeUnaii  vnd  LtMonien  lie- 
gen die  schönsten  Weintrauben,  die  Früchte  der  Fackeldistel  und 
Oliven.  Granaten,  Mandeln,  Kastanien,  die  Früchte  von  Capsicum 
bacciferumj  M-ajh,  Melonen,  Kürbisse  und  Wassermelonen,  nebst 
vielen  andere»  minder  wicbfigen  ^fMihen,-  rind  Ucr  den  grSaeten 
Tbeil  des  Jahres  hindnreh  zu  finden. 

Die  Wassermelone,  Sandiila  genannt,  wovon  in  den. verschiede- 
nen PrOTinxeu  so  sehr  verschiedene  Arten  gebauet  werden,  wie  die 
Gndngm  nnd  Pefakte,  deren  ecbon  Molinn  «nrithnt,  ist  «fam 
der  wichtigsten  Nabningsmiltel  in  diesem  Land«)  ja  oft  mir  das 
einzige  der  ärmeren  Volksklasse.  An  keinem  anderen  Orte 
sind  die  Wassermelonen  so  wohlschmeckend,  als  hier,  daher  ihr  üe- 
wiM,  bei  der  kUUenden  vad  Oorat-stiUenden  ^gentebaft,  andi  eo 
gnas  allgenein  ist.  Die  Armen  freuen  sich,  wenn  die  Zeit  der  Was- 
sermelonen herankommt,  und  sie  müssen  dann  auch  zu  einem  so  allgcmei- 
.  neu  ]^^ahrungsnuttel  dienen,  dass  wie  man  uns  versicherte,  zuc  Zeit 
dieaer  FrQcbte  faat  alle  ajrpliilitischen  Krankheiten,  bemmdws  fliimnt- 
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lic-be  Gonorrlioccn  hei  dem  Volke  zu  Valparaiso  Tcrschwinden  sollen. 
Die  eDropäjscIicn  Sleinrrüclilc,  dio  hier  eingefiibrt  sind,  liahcn  nicht 
den  angenehmen  Cüeschmack  wie  bei  nnsj  die  Pfirsiche,  hier  Duras- 
Bos  genannt,  sIimI  TmI  und  dabei  TtiBwisserigeMOeMlniaek,  aadifatt 
gSaxUch  ohne  den  feinen  Genieh,  den  unsere  Pfirsiche  besitzt,  so  dan 
man  diese  Frurlit  zuorfit  kaum  wiedererkennt.  Die  hiesige  Erdbeere 
ist  um  Vieles  grösser,  als  die  grüssten  unserer  Garten -Erdbeeren, 
ila  «idMikrt  lAer  anch  den  angenehmen  Gerueh  und  den  sfiuerliclien 
emtekmmdu  Dieaalba  Baoieria^  aSglen  wir  uieb  Ober  die  Ge* 
müsse  machen,  die  man  gegenwürtig  hier  bMwiy  iries*B.  SImt  all« 
Kohl -Arten,  Bohnen,  Rüben  u.  s.  w. 

An  VSgeln  ist  der  Hafen  Ton  Valparaiso  ansserordenÜlch  wrm, 
nnd  aalbfll  in  der  nieten  Ungebmig  haben  wir  rar  Seit  dea8a«> 
mers  nichts  gefunden.    Auf  der  Bajr  findet  sich  in  grosser  AnzaU 
ein  taubcnarliger  Laras         der  sich  beständig  in  der  IVähc  der 
Schifle  aufhiill,  und  die  Uber  Bord  geworfenen  Aahruugsmittel  auf- 
sneht    Dieses  arm  TUer,  das  so  anaaerordentiieh  niedlieb  aas- 
sieht, muss  leider  bcstindig  die  Zielseheibe  der  Schiffs -OiBciere 
sein,  die  zum  Zeitvertreibe  danach  schiessen.    Eines  Tages  wurde 
durch  eine  sehr  gut  gerichtete  Kugel  ein  Seewolf  erlegt;  die  Kngel 
ging  ihm  mitten  ditr^  den  KtfT,  md  mut  fai  aofcheai  Falle  Üeibl  «bs 
Thier  auf  der  OberflSdia  des  Wassers,  sonst  geht  es  bei  der  ge- 
ringsten Vemnindung  sogleich  in  die  Tiefe  nnd  es  wird  unmöglich, 
desselben  habltaft  za  werden*   Das  Thier  hatte  ein  sehr  zähes  Le- 
ben md  lebt«  aoeb  la^ga  Baddiery  na^em  ibn  die  MatnriMn  w8b- 
rend  unserer  Abweeenheit  den  ganzen  Schädel  eingeschlagen  hatten. 
Es  war  Phora  tetradactyla  Cuc.j  die  in  der  Voigfst-hen  Ausgabe 
des  Thierreicbs  Ton  Curler  woggelassen  ist;  es  ist  eine  wahre  Ota- 
rim,  deren  Obren  in  der  Richtung  der  Augen,  etira  2  ZoO  dabinier 
befindlich,  äusserst  klein  sind  und  eine  dreiecfc^  augespitzte  Forai 
haben.    Der  Ohorkiefcr  hat  S  Backenzähne  und  4  zweischneidige 
Schneidesihne,  wovon  die  zwei  Suasersten  aehr  ^itz  waren;  der 
Uaferldefer  bat  10  BacbaulbM  vmI  4  dnacbMidlige  SehneideaShne. 
Die  Länge  des  Tfaieres  betn^  9  Faaa  4  Zoll,  es  hatte  jorn  nur  4, 
blnten  aber  5  Zeben,  imd  «Inm  Sbb4  Zoll  Uagm  Sebwaas.  Vn-. 
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des  Skclcits  dieses  Thicres,  dorh  Iinhen  wir  einige  Entozocn 
ans  demselben  mitgebracht.  £s  ist  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass 
dieses  Thier  die  Urigne,  die  PKoca  lujtina  lllelina''s  ist,  und  zwar 
w«r  viiMr  Eimiplar  «iä  aodk  selir  jmige»  Thltr;  wfr  haben  m 
spater  an  der  Küste  von  Coqnbnbo  bis  6  Fuss  lang  gesehen.  Mo» 
lina  sagt  ron  der  Phoca  lupina,  dass  die  Oliren  desselben  wie  nahe 
am  Kopfe  weggeschnitten  wären;  diesen  Vergleich  haben  wir  auch 
gaas  pasaend  gefimdea,  vmt  ist  noch  «in  dreieck^  a^gaipWilaa  Sttcfc 
der  Ohrmuschel  stehen  geblieben.  Dieser  Seewolf  iat  sehr  wichtig 
für  die  Oeconnnüe  der  KQstenbewobner,  die  das  Fleisch,  das  Fell 
und  die  Uaut  des  Thieres  vielfach  benutzen.  Aus  den  lläuten  die- 
'aor-^Thieni  Macht  Mm  iS»  ied«ni«B  Fahrzeuge,  Baba  genaanl,  die 
inaa  fiberall  im  nSrdÜchen  Chile  und  im  südlichen  Peru  als  Bote  ge- 
braucht, «leren  Beaehreibmig  wir  apftter  anaffibiUcher  milUieUen 
werden. 

EiniM  Nadmiittags,  ala  der  Seewfaid  gerade  nIcAt  «ehr  beden» 

tend  war ,  tnacbten  wir  eine  Fahrt  nach  den  Klippen ,  die  am  niSfd- 
liebsten  Theile  des  Hafens,  weit  oberhalb  Almendrai  hinaus  liegen; 
wir  wurden  auf  das  aiigeaebaiste  überrascht  durch  den  ausserordent- 
Bden  Reidifhiim  and  durch  die  VenchiedeBhett  der  Gewtchae  md* 
.  Thiere ,  Welche  diese,  halb  unter  Wasser  Hegenden  Sienilbtöehe 
bedecken.  Auch  sie  gehören  zu  den  Felsen,  welche  in  Folge  des  lets* 
ten  grossen  Erdbebena  Yon  1822,  um  eine  Höhe  ron  3  bis  4  Fuss  über 
die  Oberfliehe  dea  Bfeerea  eniporgeh<Aea  worden  sind*  Hier  auf 
«Keaea Blöcken,  die  jetzt  zua'Theli  aicht  aiehr  Toai  Waaaer  gededil  • 
werden,  sind  alle  die  Massen  ron  Pflanzen  und  Thicrcn,  n  elchc  einst 
die  Fläche  derselben  belebten,  abgestorben;  .Millionen  und  aber  MiU 
lionen  ron  Individuen  liaben  hier,  durch  das  Zurücktreten  des  Was- 
aer%  Ihrea  Tod.  gefiinden.  Die  Klarheil  dea  Seewaeaero  macht  den 
AnUlek  der  submarinen  Flora  und  F^una  um  so  schöner;  die  gan- 
zen Flächen  sind  mit  unzähligen  Pholaden  bedeckt,  dazwischen  glän- 
zen die  schönsten  Actinien  in  den  pracLtvoUsten  Farben  hervor, 
nad  ChUoaea,  Toa  der  rerachiedeaalea  Flrhnag,  lügea  dicht  «of  dea 
Felsen  nud  wetteifern  zuweilen  In  ihrer  Farbenpracht  mit  den  Ac- 
tinien; Patellen  und  Fissnrellen  liegen  daneben.  Hier  und  da,  in 
grösserer  Tiefe,  oder  an  den  Seiten  der  grg^eren  Felsen,  sind  grosse 
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Asterien  berosd^f,  Ale  an  dickem  Orto  bcsomlers  hiitilig  md  in  «qs. 
serordenllichcr  Pracht  vorkamen.  Die  Atteriat  helianthut  J^m., 
deren  Vaterland  bkher  unbekannt  war,  ial  an  der  Küste  von  Vai- 
fßnho  tesowlerS  Ubdig;  ihre  n^gehemr«  CSrOMe  bei  de«  Mm 
Strahlen,  deren  das  Thier  gcwölinlich  einige  30  Stück  hat,  macht 
Me  zu  den  auü^zoichnetenten  Formen  dieser  «K-hönen  €>ulliin^.  Schö- 
ner noch  an  Färbung  ist  unsere  Atteriat  amrantiaca  n,  tjp.*)f  und  • 
•He  fibr^  Arten  dieM»  Gattung  fibertrUR  die  mMb  geKrUe  J*. 
Hruu  gelatinoto  n,  4»«**),  tou  der  nur  zu  bedauern  ist,  dam 
sie  sich  nicht  aufbewahren  lässt,  ohne  alle  die  schönen  Fnrhon  zu 
reriieren,  welche  ihr  angehören.  Der  Grund  ihrer  Oberfläche  ist 
wrfss,  «twaa  tm^m  Mlrhiilaiia  TaBead,  and  dl«  ataehallgw  Waneo, 
welche  Uber  die  ObafffltdM  des  Tiüerea  hinausragen,  sind  roai 
schönsten  Orange  gefSrbt.  Eine  Menge  von  jL^ofräsHi^en  krahben 
bewohnen  die  Spalten  dieser  kÜjppen;  Terschicdeue  Taugen  mit 
fltw  brail«*  md  langen  BlXttern«**),  wefehe  miwadM  Ton  anaen 
Iieatea  gegaeaen  werden  f),  bewohnen  die  Kttjppaa  und  gaben  ib- 
■an  eine  aii<<<)oroi-(l«>ntlichc  Fiillo  von  Loben. 

Valparaiso  ist  gegenwärtig  schon  so  bKufig  ron  Naturforschern  be- 
aacfat,  duM  aa  flberllüai%  wira,  eiaa  anafihrUdia  Sehilderung  dia- 
aarCagand  m  geben.  Von  Mond  zu  Mund  hat  aieh  die  Kunde  tther 
den  Reichthnm  der  Vog'ctafinn  da.Holbst  vcriircitri,  und  ist  die  Schön- 
heit der  Natur  zur  Zeit  des  Winters  j;:ewiss  nicht  mit  l'nrccht  so  hoch 
gepriesen  worden;  sie  ergötzt  alsdann  eben  so  sehr  den  Reisenden, 
frfa  rfa  ISdlead  anf  üb  svr  Batt  daa  SoaHaara  wirIcC  Dareh  die 
höhen  Berge,  welche  Valparaiso  oinschlic«sen ,  und  die  rii-len 
wasserreichen  ScUnchlen  (Qnebradas),  welche  diese  B«q^  dureh« 


*)  A.  mJR*  yaMt  tomkti  mtumliialS*  Smnm  rmir«jii,  twpei^Ht  /fnintam  rtbr*  mmmm- 

tiaco  tiHi'ta.  , 
••)  A.  nkttntia  wuir»ta  gtlallmpsa,  raJiit  $ts  ptaiUi  unmimulU,  nrjter/irit  verrueU  miyat«  ro- 
mM*  etUre  mranllara  IImHU  et  fa  ti»n$  tairrgularts  pviilut  tittctU. 

***)  Twnaboükk  imt  Fitau  fgrtftm  L.  vmA       timinmrim,  mm»  dmm  Um  Boiy  dia 
Qwttmmt  iMMBte  gumnOH  fcat. 

't)  Anaiarkunii;.  Vidmnre  crzälilt  schon,  Juu  di«r  nl.Httrr  cinct»  Fiicut,  der  an  der 
Kü<ta ron  C'liiia  gegeuen  wird,  eiocu  slarken  Koall  von  sich  j;<'licn.  »nin  dipcrlLeu 
gpbratM  W&nlen.  Ofleniiar  ist  die<«a  der  futmt  pyrifrrui  L-  niil  «riucn  taiuendfarkea 
apialaHaa',  Ammb  BlallaiUIe  zu  alaar  Blaaa  •■•«kwallaa,  waloha  Luft  aalUU  «i4 
M  tum  Pim—,  9mA  die  Eiuwiftaag  9m  HiM,  Amm  Kadi  imhiJiI. 
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«^neiden ,  ist  di«  INppicIiraUigkeit  in  der  VegeUtion  um  Valparaiso 
so  aassorordentlich  gross,  wie  vielleicht  an  keinem  anderen  Orte 
der  Erde.  Schon  ist  ein  grosser  Theil  der  fibenuis  schönen  Pflan- 
<  MD  dhMK  I3«g«n4  in  viMre  BofandlMbeB  Girfen  eingezogen,  fm$ 
die  Ilcrharien  in  Europa  werden  die  Flora  ron  ValpamiM  jgewlM 
bald  vollständig  besitzen.  Durch  die  Gärtner  und  PflanzensarnndATy 
welche -Ton  England  herüberkommend,  aicli  jahrelang  an  diesen  Orlta 
an%«lMlton  Um«,  wtmä  Ü»  grSsalenMMMtt  an  geCr«»dcii«lanPllnMB 
und  Sämereien  zu  uns  nach  Europa  gekommen  und  wMnkn  jelit  tn 
•  England,  leider  auf  eine  zu  einfacho  Art,  puLlicirt. 

Möge  die  Schilderung  einer  nur  kleinen  Ezcursion,  welche 
wfr  lllMr  Afanoidnil  hinana  maebfeB,  litereieh«ii>  wm  4em  geneigten 
Leser  einige  Anschauung  ron  der  IVatur  dieser  flejg—J  m  g«J>en.  Stt 
wie  wir  hinter  Almendrai  hinaus  die  Latidstrasse  verliessen,  fanden 
wir  Uberall  an  den  Seiten  und  am  Fusse  der  hohen  Felsen  die 
ArgtmtM  wtugiemim%  rad  die  Bttta  graveoieHS,  wahrscheinfidi  nus 
Europa  eingewandert,  begrOaste  nna.  |>«r  Weg  fÜlvCa  nerst  über 
hohe  Felsen,  woselbst  in  dem  anstehenden  Sienite  grosse  Stein» 
brfiche  angelegt  sind,  aus  denen  die  Steine  auf  dem  RUcken  der 
Hniülllaff«  nach  der  Stadt  geführt  werden.  Wir  stiegen  alsdann 
ua  dar  vet]»iwintea  Obarftche  diaaar  Httgal  Unal»  in  «ine  ScUnekl, 
und  M-nren  erstaunt  über  das  frische  Grün  und  die  reiche  und  man- 
nicbfache  Vegetation ,  welche  hier  so  plötzlich  mit  der  todten  Natur 
wadMntte,  da  auf  der  Oberfläche  der  Berge  von  den  Strahlen  der 
Sonne  ABaa  vaAnuwIwar,  ud  die  Erde  nnefc  alan  Seiten^'Un  ren- 
tiefen  Spalten  durehadnltteii  wnrdc.  In  der  Tiefe  der  Schlucht 
floss  ein  klares  Bergwasser.^  das  sich  häufig  ans  engen  Felsspalten 
hinabstürzte  und  niedliche  WasserAilie  bildete,  die  rings  umher  mit 
achSner  T^gelatlon  mnaehattfl  wurden.  Uebemll  wvchaem  Conftfe- 
Ten  im  Wasser  und  wo  dasselbe  langsam  floa^  «der  aeidifa  Sleyen  * 
zeigte,  da  w&r  die  Oberfläche  desselben  mit  dickem  Rasen  von  fftf- 
drocotj/le  rtmtmcuioület  überzogen,  und  an  dem  Rande  derselben 
wueiisen  der  Cjgptnu  vegeitu  WWU,  der  Scirput  glaucuSf  der  Ju»- 
cui  compreuutf  Jm$em  Mt^mbOfu  ff.  9.,  eine  neue  laolcpis  und  bmIi 
viele  ander«  Fllansen  dleaer  Familien.  Die  Tenperatar  deaWaaa^ 


*)  t'ar.JlarH.  a&it,  m«tlmttfmt,  tiggmatt  ü-fmrtU». 
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war  IS"  R.)  währeod  die  Temperatur  der  Luft  um  11  L'lir  gleich- 
bUf  18*  R.  Mtigt;  Einige  Waaa«r1(ir«r*)  bdebt««  di«  Oberfllcbe 
jb*  Wassers,  >vUlircnd  grosso  Tipulac,  eine  ansserordentlichc  Mepge 
Ton  LibeUen,  und  buntgefürblc  ScIimcUerlingc  die  Luft  durchzogen. 
Zu  den  Seiten  der  Schlucht,  oft  an  den  steilsten  Wänden ,  wuchsen 

'  grosse  Oeslriliicbe  wd  BHuae;  der  Hfyrtkta  htm»  M»l,  mehr  od«r 
weniger  grosso  Slimnc  bililend,  war  bcderkt  mit  einer  unendlicben 
Anzahl  tou  Blumen,  nud  einige  Fuclision**)  zeigten,  bei  der  rorge- 
rücl^ten  Jahreszeit  noch  Spuren  ihrer  Blüthenpracht.  Die  JUutüiüt 
ffTSejfbJi&i  CSbv.  fiberzog  ganxe  Siila^er,  md  wetteiferte  in  der  Blü- 
thenpracht mit  dancbenatebeoden  SyngeneeasCcD,  der  Proustta  pyrift' 
lia  DC.y  der  Proustia  pungent  Lesting  u.  s.  w.  l'eberail  wuchsen 
daxwischen  Calceoiarien***),  Oxaiiden,  das  X^^ArtM»  roitratum  Domb^ 

.  «d  Ue  mid  da  erhoben  dcb  SllauM  dee  greeMO  candelaberarUgen 
Cadae»  <1<  r  die  ganze  KQste  dieaee  Landes  bedeckt;  es  ist  fUeser 
Caetus  oircnhar  verscliiedcn  ron  Cg^tuperun'anus,  indem  er  16  Kan- 
ten seigt,  und  >%  ir  werden  ihn  fernerhin  Cactun  chiiensis  nennen.  An 
einem  hohen  Stamme  desselben,  welcher  ganz  dem  Einflösse  der 
Senne  awgesetst  wur,  nmaasen  wir  die  Temperator  dessslben  im 
nern  seines  Marks;  wir  steckten  das  Thermometer  tief  in  die  saftige 
Zellenmasse  hinein  und  fanden  dasellist  eine  Temperatur  von  20,3° R., 
während  das  Instrument,  auigehiingt  iu  freier  Lud  und  ganz  dem 
Efadaase  der  Senne  ansgesetzt,  nicht  mehr  als  WK.  neigte.  Wen 
es  gleich  wahr  ist,  dass  die  Pflanien  ihre  eigene  WSrme  emengei^ 
so  bt  doch  ebenfalls  nicht  zu  leugnen,  dass  sie  dem  Einflüsse 
der  äusseren  Temperatur  ein  wenig  widerstehen  können;  die  So^e» 
wddm  Aem  Tag  Bber  anf  den  Caetos- Stamm  gewirbt  hatte,  hatte 
auch  die  Tenperatnr  desselben  Ober  die  der  Luft  erbSht.  Reich  be- 
laden mit  den  mannidifaUligstea  PAansen  kehrten  wir  an  Bord  der 
Prinzess  zurück. 

Einige  Tage  naeb  unserer  Ankunft  n  Talpanlao  wurde  es  ent- 
schieden, dass  die  Prinzess  Louise  wenigstens  fünf  bis  sechs 
Wochen  im  Halen  rpn  Valparaiso  liigen  bleiben  sdltej  wir  ent- 


***)  t  »IHM  Cm,,  C.  ngmm  R.  H  P.,  C  mOm  IL  tt       C  m.  ^ 
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schlössen  nun  daher  das  Schiff  sogleich  zu  rrrlassen,  unfeine 
Uber  die  Cordillcren,  bis  nach  Meudoza  hin  anzutreten.  Die  Jahres- 
seit  war  schon  so  weit  rorjperUckt,  das«  die  Vegetation  in  der  uUch- 
fttcn  ÜuigegMMl  TOB  Tdpartbo  hSdist  ^dkntaäkk  waA  maam  Am- 
beute  M  PfauMii  Imd  Insekten '  nur  «ehr  ipSrlich  zu  werden 
erschien.  Zum  FQhrer  erhielten  wir  einen  sehr  braven  Einge* 
bomen,  der  uns  von  befreundeten,  dort  ansSssigen  Kaofleuten  en« 
pfoblen  worden  war;  mit  ihn  traf««  wir  nm  Miton  Janmür  ISSl 
vnaere  Reue  nach  Santiago  an.  Unser  Gepäck  war,  Behursdernn- 
snateUenden  Sammlungen,  sehr  bedeutend,  und  wir  bedienten  nns 
deaahalb  eines  kleinen  zweirüderi^en  H  ägens,  wie  man  sie  .bier 
mn  Rdaen  im  flohnuMh  hat.  Di«  Cbttanor  nemwi  aolebe  WagMi 
B«rk>cKe,  Im  Cegonnaiie  zu  Itcrlina,  walcbaa  «ine  TiarrSderige  Kutsche 
bt;  sie  werden  ron  zwei  Pferden  gezogen,  WOTOB  das  eine  in  der 
Ciabel,  und  das  Sattelpferd  an  der  Unken  Hand  gibt.  Wir  waren 
beim  Ai>rei8en  niebt  wari|g  reiwimdart,  ab- wir.bemericfen,  das»  in 
einem  solclion  Chileniaeben  Reisewagan  für  moere  Sachen  gar  IraiB 
Platz  war,  obgleich  wir  nns  desselben  gerade  nnr  des  Gepäckes  we*  ' 
gen  bedienten,  und  sie  daher  auf  dem  Rücken  swaier  JMaulthiere  auf- 
geladen Werden  «uaten.  F&r  dlesan .swaiailxigen  Wagen,  nmsaten  ' 
wir,  f8r  nns  und  vaaaraa  Mener,  bis  Santiago  24  Piaster,  und  fOr 
jedes  .M;\ulthier  5  Piaster  zahlen,  also  im  Garizen  für  das  blosse  Fuhr- 
werk zu'einer  kurzen  Reise  nach  Santiago  gegen  46  Thaler.  Man 
wird  sich  schon  hieraus  eine  Vorstellung  von  der  Thenerung  in  die» 
aen  Laatb  mmImmi  fcSanoB,  woboi  Man  aicii  dennoch  aifar  AaipffUcbo 
auf  Berjnemlichkeit  hc^cbcn  mu&s.  Im  gestreckten  Galopp  ging  «a  dnfcb 
die  Strassen  der  Stadl  und  über  Almendrai  hinaus  nach  der  Cuesta 
de  Valparaiso;  dort  fanden  wir  einen  Haufen  Ton  zehn  Pferden, 
di«  dnrdb  swd  Jürfinroo  (LaatlUer-  nnd  naeb  Pferdafroibor)  uns 
rorai^^agt  wurden,  wobei  si«  sieL  ansmhen  sollten,  um  spS. 
tcr  unserm  Wagen  zur  Ablösung  vorgespannt  zu  werden.  Dar 
Zug  war  ia  der  That  gleich  im  Anfange  höchst  malerisch;  die  Ar- 
il«n>*B  Bit  spitzen  SpaniaelMB  StroblAI«i,  mit  brailoB  Krampen, 
nnd  nngab«Bav«B  (Slporen,  deren  RKder  bis  5  Zoll  im  Durchmesser 
hatten,  waroB  ansserordentliche  Reiter.  Im  stärksten  Galopp  trieben 
sie  die  bdadcnm  Hanlthiere  und  die  loaen  Pferde  voran,  und  zeig- 
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tan  sich  lu  iiireo  KunsUtücken,  ^obei  die  -  PoadMM*)  durch  ilire 
flatternde  Bewegm^  den  Reilern  ein  ronienHediee  Aaeahn  g^Mp.'. 

Wir  beginnen  liier  die  Beschreibung  einer  Reifte,  die  Im  Jahr 
1794  von  \'micourcr  gemacLt  wurde,  und  im  lunflen  Capitel  des 
secii«Un  Buchs  seiues  BeisebericfaU  so  vortrefftich  geschildert  ist. 
Ea  aidl  aail  jener  M  37  Jtkn  rarfloeaan,  aina  Zalt^  die  anck  fir 
diaaes  Land  die  ereiguissreichsfe  gewesen  ist ;  möge  man  daiier  m* 
Hcrc  Berichte  vergleichen,  um  die  Fortächrilte  in  der  Kultur  dieses 
Landes  zu  erkeunen.  \'aucouver  machte  diese  Reise  im  AprÜ^  also 
drei  Sfonale  spUer  ab  wir,  mid  fand  dakar  daa  Laad  ao  gans  al>- 
gaatariien  und  scheinbar  okna  Kultur.  Dia  praclilvolle  Landstraaae^ 
die  zu  jener  Zeit  angefangen  wurde,  ist  gegenwärtig  zu  allgetneiner 
Benutziuig  roUendetj  Lastwagen  geheu  jetzt  Uber  dieCuesta  deZapata 
nnd  Uber  die  Cnaeia  del  Prado»  vnd  fai  iwaMUlerigan'  Wagen  ge- 
langt man  schnell  und  bequem  bis  zur  Hauptstadt.  Die  Natur  ist 
hier  besiegt  wordeu,  Menschen  aber  gefährden  jetzt  diese  Land> 
atrasae,  so  dass  man  sie  unbewafinel  nicht  mehr  bereisen  darf. 

Sdir  bald  ttbersiiegen  wir  die  Cnaala  da  Valparaiso,  die  aiäk 
aar  HSbe  ron  ISfiO  Engl.  Fuss  erhebt;  an  beiden  Seiten  dea  Wegaa 
waren  furchtbar  steile  Abgründe,  deren  Wände  mit  dem  Uppig.sten. 
(■riin  bekleidet  und  durch  einzelne ,  fremdarlig  in  dieser  Gegend  da- 
ateiiendePalmbiUime**)  auf  das  angeuvbniste  reraiert  wfren.  In  der 
Tiefe  diaaar  SeUnehtan  aak  »an  daa  ttaiiilclM  Mn  bekailer  Fel- 
der, das  mit  dar  gSnalichen  Sterilität  der  nahe  gelegenen  Felsen  so 
auflailend  contrastirte.  Der  Berg  besieht,  wie  die  «j^auze  umliegende 
Hügelkette,  aus  demselben  Sienit***},  der  die  Küüio  von  Valparaiso 
liädelf  In  daM  bin  nnd  wieder  Gia^  von  groU^n^gani  CraaKf) 

*)  Bbe  Art  tm  MIbI«!,  41«  mum  dmok  «b  Mb  In  Am  Hllto  ibtr  4m  Kojif  sieki,  - 

C»CM  ckiUmsU  IM.  '  •' 

***)  SIcBik  mm  wMämtm  Koim  alt  w^mm  FaMapaifc,  ■chwarMr  UoiakkaJ^  Anktl 

■wr  PMfMMr  e.  Rom  fcat  ai*  CSie  ff»h*l>i,  Ae  vm  «m  aitlKckHMhto  Saamlmg 

VM  4Miirp seriell  in  (in  Lla|C;tit>stisLUur  Itiiisirlit   M   VSlenucben ;     db«  lUM  (l.irülx-r 
■ii(|r«(k«iJU'u  Ueurrkuugeu  -werileo  wir,  iin  Verl«nf«  4c«  Buch«,  ala  Aaaeriuugcli 
gclieo,  die  mil  IX,  aaterxcicbnct  lini. 
fj  Gruit,  crttJtkdfMCi       vorli«rn«lMii4«M  (nHliek^waiM*«  kfiraigMi  Himm»,  fltiMh* 
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ipase  Gestein  erhall  hier  ein  rütblich- weisses  Ansehen,  das  auf  der 
renritterten  OberflUche  fast  gclbroih  gefärbt  ist.  Von  der  Spitze 
des  Beides  breitet  sich  nach  iWorden,  Osten  nnd  SUd-Osten  die  Lla- 
«nm  de  PeftoeU**)  mm,  die  aar  Straekwi  tvü  sw«i  Irf»  drei  Meilea 
mit  dlesea  rVtldichen  Porphjr  bedeckt  bt»  und  eine  gleichaiafl|ge| 
fast  gänzlich  nnbebauete  und  aucii  wjegen  Mangel  an  Wa.sser  nn- 
fmehtbare  Ebene  bildet,  auf  der  bin  und  wieder  kleipe  GraoiU 
US^e***)  vorbanden  sind.  8le  wird  dlireli  eine  HBgelreibe  mch 
Norden  und  Osten  begrenzt,  über  die  weiter  hinaus  sich  höhen» 
Ber£!;kelten  orhcbcn,  die  zuletzt  in  die  Scbncefelder  der  Cordilleren 
übergehen.  Einzelne  Kuppen,  als  die  Campana  de  ^uillota,  der 
Toleäa  r«n  Aeoncagua  md  mehrere  Anilere  mgen  über  den  tUgt^^ 
meinen  ROcken  ibrer  Ketten  hinaus  und  geben  der  grassartigen  An- 
sicht der  \a(iir,  von  dieser  Ebene  aus,  einen  eigenen  Charakter. 
Nichts  als  Kaubrögel  beleben  diese  Ebene,  die  bier  «^gestört  die 
Fieebe  nnd  Muscbeln  Tersdkren,  welebe  eie  dA  mm  der  Bay  gebnli- 
baben;  auf  diese  Weise  Ist  bier  dne  Menge  Ton  MnacbeladMien  an* 
sanimengchituft,  wclr^H's  anfangs  überrascht.  Curier's  Percnopte- 
rus  Jotaf),  so  wie  der  Faico  Tharus  sitzen  bier  in  Menge  an  den 
Seiten  des  Weges,  der  daselbst  die  natOrli^ale  €bansaee  ist;  ein^ 
Scfaaarea  dee  groeaen  Ibbff)  sogen  mit  IkreUbarem  Qeacbral  an 
uns  vorQber,  und  Hessen  sieb  an  den  L'fcrn  einiger  seicht  fliessen- 
den Quellen  nieder.  IVach  Osten  zu  füllt  das  Thal,  und  das  Post- 
haus Penuelas,  3  Meilen  ?on  Valparaiso  liegt  nur  941  Engl.  Fuss 
Bbar  dem  Meere. '  Anch  uaaer«  Caravaae  inaiehte  daaeibaft  balt  nnd 
es  wurden  dem  Wagen  ander«  Pferde'  rorgespannt,  die  sich  bis  da- 
hin durch  Voraulaufen  weniß^or  anai'cstrcniurl  hatten.  Ein  slutllirlie- 
res  Haus  steht  gegenwärtig  auf  der  Steile,  wo  Vancouver  noch  eine 

'*)  toTfkjt  ron  dulnl  rtWhMA.It—iit  Qi—iawtw  mlH  adkr  Idainm  tfumm  lipllt 
genien  FcldspmlUcr7«««n«a  waA  U«iMa  Pom,  WAita  •fak  ilraUlgOT  PMmH  ioJa«, 

R. 

Deagicicben  mit  Tielan  »chaaleB  FeldifialhkryslalL-D  und  ohne  FUlaeit.  B~ 
*«).e«wfikaUcIi  Im  TaLlM  grauiBL 

•**}.6fMU  voK  aiiUlMiMi  Kora  hU  Ttolaa  rölblieb-wciuMi  F«Map«lb,  w«a%«M 
'g«n»l!(ik-««lMMi  Qakn  tai'  Seht  w«bIsmi  ImaiM  Climw.  A. 

•{■)  Der  KaUur  Jota  im  MoMaii 
ff)  JbU  »WtcMt. 
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inallche  Lefamhfittc  fand.  Der  Besitzer  ist  zui^leieh  Gastwirth,  und 
TwkauA  spirituöse  üclrüakc,  wodurch  er  eine  sehr  ^te  Eianahme 
m  ludbeo  scheinL  Wir  tranken  daselbst  «In  Glas  Zuekerwas«er^ 
welches  Atr  Wirtk  aiehl  fc«mUt  makm,  wahrsdieinlich  weil  m.  Vbm 
xn  unbedeutend  war,  dafür  einen  Real  (6  Silbcrgr.)  abzufordern,  '^ian 
sagt  zwar,  dass  alle  Kauflculc  in  diesem  Lande  so  begierig  nach 
dem  Gelde  wiren,  und  dennoch  nehmen  sie  fUr  solche  Gegenstände 
fcaiM  BemUuiiff»  w»flr  hd  «u»  sslir  gtnrSkaBck,  vwAilfaiiiaiisirfg 
Tiel  bezahlt  wird.  Ein  grosses  Unglück  traf  uns  an  diesem  Orte, 
das  uns  später  auf  dieser  ganzen  Reise  viele  unaugen(>bnie  Auj?en- 
biicke  remrsachl  haL  Wir  öffneten  den  Barometer  und  fanden  ihn 
•«rsdiagen;  —  nhlwU  fiel  m  uns-bsi)  wie  es  eich  aneb  epiler 
xeigte,  dass  das  Instrumenl  sebon  am  Torfaergebeaden  Tage  dnreb 
äie  Robheit  eines  Menschen  zerschlagen  worden  war,  dem  wir  es 
«uf  einige  Ai^nblicke  zu  halten  in  die  Hand  gegeben  hatten,  und 
daae  wir  es  also  sehon  nobraiiehbar  mf.  «He  Heise  mltgenomme» 
baiten.  Es  war  zum  erstenmal,  dass  wir  das  prachtvolle  Instru- 
ment, nach  Guay-L}'ssac''s  Erfindung,  ans  der  Hand  gegeben  halten, 
und  sogleich  war  es  remichtet,  obgleich  der  iMensch,  dem  wir  es 
Idbeigeben  betten,  sebr  wobl  wnule  «ras. darin  befindUeb  war. 

IVachdem  ron  Pefiuel&s  ab  der  Weg  noch  einige  Legoas  weil 
in  der  Ebene  fnrtllitift,  pr<'langt  man  zu  einer  kleinen  Iliigelreihe, 
durch  die  der  Weg  hinab  in  das  Thal  von  Casa  blanca  führt,  das 
§m  aebier  Mitte  MO  Fnss  niedriger,  als  das  Postbans  Peftnela»  liegt. 
Das  Tbal  oder  die  Lbmara  de  Gas*  blaaca  ist  eins  der  interessaa* 
testen,  die  wir  in  Chile  gesehen;  es  ist  nnr  anderthalb  Legoas 
breit,  rerlänn  aber  fast  {^onau  von  \orden  nach  SOden,  und 
bietet  fiberall  eine  sehr  fruciitbare  und  bebauete  Gegend  dar.  Ge-. 
rede  fai  der  IDtte  dee  Thalee  TerUteft  das  kleiae  Plttseebei^  der  Rio 
de  Casa  blanca,  der  die  Urdacbe  des  ReichUiums  dieser  Gegend  ist. 
Auf  der  ösliicbeii  Seite  M'ird  das  Thal  von  einer  gleichmässig  hoben 
Bergkette,  die  Cucsta  de  Zapata,  eingefasst,  so  wie  auf  der  west» 
Keben  dmb  den  Sstlleben  Rand  der  Caesla  de  Talparaiao,  <Be  olcb 
in  eine  Hochebene  ausdehnt,  weiche  bis  zu  diesem  Thale  vcrISun. 
Die  KuuHlstrasHe  nach  Sanlia&:n  verläuTl  in  gerader  Linie  durch  das 
schöne  Thal,  beinahe  genau  von  Westen  nach  Osten *^  und  gewährt 
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4«M  FMaden  ein««  ngmukmm  AiibBelb  So  cImb  ww  Uer 
Brädto  Tollellddt)  und  die  Getreidefelder  waren  ilires  Srhinuckcs  be- 
nwbt  worden,  aber  dennoch  Latte  die  Landscbafit  ein  freuiuUiciies  An- 
•ebeO)  denn  tiberaU  sprosste  friäcücs  tiras  zwiiicbeu  den  Stoppeln 
bervor,  vmA  der  adOlne  Eapino-Slraadi«)  ataad  fai  fritebMlca  Grfln. 
Einen  unangenehmen  Eindruck  macht  die  Einfassung  der  Gärten  und 
der  Felder  zu  den  Seiten  des  Weges,  die  man  mit  einer  undurch- 
dringUcbeu  Jllauer  von  dem  trockenen  Strauche  des  Espino  umzo» 
M  bal.  Der  iiüaa  und  groMW  Steebdn  wegen,  die  dieser  Stnuidk 
Msltsti  elad  ddi^eTcben  ÜMiiaanngen,  besonders  gegen  das  Vieb, 
sehr  anwendbar,  weniger  aber  gegen  diu  rvlenschen.  Man  erinnert  sich 
beim  Anblick  dieser  dicken  S^trauch wände,  diö  vertrocknet  und  aller 
Bttller  beraubt  sind,  daee  bfer  gtaaae  Waldungen  begrabe*  stAeiiy 
die  dem  Lande  wenigstens  zum  Schmucke  dienlich  gewesen  waren» 
Die  iippige  IVatur  dieses  schöuoii  Landes  versäumte  nicht,  auch  diese 
getrockneten  Wälder  zu  beleben;  die  pracblvoUen  scharlacbrotben 
Blumen  des  Eecremocarptu  tcaker  und  die  der  Loasen  Uberrankeft 
das  dOire  Geatrincb,  in  dem  Tansende  nid  eber  Tansende  |ron 
kleinen  Vögeln  ihre  Nester  bauen,  und  unzShlige  Ratten  mit  bfl- 
aebelförmigeni  ScL^vanze  **)  ihre  tägliche  Uchausung  aufschlagen. 

Das  iCirclvlorf  Casa  blanca,  gegenwärtig  schon  meh{  als  6Ü 
sehr  gute  Iläuser  zäUeud,  wurde  belianntlich  durch  das  Erdbelien 
rou  1833  gimlieb  sentSrI;  !■  einer  ao  retebea  Ctegend^  In  der 
Nabe  des  grossen  Hafens  gelegen,  und  durch  prachtvolle  Strassen 
mit  Valparaiso  und  Santiago  verbunden,  bat  es  sich  aber  schnell  er» 
holt,  und  ist  viel  glänzender  wieder  erstanden,  als  es  vorher  ge» 
weaeo.  Die  Poaads  (Gaalham)  sä  Caaa  -IdaBC»)  dnreh  eineii  lia* 
Uener  angelegt,  ist  .auch  wohl  das  einzige  Gasthaus  nach  euro- 
päisclier  Art,  das  man  an  der  Landstrasse  dieses  Reiches  vorfin- 
det; der  vielen  Aebenden  wegen,  welche  diese  Strasse  passiren, 
wird-  es  afarlc  beaaehl,  obgUidh  die  Tbeaerung  darin  famorni  lat 
'  Et  war  zur  Zeit  der  Sieatn,  ab  wir  nach  dem  Orte  kamen,  daher 
er  anek  laat  aenaebenleer  erMlden:  wir  sahen  den  Wirib  in  den 


•)  JcvcU  Cmr-t.  Mal 
••)  ItitMüm  0<gmt  AM.  fMm  Dtgn  JMmmJ 
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^aÜt^tiiUn  Cnlerkleüle  iiinbergclien,  seinem  (gewöhnlichen  Anznge  zur 
warmen  Jahreszeit,  in  <1«  ui  er  mUmI  bei  den  Besuche  der  feinsten 

Dauten  von  S-mtiago  blieb. 

Wir  fanden  hier  im  Orle  eine  2Meiige  Lastwagen ^  die  von  der 
nngeaeUefcteslen  Bnoart  waren,  wie  man  aie  nur  Ii^gendwo  in 
Jee  Welt  fimlen  kann.  RSder  und  Achsen  dieser  Wagen  siml  gau 
Ton  Tlolz  und  ungemein  kolossal,  damit  sie  die  grossen  Lasten  zu 
tragen  im  Stande  sind;  sie  werden  ron  6  bis  7  Ochsen  gezo^n^ 
«wd  ier  Treiber,  nnf  den  Wagen  rftsend  «der  snr  Seile  nnf  eusea 
Pferde  reiimd,  nil  einer  langen  Stange  in  der  Hand,  lenkt  die 
Ochsen  g»nz  nirlier,  und  erinnert  sie  zuweilen  mit  sehr  derben  Sti- 
chen an  ihre  Faulheit.  Mit  ausserordentlicher  Laugsamkeit,  bei 
furchtbarem  Knarren  nnd  Pfdfen,  bewegt  sieii  rine  M^die  ÜBa^MM 
SchritI  vor  Schritt,  und  gebraucht  |0  hie  13  Ti««,  wm  die  Reim 
TMi  Yalpnraiao  nach  Santiago  sn-MadieB. 

Kurz  Tor  Sonnenuntergang  Tcrliessen  wir  Casa  blanra,  nnd 
hatten  eine  sehr  angenehme  Fahrt  durch  das  schöne  ThaL  Eine  un- 
endliche Alenge  von  TSgeln  bedeckte  die  trockenen  Espinc-Stran- 
cher,  wonrft  d«r  ganze  Weg  eingefaast  wnr}  aie  kamen  henror,  un 
die  angenehme  Kühle  des  Abends  zu  geniesHcn,  und  sangen  ilwe 
Lieder,  jeder  nach  seiner  Melodie.  Es  waren  darun^r  Ic/erui 
litarüt  Tmrdua  Thenca,  Turdu»  latuminut,  Turdus  Thiliu»  Jib/., 
SirktgiUm  Dhtf  n.  t.  A. 

Aach  der  JRsIro  Ckeriwap  Hess  sieh  hkr  bidlg,  heaonders  zu 

den  Seiten  des  Weges  sehen;  er  sass  anf  htAen  Binmen  nnd  ge- 
wohnlich  in  (lesellschaft  des  Weibchens,  worin  er  auch  dem  Faleo 
Thamt  des  Alolina  gleicht.  An  einem  Hause  hielleu  wir  an,  nn 
Wnsate  SU  trinken,  daa  nuin  un»  In  eine«  OdMeniwm  hradile,  eiu 
GcHiss,  das  noch  weiter  in  Inoeni  des  Landes  ganz  allgemein  in 
Gcbrancli  ist,  und  welches  man,  auF  der  Reise  in  den  Cordilleren, 
beständig  bei  sich  führen  muss.  Die  Fahrt  ging  sehr  schnell  vor 
■Ich,  beatlndig  In  gestreckten  €alopp,  und  wir  erreichleu  noch  vor 
einbrechender  Nacht  die  Cuesta  de  Zapala;  hier  sahen  wir  in  den 
kleineren  (^nerthiilern  etwas  niedrigen  Grund,  der  sehr  reich  an 
Wasser  war.  Prachtvolle  Wäldchen  bedeckten  diese  Gegenden,  die 
■il  den  nordischen  Blaenwtldem  die  grösate  Aohnttehkell  hatlnn. 
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Es  waren  Legnmuios«n  '*)  und  Midfre  BbOM  welche  die 
grübst«  Aehnliclikeit  Iiatt«n  mit  Alnus  gluttnona  und  Betula  aiha^ 
nur  dafts  die  Lies%en  feiner  belaubt  waren.  Aach  hier  standen  die 
^Miuie  eben  m»  einsdn  «nd  bnaeharl%  saawnMi^fmhrlagt,  wie  bei 
uns  die  Elsen,  und  dazwischen  war  der  Boden  uiit  dem  Uppigalett 
Grase  bedeckt,  während  !■  BialMgnuide  die  achwarsenfelsenMB» 
ae'n  durehbliclklca. 

Die^Coesta  de  Zapata  evliebt  üA  schnell  bis  in  MOFnae  ib* 
dae  Tbel  von  Casa  blanca,  und  g-owährt  von  ihrer  Höhe  eine  äne* 
fevsi  angenehme  AuAsicht  anf  die  Laudschari;  sie  besteht  norh  im- 
mer aus  dem  Poiphyr,  der  bei  Valparaiso  die  Kuppe  der  €aeat» 
biUel,  «ttd  einem  feUdrnigcn  Ctnntt***)  aarder  Mdien  Seile.  Bm 
.  fleetein  auf  der  westlichen  Seile  ist  hier  überall  sehr  stark  rerwit- 
tert  und  hat  ein  schwarzbraunes  Anscheu.  Es  wurde  Nacht,  als 
wir  den.  Berg  überstiegen;  die  Leute  machten  uns  aufmerksam,  so- 
bald uns  Reiter  begegnen  würden,  mü  dem  Gewehre  bei  der  Hand  zu 
sein»  es  IM  jedoeh  iridkle  ror.  BeiiA-Sleigen  hwfgm  wurde  noA 
ein  drittes  Pferd  vor  die  Berloche  gespannt,  und  zwar  auf  eine  sehr 
einfache  Art  und  Weise;  einer  der  Arrieros,  die  die  Pferde  TOraa- 
jagten,  hatte  au  seinem  Sattel,  und  zwar  an  der  linken  Seite  des* 
selben,  eine  eiserne  Kette  ndl  dnem  Ringe,  die  er,  ebne  tob  Pfiside 
nbnstcigen,  an  einem  Haken  zur  Seite  des  Wagens  befestigte,  und 
nun  mit  seinem  Pferde  mitzog.  Ging  es  aber  an  einem  steilen  Ab- 
hänge hinab,  so  befestigte  der  Arriero  seine  Kette  am  Uiaiertheile 
des  Wasens,  und  hielt  ihn,  wegen  sn  sebnelienflinabrollens,  nrSek. 
Jhnf  der  andern  Seite  führt  der  Weg  durch  tiefe  Sclduchten,  die 
Dian  mit  dem  kleinen  Thaie,  in  das  sie  auslaufen,  Cajon  de  Zapata 
nennt  f ).  Es  war  eine  wilde,  romantisch  schöne  Gegend,  die  dnrch 
die  BeleuehbiDg  des  Mondes  einen  besonderen  Reite  erÜelt  Wir 
eitten  bindnreh  nnd  kamen  anf  die  Ebene  von  CurocaTia,  wo  sieb 
die  DSrfor  Cumcewla  «nd  Bnetnniente  befinden;  dieses  Vhai  ISaS 

**}  t'c^ua  ohtitjua, 

***}  Cranii,  hiakJUttü^  mit  raxkansciiiadgi«  wciMtu  F«liU|Mlh,  ^rialMk**«^****  4>wr« 
I— bwfc-fcwiia—  Cltaw*.  "    '  '  '  B.' 
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mit  dem  rou  Cnsn  Minrrt  pnrallol,  ist  ahpr  iiirlit  SO  eben,  als  letz- 
teres, doch  aosserordeullicli  friiclitbar.   Der  Himmel  war  in  dieser 

'  Nacbt  so  klar,  <>iuid  Mond  und  Sicrno  g^'^l^n  •(>  h«U)  das« 
wir  die  meisten  CS^gMsffinde  in  weiter  Ferne  deutlich  sehen  kamn* 
ten.  Es  ist  hier  Sitte,  die  schönen  IViirhto  g'anz  besonders  zum 
Reisen  zu  gebrauchen,  und  bei  der  Uiize  des  Ta^es  zu  ruhen;  doch 
wir  wollten  die  Gegend  nntermc&Mi,  und  hslfc«  desshalb  mit  dem 
Fnhrhemi  Itesoadwa  abgpemaelit,  nur  bei  Tage  fahna  m  woU 
Imi,  \^ofUr  M-ir  sog^ar  4  Plaster  mehr  zahlen  mussfcn.  Wir  pas- 
rirten  noch  dns  kleine  Flüsschen  Poangui,  das  gegenwärtig  sehr 
flneh  war,  aber  ein  so  ungeheuer  breitea  Bette  seigte,  in  dem  die 
8Mne  wild  dareheiDimder  geworfen  waren  j'  daas  es  snr  WUilem- 
aeit  gewiss  sehr  bedeutend  sein  muss.    lu  dem  Dorfe  Bostamentey 

.  wo  sieh  ein  Gastliofnacli  Landcssitte  befand,  in  dem  wir  abtraten,  blie- 
ben wir  Uber  iVacbt.  Das  täaäthaus  war  ein  grosser  Uaucruhor,  der  von 
allea  vier  fldten  alt  aledHgen  Wueni  aas  Lelm  jhes^st  war;  die  elM 
Reihe  von  Wohnungen  war  för  die  Fremden  bestimmt,  und  in  lau- 
ter einzelne  Zimmer  getheilt.  Eine  Bettstelle,  mit  einer  Ochsenhuut 
übeniogen,  und  ein  kleiner  Tisch  waren  die  gesammten  Möbel,  die 
Mim  Am  GastsUiben  befanden,  in  die  dns  LIeU  dwwfc  die  TfaOra 
tenninilt*  Um  den  Ua^ger  au  atillon,  packten  wir  die  mitgenom- 
menen Lebensmittel  aas,  erscfaraeken  aber  nicht  wenig,  als  sUmmt- 
liche  Sachen  in  unserem  iCiichenkaaten  verdorben  waren;  die  Fak- 
kung  war  niehl  fllr  den  Ricken  der  MmiKUere  ^geriehlet  gewe- 
sen, denn  für  diesen  Plals  ist  selbst  das  Eisen  nicht  fest  glBiiqg. 
Einige  Flaschen  waren  zuerst  zerbrochen,  ihr  Inhalt  hatte  unsern 
ganzen  Zuckerrorratk  für  die  Reise  auigelöst^  und  eben  so  alle 
«Übrigen  Esswnnreik  Tefdnrien.  In  derThn^  wfr  mnaeCen  gl^eh  not 
ertlMi  Tage  unserer  Reise  so  fatale  Erfiikningen  machen,  dass  nna 
das  ungewohnte  Lager  auf  der  ausgespannten  Ochsrtihaut  auch  nur 
auf  wenige  Augenblicke  Schlaf  gewährte.  An  irgend  eine  Aufwartung 
in  diesem  Gasthause,  oder  an  Essen  und  Trinken,  das  man  iürGeld 
haben  wollte,  warUer  nicht  an  denken,  luul  dennoch  habenirfeh  dIeM 
Gegenden,  in  der  neueren  Zelt,  ausserordentlich  schnell  emporg^ 
'  Schwüngen,  und  Obertrcffen  in  Hinsicht  der  GasthUnscr  alle  Anstal- 
ten der  Art  im  ganzen  übrigen  Reiche  von  Chile.  Zu  jener  Zeit, 
ab  TaacouTer  dlaien  Weg  an  Pferd«  ^aaairea'  amaalai  war  weder 
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ron  Cnrncaria,  nocli  ron  Bustamcnte  eine  Spar  vorhanden;  selbst 
zu  Casa  blanca  war  noch  nicht  einmal  ein  Gasthaus,  wo  jetzt  ein 
BdUA  sfehi  SeboB  firfib  Horbens  brachen  wir  wieder  auf,  um  auf 
irgend  einem,  in  der  NUie  der  Laadetraeee  geltgeinen>  Chile 
(Hacienda)  ein  FrUhittUrk  einzunehmen. 

Die  angenehme  IMorgenluft  erfrischte  mehr,  als  der  Schlaf  in  der 
erbitzten  LehmhQtte;  Hunderte  and  aber  Hunderte  ron  Vögeln  lies- 
afm  Mb,  hSren,  wul  belebfea  die  iredkenen  KsfiM-Beeken.  jUf 
einem  nanernhofe  sahen  wir  einen  Papagey  *)  als  Hausthier  ge- 
zSbmt,  mit  den  Tauben  und  Hfibnem  zusammeulehcnd,  er  behielt 
aber  inuner  den  grössten  Platz  (tir  sich,  indem  er  mit  seinem  ua- 
gehemreii  Sehnabel  dtte  nnbc&ea  verjagle.  Saaa  er  anf  den  ROh- 
loen  eines  Daches,  so  verweigerte  er  jedem  anderen  Vogel  diesen 
Aufenthalt.  Später  waren  wir  so  glücklich,  eins  ron  den  Rebif ühncrn**} 
zu  erl^en,  die  daselbst  ihrer 31enge  w^en,  schon  Inden  rergaa- 
geacii  Jakrhuaderlen  aebr  berfibnt  warc«.  Vlloa  enilbH,  a«f  den  • 
IVege  ve«  Yaiparaho  nach  vSautiago  wären  die  Rebhühner  so  häu. 
fig,  dass  man  sie  mit  Stöcken  und  Peitschen  todtschlüge,  ja  dass 
man  ganze  Wagen  toU  daron  nach  Valparaiso  auf  den  Markt  bringe. 
Diese  n^beoere  Maaae  ist  mm  «war  mit  der  Zeil  Teraeliwunden» 
aber  zum  Glücke  noeb  flieht  ausgerottet;  es  ist  ein  neuer  Vogely 
den  Herr  r.  Kittlitz  Cryptumn  perdicariui  genannt  bat.  Auch  ein 
grosser  Fuchs  ging  uns  am  Wege  rorOber,  dessen  wir  aber  nicht 
babball  werde«  konnten;  wabrsebehiieli  war  ei  der  Cnlpen  des 
Holina,  indem  er  ebenfalls  lange- Zeit  Vor  uns  stehen  blieb  und  uns 
ansah.  Sehr  häufig  lies»  »ich  der  prachtvolle  Chado***)  sehen,  der 
beständig  vertraut  mit  seinem  Weibchen  beisammensass.  Endlich 
gelangten  wir  zu  einer  Hacienda,  die  zugbich  eine  Art  von  Gast- 
baas war,  wo.es  aber  etwas  bmt  bwgi^g*  Wir  finden  die  Seien 
allein  zu  Hause,  ein  viermonatliches  Kind  säugend,  das  sie  ausseror- 
dentlich zärtlich  behandelte,  nährend  noch  drei  andere  Kinder  um 
sie  herum  schrieen  und  weinten,  ohne  dass  sie  davon  I^'otiz  mdim. 
Hadi  wiserer  Art  m  bbea,  kaan  man  sieh  keine  grSüeM.  Umrdp 
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wmBg  d«akeii,Als  hier  in  der  Stube,  uad  vorxU^Uck  in  der  SpeiMkamiMr 
hcmdite.  VMtA,  Battw,  Mdd  IOm  n.  a.  w.  Ulgel^  olme  Wtckt 
zu  sein,  iWnll  wAtr,  vnd  Hnierllausende  von  Fliegen  IfUMtm 
sich  daran  ungestört  ergötzen.  Der  Reitbut  der  Senora,  roa 
•chwarzem  Filze,  mit  Federn  besetzt,  stand  auf  einem  Brette  zwi- 
•^•■•  •IteD  TSpfen,  uad  d«r  Sattel  nrft  d««  Zaune  Ua^  AranaaaB 
aaf  d««i  Zaune  des  Gartens.  Während  der  Zeit,  iaaa  maar  Eaaai 
angeferlig'l  ^vunlc,  und  die  Pferde  seit  gestern  Morum  zum  ersteQ> 
mal  gefuttert  wurden,  besuchten  wir  den  Garten  und  die  Um^e^nd* 
Feigen,  WalinBsse,  Birnen,  Aepfel,  Pfiraicba  md  Trauben  f&ilten 
ba  lippigaten  Woeba«,  «aialaw  noch  mit  FrtcUas  baladaa,  den 
harten,  aber  die  ganze  Umgegend  war  von  einer  Unzahl  des  De« 
gas*),  dieser  merlcwürdigen  Ratte,  belebt,  die  auf  den  Bäumen 
berumläuft,  and  den  büscheilormigen  Schwanz,  gleich  dem  £leb». 
MiadMa,  nnfcetrt.  Daa  TUer  lebt  gaaaW|g,-fcnt  aefaM  greaaen  an* 
terirdiseben  Wobnungen  in  der  NSbe  der  GebOscbe,  und  thut  den 
Gürten  ungeheueren  Schaden,  indem  es  von  den  Wurzeln  und  Früch- 
ten der  Bäume  lebt.  Auch  soll  es  die  Eier  und  selbst  die  Jungen 
YSgel  nieht  Tenebenen,  die  ea  in  Owen  Naetani  anfimeht 

Nacb  emem  reichlichen  FrObstOck  aalilen  wur  die  Eda«  Ibri; 
die  Ebene  erhob  sieb  beständig  nm  etwas  nacb  Osten  zu,  wo  sie 
dnrob  die  Cnesta  del  Prado  begrenzt  wird,  eine  Bergkette,  die  fast 
pandiat  «dt  der  CWta  de  ^apaU  vprifadl,  nnd  ttber  die  der  Weg 
meh  Santiago  Tührt  Die  Landschaft  hatte  ttbanll  ein  tedtes  An. 
sehen,  denn  die  Getreide -Emdle  war  rorfiber,  und  nur  hin  und 
wieder  standen  noch  JHajrafelder  besetzt.  Dia  iütse  hatte  AUea 
veibrannt,  ao  daaa  nnr  a^ten  ^sehe  RaaeMteiten  an  aeben  waren, 
üebandl  anf  danBinnMn  nnd  den  Gesträuchen  war  der  Degnsingreaaer 
Menge  zu  finden.  Hin  und  wieder  zu  der  Seite  der  Landstrasse  wa» 
ren  einzelne  Ilacienden  zu  sehen,  auf  denen  man  mit  dem  Ansdre- 
scheu  des  Getreides  beschäfl%t  war.  Wir  aaben  die  Staabwolfcen, 
bei  dieaem  deaebüle,  aieb  biHMnelboiA  erbebenr,  nnd  wussten  an- 
.  fangs  nicht,  wodurch  sie  bewirbt  wurden.  Die  CbileuMT  bedienen 
sich  in  der  Thal  einer  eigenthüm'ichcn  Methode,  um  die  Kl^nrer 
vom  Stroh  zu  trennen,  die  in  ihrem  Lande  zugleich  die  wohlfeilste 
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Isl.  .  Es-  wird  nimlich  der  Boden  auf  irgend  einem  frakii  Phls«^ 
oder  in  einpm  eingezSunten  Garteu  geebnet,  und  lult  dem  anszudrtt« 
•ehenden  i^lrobe  belegt;  bjerauf  treibt  man  .eine  Menge  ron  Pfer» 
dm  um!  MaallUerea  UaadT,  Hb  dnreh  ■wkrere  gtAt  KtSUr  besUfai- 
Hg  tm  Galopp  nmhergetrleben  werden,  um  auf  diese  Weise  die  Kör- 
ner auszutreten.  £s  ist  wahrhaft  inftTPSsant,  dieses  Schaaspicl  mit 
anzusehen,  denn  auf  deu  grösseren  llacienden  haben  wir  Unnüerte 
TOD  Stotm  gMehw ,  die,  bMÜbid^  in  attrkBteii  Galopp  diesw 
aehafl  betrieben.  Schon  aas  weitor  Perne  hört  man  das  Wiehern 
nnd  Toben  der  schäumen  Jen  Rosse,  und  das  Rufen  der  Arrieros, 
wobei  «ich  eine  ungeheuere  Staub wollce  erhebt,  die  oft  viele  Mei> 
ieii  weü  m  febm  Itik  So  ■onderbur  Aem  Art  mdretcioB  ereehei^ 
neu  mögte,  isi  sie  üoch  sicherlich  hier  zu  Lande  die  rortbeH- 
haileste,  der  ausserordentlichen  Schnelb'glceit  einmal  nicht  zu 
gedenkeui  wo^it  die  grösslen  Massen  in  liurzer  Zeit  gereinigt  werden*. 
Da  e«  Ib  Clüle  Sitte  ist,  nur  auf  Hengsten  zu  reiten,  und  es  eben 
flo  teUmpflieh  wSre,  auf  eine  Stute  su  ete^Mi,  wie  bei  vm  mai  «i- 
MQ  Ei^ct,  so  haben  die  Landwirthe  den  Vortheil,  dass  sie  zum 
Austreten  des  Saamens,  wie  zu  den  übrigen  Geschäften  der  Land- 
wirthschaft,  die  Stuten  gebrauchen  können,  die  sonst  nur  zur  Zucht 
gdmUeBiwordeo.  Die  Beioigaiig  der  G^reiddArMf'  tob  der  Sprqa 
geschieht  durch  Werfen  der  Masse  gegen  den  Wind,  nnd  wird  d>eB- 
falls  mit  grosser  Schnelligkoit  bewerkstelligt,  wahrscheinlich  weil 
hier  die  Spreu,  der  grossen  Trockenheit  wegen,  noch  leichter  ist, 
«b  bei  WM  M  Lande. 

Unter  beständig  abwechselnder  Neuheiten  gelangten  wir  bald 
SU  der  Cuesta  dei  l'railo,  die  sich  gegen  900  Fuss  über  die  Ebene 
von  Curicaria  erbebt,  und  zu  deren  Gipfel  sich  die  Chaussee  einige 
drais^pma]  iiii  Zfelnaek  binanfWindet  Hier  eehwladet  «ral  dM  Ge- 
stein der  KBele  und  ein  Conglomerat  *)  tritt  mit  grosser  IHllAiig* 
keit  auf;  aassßrdem  GrQnsteine  und  Gritoit,  mit  vielem  dlimmer  als 
Gwüll«,  und  ein  röthUcb-weieses  Gestein**^,  das  überall  in  Blöcken 

*)  Porpl^ -CoDiplomerst  mit  vitlen  einltegeodra  SlüekcD  elsM  Porpkji'«  all  r8(MI«h- 
weüaer  (•rn»teuae         y«>o«D  iholiolb  gefärbten  FeldapatklrrjvUUM.  B. 
**)  HumtMf  iwmUIm  9«tai«,  wtiM  »it  erdigcM  Brache,  «ckr  lelelit  ailt  itm  Mtmtt 
wHAu^  mm  Malaw  HsMwt«»       o«ke>g«lb  gdUkim  Wt^nm  od  alt  VUlmm 
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mAwliogt.  Die  Ansicht  dieser  Gegend  ist  tasMrordenfileh  ■■§•- 
nehm,  und  jeder  Reisende  erstaunt  Olier  die  Herrlichkeit  der  Land- 
schaft, wenn  er  auf  den  Gipfel  des  Berges  gelangt  ist;  nach  Osten 
breitet  sieh  Tor  ihm  an»  die  LIannra  3lapoeho,  eine  der  reichsten 
TOD  gmt  Chile^  in  welcher  Santiago  ilegl,  mid  fai  dlo  Uuh,  glaieb> 
feHo  im  Ziciczacke,  die  rortrefTIiche  Strasse  führt.  Das  Cranze  ha( 
grosse  Achnlichlceit  mit  der  Strasse  über  den  höchsten  Theil  des 
Simplon,  wenigstens  so  wie  dort ,  haben  sich  auch  hier  die  Berge 
geforait;  doeh  dar  Etedracb^  den  dies«  degond  weht,  ist  frondB-  ' 
eher,  da  hier  die  Rücken  der  Berge  mit  belaubten  Bäumen  und 
schaltigen  StrSuchcn,  wie  uberfaanpt  mit  der  Hchüusten  Vegetation 
bedeckt  sind.  Hier  sammelten  wir  zuerst  die  schöne  8o^iglot*ih 
die  wir  f|dU«r  mch  In  den  TweebloJonsten  (tog«idear  frmlon. 

Auf  der  anderen  Seite,  am  Fnsse  des  Beleges liegt  das  Post-  ' 
haus  Prado,  in  dem  wir  abstiegen.  Wir  fanden  ^arin  eine  sehr 
sahireiche  Familie,  die  uns  mit  solcher  FreundÜclikeit  aufnahm,  als 
ob  wir'  «ito  Befaimte  wiroii.  DIo  MhSMn  Dum  wwea  in 
feinen  modernen  Kleidern,  and  ntt  grossen  seidenen  Tüchern  be- 
hängt; sie  rauchten  ihre  Cigarre  und  tranken  JMat^,  den  Paraguay« 
Thee.  Eine  Ton  ihnen  lag  auf  einem  Bette,  in  der  Stellung  des 
bfissenden  Ibgdalene,  «nd  war  so  relien^.  eehSn,  wie  jene  nocb 
nicht  geoialt  ist»  Vier  breite  Betten  standen  in  dem  einen  Zimmer, 
und  alle  waren  mit  Damen  und  Herren  besetzt,  die  sich  ausruhten, 
obgleich  sie  sicherlich  den  ganzen  Vormittag  noch  niclits  gethan 
hatten.  Ausser  dnor  Buk  ran  Lahm  gab  es  hier  im  SSionner  keine 
'  Samal,  nnd  die  büsaanda  MagdaUne  lud  uns  ein,  auf  ihrem  Bette 
Msnruhen.  Rauchen  war  die  gewöhnliche  Unterhaltung,  die  durch 
einzelne  witzige  und  satj^riscbe  Einfälle  der  Damen  sehr  angenehm  un- 
terbrocken wurde;  als  man  die  Ursache  unserer- Reise  erfuhr,  so 
balta  mu  aintga  Zatt  hindnreh  Stoff  snm  JLadian  iltad  m  Bnmmr 
kungen,  indem  wir  IttrEngländcr  gehalten  wurden,  denen  totAUu  aal* 
che  Tollheiten  zuzutrauen  wären.  Uro  sich  Uber  uns  lustig  zu  machen» 
holte  unsere  schöne  Geseiischailerinn  ihren  kleinen  Liebling  hervor, 
dar  ddb  nnlar  dm  Bette  baland)  ca  w<r  dnCnj*),  ein  gau  aüar- 
Babataa  Thier,  Ton  dar  CfarSau  afawa  Madlachwdnfihena.  Soglakh 
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wUaschton  wir  das  Thier  zu  kaufen,  doch  es  war  fOrCield  nicht  am 
liahen.  'Melirmals  stau  Jen  wir  in  diesem  Lande  im  RcgrifT,  der- 
gleichen niediicbe  Uausthiere  kaufen  zu  wollen,  doch  niemals  gaben 
aifl  die  DaoMn  fort,  wenngleich  ihnen  du  Geld  oftmab  nützlicher 
genreMB  wWf'  als  diese  Thiers.  AaA  bei  wo»  freniit  w»  ildi  m- 
gem  Ton  kleinen  niedlichen  Thieren,  an  die  man  sich  gewöhnt  hat, 
hier  im  Lande  aber  wird  es  den  Damen,  bei  ihrem  lebhaßcn  Geiste| 
gewiss  noch  viel  schwerer,  sich  toq  solchen  zu  trennen;  auch  ha- 
!»«■  wir  Mbr  «rgreifende  Scens«  4n  Art.^  wMum  4m  GÜldc  go- 
ludbi j  Jie  wir  im  Verlaufe  der  Reise  mitthi^en  werden. 

Eine  andere  Dame  holte  einen  grossen  Kater  herbei,  nm  ihn 
uns  aniubieten,  dessen  Jbirscheinnng  mit  allgemeinem  Jubel  auf» 
gmomaun  wnrde;  wir  lemlea  aber  bei  dieser  CMegenheil  imimn» 
dass  sich  der  Kater  mit  dem  kleinen  Cuy  sehr  gut  rertrug»  Bi«l^ 
wie  noch  häußg  hei  unserem  Aufenthalte  in  Südamerika,  kam  es  vor, 
dass  wir  laQgere  Zeit  im  Kreise  einer  Familie  sein  konnten,  ohna 
die  Hevroi-  ttid  DaMü  beraoflsnfndea,  die  alt  «bundar  rerbeir»» 
thet  waren.  Verwechselungen,  die  dadurch  roiflalaiiy  ditmfiw  fiawnr 
Sur  lustiicen  Unterhaltung  der  Gesellscbafi. 

.  Ungern  trennten  wir  uns  von  unseren  neuen  Bekannten)  und 
jagten  wthrend  der  BUttagshltse  dnrdi  die  Ebene  Mapodo.  KtSa. 
Wiadclicn  bewegte  sich,  und  kein  Iflbandes  Thier  Hess  sich  sehen; 
eine  roUkommene  Ruhe  der  iVatur  war  eingetreten,  selbst  die  Ve- 
getation erstorben  und  die  fruchtbare  £hene  glich  einem  ahgeseng- 
Um  Lehaiboden;  nar  bew^liehe  Mder,  durch  ungleiche  RefiracUoa 
«neigt,  belebten  die  glühende  Ebene.  Selbst  die  Pferde  «raalle* 
ten  und  wollten  nicht  mehr  im  starken  Galopp  gehen ,  da  kam  einer 
der  Arrieros  hinzu  und  machte  mit  seinem  grossen  Messer  den  Thie- 
rea  einige  Schnitte  in  den  .harten  Gaumen,  so  dass  eine  grosse 
Hasae  Bbil  Imm.  Da»  Manaeh  hatte  den  «lanban,  daia  daa  TUer 
durch  einen  solchen  Aderlass  wieder  muthiger  wurde!  Wir  kamen 
endlich  durch  den  Rio  PudagucI,  der  gegenwärtig  sehr  flach  und 
schmal  war,  dessen  hohe  Lfer  aber,  wie  die  Zerstörungen  in  der 
Vmg^end  ßir  dia  Maae  apraeben,  wekhe  ar  mweilen  amicbti 
Daa  Ende  aer  Laguna  Pudaguel  hatten  wir  kurz  vorher,  aber  nar 
von  ferne  gesehen;  wir  können  daher  auch  nicht  über  den  Zusam- 
menhang desselben  mit  dem  Rio  Mapocho  mit  Bestimmtheit  sprechen. 
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£«  ist  eigenlhOinlieh,  dass  Ober  das  SlromsTAtcm  in  dI«Mr,  SO  he- 
fachten  Ebene  von  Mnpncho  noch  Zweifel  übrig  sind.  Aiif  der  al- 
toi  Karte  ron  La  Cruz*)  fliesst  der  Alapochay  nachdem  er  sicit  mit 
Jen  Rio  IiMHpa  mil  Bodi  att  «faMi  imlliefcea ämufnaimodtm ha^ 
durch  die  Ebene  nach  SW.  und  läuft  in  den  Rio  Maipu.  Der  Arm, 
der  dort  mit  Rio  de  Lampa  bezeichnet  ist,  ist  der  Rio  de  Colina, 
den  wir  später  selbst  passirten  und  der  sich  aus  der  Valle  de  Co- 
Bd»  erglesst;  der  wealliefce  Arn  ist  im  Rio  de  Lanpo.  Die-  altes 
Karten  von  Vidaure  und  Molina  geben  yerOber  gar  keine  Auskunft. 
Der  Engländer  ifalgb**)  giebt  zn  seiner  Reisebeschreibung  eine 
Karte,  auf  der  ,der  Mapocho,  nachdem  er  sich  getheilt  und  wie- 
der rereinigt,  und  abdfem  mit  den  Rio  de  CoUna  rerbodeB  1^ 
wuter'dem  Aamon  Rio  Puraguol  durd-die  Ebene  fliesst,  und  sich 
in  SW.  in  den  Maipü  ergiesst.  Dagegen  sagt  aber  Laily  Graham*^), 
dass  der  Rio  de  CoUna  und  Rio  de  Lampa  den  See  ron  Pudagncl 
füllen,  und  daea  der  Mapoeber  mit  deaMelkeB  in  keiner  TeriMndn^ 
ilelie»  was  wir  ebenfalls  nach  dem  glanben,  waa  vrir  geielwn 
haben.  Der  Rio  de  Mapocho,  nachdem  er  viel  von  seiner  Griisse 
durch  die  vielen  Kanäle  refloren  hat,  die  zur  Dewässerung  der 
Ebene  von  ihm  abgeleitet  werden,  rerilnft  nadb  der  Ebene,  Ibeilt 
eich  aehnnala  nnd  rersdEwindet  dann  ^Stali^  ' 

Auf  der  anderen  Seite  des  Rio  Pndagnel  wurde  die  Ebene  'be- 
baneter,  uiid  erhielt  ein  freundlicheres  Ansehen;  die  ThOrme  ron 
Santiago  blickten  schon  aus  einer  Ferne  ron  drei  Legoas  hervor  und 
in  der  hohen  Kette  der  Cordllleren  konnten  wir  immer  deutlicher 
md  dentÜeber  die  efauehien  Eerge  nnteracheideny  die  aftnmtlidi  in' 
dieser  Gegend,  mit  dem  ganzen  Rücken  der  Kette  in  ewigem  Schnee 
gehüllt  »iiid.  In  der  IViihe  der  Stadt  befinden  sich  eine  Menge  von 
Landhäusern  mit  kleinen  Gürtchen,  die  man  gewöhnlieh  Cbacraa 
nennt,  «nd  man  rieM  den  Wohnungen,  wie  Aieh  den  Leuten  einen 
geirlaaen  Wohiatend  nn;  die  Fmchlbuhdt  iat  hier  snaMrOTdenttiA 


■)  Ibf*  gMgnMam  Js  lurisi  ■wtil—sl  fsv  D.  tmam  is  Is  Ctma         7  Ola 
Auo  d«  177».  «-  BiM  Mto*  AOh*  4iuw  KmI«,  nit  vMm  '«ill|pfcrU«lMa 

deruD^CB  bogUiM,  iil  vm  Dru^,  Paris  1817.  cracLienen. 

*•)  SkcUbaa  of  Bmbos  Aftm  ami  CkOe.  Lmmiou  18».  Svo. 
•<•}  JoiumI  «r  a  BMb  !■  CiOsh  r««^  197. 
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groMf  and  durcli  di«  RBIm  der  groMMi  Stadt  werden  hier  die  Be> 
■rilkopgata  idw  Lnadbraw  re{eUldi  belobni. 

•  Vor  dem  Eingänge  in  die  Slndt  erblickten  wir  4en  OSeliskeniy' 
der  dem  Andenken  jenes  allgemein  verehrten  General  -  Capitains 
O'Higgins  gesetzt  worden  ist,  aur  dessen  Befehl  4«r  prachlroUe 
Weg  TM  Tn^wraiso  nach  Santiago  angelegt  «mrd«.  Der  Oballdt- 
ist  vom  Bacbtalnwi  «fbanet  und  wird  nicht  huige  der  Zdl  iviiltr» 
atehen;  eine  einfache  Aufschrid:  »D.  U.  Liuarj  mando  hacer  eet# 
eamiao  ano  1795»,  sagt  dem  Vorübergehenden  seine  Bedeutung. 

Ea  war  gegen  das  £nde  der  Siesta ,  als  wir  zu  Santiago  anka- 
«nd  41«  «raUa  StoaaaaB  dar  Stadl,  dorck  die  na  dar  W«g 
führte )  wollten  keinesweges  den  Begriffen  ron  der  Sehönheit  dieser 
UaupUitadt  entsprechen,  die  wir  uns  gebildet  hatten.  Die  Strassen 
waren  nie  gereinigt  und  die  niedrigen  Uäusery  bei  der  gewöhnlichen 
Vaaart  ohne  Fenatar,  ao  aaaaariNNleDtlldi  aduMtalgy  daaadaaGaaie 
doi  Charakter  grosser  Ararath  an  sich  tmg.  Die  ärmeren  Leula^ 
sowohl  Männer  als  Frauen ,  gingen  halb  entbl5st  Ober  die  Strassen, 
nnd  nuut  sah  es  ihaea  an,  dass  sie  gern  noch  lünger  geschlafen 
httlaii.  '  ' 

Ehe  wir  in  der  Erzählung  weiter  fortgehen,  müssen  wir  noeb 
einen  Bück  auf  die  durchreiste  Gegend  zurUckwerfcn.  Moiina  suchte 
die  Ansicht  zu  TerbreiteU)  dass  das  ganze  Chile,  Ton  der  Meeres* 
lAile  aa  Ua  sa  den  CordHIaffan,  tob  drei  parallel  TerbnifeBdeB 
Bergketten  diirehsi^n  werde,  zwischen  welchen  aich  ebene  TbUler 
befinden,  welche  terrassenrdrmis;  nbercinnndcr  Hegen,  und  je  nliher 
den  Cordilleren,  um  so  höher  ansteigen.  Diese  Ansicht  von  der 
Pom  dei  Lapdaa  hat  Ihre  fiegaer  «od  ihre  VerChcidiger  gehabt, 
■nd  aan  muss  gestehen,  dasa,  wenn  man  grosse  Massen  in^s  Auga 
fasst,  und  einen  allgemeineren  Ueberblick  über  das  Ganze  gehen 
will,  dass  alsdana  riel  Wahres  in  der  Ansicht  31oiina''s  ist;  doch, 
wie  es  sich  im  Verlaufe  dieses  Reiseberichts  noch  oftmals  ae%en 
wird,  ao  iailn  nMhraran  fiegendan  des  Landes  auch  keine  Spur  tob 
dieser  Struktur  zu  finden,  während  in  anderen  die  Gestalt  auf  das 
auifallendste  damit  übereinstimmt.  .  Zu  den  letzteren  gehört  die  Ge- 
gend,  die  wir  so  eben  durchreisten,  Uber  deren  e^ntiiche  F9rm  erst  In 
den  letaten  Jahren,  baaonden  dardh  J.  Mlata")^  wnhra  Naehrichlan 
«^  Ttafvli    CUb  Ml  !•  rblM.  tei«a  im  ^  m 


nHg«tteitt  w«nl«a  afaid.    Dto  CarmmwEnXU  gUbi  allnilicfc, 

«ler  Brejte  zwischen  Aconcagua  und  rharabaeo,  «inen  Ant  ab,  der 
fast  im  rcrhfen  Wiiilcel*)  von  dem  Hoclig^cbirifo  sich  trennt  und 
sich  8cbläii£;elnd,  bis  zur  Küste  berabiüuAj  luau  nennt  ihn  die  Cuesta 
d«  CiMcabaco,-  w«leh«  ■ieli  mmA  Hr.  Hlen  Ma  rar  HMm  SBOt 
Engl.  Fuss  erhebt,  und ,  wie  dieser  Reisende  glaubt,  eine  ^itenraa- 
dehnang'  des  hohen  Tiipnngnto  (?)  ist,  den  man  Ton  Santiago  ans 
fast  Ssllich  erblickt.  Einige  Legoas  westlicher  theilt  aich  die  Berg« 
fcelto  in  drei  Anne,  woroa  der  aSTdlkyte  die  tSdttdMleChmHwdM 
Stromgebietes  ron  Aeoncagua  bildet,  und  endlich,  sich  ganz  alldlidb 
wendend,  in  die  Cnesta  ron  Valparaiso  rerliert;  die  Caropana  de 
^uillota  ist  ein  isolirter  Berg,  der  in  einem  kleinen  Aale  dieser  Kette 
UegL  Der  sweito  Ana  Ist  die  Cnest»  de  Zapata,  und  ^  drttto  At 
Cnesta  de!  Prado;  sSmmÜicb  laufen  sie  fast  in  gerader  Richtung  to« 
Norden  nach  Süden,  und  enden  vorläufig  am  Rio  Maipü.  Ueber 
diese  drei  Aeste  der  Cnesta  de  Chacabuco  führt  die  Knnttslrass« 
TOQ  Talparaiso  nach  Santiago,  die  wir  wtAmah  rerfid^^  mXkn, 
Die  Cnesta  ron  Valparaiso  bildet  ein  Plateau,  dieLIanura  dePellne> 
las,  die  gewöhnlich  las  Tablas  genannt  wird;  sie  rrhcbt  sich  nach 
Miers  auf  941  Engl.  Fuss.  Die  darauf  folgende  .Ebene  Ton  Casa 
blanca  senkt  sieb,  nach  den  Ueobachtnngeii  des  Hem  Rlrero**}) 
wieder  Iiis  nfmMMres,  nach  Mlers^)  sogw  mT  8af7MMres(740 
Engl.  Fois).  Di«  Chiesta  de  Zapala,  die  das  Thal  ron  Casa  blanca 
in  Osten  sehliesst,  erreicht  die  Ilöho  von  641.15  3felrcs  nach  Hrn.  Rire- 
ro,  nach  H.  Miers  nur  6d3^  Metres.  Die  darauf  folgende  Ebene  von 
BwlMMirfe  seakt  sich  »«f  170^  MMres  iiMh  Bra.  Bhvf,  raf  47M 
Bittres  nach  Hrn.  IMiers,  und  die  Cnesta  del  Prado,  welche  die  Ebene 
Bustamcnte  ron  der  des  Mapoeho  Ireonty  seJjgt  sogar  die  Höhe  ron 
2543  Engl.  Fuss  nach  Miers. 

Die  gTMse  TencUodenlielt,  welcii«  dA  !■  disMB  ll8fc—.A«g>. 
len  vorfindet,  ut  sehr  auffallend  und  nicht  leicM  «tldliÜ^.  Kiiai^ 
t^e  Reisende  mögen  die  Sache  entscheiden;  nns  war  es  nicht  rer- 
gönnt,  denn  als  wir  auf  der  ersten  Station,  im  Posthanse  von  Peüue- 
hs,  de«  Bräelw  «rÜheCeB»  ftndwi wir Ih« MfliMtfkea.  W^WSkt 

*)  KmA  B«m  Poan^ 

**}  Mercnrlo  Peru«««.  Ilm»,  9.  Fthnw  IW. 

I.  «.  I.  I».  990. 
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▼im  Suiiiiigo,  im  HnipMdtt  dm  RdehM,  alttm  lü  4erEb«ne  im 

Mnpocho  gelegen,  kSnneli  wir  ieliou  mit  grosserer  Gewissheil  Mig«- 
hen^  denn  es  liefen  uns  eine  grosse  Menge  von  Beobachtungen  ror* 
Die  ersten  Hübenmessungen  von  di^er  Stadt  wurden  bekaoatlieh 
dordi  dU«  HaiTwi  Bau»  niit  Eapinom  In  Jahre  17M  geawelit;  mcb 
Ihnen»)  betrug  sie  821  Varas  cast,  =2152  Span.  Fuss  =  2257  Iwigl. 
Fuss  ••).  Sie  gaben  die  Höbe  ibres  Barometers  zu  27,39  Zoll  Lei 
72*  Fahr,  an,  wSJirend  eine  Menge  ron  Beobachtuqgeii)  die  ia  uea- 
eater  Zeit  raSaattago  angestellt  sind,  dleMlbe  ateta  über  9B  wd 
aelbei  2B|2  Zoll  angeben.  Hiernacb  war  die  Höbe  um  mebr  deaa 
7^0  Fuss  überschätzt.  Don  Felipe  del  Castillo  Albo,  den  M'ir  schoa 
mehrmals  anzuführen  €ielegenbeit  gehabt  haben,  machte  im  Jahre 
1828***)  soent  anf  dieaen  Irrthmn  aufinerluaDi  und  gab  zi^eich 
die  Höbe  von  Santiago  auf  lC99j  Span.  Fuss  an  (ss  1557  Engl.). 
Hr.  3IierB  gab  im  Jahre  1S26  die  Höhe  von  Santiago  zu  1691,EiigI. 
Fuss  an,  und  im  vergangenen  Jahre  hat  noch  Ilerr  Rirerof)  in  ei- 
ner Reihe  TOD  BSheBbeattmmngen  fBr  Chile,  die  er  ror  nehreren 
Jahnen  daselbst  aiigeitellt  hat,  die  Erhebang  von  Santiago  Uber  den 
Spiegel  des  Meeres  zu  650,50  Varas  cast.  (=  1848,78  Spaut  Flua  aes 
543,73  Mctrcs)  angegeben.    Hiernach  wären  die  Höhen:, 

nach  Bauza  und  Espiuosa  2452  Span.  Fuss 

nach  Caatmo  Albo  «...  ISMfi  - 

nach  Miers   1813  - 

nach  Rivero  1S4S,75-       -     sss  1787  Engl.  Fuss. 

Wir  haben  noch  eine  zweite  Reihe  von  Beobachtungen  be- 
kannt sn  nuKdran,  die  vna  Se.  ExeeUeni  dar  Herr  Baron  AIncander 
von  Humboldt  milgethcitt  haL  Sie  sind  in  einem  3Ianuscript  von 
Ilm. Pentland  enthalten,  worin  sicli  dieser  ausgezeichnete  Reisende  die 
Ilöhenmessungen,  welche  zu  Santiago,  auf  dem  Gipfel  der  la  Cnmbre 
und  an  Tws^ledenen  Orlen  im  fÜiiete  der  vereinigten  Staaten  dea 
Bio  de  In  MaU,  angestellt  abid,  wmm  degenatand  ^eeieller  Untat» 
anchnngcn  vorgesetzt  hat. 

*)  MemoriM  tohtm  Im  olwarvat.  aMtoBoni«**       Eipino««.   ^ladrid  1809  da  Orden 

povior.  L  MmwiIs  Meaaia  f.  17S> 
**)  Amm^thrnrng.  SM  Tara,  caalcll.  «lad  i«  ««•  SffM.  Vmm  m«  «i  8M|  PufL  Vmt, 

•in  I  Tan  IM      93  Engl.Zoll. 
***)  EI  Marenrio  ohileno  por.  Mora.  Ko  8.  Sanliaf» 
t)  Blanvria  p«r«ua.  L*m«  7Imi  Fakraar  18%L 

L  .81 
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Herr  Pentland  gicbt  rolp;cn(]<>  Tabelle,  worin  die  Baroinet«r- 
■ttiMle  für  tii«  rerscJiiedenea  Beob«chlaii|g«a  für  Santiago  skufgo- 
Mie]tt«t  ainil: 

M  m^L^.^^^  •  .  .  t  Tciüf  Mt»!  BarOBttnMh« 

Was«  »m  ■MllMIW.  8<roa><let>i«li«.  „^h  C.U.         nf  0«  C.  I«4. 

FvHUmk  719,06  MilL  ..«.  M  »•    m  71M7  HUL 

Korier  (Dn«.  rMf.  «LHadMMlIk)  .  719^  HIIL  .  .  .  .  M  ttift*  «  71«,«  MAL 

Lorier  (zweite  Reihe  rra  BeoUebt.)  719,30  Milt  bei  11,5°  «  717,M  Mül. 

CUUm   720^  JMill  hei  20,&<>  —  717,70  MiU. 

Mm  7I7.S&  Mlll.  ..  ...  hei  IM"  —  715,68  MlU« 

kiUel  rr^TTTT.  .  .  .  711^X1  MM,  .  .  .  .  M         ■>  71•^B7  MUl. 

Herr  Paalhttl  ouidile,  wttmod  «iiMr  Zeil  tob  eieben  Tagen, 
IMIm  vea  BarooMterbeobaehteagea  ni  TalpendsO)  zu  denen 

Herr  Lorior  die  «■orrespoiidireuden  zu  Santiago  onstollle.  Die  Ba- 
roineterböben  waren  zu  Valparaiso  (5  M^tres  über  der  Oberfläche  der 
See)  765^  JMiU.  bei  19^<*  Cela^  und  zu  Santiago  720,05  Mili,  bei 
SS^*  Celk^  wmndi  cU^  BSbe  tm  Santiago  Ober  die  OberflldM  4les 
Meeres  =  537  M^tres  wäre.  Da  der  niltlere  Barometorsfand  zn 
Santiago,  wie  er  oben  angegeben  ist,  =s^719.21  Mill.  bei  1H,'2°  Cels. 
SU  sein  scheint,  und  llerr  Pentland  die  absolute  Barometerhöhe,  auf 
dum  Miraa«  dea  atÜlen  Meerea,  m  761,10  Mlil.  bei  21,6*  Cela.  an» 
■hmty  80  ergiebt  sich  aus  diesen  letzten  Angaben  eine  absolute 
■  WShe  Ton  517  .'>Ie(rcs  für  Santiago.  Bei  dem  Mittel  zwischen  dic- 
aem  und  dem  ersten  Resultate  bleibt  Herr  Pentland  stehen,  undgiebt 
alao  die  HSba  der  Hanpfaladt  ra  597  MMrea  oder  S70  Toiaen. 

Die  H^a  ran  537  Metre»,  berechnet  nach  den  cumspondirenden 
Beobachtungen  zu  Valparaiso  und  Sanliago,  niügte  dorh  vielleicht 
die  riebtljgere  sein;  sie  stimmt  mit  der,  von  Herrn  Kivero  angegebe- 
nen H8he  bis  auf  B  Mitrea  tbereiii. 

Man  erwarte  Uar  keineswegs  eine  Beschreibung  der  Stadt  San- 
tiago .  Qber  die  von  so  vielen  Reisenden,  besonders  in  neuerer  Zeit, 
IVachrichten  mttgcthcilt  sind.  Prezier,  Vidaure,  AIcedo,  Vancourer, 
Baigb,  Caldcleugh,  BaiU  BaÜ,  Sebnidtmcjer,  Ladjr  Graham ,  Mien 
Q.  a.  IB.  haben,  zu  rerschiedenen  Zeiten,  dieae  acbSne  Stadl  zu  bo> 
adkrciben  gesucht,  es  bleibt  aber,  selbst  wenn  man  die  Berichte  Al- 
ler zusammenfasst,  noch  unendlich  Vieles  fibrig,  um  sich  ein  rollständi- 
ges Bild  Ton  Santiago  machen  zu  können.  Hur  einxelue  Gegenstände 
worden  wtr  Mer  berrorheban.  die  nna  Ton  baaonderar  Wlcbl^^catt 
m  sein  scheinen,  indem  sie  den  Charakter  der  Nation,  so  wie  den  der 
Regierui^B  zu  rersoliiedeucn  Zeiten  «a  Lelencbttn  Im  Stande  aind* 
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Santiago  sSMt«  im  Jabre  1794  gegen  35000  Einwohner,  eine 
Schätzung^,  die  uns  Vancourer  mittheilt,  welclier  sie  walirscheinlich 
vom  (ieneral-Capitaio  selijst  erhielt.  Somit  war  wokl  Vidaure''s  *) 
fHttera  Mttnmg,  alatteh  M  40000  Eimrohrar,  viel  m  boefc.  Im 
Jahre  1817)  gleirh  nach  der  Schlacht  von  ChacahocOy  scftlizte  man 
die  Einwohnerzahl  auf  400ÜÜ  Köpfe,  doch  ist  zu  bezweifeln,  dass 
dieser  Schätzung  eine  Zählung  zum  Grunde  gelegen  hat.  Im  Jahre 
18M  b«tnig  Ae  KsU  d«r  BewohMrT«MfiMitiago  65675,  und  swar  nach 
«iner  ofßcicUcnZihlni^  vom  lOten  DMenbor  ISIO**)^  wom  wir  ibl- 
gwde  Nachweisungen  geben  können. 

djBT. Bewohner  in  der  Parf  Mo  Saiilin^ro. 
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Hiezu  kommen  noch 
da: 


die  li«woiiner  der  KItfater  nn^.WoidtbS- 


I. 


1)  San  Francisco  . 

2)  Santa  Doadiiigo. 


Mönchsklöster. 

.  112  4)  San  AugnaUn  .  55 

•  89  8)  San  Juan  da  Dioa  .  •  •  •  5 

.    53   6)  Racolta  Doi 
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II.  ^oiuieiiUöftt«r« 

ClwM   ....  290  AngntUhm   .  49$ 

CbrilM  48    Carmen  S.  Jnsv  .....  «8 

Capachinaa  37   Cwweii  de  S.  Rafiiol  .  •  .  SSt 

Raaaa  42  Sututna  655. 

m.  Enfahntgt-  und  WoU(li]itigkeiU.AMlt]tal 
eutballeo  657  Personen. 
Hiernach  stellt  sich  di«  AacaU  dwBcwofcMT  M|g;enilemiaass«it 

S«aUago  alida  .  .  .  '   .  65675 

HlkidM  k  316 

Nonnen  865 
EnidMl^-  nod  W«ytt»ifekeitg- Anstalten  .  .  657 

Summa  .....  675(i.'{ 
Die  AnsaU  der  Kinder  sn  Santiago  betrug  den  Apgabeu  nach 
J6199,  und  Ton  ihnen  befiuidea  rick  Im  .Jahre  1830  in  fSdnilen*): 
In  den  niederen  Schulen  654 

In  den  höheren  Schulen  772 

Summa  14*26 

IiirtnMnhiii<inlHdchenHflnil<  .1  li.-r.uulrn  -.id.   3^(1)  SchtUeriuMn. 

licsamml- Summe  .  1754 
Zu  Renea,  der  bei  Santiago  anj^renzenden  Villa ,  befanden  lidl 
bei  14872  Einwohner  nur  79  Knaben  in  der  Schule. 

Santiago  gebSrt  denmach  gegenwirtigxa  den  grSeeienSttdlen  «nf 
der  ganzen  Westküste  ron  SadMMfÜUi;  die  Berölkerung  der  Stadt  hat 
eich  seit  der  Zeit  der  Revolution  ausserordentlich  vergrösscrt,  viclleiclit 
iat  aber  der  Wohlstaad  in  eben  demselben  Maasae  geauukeu.  .Ala 
Santiago  in  Jahre  1G41  erbanef  wurde,  führte  ea  de«  Nantes 
Nuera  Estremadura,  zum  Andenken  an  das  Vatcrlaud  des  firbanerSi 
den  iVamen  Santiago  führte  damaJs  Conccplion,  Da  letztere  Stadt 
heatindig  den  Einfällen  und  den  Verheerungen  der  Araucancr  aus. 
geseltC  war,  an  wurde  Nnem  Esfremadnrm  snr  Bauptsfadt  und  zum 
Sitze  der  Regierung  erwählt  Im  Jahre  15174  seg  die  Reglenmga- 
behörde  ron  Conccpcion,  dem  alten  Santiago,  nach  JVueva Estrema> 
dura,  dem  neuen  Santiago,  welches  schon  1552  durch  ein  königliches 
Beeret  den  Beinamen  einer  aahr  adaln  und  legalen  Stadl  er- 
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halieo  hatte.  Viele  and  gronne  UnglUcksnUle  hat  Santiago  seit 
jeuer  Zeit  erlitten;  furckthare  Erdbeben,  die  früher  in  jener  Ge- 
gaad  Tifll  •lirker  wd  Mvllgw  wimn,  m  wie  die  AimManer,  h»* 
ben  sie  lieimgesucLt,  und  zur  Zeit  der  RerolaMoa  wQtbete  die 
flache  mit  ihren  schrecklichen  Folgen. 

Santiago  ist  ganz  regelmässig  gebaut,,  die  Strassen  sind  36 
Fuss  brett  uud  eebneldeB  tUk  in  reeMea  Winiceia,  so  daee  dedmb 
lauter  regebuSssige  QuadrAfe  (Qnadras)  entstehen.  Jede  Seite  ei- 
ner Qundra  ist  150  Varas,  etw  a  420  Fiwh  Kngl. ,  lang,  und  Tasst 
gewöhnlich  6  bis  Ü  Hituser.     In  der  Alitte  der  Strassen  befinden 

RiancB  ant  ülesaeBdeBi  Wasser,  Asequiaa  genannt,  die  anck 
gMrShnlich  durch  die  fiUrtchen  der  iläuser  laufen;  sie  sind  2  bis  S 
Fuss  breit  und  so  flach,  duss  die  Wagen  ungefUhrdot  ilurchfahren 
|(9nnen.  Das  Wasser  der  Ase^^uias  wird,  am  nordMestlichen  Ende 
der  Stadt,  dureb- einen  Qanal  ans  dem  RioMapocho  abgeleitet  Die 
Strassen  sind  gegeuwirtig  gepflastert,  und  bluHg  findet  Mäa  aegar 
Trottoirs  auf  den  Seiten;  das  fliosstnidc  Wasser  in  den  jUetpUaa 
ßihrt  gewöhnlich  die  Unreinlichkeitcn  ab,  wenn  die  Kinnen  sieb  nieiit 
dnrdi  zu  grosse  AubSufung  des  Unraths  rerslopfen.  Auch  die  Hio- 
•er  haben  aieb  seil  jeMr  Zeil,  fai  der  Taaeonrer  dieae  Stadl  be- 
aachte,  rcrSndert;  eine  grosse  Menge  zweistöckiger  HEuser  haiiett 
rieb  emporgehoben  und  verzieren  den  Platz.  So  wie  die  einstöcki- 
ges Häuser,  haben  auch  sie  einen  Uof  im  Innern  des  Gebäudes,  den 
MO  Patio  nennt,  «nd  iai  sweüen  Sloeice  fSM  dne  Ciallerfe  rings 
um  denselben  herum,  tm  nnieren  Stocke  sind  die  Räume  gewöhn- 
lich zu  .llacrazlnen,  Remisen  und  Ställen  benutzt  In  den  einstöcki- 
gen Gebäuden  sind  die  Fenster  mit  grossen  eisernen  Gittern  um- 
geben, die  auf  eine  aelir  gesdnaaeinnBÜe  Art  nnd  Weise  mit  rer^ 
goldeiea  Rhadern  nnd  Blumen  verziert  sind.  Der  Patio  selbst  ist 
bäujig  mit  TersehiedenarÜg  gefärbten  Steinen  gepflastert,  die  durch 
regelaiiUs^e  Anordnung  den  Ganzen  ein  sehr  niedliches  Ansehen 
gdbea.  Die  Inaaere  Fktmle  des  Hanaea  aber,  die  nach  der  SIraaae 
ttegtyiatgewobniich  sehr  einförmig,  und  giebt  daher  der  ganzen  Strasse 
ein  sehr  einförmiges  Ansehen,  das  noch  durch  die,  fast  allgemein 
gebrauchte,  weisse  Farbe  der  Häuser  erhöht  wird.  Da  das  letzte 
Brdbeben,  vom  Jabr  1822,  die  Stadt  Santiago  nnr  aebr  wcnfg 
beinwaAlä^  ao  hat  man  achoa  «agrfa^gea  an  rergeaaea ,  daaa  namdap» 


salbst  waS  eisem  Boden  wohne,  «len  nidit  ni  trauen  ist.  EiaselM 
«MMerordeiittcfc  grosM  vn4  pradifroH«  BHbuMr  JmI  mm  «Atnl^  'Ae 

ili  enropäischer  Hchünlieit  ziig'leich  den  tropiscfaen  Styl  verbinden. 
Das  Haus  deit  Don  Carmen  de  Valdivicsc  ist  das  scliönsto.  und  steht 
an  einer  Ecke  der  Plasa,  dem  <>ouvemements- Paläste  zur  Seite} 
es  hat  190,000  Piaster  gtkotMy  eine  Ar  Chmliago  gau  aiuaeror^ 
^•■iUidi  grosse  Snmme,  da  der  Zinsfnss  hier  gewöhnüeh  9Ö  pro 
Cent  ist*  Aurh  würde  der  Itnu  (Hese»  Hauses  die  Vermögensum- 
stände (Üeses  reichsten  Mannes  zu  Santiago  s^hr  erschüttert  ha- 
ben, wenn  er  nickt  eine  grosse  Hadenda,  die  am  Rio  dado  liegt, 
■dt  amaerordenllielier  ThStigkeil  hewIrtfwdMiften  Ilease,  m»  aaet 
Un^  diese  reichlichen  Gewinn  hringf.  Fiiln-  den  öfTenlHchen  Ge- 
binden ist  die  Münze  das  grösste;  es  umfasst  eine  ganze  Quadra 
und  setst  den  Fremden  in  Erstannen.  Die  ToUstäudige  Be- 
B^^Amag  dieses  CMilodes  befindet  sieli  bei  Tancomrer*)!  die  Ko» 
aten  desselben  QbersUegen  anderthalb  Millionen  Piaster,  denn  es  wurde 
in  einem  so  grossartigen  Stvic  aufgerührt,  dass  man  die  Modelle 
Ton  Balkons,  Geländern  u.  s.  w.  nach  Biscaja  in  Spanien  schickte, 
imd-  de  daeeibat  in  Baen  sneflllireB  Hess.  Bein»  AnbUeU  dleaes 
GebSodeSf  das  adt  dnigen  Jahren  fist  gar  nicht  mehr  gebraudit 
wird,  kann  man  sich  nicht  enthalten,  zu  glauhcti,  dass  0''iIiggins, 
der  damalige  General -C'apitain  von  Chile,  etwas  sehr  prachttiebend 
nnd  banlnatig  geweaen  sefai  anae;  dieses  CtobSnde  lieweisi  eine 
grenzenlose  Verschwendung,  da  es  zu  einem  Gescbllle-  bestimmt 
ist,  ihis  sU'U  schon  damals  seilen  Uber  eine  Million  Piaster  jKhrlieh 
belief.  H  ir  haben  indessen  auch  an  anderen  Orlen  der  früheren  Spa^ 
nieeben  BesKsnngen ,  nnd  andk  noefa  in  Ibren  gegenwärtigen  Colo- 
nien,  dergleichen  innonne  Verschwendungen,  bei  Errichtung  üim 
fentlirher  Gebäude  bemerkt,  worüber  wir  in  der  Folge  mchreres 
mittheiien  werden.  Folgende  Tabelle  ist  eine  oflidelle  iVach- 
wdsnng  der  8n»eB,  die  sdt  des  JAn  IMS  in  dlas«B  fewaifi- 
gen  deblnde  geprigt  worden  sind  **> 


*}  Vorag«  riHid  ÜM  worhi.    Toob  IIL 
Bl  AraOMM  Kmm.  14.  IMO. 
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GeprSgtes  Gold  *) 

Gcprigtev  Silbsr 

io  Mark: 

Wcrih  iu  Piutera: 

in  Mark) 

Werth  ia  Piuterttl 

1808 

631. aus 

19^79 

16!),103 

1809 

655,574 

19,082 

102,593 

1810 

8f>5.588 

18,l!»6 

157,708 

1811 

6,230 

7i'2,0J2 

13,177 

112,289 

1812 

5,631 

766,860 
622,404 

41,499 
69,866 
44,814 

353,666 

.1813 

4,574 
<«.l» 

609,818 
388^818 

U14 

47^496 

Uli 

4,778 

680,256 

48,4n 

41MI» 

UM 

4,719 

842,90« 

688,128 

67,740 

4^081 

1817. 

.  4,398 
3,702 

63,475 

538,637  * 

1818 

603.472 

44,142 

375,219 

1819 

4,603 

626,590 

28,360 

241,495 

4,290 

58.3,816 

134>63 

118,945 

1821 

l.l»2 

271,336 

15,458 

131,723 

1822 

3.S7J 

527,278 

18,014 

152,494 

1823 

'2,300 

313,160 

6,729 

48,8(19 

1824  . 

1,388 

189,001 

1,789 

15,256 

1825 

1,152 
1,291 

156,953 

400 

3,400 

1826 

176,220 
38^ 

719 

6,115 
631 

1827 

282 

18^28 

i6S 

79,MI 

IS'29 

III» 

55,9-i7 

1  808 

6,874 

i    lAt^W      1  iiifl^ 

Das  schönste  GebSocIe  der  Stadt  ist  die  Kathedralkirche,  ron 
der  jeder  Reisende  erzählt  hat.  In  der  That,  diese  Kirche  würde 
selbst  für  die  g^össteu  Residenxea  £iiropa''s  eine  Zierde  sein.  Ein 
grilnlldb*gniier  l^hjt,  dor  in  dsa  anhgelc^^tB  BflgdtlSiD«- 
>hI^o  gdwrochen  wird,  hal  da«  Material  m  dissou  Praeii^g^eblade 
geliefert;  aber  dieses  Gestein  verwiltej^  in  einer  Reihe  von  Jah- 
ren, und  somit  ist  es  sehr  su  bedanern,'  dass  jenes  Gebäude  davon 
aiil)^«fKM  worden  ist.  Im  Jafcr  1749wairde  der  kahag  m  dm 
Baue  gemacht,  und  er  steht  noch  jetzt  ohne  Thurm;  auck  wird 
derselb«  woU  sdiwerlidi  jemU  ToUendet  wcrdsa,  deon  der  g^S««« 


**)  Aaaevkaac.  Dm  6«U  «tobt  ia  CUl«  aafe  kMk,  Im  J«I»  1831  «aU  41«  tSmm  17 
PlMtor  mmA  ^  BmIwi      Um,  u4  Skwliaaf«  Ia  Peru  galt  m  wn  lOFlüter  mmH 

6  Itral;  SU  Manila  nur  16  Piailer,  uad  ia  China  erhielt  maa  h6ch<tca*  IS  Fiasicr 
a>d  4  liaal  Ittf  iH  Um«.  Daruaeli  mAgas  aich  klnftis«  &eto«a4«  richten,  wen»  ai« 


248  — 

wärticrcn  Regierung  fehlen  die  jlliltel  dazu,  um  solche  Sammln  für 
kircbea  aiugeben  xa  köimeii.  Der  ReieJiUiua  der  alten  Fami- 
lien ist  Tersehwmideii,  tmA  lal  iHtk  Ilw»  ErgcInMiheit  gegen  den 
apostolisehen  Stuhl  um  etwM  gemildert,  so  dass  aach  Ton  iUmbt 
Seite  nichts  zu  hofTt-n  ist.  Das  GebSude  ist  140  S||kritte  lang,  und 
hat  ringsherum  eine  Kinfassung  von  Stein,  die  15  Schritte  breit  ist, 
und  sa  der  5  hübe  Stufen  hinaoffttlireD*  Die  Haoptfronte  der  Kathedrale 
•foU  tmt  der  Plafs,  M  70  Vum  bntt  S  Porld«,  di#  ntt 

Sinlen  nach  der  Jonischen  Ordnung  verliert  sind. 

Die  Pla^a  selbst  ist  ein  ziemlich  grosser  PJatz  von  202,500  Q,na- 
drat-FusB  Fiäcbenriuim,  in  dessen  Mitte  ein  Springbrunnen  steht,  wel- 
cher all  doMi  kufHim&m  BecktB  «tagcfiwrt  kiL  Awmt  d«r  Ka- 
thedrale und  dem  Gourememenfs- Paläste  sind  die  Gebäude,  welche 
den  Platz  einfassen,  von  sehr  soliiechtem  Anscbn.  Dagegen  ist  die 
Brficke,  welche  Uber  den  Rio  de  Mapocho  nach  Renca  führt,  ein 
•ehr  mUbm  BwKwnuk*  Sie  bt  IdO  Sdvitto  haig,  tum  Ziegeln  ge- 
laut und  auf  9  Bogen  rohend,  die  xwischen  40  und  50  Fum  hoch 
über  das  Bette  des  Flusses  nich  erheben;  beinahe  eben  so  lang  ist 
Doch  der  Theil  der  Brücke,  der  auf  dem  Lande  steht.  Eine  Strecke 
w«il«r  IdMof  befinul  aick  meh  «lae  mwtiU»  wutaätr^  Brttelte,  die  aber, 
liel  den  hohen  Wasseretande  des  Flusses,  im  Jahr  1827,  weggerissen 
wn'de^  so  dass  jetzt  nur  noeh  die  Pfeiler  davon  stehen  geblieben  sind. 
Nicht  ein  Stttek  von  den  Trümmern  dieser  Brücke  ist  in  dem  FiuM- 
helle  so  eeheo,  woraus  man  anf  die  nngehenere  Kraft  dieeer  Wae* 
«ermasse  sehliessen  kann,  welche  zuweilen  dae  Bett  dee  Miapoehe 
(ullt.  GegcnwUrUg  (im  Februar),  waren  in  dem  ganxen  Flusübetteii 
Ton  140  Schritt  Breite,  nur  2  bis  3  Streifen  Waseer  vorhanden,  die 
«tw»  9  hie  a  Fwa  ttef  wafm,  «ad  eich  taageoa  dnKh  das  GerSUe 
addlagellen.  Die  Brficke  steht  mit  einem  alefaenen  Damm  hi  Yerw 
bindunjo:.  der  zur  BeschUtzung  der  Stadt,  gegen  das  Uebersleigea 
des  Mapocho.,  angelet  ist  Der  Daaun  ist  aus  Backsteinen  aufge- 
führt, 14  Fuss  hedi  md  ehen  ao  hrett;  laaa  nennt  denselben  die 
Tajanar  *)»  nnd  hemlsfe  ihn  früher  gwMi  heeoadere  wtm  SllbnlÜ- 
chen  Spaziergange.  Sehr  niedliche  Treppen,  znr  Seite,  f&hren  an 
tlim  hinauf,  wo,  we^en  des  fliessenden  Wassers  und  der  freten  Um- 


•)  Aassvlraa».  mM  tmumm  «W  m  dah  la  »itoww  aianwi  M 
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letzten  ITebersehweminungen  des  Mapocho,  in  den  .laliren  1827  nnd 
1828,  hat  auch  die  Tajamar  sehr  gpelitteo,  worao  wohl  nur  die  Back- 
steine Schuld  siod,  da  im  üebrigen  das  Werk  ansserordeotUch 
fest  g«lMwt  ist  Vkr  Woefcte  Umg  glidi  Santisg»,  wikrend  dicMr 
Veberschwcmiiinng',  die  der  ganzen  Umgegend  sich  mittheilte,  einer 
Insel.  Auch  die  Tajamar  ist,  so  wie  die  Brücke,  das  Münzge- 
BSttde,  die  Kathedrale  und  die  Kuuststrasse  nach  Valparaiso, 
dMFdi  die  IMcht  «mI  KraH  de»  Wrilhirten.  OTUggjba*  ansgeflllal 
worden,  wie  solches  eine  Inschrift  auf  einen  ObeBilmi  Bei  der  Ta> 
jamar  dem  V^orfibergehenden  verkündigt: 

»Unter  der  Regierung  Carls  IV.  nnd  während  des  Goureme- 
■wbAi  dteses  KSnjgreldb  tob  Dob  ämSuoüo  HfgglM  tob  Yal- 
lenur  ist  dieser  IImbm  in  Jahr  1792  errichteta 
Das  letzte  der  grossen  Kunstwerke,  womit  O'illggins  diese 
Stadt  verziert  hat,  ist  die  Almeda,  hier  Cafiada  genannt;  sie  dient 
gegenwärtig  ganz  allgemefai  mr  SUMOdieB  Ptonenade,  und  liegt 
mf  der  südlichen  Seite  der  Stadt  Sie  besieht  aus  sechs  Reiben  von 
prachtvollen  Pappeln*),  die  zu  drei  Alleen  geordnet  sind;  die  grös- 
sere der  Alleen,  deren  Kiesboden  man  ausserordentlich  gut  geebnet 
hnt)  M  ia  derHRIeBBd  dfeatdeBFussgäu^em  sorProneBade.  SEor 
Seite  sind,  in  kurzen  Entfernungen,  kleine  Bänke  von  Stein,  xnn 
Ausruhen  der  Vorübergehenden,  angebracht,  und  den  Baumreihen 
entlaag,  tu  jeder  Seite  der  Promenade,  rerlaufeu  sehr  breite  stei- 
Beiae  RiuMu,  1b  teeB  gans  Idaree  WaiMr  eelneU  Torlberfliesst, 
so  wie  aaaserdMi  noeh  eine  Menge  ron  FoalifaMi  angdiradt  siBd. 
Die  beiden  anderen  Alleen,  zur  Seite  der  grossen,  dienen  zum  Rei- 
ten, nnd  die  Länge  des  Ganzen  beträgt  fast  eine  Viertelstunde.  An  al- 
leB  Sonn  -  und  Fesitegen,  mit  unteigehender  Sonne,  belebt  sich  die 
CaindB,  ilorttdke  Kuomob  nit  fefn^eimteieB  Damen  strömen  tob 
allen  Seiten  herbei,  und  stellen  sich  in  Reihen  ziir  Seite  der  äus. 
seren  AUeen  anf.  Die  Damen  liiHsen  die  Glasfcnstcr  ihrer  Wagen 
fallen,  nnd  geniessen  die  Aussicht  auf  die  Promenaden,  wo  die  Ca- 
boUeroe,  Toriibmrgehend,  mit  der  grVeitea  Chraiio  reehb  und  Unki 
gil|imy,  irittteBd  dio  DoBieB  ntt  «hon  BomilienideB  LichdB,  «nd 
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durcli  eine  zierliche  Bewegung  des  F&ehers,  den  Gnus  emlederikr 
Iii  jeder  Karosse  silxen  xwei  Damen,  nnd  gewShoUcb  werden  die  klei« 
nen  JMädclien,  di«  wie  die  Engel  reitzeud  scliön  gepulst  sind,  miigenom^ 
■ea,  wMk»4mm  dwwfiiBt  nicht  wteriaMwij  »a  giBw  nmi  B— 
kuDgcn  zu  machen.  W«U  »ieh  di«  Alleen  allmSlig  gefüllt  hlbwi» 
dann  treten  die  Herren  an  die  Karossen  und  bilten  die  Damen,  au»- 
xnaie^gMi  nnd  zu  promeniren.  Iiier  entwickeln  nun  die»e  scliönsten 
der  DeaeD  dl«  Mach«  ihrer  ReitBe;  in  der  fehuleii  Seide  geldefde^ 
im  Uoeeen  Kopfe,  und  du»  Haar  mit  den  schönsten  und  duftendalMi 
Blumen  gesrhniUckl,  schreiten  »e  einher  wie  die  Grazien,  ihre  bewun- 
drungswUrdig  nieillicben  Füsscben  zeigend.  Jede  ihrer  Bcwegun- 
gen,  jeder  Ihrer  BUdce,  bl  tob  eoleher  Anoralh  md  solcher  Gnurfo 
bei^eitely  doee  man  dieselbe  ihnen  angeboren  glaubt,  und  dennoch 
ist  Alles  nur  durch  Kunst  dahin  gebracht,  in  deren  Ausübung  aber 
die  Müdelien  Ton  frühester  Jugend  an  «nterrichtel  werden,  und 
woiin  djgenllich  hie  jelit  die  HMipfb«edlil%nag  der  HUIer  h«> 
steht 

In  früheren  Zeiten  wurde  die  Tnjamar  mehr,  als  die  Cafiada 
zum  öffentlicben  Spaziergange  benutzt,  gegenwärtig,  besonders  seit 
der  Zeit  der  Unabli£ngigkeil,  hat  man  mit  Recht  dieser  pracht- 
ndlen  Caftad»  (Pappel-Allee)  den  Yomg  gegeben.  In  dea  achS- 
•en  Sonuaemichten  sieht  man  häufig  in  der  Cafiada  grosse  FmU 
lien-Zirkel  langsamen  Schrittes  auf-  und  abgehen,  und  die  Abend- 
kühle  (freseo)  geniessen;  auf  den  BSnken  lassen  sie  sich  nieder,  und 
halten  sich  Standen  lang  in  dieaer  angeiiekMii  Pkvmenado 

Die  hohe  Schule  zu  Santiago  ist  dn  sehr  grosses  riereek^e« 
Gebäude,  gänzlich  ohne  Verzierung,  das  die  Aufschrift:  »Universl. 
dad  del  Esiado  de  Chile«  ffihrl.     Der  grosse  Hof  im  Innern  des 
CeblüdM  iat  sn  «inea  CtoKaa  htmM,  in  deeaen  Hilfe  einer  dar 
grüssten  Painbäume  steht,  die  wir  in  Chile  gesehen  haben.   Es  Isl  ~  / 
Cocos  chiletuü  des  MoUna,  aus  der  Bertero*)  die  Galtuag  Molimaea 
micrococot  gcnucht  haL  Es  ist  ein  sehr  hoher  und  dicker  Bauaa,  deaaen 
Kinde  aber  dnreh  eine  Art  ron  Bleifarbe  efai  gans  lodlaa  Himrbin  ' 
hat;  ja  sogar  seine  Blätter  zeigen  nicht  einmal  das  heila,  ichSn«  . 
GrQn,  das  nan  an  den  Pahaen  der  Tropen-Ciegendea  sa  aebaa  g«» 

«)  B  Itonri»  tliUM.  amiifa  IML 
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wohnt  ist.  Es  ist  dicss  die  einzige  Palme,  irelehe  in  Amerika  so 
lief  sfidlich  herabseht,  aber  ibr  Auseben  «eigt  auch  roj^eicfa,  daas 
Met.  «V(«atlieb  «bi  WnmUlag  ÜL  W»  Daffd- Paine,  dte  in  der 
PmnriM  Copii^  wachsen  soll,  ist  daselbst  nicht  einheimisch,  ton« 
dem  Ton  Lima  aus  dahin  gebracht,  doch  haben  wir  sie  in  CopiapA 
nie  gesehen.  Im  Innern  des  L'niversiUits  -  Gebindes  liuft  ein  rer- 
dtedrter  Gang,  mll  fiMidm  T«rsiert,  rings  na  den  Hof,  an  dessen 
WliMer  Wand  die  Brustbilder  (in  schwaiMT  Farbe)  der  berühmte- 
sten Gelehrten,  aller  Zeiten  und  \alionen,  mit  der  Unterschrift  ih- 
res  Namens  befindlich  sind.  Hier  sieht  man  den  Galieno  neben  dem 
^neca,  nad  dunriaehen  Darjr  nnd  Bjm«.  IKcIiI  am  Eingänge 
aber  Andel  mum  daa  Blldnlas  Mclimw^  deiyen^en  Wnnesi  den  CJdle 
stets  Terebren  muss. 

Santiago  hat  zwei  Theater,  das  eine  ist  ein  Yolkstheater  nnd 
steht  auf  der  Pla^;  der  Ort  fUr  die  Zuschauer  ist  der  Patio  eines 
groMcn  fieblndea^  ^er  mSk  Blaken  und  Sdhlen  beeArt,  nnd  gegen 
den  Mondschein  mit  einer  leinenen  Decke  verschlossen  ist.  Hier 
werden  sehr  lustige  Sachen  gespielt  und  zum  Schlüsse  häufig  einige 
Natioual-Täuze  aufgeführt.  In  dem  grossen  Theater  befand  sieh  zu 
mMnr  Seit  eine  Oper,  deren  Milglieder  mm  ltdienctn  nnd  8|w. 
niem  rasammengesetst  waren.  Die  Gesellschaft  nannte  sich:  La 
CompafUa  Lirica,  und  führte,  dem  ]>^amen  nach,  auch  grosse  Sachen 
aufj  für  den  Monat  Februar  zeigte  sie  folgende  Opern  an:  La  Ur- 
•nenLndrona,  Elisa  j  Cbrndio,  Lsltafina*  «n  Arjel,  Tnneredo,  Bdnardo 
y  Cristina,  Barbero,  Engafio  Feliz,  La  Cenerentola,  Los  Portateros, 
ja  selbst  Mozart  rerschonten  sie  nicht,  und  zwar  bei  einem  Orche- 
ster von  7  lastmnenten.  Das  Theater  selbst  ist  sehr  niedlich,  aber. 
Idain,  drei  Reihen  Logen  laufen  rbgabeman;  sonlehsl  der  Buhns 
ahld  die  grossen  Logen,  die  eine  für  die  Familie  des  Präsidenten 
der  Repnhiik,  und  die  andere  für  die  obersten  Stadthchörden.  Das 
Rauchen  der  llerren  und  Damen,  in  den  Logen,. ist  nicht  mehr 
Sllle)  wohl  aber  rsnehen  die  Herren  snsseriiadb  der  Logen.  Es 
Ist  ein  prachtToUer  Anbüel^  welchen  ein  gefülltes  Haus  dem  Frem- 
den dflürbietet;  die  Damen  erscheinen  im  liüolisten  Putze,  das 
sdkirarae  Haar  mit  den  schönsten  Blumen,  als  Kosen,  Jasmin,  Tu- 
bsrasen, Ndhsn  n.  s.  w.  gesisft,  deren  Dnil  das  ganse  Em  «r- 
fäU  nnd  dnrdi  wobMochsnds  Ksssnssn  nodi  Tenlirkt  wird.  Naeb 
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V 


9  Uhr  beginnt  gewShnllch       TheiUcr,  vnd  immwl  bis  MiHf — hl^ 
saw«Uen  aveh  bis  1  Ubr. 

Wlhraid  dw  Z«n  nmnw  Aafenthalles  in  Cliile  worle  dar  Jak 
rastay  der  SeUaebl  tob  Chacab«co  gefeiert,  welchen  die  Regierung  zu- 
gleich als  Refroinngsla^  TOB  der  Herrschaft  der  Spanier  ansieht, 
und  für  immer  fesigesetst  bat,  das«  diese  Feier  drei  Tage  lang, 
■lalldi  d«B  Ilten,  12ten  und  l^ien  Februar,  stattbaben  solle.  Wir 
IrMBSB  am  Ilten  Febraar  tob  Baaerer  Reiaa  naeb  San  Fernando  sn- 
*  •  rück,  und  befanden   uns  gegen  3Iittag  in  der  Nabe  des  Maipn, 

als  wiederholte  Kanonen>Salven  uns  diese  Feier  zu  Santiago  rer» 
bündigten.  Als  wir  in  die  Stadt  kamen,  fanden  wir  diesell»«  in  ei* 
'  fiaberhaftcB  Zneliada;  die  Trappen  mareeMrteB  in  Fanden 
mit  klingendem  Spiel  und  aa^^erolUen  Fahnen,  dBrA  die  Stras- 
sen; hie  und  da  gingen  elnaelne  Tromm elscIilSger  die  Strassen 
auf  und  ab,  und  unterhielten  das  Volk  mit  ihrer  31usik.  Vor  ein«m 
jeden  Hmbo  id^g  die  CUieBiaehe  Flagge  berniii^  Wae  diB  StraiMa  ela 
sehr  buntes  Ansehen  ^ah  *).  Das  GelKute  der  fiiedwB  ran  den 
Kirchen  und  Klöstern,  das  beständige  Schiesten  und  das  Abbren- 
nen ron  Hunderttausenden  von  Ideinen  Schwärmern,  die  man  in 
gwtt  SSdeoMril»,  ee  wie  «Beb  in  CUna,  lor  VerherrttehnBg  dee 
CettoedieBatea  gebraut^t^  Alles  diess  war  ununterbrochen  zu  bB- 
reu,  Und  dauerte  bis  zum  anderen  Morgen  fort,  nm  dann  wieder  tob 
Neuem  zu  beginnen.  IVaehts  war  auf  der  Plaja  pracbtroUe  Muail^  , 
od  FenerwMlie,  welche  die  gaase  BerSIlterai^  der  SiadC  berhel- 
geflbrt  battm,  wurden  aller  Orten  abg  ebrannt.  In  den  Thea- 
tern wurden,  vor  dem  Reginn  der  StiicLe,  Reden  gehalten  und  Volks- 
'  lieder  abgesungen,  die  luif  das  dulce  patria  und  dnice  independen- 
dn  Üesng  bafiMi;  die  ganie  Nacbl  blndnrcb  war  die  EMad«  ericBcft* 
tet,  und  grosse  Feuer  brannten  auf  der  Pla^y  wo  der  Couveme* 
mcnts-Pallast  sehr  geschmackvoll  mit  Lanip<>n  verziert  und  mit  In- 
schrÜlen  versehen  war.  Auf  dem  kleinen  Caslell  San  Lucia,  das 
sieb  auf  dem  Berge  gleiches  Namens  Uber  die  Stadt  erhebt,  wurde 
daa  groeae  Fenenreric  abgetouMity  daa  sieh  bei  den  praehtroU  ge- 
stirnten Himmel  und  der  Ruhe  der  Natur,  die  nur  durch  fernes  Leuchten 
der  Feuerberge  nnterbroeben  wwrde^  ansaarordentUcb  gut  ausnaba. 

*)  Dl»  ChÜMlMli«  Fkn*  Wtoki  aua  M  VMm,  sirat  dwiAw,  alidkb  Uaa  mm» 
w«ls*,  Jba4ta  U»  «Wa,  umi  toth  4i*  wUn  HAJfW. 
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Wenn  wir  hier  ein  eiafaches  Bdd  von  dem  Leben  und  Treiben 
der  Bewohner  ron  Santiago  zu  enlwerfen  suchten,  so  ist  es  woiii 
ttebr  ab  zu  gewiss,  dass  sich  oianclie  Fehler  in  dem  Colorit  dessel- 

tfawsMUIchM  kibm,  dm  wmt  Aaftnllnlt  dudbrt  iMb  wm 
Imrze  Zeit  wahrte,  und  theils  so  vielfach  rerschiedene  GesdüUle 
uns  oblagen,  ab  dass  wir  ans  ganz  der  Beobachtung  des  Volkes 
hiUten  hiugeben  können.  Wir  rermieden  es  wohl,  die  8itten  und  Cie- 
Mnch«  dieser  WUmt  bU  sinMi  HMbstebe  m  neasen,  der  la 
sc  rem  lialten  Norden  eingefQhrt  und  durch  das  Recht  der  Jahr- 
hunderte geheiligt  ist,  und  theilen  wir  auch  hie  und  da  Thatsachen 
mit,  die  ron  den  Gebräocken  in  unserem  Vaterlande  sehr  weit  ah- 
■tMliea,  M»  gtuAAM  dis^  sieht,  vm  sie  desshslh  für  MUb^  oder 
gemein  zu  halten,  oder  im  thSrigtea  Wahne,  nw  die  Sitten  unse- 
res Vaterlandes  Hir  die  einzig  richUgen  und  deeenten  zu  erklären; 
spndeni  nur,  um  den  Unterschied  derselben  in  so  verschiedenen  Län- 
dern de«didi  m  leigen,  dnatt  der  Deaker  CkdegenheK  hnbea  nS» 
ge,  sich  von  dem  Wette—I - Cherehter  des  Volkes  eine  vollkommen 
deutliche  Vorstellung  zu  machen,  um  sodann  den  Ursachen  nach« 
snforschra,  die  eine  solche  Abweichung  in  den  Sitten  und  Gehrin* 
dum  TertehledeMr  TSlker  herromfep  hmnleii.  Dnher  kSoMn  wfr 
ee  nnr  bedaaem,  daee  die  vielen  EogUaden  Reisenden,  welche,  um 
sich  Reichthumer  zu  erwerben,  diese  Gegenden  in  neuester  Zeit 
besuchten,  und  meistens  mit  fehlgeschlagenen  Hoffnungen  zurück* 
kehrten,  ihre  Rebe-Tagebiieher  dem  Publikum  mittheilen,  worin 
lie  «BeeeÜdMMwttrdlgeNnliott  mnAntMuXk  aaf  eine  oft  ea^reode 
Art  und  Webe  scliihlcrn,  und  zwar  som  Lohn  für  die  rielcn  Beweise 
der  Gastfreiheit  und  freundlichen  Zuvorkommenheit,  die  sie  daselbst 
gewbs  überall  empfangen  haben,  wenn  sie  nicht  mit  zu  grosser  Al^ 
regnis  aaftmlen. .  Cbüi  besoadem  lind  die  OalneB  ai^segrühn-wor- 
den,  und  hla6g  soger  persönlleh  •  genenat,  wodurch  den  späteren 
Reisenden  grosser  Naefatheil  erwächst,  denn  schon  gegenwärtig  bt 
die  Sitte  verschwunden,  dass  jeder  anstitndige  Fremde  iu  die  Zirkel 
der  ToraehaMlea  IMÜn,  okae  besoadwe  eiqgefllkrl  la  wordea» 
eialreten  darf.  Die  Damen  fOrchten  sich  vor  deai  steif««  Englin* 
der,  der  sich  in  ihre  Sitten  nicht  fOgen  kann  nnd  sich  fiber  sie 
nur  lustig  macht,  sobald  er  das  Zimmer  verlässtj  er  glaubt  sich 
awfgeielchBely  wena  er  tob  einer  Dmw  Rlnaiim  erhlUy  wihread 
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diese  Sitte  nichb,  als  ein  Millel  zur  Unterhaltung  ist.  Der  Eng- 
länder nennt  die  Leute  unsauber,  wenn  nach  Tische  ein  Wasch- 
lieefcea  bemniffelit,  vad  dl«  gane  €eMlkehan,  Hcrroi  und  Dtmmi 
nach  der  Reihe  sich  darin  die  HSnde  wäscht,  wShrend  die  irutcn 
Leute  damit  nur  die  Vertraulichkeit  Mideutea  woU«!,  fo  der  aie  mit 
ihrem  tiaste  zu  leben  wüuscheUf  t 

Die  flebfinelM  and  Foram  bei  dbr  AmMmg  iu  ksHmUielMO 
Cklltesdienstes  haben  noch  immer,  auf  den  grösseren  Theil  der  Bewoh- 
ner den  grüssten  Einfluss,  und  die  katholische  Kirche  ist  noch  immer 
alleinige  SLaatareligion  *),  eine  IMaaasregel,  die  warlich  nicht  recht 
so  begreifen  ist,  d»  die  gesetzgebemle  6«walft  der  daaml^^  SBei. 
ten  die  harte  Herrschaft  der  Kirche  ^gentlich  zuerst  gebrochen  haly 
nachdem  der  Feind  gcsclilagen  war.  Man  betrachtete  sofort  die  Reve- 
nuen der  frommen  Anstalten  als  Staatseinnahme  und  besoldete  die 
Gei8di«bh»it;  mm  sog  sogiür,  vU  oMmt  nrit  m  groMer  GnnMf 
S»  IQftster  ein,  und  vernichtete  dadurch  die  Mönchs-Schnlen,  wKh- 
rcnd  man  noch  nicht  die  Mittel  halte,  besondere  Schulen,  und  zwar  In. 
hinreichender  Menge  anlegen  zu  können.  ?iur  wenige  PrisidenteO} 
N  und  za  diesen  gehSrIe  Ornlie,  babeii  sieb  SIBniflidi  s«  den  Cers- 

noaid  der  kafliolischen  Kirche  bekannt,  und  auch  nur  sehr  wenige 
Minister  haben  es  bisher  gethan.  Wir  glauben  überhaupt  nicht  za 
irren,  wenn  wir  den  Tornehmeren  Männern  dieses  neuen  Staats  nnr 
eine  geringe  Anerkennung  der  bamchenden  Religionflfimm  zu- 
nnlbaii.  Dia  Sebriftan  Voltaire's,  Rous«eau''s  n.  a.  Fransoaen  je- 
ner Zeit,  die  gegenwartig  mit  grösster  Be^erde  Im  ganzen  Reiche 
gelesen  werden,  haben  ihre  Wirkung  auf  fliese  leicht  anfzuregendan 
GemQther  nicht  verfehlt.  Es  ist  nicht  selten ,  daas  man  in  den  Pro- 
Tfnsan  MInnar}  mit  dan  Sdiriften  dieser  Philosophen  in  der  Hand 
fiadatf  die  noch  nicht  wissen,  ob  Preussen  in  England  oder  in  Nord- 
Amerika  liegt!  Das  Volk  ist  im  Allgemeinen  sehr  bigott,  sowie  auch 
die  Frauen  und  Mädchen  aller  St&nde;  man  ifavf  bei  einer  Kirche  oder 
ffaf  Kioatar  ntebt  rorflbargebea,  ohne  den  Hat  abmnabnMn  ipmi 
ridi  zu  bangen.  Der  Besuch  der  Kirchen  zu  Santiago  Ist  fDr  den 
Protestanten  eben  so  gefahrvoll,  wie  der  Besuch  der  Moscheen  dem 
Christen  zu  C'onstantioopel ;    nur  kurz  vor  unserem  Aufenthalte 
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dnsi-lhst,  waren  no^  swcl Eagliadier  in  der  Katkedrale  grSUiek  ior» 

■uitirt  wordeo. 

Die  Bewoliner  roa  Santiago  slebfln  schon  firüli  aaf,  und  die  Da* 
mum  cd«i  daan  aar  JHeaae;  In  aekwaner  Seite  oder  in  Sanmet  go- 

Ideidot,  Uber  und  Uber  mit  Kanten  und  Spitzen  verziert,  und  in  lan^e 
schwarze  Schleier  gebullt,  erscheinen  sie  in  der  Kirche,  meistens  zu 
Fussy  nur  wenige  in  Karossen.  Dienerinnen  tragen  feine  Decken 
oder  Pdalar  w»A,  wonmf  die  SeAora  in  der  KirdM  niederkniet. 
Schon  früh  um  vier  und  um  fünf  Uhr  rerkUndet  das  Geprassel  der 
kleinen  Schwärmer  die  Frömmigkeit  der  Itewohncr.  A'ach  verrich- 
teter Messe  wird  CbocolatC)  Caffee^  oder  Chinesischer  The&  ge-> 
inudmiy  Galrinlw,  welel»  in  nenarer  Zeit  aowoU  die  CluMolat«^ 
wie  den  Mat^  oder  Paraguay-Tbee,  alfanSlig  verdrängen.  Das  letx- 
tere  Getränk  bemerkt  man  in  den  Häusern  der  Vornehmen  gar  nicht 
aebr.  Die  Herren  pflegen  die  küble  Morgenluft  zu  einem  Spazier« 
lille  na  benntaen,  wIkrand  tmt  dar  Pla^»  wie  aof  den  SlPentli^an 
PUUsen,  an  den  Enden  dar  €aftada  Marld  gduüten  wird  und  Früchte, 
Fische  und  Fleisch  in  innormen  Massen  ansgeljotcn  werden.  Mit 
steigender  Sonne  Termindern  sieb  die  Käufer,  und  in  der  Hitze  des 
Tagea  aind die  VielmlMn  rondan  JmfarlifenTandiwnvdan.  INeBanA» 
werker  sitzen  noch  bia  g«|gen  Mittag,  indem  sie  -alflk  gtgan  den  Son- 
nenstich durch  ein  ausgespanntes  Stück  Leinenzeag  schützen;  die 
WaareU)  welche  sie  au  verkaufen  babeny  sind  meistens  auf  der  l^de 
nugebreitat. 

Vormittags  machen  die  Damen  einige  Visiten  In  ihren  KaiOiaan| 
dless  sind  kleine,  zweirSderlge  Kutschen  mit  Glasfeostern  versehen, 
welche  durch  awei  Maaltkiere  gezogen  werden,  indem  der  Cochero 
auf  einem  Maolthier«  raÜel.  Niaauüa  iabren  Herren  und  Damen  an» 
aanwnw,  aondem  diaaa  Karoaaan  afaid  nar  fttr  die  Damen  kaatt—i 
Mit  zunehmender  IL'tzc  des  Tages  nimmt  das  Leben  und  Treiben 
auf  den  Strassen  ab ,  und  Nachmittags  ruhen  alle  Geschäfte.  Zwei 
Uhr  ist  die  gewüiuUicbe  Zeit  des  Mittagessens,  womit  man  hier 
kaid  IM%  iai,  dann  hmhi  lakt  «naserordentlkk  inlai%$  gMak  nnck 
dem  Essen  aber  wird  die  Sieata  gehalten,  die  gewöhnlich  bis  ge- 
gen sechs  Uhr  dauert.  Während  dieser  Zeit  herrscht  eine  Todten- 
stiüe  auf  den  einförmigen  Strassen  der  Stadt,  welche  durch  die  an- 
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erhitst  werden.  Alle  KaurmannslSden  sind  gcschlosMn  und  Niemand 
ist  zu  sprechen,  nur  neugierige  Fremde  uod  Waehe-babende  Sol- 
daten sind  anf  den  Sllentlichen  Plätzen  sm  atkin,  Nidila  als  ein 
MbcbM  isl  fai  SlMia^  4i6  BmkMT  d«rSMI  mm  Smer  Ltttwp. 
gie  zn  erwecken,  in  die  sie,  nicht  etwa  durch  die  nnertriglicbt 
Hitze,  sondern  durch  Gewobnheit  rerfallen.  Während  unserer 
Anwesenheit  fiel  ein  solches  gefUrebtetes  Erdbeben  um  3  Uhr  JVacb- 
wMMg»  TW.  »HUMwIeofA»!  Ua  IcnUorl  Ua  f«dbl«rl«  cnelMill  rra 
allen  Seiten  und  die  Bewohner  eilten  sn  den  HSosem  hinaus,  oft 
in  dem  alierlu.'>Ugsten  Aufzuge,  da  sie  gerade  im  Selüafe  überrascht 
waren.  Mit  abnehmender  llitze  öffnen  sich  die  Uftuser  wieder,  die 
KuiMite  l^scn  Are  Wttren  mm,  wtä  die  Pla^  wM  wleier  dnefc 
Dandwerker  belebt.  Das  Trelbea  beginnt  rou  Neuem,  man  strünt 
nach  den  Kirchen  und  die  Promenaden  füllen  sieh;  doch  plötzlich, 
mit  nntergehender  Sonne,  erschallt  die  Glocke  snr  Oraclon  und  Al- 
le« lUbt  etf II  md  ealbttfel  das  Bai^  Tavende  md  aber  Tan. 
aenda  von  Menschen,  Reitern  und  KanMMMy  Alles  bunt  durch  ein- 
aiulor,  wie  das  Treiben  sie  zuföllig  zusammen luhrte,  werden  mit 
diesem  Glockenschlag  plötzlich,  wie  ron  der  Catalepsie  befallen,  und 
deiAiii  an  fliren  gemeinaelalllieheB  StMgiUr»  üt  abwaehidiiden 
Paasen  erschallt  von  den  rerschieduMn  ThSrntm  ein  hannoniaelwa 
GlockengclUule.  das,  um  Effekt  hervorzubringen,  »ehr  pnt  angeord- 
net ist,  bis  das  Einfallen  der  dumpfen  Gloekentöne  die  Menschen- 
naaie  wieder  te  Bewegung  aefsl.  Aladana  vordoppell  sieh  der 
Lärm,  gleichsam  un  das  naehsuholen,  was  man  in  jenen  Augen- 
blicken  vorlnrcn  ha(.  "Btienas  noches!  Buenas  nochesf»  rufen  dann 
die  Bekannten,  sich  eine  gute  Nacht  wQnscheud,  einander  zn. 

Ueberau  in  jenen  Weifgegenden,  wohin  die  Iberiscbea  Völker 
ihre  Macht  und  ihre  Religion  hintrugen,  da  hat  aueb  dieser  ügier- 

Uehe  Brauch  tiefe  Wurzel  gefasst 

Abends  spät,  um  ü  und  10  Uhr,  werden  Familienbesuchc  ab- 
gestattet, die  bis  lange  nach  Miltemacht  fortdauern  uod  womit  die 
T^geMnlieit  leUieaBt  Beaondere  Binladnngen  inden  hl«  nidii  alni^ 
wer  einmal  durch  einen  Bekannten  des  Hauses  der  Familie  rorge- 
stellt  ist,  dem  ist  der'  Zutritt  für  immer  erlaubt;  er  kann  kom> 
men,  so  oft  er  hüI,  und  kann  wieder  fortgehen,  wenn  er  sich  in 
dem  Kreise,  d«p  er  vndbdet,  nicht  nMbm,  ohne  daaa  es  liM 
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MtigenoBlMP  wird.  Sind  die  Zimmer  des  Hauses  erlencbtet  und 
•lalieii  die  TbUreo  oIT^q,  so  ist  «s  eia  'Itaieken,  das«  die  Familie 
n  UauM  ist  und  Besuche  umiiBBit.  D«ar  H^rm  vom  Ilause  IrUR 
Mui  nif  m  wir  MUbai^iiul  iroAmimg  a^^MmiHI«- 

Sern  an»  und  eingegangen,  baben  aber  niemalM  den  Herrn  dessel- 
ben kennen  gelernt.  Die  Damen  siixl  pracblroll  gekleidet,  und  mit 
duftenden  liluBen  im  liaare  gescliuiiicit,  wenn  sie  Besucbe 
«•km»!  dM  Vatarlidtai«  b«giut»  die  ■idi  durch  wHdge 
aiieii  nnd  Wortq»iAle  beBoaders  anszeiehn«t,  und  Musik,  Gesang 
vnd  4$clbst  Tanz,  von  einzelnen  Paaren  ausgeführt,  TerkUrxen  die 
Zettl  beständig  kommen  neue  Besuchende  und  andere  ^ben  wieder 
A^mm  poch  di<».sw«ito  W  dritte  ««mUmUII  m  betudHn,  wm 
MB  bis  Mcb  12  Uhr  Jliidll«  /drtsetzen  kann.  Hier,  kommt  mao 
nur  zur  Unterhaltung  zusammen  ^  nnd  nicht  zum  Essen  und  Trinken, 
was  in  manchen  ,  anderen  I^ändem  die .  Hauptsache  ist;  gewöhnlicii 
wird  hier  elww  'wm  eingemaiftleB  F^rMMten  prSsentirt,  die 
diesem  Lande,  wie  anf  der  ganzen  Westküste  von  Süd-Amerika  imd 
fn  den  übrige»  überseeischen  Coloiiien  der  Spanier,  unter  dem  3»a- 
mea  des  Dulce  so  bertthmt  aind.  Jüan,  bereitet  dieses  Duke,  das 
tthmt  oMii«rilrh  |rh«eiilrfj.dnrfih  J^hacfcaa  veii  Mdkteo  mit  ^Qofc^ 
her;  besondere  .MMgeselehiiet  ist  das  Dolee  de  membrilla  und  dl» 
lucuma,  «las  von  verschiedenen  Varietäten  der  Quitten*)  bereitet 
wird.  Die  Verschiedenheit  in  der  Bereitung  dieser  eingekochten 
Frucbtsäilto' ist  unendlich  gross,  und  die  Chilener  sind  unerscböpf- 
lieh  im.  Aerr^Mhrh^ieii  neuer.  Sorten.  Der  Consvm  dieses  Arlikde  to| 
im  ganzen  Lande  ansserordentitcli  stark,  und  ist  selbst  ein  bedeuten- 
der Artikel  des  Kinuenhandeis.  Das  Dulce  von  La  Paz  in  Bolivien 
ist  weltberühmt  und  Gegenstand  der  Ausfuhr.  Der  Genus«  dieser 
Saehenr  isl  aber  snelt,  in  der>Tha^  eehr  «■geaehn,  vad,  auf  «Meren 
späteren  Reisen  im  Hochgebirge,  war  es  oftmals  das  einzige  Er- 
quicknngsmittel,  das  uns  geblieben.  Man  isst  davon  nur  einige- 
TheelöflCBl  toU  und  trinkt  darauf  ein  .Glas  Wasser  nach;  in  den  ror- 
MhM  IMim  wfaNLd^  Dalee  ti^  gua  Mmm  KryslaH-ftehal« 
prisealiii;  in  weniger  wohlhabendeo.  HBusem  geht  eine  Schale 
hemm»  «ad  jeder  CimI  aifluat  M.eiii%«..TheeU»ffel  xoü,  die  er  fo- 


gleidi  aiirisjst  und  dio  Srhale  weiter  giebt  ntofig  kssen  aicli'iB 
diesen  Aln  iid/irkcln  die  Damrn  Blumen  bringen,  und  mit  der  anma> 
tliigea  Zierlicbkt'it,  die  ihnen  eigenthiioiKch  ist|  legen  sie  kleine 
SlrkusseKen  sasammen,  wosn*  ilb  einselMn  Muten,  ihmIi'  4«r 
yerscliicdonhcit  ihrer  Farben  bilchst  gcschmackrell  anordnen  und  «ie 
dann  den  Herrn  Oberrcirlien ;  es  ist  dicss  eine  Sitte,  die  nur  zur  Un- 
lerballuug  dienen  soll.  Gewöbnlicb  sitzen  die  Damen  und  seigea 
ihre  CleMhicklicfakeit  in 'der  Bewegung  de»  nebcrif-  den'ele  nrii  efaMT 
floleben  Gewandtheit  und  Grazie  unaufhörlich  zu  bewegen  Missen, 
dnss  CS  ihnen  bei  nti«!  trowis«  IViemand  nachmaehen  wird.  Sehon 
Von  der  rrliliestcn.  Jugend  an  ist  dieses  das  tägliche  Siudium  der 
jungen  Müdebon,  wndwdi  eie  snlefsl  efae  Annmlli  nad  Chrule 
aneignen,  in  der  äie  rdn  kefaier  andern  Haiion  ii>ertrdR«  werden. 
Man  Uogtc  die  Chilcnlsrlien  Daitien,  ir'bcnsf»  wie  die  1*emanisrhen 
etwas  tadeln,  dass  sie  zu  sehr  ihrem  natürlichen  Ilango  nach  Pntr 
sieb  ergeben,  und  dabei  ihre  anderen  Pflichten  rergessen;  mit  mao- 
cheat  wOrdfgen  Hansvaler  ldken  'wir  darlAer  geaprochen,  der  In  die 
Ullersfen  Klagen  ausgebrochen  ist.'  Eine  Chilenische  Dame,  selbst 
Tom  Slillelslnude,  geht  nur  in  seidenen  Strümpfen  und  trügt  so 
enge  seidene  Schuhe,  dass  dieselben  in  wenigen  Tagen  zerreissen 
mOssen;  ihr  Kirehenanm|r  beeleht  in  Sannnei,  Seide  nnd  Kanten, 
die  grossten  und  feinsten  Fronzüsischeh  SchildkrVtMkSmme  ti-Hgt 
sie  im  Ilanre.  orimal.s  zwei  und  sellist  drei,  blon  um  mehr  Staat 
*  XQ  machen.  In  den  feinsten  seidenen  Tüchern  aus  China  geht  die  Dame  . 
Im  Hanse  nmber,  nnd  liegl  daarfl  anf  den  Fkusdeelten.  Niehl  nnr, 
dnss  das  häusliche  CUick  der  Familien  dadurch  so  ofl  gestört  wird, 
und  >iele  olielichc  Verhiiidungcn  nicht  htalthaben  können,  indem  den 
«  Männern  die  erforderlichen  Mittel  dazu  fehlen;  wir  mögten  es  sogar  alt 
eine  4|uelie  Mrirliten ,  die  im  Stande  Ist,  den  Rnin  de*  Staate  iMr« 
belxnfihren,  wenn  nicht  die  gehörigen  Mittel  ergriffen  werden,  um 
gegen  diesen  ungHiekscIigen  Hang  zu  wirken.  Gute.  d.  Ii.  practi.<tehe 
Töchterschulen,  uach  europäischer  Art,  müssen  eingericlitel  werden, 
und  nicht  solche,  wie  die  berühmte  Ersiehungsanalait  ron  Mora  zu 
-  Santiago,  die,  unserer  Bfeinnng  naeii,  gerade  daajeaig«  befSrdcrl^ 
Wae  mit  aller  Cewalt  unterdrückt  werde«  roua.H. 

Kh        nicht  so  heiss  in  dem  herrlichen  Chile,   wie  es  sich 
die  Bewohner  einbilden,  indem  sie  desshalb  glauben  nicht  arbeiten 
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■O  Itöanea;  diu  Bcheint  es,  dass  es  nur  eiae,  eiumai  aB^wöhate  Un- 
ttitfBMt  Uk,  mmder  älm  nklit  Umi*  woUan,  «bglaidi  rieh  lÜ« 
Zcite(i  geändert  haben,  und  jelzt  andere  Alaassregeln  erheischen 
als  daninl<t.  F!g  ist  sehr  bemerkcnswcrth,  dass  erst  nach  der  allge- 
meiueu  Befreiung  von  der  llcrrscbafi  der  Spanier  dieser  Luxus  im 
Pnlae  d«r  Dane»  «o-  »rg  eing^riu«a  ist  $  doch  IViaiMiid  wagt  In  di«. 
scm  Lande  SAattich  dagegen  zu  sprecbcn,  obgleich  sie  es  Alle  im  • 
SUllon  misshilligen,  denli  wohl  in  keinem  Laiul«  .stoben  die  illäniior 
so  sehr  unter  der  Herrschaft  der  Damen  (wir  mögten  gerade  nicht 
sagen,  unter  der-BemcIrnfk  ftrer  Fnuieii)iy  de  gende  fcler,  wne 
aber  eine  natl^elw  Fo%e  der  SdiSoheit  md  der  ihumilh  dieser 
Frauen  ist. 

Die  Möbel)  so  wie  das  ganze  llausgerüth  in  den  Wohnungen 
der  Vomehniereh,  sind  swnr  gescbsMeKroU  gewBhlt,  doch  s<0ts  mit 
ISsniernngcu  zu  sehr  überladen,  wovon  man  sich  hier  nur  nqgem 
trennen  will.  Das  feinste  ^tfesrlilifTene  Kr}  stallglas  bat  hier  nur  we- 
niges Ansehen, -wenn  es  nicht  noch  vergoldet  ist;  Porzellan  weiss  -  . 
man  nur  nach,  der  Masse  des  Goldes  su  schätisen,  die  darauf  verwendet 
is^  «ad  so  ist  es  in  allen  Stttdcen,  vönech  sieh  unsere  Eeufleole 
SU  richten  haben,  die  das  überseeische  Geschäft  nach  diesem  Lande 
treiben  wollen.  Die  innere  Güte  der  Wa«e  wird  gewiss  UV  seUen 
bezahlt,  aber  um  so  raelur  der  Glanz  und  die  JMode. 

>  Wir  heiten  s«  '  SMiliego  dM  CUeic,  nnf  eine  E«pfehlaii|f 
an  Ilerni  ■  IsigriBun,  einen  Englinder,  von  demselben  ausscror- 
di;ntlich  zuvorkommend  aufgenommen  zu  werden.  Herr  Ingrimm  bot 
uns  eine  Wohnung  in  seinem  llause  an,  die  wir  auch  mit  Freuden 
gegen  die  im  Goethnuse  Tertansehten;-  sie  Ug  in  einen  Girteheo, 
das  mit  Orangen,  Jasmin,  der  Palma  Christi  (Ricimm)^  der  Ptwra^ 
lea  glandulom  und  anderen  Gewächsen  bopHanzt  war,  in  deren 
Schatten  wir  ungestört  unseren  Geschlilten  nachgehen  konnten.  • 
Rem  Ingrimn^s  langer. Anfenthnll  m  Santiago,  sowie  seine  ausge- 
breiteten Bekanntscbaflcn  mit  den  ]fi%Uedem  der  gegenwärtigen 
Regierung  und  alter  Stände,  haben  uns  gros«en  Vortlieil  gewährt; 
er  stellte  uns  dem  Minister  des  Innern ,  Don  Diego.  Portales  vor^ 
dem  gegenwärtigen  Tiee-Pristdenlem  der  Republik,  der  ms  «ehr 
freundlieh  aufnahm,  und  unsere  Reise  bi  das  Innere  des  Landes  auf 
jede  Art  und  Weise  m  erleichteni  Ter^raeh.     Wir  hatte«  äoeist 
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4ai  Whm  gthmif  fiber  den  Ynlean  ron  BlaipA  MraJon  sa 

reis«n,  nnd  wo  möglich  die  neuen  Feuerberge  anfzusnchen,  die  sich 
bei  d«ai  letalen  Erdbeben  von  1829,  unAogeekkte  Ton  SanUag^p,  ge- 
MmI  bntlM.  D«w  Dtego  ranielMri*  «m,  Jus  AvIUiae  nach  Mea- 
dMn  gegenwSrt^,  i«r  Irelen  IndianerstBmme  wegen,  die  daaeOMl 

Fuss  gefasst  hatten,  nnau.sfiihrbar  wäre,  und  dass  ferner,  allen  an- 
gestellten Nachforschnngen  zu  Fo^e,  die  Wege  nach  den  neuen 
Feuerbergen,  noeh  nialit  aufgefunden  worden  wXren.  £r  richtete 
Tldmete  man  Anfineriiwunkeit  auf  den  Ynlean  ymi  IMpA  waA  mai 

den  Vulcan  von  Petoroa,  da  beide  in  bcstSmliarcr  Thaligkeit  sind, 
und  versprach  auch,  die  nöthigen  Befehle  an  die  Behörden  jener  Ge- 
genden ausfertigen  su  la^^en,  damit  wir  überall  gute  Aufnalune  fin> 
im  «ügfoa* 

Don  Dic^o  Portales  Ist  ein  angenehmer  und  schöner  Mann  tM 
etwa  40  Jahren;  etwas  klein  und  sehr  jung  aussehend.  In  seinem 
Cieaicbte  erkennt  mau.Jie  Ruhe  und  Festigkeit,  die  zur  Regierung 
eine«  eo  jungen  und  neeb  Mi%erog(en  jBÜMtM  jtßtkig  ist;  eebon  jm 
Oralle^s  Zeiten  führte  er,  meiätena  allein  dä»R«4er  des  Staate«»  «nd 
er  ist  der  erste,  dem  die  Chilener  die  Segnungen  des  Friedens  sn 
danken  haben,  besonders  dadurch,  dass  er  die  guten  Entwflrfe  mU 
acr  Vorgänge«  aiierfceMi  «nd  -b«ralst)  wtA  mit  rldsidrfsloMr 
Strenge  die  Unruhestifter  ans  dem  Lande  rerbannt.  Das  Volk  und 
alle  Wohlhabenden  des  Landes  siml  der  beständigen  Unruhen  müde, 
nnd  wünschen  Friede}  sie  fragen  nicht  mehr  darnach)  ob  diese  oder 
jene  Pnrid  «ehr  Aaspnwli  aair  dl«  fittrung  der  Otmliigesefcmn  W 
be,  sondern  sie  wOnscIieiii  Rahe  nnd  freuen  sieb,  daas  endttdi  die- 
jenige Parti  i,  die  gegenwärtig  regiert,  so  riel  Krall  und  Weisheit 
zeigt,  um  sieb  zu  erhalten^  nnd  die  Störungen  des.  Friedens  sa 
rerbindern.  .  • 

Es  war  Iii  «ine«  grtlwsa'  Saal«  des  Gonranisaieafs^  Palastes, 
woselbst  wir  dem  Herrn  Minister  die  Aufwartung  zu  machen  die 
Ehre  hatten;  ein  Paar  Stühle  und  ein  Kohlenbecken  zum  Anzünden 
der  Cigarren  waren  die  einzigen  Möbel,  welche  sich  darin  befanden) 
dabei  waren  die  FenaterseheiboB  fm  «faMai  fra»r%«tt  Zasiailde»  ud 
der  ganze  Saal  glieli  -aiebr  eiaen  Beitstalle,  ab  dem  Audienzsimmer 
eines  Ministers.  IVach  der  Sitte  des  Landes  rauchte  Don  Biege  und 
bot  auch  uns  Cigarren  anj  der  Diener  des  Ministers  blieb  aber  be- 
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■ttnd%  im  Saale,  um  die  Cigarren  anzuzünden.  Eine  Etiquette 
glebt  es  hier  im  Lande  ei^eaÜ&eli  mMf  od«r  sie  bestellt  ob«»  daria» 
dbaft-maii  keine  anninunt« 

DfoParM, wckh«  j«M  AwUmp  HOt^  nnt  nm  die  MMrm- 
tett}  deehy  wie  wir  gUnben,  atnd  sie  es  «nr  dem  Namen  nach ;  po* 
ittisehe  Meinungsrerschiedenheit  ist  bier  nur  selten  die  Ursache  der 
Unruhen,  sondern  persönliehea  Interesse  einzelner  Familien  und  al- 
ier, gela^akter  Slols  lud  Reebe.  Die  Rc^emng^  Pintei''s  rerspracb 
Tielee,  Iba  aber  Wenigee,  da  es  Ihr  an  Ernfgie  fehttef  wie  ms 
sagt,  flo  hStte  sie  sich  län^r  gehalten,  wenn  sie  niclit  durch  einen 
Gewultstreich,  nämlich  gegen  die  Artikel  der  Constitution,  drei  3Iän- 
ner  ron  ihrer  Partei  in  das  Ober  -  Tribunal  gesetzt  hätte,  die,  wie 
WM  fai  gttiea  Lande  wnaele»  alele  dnreb  Heid  ra  eebMfen  wa« 
ff«a*  flo  gab  es  denn  zuletzt  kein  Recht  mehr,  sondern  es  war  je- 
dmiael  Farbe  der  Partei.  Dieser  traurige  Znstand  endete  mit  dem 
leCilen  Anfttande  ron  1829.  Am  14ten  December  kam  es  in  der 
Ebene  desMapocbö,  wnrall  'darHeapfelndl  snrS^aebl^  worin  lieb 
Prieterianer  und  Pinterianer  (Liberalen)  gegenüberstanden;  120 
Mann  blieben  darin,  und  die  Aristokraten  behielten  die  Oberband. 
CSreneltbatea  fielen  bei  dieser  AlTaire  Tor,  über  die  man  gerne  bio- 
weg^Beken  mSgte,  sie  z^en  aber,  wie  hanplelebBA  Hase  vad 
persönliche  Rache  die  Haupttriebredem  dieses  Trdbeiui  waren.  De^ 
Oberst  Tapa  nämlich,  ein  Engländer  ron  Geburt,  musste  sein  Re- 
giment Terlassen,  naebdem  es  gänzlich  geschlagen  worden  war;  er 
begab  aleb  raf  ^  Vhebt  enf  dem  neeli  Ceneepcion,  onutste 
rieb  aber  zn  Lineaj  ergeben,  yro  er  Ton  Indianern  Terfolgt  nnd 
«mieht  wnrde.  Tapa,  der  eine  liebenswürdige  Gattinn  zu  Hanse 
batte,  bat,  schwer  verwundet,  um  Pardon;  er  bot  ein  hohes  Löse- 
geld, doch  vergebens,  ein  Indier  nordete  ihn  mit  einer  Lanze. 
'mm  mium  Bi^illndor,  der  aieh  nriC  Tapo  anf  eben  PArdo  8». 
fteUety  aching  man  zuerst  die  Arme  ab  und  spaltete  ihm  alsdann 
den  Kopf.  Alle  diese  Greulthaten' geschahen  auf  Befehl  des  Oberst 
Bacedaro,  eines  ülulatten,  der  seijien  Soldaten  streng  anbefoldea 
bette,  eile  Aneilnder  m  «Hirden.  Sebon  sn  nfeoerer  Zeif,  In  Som» 
ner  1831,  fand  Heeedero  seinen  Lohn;  er  bette  n&mlleb,  ohne  b8- 
heren  Befehl,  Truppen  gegen  die  Pinehebraa  gescblel^,  wofür  ÜUB 
General  Prieie  das  Commaado  abnahm. 


—  M2  — 


Während  dieser  nnrnhigen  Zeit  wam  Ae  Fremden  In  grtw  • 
ier  >'o(h.  denn  das  Volk  wollte,  ohne  grosse  Alütie,  dabei  etwas 
rerdieuea  und  die  Häuser  der  reichen  kaufleule  sUirmen;  da  kein« 
BebSrda  ai«  beaehlitecB  konnta^  MtMalvn  aie  aieh  adbat  bewiffnm 
und  verUieidigen,  so  Valparaiso  Murdvu  tiogar  Yan  den  fremden 
KrlosrHsrliifTeii  Trnppaa  Ml  das  Land  gesetsiy  um  das  fiMnda£ig«»> 
tham  zu  schUUen. 

Ueb«r  Am  ZnaUmd  dar  CMIaniaelMn  Trappen  wagen  wir  nidt 
SU  nrthoilen,  es  schien  uns  abar,  ala  wann  diesem  Stande  nock 
nicht  die  gehöritrc  Achtung  erwiesen  w&rde,  die  ihm  als  Vortheidi» 
ger  des  Vaterlands  zukommt,  ein  Umstand,  der  natürlich  viele  an- 
dere herbeiführt  Das  OfBcier-Corpa  schien  uns  aus  sehr  einfachen 
and  nelslaBa  sehr  nqgeliildetan  LiMilen  wa  bestehen«  bei  denen  dna 
{S|rfei  einn  dar  Ilanptvcrgnu^ing'en  ausmachte.  Ihren  Abstand  von 
dem  lUnaren  Publikum  bescheinigen  sie  wohl  dadurch  am  besten, 
dass  ale  jAt  in  den  feineren  CieseUscbaftcn  erscheinen,  und  nie  das 
grosse  (Thealer  besnehen,  snndem  nnr  Im  VoIksUienier  m  Kune 
sind,  wo  es  etwas  sehr  bunt  hergeht. 

Nichts  deslowcniger  höri  innn  hier  bestSudig  von  Strategie 
qirecben,  und  die  Operationen  Friedrichs  II.  und  Aapoleons  beur- 
Ibeilen,  wBbrend  ainn,  Uot  sn  LandO]^  nnr  swol  Ids  drei  Regi- 
meater  zu  bewegen  hat.  In  der  boriMiniton'Scblaeht  von  Chacabuco 
fochten  25(H)  Patrioten  gegen  1500  Spanier;  letztere,  meistens  fn- 
fiinterlsten,  lochten  wie  die  Löwen,  doch  ihre  Cavallerio  konnte 
niebt  reiten,  und  so  mterbgen  sie  den  irilden  Angriffen  -der'  pafrlo» 
tlscfcen  ReUereL 

Die  vorsrhiedene  Zeit  unseres  Aufenthaltes  zu  Santiago  benutz- 
ten wir  zu  klciueu  JCxcursioncu  in  •  die  Umgegend,  doch  war  die 
Jabresselt  schon  tn  weit  rorgerBdil,  daher  die  Anibenle  nicht 
Ton  Belang  war.  Der  kleine  Hügel  San  Lucia  erhebt  sich  an  8stli> 
eben  Ende  der  Stadt,  und  ist  im  .lahr  1S16  mit  einem  kleinen  Fort 
rerziert  worden,  das  man  wohl  nur  zur  Erhaltung  der  Ordnung  in 
der  Stadt  angelegt  hat;  es  fOhfl  die  Anisebrifl:  »Monte  San  Lu- 
cia. Bateria  1816.«  Der  ganze  Belg  bestellt  ans  einem  bbingEftiita 
Porphyr  mit  Hornblende*),  der  riinimifSndig  brystnlUsirt  Ist,  wie 
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dieHasaltberge  amilheia;  die  Säulen  streichen  sämmtlich  ron  O.  zuS. 
nadilV.  XU      ne^ea  sich  auf  der  Spitze  des  Berges  unter  einem  Win- 
^>fll  ivm  90*  nad  liegtt  etwa  60  bl«  80  Fue  «al«r  der  Spitze  gana 
koffiaoatal,  do^  aar  «of  der  iceslUehea,  tob  dem  gressea  fieÜrga 

abgcwcndetcn  Seite.  Die  Dicke  der  einzelnen  Säulen  befrSgt  1  bis 
1t  ymsf  und  gewöhnlicJi  slehen  sie  zu  lÜO  bis  200  Stück  in  einem 
Hattfeo,  der  eieli  anf  der  Spitze  schräg  Uber  die  OkerflSehe  hinano* 
eraireeki.  ■  Sttdlieh  ebid  eiaige  Sialea  raa-  S  Twm  parcbmcsser, 
säftimtlich  sind  .sie  aber  vier-  bis  ninfscilig,  und  nur  selten  findet 
man  eine  verwitterte  Stelle.  £iue  prachtvolle  Aussicht  geniesst  man 
Toa  diesem  Hiigel  auf  die  SUdt,  die  an  dessen  Fusse  liegt,  und 
§ßnn  lagalniBnsige  SlraaMP  gerade  to§  WeaUa.aack  Oalea  tots 
laaieo»  Einzelne  Palmen  ragen  fremdartig  aas  den  Gürten  der  Klö» 
»tcr  hervor,  und  unzählige  Landhäuser  (cliacras),  mitten  im  Schat- 
ten dickbelaubter  Uäume,  reihen  sich  an  die  Stadt.  A'ach  Westeo 
«rbliekt  bmb  die  Cotopta  del  Pkado,  aad  aacb  Oslea'  Itegl  die  ge- 
waltige Kette  der  Cordlllere,  die  sich  hieselbst  ganz  besondem 
steil  erhobt,  und  auf  ihrem  Rücken  mit  ewigem  Schnee  bedeckt  ist. 
EinselBe  Kuppen,  wie  der  Tupuflgato,  ragen  kegelförmig  darüber 
hiaaaa.  * 

Der  iVapte  de  Dominico  liegt  auf  der  nordlichen  Seite  der 
Stadt,  am  rechten  Ufer  des  3Iapochii  ^  und  erhebt  sich,  in  Form  ei- 
nes abgestumpften  Kegels,  zu  einer  ansehnlichen  ll«he;  an  s^em 
F«se  befiadet  eleb  das  Kloeler  der.  FraaniscMier^lllSadw..  Das 
stein  des  Blonte  de  Dominico  ist  ein  grauer  Trachyt*),  ia  dein  sich 
Kugeln  **)  von  et^^as  Juukeler  Farbe  belinden,  die  aus  mehr  oder 
weniger  gescbmoixeuem  Sienite  bestellen«  In  einem  Stücke,  das  wir 
nütgebrackt  habe«,  bjt  der  Steait,  sehr  reich  an  Hornblende,  aocb 
SB  sehe«.  IKe  Wsse  dieeer  Kageb  Ist  sehr  Terschtedea,  tob.  dfr. 
der  ErbM  aa  bis  aa  ider  dair  Faast}  MUaatar  fiadet  maa  angve  Kbp 


FaU^MUnjraUlUa,  »tht  .wcaigea  ktcioM  Kr/aU])«a  roa  lioraUeaie,  mi  tiamtiU 
mam  UainM  lOlwA—  vm  MafMtalMMtefa  («Jot  TltaMlMaX  .  B. 

*}  Porpli^r  mit  ancligraucr  tiroadmaHe  Bad  amlir  ilmlicL  der  drr  Trartirte;  di«  Feld* 
•[lAllikrj  kliUle  elwaa  «panainer,  die  Horableade  etwa«  käuiigrr,  Ulzlcre  aber  hier 
Behr  kieia  uad  uokeaallicli.  R. 

-)  DI»  daUcfnMka  Ku^d«  aiad  anwlttor  Stoai»»  Um  MuMmUa  IH  m  «tldk,  «Mf 
Um  Mk  ah  «Ml  XwMC  lakli  «Hm  la«l,  mim^  gMm  t^Onm  «idhk .  . 
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gtfal^  ron  rie<ion]iafller  Grösse.  Da»  Gestein  verwitteri  anf  der  Ober- 
flache  zu  einer  weissen,  ludkarUgen  MasM,  doch  sckeint  daxu  ein# 
seiir  geraume  Zeit  nSildg  kB  Mfa.  E»  äbüi  g«wa]t%«  SCelnbril^ 
Ii  dlMem  Berge  angelegt,    und  Iii)  wie  fffiber  bemerkt 

worden,  die  Ka(hedr:il(!  zn  Santiago  Mia  diesem  Gestein  erbaut 
Die  Aussicht  von  diesem  Berge  ist  noch  iotereManter,  ala  die  Ton 
San  Lucias  eine  pracbtroUe  Wieeealieko  TariXnft  Uttr  am  Ufer  dea 
Kapocho,  wo  dio  Lwerao  Im  maserordentlieker  Masse  geliaal  wird, 
■orgens  und  Abends  sieht  man  Hunderte  ron  Bfaulthieren,  mit  die« 
sem  prächtigen  Futterkraute  beladen,  nach  der  Stadt  kommen,  liier 
frndea  wir  xuerst  die  sehline  Sa^tightm  *)  mit  blutrotker  Co* 
ffob^  dio  MMkarUm  jwwMwfafg,  An  Cmmkmku  m&fmkm  **>  mU 
eine  9f enge  ron  bekannten PflaoMvi}  "mia  Mentha  Citrata,  M.  Pvtegimn, 
Jfe/ma  oXficinaU$y  die  wir  hier  in  der  IVähe  der  Dörfer  sammelten, 
machte  uns  Tieie  Freude.  iVordÖstUch  von  der  Stadt,  ebenfalls  anf 
4mi  TCditMi  UAr  deo  M«»ocio,  lligf  «kr  gfOMO  Bm«  floa  CM^ 
rti,  dosMo  Höhe  Hwr  BtT«to  n  MS^  Tar.  «Mt  »  849^5« 
SUtres  anglebt. 

Obgleick  Saatiago  eine  so  grosse  Stadl  ist,  und  maociie  aus- 
geMieknete  IMInner  anfsuwetsea  kat,  so  gekVren  Beobacktmgoa  fiber 

die  aiUIcro  Temperatur  dascILst,  nock  immer  zu  den  froauiM  Wibi* 
ecken.  Da  die  Temperatur  in  diesem  Lande,  wie  auf  der  ganzen 
Westküste  tob  Südamerika,  im  Verb&ltnisa  cur  Breite  um  Vielea 
aiedrigor  atelrt,  al»  Ii  M>>reB  ütgmim  dar  Walt,'  wlng^ 
gerade  um  so  wOvackmawertker,  dass  wir  ragakatoilg  darckga- 
führte  Beobachtnng^on  ron  rerschiedenen  Orten,  und  aus  rerflohlede- 
nen  Höhen  dieses  Landes  erkielten.  Ein  G<^nstand,  der  mit  seiur 
geringen  Kosten  auszufükren  wBre,  wana  die  Regierung  sick  dea- 
■elbea  «nBekmen  wollte.  - 

Sckon  früher   haben  «vir  Gelegenkeit  gekabi ,    die  Beob- 
•cktBQgea  daa  ilon  Felipe  del  CaatiUo  Albo  an  ^erwiknea;  wir 


8.  Hmmita  MoL 
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haben  die  Bekanntstliaff  dieses  ilbiines  gemaebAi  und  kSuMBf 
durch  vergleichende  Beobaelitnngen ,  seine  Thermometer -MeMim- 
gea  eioigermaassen  beurtheileiii  ZeiUehrifl  des 

Mora  *)  pobKeM  wiNTden,    vää  wir  wwdeii  ti».  U«r  te 
ndttbeilen.   Don  giebt  stets  die  Extreme  der  Tem- 

peraturen an,  die  er  in  einer  gewissen  Zeitperiode,  d.  h,  in  1,  2 
oder  3  Monaten  beobachtet  batj  er  nennt  weder  die  Stunden  der 
Btobsebtungen,  noch  deren  Anxahl,  woraus  ^r  dieResnlbito  gwt» 
gm  hat.  Erst  aus  ▼erglelehsMlsa  Bsohadifnagsn  habea  wir  her- 
aasgefunden,  das«  alle  seine  Angaben,  sowohl  der  höchsten, ' als 
der  niedrigsten  Thermometer -Stände,  für  die  Mittagszeit  gelten; 
wenn  es  also  z.  B.  in  Folgendem  beisst,  dass  in  der  ganzen  Zelt, 
Tom  Jamnr  bis  Jwd  18»,  aJs  Uehslsr  Stedl  SM*  R-»  «wd  ds 
niedrigster  Stand  8**  R.  beobachtet  Vörden  ist,  so  ist  dieses  so  zn 
venstehen,  dass  wahrend  dieser  Zeit  dag  Thermometer  einmal  um 
3littag8ceit  21,4°  R.  erreichte,  und  einmal,  um  eben  dieselbe  Zeit 
isgMr  BOT  8*  R.  Die  Beobaehta^gsn  ssüist  sla«l  naeb  FdmMI 
Angegeben,  die  wir  in  Reaumursche  Crade  TtrwandeU  haben;  dsi 
Thermometer  aber,  womit  die  Beobachtungen  gemacht  sind, 
wir  mit  dem  unserigen  verglichen,  und  es  sehr  gut  gefunden. 
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Aus  der  ganzen  Summe  dieser  Reobacbftirig'cu  crgiebt  skli, 
die  mitÜere  Temperalur  vou  SauUa^  für  die  Milta^szcii  zu  14^°R. 
Ano  den  Tenipwalnr-MMSuiigeB,  dÜe  wir  mUmI  an  Suiliago  faä  J»> 
noar  und  Februar  1831  aastelltea,  fiber  hundert  an  der  Zahl  betra- 
gend, ergiebt  sich  fllr  diese  zwei  Monate  20,7  °  bis  21 "  R.,  fiir  die  Zeit 
der  höchsten  Wärme,  nämlich  zwischen  2  und  3  Uhr  XachmiUa^  was 
•ach  Bien^eh  mit  Jan  BeobaelifiiqgMi  im  Dm  Felipe  ttboraiiiolknU. 
Nachts  fiel  indessen  die  Temperatur  llit  Mlf  11,|6^R«»  vuk  WUT  WB 
12  Uhr  selten  Uber  12"  R.  stehend. 

Auf  unsere  Bitte  halte  Doo  Follpe-del  Castillo  Albo  die  Güte,  Air 
die  Zott  io  dor  «ür  ia  Laad«  nhokräliieii»  regelmässige  moloorologi- 
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sehe  B4»obaehtangeD  Wä  titMago  anzastcUen.  Da  derselbe  uns  bestSa- 
dig  in  den  lliiterreilnncren, welche  wir  mit  ihm  hatten,  gut« Lehren  geben 
wollte,  wie  man  das  Thermometer  und  Barometer  zu  beobachten 
habe,  so  war»  wir  fibvrmngt,  daas  Don  Felipe  seir  weM  wIim^ 

wie  dergleichen  Beobachtangen  anznatellen  wären,  wovon  aber  der 
Ei  foli?  (las  Gegentheii  bewies.  Wir  theilen  indessen  diese  Beobaeb- 
tungou  in  folgender  Tabelle  mit,  da  sie  in  mancher iUnaiebt  bemer- 
kenswerth  sind. 

geubeflihingm  des  Barometers  und  Thermometers  angestellt  im  Fe- 
brnar  I'^^T  rn  Saii(ias:o  de  Chile,  TOtt DoB Felipe  del  Casttilo  Albo. 
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noch  dazu  zu 
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dnTOn,  das§  dergleichen  einzelne  BeobacLlongen  und 
so  verschiedenen  Stunden,  durchaus  ohne  Resultat 
ir  noch  die  Bemerkung  hinzufügen,  dass  die  Ther- 

84  • 


Digitized  by  Google 


-   268  — 


momeler-neobachtung'cn  sSmmflioh  viel  zn  lioch  sind,  dass  also  dor 
Beobachter  nicht  einmal  »o  riel  Sorgfalt  aug;eweadet  hat,  um  die 
Eiawirkang  dea  dlrectcn  SonnenllehU'  n  TerhUfen,  worans  man  an 
fcertea  Mf  seine  Fähigkeit  xu  diesem  Geschäft  NchUessen  kann.  Wir 
baben  so  derselben  Xeit  sechsmal  die  Temperatur  um  8  L'lir  Mor> 
g'ens  zu  Santiago  gemessen,  und  sie  zu  ^4,9**  R.  bis  höchstens 
15}6°  R.  gefunden;  liingegen  das  in  der  Sonne  firei  blngende  Tber* 
■MNMter  gab  die  Tenaperatur  etwas  bSher  ab  sie  Don  F«l^ 
in  obiger  Tabelle  miltheilt.  Nach  ungeren  eigenen  Beobachtangen 
mögten  wir  folgenden  Gang  des  Thermometers,  für  das  Ende  daa 
Januar  und  für  den  Februar,  zu  Saniingo  de  Chile  angeben: 

4^iiM«eD  11,6«  B.         »  mtug  2fl,H«  a.  1»  vmM  uyiF 

•  19  4         9o,a  II  IM 

7  IM  i         IM        -         1         IM  ■ 

•  IS  •         IM  1  la 

II  17,6  7  17  9  11,8 

11  19,6  10  IM 

Aneh  in  der  freien  Luft,  der  Sonne  ausgesetzt,  ist  die  Hitze 
nicht  so  ^oss,  wie  sie  die  Bewohner  ron  Santiago  zu  schildom 
pflegen;  wir  baban  aia  iiirauda  tibar  26*  Reanm.  gemesaan. 

Uai  die  Troekenbeit  der  Lnft  in  der  Sommerzeit  für  Santiago 
anzugeben,  und  zugleich  den  stQndlichen  Gang  dieser  Erscheinung 
daselbst  kennen  au  ieroen,  werden  die  Beobachtungen  des  Psjcbro- 
■wlara  dea  Harm  August  von  aintgea  Tagaa  UnrciehaMi  aafai;  wir 
beben  hiezu  ana  oneereat  Ba<^chtungen  die  des  30ten  Januars  und 
das  12tcn  Februars  genommen ,  da  sie  besonders  rollstandig  sind* 
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Das  Kltaw  sn  thoMMgo  Ut  bewondemigsiHlrA^  teliSa  niid  wir 

ziehen  es  Aem  tob  Valparaiso  bei  Weitem  vor.  Bei  Ta^  ist  die 
Hilxe  nicht  su  gross  und  Nachts  herrscht  die  angenehmste  KShU. 
Bei  der  grossen  Trodcenheit  der  AttposphKre  ist  der  Himmel  tns- 
BtmL  UsT)  vmA  ^  Sterne  glänzen  fast  mit  planetarischem  LielAOf 
das  nur  durch  das  ferne  Leuchten  der  Feuerberge  auf  einige  Augen- 
blicke verdunkelt  wird.  Mitten  zor  Winterszeit  fällt  zuweilen  etwas 
Selinee}  doch  iak  die  Temperatur  noch  immer  so  hoch)  dass  er  sel> 
im  «Inlge  Stendea  hmg  Msgw  bleibt  Nmr  gpgn  Morgn  UUm 
«eb  einige  Wolken  am  Himmel ,  wahrscheinlich  in  Folge  des  bestSn- 
digen  Herabsleigens  kalter  Luflstrüme,  vom  Rücken  der  Cordiliere, 
welche  die  Temperatur  zuletzt  um  lü  Grad  Wärme  erniedrigen.  Ei- 
wlg%  Sfand«  aii^  Soaasawfgsng»  rtndmImAn  die  Woll^,  «od 
nun  bleibt  der  Himmel  klar  bis  zum  folgenden  Morgen*  Gewitter 
sind  zn  Santiago  sehr  selten  und  erscheinen  im  Durchschnitt  alle  8 
bis  10  Jahr  einmal;  doch  als  wir  uns  eines  Tages »  am  12(ea  Fe> 
InMfy  III  ^Suliago  befudan,  besag  aleb  gegen  Mitlag  fast  pÜMdi^ 
dar  ganze  Himmel,  die  Niederschläge  gingen  von  den  Schneebeigen . 
aus  und  verbreiteten  sieb)  gleich  einem  röthlich-granen  Nebel,  immer 
mehr  und  mehr.  Das  Gefühl  der  Hitze  war  äusserst  drückend,  ob- 
gleieb  das  TbanMonatar  aidil  baaondars  bo^  aiaiidy  «nd  wir  «r> 
warteten  mit  aller  Gewissheit  den  Ausbruch  eines  Chfwitters,  was 
aber  niebt  erfolgte,  denn  schon  in  einigen  Stunden  raisaig  sich  die 
Wolkenmasse  und  der  Himmel  ward  wieder  klar. 

Der  herradMada  Wind  so  iSaniiago  md  la  der  gansan  Ilaanra 
da  Mtpocbo  kaamit  von  S&den  zu  Oat.  Ostwinde  so  wie  Nordwinde 
bib^ivn  Regen  und  acblechtcs  Wetter,  indem  sie  von  den  nahe  ge> 
legenen  Bergen  kommen.  Süd-SUd-Ostwinde  hingegen  bringen  Hälte^ 
und  ste  wehen  nicht  selten  im  Sommert  wodurch  denn  avcb  iBe  Teaip 
paMfav  im  Thale  ao  niedrig  erballan  wird.  Vord-Osf-  und  Nordf 
Waatwinde  halten  niebt  lange  an,  md  sengen  km  AligenMfaien  ¥er- 
«adarai«  dea  Wettere  an  *> 


•}  8»  Dm  F«Up«  M  C«tillQ  ▲U>o  im  Mcreurio  Chilcno  tm  ll*r«.  1629.  p.  dSO. 
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Reise  aarli  (lor  Provins  Colcliagaa.  —  San  Fernando.  — 
R«ise  %m  Rio  Tingaiririea  hinamf  suoi  Monte  Inipoailile. 

Sobald  wir  die  Audienz  bei  dem  Minister  Don  Diec^o  Portities 
gehabt  hatten ,  rttsteteu  wir  nns  zor  Ahreise.  Es  wurden  Kasten 
T—  OclweriMwt  Mgeechei^dle  ewf  Je»  Rdeea  tai  Li^de  de«  MenHIde- 
rea  auf  den  RQcken  gebunden  und  PaUeas  genannt  werden;  sie  aM 
unentbehrliche  Gegenstände  für  Reisende  in  den  CordiUeren,  von 
deren  Aiutzen  wir,  im  Verianfe  des  Reiseberichts,  noch  o  Am  als 
ppreehen  werden.  Ktlafttgen  Reieeade«  reihen  wir  irfdit,  eiek 
eigene  Sliiel  eusrurop»  milznbrin^eD,  sondern  lieber  die  theueren 
aber  iiequemeren  Sättel  des  Landes  zu  kaufen,  welche  auch  M  eniger 
den  Rücken  der  Pferde  drücken,  als  unsere  europäischen.  Da  man 
Uer  so  Lende  eo  vngeheoere  SIredcen,  gewVhnÜeli  nor  fai  Clelopp 
zorOckzulegen  pflogU  so  packt  man  den  Pferden,  damit  sie  nicht  ge- 
drilckt  werden,  eine  .Menge  Decken  nntor  den  Sattel;  Uber  den  le- 
dernen Sattel  legt  man  zwei  bis  drei  grosse  Decken  ron  Zie- 
genfellen,  die  Ider  PoUones  gcnaonl  werde»  Dteee  FeDones  sind 
gewUmliefiNirolh}  bbn  oder  grfln  gefärbt,  nnd  die  Ilaore  dereeiben 
haben  ofll  eine  Lange  von  6  bis  8  Zoll  nnd  darüber;  ausserdem 
noch,  dass  sie  durch  ihre  Weichheit  des  Reiten  sehr  bequem  ma- 
chen, dienen  sie  auch  dem  Pferde  ni  einer  aehr  stattlichen  Zierde,  in«, 
deoi  sie,  ihrer  Lloge  wegen,  tob  jed^r  Seite  des  Sattel«,  Mi  «ntor  den 
Baneh  dce  Thiercs  hinabUUigen.  Nachts  dienen  sie  den  Reisenden 
zn  ganz  Tortrefnichcn  Bettdecken.  Nach  Landessitte  legt  man 
Uber  den  Iliotertheil  des  Sattels  einen  Qneersack,  welch^  aus 
swet  Taeehen  bealelit,  Aiforja  gemuml  wird,  nnd  snr  Anfbewali- 
mng  der  nöthigsten  Sachen  bestimmt  ist,  damit  die  Mnnlthiere  nirbt 
immer  abgepackt  werden  dürfen;  die  Satteldecken  werden  darüber 
gelegt  und  somit  liegt  die  Aiforja  fest.  Das  Zaumzeug,  wie  ea  bei 
nns  gebrloeMich  ist,  kann  Uer  gar  niebl  benntat  werden,  denn  die 
.  Pferde  sind  es  nicht  gewohnt.  Man  reitet  die  hiesigen  Pferde  mit 
cjiier  Art  von  Kandare,  an  der  dns  Maulstiick  in  seiner  3lilte  eine 
starke  bLrUmmung  hat,  die  dem  Pferde  auf  der  Zunge  liegt}  sind 
die  Pferde  aeiir  wild  oder  aelMr  hartndkd%,  ao  gel»raneiil  aaan  nocb 
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«Im  Sweite  Eiscnslan^e,  und  steckt  die  Ziiii^:^  des  Pferdes  zvrutcben 
diese  und  die  Kandare.  Die  ZUgel  bestehen  au»  einer  dicken,  aus  Leder 
geflochtenen  Schnur,  sind  oben  rerbnnden  und  lanfea  in  eine  ete- 
seine  Schnur  mit,'  di«  m  Uag  UAf  daM  wm  sie  Mt  imr  Erde  her- 
ahhüng'cn  lassen,  nnd  sie  auch  nothigen  Falls  als  Peitsche  g:ebrau« 
eben  kann;  sie  ist  gewühnlieb  am  Ende  in  feine  Zöpfe  geflochteqj 
nnd  gehört  mit  zur  V  erzierung  des  Reitzeuges.    Die  Sporen  lind 
]»«lnnlennMMa  tbt  BtmptMdtf  du  mm  ReifMhmieke  eiMs  C»- 
ballero  gehört,  nnd  sie  haben  auch  in  diesem  Lande  eine  GrSaee 
erreicht,  die  nirg'ends  wiederzufinden  ist.     Es  Ist  nirht  selten, 
Sporen  zu  finden,  die  15  bia  20  Piaster  an  Gewicht,  und  deren 
BIder  4  Zoll  ia  Dmr^kmmaw  kAva,  Dieee  fnrditlMre  WalTe  wird 
aber  nur  selten  gebraucht,  sie  dient  mehr  znm  Klappern  und  zum 
Staate,  als  zur  Bestrafung  des  Pferdes.    Da  wir  niif  unseren  Rei- 
sen keine  Sporen  gebrauchten,  indem  sie,  bei  deui  häufigen  Abstei- 
gtm  wad  dwi  KMIa»  Mif  dl«  Bm^«  mr  hinderttek  geweaen  wStm, 
M  wnrdea  wir  bei  den  guten  LmIm  hSnfig  das  Ziel  ihrer  Witze; 
ja  an  anderen  Orten  bedancrie  man  uns,  dass  wir  uns  diese  Auszeich- 
nung eines  Caballeros  noch  nieht  hätten  erkaufen  können.  Die  Klei- 
duag  tmt  diftiea  ReiseB  moM  gleidAlb  mmA  Landes-Sttte  «Inge- 
liefctat  wwdm,  well  man  soask  überall  anfflll^  nnd  als  Fremder  so 
manche  unangenehme  Erfahmng  machen  mnss.     Ein  Strohhut  mit 
breiter  Krempe,  ein  Poncho  (der  Chilenische  Mantel,  dessen  wir 
aeboB  frlfaar  arwllmten),  der  bis  ni  den  Knieen  herabreldhi^  daran» 
'tar  dar  Bibel  «ad  das  grosse  Messer  (Cuehillo),  «nd  ein  Paar  Ue-- 
berziige,  ron  sclIN^'arzwolIcnem  Zetig^e,  welche  man  über  diePantalons 
zieht,  aber  nur  bis  zum  Knie  reichen,  dabei  dicht  unterhalb  der 
Kniee  nit  Bindern  und  grossen  Schleifen  festgebunden  werden,  dfo» 
ittrMWBMMtt  ist  der  äaattg  ciMi  CabaHar»  mat  Babaa  In  diesem 
Lande,  und  aaibat  danif  wan  ar  mr  aim  fciaimSlradMSbarL«iA 
reiten  will. 

'  Dienstag  den  2ten  Februar  traten  wir  die  Reise  nach  dem  FCQ*. 
arbaig«  ron  Palaraa,  !■  dar  Froviu  Cotebagn  um  Unaar  Biag  be» 
alitadkjHliffHer  Mam  so  Pferde  und  einem  beladenen  Maulthiere,  ' 
-^wlr  Iwttea  nSmlleh  nasser  unserem  Diener,  den  wir  von  V^alparaiso 
nrilbraelitmi,  noch  einen  Arriero  und  den  Herrn  der  Pferde  bei  uns, 
dar  mghidi  ab  Wegweiser  diM.  Br  vstonabn  dicMs  Caachlft» 
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obgleich  er  selbst  fliese  Grgend  nie  besucht  hatte,  wa<i  ind«tMll  ia 
keinem  Lamlc  jurleich^ülUgcr  ist,  als  eben  liier,  «leim,  oh  tnnii  sieh 
auf  der  rechteu  Strasse  befindet,  oder  viele  3Ieilen  weil  davon 
abgekonuBMi  Ist,  das  ist  so  sieodieh  ganz  gleich,  tthwall  giebt 
das  freie  Feld  ein  srhönes  Xacht4]uartier,  und  UmwegOy  t«r  mehre- 
ren 3leileii,  sind,  dor  Stärke  und  Ausdauer  der  Pferde  wegen,  oline 
Bedeutung.  Wir  waren  sämmtlich  gut  bewaflnet,  jeder  Diener  halt« 
einen  DoppeDnii^  aU  Kugeln  geladen,  fai  der  r«ehlM  Hand,  wib- 
nad  er  mit  dar  Unken  das  Pferd  regierte,  und  so  ging  es  im  ge- 
slrerkten  Galopp  ans  <lcii  Thoren  der  Stadt.  Der  Weg  verlauft 
fast  in  der  Mitte  der  Ebene  von  Santiago,  die  afidJidi  tob  dieser 
Stadt  etwa  5  Le|^  breit  ist,  westlldi  tm  dar  CMafa  dal  Pfado^  * 
md  Salllek  tob  der  CordiUeren- Kette  eingeschlossen  wird«  Ba  Iii 
dioM  Ebene  so  gleich luUssi/s:,  dass  sie  auf  mehrere  Logons  in  der 
Richtung  von  Nord  nach  Süd,  sicherlich  nicht  Mnige  Fuh.h  l'all  zeigt; 
der  Boden  beatebt  aaa  eineai  fetten  Ton,  der,  bei  der  gegeuwärtt- 
gen  Somaraaeif,  aeli^  hart  gelrorknet  oad  vielfiMb  aarapnwy 
war.  Die  niedrige  Vegetation  war  günalich  verschwunden ,  nur  noch 
die  Sträuche,  niciHtcns  Sviigcnesisten,  widerstanden  dem  anhalten- 
den Glühen  der  Souneuatrahien.  Ueberali,  wo  der  Boden-  bebaut 
lat,  da  war  or  g^geawkrtig  allea  IkMbeadea  beranbt,  daaii  dia 
Zeit  der  Erndte  war  schon  lange  vorüber,  nur  die  greaiwi  Ha- 
cienden,  die  in  dieser  Ebene  zerstreut  dafilohen,  sind  Zeugen  von 
der  grossen  Fruchtbarkeit  dieaes  Erdreiebs.  Sie  stehen  im  Schatten 
«Merer  adtteea  P^/tmhit  tkhtfmiOi  welebe^  hRaihan  gepflaaal^  dtoCIe- 
gend  ausserordentlich  verschönem;  vielleicht  war  es  auch  nur  der 
freundliche  Eindruck,  den  diese  heimisch  bekannten  Bänme  auf  das 
CtemUth  des  Fremden  machten.  Etwa  3  bis  4  Legoas  von  der  Stadt 
Santiago  entfernt  »eUieaat  aleli  daa  Tbal  ron  Mapocho;  aa  aiad  aaant 
^  einzelne  pj-ramidalische  Berge  von  GriiiiNÜiQrPorphjr,  die  sieh  2  bia 
3(H)  Fuss  erheben  und  sehr  spitz  ijinti,  später  (r<4(>n  sie  in  grösae- 
rer  Anzahl  hervor,  Terbinden  aicb  an  kleinen  Metten,  und  achJteaaan 
ao  daa  Thal  gegea  SIdaa. 

Dia  Landalraaae  lat  bBdi|^  daidi  kleme  BKcbe,  dia  aar  naaaaa 
Jalircszcit  sehr  reissend  sind,  niisgewUhlt  und  für  Lastwagen  gUnz- 
lich  unbrauchbar,  nur  mit  zweirädrigen  und  sehr  breitspurigen  Ber- 
lochen,  ist  es  noch  niügUcb,  hier  zu  fahren,  wenn  die  trockene  Jab- 
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reszeit  eingetreten  ist.  Wir  sahen  auch  nur  Raiiaule,  die  Im 
streckten  üallopp  mit  fliegendem  Poncho  der  HaaptsUdi  zneilten. 
Die  Damo  sUxen  auf  ^uersätteln,  welche  die  Form  eines  Stuhles, 
■lit  einer  Iclei&ea  Leime  helmi,  n«l.ji^|«B  eliea  eekaeD,  ab 
die  3Iänner,  selbst  wenn  sie  die  Kinder  vor  sieh  auf  dem  Schoosse 
haben.  iBia  schwarzer  llut  mit  Straussenfedem  nnd  ein  rothes  Tuch 
fliiid  die  gewöhDlichen  Reisekleider.  Alle  ZuHihr  nach  Santiago,  und 
mIImI  ihr  ilea  Hafea  Tea  TelpMalM»,  wird  Uer  aof  demRlekea  der 
Slaulthiere  rorbeigeruhrt,  und  daher  jat  diese  Landstrasse  sehr  be> 
lebt.  Heerden  von  Maulthicrcn  (Tropa  genannt),  die  2  bis  300 
Stück  zählen,  sind  mit  £rzen,  Farina,  Iläateu,  Ilplz  nnd  anderen 
Arlikefai  beladen,  nnd  sieben  uter  Ibrcblbarem  Creiltote  roriiber. 
Wenn  die  Tbiere  Bretter,  oder  noch  ungeschnittene  Balken  schlep- 
pen müssen,  dann  hat  man  das  eine  Ende  des  Holzes  auf  dorn  lliik- 
ken  des  Thieres  festgebunden,  während  das  andere  an  der  Erde 
■aebichieppt.  Ctowobdieb  lind  doppelt  eoviel  Manitbtore  vwbMide% 
nie  es  Lasten  bei  einer  Tropn  glebt,  dapli  man  die  Tliiece  xtrei> 
mal  des  Tages  wechseln  kann. 

■  Einigemal  beobachteten  wir  in  dieser  £bene  die  Entstellung  der 
Wirbelwinde,  die  dann  den  Slanli,  in  Form  ron  Waeeeriwen,  hoch 
in  die  Lufk  flibrlen.  Es  waren  zwei  sehr  genau  begrensle  LnflsOge, 
die  in  entgegengesetzter  Richtung  wehten,  und  mit  ausserordentli- 
".eher  Schneljigkeit  den  Staub  und  die  Blätter  der  Sträucher  in  schnek- 
Iwnform^er  Riebtung  vor  eleb  bertrieben,  bis  sie  susammensties« 
•en  and  sieb  vereinigten  ^  dann  erst  wurde  der  Stanb,  eieb*beettnd% 
spiralförmig  windend ,  in  die  Hohe  gehoben.  Zuweilen  waren  2 
bis  5  solcher  Wirbelwinde  auf  einer  kurzen  Strecke  zu  sehen. 

Am  Wege  findet  man  suweilen  kleine  Lehmbäuser,  die  den  IVa- 
■mn  Ton  WirlbaUUmera  (Ponda)  f&bren»  wo  wir  aber  gewSbnileb 
idebie,  als  einige  Wassermelouen  zum  Verkaufe  vorfanden.  Diese 
vortrefTliche  Frucht  (Sandilla  genannt)  ist  zu  gewissen  Jahreszeiten 
die  gewöhnlichste  Nahrung  des  Volkes,  und  auf  Reisen  bedient  man 
■lab  derseibai  ganx  allgwnein,  indem  ihr  aaftrei^ea  Parenebym 
sogleich  den  Durst  stillt  und  durch  die  Kühle  erquiekt.  Die  Rei- 
senden reiten  gewiss  selten  an  einer  Fonda  vorUber,  ohne  Sandilla 
zu  kaufen,  weua  solche  zu  haben  ist;  man  schneidet  alsdann  die 
PracM  nr  BUfle  entswel,  nnd  bat  aie  wibrend  dea  Reitens,  Indem 
I.  .     '  85 
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nan  das  Parencbjm  anwImaMat  und  soaiit  die  Schale- derselben  ans> 
hShlt.  Die  SandÜla  wird  gegcnwärlig  in  allen  wSrmern  Ländern  der 
Erde  9«>ogeii|  aber  dieVortrefflichkeit^welcbe  sie  inCbile  erreicht,  findet 
■an  nirg^d»  wi«d«r,  ab  ■«cb  a«f  d«ii  Saadwiebs-InaehL  Blaa  aiSg« 
dabor  dmi  RalsMiden  nicht  immer  schlechten  Geschmack  zutrauen, 
wenn  er  diese  Fracht  in  dem  schönen  Chile  zu  den  M-hönsten  und 
wolüschmeckendsten  zählt.  Schon  in  Peru  hat  die  Wassermelone 
nicht  mehr  den  angenehmen  Geschmack,  und  anf  der  bwtl  MMih, 
gws  boroadura  nber  fai  Cbinn,  achBUcict  sie  so  fade,  wie  in  Biaai* 
lion  und  in  «hm  südlichen  Europa.  Anf  den  Sandwichs-Inseln,  wo- 
hin sie  ron  Cnlifoniicn  iccLracht  wurde,  ist  sie  ebenfalls  sehr  wohl- 
schmeckend. Das  rarenciijm  der  Sandiila^s  ist  zuweilen  weiss  und 
«nraOm  g«lb,  wie  deigMeben  YnMMm  Mich  bei  nmnm  H«lo. 
nen  mad  KQrbissen  rorkommen.  Die  Abkömmlinge  der  Spanier  be» 
nutzen  diese  Farbcnvcrsrhiedenheit  zum  Gegenstande  des  Spiels,  nnd 
nicht  selten  hört  man  ausrufen,  wenn  Jemand  die  Frucht  durcb- 
■ehneMMi  will:  »ApostenM  bmU  (1folleiiwirWcll«iI)  d.h.  «b  das 
Fleisch  der  Frucht  gelb  oder  webs  sein  wird. 

Sobald  man  Uber  die  IlO^clreihe,  die  das  Thal  ron  Mapocho 
scbliesst,  binauskomnt,  so  eröflhet  sieb  die  weite  und  reiche  £ben6 
de«  Iii»  Maipn,  Uer  rbm  pMiliehea  Abfall  wim  16  bis  9§ 
Fuss  gegen  die  Ebene  roa  Mapocho  zeigt.  Ein  grösserer  Reicb- 
thum  an  Wasser  bringt  die  grosse  Fruchtbarkeit  und  das  frcnndliche 
Ansehen  dieser  Landscbail  herror,  die  sich  rön  der  zu  Santiago  so 
sehr  nnteraebeldat)  aneh  dehal  sie  aieh  m  Areifo  mu,  denn  die  west- 
Ucbe  CreUrgsicette  sebwtndet  anf  dem  rechten  Ufer  des  Maipn,  vad  anf 
dem  entgegengesetzten  begrenzt  die  unabsehbare  Ebene  den  Horizont 
gee^cn  Westen.  In  einer  Stunde  gelangt  man  zumRiö  Maijiu,  dessen 
Bette,  an  der  Stelle  des  Uebergange-H,  wohl  eine  halbe  Legoa  breit  ist, 
aad  ■araMaeaiahianel^wena  derFfaua  MhraageeehwoUenM^  efaiea 
farebtbar  acboncn  Anblick  gewKhren  muss.  Gegenwärtig  war  das  Was- 
ser nur  an  zwei  Stellen,  seiner  Tiefe  und  des  reissonden  Stromes  wegen,* 
nicht  zu  passiren,  und  mitten  im  Bette  des  Flusses  erhoben  sich  grosse 
laaela,  M»  gsna  ndt  grtoeadea  fiMrlaehebii  hadadtt  warea.  Der 
Mass  schlilngelt  sich  mit  seinem  nusserordenlliehea  Gcfallo  durch 
eine  Sclilnrlif  von  (Irr  llölio  lioral»*);  in  seinem  Bette  sich  niehr- 

*y  Aomvrkunc.    V«b  drin  llcrrorirrico  4m  FlwmM  «im  iem  6«UrM  im  sarBrScItr. 
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ma^'gthtittniig  theilend  und  grosse  IomIii  «neugend ,  sieLt  man 
ihn  schon  aus  weiter  Feme.  Grosse  Tropen  von  ^lautthieren,  be- 
laden mit  den  Erzen  derPortiUaa,  ziehen  in  ihm  entlaqg,  weil  es  da- 
nalMii  Iwiiie  gangbare  Stalle  weiter  giebt;  im  V^lar  lat  aOa 
Couiminication  unterbrodbeo.  Der  Vulcan  von  Maipu  lic|(t  vea  der  * 
llriicice  ans  Nord  80  Ost;  weder  Feuer  noch  Raurh  waren  von 
hieraus,  der  ungeheueren  Entfernung  wegen,  zu  bemerken,  die  je- 
doch, faat  beattndig  aoa  eetneB  Krater  Mbteigen,  wie  wir  es 
auch,  ein^e  Wochen  später  beobachteten,  ala  wir  den  Kegel  dessel- 
ben besliegfen.  Die  Construction  der  hängenden  Brücken  ist  höchst 
sinnreich.  3ian  hat  an  dem  Rande  der  Lfer  grosse  l'appclstämme 
eingegraben,  die  an  einigen  Stelleii  sogar  Wurzel  gefasst  haben, 
wd  .  gegenwiriig  grfinea,  so  dass  ihre  FesUgfcett  mm  §•  grgeeer 
ist;  an  ihnen  sind  dicke  Stricke  befestigt,  aus  Riemen  gedreht, 
welche  aus  Ochsenbäuleu  geschnitten  sind,  und  an  diesen,  deuen 
der  Sicherheit  wegen,  noch  ein  zweiter  Strick  untergezogen  ist, 
hlqgt  die  gMise  BrUe^  gleMifidb  ail  dicJnn  md  breiten  ledernen 
R'emen  befehligt.  Bei  jedem  Schritte,  den  man  auf  dieser  BrQcke  macht, 
zieht  sich  dieselbe  und  schaukelt  von  Reohts  nach  Links,  so  dass  es  in 
der  That  sehr  gefährlich  zu  sein  scheint,  über  dieselbe  zu  gehen, 
obgleich  de  gnna  äUk»  UL  Man  Uaat  jodeamal  nnr  ein  PArd 
•der  nnr  ein  Maoltbier,  von  einem  Führer  geleitet,  über  die  Brücke 
geben,  wofür  man  einen  halben  Real  (etwa  3  Sgr.)  Brückengeld 
bezahlt.  Ais  wir  selbst  berübergehen  wollten,  kam  ans  ein  Cbilener 
entgegen,  der  dnrdi  den  ficoMe  geistiger  CMrinke  elwne  elnrk 
aufgeregt  war;  mit  seinen  grossen  Sporen  und  dem  hängenden  SU* 
bei  machte  er,  das  I^ferci  hinter  sich  ziehend,  so  schiefe  Tritte,  dass 
die  ganze  Brück#  in  das  befUgste  Schwanken  gerieth,  wo  hei  er 
ve  bestindiig  snrieft  »Agnarda!  Agnarda!>  (Aufgepasst!)  Kon  dw 
•naserordenUicben  Festigkeit  dieser  Brücke  erziüilt  der  General . 
miller*),  dass  kurz  vor  der  Schlacht  vonMaipu,aIs  ihmobgcle&^en  hätte, 
einige  Kanonen  über  den  Fluaa  zu  fUhrep,  eine  derselben  die  Brücke  in 
aeldie  Schwankungen  hraehte,  daas-ate  aieh  nnigebogen,  indem  Ulm' 
Kanone  änf  die  Seitenriemen  gefallen  und  darin  hingen  geblieben  war| 
der  HHicke  aelhat  abcT iHbr»  dadnreh^hein  Schaden mgnfltglwonUik 
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fi«]iaUI  mMT  Wmg  Ü»  BrOekc  pnssirt  war,  hatten  wir  noeh 

mehrere  Slrom-Armc  xn  ihirchsc-hreiteu,  die  sich  in  dem  min^edchn- 
ten  Bette  des  Flusses  vielfach  verzwei^O)  aiid  so  tief  sind,  dass 
nur  Leute  dorchzugohea  vermSgen,  die  dee  Weges  gmmn  Icimdly 
sind.  Durch  eine  tiefe  Schlucht  führte  uns  der  Weg  aus  dem  Flost- 
bette  znr  Ebene  hinauf,  doch  ein  zufäih'gpr  Umstand  vcrschloss 
uns  dea  Weg  auf  mehr,  als  eine  halbe  feilunde  Zeit;  mitten  in 
der  ScUncfct  nindldi  tlnnd  ein  SUeT)  der  mit  gesenktem  Beupte 
jttleni  Angreifenden  mntbig  entgegenging,  so  dass  man  die  Flucht 
efjgfeilen  munste,  besonders  da  die  Schwierigkeit  des  Terrains 
•ellMt  einen  Angriff  zu  Pferde,  mit  Httlfo  der  Schlinge  (liasso) 
sieht  Mianble,  und  erst  dann,  ab  Relaende  r«n  d«r  entgegenge- 
•eisten  Seite  sa  HQlfe  kamen,  brachten  wir  den  Stier  znm  Wei- 
chen. Diese  Thicro  sind  hior  zu  Lande,  wo  sie  «Ion  grSssteu  Theil 
des  Jahres  hindurch,  in  einem  gleichsam  freien  Zustande,  auf  dem  Riik- 
fcen  der  CordÜlere  leben,  von  «useMMFdanlllehflr  WUdheitinid  Slirin. 

Der  Rio  JMatpu  bildet  eine  nat&rlicbe  Chrense  flir  daa  Klima  im 
nördlichen  und  südliolien  Cliilc;  im  crstcron  rctrnet  es  nur  selten,  Uld 
dairer  ist  auch  die  Fruchtbarkeit  daselbst  verbUituissmässig  geringer. 
Südlich  vom  Rio  fttaipu  ist  überaii  Reich thum  an  Wasser,  daher 
aach  daa  Land  YerhiÜtalMailsalg  mehr  bebaol  ist,  ab  nSrdÜdi  nm  . 
ihm;  ja  man  sieht  hier  Wiesen,  deren  Griin  so  schön,  als  das  unse- 
rer Heimat  bt,   und  Dörfer  und  Landstädte  erheben  sich  aus  den 
£benen,  deren  grosse  Bevölkerung  das  schöne  und  unüberlrolTen 
fruchtbar«  Laad  charaUerisirt    Vaureit  v««i  FhuM  hegint  daa 
grosse,   weit  ausgebreitete  Dorf  Maipu,  das  mit  seinen  zerstreut 
stehenden  Cebäuden  auf  eine  sehr  weite  Strecke  die  Ebene  von 
Maipu  bedeckt,   liier  war  es,  nur  etwas  mehr  wAiich,  wo  am  d. 
AprU  1818  dia  bertthmta  Seidacht  roa  JMaipn  geschlagen  würdig 
durch  die  Chile  gänzlich  unabhängig  von  seinem  Mnlliifandu  wp'dtti 
Es  war  vielleicht  die  einzige  Schlacht,  während  der  ganzen  Revo- 
lutionszeit in  Südamerika,  in  der  die  Patrioten  tapferer  gefoehten 
haben,  ab  db  Spanier,  obgleich  ab  nueh.  hier  wenig^ttena  nm  ein 
FHaftol  sUtrker  wuren,  als  jene.    \och  immer  mangelt  es  an  ge* 
nanen  Berichten  über  den  Hergang  in  dieser  Schlacht,  welche,  wäre 
•b  von   deu  Spaniern  gewouuen,    das  Schicksal  von  Chile  und 
Peni  noeh  «be  geraum«  SE«it  lang  nm  Vbba  nnders  geaCaibt 
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Ittben  würde.  Die  Patrioten  fochten  hier  nicht  nor  für  ihr  cigO' 
tt«i  lieben,  waAun  watk  für  das  Ihrer  Weiber  vnA  Kader,  ud 
ein  Ilcldenmuth  beseelte  sie,  woran  iliessmal  die  kallblUtig«  Tapfer» 
keit  der  Spaulor  «trlieitem  musste.  3ian  denke  sich  die  Bestürzung  in 
der  Hauptstadt,  die  nur  Tier  Meilen  entfernt  Is^y  und  wo  man  den 
Eanonwido—fiT  dar  ScUacdil  bSrI«.  Alles  flob  anf  die  Berge,  um. 
— itb  Jfcndosa  2fti  kommen ,  denn  'die  leiste  BlUthe  des  Staats  war 
auf  jenem  entsc  heidenden  Felde  rersaaimelt,  und  nach  einer  Niederlage 
wäre  keine  Rettung  für  die  ZurUclqiebliebenen  ru  hoffen  gewesen. 
Als  nnn  aber  die  Knude  tob  den  Siege  nadi  der  Banplsladt  gelangle, 
dn  TerSnderte  sich  die  Sceue  daselbst  plStzlich,  die  Leute  rerloren 
Tor  Freuden  den  Verstand  nnd  Einige  von  ihnen  haben  ihn  auch  nie 
wieder  erlaugt.  Selbst  auf  offener  Strasse  war  ein  Manu,  ans  blos- 
sem Uebermaasse  ron^Frende,  todi  niedwgefidlea. 

Wir  jagten  best&ndig  dnreb  die  Ebene,  welehe.Ton  den  Son- 
nenstrahlen so  stark«  erhitzt  war,  das»  sie  die  U'iinne  zurttckstrahlte; 
wir  freuten  uns  aber  nicht  wenig,  •  als  wir  um  Mittagszeit  eine  Ha- 
denda  in  der  JXähe  des  Weges  antrafen,  wo  wir  einkehren  und  die 
Thlere  abpaciten  fconnfen,  denn  aneh>  wir  waren  durch  das  anhal- 
tend starke,  nnd  noch  ungewohnte  Reiten  ganz  ausscrordeutlich  er- 
müdet. Wir  fanden  den  Besitzer  dioscs  kleinen  Gütchens,  der  sich 
Don  Liudero  a  Ram^n  brudeco  nannte,  schlafend  in  seinem  Garten, 
nnler  den  Sefantten  der  Birne,  woselbit  er  aidh  ras  Deck««  elv 
Lagpr  Ivereitot  hatte.  Mit  einem  Werke  von  Rousseau:  »Von  dem 
Ufspitinge  der  Ungleichheit  der  Menschen«  hatte  nich  Don  Lindero 
in  den  Schlaf  gelesen  j  er  that  in  der  gewöhnlichen  Unterhaltoi|g 
«niserordendieh  Ung,  nebeediei  aber  fragte  er,  ob  Prenssen  in  Bng^ 
hnd  oder  In  Nord-Amerika  liege.  Wie  alle  Abkömmlinge  der  Spa- 
nier, so  war  auch  Don  Lindero  ein  Mtuin  Ton  feinem  Benehmen 
nnd  eineai  gewissen  gradöeen  Stolze)  er  rfihmte  sich  der  Bekannt- 
«ehaft  atter  Hlnner,  auf  die  snfUlig  vnser  Ctesptlcb  fMirCe,  nnd 
nIs-Mr  blMey  dass  wir  zum  Gonrerneur  der  Pkovinz  Colchagya  rei- 
sen, sagle-er  sogleich,  dass  dieser  ein  buen  amigo  (gnter  Freund) 
von  Um'sef,  und  dass  wir  viele  Grösse  au  ihn  ausrichten  mögteu« 
Ab  wfcr'apiter  diese  IMbse  rabraehfen,  da  wnasle  nan  si^  des 
Hannes  gsna  md  gar  nicht  sn  entsinnen,  ein  Vorfall,  den  wir  spS* 
ter-  sehr  gewUhnUeb  fSuiden,  nnd  der  die  Rodentnqg  des  bnen  sn%0) 
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im  Munde  der  Ciittener,  deutlich  erid&rl.  Das  niedliebe  Giirlclieii, 
io  (icssea  Sehattw  wir  jelsl  Murahlei}  ww  mXt  TwwAtm,  Orangen, 
Finiehen  und  Felgen  bepflanzt,  die  daselbst,  sum  GlDck  für  die 
'  Leute,  ohne  nlle  Pflöge  waciisen  und  die  reichlichsteu  Frticlite  tra- 
gen, denn  von  irgend  einer  Bearbeitung  dea  Bodeasy  war  uicgends 
eine  Spur  zu  finden. 

Di«  S«Aurfe  dea  Hauses  fasdea  wir  in  fieseilsdiaft  ihrer  Kindery 
auf  einer  Decke  in  der  Stube  sitzend,  ein  Gebrauch,  der  in  gaas 
Cbilc  gewöhnlich  ist,  wobei  die  Damen  die  Reine  Ober  Kreuz  legen; 
es  ist  sehr  natürlich,  dass  man  an  diese  Stellung  ron  früher  Jugend 
aa  gvwSluit  Min  «nus,  mnuI  kSanat  al«  aalir  «idM4|Mui  v»r.  Oh» 
gleich  unsere  Wirtliinn  auf  dem  Lande  wohnte,  und  nicht  ao  lei^ 
Besuche  zu  erwarten  halte,  sie  auch  ausserdem  schon  alt  und  nicht 
mehr  hübsch  war,  so  war  sie  dennoch  in  feinster  Seide  gekleidet,  und 
WM  ileli  iMÜch  Ton  aelhal  Tentehl,  Mcb  iu  .wcImm  MidaMii  Slrto- 
pfen.  Da  es  die  Zeit  der  Siesta  war^  so  hing  daa  KUd  etwas  un- 
orldenllich  von  den  Schultern  borab,  und  mit  einem  grossen  blansei- 
denen  Tuche  suchte  sie  dann  und  wann  die  entstandenen  Verschie- 
bungen SV  bedadten.  Ntdrt  leieltt  liaben  wir  in  dieaen  Land«  täam 
grösseren,  aber  daoBOcfa  aqgabonMB  Stols  bei  einer  Dame  bemerld^- 
als  eben  bei  dieser,  und  sie  war  nur  Besitzerinn  eines  sehr  kleinen 
Gütchens  y  und  lebte ^  der  Cinricbtnqg  dasUauaea  nach  an  achliessen, 
in  nicht  benflldeiiawerflMn  UnaUndaB.  Die  Reehnung  für  vnsw  Mit- 
*  luigMaen  war  etwas  sehr  hoch,  doch  war  die  Anfoahaie  dabei  §m 

freundlich,  dass  wir  auf  unserer  Rückreise  daselbst  wieder  einkehr- 
ten; da  mussten  wir  aber  für  ein  Frülistüok,  das  aus  einer  Knie 
und  einigen  Eiern  besfand,  nicht  weniger  als  drei  Piastejr  bezableo, 
weil  mn  die  LMte  weU  wuaiten,  dua  wir  nicht  wlederfcoMnen  w0r-  ^ 
den.  Dergleichen  Fälle,  welche  allerdings  nicht  so  selten  rorkom- 
men,  sind  im  Stande  ein  sclilcrhles  Licht  auf  die  Bewohner  des  Lan- 
des zu  werfen,  und  verschiedene  Reisende  haben  sie  auch  benutzt, 
na  die  Terdeibthaif  darlVatlMi  duntt  sn  ckmUcvIriraa.  Wir  w«l* 
len  die  Namen  derjen^en  nicht  nennen,  die  auf  diese  Weise  durch 
Beschimpiung  einer  so  liebenswürdigen  Nation  sieb  selbst  besudelt, 
und  ganz  besonders  ihre  Einseitigkeit  an  den  Tag  gelegt  ha- 
ben. Die  Befreiung  von  der  Hemchnll  den  Mntlwfiandte  'hiil  bi«r 
mm  Unde  VerhittnlMn  beriie%«rilhrt,  in  derw  Fnlgen  dnt  bMM 
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Gold  aus  dem  Lande  verschwiiaden  Lst,  und  daher  mUssen  nnn  an- 
dere Mittel  ergrifleu  werden,  um  den  Lehensunterhalt  fUr  Tausen- 
de  herbeizuscbaffeB,  welche  «ich  in  die  neuen  Verhältnisse  der  Dinge 
■och  wkkt  fligeB  faSniMB,  d.  Ii.  a«cft  idckt  MÜMt  arbdlen  wollen. 
Solche  Leute  sind  es  meistens,  die  ihrem  Vaterlande  Schande  ma» 
chen,  sie  sind  aber  auch  in  jedem  andern  Staate  zu  finden,  und  te 
England  gerade  nicht  selten. 

Na^en  wir  unser  BÜUi^sMneB  elmgaioaiiDeB  liaU«»^  UeKe» 
wir  Siesta,  gleichfalls  unter  den  Sehaflen  derBünflM^  und  schliefea 
so  ruhig  und  ungestört,  dass  wir  ganz  unwillig  waren,  als  die  Ar- 
rieros  wieder  xum  Abmärsche  aufweckten.  Die  Pferde  und  Maul« 
tUeve  waren  aehr  geattritt,  dem  aA  battan  rfne  praehWolle  Wrfde 
in  der  NÜhe  eines  kleinen  Wassers  gefunden.  Kömer,  wie  bei  uns, 
bekommen  die  hiesigen  Pferde  nie  zu  fresson  und  man  kümmert  sich 
tiberhanpt  nur  wenig  um  sie;  wo  Hube  gehalten  wird,  da  packt  man 
'  «Be  TUere  ab  und ttast  sie  gehen,  sieb  Crras  sn  'anchen,  wohfai  tüe  woU 
len.  Ist  die  Gegoid  gerade  durch  die  Soiiiicubilze*  verbrannt,  so  ha* 
bcn  die  Thioro  es  ausserordentlich  schlecht,  mOssen  aber  dennoch, 
sobald  die  Reiter  sich  ausgeruht  haben,  den  Weg  im  gestreckten 
Galopp  fortsetzen.  Wo  da>  Weg  durch  Wasser  fahrt,  was  Uar  in 
Mlgmieineo  aahr  <»ft  alattdidelj  da  bllt  aan  an  und  Hast  dia 
Thiere  saufen,  so  riel  sie  wollen,  und  dann  geht  es  wieder  vor- 
wärts, so  lange  die  Reiter  aushalten  können.  Aber  ebenso  wie  diese 
Thiere  es  gewohnt  sind,  sich  auf  Reisen  oft  mehrere  Tage  auf  das 
klrgUehste  sn  behdfen,  so  auch  sind  es  die  Bewohner  dieseä  Lan- 
des, deren  MUssigung  im  Essen  zu  bewundern  ist.  Der  fremde  Rei- 
sende kann  dem  Ilungertode  nahe  sein,  wenn  der  ihn  begleitende 
Chilene  über  llunger  zu  klagen  anfängt;  ein  Stückchen  Wasserme- 
lone, ein  Ei  (sdar  irgend  sonst  Wenigea  ist  hinreiehend,  ellMi 
Chilenen  fttr  den  ganzen  Tag  zu  sutUgen.  Schon  in  dieser  Gegend 
und  mehr  noch  weiter  nach  SQden  hin,  findet  man  die  Felder,  in 
der  Nähe  der  Wege,  wie  die  Gärten  der  einzelnen  Häuser  und 
aaÜMl  ganz  grosse  HadendeB,  ron  dfdcen  and  hoben*  LeimnBanera 
wngeban.  Diese  Mauern  werden  aus  grossen  LehmwUrfeln  zn« 
sammengesetzt,  die  vorher  in  der  Sonne  etwas  getrocknet  worden 
sind;  sie  haben  gewöhnlich  die  Dicke  Ton  l|Fnss,  sind  2 bis  3 Fuss 
lang  vaA  l  Wvm  bock  lllaManer  hat  aalten  «Ine  Hübe,  wdeba  Iber 
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6  bis  7  Fuss  gcht^  und  soluMut,  bei  Her  trockenen  Wiltrmng-  dieses 
Landes,  sehr  dauerhaft  zu  sein.  Auf  Üir  sitzen  gewühulich,  beson- 
ders gegen  SoiiBAiMiiitergaD|Br  und  frflb  Morgens,  die  Ghndoe*)  und 
der,  fai  dieser  Gegend  so  häufige  kleine  Falke**);  weldier  die  Ma* 
den  der  Insolilnn  ^  on  den  Feldern  aufsucht.  Dicht  sim  Wege  fan- 
den wir  überall  «lic  s^cliüne  lioffmanmeggia  falcatm  Cat.f  und  auf 
verschiedcuen  Bäumen  sahen  wjr  die  prScbÜgsten  iKimIfcns,  mit 
ihren  selMrlMhrotbca  Btnaen.  An  dncm  Ideinen  Wnaser  kuuB 
M'ir  vorüber,  >vo  auf  nhg'cstorbeneni  Rnunistamme  ein  SoMent 
schöner  noch  unbesehricbener  Eisvogel •••)  sass,  der  auch  soglelck 
erlegt  wurde;  Uberhaupt,  schon  von  hier  an  wurde  die  biegend,  durch 
die  nne  der  W^g  führte,  aoseerardenfilch  Interessant.  Wir^  haaum 
durch  die  wunntb%sten  Gehölze,  deren  Boden  mit  frischem  Grün 
bedeckt  war,  und  kleine  ilügolA  die  hier  wieder  nufitreten,  um  das 
Thal  Ton  Alaipu  zu  schliessen,  gaben  der  Landschaft  einen  sebr 
frenndUehen  Anblick,  wobei  die  SehnMbei|$e  dar  Cordiliareii,  dia 
uns  stets  im  Angesicht  blieben,  durch  ihre  gewaltig«  HShe  imponir- 
ten.  .Ilit  eintretender  Abcndküble  kamen  nnztiblitre  Vögel  ans  ihren 
Schlupfwinkeln  hervor  und  belebten  von  i\eueui  die  Luft;  grosse 
8cbaaren  Ton  Papageien  zogen  tmter  entsetiHehem  Geschrei  filier 
UM  hinweg,  und  boten  uns  ein  neues  Schauspiel  dar. 

Mit  einbrechender  Aacht  gelan;«"len  wir  nach  einer  Tlialenge, 
die  von  der  C'nesta  de  Ferigno  gebildet  und  la  Angostura  genannt 
wird;  der  Weg  fuhrt  am  Rande  nnd  Jii  Betta  deaRio  de  bAngos* 
tarn*  Un,  an  dessen  Ufer,  gegen  Osten,  aleh  eini;s;e  Berge  bis  n 
einer  Höbe  von  6  bis  700  Fuss  fast  ganz  senkrecht  emporheber. 
Dieser  Fluss  gehört  nicht  mehr  zum  Wassersjsteme  des  Uio  Malpo, 
sondern  ergiesst  sich  nach  dem  sOdlicberen  Tbale  ond  mündet  au-, 
latsi  Im  Rio  Cnichapoal.  Ea  war  efaM  pmchtToUa  Nacht,  ab  wir 
dieaa  Hoidwcfpe  bei  la  Angostnra  durchritten ;  der  Himmel  war  so 
iJar  nnd  dunkelblau,  und  die  Luft  so  rein  und  erfrischend,  wie  wir 
fs  bis  dahin  noch  nicht  in  Chile  bemerkt  hatten,  kaum  T«rsehwand 
das  Licht  das  Tages,  aia  dw  Vfannel  ahwaehsehd  dnrch  entfemtea 
Lanehften  arhaHt  wvrde,  daaaan  Glau  ao  alarit  war^  ^  MI-, 

*)  Alt«  CktrkMif  I.  ,  .  .  - 
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glSnz^nden  SUrne  am  Himtnel  rerachwandeD ;  Veine  Wolken  waran 
^11  sehen  und  überhaupt  keine  Spur  eines  entfernten  Gewitters. 
Durch  den  Schatten  der  Feisenuände  herrschte  eine  ToUkommene 
VimlcraiM  bi  4i«Mr  Thakng«,  vmi  4m  UAt  dw  grosM«  Steräe, 
im  Centauer  und  im  sUdIi«li«n  Krewe,  die  nahe  dem  Zenit h  stan« 
den,  wurde  dadurch  um  so  mehr  gehoben.  Vergebens  hatten  wir 
in  den  stillen  Aächten,  hei  der  Durchscbifiung  des  Atlantischen  Oce* 
au,  mch  j«nen  SIenddlde  geforaehC,  Jmmii  ScbSnlwIt  di«  tttd- 
lielie  Halbkugel  reniert;  dock  nickt  froher  als  in  Chile  kam  es  uns 
zu  Gesiebt,  da  es  zu  jener  Zeit,  in  der  wir  den  Oeesn  durdMcbiff» 
ten,  gerade  iMiUags  12  Ubr  den  Meridian  passirte. 

Bei  aller  Duakelfceit  and  dem  MUeckten  Wege,  der  ganz  ntt 
Gerolle  bedeckt  war,  gingen  die  Pferde  so  sieher,  dass  wir  nnbe- 
sorgt  im  gestreckten  Galopp  die  Reise  fortsetzen  konnten,  bis  end- 
lich eine  zu  grosse  Ermattung  uns  seihst  zwang,  eine  Fonda  anfzn- 
iaehen.  Ton  den  aaa  aaken  wir  reeklii  mid  Halts  elnsebe 

IlSuser  stehen,  Tor  denen  grasse  Feuer  brannten,  um  welekc 
die  Mensehen  sassen  und  lagen,  und  ihre  hiuislirlH  ii  (■esriiiiftc  rer- 
richtelenj  in  eins  dieser  iiäuser  kehrten  wir  ein,  nachdem  wir  nicht 
Tamraglen,  die  Haeiendn  anfhnfinden,  an  welche  wir  EmpleUnngen 
hei  uns  fülirlen.  Leider  fanden  wir  es  in  unserem  lilndlichen  Gastbanse 
ausserordentlich  unordentlich  und  schmutzig*,  und  dabei  etwas  sehr 
ansicher,  indem  sich  der  Uof  immer  mehr  und  mehr  mit  MauJthier* 
heerdan  fttüle,  deren  Traiher  die  Ifaeki  Uadarek  neben  ans  acbbCm 
wollten.  Das  Ansebenr  dfaser  Leute  ist  wenigstens  so  wild,  und  ihre 
Leben<iart  so  roh,  dass  wir  denselben  niemals  viel  Zutrauen  schenken 
konnten,  und  ihnen  stets  ans  dem  Wege  gingen,  wie  denn  auch  hier. 
Die  armen  Tklere  wollten  alek  sekon  lagern,  glaubend  hier  Ober 
Naekt  m  rakan,  ab  wir  wieder  aufsassen  und  die  Reise  fortsetzten; 
wir  kalten,  den  Vortheil,  dass  sich  die  Thalcn'^'e  nishnld  wieder  öff- 
nete, und  wir  in  die  grosse  Ebene  von  Haucagua  gelangten,  wo 
unser  sehr  schlechter  Weg  wenigstens  durcL  den  aulgehenden  Jllood 
arleadktel  wwda.  Eine  kewmidewingawBrdiga  Hake  karriehta 
der  \atur,  dia  nur  durch  das  Leuchten  der  Feuerberge  und  durch 
das  lautschallende  Gebell  der  Hunde,  von  den  nahegelegenen  Ilacicn- 
den  her,  unterbrochen  wurde;  so  durchritten  wir  diese  Strecke,  bis 
nna,  apSt  na^  Jlillamadil,  d«r  Weg  anf  ah^ga  absein  alal^nda 
I.  38 
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Banernwoliniingen  führte,  wo  wir  M^enfgstens  auf  einige  Standen 
nnser  IVachtlag'er  aufschlugen.  Wir  fanden  die  Bewohner  des  Hau- 
se« noch  in  lebkaflesier  L'uterhaltang;  sie  waren  so  eben  mit  der 
ir«llcaamg  Otm  N mMmmm  betdilflisl,  dai  mm  abgvkocUMi  Hmj»m 
Kolben  mit  Sab  bestand,  von  welchen  sie  einig«  un«  akÜMAen,  um 
mseren  sehr  hcHigcn  Hunger  zu  slillen,  wahrend  unsere  Be- 
gleiter etwas  Fariua  mit  Wasser  und  Zuclter  vermischten  und  sich 
■dt  Umtm  Braie  OHOgUn.  SoUU  wie  aSgÜcli  aiiehlMi  wir  ia» . 
Wohnzimmer  des  Hauses  zu  rerlassen,  denn  es  war  daselbst  Tor 
Hitze  (die  Küche  befand  sich  nämlich  darin)  und  vor  Gcstanlt  nicht 
aoszuhaite^;  die  Wände  und  alle  Gerüthschaden  des  Hauses  klebtan 
TOB  Seknnts  mmd  mogvm  dadarck  «Im  UnsaU  roa  FUcgMi  beribei, 
die  ganz  unerträglich  war«B»  Wir  IconnteD  es  kaum  bcjgnifen,  wie 
sieh  diese  Leute  in  ihrem  Schmatze  gefielen;  in  Lillhauen  und  Po- 
len, selbst  in  den  ärmsten  Bauernhütten,  haben  wir  es  so  arg  nicht 
gefunden,  ia  Uadem,  wo  das  karte  Klima  nod  die  geringere  Er-  . 
giebigkeit  des  Bodens  den  Bequemlichkeiten  des  Menschen  ganz  an- 
dere Hindernisse  in  den  Weg  legen.  Die  Häuser  der  Landleute  in 
Chile  sind  gewöhnlich  ganz  von  Lehm,  oder  von  sogenannten  Luil- 
alefaien  eriiimi;  -Ae  ThSmi  darin  afaMl,  entweder  gans  einfach  Toa 
Holz,  oder  von  einer  ausgespannten  Ochsenhaut  ausgeführt.  Glae- 
feiister  giebt  es  daselbst  nur  sehr  selten,  und  dann  höchstens  einige 
kleine  Scheiben*  Vor  der  Fronte  der  Häuser  ist  gewöhnlich  eine 
HaUe,  unter  einem  Toi^gdmnten  Dache  angebracht,  welehea  durch  dn- 
Ihche  Sftulen  getragen  wird,  und  dieser  PlaU  lat  nur  SeUafsttttte 
ansserordeiitürh  aTijerenehm,  den  wir  auch  in  dieser  Nacht  dem  Schla- 
fen im  unreinen  Ziinmer  vorzogen.  Das  Bette  ist  auf  den  Reisen 
in  diesem  Lande  sciir  einfach;  man  legt  zuerst  die  Pferdedecken  auf 
den  har^drefenen  Lehnhoden,  daranf  die  Satteldecken  von  liegen- 
feilen  (Pellones  genannt),  und  gebraucht  den  Sattel  zum  Kopfkissen, 
während  man  sich  mit  dem  Poncho  zudeckt;  nuch  vergissi  man  nicht' 
die  Waffen  dicht  zur  Uuud  zu  legen.  Die  Arrieros  und  die.  Baueru 
des  Landen  ebid  noch  Tiel  echneller  mit  ttremLnger  6rl|g,  und  w^ 
hahea  es  später  durch  Gewohnheit  ebenfalls  dahin  gebracht,  dass 
wir  auf  der  harten  Diele  eben  so  gut  schliefen,  als  auf  der  weich- 
sten Matratze.  Die  ausserordentliche  Anstrengung  des  Tages,  her- 
helgefUhri  dnrdi  das  heftig«  und  noch  nogewohnte  Rciträ,  hatte 
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uns  solche  Bhitwallungen  nach  dem  Kopfe  rcrtirsacbt,  dass  wir 
NachU  nicht  schlafen  konnten.    Mekroials  wurden  wir  durch  das 

der  des  bei  ans  efailieiinischen  sehr  Shidlek  war;  Mch  Frösche  liessen 
sich  in  weiter  Feme  hören,  deren  Quaken  ans  wie  die  schönste  Afaia 
sik  in  der  Heimat  erklang,  und  vielfache  £rinnerunj^n  weckte. 
.  Kaan  war  dar  MargMi  wiadar  aagabroclMay  ala  waA  adioB  aU 
Laote  von  den  Bewohnern  des  Haaaaii  lai  leichtesten  Morg««-* 
wamge  gekleidet,  nachdem  Gärtchen gingen,  nm  daselbst  zu  spielen. 
Mab  hatte  gewöhnlich  neben  den  UiUisani  eise  ofiena  Bude  erbaut, 
oalar  dar  derBadaa  dwreh  ylaMpftan  Lahn  abaa  gwaebt  ial,  ud 
wo  man  auf  dieser  ebenea  Ittaka  ein  Spiel.  Ivaibt,  daa^Bkiseraai 
Billard  ähnlich  ist,  nur  dass  man  mit  sehf  grossen,  hölzernen  Kn« 
^ein  auf  der  £rde  wirfl.   Wir  haban  spilter  gefondany  daas  dieses 
Splal  tbarall  In  Laada  aahr  baliabi  bt,  vnd  daaa  diaaa  Bodan  bai» 
nahe  zn  jeder  Zeit,  sowoiil  bei  Tag«  als  bei  \acht,  mit  Spiclcndaa 
besetzt  sind.    So  Terspielteu  hier  die  Leute, -n  clrlie^.olt^ieich  in  einer 
der  harrlichaten  Gegenden  dieses  Landes  wohnend,  dennoch  im  grSaa- 
tao  Sabmitia  labtaay  ftn  baata  Arbailaaait.  Lddar  ran  Jagand  aaf 
'um  Nlcbtstlmn  gewüluiily  lal  aa  ihnen  nicht  mehr  möglieh,  eine  an- 
dere Lebauarl  anznfangen;  Tieileicht,  dass  ihre  Kiiuieskinder  durch 
gute  Landsehalen,  die  von  dar  Regianing  mit  Gewalt  aingesetii 
werden  mfissea,  aloa  andere  Lanfbala  htffimm,  daab  Ua  jetst  fab- 
laii  tkum  noeb  alla  Ausaiditen.  Am  falgaadan  Moigen  arblaKao  wir 
hier  zum  erstenmal  den  ber&hmten  Mate  zum  (letränk,  der  in  neu- 
eren Zeiten  immer  mehr  und  mehr  durch  den  Gebrauch  des  Cliiue- 
sischen  Tfaee^s,  des  Kaffee  a  und  der  Choeolate  rerdrSngt  wird, 
bat  den  Bawobnani  der  Prarfanaa  aber  Boeb  inmar  aUgamah  Im 
Oabrauche  ist.  Man  bereitet  dieses  GetriüÜL  bei  den  ärmeren  Bewoh- 
nern des  Landes  in  kleinen  Gefussen  von  Ilem,  die  etwa  5  bis  6 
Loth  Was»er  fassen;  ein  Drittel  des  GeHisaes  füllt  man  mit  dem  ' 
aerriabeBen  Kraute,  das  awalte  Dritlai  mit  robam  Znekar  and  glaatt 
dftun  das  ganze  Gefilss  voll  Wasser.   Nachdem  dar  Aa^^aaa  ain^ 
An^enblicke  gestanden  bat,  trinkt  man  die  kochend  heisse  FlOssig« 
keit,  indem  man  sie  mit  einer  feinen  Röhre,  welche  von  Silber  oder 
Toa  Blaeb  aagafar^  ial,  abaangtj  damit  abar  daa  Kraaf  aldit  adl 
la  dia  RBbra  koamty  ist  dia  ESbf«  aalaa  gascblosaaB,  aad  aar  aiii 
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feinen  Löchern  cinrrhhohrt.  Dieses  kochend  heissc  GetrKnk,  mit 
dem  man  sich  als  Freiuder  sehr  in  Acht  nehmen  muss,  gebt  in  der 
OeMlbchaft  rand  Wn»,  mid  «fai  Jeder  awebt  «faige  20g«  durch 
die  im  Gelasse  steckende  Itöbre.  Die  Chilener  können  dieses  Ge- 
tränk so  heiss  trinken,  dass  sich  der  Fremde  dabei  sicherlich  den 
Mond  rerbrennty  wenn  er  es  eben  so  scbneil  in  denselben  nimmt, 
wie  ee  dit  Chllener  IInib.  Abgeflelm  ron  den  widerikkeo  CMbren- 
che,  dass  Mehrere  emein  nnd  derselben  Röhre  aeqgea,  ao  hat  dieses 
Getränk  etwas  ausserordentlich  ang'enehmes  nnd  aufregendes,  das 
zugleich ,  weni^tens  wie  es  uns  schien,  auf  einige  Zeit  den  Hunger 
•tfUet;.  Mnr  dnfge  ZQge  braieht  mmm  deiron  sa  «ebneB  md  mmi 
ist,  selflK  nach  der  schluflosesten  IVaclil,  wie  neu  geboren.  Dieser 
Theo,  der  bekanntlich  i  'm  sehr  wichtiger  Ausriihrarlikcl  für  Para- 
guay ist,  wurde  schon  in  den  bUger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts 
fai  «leer  Haaee  roa  5,000,000  Phmim  in  SOd-Amrik»  eoMuniri«) 
und  »irherlich  hat  der  Consuin,  durch  die  SB— hwe  ^r  BeTÖlkerung 
sich  jälirlich  ronrichrt,  wenngleich  in  den  groeMO  Stftdten  nnd  in  den 
Uftfen  der  Westküste,  der  Verbrauch  desselben  «bgeoommen  hat.  In 
den  ntaaem  der  Yomehaerea  Irlakt  bmi  de«  Male«*)  aas  silbeffw 
nen  Gefassen,  die  sehr  niedlich  gearbeitet  sind  uad  heeHadlg  bei 
der  llaud  stehen;  sie  sind  in  diesen  Häusern  ein  eben  so  unentbehr- 
liches Möbel,  ab  es  ein  Kohlenbeckea  aum  Anzünden  der  Cijgarreii 
Ist,  dM  te  Heaie  der  Keielwn,  gMeUhlb  ▼aaSUhar,  eehr  ftia  ge- 
arbellet,  liestäadlg  aaf  deai  TiMha  oder  aaf  der  Erde  aeliea  der 
Sefiora  steht. 

£s  war  noch  sehr  friih,  als  wir  unsere  Reise  fortsetzten,  so 
daae  die  frische  Luft  noch  etwas  empfindlich  war;  die  Tausende  von 
VSgeln  aber,  die  bei  der  aufgeheadea  Soaae  ihren  .Margeaigeeei^p 
verrichteten,  belobten  auf  die  anmuthlgste  Art  die  Spitzen  derBSu- 
mc  und  Gesträuche.  Der  Icterus  'militari*  zeichnet  sich  aus  vor 
allen  anderen  Vögeln  durch  das  schöne  Roth  seiner  Brust  nnd  sei- 
nes Baaebee,  so  dass  man  ftm  eifi%  aacbatelH,  laden  eeiae  Federn, 
die  zum  Besetzen  der  DaaMaklelder  gebraucht  werden,  Ausfuhrar- 
tikel nach  Europa  gevordea  eiad;  ia  grosser  Aasahl  war  er  hier  m. 
 f 

•»}  Aaak  lUtMUm,  M  *m  fMahidl^  Art  4m  CUlcMa,  lalNidBalfarmi  mm  ifMalMa. 


Digitized  by  Google 


I 

—  285  — 

JWwu  Noch  immer  wechseU«n  ia  dieser  Qcigend  leicht«  ADböheA,  mit 
Uefaittf  Waldungen  ud  «ÜMM«  WicMn,  bis  eniHldb  <Be  IhwMiMMr» 
Ebene  ron  Rancagna  kerforirat,  wo  der  Boden  günzlieh  «bai  isL  /  • 
liier  hatten  wir  das  VergnBgen,  eine  Schaar  von  Papageien  zu  se- 
hen, die  ia  der  That  unzählbar  waren;  sie  kamen  aeiÜicli  ange- 
zogen, ufller  einem  Gekrächze,  das  auf  einer  Viertelstnnd«  Bnlfar- 
Bung  zu  kSren  war.  Niadflg  Bogen  ale  dicht  an  un»  vorbei,  und 
fielen  auf  die  nahgelegenen  JMaj-sfelder ,  bedeckten  aber  zugleich  , 
alle  Bäume  und  Sträucher,  die  in  der  ganzen  Umgegend  ihres  We- 
ges standen.  Mit  Jedem  Schuss  fielen  eine  Menge  Ton  dieMB  V8* 
gab,  bia  de  rieb  wieder  In  Bewegeqg  eelslen  wmI  die  Felder  einee 
anderen  Lnndmannes  minirfen;  es  war  der  Pit'ttacus  Jag^utlma  des 
Molina,  den  wir  geschossen  hallen,  und  er  musste  uns  den  Tag 
über  zur  Währung  dienen,  achmeckte  aber,  da  es  ein  altes  Thier  war, 
•ehr  ecUeefaL  Vldaore,  und  andere  alle  SehrÜUIeller  Iber  Chile, 
enlhlcn  Hchon  von  den  grossen  Schaaren^  in  denen  die  Papageien 
bieselhst  gezogen  kommen,  8o  dass  sie,  oft  in  einigen  Stunden,  ganze 
Felder  zu  ruiniren  im  Stande  sind.  Man  gab  ihre  Zahl  anf  Millio- 
mm  an,  was  bei  one  faal  w^ilanbfidi  aebM;  doeb  schon  viel  klei- 
nere Schaaren  sind  blnrelehend,  nm  dem  Landmanne  in  kurzer  Zol 
die  ganze  Emdte  zu  zerstören.  Die  tiefrässigkeit  dieser  Thiere 
ist  so  gross,  dass  sie  täglich  2  bis  3  Kolben  Mays  auffressen,  und 
dttm  noeb  eine  Menge  anJarer  FMeekfirSdle  seUndMo,  wemiMi 
man  ftchon  auf  die  Unletballnngskosten  einer  Schaar  Ton  einiges 
Tausenden  schliesscn  kann.  Die  jungen  Papageien  werden  ihres 
Wohlgeschmacks  w^en  sehr  geschätzt,  und  es  wird  ihnen  dessbalb 
pfark  naekgesfeiH. 

Den  ganzen  Morgen  Über  ftttea  wir  durch  die  annknthigste 
Ebene,  die  sich  aUmäÜg  zu  einer  nusserordentlicbeu  Breite  ausdehnt 
nnd  im  Westen  durch  niedrige  Uügehreiben  begrenzt  wird,  wäb- 
read  Üi  Osten  die  €enttilertttt-Kelte,  mit  ewigem  Sebnee  hedeefcf, 
■Idi  so  äusserst  schnell  erhebt,  wie  wir  sie  an  keiner  anderen  Sleile,- 
iu  Chile  und  in  Peru,  wiedergesehen  haben.  Der  Mangel  an  Gast- 
hänsem  nötiugte  uns,  die  Gastfreiheit  der  Bewohner  dieses  Thaies 
in  Anspmeb  zu  nehmen,  und  wir  kehrten  ohne  Weiteres  in  eine 
kleine  Uacienda  ein,  die  in  der  Nähe  des  Weges  ii^.  Die  Sefio-  ' 
rite  befand  jieh  allein  im  Henie^  and  de  unser  Zng  elwne  sehr  kile« 
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gerisch  auasah,  wollte  sie  nichts  mit  uns  zu  Ihun  faabMy  mA  Haf 
uns  desiiuiOi  itm  hiar  Mm  ChMthnM  wir»;  «rf  wHen  Aarede 
Jedoch}  dass  wir'  Fremde  wiren  uad  gfew  llmger  hKtten,  in« 
^fmt  trtr  seit  gestern  Mittag  nichts  gegessen,  nSthigte  sie  uns  frcnnd- 
Bch  zum-  Eintreten.  Alsbald  kamen  der  Herr  und  die  übrigen  Mit- 
glieder der  FandU«  Toai  Feld«  nadi  IlMwe,  und  wfcr  wurdett  ynm 
odt  der  grüasten  Freondlichkelf  ea^nommen.  Uuse'r  Witik 
ein  Anhänger  der  alten  Regierung;  unzufrieden  mit  all«n  IVcu- 
erungen,  hatte  er  sich  von  der  grossen  IVelt  zurfid^iogen,  und 
lebte  nun  ruhig  und  aDgenehm  hier,  in  dieser  praditroUea  Gegend 
im  Kreiee  «einer  Faarflie.  Mil  Casidinniachem  Stolae  apmdi  «r  «bar 
die  neuesten  Veränderungen  in  Europa,  und  bedauerte  die  siidame- 
rikanischcn  Republiken;  Cliile,  sein  Vaterland,  nannte  er  mehrmals 
Ingrata  patria.  Unter  beständigen  Gespritchan  poBtiachen  Inhaltes, 
die  einninl  d«ni  CUencr  nnentbehrlieh  geworden  dnd,  nnbaen 
nir  dn«  FcBbatfick  zu  uns;  es  bestand  aus  Eiern,  Chinesischem 
Thee  und  der  Uminta,  einer  beiiebten  Speise  aus  Majs.  Letzte- 
res wird  aus  jungen  Maj's-Körnem  bereitet,  indem  man  sie  mit  Steinen 
serqnetedit}  d«r  wda««  Brtf ,  weklMr  denn«  enialebl,  wird  nitt 
Salz,  Pfefler,  Zucker  und  Gewürzen  rermischt,  alsdann  zu  klei- 
nen Portionen  in  die  Fruchtscheidcn  des  IHavs  trewicl^cit,  nnd  so  das 
Ganze  entweder  in  Wasser  gekocht,  oder  in  liulter  gebraten.  Der 
Ctemna  der  weidi  gckocUen  Bier  aeni  FMIheflck  bt  In  gnnn  CUn 
allgemein  verbreitet,  man  isst  sie  ohne  Butter,  nur  mit  Salz.  Wir 
niaclilon  bei  dieser  Gelegenheit  die  Remerkung,  ilass  der  junge 
Maj's  ein  scharfes,  recht  heftiges  Brennen -erregendes  Princip  ent- 
halte, etwas,  da«  wir  im  yerianfe  der  Reiae  noch  offanak  mi  ho« 
•ilUigen  Gelegenheit  hatten.  Es  kam  uns  diese  Erscheinung  Mhr 
auffallend  Tor,  da  sie  bekanntlich  in  der  Familie  der  Gräser  so  sehr 
fremd  bt.  Wir  haben  daher  die  jungen  Majs- Kolben,  ao'wobl  in 
blossem  Waaaer  nh|^efcocUy  ab  «neh  roh  gegessen,  nnd  aMa  «in 
.  heftig  faronneadea  €^hl  mif  den  Llppea,  d«r  Zunge,  bis  som  Gm- 
men  bemerkt,  das  zuw  eilen  sehr  unangenehm  wurde.  Wir  eriunrm 
uns,  gelesen  zu  haben,  dass  man  eine  ähnliche  Beobachtung  an  den 
Wurzeln  der  Papierstande  *)  in  SMlbn  genmehC  hohe,  md  eo<wl» 


fW  Mkw  awei  Pflanzen  aus  der  Familie  der  GrMser  bekaiuit,  die 
zn  gewissen  Zeiten  ilires  Wachsthams  ein  scbarfcs  Princip  enthal- 
ten.  Den  Ciiileuem  ist  diese  Grseheinuag  am  JMajfs  genau  bekanaty 
md  ile  Uebea  dieselbe,  ^  rf«  aa  des  €t«Mn  lelarfer  Smc&en  so 
•ehr  gewSkat  elnd. 

Von  unserem  Theeiische  ans  hatten  wir  die  Aussicht  auf  die 
Cordülere,  gerade  Uber  die  Vilia  Rancagua  *)  liinweg;  wir  leiteten 
daadespiVdi  mf  das  Leadtten  in  der  vergangenen  Nacht,  das  nnt 
den  Weg  durch  die  Angosfan»  so  angenebni  geaalt  hatte;  nnsev 
Wirth  sagte  dazu,  dass  er  es  wohl  glaube,  denn  der  Vulcan  da,  in- 
dem er  nach  der  Cordillere  zeigte,  bat  gestern  JVocht  fast  bestän- 
dig geleneklel»    Es  war  uns  beides  neu,  was  wir  eben  hörten, 
Binttdi,  daaa  rieb  U«r  in  dieaer  Gegend  ein  Yaleaa  beliBda,  «nd 
zweitens,  dass  man  das  Leuchten,  welches  wir  schon  so  oft  zu  San- 
tiago gesehen  hatten,  als  eine  gleichsam  ganz  bekannte  Sache,  dem 
Tulcan  soschrieb.  Man  zeigte, uns  nun  die  Stelle  des  Vulcans,  der 
M  Ibst  gma  MBlIaada  der  •faÜeaJIetgketta  bafiidet,  «ieblhat  «i- 
merklich  fiber  den  Kamm  erhebt,  und  nicht  einmal  Uber  die  ewige 
Schneegrenze  binansragt.      Der  Vulcan   liegt  in  der  JVähe  der 
Q,neUen  des  Rio  de  Cachapoal,  er  hat  schon  mebrmais  aui^wor^ 
Cm  «ndlemhtel9eS«mrlrl%  fast  in' jeder  NaeM.  Auf  dar  Rlekkabr 
Ton  dieser  Reise  nach  San  Fernando  hallen  wir  denn  auch  wirklich 
das  GlQck,  zu  sehen  wie  sich,  bald  nach  Sonnennnter^ng,  bei  ganz 
klarem,  sternhellem  Himmel y  grosse  Lichtmassen  aus  dem  Krater 
dieaea  FeaMbafgea  verbretteleii,  und  dam  ^8f  dieh  die  'gama  Um- 
gegend  erbadfoten.   Die  LIchteracbeinung  war  nicht  etwa  irla  dia 
des  Blitzes,  sondern  vrir  mögten  sie  mit  der  bei  Detonationen  Ton 
Wasserstoff  und  Sauerstoff  vergleichen,  doch  war  niemals  ein  Knall 
•dar  iigaad  ^  fieriUMcb  dabei  ni  Temebmea,  wenigsteas 
greaeea  Entferanng  nicht,  in  der  wir  nna  von  der  llaelle  der  Erschei- 
nung befanden.    Einmal  snhon  >vir,  dass,  einige  Secunden  nach 
einem  solchen  Aufleuchten,  ein  Feuerklumpeo,  von  der  scheinbaren 
CMIaa«  ehsaa  MenachenlEopfes,  ans  dem  Krater  des  Vulcans  empor- 
geworfen  wurde,  und  spkier  wieder  rarOddiai.   Dar  Talcaa,  vra 
dem  hier  die  Rede  war,  liegt  ein%e  Mjnaten  nSrdlicb  von  Ranca- 
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gm}  doeb  Tei;geblicli  sacht  man  ihn  fast  auf  allen  Kaii«n.  Er  ist 
lienthcfc  nif  den  Vnlew  dw  Rnpel  bei  BfoUnn  «dl  Tklanre,  der 
dwrck  eUge  Schreibfehler,  in  den  Schriften  dies«r  Wner,  Mdk  der 
Mfindung  des  Rio  des  Rapel  versetzt  worden  ist. 

Kaeh  eingenommenem  Frühstücke  dankten  wir  für  die  Gast- 
fireihelt  wui  ielilea  mere  Heise  fort,  worden  aber  dringend  gebe- 
ten, anf  der  lleimreiae  wieder  anzusprechea ,  indem  nns  der  Heir 
des  Hauses  mit  der  gewübniichen  Höfliehkeiisrede :  »toda  mi  oasa 
es  a  La  disposlcion  de  Usled«  (Mein  ganzes  Haus  steht  zu  £w.  Wohl- 
geboren  Verfügung)  entJless.  Wir  suchten  auch  bei  unserer  Rück- 
fcdbr  Aese  fiebenswttrdJge  Familie  anf,  Terfehlten  «bcr  dea  Weg*, 
und  konnten  ihn  auch  nicht  wiederfinden.  Von  hier  an  Iiis  mm  Rio 
Cachapoal  *)  reisten  wir  bestiLadig  in  der  oflensten  Ebene,  in  der 
der  Graswnehs  oftmab  mannshoch  war;  einige  Alleen  der  J*opuiu4 
Mmtata  liefen  anf  die  Villa  RaneagM,  deren  TbOrme,  aas  der  Feme 
.  TMi  einigen  Legoas,  zu  uns  herüberblickten.  Der  Uebcrgaiig  Ober 
den  Rio  Cachapoal  war  gefährlicher,  al«  der  «her  den  Ilio  llaipn, 
das  Belle  des  Flusses  ist  ausserordeuUich  breit,  doch  weuiger  iioci^ 
•b  die  des  Wo  sfaid  seine  Ufer;  4  bis  5- grosse  WassenMmey 

sich  g^^esseilig  rerelnigend  und  wieder  theiteud,  befanden  sieh 
gogenwirtig  in  seinem  Bette.  Eine  sehr  lange  Strick-Brücke  führte 
Uber  die  grössten  und  tiefsten  dieser  Wasserströme,  nud  die  übri- 
gen — setee  dvrebritten  werden.  In  deo  Rio  Cachapoal  ergiessea 
dcb  «De  die  Ueiaen  Ströme  und  Wildbiche,  die  tod  den  CordlDe- 
rcn  kommen  und  in  westlicher  Richtung  die  Ebene  von  Rancagna 
durchschneiden;  ihre  Auzalü  ist  sehr  bedeutend,  und  durch  gabcl- 
ftmige  Tbmhugen  «nd  abermal^^  Vereinl^n  bewlssem  sie  die 
ganze  Gegend,  und  machen  sie  zu  einer  der  fruch(bar.sten  des  Rei- 
*  ches.  Spüter  ergiesst  sich  aueh  der  Rio  Clarillo  (meist  Rio  clado 
nn  Ort  und  Stelle  genannt)  in  den  Cachapoal,  und  nachdem  ersieh 
■dt  dem  Ri«  Tinguiririe»  Torbvnden  bnt,  erbltt  er  den  Nsmeii  Rib 
Rap^l.  Das  Bette  des  Flusses  war  gras  ntt  Uebun,  abgerundetea 
'  geröUen      gefüllt,  wovon  wir  mebiev«  Süldie  ttilgeiicrakt  bidien. 

•)  WM'aimIi  CMhapiMl  caMWitl»«. 
.*■)  1.  Bia  «MMrtdtMrttffv  Poiyli^  tm  MkwwMt  CnmfciwM 

%  Bia  Porplirr  aül  roiker  GrundmMM,  vmü 

a  Bill  «ieiüUrUgM  «Mien;*       AUit  «ii4  f^imum  01«ll«s  ia  dualaM  Kitmdum 
TM  llafmtalMBalfia.  K. 
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Auf  (Jctn  linken  Ufer  des  Cachapoal  ist  die  Fhene  mit  dem  pracht- 
volleu  Cactut  cturvt^inus  Berten  b«deckt,  der,  ebeofalb  caodelaber- 
ar%  getarmt,  dea  CgOt»  permüunu  aabr  IbsHck  i§l;  acio«  g^roi- 
■M  wtiiMB  Blumen  cmldwB  «Ha  LlagE«  6  bis?  Zoll,  und  »ind 
schon  ans  weiter  Ferne  zu  erkennen.  Einen  unbeschreiblich  schönen 
Anblick  ifewibrea  aber  diese  Cactus-Stftmme,- wenn  sie  mit  dem  blftt- 
inrloMn  Lonattan  *)  bedeekt  sind,  dessen  saIMcIm,  eebfUehr»- 
tbe  Blumen  die  guuie  Oberfll«he  d^^PflaMe  naUlllMiy  so  dass 
Ton  Ferne  her  auch  Lein  hinchen  grQn  daran  zn  sehen  ist.  Die 
St&mme  dieses  Cectus  erreichen  oft  die  Höhe  von  IH  Fuss,  und 
Mkem  (jiewVhnlich  an  4,  (i^  bis  10  «ad  noch  mehr  auf  einem  Hanfea- 
beisamaMa;  Maa  imaa  eieh  daraae  die  Schönheit  de«  AaUicks  vor- 
stcllon,  wenn  die  grossen  weissen  Blumen  der  Pflanze  ans  der  dun- 
kel-scharlachrothen  Decke  der  Loranthen  hervortreten.  Die  Früchte 
dieses  Caclos  werden  ebenfalls  gemessen ,  sind  aber  rou  schlecbtem 

Noch  fiberall  in  dieser  Gegend  war  man  mit  der  Ernte  des 
Walsens  LeschäfUgt,  welche  in  der  S&hc  von  Valparaiso  schon 
seit  3  Wochen  beendig  war.  Wir  schreiben  dieses  Zuriickseiu  der 
WtgtAMmk  der  gtoeeea  Waessf  asne  an,  die  aieh  adt.greaeer 
Scbnel%keit  ron  den  hohen  Gebirgsgegenden  herabaÜnt,  und  durch 
ihre  niedere  Temperatur  den  Boden  kalt  erhält,  denn  die  Höhe  die- 
ser Ebene,  Uber  dem. Spiegel  der  Meeresflächc,  ist  gewiss  noch  um 
•hrae  aiedriger,  ab  die  der  Eb«aa  tob  Santiago.  Dea  Rabeplala 
aav  BIittagsaeil  sebiqgen  wir  in  der  IVihe  eines  kleinen  Bauernb&na« 
chens  auf,  wo  man  soeben  den  Waizen  auf  die  schon. früher  be- 
achriebeoe  Art  und  Weise  durch  Pferde  auslrclou  iiess.  Die  Sonne 
halle  hier  itegennher  AHea  Tersengt,  und-  anf  eiaeos  sehr  weitea 
Uadveisv  war  kein  Spiirchen  frisches  Gras  zu  sehen,  so  dass  sich 
unsere  Thiere  sehr  schlecht  bcheiren  musstcn.  Eine  unendliche  An- 
aald  von  Heasehrecken  belebte  di^  Stoppeln  und  die  Leberbleibsel 
den  frUheceii  lUaeasj  doch  leblea  sie  sieht  ia  grosaea  Ctoeellsehaf- 
tea  heiaammen,  etwa  wie  die  Wanderheuschrecken  der  alten  Welt. 
Grosse,  prachtroll  belaubte  Fei/^ubäumc  bildeten  den  Garten,  der 
sum  iläuscben  gehörte,  und  uiUer  ihrem  Schatten  hielten  wir  nach 
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cinom  sebr  kargten  3Iit(ag'sinnIo  Jlc  Siesta.    Doch  wir  beeilten  unCy 
bracben  früh  wieder  auf  und  gelau^leu  schon  gf^eu  4  Uhr  Nach» 
mittag  an  den  Rio  Claritlo.    Es  iat  eia  uiedlicher  und  xteflüieh 
l»reiter  Flu»,  dber,  w«wl^tMiii  iiir  gtgiMwrlfiig—  JahntMil,  mIv 
flach,  so  dass  man  ihn  leicht  dnrchreilen  kann;  seine  Ufer  sind  reich 
mit  Vegetation  bedeckt  nnd  liebliche  Anhöben  geben  daselbst  der 
ganzen  Ge^epd  einen  freundlichen  Charakter.   Berge  von  Porphjr- 
conglomerftl  arfl  BroekM.  «Idm  rott—  «owetotw  Porpfayi«  la  efanr 
grauen  iSrundmasse,  erheben  ikh  hier.    Das  Dorf  Rioclado  liegt 
auf  dem  Üuken  Ufer  des  Flusses,  und  ist  der  schönen  Frauen  wegen 
berühmt  j  es  dehnt  sich  vom  Fusm  der  Cordillere  an,  über  die  ganse 
Ebem  aw,  bis  nr  WMlIfebM  €i«blrgalwtte,  mU  mU  gegen  14iQ0 
Bewohner  zähleti,  wie  uns  der  Comuutndant  des  Ortes  selbst  TW>  • 
sicherte.     Diciit  hinler  diesem  Orte  schllesüt  sich  die  Ebene  von 
Rancagua  durch  eine  HOgefareihe,  die  nur  geringe  Höbe  zeigt,  nnd 
M  SfliMBt  sich  abdam  das  Thal  tv«  San  Famamloy  BaehdaB  wn 
•ine  Thaleqge  rdn  anderthalb  L^goas  passlrt  ist.    Die  Vagatatb» 
nimmt  von  hier  ab  an  Grösse  zu;   der  Ivspino  *),  früher  nur  als 
Strauch  wachsend,  erscheint  hier  als  kleiner  Baum,  und  eine  grös- 
Mft  Menge  tob  scbSnao  PflaaBea  balabt  die  Ebese,  riete  tob  ih- 
am  rind  von  dem  Gebirge  herabgalnauMB.  Bisher  balle«  wir  ibar- 
all,  wo  wir  in  Chile  gereist  waren,  nur  thonartigen  Boden  gefnu- 
deu,  doch  hier,  auf  einer  Strecke  von  einigen  Legoas,  ist  der  Bo> 
den  ganz  sehwarz  und  besteht  aas  Daaunerde;   die  Sonne  hatte 
ihn  zusamrae^geiroeiai^  und  fiberaU  selgte  er  tiefe  Bisse  nnd  Spal- 
ten.   In  den  Gttrten  der  Landleute,  wo  wir  vorSiberkamen,  l»efnnden 
sich  viele  Pflaumenhäinne,  diu  soeben  mit  reifen  Frucbteu  beladen 
waren.   Die  guten  Leute  tiieilten  uns  davon  mit,   so  viel  wir  be- 
gehrtsD»  sie  wäre«  «bar  niebt  sa  beweg—,  BsMblmg  daflran- 
znnehmeD.  Uaaere  Tagereise  war  heute  sehr  stark,  doch  je  mehr 
die  Sonne  sieb  senkte,  um  so  stärker  mnssteu  die  Pferde  laufen,  i 
und  80  gelang  es  uns,  noch  mit  einbrechender  Nacht  die  Stadt  Sau  . 
Feraaaiio  n  arreicheu,  wa  wir  ioi  Haasa  des  hteadcatSB,  dasQo«» 
Verneurs  der  Provinz,  DoU  Pedro  Orcöla,  einkehrten,  an  des  wir 
EsipfehhiagaB  tob  dem  Minister  Don  Diego  Portales  hatten. 
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Mit  wahrhaft  Chilenueher  Gastfiteiheit  wnrjdenwir  indeniHaiiM 
dw  Q«NiTWMm  «d^cnoMwn,  imd  dl«  Tage,  die  wir  daeellMlYer* 
lekteOj  gehSna  n  den  schönsten,  die  wir  auf  un.s«rer  ganzen 
Reise  genossen.  Kaum  hatten  wir  die  Reisckleider  abgelegt,  als 
nach  Landessitte  die  Senora  des  Uauses  uns  iiesucbte»  nm  zu  fra- 
gen,, «h  wir  aneh  ntt  uwerar  Wohnung  zufrieden  wären.  DieM 
liebenswürdige  Dmm  lit  eine  geborae  Donn*  CanMiitn  VnMirlea^^^ 
Tochter  jener  romehmcn  Familie  aus  Santiiti^'n,  von  der  schon 
firfiher  die  Rede  war;  sie  belebte  den  grossen  Kreis  ron  Männern, 
der  sidi  in  dem  gnitfireien  Hanse  den  Gouverneurs  ifiglieh  rersam- 
mite.  Aber  ntcbt  wenig  «nInairtM  wir,  als- wir  hier,  so  San  F«r^ 
nando  Herrn  Claudius  Oay,  einen  Französischen  IVatiirforscher  ant 
Dragnignan,  fanden,  der  in  Gesellscliari  des  Don  Jose  Anton  Silva, 
eines  liebenswürdigen  Cbileoers  aus  Santiago,  die  ▼erischiedenen 
ProvlBMa'  de*  gaasea  CHilienieebea  Reichen  bereieen  wirfile»  Borr 
Gaj  war  zu  diesem  grossen  Unternehmen  von  der  Regierung  auf- 
gefordert, tuid  hatte  mit  derffelben  folgenden Contract  ab^esciilossen*). 

Herr  Ga.j  wollte  in  viertehalb  Jabreu  das  ganze  Chilenische 
Reich  bereiseii,  «d  Ae  NeiiirgeMldeble»  die  €eogrephie»  Cieoiegley 
Statistik  und  alles  dasjenige  untersuchen,  was  der  Industrie,  dem 
Ilaudcl  nnd  der  Verwaltung  zum  Vortbeile  gereichen  könnte.  Schon 
in  einem  Jahre,  nach  Beendigung  der  Reise,  wollte  Herr  Gajr  von 
einer  Commiwte«  Ae  Enlwirfe  sn  folgendea  Weriiett  fac^cfaw 
lassen: 

Eine  allgemeine  Naturgeschichte  von  Chile,  enthallend  fast 
alle  Tliiere,  Pflanzen  und. Steine,  zum  Tl^eil  beschrieben  nud 
nun  Tbeil  abgebildet 

Eine  physikalische  Erdbeschreibung  von  Chile,  mit  Beobieh* 
tungen  des  Klimas  und  der  Temperatur  ulier  Provinzen,  so 
.wie  eine  Karte  des  ganzen  Staates,  und  Ansichten  und  Pläne 
der  vorzagUebsten  StSdte,  HlTeB  nnd  FtOaee  des  Reicks, 
e)  Die  geennmte  Geologie  des  Landes. 
•        Die  StaUstik  der  Republik,  mit  Beziehnni^  aufAekerban,  Indo^ 
atriC)  liaadel,  Bevölkerung  und  Verwaltung  jeder  Provinz. 

*)  iawe'kva«^  •  Wir  dMUtn  diwui  Cc(|tMlMid  mm      CUlaadaclm  Stuto-MtiM« 
(B  AnvM«,  d.  &<Hk  1830}  «tl,  w«U  atcb  ehw  Amm  B«b«  rmOMM»  JfrtliOii» 
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0)  Anlage  eines  nnturliislorischeo  Miueuots  in  allen  KeidMOy  mit 

Benennung  der  G'egensllade  u,  m,  w, 
f)  VolbUinl%e  UnlMMdini«  ««—tllglKr  MlMnl-4|MilM  4« 

Reichs. 

Die  Re^erung  muute  gich  rerpflicbten,  wihrend  der  ganzen 
Seit  der  Relie,  aoullidi  ÜB  Pieeler  an  Hern  Gaym  uUen,  und 
allen  Behörden  der  Pronnzen  Befehle  erÜieilen,  dine  Mur-  deo 
Zwecken  des  Reisenden  in  jeder  Hinsicht  zu  Hülfe  kommen  solle; 
dagCj^en  sollten  alle  Sammlungen  des  Herrn  tiay  iligenthum  des  Staa- 
fee  wwdeB.  Die  Regierung  erUieUte  dem  Reisenden  aslruuuuiisclie  und 
physilcaÜscte  Instmmente,  dli  dicr  aedb  Beendigang  der  Keiae 
beechadet  (!)  wicderei-<<(attct,  oder  ron  ihm  bezuldt  werdtta  sollten. 

Dieses  grosse  Unternehmen,  ron  dtm  in  Jeder  Hinsicht  grosser 
Nntxen  ni  erwarten  war,  halte  im  October  des  Teigaqgenen  Jah- 
ns licgomie^  Berr  «aj  liafte  die  <|aelien  dea  Wo  CadapMl 
deren  Umgegend  untersucht,  hatte  alsdaan  eine  Reise  nach  dem 
See  Taguatagua  gemacht,  und  stand  eben  im  BcgrifT,  eine  Reise 
am  Rio  Tinguiririca  hinauf  zu  dessen  Uuellen  zu  macheu }  die  Ab- 
Taiaa  Uera  war,  als  wir  aatamea,  aaf  den  folgsadsn  Taf  fea^gs- 
sels^  und  .Alles  zur  Reise  angeordnet. 

Wir  waren  in  der  Absicht  nach  San  Fernando  gekommea,  ma 
Ton  hier  aus  nach  dem  Feuerbeige  von  Peteroa  lu  reisen,  doek 
dieser  Plan  ging  nickt  ia  BrfHIIaqg.  Brat  aa  leaiaefte«  Abead«^ 
an  dem  wir  zn  San  Fernando  ankamen,  erhielt  der  GonvarBenr  dla 
Anzeige,  dass  die  Pchuenches,  ein  >v iiiler  Indianer-Stamm  Ton  etwa 
SOOO  iMauu  zu  Pferde,  in  jene  G^end  gekommen  seien,  und  sich  am 
FtaMS  des  Valeans  gelagert  bitten,  wodmrdi  alib  Veiliinduug  mit 
jeaar  CIfgSBd  aofgelK^ben  wäre.  Unter  diesen  Umständen  bnerliloa 
sen  wir,  uns  der  Rcisegesellscball  des  Herrn  Gay  anzuschlies- 
sen,  und  so  weit  mit  in  die  Cordiäere  bioeiasaigelien,  als  es  die 
Zeit  ariadien  wfirde  *). 


*)  Aaatrknasb  äni  iw  iMiifcwwlIilw  Mn  »adi  «les  QatUia  Ja>  lUe füitiifart 
haue  Hwr        mIm«  ih  »eirtca  4ar,  ÜB  VM  im  S«|lwMIS  TwilAl—  IbiIi« 

BenU,  warn  Avfiieluim  d««  Laadea,  safbodM  «ai  WMk  Mia  Bum«!«»  kalte  dM> 
lelbft  ScliicLsi]  erlelil,  w!e  da«  uusrige.  Eis  «infache«  Thtrinumcter,  du  Herr  Gaj 
Borh  bcMiaa,  rerglieli««  wir  wX\  d«M  oasrig«»,  wd  faaden  •■  metelCM  ■ft  GraA  II  ' 
aktMswk  wmmA  «fart      ■■otoi>liieagMi  iw  Hmb  f^f  ■■  tauMriim  aiia  ■««. 


Digitized  by  Google 


SM  FennuMlo  M  «faie.gron«,  weil  maagtUkaU  LftnlaCdM^  d« 

ist  die  IlaapUtadl  (Villa  eapital)  der  ProTÜiS  Colcfaagua  and  Sitz 
des  Intfindenten  der  Provinz.  Sie  hat  ein  nnfi^emein  hässliches  und 
todtes  Ansehen,  wie  es  fast  «Uen  grösseren  Landsttdten  von  Chile 
gemein  ist,  woia  aUein  die  muuiiigeatrldieBen  Lebmwinde  Anlass  ger 
Imh,  welche  gewöhnlieh  dQe  irord«ra  Prwiie  i»t  UoMr  UMea»  «üid 
somit  den  Patio  schliessen.  Das  Klima  ist  liior  so  angenehm  wie  zu 
Santiago,  doch  ist  vielleicht  die  Wärme,  wie  es  nach  den  wenigen  Ve- 
•bachtungen  sciiien,  die  wir  hier  anzustellen  Gelegenheit  hatten,  um 
«lifM  gwlagwv  als  Ib  bislerar  SteA,  ml  ditM  Higto  w«U  der  Ter- 
sehiedenheit  in  der  Breite  der  Tbäler  nunischreiben  sein,  worin 
die  beiden  Städte  li^en.  Santiago  hat  auf  seiner  nordöstlichen 
und  östlichen  Seite  hohe  Berge,  welche  die  erhaltene  Wärme  auf 
die  Ehm»  ron  MafotAto  swOekwerfba,  wihread  fihui  Femeado  aril- 
ten  in  einer  weit  ausgedehnten  Ebene  liegt,  die  sehr  reich  mit  Was- 
ser rersehen  ist.  Bei  ganz  klarem  Himmel  zeigte  das  Thermometer 
XU  San  Fernando,  schon  des  Alorgens  um  8  Uhr  16,4o  R.  uud  die 
HaeddUto,  nedi  den  PkTfehroaeler  des  Hemi  Aogvst,  wer  11^«  E. 
Sechs  Tage  später  war  der  HftNMwIf  dee  Morgens  frfih  um  8  Uhr, 
mit  einem  leichten  Giebel  bezogen,.  Vttd  nnn  zeigte  das  Psrchromeler 
nnr  12,8°  R.  Winne  und  11,4«  R.  IVeeduiltc;  um  1  Uhr  Aiachts  haU 
len  wir  diaWIrM  der  Lvft  wf  19^  beobMshM.  .Ab  hSckele- 
Teaperatar,  Mittags  «■  2  Uhr,  fanden  wir  bei  mehrttg|g«n  Beob* 
achtungen  nur  20,2*  wobei  da»  P^)rcbroine(er  eine  DiflveBi  tod 
6  bis  7°  R.  etgab. 

Am  aten  Fefcraar  Naekaillage  «■  6  Uhr  fnles  wir  die  Reiae 
nach  der  Cordillere  an;  unsere  Kararaae  bildete  einen  grossen 
Zug,  denn  wir  zahlten  mit  den  Dienern,  Rnuem  und  Soldaten,  die 
gegen  den  Angri^  ron  Seiten  der  Indier,  zur  Bedeckung  mitgege- 
ben waren,  26  Köpfe  and  30  Pferde  nnd  Manlthlere.  Der  Anfhi^ 
MidMr  Reiien  ist  In  dieaca  Lande  Mi|  anieererdentlichen  Schwie- 
i^keUw  Tiffiarfl^j  die  ManHUere,  nocb  n^gewolmt  ihrer  Laal, 


ih  ZdluMgcn  angrseigl,  i»m  Herr  Gmy  wieder  mmA 
Frankreieh  nfadfckehrt  und  auMtr  dieser  Ilriie,  die  wir  grmriiucharLlicli  antra- 
loD,  nur  noeli  i'ie  IbmI  San  Fenmado  ktMckt  kalt«.  Sa  aehcint  damiMch,  wir« 
da«  groM«  UaUrochMM  arfjagafcwi,  TrwtfTlnT  M'  ih  Ml  wfcia  ni<»w  ia 
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werdfü  wild  and  laufen  recbtN  und  links  rom  Wei^e  ab .  wo  sie  nur 
irgend  eiue  Wohnung  erblicken.    ISur  «elteu  wird  ibueu  zum  er- 
.  *  staBnal  dl«  Laal  gMMg  hatgeatkalM  nnd  ao  I(o«bI  «a,  daaa  uhiih 

Itauni  anfgebrochen,   scbon  wieder  anhalten  mnss,  uui  die  Kisten 
auf  dem  Riirken  der  Miiiilthiere  wieder  festzubinden.    Bald  fällt  die 
Last  den  Thioren  unter  den  Bauch  und  uuu  läuft  es  so  lan^,  nnd 
Mh%l  aüt  im  Füasen  dagegen,  Ma  dfe  g— Laal  Agtmmtfm  M, 
wokei  die  Saakes  natürlich  Obel  zugerichtet  werden.    So  ging  m 
auch  uns  auf  dieser  Reise;  die  Aucbt  brach  ein  und  wir  hatten  kanm 
die  Häuser  der  Stadl  verlassen.   Maum  waren  wir  eine  L^oa  von 
der  Stadt  eatrerBl,  ala  pWalldi  «in  Anfrolir  ulcr  — ew  bdada- 
MB  JNaulUlieren  ausbrach;  Jareh  Irgend  eiue  Ursache  scheu  gowor^ 
den,  kam  eins  derselben  vom  hinteren   Ende   des  Zuges  gelaufen, 
und  sogleich  liefen vdUe  Uebrijgen .  unaufhaltsam  davon,  so  dass  sie 
uns  in  kuner  SSeH  ana  d«iB  Gesicht  kamoo.    Die  Ebeaa  war  mU 
SMhidMrn  bedeckt  und  hin  nnd  wieder  SBgaa  breite  WaaaargrMb— 
durch;  soglcirli  verlheilte  sich  die  Rcisegescllschnfil  nach  allen  Rich- 
tungen, um  die .MaulUiiere  aufzusuchen,  doch  vergebens  setzten  wir, 
bis  lauge  uach  Mitternacht,  diese  JS'acbsnchungen  fort  und  uiussteu 
BBS  snIetBl  BBlaeMittMea,  ui  Ort  BBd  fiidia  Am  IVaebtUgar  aafi». 
addagen.    Der  Hunger  quälte  uns  und  der  Schlaf  wollte  niclit  kofli« 
■mcn;    man   kann  sich  loicht  eine   Vorstellung  von  den  Gedanken 
niucben,  welche  uus  die    acht  hindurch,  beschänigten,  denn  all  unser 
Bab  BBd  «bI,  die  iBatrwaute,  die  iOeidar,  fleld,  Ctowefar«  Bad 
Papiere,  Alles  was  wir  zu  dieser  Reise  mitgenommen,  war  davoB» 
gelaufen  und  es  schien   fast  zweir«>lha(l,   ob  wir  die  Sachen  je 
wiedererhalten  wUrdeu.    Das  Leuchten  des  Vulcans  aus  der  Cor> 
^ere  del  Asafire  war  daa  Eiaflige,  daa  bm  bei  iintm  BetnehlBB» 
gas  erfreute,  denn  der  rauschende  Jubel  der  CUlener,  der  im  die* 
aer  stillen  IVnclit  ans  den  enlfornfesten  Wohnungen  herüber  schallte, 
wo  man  so  eben  das  kamevai  zu  feiern  begann,  war  uns  um  so 
weniger  angenehm,  da  sieb  nnsere  BededtBqg  vad  BewalBnmg  Ib 
einem  sehr  aehledten  Znstande  befand.   Daa  MaBlthier  mit  der  gan« 
seB  Jllnnilion  war  ebenr<ills  da^  nti:j:elaufen.    So  sahen  wir  denn  mit 
^Bieter  Freude  den  Tag  aubretben,  und  ni^chdem  wir  nochmala 
Tergebeoa.  die  Umgegend  nach  unseren  VaBlIbiereB  dnrchsncbt  hat* 
tcB,  addqgeB  wir  den  Weg  eia,  wobla  dleJHaBlIbicre  gehafea  wa- 
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nm,  E«  uniMfe  «m  MÜg  TenhrlMMii,  iua  die  CldleBer  diciwUi»- 

^iiiacb  mit  der  g^össlea  CNeieligiilligkeit  betrachteten,  und  es  gar 
nicht  für  möglich  hielten,  dass  alle  die  Sn<-hcn  auf  solche  Art  und 
Wfise  verloren  gehen  kSnalen.  Sie  hallen  in  der  Thal  Kecht, 
denn  In  elneni  Dorfe,  elim  sirel  Legoas  rom  «Merer  Sehlafirtelln 
entfernt,  fanden  wir  unsere  Thiere  mit  dem  grifanten  Theile  des  CS*« 
päcks,  während  das  Abgeworfene  schon  früher  ron  uns  anfgcfunden 
worden  war.  Die  Thiere  waren  in  diesem  Dorfe  schon  zur  Aacbt 
ängekonuBen,  «nd  swar  Mf  «Inea  Wege,  der  eelbet  bei  Tage  «ehr 
Iteschwerlieh  zu  pa«irea  war;  die  Leute  im  Dorfe  kalten  den  Thie- 
ren  die  Last  a1>^rcnotnmen  und  erwarteien  gans  vd%9  ob  die£igeu> 
tkfimer  sich  melden  würden. 

•  Wir  reiseten  bb  Ueher  In  der  Ebede  ron  San  Fernando»  dln 
steh  Ssdieb  in  ein  Querthal  ausdehnt,  in  welchem  sieh  der  Rio  Tin- 
giiiririea  verläuft.  Je  näher  wir  der  Cordiilere  kamen,  tim  so  was- 
serreicher fanden  wir  die  Gegend ,  grosse  JMassen  des  Arundo  domue 
bedeckten  dhis^e,  eampiige  Gegenden  und  mehrere  Arien  von  Ar- 
deen,  woranter  aneh  eine  sehr  grosse,  webae  Art  aieh  befinidy  ap»^ 
nirlen  auf  den  Wiesen  umher.  Drei  Legoas  Sstlicb  von  San  For« 
nando  erhebt  sich  die  Ebene  plötzlich  um  50  bis  60  Fuss  und  nimmt 
einen  ganz  anderen  Charakter  an;  sie  verläuft  von  Süden  an  Oat 
nadi  Norden  in  Waat  anf  dem  recMen  Ufer  dea  Hin  Tii^niririeay 
und  wir  woHan  aia'  Liannra  Tingnhririca  nennen.  Sie  bt  arm  an 
Wasser  und  unterscheidet  sich  auffallend,  durch  die  Vegetation  von 
der  niedriger  gelegenen  Ebene  von  Sau  Fernando}  der  äusserst 
lieriieho,  nnaerar  Cypraaea  IhnBeha  Slnmdi,  die  AMm«  ^mMemtm 
wächst  hieselhat  in  graaaeg  Itarae.  Bin  prachtvoller  grosser  Ibb*) 
belebte  in  grossen  Schaaren  die  Ebene,  und  der  Theghel**),  eine 
Art  von  Regenpfeifer,  zog  ganz  besonders  unsere  Aufmerksamkeit 
•af  ddv  btdem  er  ^h  nnaerem  KlUlso  thnBeh  neigte.  Der  The- 
ghel  ilht  an  ftnchlen  Orten  und  in  der  IN'ähe  der  Bäche;  man  triebt 
Um  bMb  paarweise,  nämlich  iMünnchen  und  Weibchen  beisammen, 
nnd  ittbald  man  sich  ihm  nähert,  stösst  er  ein  durchdringendes  Ge« 


**)  Der  Tii'7<licl  is(  dt-r  Charadriut  cmyaHwt  Laik.,  4mI  mImB  Mtllai  Ib  CUb  grfhatM 
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schrei  aus,  <lnss  alle  iilirifi^en  Vög'cl,  die  in  seiner  Nlhe  sind,  anf- 
•ebreckl  uad  Jaronjagt,  mit  welcliem  er  aucii  uns  mehr  aJs  einmal 
M8»l%t0;  Das  ■ennigrothe  Pigment,  das  4ie  Irls  dlüM  Yogtl» 
btitkldel^  ist  srlion  au«  weiter  Ferne  zn  «rkeuncn. 

Gegen  10  Lhr  VoriiiilUiiffs  golan^ften  wir  zur  Wolinnnf^  des  Al- 
calden  dieses  Bezirkes,  der  vom  Gouverneur  Don  Pedro  Oreöla  den 
BefeU  erhalten  hatte,  warn  n  begleiten,  imimt  er  dl«  Wege  zeigen 
md  Überall  die  nütbige  Auskunft  gebcB  ffoUte.  Das  Landgut  dieses 
ttusserst  biedern  3fanues  lag  in  einer  roniaii(isch  schönen  Gegend, 
dicht  am  Fnsse  des  Monte  naturauo,  und  zeigte  von  grossem  WohU 
•tand«.  Hit  der  grüssten  dastfreikett  ward«i  wir  Üer  aurgenoa- 
■icn  und  verlebten  einige  sehr  angenehme  Stunden  in  diesem  ilaoM» 
wo  der  Einfluss  der  fremden  Nationen  noch  gänzlich  fem  geblieben 
war ,  und  die  Wirthachail  noch  nach  altem  Cliilenischea  Brauche  be- 
stand. In  dem  Clarlea  frttdMi  whr  dea  ßteUhttu  offMmulü  in  gr«t- 
MT  Heilige,  irod  auf  den  Umhellalen  daaelbet  samneilw  wir  mcnt 
die  schönen  Glanzkäfer*)  dieses  liüudcs,  welche,  in  ihrer  Art,  die  von 
Brasilien  übortreffeuj  der  Garten  seihst  war  weiter  niehtsy  als  ein 
eingefasstes  SlUck  der  Wildniss. 

Die  SonoeahÜM  war  mm.  dea  Orle  nnerw  AMTmOdlet  gmm 
mertraglich,  obgleich  die  TemperaÜiir  der  Luit  im  Schatten  höchst 
angenehm  war,  eine  OHchcinung,  die  fast  überall  in  Chile  zu  be« 
obav-hlen  ist  und  wohl  dem  klaren  Uimmel  und  der  geringen  Fcuch- 
|%itett  der  Lall  «noMhreiben  Iii  Da»  PbjehroMeler  des  H«m 
August  gab: 

um  10  ^  V  ormittags  16,8«  R.  WSrme  und  13,5«  R.  NasskKlte 
um   1^^  31iltags       19,8»  R.  Wttrme  und  15,1°  R.  Nasskälte 
na  9  »  ]fadHBlttag*30,8»  E.  WXrme  vad  IS^l«  B.  Nasaldüte  ' 
um         Nachmittags  20"*    R.  Würnio  und  15,2'  R.  .Xasskälte 
In  Gesellschaft  des  Herrn  Gnj  bestiegen  wir,  während  der  gröss- 
ten  üliltaigshitxe,  den  nahe  gelegenen  Berg,  die  Sierra  de  naturanoy 
woMÜMt  ivir  «ine  grosse  Aasbeafe  aa  Plna«a  ■achfea    Der  Faea 
iee  Bmiycii  war  so  stark  mit  Bäumen  und  StrHadbeca  bewachsen,  duM 
wir  an  vielen  Stellen   vergebens  einzudringen  uns  bemühten;  wo 
aber  die  Erde  Ton  den  Bäumen  entblössi  war,  da  hatte  die  Soaae 


•)  B^tMk  Mb  »Om^  fCtrymmtk  iMiiitif  i  JMktmQ,  wA  Bfmlk  iiiiilli  JP#, 
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aafk  Alles  rcrbrannt.  Mehrere  Insekten  und  ansscrordentlich  schö. 
110  Pflanzen  waren  die  Ausbeute  dieser  Exciirsion.  Der  Berg  be- 
steht ans  einem  Porpbj-r*),  der  vmr  in  einzelnen  Sdüchten  zu  Tage 
fCMMMly  wo  si^gleidi  «iaige  n5eke  dnes  diehten  GrOosleli»  «ml  ser- 
setzten  Grünstein -Porphyrs  umherliegen;  im  I'oluigen  ist  er  ganz 
mil  Dammerde  bedeckt,  aus  welcher  kleine  Ciuellcn  hcrrorbrechcn  und 
den  Boden,  wenigstens  an  einzelnen  Stellen,  sumpfig  machen. 
BM»  «iner  anderen  Art  Ton  Poipkjr  J^gm  serstrsnt,  IlW 
den  Abbang  des  Berges  bb  zu  seinem  Fnsso  hinab.  Wir 
fingen  bleselbst  einige  Igncumoniden  und  fanden  in  dem  Sumpfwas- 
ser  Ameisenneater,  weiche,  aus  feuchter  Erde  gebaut,  etwa  sieben 
Boll  hooh  und  U  Zoll  dielt  warni;  die  niodliebe  JmmgM  mlUnO' 
folia  Cm»  wnchs  nobenbei  In  Menge.  Ausserdem  kommt  hier  unter  den 
Steinen  eine  schwamo  Spinne  mit  roth  geflecktem  Rücken  vor,  die 
von  den  Landlenten  ailgemeln  für  gifUg  gehalten  wird;  sie  bat  klei- 
ne rund«  Coeons,  ron  gelber  Fkrbe,  die  bis  10000  Eier  enlhelten. 
Unter  den  sehr  nIedUchen  Pflanzen,  die  wir  hier  sammelten,  zeich- 
nen sich  be.sonders  aas  die  Etcallonia  rubra  und  die  Colletlen***), 
die  wir  als  Slräucher,  Ton  5  bis  6  Fuss  Höbe  fast  gänzlich  mit  Bio* 
aen  bedeckt  fnndetf;  einige  Slrincber  dieser  Piansen  tngm  welaae 
Blumen,  andere  klngefcen  rotbe,  ja  wir  fanden  auch  einen  Straucb, 
der  weisse  und  rothe  Blumen  zusammen  trug.  Unter  dem  hohen 
Holze  zeichnete  sich  besonders  der  Peumu*  /ragr<M$  und  die  Lcmrelia 
mnmtOiem  ans,  deren  Bliltbezeit  soeben  TorlOier  war.  Anf 
den  Rinden  dieser  Binnie  fanden  w  ir  die  RamaUmm  emUcorU  •  /ro- 
ri'nen  Fr.  (forma  tenella)  \n  (»fscllsrliaft  mit  Parmelta  chrysop^ 
ihalma,  mit  Lecanaro  iubfutca  rar.  coeruieata  Fr^  Lecanora  cerina 
rpyratea  Fr.  .An  anderen  Stellen  aabe«  wir  die  ParmeUm  HKactm 
mli  CAmm  inrftoto  nnd  Bammlmm  pelUmmri»  (»terüi»)^  während  elnU 
are  Felsen  ganz  mit  Lecidea  atrobrunnea  Srhaer.  Fr.  liherzogen  wa- 
ren. —  W"\T  werden  im  Verlaufe  dieses  Buches  genau  auf  die  Anga- 


*)  Porphyr  mit  grüner  GnindniMtc,    einliegenden  lilciaen  tafclfSnaigen  weiMca  AU<it- 
krrilallen  und  kleinen  Körnern  ron  Grfinerde.  R. 

FaMqMAln7itell«B  »4  ehiMlMB  kktem  «AWumb  «a^ 

Icrratallcn. 

***}  C««rli«  »piiutta  Lmm.  und  C*U./tr»a  ihtk 
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ben  dieser  niederen  Pflanzen  hallen,  da  sie  mit  euro^iäiächea  £xeM» 
plana  aCels  rOTgUdbeo  almäf  ud  «Halt  BImt  die  TcrbNlIoBg  Umw 
Plaozen  eini^  nmie  Rawdikfo  thfen. 

IVacbmittagg  ^egen  4  Uhr  setzt«  sich  nnsrr  Xug  in  Bewegung^; 
der  Alcaide  war  umgürtet  mit  einem  alteu  Tulcdo-Ü^eu,  mit  Pistolen 
Vid  Kanl»in«r,  ud  mumt  d«t  fiMdaloi,  wsren  matk  alle  Bmm&hi  noA 
stark  bo^vaAiiet.  Die  dienenden  Bauern  trai>'<ni  »ich  In  dieser  Ge» 
gend  noch  aehr  eigoiithUmlicb;  ein  langer  Zupf  hängt  ihnen  Uber 
den  Rücken  herab  und  ein  Ziegenfell  ist  um  die  llüllen  geschnallt, 
•o  daaa  ale  aieh  bdm  Rdfen  dütuif  celseB  kSmiea.  Dabei  tragea 
sie  kurze  lederne  Hosen,  dass  die  Uitlerschenkel  eulhIÜNst  ifad;  die 
Füsse  Niud  mit  Sandalen  behundeu  und  mit  gewaltigen  Sporen  ver- 
sehen. Unser  Proriaut  bestand  in  Brod,  Fleisch,  sowohl  frisch 
als  getrocknet,  KSse,  Farlna,  Dulce,  JHate,  und  reheai  Z«eker$  aae- 
serdcm  führten  wir  eia%pe  letallene  Koe^eeehiiTe  nlt  uid  elwaa 
aplritiiösc  Getrünko. 

Der  Weg  führte  uns  3  Legoas  weit  doreh  die  Llannra  Tinigai» 
ririea,  die  ia  dieeer  ficgend  eia  hSebet  inleressantes  AaiebeB  eriUtft 
Im  AUgemeineB  htt  aie  gana  eben,  und  nur  mit  niederer  Vegetatiea 
bedeckt,  die  gogenwUHig  dtii  rli  die  anhaltende  Sonnenhitze  fast  gana 
verbrannt  war,  so  dnss  licr  l'honboden  nackend  und  vielfach  ge- 
sprungen war;  unzählige  Ameisen  belebten  ihn,  die  den  i^ingaug  zu 
Ihrea  Nealeni  aül  seifresseaea  Clraahalaiea  bededit  hatten.  Ea 
Wttrdc  eine  geraume  Zeit  Arbeit  erfordern,  wollte  man  alle  die 
AmeiMeii  beschreiben,  und  ihren  vielfach  verschiedenen  Nesterbau 
beobachten,  welche  wir  bloss  am  heutigen  Tage  gesehen  hatten.  Das 
BfgeathOaillelM  dieser  Gegend  iet  daa  Henrarfrelaa  ii«aÜeli  r^gei- 
mXa^  gealelller  Fclsblöcke,  In  weit  von  einander  al»stehenden  Ent- 
fernungen. Diese  itiücke  sind  von  grüiiKi  liwarzem  An.sehen,  und 
bestehen  aus  porphyritischem  Couglomerat}  sie  sind  meistens  lg  bis 
'2  Foee  didc  and  3  bb  SFaes  lang.  Der  ganse  Hanfta  dieeer  Stebw 
,  erhebt  sich  nie  über  5  bis  8  Fuss  über  die  Ebeue^  aad  alle  die  ein- 
zelnen Blöcke  sind  von  UVst  zu  Süd  narli  \ord  ZU  Ost  gerichtet. 
In  der  Mitte  fast  einer  jeden  dieser  Sleingmppea  ateht  ein  grosser 
dieicer  Iffribenbanm,  deaaaa  Krone  ao  mnd  wie  beaebnUlen  er» 
scheint.  Es  ist  etwas  eigeuthCuiiich  RSlbadhafles  in  der  Phjrsiogno- 
■lie  dieser  Gc^^end  und  aasere  Meianng  tfier  dia  BÜdai^  der  fibe- 
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MB  In  Chile  ward  hier  docli  mehr  rer^ewIsscrL  Wean  anefc  nielft 
das  ^nze  Ciiilc  aU  ein  Land  anzuflehen  int,  das  ans  Ebenen  be- 
steht, die  terraasenfönni^  ülier  einander  gereiht  sind}  so  liegt  doch, 
weoi^lens  fir  gewisse  Gegendeii  dtoiM  Iiandes,  vM  Wahres  in 
Ümm  Ansapradie  d«i  alten  Molina.  Die  iKelstea  £bcnen  aber, 
wean  sie  nicht  ausgebreitete  Gebirgskünime  sind,  wie  die  Ins  Tablas 
anf  der  Cueata  ron  Valparaiso,  sind  viel  später  aU  die  dSebir^ket- 
ten  geliUdety  welche  sie  begrensen  j  sie  seiehnen  sieh  mu  durch  Gleich- 
Brileiri|gfc«H,  indea  de  «II  ««f  Tageviieea  weit  aickt  tna  «Mse  l\n« 
IMfce  zn  diflcrircn  scheinen.  Wir  glauben,  dass  sich  die  grossen 
Ebenen  in  Chile  auf  die  Arl  gebildet  haben,  dass  grosse  Massen  von 
£rde  mit  GeröUe  verbunden,  durch  grosse  Wassermassen  ron  dem 
Uberai  RSdran  der  Cordillere  henhgt&pXOi  worden  sind,  «nd  in 
einem  noch  dickflüssigen  Zustande  die  tiefen  Thiiler  aosgefUllt  ha- 
ben, wodurch,  nachdem  das  Wasser  verschwanden  war,  die  Ebene 
^eichmiss^^  ausgeffiUt  zurückblieb.  Die  Richtung  der  gruppirten 
ftelnhHehe  in  der  Bbeae  dnt  Ho  TbigMfen  adieint  nna  die  RIcfc. 
taug  anzudevteny  in  der  «Inet  dieae  Peter<ciiwe—nng  ■teMge* 
fiinden  haben  mnss. 

Die  FlUsse  diesig  Landes,  welche  von  der  Cordüiere  herab- 
fcommend,  aidb  dnrek  die  Efcenf  nach  Weelen  begeben,  haben  erst 
nncli  jener  Bildung  ihr  Bette  «Iqgegraben.  Auch  ist  es  hier  gar 
nicht  selten,  Stellen  zn  finden,  wo  durch  den  Lauf  der  Flüsse  oder 
darch  einzelne  grosse  Uebersehwemmni^gen  die  ausfüllende  ÜHaese 
de*  Timha  m  d^  SO  nnd  «ft  noch  mehr  FawBShe,  ganz  senkraell 
abgesebaKlea  zu  Tage  liegt;  hier  kann  man  dann  deutlich  sehen, 
da.ts  das  ganze  Thai  mit  einer  Masse  von  Erde,  besonders  mit 
Lehm  ausgefüllt  ist,  in  der  unzählbare  kleine  und  grössere  Steine, 
gewöhnlich  ganz  nmd  abgerieben  enthalten  sind,  weiche  auf  50 
Fqm  Tlelb  eben  eo  amMehea,  «ie  die,  wei^  der  Obecillche  aa- 
gehören. 

IN'och  vor  Sonnenuntergang  gelangten  wir  zu  den  Ufern  des  Rio 
Tingniririca,  dessen  Lauf,  wo  er  ans  dem  Hochgebirge  berror|ritti 
Ton  Südost  Bach  Nordweat  gerichtet  ist    Wir  paäaMe»  merat  die 

Qndbrada  del  Valle,  jetxt  eine  breite  und  liefe  Schlucht,  die  sich 
in  dem  Helte  des  Rio  Tingniririca,  in  einem  Winkel  von  75°  öffnet, 
zur  Zeit  des  Winters  aber,  in  einen  sehr  tiefen  und  reisseuden 
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Vlus-Arm  verwandelt  wird.  Iliemif  b^ano  der  beschwertieke  Weg, 
4mm  Sb  AbUag«  4«r  fleyncM  www  so  «MI,  dum  «■  adfcst  ftr 

dm  Reiter  gi^Xhrlich  war,  aof  dem  Pferde  sitzen  zu  bleiben.  Jlleh« 
rero  Foit^eii bäume  rmiiloii  wir,  in  dioser  Gegend  verwildert,  die  reich 
mit  Früchten  beladen  waren.  Sobald  der  Weg  au  die  Ufer  des 
n«MM  gtitmglUf  worden  wir  4areh  die  lierrfiiBb«  VegehiBwi  Im» 
•erst  fiberrascht;  sie  war  hier  so  schön  und  fast  so  iippig,  wie  in 
den  Wäldern  Brasiliens.  Wir  nahen  hier  Mvrtlien  *)  von  30  bis  40 
Fnss  Höhe  und  3  bis  4  Fuss  dicken  Stfimmen ;  der  Laurel  **)  trieb 
10^  IS  bis  IS  SttmiM  ron  1  Fom  JhtrdunMMr  mm  «in  rad  dend- 
ben  Wurzel  und  der  Espiao»  in  der  Eben«  mme  als  ein  hoher  Straueb 
wachsend,  Icommt  hier  als  grosser  Bauifl  ror.  Escallouien  wechseln 
ab  mit  dielcen  Stämmen  der  candeiaberfünnigen  C'actos  und  die 
J^pAMin»  —ifriVwMi  JViM*»^.,  »b  «I«  bober  Ba«m,  ist  ganz  bezogen 
mit  den  scharlachrothen  Blumen  der  SfluUsien  ilie  «iiMn  ■niwir 
ordentlichen  Anblick  gewiUiren.  Die  Stämme  des  Ciutu  riolacea  f), 
armdick,  steigen  auf  die  Spitzen  der  Itoegmarien  und  rerbinden  sie 

wieder  herab,  schlagen  Wwseln  nnd  ste^n  wieder  binanC  Dio 
Loheita  Tupa  uikI  L.  serrata  -J--J-)  erreichte  hier  die  llölie  von  10 
bis  16  Fuss,  sie  war  voll  von  scharlachrothen  Blumen  und  zierte 
db  aldlen  Abhänge  der  Felsen,  die  mweiien  ganz  nackt  filier  olle 
Ve^efnUon  binanertglen.  AnMardea  «in  Heer  Ton  aeMumtitu,  Ah 
itrömen'en,  Mutmen,  Loranthm  «.  ■•  W.y  Welehodie  gMEoChg««! 
anf  das  prächtigste  belebten. 

Mit  einbrechender  Aacbt  maebten  wir  dicht  am  Ufer  des  Flus-  . 
MS  Hall,  md  eeblagen  umt  Nnobthger  anff  lamm  warea  dio 
TUero  al^gopnekt,  alo  amb  acboa  dio  Fomt,  mw  dwi  IroekoMB 


tirlat»  Jfetuoto,  /raetm  fMkuMb 
tf  )  /.«Mtm  urrmln  a.  m. 
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Holzo  der  Cactus  und  der  Epbedra - StSmine  angcrnrlit,  aufloderten 
und  die  Soldaten,  rundherum  gelagert,  ihre  Cigarren  von  Papier 
uud  feiageriebenem  Takalc  rauchten.  Nur  an  einem  Itleinen  Piats- 
«iiw  wiiHe  der  Bodes  «imM  gereidgl  vnä  die  Leger  für  Herrn 
Omjf  Silra  und  uns  selbst^  ans  dem  Saltclzcuge  der  Pferde,  dicht 
neben  einander  bereitet,  während  sich  die  ganze  Alannschaft  bunt 
durch  einander,  rings  um  uns  her  lagerte  und  sich  meistens  auf  die 
Meeae  Erde  legte.  Sm  Naehteasee  hatten  wir  gebratenen  KIm, 
ein  aebr  betiebtes  Gericht  auf  solchen  Reisen,  das  wir  später  noch 
oft  genossen  haben,  und  das  Wasser  dea  Finaaea^  daa  in  Becher 
Tou  Ochseuhörnern  gesehöpfl  wurde. 

Dl»  Teaqperalnr  der-  L«ll  war  ineaenl  aqgenehniy  wir  maaage« 
■Ü'dan  P.sychrometer  des  Herrn  August: 

nm  Äbend»  17,6°  R.  Wärme  und  14°  R.  NassLälte,  und 
um  9^^  Abends  16,6»  R.  Wärme  und  14,2°  R.  Naaakälte. 
Wlhrend  trir  am  Fwraaaaen,  wüw  Pttmum  TeapacUea  «nd 
«inl|g;e  Notizen  anbelnieben,  wurden  durA  dria  Llc&t  dea  Wacht- 
feuers eine  Menge  von  Insekten  herbeigezogen,  nnd  wir  fingen  bei 
dieaer  Gelegenheit  den  Cbiieniaebea  Scorpioa*)  nnd  einen  niedlichen 
HnlUftr**),  der  in  gi«M«r  JHaaae  dnreh  die  diddidaiibteii  Bln. 
me  gesogen  kam,  die  «uer  Feuer  niid  unsere  Lagerstellen  lie- 
deckten.  Die  Nacht  war  weniger  angenehm,  da  wir  uns  oft  rer- 
gebens  den  Schlaf  herbeiwfinachten,  der  uns, durch  eineMe^ge  von 
Ameben  und  dnreh  daa  Cariieh  dea  schnell  dahinfliesaenden  Fkis- 
•ee,  deaaen  Waaseraasso  üA  Ober  gewaltige  Porphjr-***)«nd  Sie« 
nit- Blöcke  herabstürzte,  versagt  wurde.  Der  Rio  Tinguiririca  ist 
in  dieser  Gegend  etwa  80  Fuss  breit  nnd  die  Ufer,  auf  der  entge* 
gengesetzten  Seite  sind  40  bis  50  Fnss  hoch,  woran  mit  grosser 
SdMlIIgkait  die  Waasaraaaso  rorbeinMacbto.  Clegoa  Moigea  war 
aneh  die  Kälte  sehr  empfindlich  nnd  wir  massen,  am  5ten  Februar 
um  51  Uhr,  10,5°  R.  Wärme  und  9,4°  R.  Nasskälte.  Wenn  man 
nach  einer  solchen  schlaflos  verbrachten  Nacht  aufsteht  uud  das 
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deiM  kleine  laselcten  dwin  findet.  Aach  wir  erbeuteten  dicssmal  ei- 
nii^n  Hafer  und  waren  »ehr  verwundert,  eine  Alenge  der  hiesi- 
gen Feldwanzen  darin  zu  finden.  Vidaure  *)  glaabt,  daa«  die  Chi- 
IfloiMli«  Feldwanm  mm  Europa  «iiigeflftrf  mmA  40  Jalm  tot  dar 
damaligen  Zeit,  daselbst  noch  nicht  rerhanden  gewesen  sei,  doch 
wir  mögten  dem  widorsprcchon,  denn  das  Thiar  aalbat  aiabt  aafar 
verschieden  ron  unseren  Wanzen  aus. 

Es  wurde  6  vad  adbal  7  Uhr,  Ua  dia  MaoMUara  ao  bapacU 
und  die  Prcnlc  gcsitllelt  waren,  daaa  wir  unsere  Reise  fortsetzen 
konnten.  Während  dieser  Zeit  war  uns  die  Kälte  sehr  empfindlich, 
und  wir  suchten  uns  durch  Alat^  zu  erwärmen.  Unser  FrQhslück 
bestand  hi  vtatm  Bral  ron  Farina,  «ril  halMaa  Waaacr  Sbergossea 
und  mit  Zucker  süss  gemacht,  der  auf  die  einfachste  Art  inaaaaraM 
Trinkliornp  zuhercilet  wurde  und  f^anz  herrlich  schmeckte. 

Der  Weg  fQhrte  sogleich  auf  eine  itt^lrdha  ron  2  bis  300 
Fuss  Hohe,  ^  a«iaanrdaiifllck  aiall  und  adhwar  m  atalajyn  war. 
INo  nnacn  Pferde  md  Maulthiere  nmssien  sich  dabei  sehr  anstrea« 
gao;  der  Weg  schlängelte  sich  fm  Zickzack  hinauf  und  war  gleichsam 
■it  Stufen  versehen,  die  einige  Fuss  hoch  auseinanderstanden.  Die 
nicre  sprangen  mit  gleichgesetzten  Vorderfiissen  auf  die  höiier 
gelegenen  SladRm»  nnd  segen  dann  acfcneD  die  BMerflaaa  naeh^ 
wobei  sie  eine  ziegenarlige  Stellung  annehmen  mussten,  sai  irfch 
auf  dem  kleinen  Raum  der  Stufe  zu  erhalten  und  sich  zum  neuen 
Sprunge  vorsubereiten,  den  sie  dann  auch  mit  aller  Vorsicht  aus» 
ftthrten.  Der  Udler  kann  Uabel  gans  -riekter  eeln,  wenn  er nnr  den 
Tbiere  den  Zügel  frei  lässt  und  sich  fest  an  den  Mähnen  hält,  da* 
nit  nicht,  dnrch  die  Schwere  des  Reiters,  der  Sattel  nach  hinton 
rutscht.  Das  Gepäck  auf  dem  Rücken  der  Maulthiere  muss  hiebe! 
gank  beaondera  fesfgesdmnrf  aefai.  Die  BIgelrenie  aeCate  aick  nn- 
nnterbrochen  auf  dem  rechten  Ufer  des  Flusses  fort,  und  ihrem  ROckan 
entlang  fiihrlc  uns  der  Weg,  der  mit  dickem  Gehölze  bedeckt  Mar; 
nur  bin  und  wieder  kamen  freie  Stellen  zum  Vorschein,  durch  die  wir 
nach  dem  reinenden  Plaaae  Unab  und  dfo  ftgmdttchjrte  Gegend 
vor  uus  sehen  konnten.  Auf  dem  linken  VÜBr  des  Flusses  ver- 
lief eine  schmale  Clieue,  LIanara  Talearegna  genanal,  die.  etwa  in 


•)  CwdrichU  roB  CUlc.   Uunlinrg,  1782.  f.  «7. 


«teer  mhe  vom  40 IW  Iber  i«n  WiMMn|ilc^  des  Finne»  giJkiewi 

war;  die  Ebene  schien  ans  eine  Fortsetzung  der  Ebene  Tinguiririea 
SU  sein,  nacliileni  die«c  sich  plötzlich  erhoben  hat.  Die  Vegetation 
auf  dem  rechten  LTer  des  Flusses  ist  grossartig,  und  gewinnt  an 
M0iilieft  dvrdb  die  ron  BHmmb  mit  ^efcen  md  gttasea* 

den  BiBttem;  hier  wSckst  die  schSne  Persea,  die  Herr  Nees  von 
Escnbeck  Persea  Meyetuana  genannt  hat;  ferner  die  Qta'/hja  Sap»- 
naria  mit  den  niedlichen  slemförmigen  Samenkapseln.  Der  Peumu$ 
fn^rmn$,  mtt  nehrere«  Sttame«  «ne  ein  end  denelben  Wenel 
Wechsend,  wird  hier  hEulig  dicht  neben  dem  Wege  gefüllt,  in  SlSm» 
men  rou  20  Fuss  Länge  von  den  Bergen  herabgeworfen  n  <d  durch 
die  Flulhen  des  Rio  de  Tinguiririea  oaeb  der  Ebene  berabgeflihrt. 
Die  Maqni  *)  mit  Owea  ediSuen,  glSuendcn  ned  hnieer  gribiea 
Mlttem  wuchs  hier  in  grosser  Menge,  und  war  mit  reifeo  FrBeh» 
ten  ganz  bedeckt,  aber  ohne  Bluthcn.  Diese  bluuscliwarzen  Bee- 
na  Imben  einen  säneriidien  ttesclimacky  der  nicht  unangenehm  wäre^ 
wenn  rie  nielrt  einen  kar^-bebealeelMii  SfolT  entbleiten;  aber  den* 
aoeb  werden  sie  riel  gegessen,  und  sind  den  Reisenden  in  jenen  Ge- 
genden, oft  auf  lange  Zeit  hindurch  die  einzigen  IXahrungsmitti'I,  die 
ihnen  übrig  bleiben,  wenn  sie  sich  in  diesen  wegioseu  Gegenden 
verirren.  So  wie  unsere  Heidelbeeren,  fiirben  sie  die  Lippen  bbm-' 
volb. 

Zu  den  ausgezeichnetsten  Pflanzen  dieser  Wälder  gehurt  eine 
Rose  **)  nnd  eine  ausgezeiclmet  srliön«  Parmelia  ***),  die  sowohl 
Felsen,  als  Baumrinden  fiberzog.  Ferner  die  Sticta  crocoi^a  (ohne 
Prilchte),  Smmaimm  pottmmrim,  Etemia  ßmiiemm  ß,  cneatm  Fr. 
nud  eine  nene  Ererma ,  der  wir  den  Nemea  americana  gegeben  haben. 

De«  Geelefai  beetehl  ans  einem  grünen  Forpbjrrf)  mit  grossen 

**)  JbM  gUrm  ^ 

dt  tlongatU,  inlogtrrlmU  uut  $mLyiiuuilifitii»  Iw—to  wtm^gjhMm  »Ht$t/täk  «MÜ*  «MM<M> 
tu  dmUmtU  ttAuuU^u*  fttMU  aem'e^lls. 

X)  i-  GrfintUioporph^  r  jnil  j  [  i1  firh  §liatfj  llWW  miB(j<t  BWÜMim  tUA  tlalttgWi 
%.  Porpbrr  aiU  grfiulick-f^rMur  CfnwABMSc,  mit  kloinca  weiMCB  F«I4ap*lIikrjrsUU 
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FeH<*p***'""  T  ^i^^'it       rcchtrnlTcr,  zaweilen  »ehr  hoch  und 

steil  niistclit.  In  einiger  Entfernan^  erheben  sich,  dicht  darüber  hin- 
aas Sieuile  *),  in  fast  senkrechten  Wänden,  su  der  Höhe  von  mehr 
ab  1000  Fom;  ikr«  obem  Rladtr  aind  kuuMmdg  ansgemckt 
und  ragen  ganz  nackend  fiber  alle  Vegetation  klnans.  Erst  gegen 
Mittag  gelangten  wir  an  den  Rio  rlado  de  Talrar(\criin,  m-o  (»ich 
derselbe  in  den  Rio  Tinguiririca  mündet,  indem  er  von  Nord  zu  West 
uns  den  Clebirge  benrortrttt  An  der  Stelte  seiner  Mfindnng  befin- 
den lieb  rothbraun«  Porphyre  **)  und  daröber  porpbjrritiselw  Coo- 
glomeratc  ••*),  «lie  eresrhichtet,  in  einem  Winkel  von  55  °  !V.  zu  W. 
•treicben.  Wir  Uberschrilten  diesen  gefährlichen  (lebirgsstroni  mll 
Tieler  Besorgniss,  denn  er  war  so  reissnid,  daas  die  ManltUere 
während  des  Gehens  in  demselben  stark  herabgelrieben  wurden;  bei 
jcdi  m  Srliriftc,  den  sie  machten,  untersuchten  sie  erst  vorsichtig  die 
Festigkeit  des  (arundes  und.  dann  erst,  mit  der  Brust  ^egen  den 
Strom  gerichtet,  traten  sie  weiter  Yor.  Jenseits  des  Flusse«  halt« 
wir  sogMcli  dbün  steilen  Berg,  von  otwü  600' Fuss  Hohe,  zu  «r> 
■deigen,  auf  de<isen  Spitze,  eine  kleine  Hochebene  bildend,  wir  no- 
lor  dein  Schattca  einiger  Bäume  Halt  machten*  Die  anhaltend« 
Bitze  halte  die  gnine  JQb«M,  A«  der  Bawiikaiiy  Stfiwmiilnüi- 
len  fr^  Ugf  m  vollsUtndIg  rerbrannt,  daaa  aar  elnzebe  Strohhahw 
des  hiesigen  wildeo  Hafers  und  einige  Rlumcnsrhafic  der  Bermudien 
noch  übrig  geblieben  waren.  AI«  wir  aber  zunülig  den  lehmigen 
Boden  öflneten,  so  fanden  wir  ihn  gänzlich  mit  kleinen  Zwiebeln 
dureMangen,  dere»  Blnmeii  «ni  Blltter  «cImmi  liagat  qtnrlo«  rer» 
schwunden  waren.  Welch  einen  Anblick  muüs  diese  Ebene,  so  wie 
alle  Abhänge  dieser  Berge,  zur  Zeit  des  Frühjahrs  gewähren,  wenn 
sie  mit  der  prarlitvollüten  Flor  der  Liliareen  bcderkt  ist!  Nur 
Ue  wd  da,  wo  FooehQgkeit  gegtA  die  tOdtende  Wirlnng  der  Httie 
geeebfltel  hntte  ,  erUirtten  wirüelierMeibael  jeMeFHUdiqgieelimiii- 


")  WamUf  kMokSniig  aUI  weianaa  Albii,  acIiwäraJicb -|;rftiicr  llornUend«  und  ^mmi 


Rodler  Porpkjrr  mit  wrijucn  FfIil«|iiilliVrv!ilallen.  IV. 
Cmmfl^mmmnA,  «bUmIUb«!  ^tomo  FragmMU  «in«*  totbra  Mui4cUl«int  mit  »iaUtsca» 
im  KMKftOt-  mi  4|miidMcda,  41»  hM»  «Im  Htills  ¥m  CHtoui«  Ubük  Pir- 
aar  Meisera  VwajgmmUm  «law  nAm  Poiplijrn  nti  wdnra  TMaftMupUMlIm  «ad 
UdM«  Mkigw  flUdn«  «law  iMaen  ttrOMtalM.  B. 
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kes  des  Gebirges;  wir  Bammelten  noch  AmaryUtt  ßammea  Cav,^ 
A.  chi'/ensis  tHerit.,  A.  maculala  tJ/ert't,,  das  schöne  Fhattmgmm 
coeruleumj  die  Strumarta  chUentit  MoL  u.  a.  m. 

Et  tot  ftfli  «nghnblichy  wie  viel«  BBlBoiieB  rm  LebmakdiiicB 
sich  in  der  Tiefe  dieses  todten  Bodens  erhalten)  der  einer  Dresch- 
tenne in  unseren  Gegenden  am  ähnlichsten  sieht;  aber  schnell  be- 
lebt sie  sich  wieder,  und  glänzt  in  dem  prachtvollsten  Kleide,  so 
wie  die  Wolken  dea  Horfsont  bededEon  wad  die  «nleii  Regen  wie- 
der niederfallen. 

Die  kleine  Hochebene,  auf  der  wir  Halt  gemacht  hatten,  war 
In  jeder  Hinsicht  äusserst  interessant^  wir  befanden  uns  auf  einer 
EboMy  die  die  Spltse  einee  600  Ftue  holien  Berges  bildete,  der 
zugleidb  efaien  Winkel  von  70  ausRillte,  welchen  der  Rio  cladtT  de 
Talcaregtia  bei  seiner  3Iündung  in  den  Rio  Tinguirlrica  macht. 
V'or  uns  nach  Süd- West,  auf  dem  linken  Ufer  des  Rio  Tingniririca, 
eriiebt  sieh  ein  breiter  Berg  mit  abgestumpfter  Spitze,  deeeen  Ab- 
hänge mit  suulenfomlgen  Steinen  eingefasst  sind,  die  wie  die  PleU 
fen  einer  Orgel  in  regelmässigen  Reihen  übereinander  stehen;  man 
nennt  ihn  den  Rodeo  riejo.  Auf  der  antkren  Seite,  dem  Ufer  ent- 
laqgf  Terltnfl  die  berrlieli  bewaldete  Cebirgskelle,  mt  derea  Mk- 
.  ken  muer  Weg  geführt  hatte  und  hinter  ihm,  in  weiter  Entfemiiiig') 
erheben  sich  einige  bcdeutendo  >'cvado''8,  als  die  Alto  checo  u.am. 

Während  von  einigen  Leuten  ein  kärgliches  Alittagsmal  berei- 
tet  wnrde,  wobei  einige  Tauben  *)»  mu  Degen  gehraten,  Todca- 
■en,  waren  wir  mit  BÜnkigen  der  Pflanzen  und  Einpacken  der  Übri- 
gen Sachen  beschäftigt,  was  wie  frewöhnlich  immer  die  Zeit  ansfüll- 
te,  in  der  unsere  Leute  schliefea  und  sich  um  nichts  bekümmer- 
ten. Ja  es  schien  uns  oft,  dass  auf  der  Reise  ron  diesen  Leuten 
das  Sdklafen  den  Essen  roiigesogen  wnrde,  denn  oftmals»  selbst 
mehrere  Tage  hinter  einander,  Ichten  sie  von  Unbedeutendem,  bloss 
weil  sie  zu  faul  waren,  sich  etwas  Besseres  zu  bereiten.  Lieber  as- 
sen  sie  die  auf  Kohlen  gebratene,  oder  Tielmehr  rersengte  C'harqui 
(gelraekneles  Fleiseb)  nnd  gewüinliehe  Farina,  als  dass  sie  sieh  die 
TOn  nttS  gescbosseneu  Vögel  zubereiteten.  In  dem  Augenblicke,  in 
welelicm  die  Reisegesellschaft  Halt  macht  und  die  Thiere  abgeaaU 
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telt  werdeO)  liegt  auch  sicberlich  schon  die  iläUle  der  Maanschafl 
Auf  der  Erde  und  schlaft.  Beständig  schtitsen  sie  die  zu  grosse  Uilze 
•b  di0  UrMMbe  Ihrer  Mattigkeit  tot^  doeh  »  le  schon  frfther  1m- 
merkt  wunlc,  ist  die  Wunne  im  piinzen  Chilenisrhcn  Staate  nir- 
gends so  bedeutend,  dass  sie  die  Leute  am  Arbeiten  bindern  könnte} 
es  Ist  Tielmehr  diese  Trügheity  oder  dieses  Wohlgefallen  am  bestSa* 
iSgnk  Sdilnftiiy  nldiln  Weilar  nb  AqgeirokilMiL  -Aneli  Uerwnr*^ 
Temperatur  im  Schatten  sehr  angenehm,  dorh,  nnniiKelbar  den  Son- 
nenstrahlen ausgesetzt,  war  die  Hitze  sehr  eui|)findlich ,  und  Men- 
schen und  Thiere  suchten  eifrigst  nach  Schatten.  Die  Beobachlun- 
gtm  am  Pigrchrometer  gabea  vm  folgmdee  RamdCal: 

13^  mtUg  IM**  B.  WifM«  «ma  1330  R.  NaMkill«.    Kl.r.  r  Iliam.ol. 

;|h      .     18,8»  .       .       .     14,2°  .        -  VoUkoagBM  klunr  UiaiaMsL 

»ir-    IM**  -      -      .    1*^"  - 
'  1»      -    18^*  ...    ia^9«  .       .         Bt»MkM«Hu  BbOgtWtlkAmm. 
»S»'-    IM*  •  -    U,f  '  'W1«iws«Mllwit.«liraaWl>a. 

Hiernach  ww  dbo  dfo  T«np«rafar  am  4  Chrad  geringery  ab 

nm  dieselbe  Zeit  zu  Santiago,  wo  sie  nm  3lit(ng-  jEcewöhnlich  21° R. 
erreicht.  Den  minderen  tirad  an  Troclicnhcit  der  Luft,  wie  ihn  das 
Psychrometer  hieselbst  anzeigt,  obgleich  die  Vegetation  überall  rer- 
brauit  war,  m8g(en  wir  den  beUan  PUbaea  soichreiben,  dte  hier 
an  Pnsse  des  Berges  rorbelliefen. 

Gegen  4  UIt  liraclion  wir  wieder  nnf,  und  setzten  unsere  Reise 
lori;  in  Zeit  von  einer  halben  Stunde  kamen  wir  aus  der  Region 
4ar  BanmregalalioB  In  dUe  dar  SMnehar,  imd  adt  ihr  araehlaneii 
dto  prächtigen  Escallonien  und  eine  unendliche  An7:alil  von  Sjnge- 
nesisten.  Der  Cactus  chilentit  Mar  8«-lion  seit  der  LLciio  vom  Rio 
Tinguiririca  verschwunden,  und  der  Etpino  folgte  noch  als  Strauch 
bb  am*  Region  der  Sfrineher,  wo  ar  aadllch  gans  Tarachwmidj 
auch  die  Ephedra  ameri'cana  >\iirda  Ueiaar  und  Ueiner.  Akbald 
.gelangten  wir  auf  ein  offenes  Plateau ,  von  wo  aus  die  unwirthsame 
Cordillere  mit  ihren  Schneebergen  sich  unserem  Auge  darstellte ;  ge- 
rade vor  «na  hg  der  Monte  Impodbb,  den  wir  apiler  bestiegen,, 
aidlieh  Ton  Ihm  zieht  sich  die  Sierra  Toledo  hin  und  rechts  die 
Sierra  del  Monte  Sillo,  über  die  uns  später  der  Wt-^  führte.  Die 
Eingabomen  bezeichnen  mit  dem  JVamen  la  Cordiliera  gerade  dia 
Ubhafan  Bergketten  In  der  Mitte  der  Andes,  dIa  fast  fßju^SA  von 
aOar  Veigekllon  anlbUbat,  nnd  durch      lodlaa  Anaahen  «It  nichb 
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KU  Tergjeichcn  siiul.  Oft  Ist  man  schon  mehrere  Tiige  hng  io  itm 
hohen  Gebirge  gereist,  wenn  endlich  die  Führer  bei  irgend  einer 
freien  Aussicht  ausrufen:  »lle!  A^ui  la  Cordillera!«  (Du!  liier  ist 
At  CordillMre!)*  p<(r  Monte  Sdio  se^gto  schon  jenM  wflde,  groMk 
attig  Inqwnircnde  Anisehcn,  das  die  Cordillere  charakterisirt,  und 
das  man  rergehens  in  den  AlponkcKen  Eumpa's  sucht;  die  Woge 
waren  oftmals  Schauder-erregend,  denn  sie  führten,  am  Abhänge 
•tflOir  Bog«»  ttber  gnns  InM«  vnd  fwfe  F«la«n,  wo  jod««  Anigkl. 
fw  dn»  MMnks  uns  in  den  Abgründen  zerschmettert  hlitt».  Wit 
Torsnchten,  an  solchen  ^oführlichen  Stellen  zu  Fuss  hinüber  zn  ge- 
hen und  wurden  dabei  vom  Schwindel  ergriffen,  so  dass  wir  es  spit- 
f«r  Tonogen,  anf  dorn  Pferde  eilnn  su  bledMnj  niM  nofls  mr  4tm 
Thiere  den  Zügel  und  hieniit  ganz  freien  fttag  leesen.  Der  Monte 
Sillo  besteht,  aur  seiner  nördlichen  Seite,  ans  einem  rothen,  (rachj- 
tischen  Congiomerat,  und  auf  der  südlichen  aus  Grünstein  mit  Adern 
einee  eclnmnen  CSe^ns  darehzogen,  das,  wie  Herr  CSnj  fimd,  die 
MagneliUMlel  stark  bewegte.  Der  ganze  Abling  des  Berges  war 
mit  kleineu  Sli-äurhorn  hedeckt,  deren  Blumen  zu  den  niisirezeich- 
netesten  Familien  gehörten,  die  wir  gefunden ;  der  stachligte  Strauch 
der  BtHmadesta  ßate$ctnM  *)  wer  ülienll  bK  itn  ediSnen,  gin- 
nend »icelben  Bhimen  besetzt  und  die  Macraea  rosea  Lindl,  wettei- 
ferte mit  ihr  in  der  Anzahl  und  Pracht  der  Blumen.  Daneben  wuchs 
ein  Strauch  mit  äusserst  zarten  und  kleinen,  gelben  Blumen,  deren 
Bau  ausserordentlich  iniereMant  bt;  wur  haben  ane  dieser  Pflaasa 
BtMßmg  WeniHm.  g«nadit,  die  wir  wom  Andenken  an  «naeren 
Freund,  den  Herrn  Capitaln  WcndJ,  der  die  Prinzess  Louise  anf 
nnaerer  Reise  um  die  Erde  conunandirte,  hier  aurstellen, 

Chat,  gen» 

Co/yx  in/fru»  {-««paiit«,  »epiUi»  ImcmIbAi  mnmbuiH»  trmeMa  8— '6  ImI  «n^ 

tu  Uneari-cuneall»  acuminali» .  arttit  diloiie  imiricai«*-  CoroBa  pentapeiaia  hypo- 
ggHMf  pttalU  oeatu  ocmmimmlU  Pix  unguictJatii.  SlamiM  10  hypogyna  bti  Hx 
«awMto.   fhrwun  toilrartaw  aaftrmm  B-htmhn  foln>trmmm,  ttigmait  tmlftOl 


B.  ft»»a  tuuwJM'  •^■hWij  9WtKtk  MigwfM  «■IpifatfülM,  tftdi  gmimb 
mtrltrlim»  «tWctb. 
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mmgno  Z-pmrtUo,  lacimtU  Mam^  MMrfMfl*  WUHMt  tmtmioH»  mitm  UmMu 

Ovula  rtrrpiaculo  centraU  mffixa. 
Wtndtia  graciUa  n.  ^ 

Wtjruetieom  cMtlt  mA»mgm!b}»o  folU»  offoaUi»  JrfM  pttiolaiu  irifidi»  »trte«i». 

Im  3-Jlora*  eon/^e*tU,  longrprduncutalii ,  prdunrulU  flMlMw  mA§mfiatltf  Mi^M 
imMMifiM  eorotta^WM,  stigmat«  pm/fwrto. 

Es  ist  dies«  sebSne  Pfluue  nidit  vor  der  lUprlssalsMl  dasr 
■«•en  Gattung,  sondern  dofch  sie  sind  wir  bereehligl,  «ioA  «ligiaM^ 

neue  Familie  von  Pflanzen,  nämlich  die  Ledocarptae  aafzuslcUen, 
zu  der,  ausser  dieser  Gattung  tVendtia  nocii  eine  ältere,  näm- 
lich Ledoeorpom  De$f.  ( Owdbikmlsäs  Booi.)  kinxukomnt.  Es 
stellt  diese  ne«e  Familie  zwischen  (ii-u  CcrattHueü,  dtm  Bmtmemi 
und  den  0nttUiitii  mnd  ist  inderKüne  folgendenMMMM  am  eh«ralc« 
teriairen. 

Die  PflMuen  der  Ledocarpeen  sind  entweder  perennirende 
SlMMioi  oder  Meine  SlriUiclier  mit  enlgegengpeaetcteBy  kwigesfiel» 

tesy  dreizähli^en  Blättern  und  kleinen  AriorblSttcheB  an  der  Basis 
des  Stieles.  Der  Kelch  dieser  Pflanzen  ist  regelmassig  5- blättrig 
und  an  der  Basis  mit  langen  Bracteen  rersehen,  die  entweder  einzeln 
■teiieB  oder  wtSk  doMider  tm  der  Buie  Ter^mdea  eiad.  Die  Kelek- 
blSttehen,  wie  die  Bracteen  desselben,  sind  vor  dem  Aufblühen  der 
Blumen  ganz  Übereinander  zusammengefaltet.  5  BlumeublUiter,  fcst- 
sitsrad,  b^vpogyuisch  gleichmässig  gestalteL  Staubgeiasse  10,  eben- 
.  fidb  bjpopjniiiehy  6  der  efaiea  Reiike  weelMcin  «nd  die  der  eu- 
ren opponiren  den  Kelcbblättchen.  Das  Orarinm  ist  frei  und  $• 
oder  5-gchSusig,  mit  einer  dicken,  fadenförmigen  Centralaxe  rer- 
sehen;  die  Gehäuse  mebrsaamig,  an  der  Spitze  und  im  Innern  auf- 
springend md  eich  TOM  der  Cenlndaüe  eÜSflend,  eo  vrdt  ab  die- 
selbe Saamenhalter  isL  Die  Scheidewände  der  Kapsel  lanfitn  eas 
der  Milte  der  Valvel,  nicht  ans  der  ]Vath  zu  der  Centralaxe .  und 
die  Valrel  selbst  Uieilt  sich  beim  Aufspringen  fast  bis  zur  liälfte* 
SeaawB  (?) 

HU  SowMnaaleijgaair  ImaeB  wir  ia  die  Uaaura  doaedk,  die 

eigentlich  nichts  weiter,  als  eine  breite  Längsscblnrht  ist,  in  der 
sich  etwas  Wasser  und  Weide  befindet,  so  dass  wir  daselbst  Halt 
nuichen  nnd  unser  I^' achtlag  er  aufschlagen  konnten.  Sogleich  wur- 
den die  Leafe  «nsgcadiidct»  aai  froikeace  Hels  s«  eaawBeh  aad 


Digitized  by  Go 


—   309  — 

die  Feuer  anzaziindcn,  Jcnn  die  Temperaiur  der  Lufl  wurde  em- 
pfindJick  kalt.  Fariua  mit  lieissem  Wasser  ttber^osseu  und  süss  ^e- 
.  muMf  ao  wie  etwas  g«bral«iier  K8se  war  avdi  heate  iiiiier  Nadil* 
MaeD;  aber  bis  in  die  späte  AacLt  biacin  beschäftigte  uns  das  Ein* 
legen  der  Pflanzen,  dus  AbzicLcn  der  Vögel  und  das  Verpacken  der 
Sfeiae,  während  die  Leute  theils  schon  schliefen ,  theils  ihre  Cigar- 
nm  nauAAm  imd  rfefc  über  waun  Bcaeblftignng  losüg  lAMÜea.  ' 
Hier  wie  last  auf  allen  noscMD  Reiaen  in  Chile  und  Peru,  entbehr- 
ten wir  fast  aller  Hülfe,  denn  es  war  nicht  möglich,  jenen  Lenten 
elwaa  tieachmack  für  unsere  Arbeit  beizubringen;  dadurch  aber,, 
daaa  wir  gans  auf  «na  baaehrlakt  waren,  war  ea  idelit  möglich  all« 
die  grossen  Reichthümer  an  sammeln,  die  sieh  daselbst  bei  jadei 
Sdirilte  uus  darboten.  Viele  Hunderte  von  seltenen  Vögeln,  wovon 
nur  wenige  in  unseren  Sammlungen  sich  befinden,  wären  die  Frucht 
uaerer  Reiae  gewesen,  wenn  wir  anch  nur  einen  Europäer  beaei- 
aen,  der  uns  dabei  aniMaftttst  bitte.  Herr  Claj  war  ao  glttcklieb 
einen  solchen  Mann,  einen  Franzosen  nUmlich,  zum  Schicsson  und 
zum  Conscrviren  der  grössere!!  Tlucre  mit  sich  zu  führen,  nnd  da- 
her waren  die  Samuilungcn  dieser  Art,  die  er  seit  sehr  kurzer  Zeit 
aagdegt  iialte,  acbon  aeiir  bedeutend. 

Das  Wetter  war  Abends  sehr  angenehm,  denn  das  Psyclirome- 
ter  zeigte  noch  um  9  Uhr  12,7°  R.  Wärme  und  11°  II.  Xasskälte, 
wobei  der  iliuimel  klar  und  mit  dem  liefsten  Biau  gefärbt  war,  das 
dnreb  die  beiigllnienden  Sterne  nnd  daa  ferne  Leneblen  der  Tnl> 
cane  auf  das  angenehmste  erhellt  wurde.  Am  folgenden  Mmfgn 
fanden  wir  die  Temperatur  sehr  niedrig  und  musstcn  uns  eiligst 
durch  starke  Bewegung  zu  erwärmen  suchen;  Herr  Gay  stieg  auf 
die  Sierra  de  PortiUe,  die  aicb  anf  der  westlicben  Seite  der  Llann* 
ra  doncella  äusserst  steil,  etwa  im  Winkel  von  (jO^  zu  einer  sehr 
bedeutenden  ^!ihe  erlioht  .,  >välirend  wir  auf  der  östlichen  Seite  biie- 
i>en  und  die  Abhänge  untersuchten,  die  mit  einem  verwitterten  Ge» 
itein  bededt  waren,  daa  aicb  in  rolbbranne,  aacbenartige  Erde  rer^ 
wandelt  bntte,  in  der  wir  oft  fitaatief  w  ateten.  Einige  niedliche  AU 
stroemerien  und  eine  Menge  von  Zwiebeln,  wonüt  die  Erde  wie 
durchsäet  zu  sein  schien,  waren  unser  Lohn. 

linbrend  irtr  dieae  UeiMn  Üntenndniigen  in  der  idkbaten  Um- 
gegend anstellten,  hatte  nnaere  Kararane  gepndcl  und  wir  aetiten 
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die  Reise  wieder  fort  Wir  >v.-iron  int  beständigen  Steigen  begriflen 
vnd  die  IVege  wurdeo  immer  wilder  und  gefährlicher ,  jo  weiter  wir 
Tor§cfariilen.  Eüw  Staad«  etir»  tob  mMMa  TSrndMagw  «ntfani^ 
verscbM  andcn  aveh  die  Striiuek«r  «nd  nim  warea  wir  bestSndig  der 
Wirkung  der  Soiinonslralilcii  ausgesetzt.  Wir  gelangten  zur  Sierra 
de  Gualtatas,  wo  die  terrassenförmige  Gestalt  der  Berge,  mit  einen 
Biedlick«n  WaM«rf«lle  veniert,'  efaMii  MMM«rord«BtUdi  gfronarllgtn 
ABbliek  gewihrle.  Anf  dem  Abhänge  dieser  Berge  hatten  dl«  SoB* 
ncBStnblen  so  tödtend  gewirkt,  dass  alles  Grün  der  Vegctatimi  ver- 
schwunden war;  ■  hin  und.  wieder  saasen,  in  den  KUiflen  der  Felaea 
grosse,  BromelieB-art^«  G«wScfc««,  derea  SiaaBi  4  Us  9 Zoll  Doreh* 
aMsaor  hatte  und  nlt  Hunderten  ron  Müttern  bedeckt,  gegenwKrtlg 
aber'Ton  der  Sonne  triinzlich  verbrannt  wnr.  so  dass  die  Rinde  der 
Wurzel  untl  des  luiterea  Theiles  des  Stammes  wabrbaft  verkohlt 
erschien.  Wo  nur  dl«  Auge  hinblkkeB  konate,  da  war  überall  tod* 
i«o  Closlefai*) ,  bl«  wir  das  PlotOM  tob  duaUatas  erreiebtca,  wo 
zienilicbcr  Reicbthum  an  Wasser  ist  und,  in  Folge  dessen,  auch 
Reirblhum  an  Vegetation,  an  Vögeln,  Inscklen  und  anderen  beleb« 
teu  Wesen.  Eine  reiche  Quelle  mit  dem  klarsten  Wasser,  die  mnd 
herom  oasehallei  war,  Migte  «faM  Teuiporalar  .tob  7^*  Wir 
machten  Halt  bei  der  Quelle  und  bereiteten  uns  ans  d«B  Vi^gthy  dio 
soeben  gcsrbossen  waren,  ein  Frühstück. 

In  der  l  uigegeud  fanden  wir  sehr  interessante  Pflanzen ; 
cia  grosses  Fdd  war  nül  einer  AaMurjrUls  bedeeki,  die  aocfa 
aiemUck  frisch  in  BIfitbe  stand.  Mehrere  Loaaiea««)>  Alstroene- 

f^rlbUek.weiuca  F«lclii|i»th.  lai  AtUl-Kigratall«.  B. 

axiUarihufm*  fmk,  MU  tt^Ht  iUtaHt  «ftWIi  ftNä»  UMik»  kmligßm,  fimt,  mlgh' 
%  Lcmta  Mirlalm  (Ochttattufmt  ■•r.  gt» J  m.  tf. 

L./*tUt  •ff—Uit  kfimamtffidU  imelmUs  JtaMartfM  MmU  mmgMtm$  MmUUtJhrÜmB  fmvt» 
rfjim  tifimittti»  Umgit»Hmat»n-  nUtM$  MtttmMmfm^  tmk  nUUt  ■%>•  fmmimtm, 

S.  !,»»»»  $ea*itnt  f HlmmrmkarhiaJ  m,  tp.  .  ^  '  ' 

L,  •M*iMu  Airi"/ir  i  iiuir  tramilrutr  rruniKn  ,    rowät  JtiHtfm*  ofptltU ,  /olU$   hati  rortlaHt' 
wmUUoUtU,  Mit  anlU  äamtatU,  Jlarihu  lirwüiuMm , /raemm  fmtmrUi  ftitU  rH> 
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ri«n*),  der  SchizantAt4S  ptM/tatuSf  Aster  Beih'dt'astrum  n.  Baccbari- 
deU**),  viele  Syngenesisten*«*^,  sdiSne  Griser  nnd  andere  Saclieu,  als 
Brumm  m0<rmm$km  n,  ^  Dmmimiim  pietm  ».  ^  l>«idi— wywTi  |Ni^ 

^  1.  Mtirtmarlm  aar««  a.  tp. 

S.  Altlraemeria  txerem  h.  tp.  . 

j4.  prrtgAmat  R.  et  P.  ^(fiittti   cmule  vcto  Joiiit  limeari  -  laneflatU  €mdtrti$t  Jlmllhm» 

«  mMari*  «rafa-earirfaila, 
**)  1.  Bm*ehmrt»  f^gmimtm  m,  ^ 

B.  cmU  graeiti  lulealo,  foHi$  leMtißbuM  bneefftitU  marroMutafU  Mr/frrrOiüi  gkM$ 
loHgt  atttnwatlt,  Jlwibiu  peduHemlalU,  ftduju-iiltt  aaimlit  nAiiteotit  Jloribas  JlareettmlA»», 
t.  Umeeharii  flml/olla  H.  tp. 

B.Jrmtka»a  tmd»  tmkat»  $Mighmil»l»»»  d*a»»/^»t»,  JoÜU  ff— rrtw  «mMMmO«  rttUt» 

•••) ^l^Utlimm tkn*  ^lametlutnM  u.  ip. 

U.  koiatmu  emU  ilmfÜH  trrH*  HHmi»f/otb  hUMlhrfl  meatU  rnUtimh  »mMm  aoAft», 

aJi/AWU  foßolU  oratit  acutit  «ca&H«. 
1,  UtH»*thni  rtvlmtua  a«  if. 

aHrtrfij^  ^tMtltt  wotüt  ^pkv  ft99tttt§  wflApii«  ^ 

8.  Mmit*  ktrtmtm  m.  ip.  ' 

jyr  aMMMOj  glamdttloto  -  hirfuttt  foUl^  Untwl'huictütatlx  animinafls  inrfiriSj  rii.ile  rctnttto 
Mtri»to,  ptditMcmlU  termiiiaUimt  tuUJarAttgiu,  mittMUi  J«M»  e*tii4  hiriittU  afiee  vAtH 
imMOfflorAa*  JlavU. 

4.  B*Mago  ekU^msU  «.  tf, 

B,  «mK»  graelü  gktr*  nhhUt»  tfkf  mItmmm,  /UH»  «ftniAr  ttiMtm 

eoaAiw   taacrolatls  ncuilt  ghihrh,   marglne  tcabrlt ,     ii-ifniorliiit  tabaerrati* 
Hatariiat,  nu-rmu  terminaJi  liiupjict  Jlaribiu  pedaaeulatit,  braettlt  liararlbut, 

5,  Ptrtiia  dir*r»t/oUa  n.  tp. 

f,  rtowaaf«  crMM^  «mI»  f<r«tt  «Mala  gUra,  /«ßU  pagyraeaU  htldl*  glak-St  catUaUti 

loHge  ptllolath  pbumlUia*,  bebull  atmtU  mttHl  faiafa     tolltet  JÜtUm  ttfUmUa  tirmi' 
nuliba*  tulmataitHbat,  earal&l  eaeralell. 
'  6.  Er  ig  ero»  »  em  iump  le  xl  caule  n.  'p. 

B./M$  BMamri-UuieaaiatU  meatU  bUtgrU  gUrl$  Mitllibat  ttmiamfUxieaMtu,  eamU  krr- 
hmm  «MMa  ghh^ßarUm  mijwIiiIi,  rwM»  rawal»  padamiab»  mtffhrU. 

f.  Srtgwrmm  ••fe*<«M  a.  tp. 

g.  emd*  InUta»  migmkta  whalla  mäh*mtmb,fiäk  Hatmrl-  lamcaatatU  «lairii 

iiiperiar'Jjtit  liMtorttifi  ttttgi1t%  hMbirt^UMb  Ittttriitit ,fiiittti^ltutf  ipliM  l 

eaÜt  t)AMa\florit. 
S.  Partita  ri/ltam  n,  tp. 

P,  jin'infifr  «aafc  iliylfr«  aratia,  /atU»  «airadHeaUaa  ttmhmpltakmMaa  dam  imkrkaH» 

rtflt^,  aar*  ifcyffilnhn         fcymaa  AMk 
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eknt  ».sj).,  EUocharts  cortulafa  n.  »p.,  Juneut  graminifoHut  Presl. 
fU  «.  w.  wareo  hier  uosere  Ausbeute}  auch  fumlen  wir  wieder  die 
•ehwane  giftige  SpfaiM,  wdch«  wbr  mImb  fiHber  auf  don  Monte 
turano  geriindcn  halten.  Während  wir  hier  gelagert  waren,  baaen 
zwei  Chiloner  von  der  Cordillere  horah,  die  In  <fer  !VSbe  der 
i^cliiu-egruiize  nach  den  Wurzeln  einer  violett  blühenden  Caiceolaria 
gegraben  hatten,  3eren '  man  eich  Uer  sn  Lande  snm  Rothflrben 
bedient;  es  waren  die  einzigen  Mensehen,  die  uns  auF  der  ganzen 
Reise  begegnet  waren.  >Inn  fragte  sie  sogleirh  nach  den  Pinchei- 
ras,  dem  gegeuwürtig  so  gefUrchteteu  ludiauer- Stamme;  sie  versi- 
eiterten  jedoeli,  daea  dieee  aich  nirgenda  in  dieeem  Tlieil  der  Cordil- 
lere befBnden  md"  wir  daiiw  ganz  sicher  reisen  könnten.  Auch 
erxSUten  sie  nns,  dnss  es  gestern  Nachmittags  in  der  Cordillere 
geregnet  habe,  während  wir  gestern  aus  der  'liefe  her  den  JMonle 
laqKMlble,  eingebnilt  in  dielte  WoUra»  gesehen  hatten.  Selbst  Uer 
anf  dem  Plateau  von  Gualtatas ,  ron  wo  ans  nur  noch  eine  halbe 
Tagereise  weit  die  ewige  Schneegrenze  des  klonte  Iniposihle  ent- 
fernt liegt,  selbst  Iiier  unterscheiden  die  Leute  noch  ganz  genau 
die  CTordOlere  von  der  Sierra,  anf  deren  Plalean  wir  nns  befanden. 

Vergebens  wiinsrlitcn  wir  diene  Heise  in  der  Cordillere  wciIt 
auszndehnen,  v.  eil  ein  übler  Umstand  uns  dnrtfn  verhinderte.  Als 
wir  das  Schilf  und  den  Uafen  verliesaen,  hatte  uns  Uerr  U  adding- 
ton,  der  Kaufmann,  an" den  <tae  SchSf  addreaslrt  war,  rerslebert, 
dase  wir  vnbesorgt  unsere  Reise  bis  sn  Ende  des  Februars  forlaes- 
zen  könnten:  doch  einige  Tage  später,  nachdem  wir  Santiago  ver- 
lassen iiattcn,  soliickte  mau  uns  einen  Eilboten  mit  der  IVacbricbt 
nach ,  da»s  das  Schiff  schon  den  12ten  Febniar  absegeln  würde  und 
wir  daher  sehnell  zurlickkehren  nSgten«  So  waren  wir  in  nnaerem 
Unternehmen,  bei  all  den  grossen  Ko.sten,  die  es  verursacht  hatte, 
gänzlich  gehindert  und  wir  mussteu  uns  zur  Rückkehr  entschiiessen, 
obgleich  die  Prinzess  Louise  später,  noch  bis  zum  5(en  Mürz 
Im'  Hafen  von  Talporaiao  ll^ren  Mieb.  Deanadi  (rennten  wir  nns 
TOn  der  Reisegesellschaft  "-des  Herrn  Gaj  und  des  Don  Antonio 
Silva,  die  ihre  Reise  nach  dem  Vnleaa  del  Azufre  und  nach  den 
t^oellen  des  Rio  Tinguiririca  fortsetzten,  während  wir  uus  allein 
dem  Monte  ImpoeUde  anwandten  nnd  ihn^  als  den  Kamm  der  Cordil- 
lere» noch  beattegen  ehe  wir  nmkehrten.  Wir  wünschten  nna  CMüdc 
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•vf  wnvn  beiderseitigen  Reisen,  die  wir  noch  zu  VBttnMhnen be- 
ahsirhtigten,  docb  leider  «nd  sie  ron  beidea  Seiten  uut  m  gcimeli 
beeoijet  worden« 

Die  Herren  Gaj  nnd  IHlTa  gelaugten  am  zwcilen  Tage  nadi 
«■Mrer  Trennung  znm  Ynleandel  Asufre  und  halicn  si<  li  STagelaoig 
aU  Fn<(so  (IcHsolbpn  aufgehaiten,  ohne  die  Quellen  des  Rio  Tingni- 
ririca  zu  erreichen.  Der  Vnican  zeigte  Iceiue  Spur  rou  Eruption, 
nnd  scbien  anch,  schon  seit  langer  Zeit,  nicht  mehr  ausgeworfen  zu 
haben»  Herr  daf  sah  wkbrend  der  Zeit,  dass  er  am  Fnsae  den 
Tnicans  gelagert  war,  keine  von  jenen  Licliferscheinnng'cn,  die  wir 
•neben  der  Wirkung  der  Vulcane  haben  zuschreiben  wollen,  und  er 
glaubt  daraus  schllessen  zu  Icönnen*))  dass  alle  diejenigen,  welche 
ahm  aolehe  Mehim^  b^gen  UMea,  durehana  Inina  Spur  rmt 
Kenntnissen  In  der  Physik  besässcn? 

Da  der  Weg  vor  dein  AugrilFe  von  Seiten  der  Indicr  sicher  war, 
so  entschlossen  wir  uns,  die  Reise  nach  dem  Monte  Imposible  und 
die  RflcUcehr  meh  San  Femaado  la  Begleitm^  einea  eiasi^  Die- 
nen^ eines  Bauern  zu  machen,  den  whr  noch  auf  dem  Hofe  des  Al- 
ealden  erhielten,  indem  wir  unseren  Diener  schon  zu  San  Fernando 
xnriickgelassen  hatten,  da  er  nicht  nur  unbrauchbar,  sondern  sogar 
lunderlieh  an  sein  aebiea.  Wir  Üesaea  daa  Maullbier  mit  den  Pa- 
tacas  au  der  Quelle»  wo  wir  zur  Nacht  wieder  znrDcitzukehren  ge- 
dachten, und  wir  waren  sicher,  nicht  bcstoElen  zu  werden.  So  traten 
wir  Beide  zu  Pferde,  soweit  es  der  W  eg  eriaubtoi  unsere  Reise  an^ 
Ueberau  sahen  wir  die  prächtigste  Alpenflor  und  nur  Bofaniker, 
die  selbst  die  hohen  Alpeuregionen  besuclif  li:ibon,  können  das  Ver- 
gniigen  begreifen,  welches  wir  hier,  in  der  schrecklichsten  Einöde 
empfanden.  Die  Ephedra  amertcana  (ifj  kommt  hier  iu  einem  Ter- 
Icriippeltea  Znelaade,  als  Ideiaer  SCraneh  roa  1  bis  SFnaaHSbe  Tor, 
doch  mögten  wir  sie  als  eine  eigene  Art  belrachCaa)  wie  dieas  aneh 
Miers  pcthiin  lial,  der  sie  Fphedra  ftracteata  genannt  zu  hnbea 
scheint.  £scallouien  kommen  in  Alenge  vor,  doch  uiedlichere Formen**)) 


•)  8.  El  Araueuo.   Suttias«  d«  Ckil«  IX  Mai  1831. 
**)  B*eailm»tm  Cmrm»iUa»m  m.  if, 

riimi  pmiUei^l»  brmn  fAmtmbH§t 
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nnd  ihre  Blumen  mit  Uererem  Roth  gefärbt.  Eioe  Kierembergia  *)) 
dB-jUqiAMff  **))  «ia  achSaw  Trepafimm  ***)  adl  riipciiflfni^ff  b«r> 

abhängenden  Blumen,  so  M'ie  die  Colaminnta  renulota  Uooh.  und 
C.  denticulata  Uooh.  waren  auHscrordentlicb  häufig.  Sobald  wir 
etwas  höher  stiegen,  verwandelten  sich  die  Abhänge  der  Berge  in 
wahre  BhuMoglrlai,  die  ofl  gleieh  wie  mit  eieeiB  roUmi  oder  gcl> 
|>cn  Teppiche  bczogcu  zu  sein  schienen ;  hier  wuchsen  Calandri- 
nt'a  umhellata  It.efP.,  C.  mucronHlata****^^  Calceolarta  alba  Ii.  et 
P.f  Ledocarpon  chiie/ue  üetf^  iiibet  trtioba  f),  Viola  /rtMyco/off)- 
Veriema  $coparia  JljMi.,  eine  «ler  ecbSnelett  PHuimb  dieeer  Ckgend, 
Pozoa  denti'cuiat»  «.  4^9.  f  ff)»  P»*9m  MMM  n.  $p.  ff  ff)  und  das 
sonderbare  Seh'num  acaule  Car.  orsrliion.  das  IiioselbNt  elieuso  die 
Felsen  überzieht,  wie  es  bei  uns,  in  der  Schweix^  die  Aretieu  thuen. 

AtelMÜd  nMUMlen  wir  die  Pferde  snrHelleMeB,  denn  die  Wege 
erlaubten  es  nicht  mehr,  dass  sie  folgen  Iconnten;  wir  banden  ilinea 
die  Füsse  und  liesMii  «e  Ja  der  Mitte  dlcier  schönstea  BJwneaF 


■)  Jfitrtmitrgtm  »aiätmtala  «.  ^ 
Lmftmm$  veurnmtm»  m.  tf, 

Uti  attemuatii  t^m$  ^tiwflit,  MMürft  dm^mHt  JbrAu  9mnMKni/iiuMm  Mw» 
Ui  §tyh  ftr$Ut0mtt  ranmM«. 

C'ltt'JrlHl  n  muerOHulat  a  m.  tp. 

C  nmli  tnd»  %-Jfd'  at;  gimir»  itrM»  nimag^mm,  /oUU  rMUcMa*  »MtO'tmmHt 
•Itatfr  Mf  Mfaciüllirth  ImI  mttwmtu  ermti'u,  «f^nAk-altand»  mmUt  mmfluHemditm 

tfiM.  ■utrramr&rfl«  papyracrit  gImH»  t^mUrHut  detldult,  «Mfwrlarlt«*  ftntUvOtht,  tm 
•MM  pmmcf/'lcr»  bracteala,  pviuMtMt  tUKtU,  tejtalU  cal^ett  glame9-pm j»W«W>lfcwi. 
f)  MA»9  trtlohum  n.  ip. 

9m9m  gVKmnmmmmf  r^Mv  mwhb  gmm^^^mm  ^^^w  ^mmww  ^^mmmv  ^^^^mw  ^wn^ 

&«>  kirnlli  r/u/iinft'ä.  * 

"i^)  I'i0l*  trmnemla.  m.  tp. 

V,  mdi  <nuM,/«Ab  ^|M<iiMllr        atttHimiit  «iihafln  11;^ tu«  «^Mrftfr«  drKtaOt 

glttiku. 
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f^Men  xnrOck.   Als  wir  aber  spater  wieder  vom  Berge  Imposible 
zorQ«kkehrten,  hatten  sich  die  Thiere  ror  ^lüdi^keit  iiicdergeworfeiiy 
und  eine  Menge  tou  sehr  grossen  Adlcru,    es  war  aber  nicht 
Cmidtfra,  Iwtteii  aieh  rwammM  nod  Mhwditai  «n  lie  bmn, 
gleichsam  die  amm  Tbiere  scbon  als  ibre  Beute  betraebtoid»  Sehr 
bald  gelang  es  uns  «inen  dieser  schönen  Adler,  den  Cbacan  de  la 
Cordiliera  *),  zu  erlegen ,  der  mit  seinen  ausgebreiteten  FlOgeln  eine 
sdir 'bedeutende  LSnge  se%t  «nd  sieb  anr  raf  den  bScbsten  Spitsen 
der  Anden  aufldÜL  'Auf  dem  Rasen  des  Se/i'num  acaule  Cap.  fan- 
den wir  häufig  grosse  StUrkcn  von  Harz,   die  von  dem  Volke  als 
ein  gutes  IHittel  gegen  lOiarrboeen  und  Harnbescbwerden  gebraucht 
werden.  Zn  den  eelleniien  Pfanien  diesen  hSebeten  Gegemlea  ge> 
hSrien:  I/muauria  ni'vatA  XtfM«»  €hmtta  juniperiHa**)^  Antertscium 
verruco$um  •••),  Chlopoppus  acerosu»  f),  Ahtroemeria  m'ralis  fj^), 
und  eia  Mpäobium  ff  j;)y  womit  die  Vegetation  auf  dem  Monte  Im- 
ponflbb  eebloBs;  an  Ineekten  «rbentelen  irir  mebfwre  Weepen  nnd  an- 
k/n  groeae  Schmetteili^ge  fliegen,  die  aberniobt  saerreicboi' 


*)  JlfA  magaloftera  n.  $f. 
**}  C*ml»ta  JuKlptrlma  m.  $p. 

G .  friilirota ,  eaule  miatittimo  ginhro ,  fvlUi  femls  amp 
tmiricalii  $)ipra  ttriatU^  ealyc*  hirsulo  legxmime  glabro. 
A»ttri$ci*m  rtrrmcotmm  m.  tp. 

A,  SM»  mAem4at»'rVtmdM»  ma  trlfiiU,  ■aiglii  tiftrUrm  Amimhi,  JrwMm 
WIM« Wh»  «nvracMlf,  IwiKlbi*  h'jikyB». 

Calvpappus    nrf.      e  n.  ^\n^ta»ria^earvm  ^famlf.) 

Jmveliierum  campaamlato- et/Undmcrum  poiyjthyUum ,  /oliotii  tzteriarlbui  eialii  itpSct  alle- 
mmatU  d*mialii  acfdtuimit,  MtrImHbmi  ImteolatU,  acmtli  glabrl»  rIgIdU,  rtetptanlmm 
Ifw—i»— I.    a^Uitlm  $tlUmrtm  «maliillt  9i»Jkrm,  /letcuH  mwm  itrm^fndtti  UUMt», 


im*  uptrt  ßlnuntU  ^£ßal§, 
Ufis,  luekUt,  Mrrrafli. 
Ca  hl />  (I ppu I  aceroMMi  a.  ip. 

C  cmaU  frttwmitiU«  rotMtettaM  «mata«  foS—,  /«HU  imbritmiU  omtm««  antlu 

itt  »—fMylnfaiiillliii  gbirtf  rfgldlt»^«!!»  /iffifcumr 


ff)  Atatvtmtrim  mtumtt$  «.  if. 

^    i'imlr  rrrrlu  follii  limeari -hmcroJalh  arull» 
tlsifvr .   Mlamiiibus  lunfittidiHem  eorollue  mpemtAmi  mphw  Imrit», 
"Hf)  J-Sptlotimm  miral«  n,  tp. 

£.  tmO»  dummUmt»  ttrtf  gMr;  /M»  tffMtOt  ttuMm»  Mmf^  lUmtU  mAtrvtmtU 
gUkrth/Mim  «a«br*n  ■liiimili«»  fbirii,  «I%m(*  IkAMM  dnalii. 
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Am  Fasse  des  Monte  Impnsible  wuchs  eine  kleine.  Qbei 
niedliche  Pflanze,  die  in  die  Nübe.  der  tiaUuugen  Aastaurta  und 
Calopt*li«in  Lag.  gehört;  wir  haben  aus  ihr  die  GatUiii§p  Portaletüf 
gdMldM,  wdche  den  Aadufcwi  6m  hodbrcmhriM  flUnlslen  Dm 

Diego  Portales  gewidmet  is(. 

pQrialeiia  nov.  gen,    (Nuifornnacearmm  /amibme^J 
Cftar.  gttu 

Imobicrum  c«mpanula(um  polt/pht/llum  muÜUeriaU  JuttoHt '*Xt*rioriiu4  4,  lanceo' 
lalU  aeutU  hirtulU,  üUeriorihu  5  ovtUo  -  lametaiati»  «irfc«  9-dtmt9tit  nMirnUi$, 
Hecfptaeulum  »tfuuwtotmm  tmtpt/tme«tm<     Fbttmk  hnmufMMl  eoraMt  fiiiiibiM 

inj'undibulifnrmibxis  bilabial it ,  labio  txleriore  orato  apice  3-dfntcilo  ,  labio  iiitcrinre 
ovolo -oUoiyco  oMiMO.    A$Uker»t  ammaiiu  liieru«  äiiMar««  «yic«  acumtmala»  ia*t 

Ittat  b{/!dum,  larhüi.^  npice  tub/^lnloxh  rn<ci^.  Arhnftiium  obotafum  j^foJmm.  Pap- 
jHM  uniieriali*  piumoaus,  yiii«  hugistiatis,  »ubpertitteua  in  fcAacuiM  abortivU,  dtci- 
Ahm  in  acKaeniU  malml».  CapUulm  padmettam,  i^9Jbm  iraeUaim  Im  gla««- 
nit»  n^globoMt»  eongetta. 

Porialetia  proenmltn»  n.  «p» 
JL  etmU  ratmotiMimo  proeumbenit  rami»  deute  folioiia,  ad  orif^nem  foUorwm 
ittntUer  iomKUti», /M»  imirteatU  (fa^/m  Haummtia»  ttlmtt«  1m9.)  amplexi' 
eavlilnu,  omM*  «CMMfMHt  mmenmlaU»  pmraiRtS»  wiiMW-— fcalto.  vafluH»  gtabris, 
ettpUuli»  hmettalkt  hmtitt»  aotd»  emmlU  apio«  tm»!«!!«!  f«^«to  am>atii  fall 
mtlmmmtiK  * 
Der  iMMbweriicli«  W«|^  balle  uns  seit  dem  Rnhepnalcla  an  der 
IlmUe  anf  dem  Plntean  de  Gunltatas,  fiber  5  hohe  Bei|[^  gefOhr^ 
die  metsiens  ans  GrGnstein-Porphvrea  *)  bestanden ,  wovon  einige^ 
•)  Uim  SidiM  ▼«»  dJaMB  %  Barf«»,  4i«  wir  tob  dm  PlaleM  vom  CnalfailM  Itte  HB 

1)  MudcUuiii  mit  klelBcrcB  aad  grflMcvm  BlaaenrlnaiM ,  tod  denen  die  «tntc- 
reB  ganz  Bit  Quam  au*gefQllt,  die  Iel>t«reB  Bur  auf  den  Winden  mil  Qunrxkr/- 
atallcn  boietzt  liiid  und  «uf  dieicn,  Krjtlnllr  vi^n  SlilLit  (BISllprzeolilh)  rnlhallrn. 
2antcb(t  anf  den  Wänden  der  Ulaaenräuma  liefindct  aicli   eine  dÜBB»  fichiclit 


%  Ct«M«da-Fdffl9v  fldi  UalMa  — a—lHoliMi  KqraliiOra  yva  F«ld>patli,  gt«. 
■er  HvrBUmi«  aiH  «toUafMdm  KHiMni  tsm  CWberi«,  adbm  übb  KugeU  mit 

Quarzlnrj-dallcn  lirerricl, 

3)  CrUnilein-Porpbjr ,  wie  dar  tm  dar  Sierra  de  (Saalletaa;  die  Gmadmaate  i*t 
Jedo«Ii  graalieb  a«liwars  Bad  die  BhlhfilMi  KqntaB*  abd  «tarM  (rtaw  aal  b«- 
tlkmmX  «b  AifcttlnTitaUe  m  «rlnaata. 

4)  WeiMM,  guu  BctMlitea,  te  alM  Pofiellamffic-aiflg«  Maaw  nmgeladettM 

&)  ZrncUler  (irQMlein-Porplijrj  die  ZeraetaBg  irt  nidit  co  groia,  wie  lioi  den 
vorigen  c;«aMa,  w»  ixm  mmA  Ab  tmklieh>«rwM  VMm  iMMl&ea  tMg  S«UiB* 
b«a  ia«.  .  JL 
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nttmlich  der  zweite  onJ  dritte  dieser  Ber^,  sehr  sonderbar  aussahen, 
da  das  Gestein  derselben,  mehr  oder  weuig^er  dicken  Q^uadcrn  gleich, 
Sbereinander  jpMebichtei  war,  und  auf  der  SpiUe  des  Berges  ganz 
frei  lag,  so  d«M  man  £•  •iiuiiiiMii-;Fhilaa  lUiiBlnHÜi««  Imnto. 
Der  letzte  Berg  vor  dem  Monte  ImpoflUil«  besteht  ans  eiaia  MtikMi 
GrOnsiein -Porphyr,  worin  eine  3Ienge  von  Krystalleii  eingesprengt 
•iod,  und  dessen  Oberfläche  an  einzelnen  Stellen,  wo  sie  beständig 
der  SoDBenUtse  uosgesetzt,  mit  efaiem  ecliwanen  und  giSnxen« 
den  Uebersoge,  einem  BraiuiebeiMtoln,  bedeeU  iaC  Bin  nnderer, 
mitten  zwischen  diesen  Bergen,  besteht  aus  einem  weissen,  ganz  zer> 
aetzten,  in  eine  Porzellanerde -artige  Masse  uuigewaudelteu  Gestein, 
und  ze^t  auf  seiner  nördlichen  Seit«  einen  SchAuder- erregenden 
•teilen  Ab&U,  Ober  den  qner  binUber  ein  fmaaf/M.  Ittiule.  Ee  war  . 
nur  möglich  auf  dtcHem  IVegc  zn  gehen.  Indem  man  in  die  tierc 
Asche  des  verwitlcrlcu  Gesteins  lief  eintreten  konnte,  und  dailurcli 
eine  gewisse  Sicherheit  erhielt.  Der  Abfall  des  Berges  ist  mehr  als 
mOO  Fnas  boeh,  and'  selbat  Aber  den  Fnespikde  htaigen  elnnelne» 
grosse  Felsenmassen  herab,  Tou  denen  an  Terschiedenen  Augen- 
blicken mehrere  herabrollten.  Endlich,  gegen  4  Uhr  >'achmittags, 
erreichten  wie  die  ewige  Schneegrenze  des  Monte  Imposible;  das 
fierSIle  anf  dem  Abhänge  dieses  Kegels,  von  5  bb  MO  Fnse  flSh^ 
war  dem  Tordrfa|gein  auf  jede«  nnsercr  Schritte  höchst  hinderlid^ 
und  die  AnHtrengiing  dabei  war  so  stark,  dass  wir  an  hcdigen 
Brustbeschwerden  zu  leiden  begannen.  Die  Temperatur  der  LnA,  dicht 
an  den  Sebnaefelderny  irar  iß*  R.  und  das  Wasser,  das  ans  dem 
Sdinee  heransflosS)  nnr  0^*  R.;  das  TluTnioinetcr  aber,  uninittel» 
bar  der  Sonne  ansgcsetzt,  Teijxlo  auf  lt.  Die  Kuppe  des  hohen 
Berges  besteht  aus  einem  grüngrauen  Porpbjr  *)  mit  sehr  ricleu 
und  sekr  grossen  HoraMenddorysfaileB. 

Nie  haben  wir  den  Veriust  unseres  BeronelerB  mehr  bedauert, 
als  gerade  in -diesem  Augenblicke,  wo  wir  zum  erstenmal  die  ewige 
Schneegrenze  der  Cord.illere  erreicht  hatten.    Wir  genossen  jetzt 

*)  8eh8»er  Bllaitrin  fWflljrff  mit  ^ünlich-granra  druadiiiaM«  tob  f«iupliUerifMa 
BnMka,  y— ,  MkwMam  inliegcndM  IbriiliUMiekfjttollM  «ad  Ummb  maimi^ 
UAtm  FaM^irfk.  mUt  ÄtUiktymlMw,  dl«  dhMlU  taA»  liitM,  «fa  «•  k^wQ. 
gmn  I^IIMot  iw  flrwdaMM,  «ad  diM«  dakw  «ia  giewHw  AmiAtm  «dna. 
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einige  frohe  Augenblicke  in  der  Anschauung  der  bewundrungswünlig 
gnutaVgtm  IIm««,  «ifo  ukk  r«m  Utatm  Btndpmaki»'  au  T«r  mt» 
Mren  Augen  entfalteten. 

Schnell  eilten  wir  vi'ieder  von  dem  Kamme  des  Gebirges  hinab, 
damit  uns  die  iVacht  nicht  überfallen  solttey  ehe  wir  unseren  L»- 
gerplats  «rpeleht  hlttea,  liMin  laCton  wir  41«  Kappe  im  Im^ 
p«ükle  rerlMseiiy  als  sich  derselbe  in  Wolken  Iiullte,  wahrend  der 
gMUe  Bimnicl  rein  und  klar  blieb.  3Iit  eiiibrci-hotiilpr  >inf  lit  erroich- 
ten  wir  unseren  Lagerplatz  bei  der  4|,uelle  uud  landen  unsere  Sa- 
Atm  dbcnao,  wie  wir  eie  Teriaaten  iMlIeB.  Ba  worde  aeiir  ewifaid» 
ISA  kalt)  nnd  anr  all  Koib  vermogtea  wir  so  viel  trockenes  Hob 
msaaimenzubringen,  das»  wir  ein  Feuer  unlerbalten  konnten,  bei 
dessen  Schein  wir  die  ungeheure  Masse  von  Pflanze^  einlegten,  die 
Steine  rerpadclea  md  die  nStMgstea  UTaliien  aofaeiirlebeii.  Bfai 
befUger  Wind,  es  war  die  kalte  Luft,  die  von  den  Scbneefeldem 
berabkam,  drlickte  den  Raurh  des  Feuers  nach  allen  Seiten  hinab, 
ao  dass  unsere  Arbeit  sehr  erschwert  wurde,  und  wir  sie  endlich, 
■acfc  der  giSsstoB  Emattnng  aufgeholt  Muaalen.  ' 

So  geht  es  dem  Reisenden  in  diesen  Gegenden  liial^)  die  aekSii- 
sten  Vögel,  die  er  den  Tag  himhirch  geschofisen  hat,  muss  er  am 
Abend  wieder  wegwerfen,  denn  vor  Ermattung  vermag  er  kaum 
die  nöLbig.slen  NoUaen  in  sein  Tagebuefa  einsutragen,  und  am  fol- 
genden Tage  gebt  ea  dabei  doch  wieder  wettw  oad  di«  Malcrinliai 
fclnfen  liaii  tou  IVenem. 

Die  BeobacbloageB  des  PayebroBalan  in  diaaer  G^mA  wa- 
ren folgende: 

8^    Aheai,    11,6011.  W&m«  u.  7,a*a.Ku«k&lle) 

^a»' iim»]i,i*-     .    .  M*-  j 

7k       .     14,3« .       .     .  10«  .  (««nituO»  im  Smhm  itMrtrt.) 

Das  Plateau  von  Gualtaias  InI  rundherum  von  Bergen  einge- 
schlossen und  den  ganzen  Tag  über  strahlt  die  Sonne  hinein,  so 
dass  es  eine  hohe  Temperatur  erreiebt.  Die  Nacbt,  die  wir  hier  ver- 
lebten, war  luaserst  interasaanl;  der  Hlnnel  war  Idar  und  die 

Sterne  glänzten  mit  jilatielarischem  Lichte,  doch  Alles  wurde  rer- 
dunkelt  durch  das  starke  Leuchten  des  nahen  Vulcans,  das  stets  mit 
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•inem  Geräusch  rerhiindcn  Vr-ar,  welches  dem  fernen  Kanonendon- 
ner g^licb.  Hier,  wie  .später  tun  Fu8se  des  Vulcann  von  .Maipu,  hör- 
ten wir  stets  das  üctöse  der  i^xplosion^  womit  die  Lichtentwicke* 
hmg  TwAindM  war,  &9A  Im  im  Bbcm  ron  RaMagaa  and  in-der 
TOD  JHfapocho  hört  man,  der  grossen  Entfernung  wegen ,  nichts  da- 
ron,  sondern  sieht  nur  das  Leuchten,  welches  man  diüi«r  sehr  Idcbt 
für  Wetterieuchtea  erklären  konnte. 

Am  7lM  Febraw.  Wir  »ttigvB  heaf«  mIib«II  Unalk,  «nd  sw«r 
auf  deavaUieii  Wege,  dw  wir  ht/fm  Hinanfste'gen  gemacht  hatten; 
wir  kamen  schon  um  Mittagszeit  zu  der  Mündung  des  Rio  cladö  de 
Talcaregua  in  den  Rio  Tinguiririca,  wo  wir  zwei  Tage  vorher  un- 
ter MMagslager  gehalten  hatten.  Hier  findan  wir  den  Boden  gaai 
Itelebt  mit  einer  grossen  Art  von  Ameisen,  die,  ab  wir  einen  Vogel 
präparirten ,  der  an  dem  Aste  eines  Baumes  aufgehängt  war,  schnell 
den  Baum  hioauiliefen  und  so  Uber  den  Ast  zum  Vogel  gelangten. 
Anf  dem  Ffnase  erUieIrten  wir  dn|ge  Bntea  Toni  aeignalen  Medar» 
mit  rothbrauner  Brust  nnd  sehr  spitzem  Schwänze.  Beim  Heval»* 
steige«!  Iiätte  uns  bald  ein  Qbeler  Umstand  betroffen,  denn  wir  ver- 
loren den  Weg  und  suchten  iKnger  als  eine  Stunde  vergebens  dar- 
nach, bis  endileh  'die  anflallende  Steilheit  der^  Sierra  de  Porlflio, 
auf  der  westlichen  Seite  der  LIannra  doncelia  uns  diese  Gogbnd  wie- 
dererkennen liess,  und  uns  auf  den  rechten  Weg  führte.  Abends 
gelangten  wir  zu  dem  Ufer  des  Rio  Tinguiririca,  wo  wir  am  4t^ 
das  Nachtlager  aufgeschlagen  hatten,  waren  aber  weniger  fröhlich 
gestimmt  aU  damals,  denn  wir  hemerittoi,  daaa  ein  Glas  mtt  In- 
sektep,  die  wir  auf  der  ganzen  Reise  gesammelt,  verloren  gegangen 
war.  Wir  bestiegen  desshalb  am  folgenden  Murgen  das  Pferd,  jag- 
ten nochmals  auf  die  Bergkette  liinauf  uud  uutersuchteu  mehrere 
Ptttse,  we  wir  tom  Pferde  abgestiegen  md,  «m  TSgel  an  Terfel- 
gen,  uns  durch  das  Dickigt  gedrängt  hatten;  wir  waren  aber  muh 
in  der  Thal  so  glücklich,  das  Gläschen  wiederzufinden  und  kehrten 
dann  vergnügt  wieder  zurück.  Schnell  setzten  wir  nun  unsere  Reise 
fort,  wechselten  anf  dem  Gehöft  des  Alcalden  die  Pferde,  nabnMn 
unsere  daselbst  zurückgelassenen  Pflanzen  wledttr  anf,  und  langten 
schon  zur  Zeit  der  Siesta  in  San  Fernando  an,  wo  wir  abermals, 
im  liuu6e  des  Intendeutea ,  auf  das  freundschaftlichste  au%enommen 
wurden» 


Wir  bliobon  zu  San  Foriinndo  noch  24  Stunden,  theils  um  iins 
SU  erholen,  theils  um  unsere  Sammlungen  zu  ordnen  und  su  trodc- 
lieBy  »imI-  tratm  mmImm  mm  MgnMa  T«g«,  «il  Somwmiter» 
gang  die  Rurkreise  nach  Santiago  an.  IV:u'!i(s  itliehen  wir  in  dem 
Dorfe  Rio  cindo.  woselbst  wir  bei  dem  .Miiltair- Chef  des  Ortes 
(Governador  mititar)  einkehrten,  den  wir  schon  früher,  in  dem  Uau- 
M  «lea  Ci<»ipnr«niaonOr«ol*  sn  San  FeraaiHlo,  kennaa  gdemt  kattcn. 
Ba  war  ein  sehr  jnniror  Mann  von  graciöscm  Ansehen,  der  sich 
auf  die  Höhe  seines  l*ov.(on.s  sehr  viel  einbildete;  er  trug  einen 
Schnurrbart j  was  im  Aligemeinen  selten  in  Chile  ist,  und  sass  auf 
einem  grosaen  Lehnatnh|e,  ala  wfr  m  Ihm  hlnaintraton.  Der  Aleal* 
de  des  Ortes  afand  in  der  ehrerbiefig^sten  Stellung  vor  ihm,  und 
hatte  Einiges  zu  rapportiren.  3iit  der  allerwiclitigsten  Miene  such«  & 
te  uns  der  Uerr  die  Schwierigkeiten  in  der  Verwaltung  seines  Am- 
tes nllinthellen,  zeigte  dabei  aber  elnan  ao  hobea  Grad  tob  üb- 
wissenhcii,  ilass  wir  darüber  renmndert  waren.  Gegen  12  Chr 
PfachtA  erhob  er  sich  und  lud  uns  ein,  mit  ihm  zum  \achtessen  ztt 
gehen,  wobei  wir  sehr  grosses  Vergnügen  genossen,  denn  uiehimlt 
Unrecht  ist  Rio  elado,  so  wie  die  Villa  Rancagua  seiner  sehSnen 
Damen  wegen  berOhmt.  Die  Wohnung  des  Governador  militar  war 
eine  ganz  erbärmliche  Lehmhütte  und  diclil  (iniiinter  licTand  sich  die 
Ilauptwache,  Ton  wo  aas  mehrere  Posten  ausgestellt  waren,  die 
sich  stündlich,  daarft  ale  ahM  «inaehllefen,  laut  znnifen  mussten; 
«Ine  Xhnllche  MethiMle^  nur  ConIroDe  der  Wadiipoalan)  find^  aadk 
Aaf  den  Sandwiehs- Inseln  statt. 

Srlion  früh  des  Morgens  verliessen  wir  Rio  clado  und  ritten 
nach  der  ilacienda  der  Familie  Valdiviese,  wohin  uns  ein  llusar  ge« 
leiteto,  den  vns  der  Inteodenl  Oreola  gHUgat  «I^egeben  hatte.  Die 
Bneienda  ist  in  der  Ebene  von  Rancagua,  dicht  am  Rio  clado  ge- 
legen; sie  ist  eine  der  grössten  und  reichsten  des  ganzen  Chile,  die 
durch  vortreilUche  Verwaltung  grosNcn  Autzeu  bringen  soll.  IVoch 
aapnidlen  wir  hier  reraddedeiie  Plimsea^  wermCer  die  PMehoa, 
wdche  man  in  dieser  Gegend  (lir  giftig  hülty  bamerkenswerth  war; 
es  ist  ein  kleine«,  niedliches  Pflünzchen,  das  einftr  Fraukenia  sehr 
ähnlich  sieht.  Nachdem  wir  die  Pferde  auf  dieser  Hadenda  gewech- 
aeU  hatten,  aeOten  wir  die  Reise  wieder  weitor  fort.  Auf  den  grea- 
seo  Leodgilfeni  dieses  Landes  Ist  die  Pferdencht  ao  bedeiStoiid, 
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dsM  j«il«Mml  HMrdra  tob  4      MOfittttck  xu8aiMMi^g«lriab«i 

AvOf  wenn  es  ir^nd  einmal  nSthig  ist,  einige  Tliiere  zo  gebt 
cheii;  mit  dem  Lasso,  einer.  seJir  langen  Schlinge,  die  die  Bauern 
aekr  gesehiekl  cu  werfen  rorileben,  beben  sie  dann  die  einzelnen 
TUwe  MM  inm  BbofiNi  iMrans,  ind«n  ai«  Ihne«  aas  4^  F«me  ha 
die  Schlinge  nm  den  Kopf  werfen.  Gegen  3liltag  schon  passirten 
wir  den  Rio  Cachapoal,  verfehlten  aber  alsdann  den  H'eg  zu  der 
ffobnnng  jenes  freundlichen  Cbileners,  der  uns  schon  auf  der  Uin- 
nise  bshctiiefgl  hMä,  xmA  'gnMhtm  inImA  Im  fgrou»  Ytdtgm^. 
beit,  denn  srbon  seit  San  Fernando  hatten  wir  nichts  genossen. 
Ausserdem  traf  m\H  das  Unglück,  dass  ein  Maulthier  ermüdete  und 
nicht  mehr  im  Galopp  mit  folgen  konnte,  so  dass  wir  gezwungen 
mna.  Bali  n  iMMlim  «nd  fagend  «in  aadsran  Thier  hcrhsiinsehaf. 
fcn.  Wir  stiegen  ror  dner  Hacienda  ab,  die  sehr  grossartig*)  ge« 
baut  war,  und  auf  der  sich  so  eben  der  Besitzer  derselben  aufliiclt; 
er  sab  unsere  3foth  und  bless  uns  eintreten,  doch  aus  der  grossoi 
Varicgvahflit  mit  dm  ManitUen  half  «r  «bb  keinwwsgM.  Ifir' 
schickten  mm  an^  den  nahegelegenoi  Cl&lcrn  und  selbst  nach  dei% 
xwei  Legnas  entfernt  gelegenen  Rancagna,  doch  nirgend  wollte  man 
nns  Mauithiere  hüben,  wenn  wir  nicht  gleich  Mne  Heerde  denwlben 
TMi  6  bik  8  SCiek  wluDM  wnittm.  So  aaMMi  wir  denn  fest,'  und 
ballen  nur  wenige  Hoffimng  dnTeasnfcommen,  als  gegen  Abend  eine 
grosse  Tropa  vorüherzog,  worin  mehrere  Hunderte  von  unbelade- 
nen  Aiaultkieren  sieb  befanden,  und  somit  unserer  Verlegenheit  ab- 
gtthelfen  wurde.  Wie  es  nm  scUen,  so  ww  Ctabbrnilzer,  bei 
dem  wir  abgestiegen  waren,  ein  wahrer  Pbilerlaner  und  half  nns 
desshalb  nicht,  well  wir  von  der  entgegengesetzten  Partei,  den 
Prieterianeru,  unterstützt  wurden.  Wenn  wir  uns  bei  der  Erzählung 
snlder  Angelegenheiten  nach  zu  lange  aufgehalten  haben,  so  ge- 
schab  ee,  nm  kQuftigea  Reisenden  n&tzlieb  zu  sein,  die,  wenn  sie 
«neercn  Bericht  beachten  wollen,  rielleicht  manche  Lös«  Erfahrung 
weniger  machen  werden  als  wir.  Sehr  froh,  dass  wir  nur  seit  San 
Fernando  wieder  einmal  etwas  genossen  hatten,  seixten  wir  schnell  die 
Reise  fiMrl  und  fleUl^sen,  ge^wi  1  Uhr  NaeUs»  unter  Lag«rai|iriiral> 


')  Ani»«rl:«ag.  Billiiit  cinr  1Tnii<.Vapr1lr  Ijrfand  licli  daselbil .    in  dar' 
'hialUa,  akar  allfMda  war  ein  lieschallelua  l'läUckaM  Stt  iioiieu. 
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noch  8o  lange  in  den  nahe  gelegenen  Wohnungen  umher,  bis  sie 
einige  Wassermelonen  aiifgetrieben  und  ihren  Hanger  gesUlU  baUen, 
denn  sie  waren  auf  dem  Ciute,  wo  wir  eingekehrt  waren,  um  Mit- 
fagHdt  law  aoflgegaogeii.  Früh  wieder  mirg«elaadek,  bdaiuchten 
wir  auf  eioem  Baume,  der  dicht  an  einem  Teiche  stand,  zwei  schö- 
ne Scharben*),  wovon  wir  eine  mitgebracht  haben;  sie  haben  die 
grösste  Aehulichkeit  mit  einer  anderen  Art,  die  uns  auf  der  Cbine- 
■leefcen  See,  wihread  daea  Üelligea  Orinae,  wahnchelallch  Ton  I«- 
fon  herkommend,  anf  das  SchlflT  geworfen  wurde. 

Am  Ilten  Februar  Nachmiltag»  3  Uhr  langten  wir  wieder 
MU  Santiago  an,  und  fanden  die  ganze  Stadt,  zur  Feier  der  Schlacht 
T«a  Chmuämeo  im  Jabel,  wie  wir  ee  a^oa  weiter  obea  bericMel 
babeaf  aiier  leider  fanden  wir  auch  die  Xurhricbl  ror,  dass  die 
PrinzesB  Louise  noch  auf  unbeNlimmte  Zeit  ganz  ruhig  zu  Val- 
paraiao  liegen  würde,  und  dass  wir  alao,  gailz  unuUlzer  Weise  so 
•elaall  IwÜia  ■arBddBtknm  aribnen. 


Sechsfes  Capiteh 

Fortgesetzte  Untersuchungen  des  Landes  von  Santiago 
Atta.  —  Reise  nach  dem  Vuican  von  Maipü.  —  Reise  nach 
dea  BSdera  vea  Collaa-uad  RSekkelir  aaehYalparaieo. 


Der  iBngere  AafenthaU  unseres  Schiffes  zu  Valparaiso  brachte 
uns  zn  dem  EutNchbisse,  sogleich  eine  zweite'  Reise  auzutreten,  and 
zwar  nach  den  des  Rio  üiaipii  und  dem  Feuerherde  dieees 

Namens,  den  wir  tfebon  «af  der  Reise  oacb  Saa  Feraaado  ron  der 
Ebene  ans  gesehen  hatten.  Die  Empfehlungen  des  Herrn  Ministers 
Don  Diego  Portales  an  den  Governador  niiiitar  zu  San  Jos«^  und 
Tollo  liessen  uns  dieselbe  Aufnahme  und  dieselbe  Unterstützung  rer» 
aialbea,  wie  ale  aas  sa-Saa  FeniMido  sa.Tbeil  wurde.  Dea  fiil» 
geadea  IV9  aaeb  oaeerer  ROcUtebr  aa  Saattifa  beaaCiieB  wir,  ui 
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unMre  Sammlangen  zn  ordnen,  iii|d  das  Tagebuch  genauer  ansza- 
fttbren;  doch  der  aUge<«eiae  Jubel,  in  dem  die  Bewohner  derUaupt> 
•ladt  TerAiUea  wäre»,  ms  noA  ttqger  diuMllMt  ra  Terwd-' 

len,  indem  die  Besitzer  der  Pferde  und  Mftaltliiere  diwwlhgn  wiih- 
rend  dieser  Zeit  nicht  Termietheu  wollten,  angeblieb,  um  auch  dem 
]ie(>en  Viehe  etwas  Ton  der  Befreiungsfeier  zu  Gute  kommen  zu  las- 
Mo.,  Do^  die  wahr«  VrMdie  war  wohl  d!e,  dasa  da  ael|iat  Babor 
den  Tavdicaat  aufgeben,  als  auch  nur  einen,  von  diesen  grossen  Fest- 
tagen verlieren  wollten.  Erst  am  14len  Februar  früh  Morgens  konnten 
wir  Santiago  verlassen,  einen  Diener  und  einen  Arriero  mit  drei 
Pfevdan  und  efaiani  MaoUidara .  nit  ma  illbrcBd;  Boeh  alia  -%vlr 
die  Tkorar  dar  Stadt  erreichten,  wuao  wir  einigen  Unannebmlidi- 
ke:ten  ausgesetzL  Unsere  Pferde  waren  aclir  hartmäulig  und  gingen, 
wie  die  Pferde  in  Chile  es  allgemein  gewohnt  sind,  beständig  im 
Galopp.   Seit  einiger  Zeit  war  aber  das  Galoppreiten  in  den  Straa-  •  • 

sen  dar  Stadt  Santiago  alrang  rarliolaiB,  daher  uns  die  PoUsel- Be- 
amten in  Strafe  nehmen  wollten.  Wir  machen  hier  auf  die  Wichtig- 
keit dieses  Verbotes  In  einer  Stadt  wie  Santiago,  besonders  aufmerk- 
sam, bei  einem  Volke,  welches  das  Reiten  und  zwar  das  schnelle  Bei» 
Um  ala  einea  dar  geWsbdlahataBÜiileriiattmganittal  batraebtai  Nar 
die  sehr  häufigen  Unglticksralle,  die  hierdurch  veranlasst  wurden, 
brachten  die  Regierung  zu  einem  so  strengen  Gesetze,  was  allerdings  ' 
grossen  Widerwillen  erregte,  besonders  da.  die  hiesigen  Pferde  fast 
Ida  snm  Trabe  m  bawagan  afaid,  md  naa  daher  dnreb  die  lange 
Stadt  im  gewöhnlichen  Schritte  reiten  mnss.  Selbst  die  Polizeidie- 
ner wollten  Anfangs  die  Uebertretungsfälle  dieses  Verbotes  nicht  an- 
geben, nachdem  jedoch  Einige  derselben  desshaib  ihres  Amtes  ent- 
aatst  wurden ,  fing  nan'aa  aleb  daraa  sn  gewSbnan.  Der  Wag 
fiUirle  nns  wieder  Ober  die  Caüada  zu  einer  der  südlichsten  OeiT- 
nnngen  der  Sfndt  hinaus,  verlief  alsdann  aber  mehr  östlich,  niiher 
dam  Hochgebirge,  als  der  Weg,  den  wir  auf  der  .Reise  nach  San 
Fernando  paasirt  waren*  Die  Umgegend  war  Hborall  dnreb  Waaaar- 
gräben  gut  bewässert  und  fleissig  bebauet,  wozu  der  Vcrdiciisf 
durch  die  JVähe  der  Ilnnplsladt  die  liCute  bewogen  hatte.  Die  Bo- 
wltaaernng  geschieht  hier  durch  einen  Kanal,  der  das  Wasser  des 
Rio  M^p4  dnreb  die  Ebene  jnun  Rio  Mape^  fUti  md,  bei  lio- 
hen  Waiaerataade  dea  Letv|ara%  aelbal  das  Wniaer  daaaaUiea  -naab 
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der  Ebene  und  dem  Rio  Haipü  ebfiUiren  kann.  Von  Cacbon  de 
HnipA,  nweil  derErSfRnui^  der  rleaealMlIea  SeblfMhl,  wm  welehtr 

der  Bio  Maipn  in  die  Kbene  youMapocho  herrortritt,  |i^elit  dcrK^ 
■■1  MM  und  ist  iliirdi  das  hoch  anstehende  Ciesteiii*)  der  Ufer  g«- 
fIhrC}  er  wird  durcli  drei  SchleuMn  veBeebloMen,  deren  Pfeiler  Ton 
itm  MMfelmideB  Bienit  gearbeilat  rfad.    Dfo  Regierung,  sar  Salt 
4er  Spanier,  unternahm  diesen  Ben  edion  ror  mehr  als  40  Jahren, 
xn  eben  der  Zeit,  in  der  alle  ^oMen  Bauten,  die  dieses  Land  auf- 
nweisen  bat,  ausgeführt  worden  sind,  n&mlich  unter  der -Regiemiig 
dM  berOhmten  O'Uiggins.   Dodi,  wie  dergleichen  grossartige  Was« 
a«AMilei|  fiwt  im  allea  Lindem  nur  sebr  lugsam  rorsebreiten,  so 
ging  es  auch  mit  diesem  Kanal,  und  erst  nach  der  Befreiung  des 
Landes,  im  Jahre  18*22  und  1823,  wurde  durch  Anwendung  ansser- 
ordentlicber  KriUle  die  Sache  zu  Ende  gebracbL    Man  stellte  da» 
Mb  10000  Arbeiter  tm  gMcher  Zeit  ml    Auf  die  groMe  WicU%i. 
^         i'cit  dieses  Kanals  brauchen  wir  nicht  mehr  aufmerksam  zu  machen, 
da  in  diesem  Lande,  bei  der  grossen  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  der 
Gewinn  des  Landmannes  dennoch  ganz  dem  Zufalle  wegen  Wasser- 
■olli  IdieriMMeB  MfliIkL    Aa  dmr  ÜMige  tob  Ueinao  LantUasen 
kamen  wir  rorbel  and  fanden  die  Bewohner  derselben,  obgleich  es 
■och  frQh  am  Tage  war,  vor  der  ThQre  sitzend  und  sich  durch  Ge- 
sang nnd  Spiel  unterhaltend.   Die  Bauern,  oft  in  der  armseligsten 
Kteiduag,  nur  Jardi  ilaaPoacko  ilaaNSlUgatokadadcand,  adtgroa-' 
MD  Sporen  an  den  FBssen,  die  nur  mit  Sandalen  Mboaden  waren, 
sassen  da  mit  der  Zither  in  der  Hand ,   nnd  aecompagnirten  die 
Scbwermuth  athroenden  (aesünge  ihrer  Schönen,  oder  Hessen  sieb 
als  ImprovisaforeB  bSren  and  besangea  die  Tapferkeit  ihrer  Vor- 
fahren, die  beisse  Liebe  einer  schSnen  Jungfrau  oder  die  Untreue 
einer  falschen,  durch  die  Uass  nnd  Rache  im  Kreise  befreundeter 
Familien  sich  euttipann.  Auch  das  beliebte  Kugelspiel,  wovon  wir 
ach«m  firlher  gesprayte  >  ward«  Sberall  fleiasig  getrlahea.  Wir 


')  Sknit  TOB  milder«!»  Konv,  mit  wriuem  Albil,  |^au1icli-wetM«>m  Qnarx,  celiwarzlid»- 
grauer  UornJtleiule  und  eiaaclDCD  ideiaen  8c^uppeben  tob  tomJtak-liraaueni  tilim- 
■ler.  R. 
Weiter  Srtiieli  UbmT  üt  QtümaMn.Vmtfkyw  mmUhni,  «mms  aialitawl«  F«U^««h> 
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wolleo  jedoch  .  Bic^  g^anlMn,  daas  di«M  Leute»  die  in  einem  ea 
gUldcliclua  wul  timMmm  Lm^uMcIw  whiw,  ihr  gwM«  Lelun 
auf  solehe  Art  «nd  W«Im  Terbrin^n,  »oud—  hoffen  rielmehr, 
dass  sie  nur  diese  Ta^  rar  Nacbfeier  des  ß^rosaen  Fest«-«  verleb« 
,teii)  iodem  drei  Festtage  aliein  ihnen  nicht  ^eniigten.  äo  begtg' 
MUa  «na  auch  mehrere  FaauUen,  dl«  Ihre  Nadiban  hemdil«»} 
m  waren  sawailen  groaaa  Ziigey  MSnner  nadYtaMa,  Alles  aaa» 
SU  Pferde  and  fflhrle  die  Kinder  anf  deai  Schoosse.  Die  Zither 
auf  dem  Rücken  der  Männer,  fehlte  nie.  Diese  Besuche  werden  bop 
weilen  mehrere  Tage  hmterdnander  fortgesetzt,  indem  man  ^«i 
linnm  Mnaatmi  (AMS9)  anderen  zieht,  während  welAav 
Zeit  di«  Wdnngw  mMuam  «ad  ahna  Aniaidrt  gduMm 
werden. 

Der  Rio  MalpA  bildet  die  Grenze  swlichen  den  DiaMcten  ras 
MaBpUa  nnd  Baaeagna;  thm  in  Üb  arimnaft  ann  anah 

natBriidM  Cfaraniay  gleichaam  eine  Scheidnngslinie  zweier  sehr 
verschiedener  Klimate.  Nördlich  von  Üfaipü  regnet  es  im  Sommer 
niemals,  und  im  Winter  auch  nur  selir  selten;  südlich  von  dieaem  FlnsM 
abar  iat  groaaar  SaieUfanm  anWaMar.  Dia  Ebana  M apaalm»  wlawlr 
es  schon  früher  bemerkt  baban,  hat,  etwa  ehie  halbe  Legua  ron  dem 
Rio  IMaipu  entfernt,  einen  pIStzlichen  Abfall,  und  mit  diesem  erscheint 
eine  andere  Vegetation,  nmi  dadurch  eine  andere  Phjaiognomie  des 
Landaa.  Dar  daa  Cührtaeba  Rohr       daa  bi  dar  nrnvinn 

Caehapoal  an  den  Ufern  daa  Rio  di|iio  und  des  Rio  Tinguiririea 
weit  hinAufsteigt,  und  das  so  ansserordenllich  häufig  ist,  haben  wir 
niemals  am  rechten  Uier  des  Maipik  wiedergafnnden;  ebenso  war 
hier  aiabla  Ton  jener  groasartigen  Vegetallaa  Taikandfln,  walaha 
die  Ur«r  daa  Ria  Ti^äfiilan  einfaasf  and  dan  'Raiaandan  dart 
Srstannan  setzt 

Anf  dam  linken  Ufer,  befaiahe  dicht  an  der  Stelle,  wo  der  Fkisa 
ans  seiner  Schlacht  herrar  In  die  Ebene  tritt,  liegt  das  rai«ba  Darf 
San  Juan,  und  ihm  gegenüber,  auf  dem  rechten  Ufer,  nur  noch  et» 
was  höher  hinauf  auf  die  Berge,  Hegt  das  kleine  Dörfchen  Cachon 
del  Maipn,  nur  aus  einzelnen  Ilütten  und  einigen  kleinen  Gütern  be- 
aleliend.    Von  hier  au  beginnt  eüie  wahrhaft  romantische  Ciegendi 


iuden  dvr  FhMS  att  rieMniMfUr  Sdmdligkelt,  bnuMcnJ  «ad  acliH  ' 
nend  aleh  über  grosse  Felsenmassen  hinabsliirzt,  nnd  durch  höbe 
und  enge  Ufer  eingezwänf^t  ist.  Auf  eine  weite  Strecke  Hilirt  der 
Weg,  itatUrlicb  nur  (ür  Fussgänger  und  Heiler  passirbar,  dicht  am 
Rande  des  gaben  Abgrundes ,  der  BMk  mit  iMVMrtiger  VegetatiMi  • 
badeekt  ist,  und  dadurch  das  gcbeimnissvoUe  Rauschen  des  Wassers, 
in  der  Tiefe  der  Scblucbt,  dem  Auge  des  Wanderers  entxiefat.  Kreutz- 
chen von  lioiz,  aus  diinnen  Baumästen  zusamMftngebaiuieD}  stehen 
hie  und  da  am  Rande  errichtet,  and  fordern  dm  Torid»«nd«h«ad«a 
«nf)  eMge  Ait^eBbUcke  dem  Andenken  der  TeffunglQektMi  n  wid- 
men. Einzelne  iiiedlir-hc  liänschen  stehen  hier,  in  dem  immer  grii« 
nenden  Walde,  und  maa  siebt  den  Bewohnern  derselbeo  die  Frucht^ 
barkeit  des  Bodens  an.  Awf  den  europäischen  Obstbäumen,  die  da- 
,  telbal  Ib  groMer  Mei^  gepinnst  aind,  ftodm  wir  Ubifig  «faMi  Iwir. 
liclion  I^nranthus,  dessen  scharlachrothe  Blumen  in  so  ausserordent- 
licher 31  enare  vorbanden  waren,  das«  (Ue  einxelne  Tbeile  der  BSiime 
ganz  bedeckten. 

Die  geognoetieelM  CmwImelioB  dieser  fiegend  Iii  lelr  «om> 
plicirt,  «id  nur  eine  lange  adiaUande  Untersuchung  konnte  einigen 
Anfschluss,  Uber  die  Lngernng  der  vielfach  verschiedenen  dioritischen 
und  porphj-rilischen  Gesteine  geben,  die  liier  in  grüsater  Alächtig- 
kcit  auiireteo.  In  der  Ebene  Sfapoebo  ist  Gr6natain»Porphjrr  die 
dmndlage  und  Ober  ihn  Uegl  ein  aebSner  SieniC,  In  welchem  groaaa 
ftlcinhrüche  bearbeitet  werden.  Weiter  hinauf  ist,  an  den  l'fern  des 
Maipuflusscs,  ein  Griinstcin-Porjjhjr  •)  zu  finden;  letztere  Lüden 
jraweilen  sehr  regelmässige  6-  oder  7-seiUge  Säulen  von  riesenhaf- 
far  CSrttaaa,  die'  dl  10  bia  15 IW  Im  DOTchmaaear  haben,  und  dabei  ' 
TOTbaHni8smU<isi£r  lang  sind.  Alle  diese  Gesteine  streichen  nach 
IVord->'ord- West,  gleich  jenen  am  Rio  Tinguiririca ,  wie  wir  es  im 
Torhergcbeudon  Capilel  erörtert  haben.  So  gelaagten  wir  zur  3lüu- 
düng  dea  Bio  edorado,  wo  akb  darwUbo  IK  den  Rio  Maipn  ergiesat, 


*)  Sefcpiul  drntvlbr  Crauleln-Par|>li7r  n  aeia,  welcher  die  Kuppe  d«a  Mmil«  TnpoaiUe 
LiliKti  rlic  iiiiu.l,r«rlili-ii  Slufi-u  uiaä  clwai«  7,cr<<"(xL   Die  Gniiidni.ine  i»l  iliinli  0»< - 
I  dalion  de«  Eiarn«  röl blich .braua  gewordea}  dio  aohwarsen  lloruhlendckr^-aUlie  sind 

m^tUma  aooli  fß*  tAatUm,  4m1i  dis  Krjritdl«  tm  Faldqmth  «noInJaM  ab  Mdaa 
wdMaPaalM..  .  R. 


Digitized  by  Go 


—  *I7  — 

an<l  etwa  8  Legnas  euHemt  von  Santiago  Hogt.   Der  Rio  eolo> 
fado  ergiesst  sich,  von  IVO.  kommend,  imcli  Süd- West  zu  SUd,  ist 
etwa  30  Schritt«  breit,  aber  zur  Zeit  der  nassen  Jahreszeit  sehr 
gisflkriidi.  Br  bat  mUt  hol»  Vtw  md  mm  mus  ent  weit  an  Ihm 
Idnaufziehcn,  um  einen  ofTenen  Uebergangspunkt  bei  niedrigen  l'fcm 
zu  finden.    Durch  eine  Brücke  wird  dieser  Uebergang  niüglich,  die 
auf  die  einfachste  Art  durch  Balken  zusanunengesetzt  ist,  welciie 
von  ehiem  PdlaeB  mm  andereB  hfainbei^elegt  sind,  aber  selbsl  rfnee 
€el3ttdej-s  entbehrt,  obgleich  sie  «ebr  als  20  Fnss  hoch  über  dem 
Spieffel   des  Flusses  liegt,  der  gewaltig  brausend  sich  darunter 
fortbewegt.    Der  Uebergang  über  diese  Brücke  ohne  üelünder  ge- 
bSr<e  SU  den  geflbrÜebslen  ParUeen  dieser  Reise,  und  demodi  wir« 
es  ein  Lelebfes,  dem  Ding«  nbwibelfeii,  da  Holz  in  grosser  Maie«  - 
dicht  daneben  steht,   und  grosse  OrtscbaAen  diesen  Weg  bestän- 
dig zu  benutzen  haben;    selbst  der  kürzeste  Weg  Uber  die  Cordil- 
lere  nach  Mendoza  führt  gleichfalls  über  diese  Brttcke.  Dieser  Pees 
Mcb  MeadoM  iM  vmt  Im  der  Blttfe  der  bealaa  JabreMeilbeniftzt, 
da  er  der  hefUgen  Schneegestöber  wegen,  die  in  dieser  Gegend  der 
Cordillere  so  häufig  herrschen  sollen,  sehr  rerrufen  ist;  auch  pas-, 
sirten  wir,  auf  dem  rechten  LTer  des  Rio  Maipn,  mehrere  selir  grosse 
llnebraden,  die  «war  n  meerer  Zeit  (rackea  waren,  lAer  sor  Zeit . 
des  Winters  furchtbar  angeschwollen  etiln  mllMirrj  wovon  dle'Zor- 
atSmngen  In  ihrem  Bette  zeugten. 

Unweit  der  BrQeke,  welche  Uber  den  Rio  colorado  führte,  ist 
«in  Hingeben,  wo  nian  wegen  dw  Pisa«,  nr  Reise  naeb  «der  ron 
Mendoza,  befragt  wird;  sagt  man  hier,  dass  man  bloss  nach  San 
Jos(',  Tollo,  oder  den  übrigen  Ortschaften,  auf  der  Chilenischen  Seite 
der  Cordillere  dieser  Gegend  reist,  so  kann  man  ungehindert  pas- 
siren.  Wir  tbeilen  bei  dieser  Gelegmibeit  slmmtficbe  Wege  mit, 
welche  Ton  Chile  aus  über  die  CordlUtre  nach  den  vereinigten  Staa- 
ten des  Rio  do  la  I*lata  führen,  so  weit  wir  sie,  für  die  rersclile- 
dcnen  Gegenden  des  Landes,  erfahren  haben.  Im  nördlichsten  Theiie 
des  Landes,  nümlieb  in  dem  Diatrict  ron  Copiupd  und  Hoaseo  aind  ons 
dei;g*eichen  grosse PSsse  nicbt  bekannt  geworden;  erst-in  der  Breite 
Ton  Coquimbo  findet  sich  einer,  genannt  la  Rioja,  der,  nach  dem 
Zeugnisse  der  Eingebornen,  nicht  sehr  beschwerlich  zu  passiren  sein, 
soll.   Der  zweite  Weg  ist  der,^  welcher  über  den  hoh«n  Berg  la 


Cambre  führt;  er  ist  der  i^cwöbnlichste  and  ra  jeder  Jahreeseil 
pMslrfcar,  dodb  to«  Monat  Uni  bii  Ende  Oetobw  gewSknÜth  wmt 
fllrFaMigiDger.  Esisl  JerMclbe  VTog,  der  auf  le  Crus  KarCa  tob  AHM» 
WMrika  verzeichnet  ist,  n-obri  jedoch  einige  IrrlhUraer  za  verbes« 
aem  sind.  Herr  Miers  bat  diese  StnuMe  bescbrieben,  welcbednrek 
den  denicwfirdigen  Uebergang  der  padiolia^ta  Arma»  nnlar  Saft 
Blarlia,  ao  bariOnil  gawatda«  lat)  aia  mkH  mmA  Mtea  dia  HSha 

TOD  11,920  Fuss. 

Es  liegen  uns  mebrere  Handschriften  mit  Bemerkungen  und  Be- 
obacbtungen  Uber  diesen  CebirgspaM  vor,  die  wbr  d«r  CIQta  d«ß 
Harra  Baren  Alexander  Ton  Hnatbaldl  m  danken  haben;  sie  ated 
TOB  80  bobem  Interesse,  dass  wir  sie,  dem  Hnoplinhalte  nach,  hier 
mlttbeilen.  Zugleich  bilden  diese  neobaclilunurcD  eine  Fortsetzung 
des  barometrischen  A'ireliementa,  das  wir  auf  Seile  240  dieses  Bo- 
chea,  rw  Talpanlaa  tm  Ua  Santiago,  UMlIndllcli  aogegeWa  Uba«. 

Herr  Alphonse  de  Moges,  Capitaln  eines  Schiffes  Im  Dienste 
Frankreichs,  sagt  in  einem  Schreiben  an  Herrn  Alex.  r.  Humboldt, 
das«  man  die  Reis«  von  Santa  Rosa  bis  Mendoxa  gewöhnUeh  lo  4 
Ua  5  Ti^  OMteh»,  «ad  folgende  Ortadnfta»  wiaa«  dabal  abSla- 
liaMB  anusehcn: 

Die  erste  Tagereise  ginge  bis  zur  Cnsa  del  Rey  (maison  de  rt- 
fiige),  la  Guardia  genannt,  die  am  Fuaae  der  ersten  grossen  Hetta 
li^  Dia  KwaHa  Tagaralaa  Ua  aa  itm  Uaiaao  UagaofhalToiiPh. 
ramilla,  die  dritte  bis  Laderas,  die  vierte  bis  zum  Postbanse  Ton- 
Uspallata,  oder  noch  liinUber  über  die  Paramilla  de  Uspailata  bis 
Villa  Vicencia,  und  die  f finde  endlich  bis  üiendoza.  Auf  der  Karte, 
dia  wir  ^aaai  Raiaaliaiiaht  kdgeAigt  haben,  finden  sieb  alle  diese 
Ortschaften  verzeicbnat,  woranf  wir  also  Tanraisen  kSnnen.  Dia 
ganze  Reise  tou  Santiafi;o  bis  Mendoza  betii^.  uok  HnkdaM^goa: 
Ton  Santiago  bis  Santa  Rosa  20Lieues, 

Ton  Santa  Rosa  bis  zum  Eamme  der  Cordillere  (la  Cnnbre)  18  JL. 
md  ran  doMKamiM  Ua  lifeiidoia  SOUauaa,  alao 

in  Summa  88  Lieues. 
Herr  Miers  *)  L!:icht  sämmtliche  Ortschaften  auf  diesen  ganzen 
Wege  an,  schätzt  ihre  Entfernungen  nach  Englischen  Meilen,  und 


«)  Tnr.  Im  CUb  «Ifc  L  ^  «Ifk 
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hat  <:i<^  niif  Heiner  Karte,  nach  Gutdünken  eingetragen.  Es  sind 
folgende,  denen  wir  gleich  die  Höheubestimmuu^en  nach  Herrn  Mier» 
Beobachtungen  heiselzen: 


Von  Santinf^o  bis  San-I^nacio  1*2 
Li«  zum  Ponthauae  von  C'olina  9 
hu  zum  Posthaiue  r.  Cbacabneo  21 
Ua  mm  sftrdiidMa  Pmm  «kr 

C»Mto  i»  Oumlkmat  .  .» 
fcb  Till»  Nmt«,  8uU  Am»  .  » 
htm  sur  Braclcfl  der  YjaiiMllM  f 
bin  zur  erslen  Qupbnia  *  •  S 
bia  a.  Rio  Colorado  ...•«•• 

-  Lader»  4o  Im  KoffM  .«       .  S 

•  IimIw«  da  Im  FapolM    .  .  1 

•  Batero  4»  Im  Papel««    .  .  1 ' 

-  Alto  del  Paente.    .    .    ,   .  3^ 

-  FanU  de  la«  t^aillala    .   .  1| 

-  Ettero  de  Im  Hmnlllw  •  •  82 
...  U  ChianUa  i 

-  CteaeliitielMOjM  doAgua  I8| 
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8 

3 
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4 
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•  Lo«  Ilnrconei  4 

•  Rio  de  loa  llorcones  ...  1 

•  Fueiili-  ili-l  Iura      ....  ^ 

•  Caaacha  d«  Im  P^)io«  ...  2 

•  Cano  io  Im  PaalUalM .  .  H 

•  Koralle«  de  Pavo  ....  1 

Die  Höhe  der 


Casuclta  del  JaaaalUlo 

-  Kl  Porlillo  

•  C'a»uclia  de  la  C'alitrora  .  . 

•  W««Ü.  Fm«  dar  la  CamW« 

•  OaBMiM  4«l  CoBitM  .   •  . 

•  la  t%niil>ro  

-  üf»tl.  Vuii  der  la  C'umlire. 

-  Caaucha  de  la«  Cueraa  .  . 

•  Gaaaolia  dal  PanuniUo  .  • 

•  Lu 
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6874 

7730 
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bis  Caaucka  d«  laa  TaMa 

-  Punta  de  laa  Vaeaa 

-  Uio  do  Us  Vaca«  .  . 

-  Lader«  de  la«  Vaeaa  . 

•  Rio  Blaao«   I 

-  Fat— nia  da  J— aPofcf  *  1 

•  BfanaaflalM  9 

-  Arro^n  del  PefioB  ....  i 
■  Pcüon  Hajado    •    •    •   .    •  4 

-  Laa  Polvadcra«  .   •  ■       «  9 

•  Ladara  da  la  ala  >  •  4 
.  Im  TamkUlttM   9 

-  l,aderas  do  la  Cortadcraa  3 

-  Hio  de  PicbenU     .    .    .  .10 

•  Rio  de  loa  Ch»Mfm 

.  Bio  ftMa  .■*>>a«'4 

-  PmIEmm  vaa  UbfaDala  .  .  10 

-  Bobadaa  d«  Im  fnadMoBM  1 

-  Pueale  del  Piedra  ....  4 

-  Bbene  von  Uapallata  ...  7 

•  A^ta  dal  Chiaaaao  .  •  .  8 
>  AcaUa  da  la  JCarn   .  .  .  8| 

-  MioM  Saa  Pedro  •  •  •  «  9 

-  Aguila  de  8aa  Padra  .  .  .  1( 

-  WeaUeile  der  Pararailto  .  1| 
.  OalaeiU  dar  Paraaiillo  .  .  9 

-  HoralllM  .  ••-«•••  1 
.  Tdla  Viaaada  ...... 

-  Coral  Vlajo  .  '   6 

-  Sierilloa  IS 
.  La  Calera     .....    •  10| 

-  Meadosa    ......   •  IS 
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Die  Länge  de«  gaaienWegea  321  M.  liiifsl. 

la  Cumbrc,  als  den  hüchsten  Berg  auf  dieser 
Strasse,  schätzt  Herr  Miers  auf  15,000  Fuss,  w  ährend  im  Pä«  n« 
Über  die  WSh»  tob  11,920  Fms  fMirl.  Aach  ffir  diese  fifgend  hat 
Herr  Penthnd  «!■•  interessante  Zusammenslcllnnj?  der  genjachlen 
Höhenhestimmmigen  angefertigt,  welche  ^\h•  ehenfalls  der  ansseror- 
dentUcheu  Güte  des  Herrn  Baron  Alexander  von  Humboldt  «n  T«r- 
Oi*  «ffato  BeolMwbtiiDg  ■weUe  daadbat  Ibff  Bsnsa, 
I.  42 


nnd  zwar  auf  jener  bekannten  und  denkwürdigen  Reise  ron  Santia^ 
Mdb  M«mlon.  Sdne  ÜMliMlilaag  gleM  Abr  dl»  HiAe  der  PMWg» 
1949  Toisen,  nämlich  nach  der  neuen  Formel  Ollmaan^s  berecli« 
net,  wenn  der  Stand  des  Barometers,  im  Niveau  der  See,  auf  30 
SCoU  Engl,  bei  16,6°  n'ftrme  aogenommen  wird;  sie  giebt  aber  1976 
TobMf,  mlMia  dl«  ftbsohto  BmveMShe,  für  die  Ufer  dev  eUl- 
lenMeer«s,  auf  764,10  ^lilliei.  bei  21,5°  Cels.  zum  Grunde  fiek^  wird. 

Eine  zweite  Ileobachtung*  machte  Herr  Dr.  GUlies;  er  sab,  auf 
dem  bdchsten  Punkte  des  Passes,  das  Barometer  auf  19,233  Zoll 
BagLbeiSe^Fdbr.  Ihllei^  ud  Herr  Miers  beobuditeCa  «tdMälbe«  raT 
lll^m  M  bei  380  F^nbeit.  Hiernach  wSren  die  B»beiAei<to» 
■Multen,  nach  Oltmanns  neuesten  Tafeln*^  berechnet: 

JVach  H^rm  tiilUes  Beobachtungen  •  •  •  3829  Mitres. 

Nacb  Herrn  Miere  Be^bscbtungen   .  .  •  S76S  lUtree.  : 

Nach  Herrn  Bauza's  Beobaeht.  (19-19  Tois.)  3798,66  Mhina,  . 

Iffncb  Herrn,  nansn'a  B«obacht.  (1976  Toie.)  3851,29  Mitn», 

Das  Mittel  hiervon  wäre   381U,4»  Metres. 

Sehr  anlTallend  ist  es  biebei,  dass  die  Ilöhenbestimmung  des 
Herrn  Bauxa  fOr  den  Pass  über  die  la  Cumbre  so  genau  ist,  d» 
de«  Barraietov  dieeer  Rehegeeeleebnft  Senllego  so  bcdeuteiid 
nicdritror  crrstaiidon  hat.  Es  wird  aber  hieraus  walirscheinlich,  dass 
irgend  ein  Verneiien  beim  Aufschreiben,  oder  beim  Ablesen  der  Be- 
obachtung zu  Santiago  stattgefunden  habe. 

In  den  dnrcb  dBe  fittl«  Sr.  SxeeHeaa  des  Herrn  Alennder  r, 
Humboldt  nns  mitgctheilten  Manuscripte,  giebt  Herr  Pendaad  nocb 
die  Höhe  für  Mendoza  an;  sie  beträgt: 

nacb  den  Beobachtungen  des  Herrn  Cliliies  b2S  Metres  und 
nadb  den  Beobncblnngen  de»  Bern  BUem  893  MMree, 
während  die  Beobachtungen  Brande  939  Müres  geben. 

So  können  wir  auch  die  Höhen -Bestimmung  mittbeilcn,  die  llr. 
Gillies  zu  San  Luis,  am  Rio  del  Desaguadero  und  zu  San  Jose  del 
Moro  angestellt  bat  Herr  CKIBes  beobacbtcto  su: 

■■bLvU  .   .   .   n«r.  27,220ZoUBagl.  beiTO'F.Tenp.  d-QM«ln.  «.  TO"  Wtrflied.Lirfl. 

BrodelDe«a«iua«ra  -   37,400  •         69°  52>  - 

San  Juc^  d«l  Maro    -    25,96  -      .  70*-      -     -       -        -  "0»       -      -  • 

ntoM  BMawiei  ■■ofcadMwma  «anftwkM  ium  Uakmm  tw  867,  717  wU  UJ8  Vto«^ 

•)  AnulN  r«^r  rM  MM>  PmK  IM. 
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Ziiletzl  tbeilt  Herr  Pentland  noch  die  Beobachtmis'on  des  Hrn. 
Dr.  Redhead,  seines  Freundes  mit,  weiciie  derselbe  im  Jahr  1821 
auf  sein  AnsodM  ma  Tcrsdiiedeiiea  Orl«D,  SsUlch  um  du  Cordil- 

Tucumui    •     17|M8  -  ■  •  •        •    -      »         -        -  W*  •       «  , 

Tupi«       -     2«,M0  .-  i6li*>--  .. 

»•lU         -      86,107        -  -7M»  74,7-  -       -    -  . 

PI-  iiiluiiiiiiinr   -"V-  « -^--«^'— (I  -  —  — tTfllu.. 

Der  dritte  Pass  ist  der  ron  Ift  D^sa,  der  in  'der  Breite  roD  ^ 
Chacabuco  rcrläufl;  der  vierte  der  Ton  los  Pastos,  der  sich  über  ' 
die  Bergkette  Putaeudo  hinlibersieht)  und  der  fünfte  ist  der  Pass 
durch  die  Portilto,  denellM,  «ha  wir  Midb«  «iMcblugen,  um  den 
Tnledi  tob  Jla%A  zu  besteigen.    Wir  rerfolgten  ihn  bis  mwm  Rio ' 
de!  Yeso,  dem  zweiten  Zuflüsse  des  Rio  3iaipü.     Am  Islen  3ISrz  * 
18'26  wurde  dieser  Pass  von  Ilm.  Dr.  CiilUes  *)  auf  der  Reise  nach 
Meodoza  passirt;  es  fiel  während  dieser  Zeit  ein  starker  Aschenre- 
gea,  der.fiber  swei  Stunde«  aaUelf.  Wfr'eiiid  der  Mebm^'y  diie 
dieser  Aoswurf  nicht  dem  Vulcan  von  JHaipu  angehört  hat,  sondern 
einem  der  neuen  Vulcane,  die  wir,  nördlich  von  dem  Passe  durch 
die  Porliilo,  auf  unserer  Karte  zu  diesem  Buche  verzeichnet  heben. 

Ameerdea  sind  die  Plaee  he  Dmmw  iM  el  Planehoii  Ii  der- 
Prorinz  ColckegDUi)  und  der  Pass  Antuco  in  der  ProTias  Conesp- 
cion  bekannt.  Letzterer  soll  leicht  zu  Uberschreiten  sein  und  man 
gUubt  sogar  an  die  MSgliehkeit,  ihn  einst  in  eine  fahrbare  Strasse 
oaiwaad^  in  IcVoimo» 

Von  der  Brücke  Aber  den  Rio  ««Inrado  bis  zur  BSchslea  Till» 
San  Jos^  rechnet  man  noch  3  Leguas,  der  Weg  führt,  immer  un- 
weit des  Rio  Maipü,  Uber  Berge  und  durch  Thäler,  die  ui^elieDW 
stark  bewaide«  «iiid,  bis  rieb  ndetsi  Mies  Tlial  Sffiiet,  da« 
mit  grttnenden  Wiesen  bedeckt  ist  «od  worin  sich  San  Jos^  lieAi* 
deL  Dieser  Ort  ist  bedeutend  gross,  er  zieht  sich,  wohl  eine  ganze 
Legna  am  Rio  3laipü  lün,  und  man  bemerkt  darin  einige  sehr  grosse 
md  wohlhabende  Badtrangen.  Der  Mewidwnacfahig  dasdbal  iat 
msaelanBd  edrito.  Als  wir  zu  San  Jost  g^gen  Mittagszeit  eintra- 
fen, war  die  BiUe  in  dem  Thnle  eebr  groM»  nod-wir  fanden  gnan 

■)  BMirat  Bttab.  timutl  h.  p.  919. 
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Familien  vor  ihren  Wohnungen,  im  Schatten  der  Bäume  ruhend. 
MSnucr  und  Frauen  befanden  sieh  in  der  mSgtiehst  geringsten  Be- 
kleidung, «nd  waren,  bei  danBrseheUieii  «faMsFrMMkn,  deaabalb  siebt 
in  der  mindesten  Vericg'cnhcit;  riclniclir  nnron  sie  sehr  lustig  und, 
da  es  gerade  die  Carnevals-Zeit  war,  erlaubten  sie  sich  man^ 
cherlei  Faschings-Freiheiten,  begossen  una  mehrmals  nnrersehena 
Bit  WaM«r  «.  0.  w.  Etm  fm  dm  lOtt»  des  OKm,  is  der  Woh- 
,Dung  des  Alcalden,  ist  ein  Magazin  der  Waffen  för  die  Miliz,  das 
M'c^cn  der  häufigen  EiDrSile  von  Seiten  der  Pincheiras  sehr  wichtig 
isU  (iegenwärtig  wird  die  Gegend  durch  ein  PIquet  regelmMssiger 
Trappen  geMbltst,  die  sa  Tolle  ibre«  Site  babea.  Am  laiMnIeii 
Bade  de*  Ortet  Teriebwlml.  (  das  Thal  aur  dem  reebien  Ufer  des 
FInsses,  nnd  ungeheuere  FclsenwUode  treten  als  Ufer  auf.  An 
eben  dieser  Stelle  befindet  sich  eine  hängende  Brücke,  die  auf  gleiche 
Weiie  eomfrnirt  bt,  wie  jene,  die  wir  bei  CMcgedbeit  der  Reite 
m^A  San  Fernando  nübcr  beschrieben  haben,  nur  ist  diese  kleiner 
md  Wieb  wohl  weniger  fest;  man  hatte  an  den  Enden  der  Brücke 
Winden  angebracht,  wodurch  man  aie  stramm  aoxieben  konnte. 
Der  Wtg  Ober  die  Meke  fiibrt  sn  de«  kleinen  Orte  Tollo,  der 
diebt  aai  linken  Ufer  den  Bin  HalpA  lieg«,  nnd  woUn  wir  mm  bo- 
gaben. 

Tollo  besteht  aus  einten  wenigen,  einseln  etebenden  Häusern, 
die  neietens  dem  Hern  Bonster  gebSren,  einem  woblbabenden  nnd 
Mm  Santiago  sehr  belumaten  Bergwerksbesitzer;  seine  Minen  lie> 
gen  in  der  nahen  Portilio,  worüber  der  Pass  nach  Mcndoza  führt, 
and  hier  zu  ToUo  werden  die  £rze  aus  jenen  Minen  bearbeitet. 
Wir  liatten  von  der  Regierung  ein  Empfehlungschreiben  an  -Don 
Benardo  Boamatä,  der  den  peMpballen  Titel  Conunendante'  uOIiar 
de  San  Joai  del  Monte  fOhrte,  und  zu  ToUo,  im  Hause  des  Herrn 
Bni|ster  wohnte;  wir  waren  aber  nicht  wcniur  erstaunt,  als  wir  in 
ihm  einen  der  drolligsten  Alenscheu  fauden,  die  wir  im  Leben  ge- 
aeben  beben.  Wlttrend  nmerer  Anknnft  sn  Tollo  war  man  gerade 
TOS  der  Sl«^  befidlen,  und  wir  mussten  wohl  eine  Stunde  warlcn, 
Iis  man  uns  empfing.  Als  aber  Don  Bcrnardo  erfuhr,  dass  das 
Schreiben,  welches  wir  bei  uns  führten,  von  dem  Herrn  AUnister 
dea  Inaem  ael,  vraag  er  anf  voas  Lager  nnd  hinkte  adnell  anr 
ThUre,  nai  nna  snai  Bintritle  sn  nSlbigen,  wibrend  er  deb  iai 
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Beine  halle  ihn  zum  regnlairen  Dienste  untauglich  gemacht,  wese* 
halb  man  ihm  dcrgleirlieii  Dienste,  als  Commandant  eines  Dorfes  an- 
Tertrant  lialle.  Mit  dem  Durchlesen  unseres  Briefes  gin^  es  etwas 
eehwierig,  und  da  eo^  ifie'Brflle  nicht  heUea  wollte,  eo  wnrdeder 
Ofiicier  ron  dem  dMeIfcst  siaiionirten  Piqaet  nir  Hlilfe  gerufen,  und, 
iifvolulem  wir  ihnen  unser  Vorhaben  mündlich  vorgefraj-en  hatten,  fing 
man  an,  den  Inhalt  des  Briefes  zu  verstehen ,  der  auf  die  verschie- 
denen Anwesenden,  wdche  sieh,  naeh  ChOeniader  SKÜe'  echon  in 
Meaee  veiwunindt  helten,  um  den  Fremden  zu  betrachten,  einen 
sehr  rerschledenen  Eindruck  machte.  Der  Commandanl  wnrdc  sehr 
cmsthafl  gestimmt,  denn  es  hüuflen  sich  ihm  grosse  Iliudernisse 
im  Kopfe,  um  unser  Vorhaben,  nämlich  den  yulean  Ton  Malpi  M 
iMslelgen)  noasnffihrwi.  Br  hnlle  rmt  mehreren  Tagm  mehr  als  die 
HkUle  seiner  Soldaten  auf  die  Pincbeiras- Jagd  ausgeschickt,  und 
wenn  diese  nicht  bald  ztirückkUmon.  so  könnte  er  unserem  Zuge 
keine  Bedeckung  geben,  ohne  die  nun  einmal  nicht  zu  reisen  wäre* 
Der  Ofllder  und  die  Soldaten  lachten  fiber  nns  nnd  machten  nnler 
sich  Witze ;  einige  andere  Leute  aller}  en  waren  die,  welche  bei  der 
hängenden  Brücke  angestellt  waren,  sao-len  mit  sehr  gravitätischer 
JMiene,  dass  nns  dieses  V^orhaben  nicht  gelingen  würde,  und  wir 
m^glen  e«  nnr  IM»er  ganx  anigeben.  "Vw  etwa  9D  Jahren,  mein- 
ten sie,  sei  ein  Franzose  in  dieae  fiepend  gekomifen,  habe  aber 
den  Vulcan  nicht  besteigen  können,  und  zwar  nur  der  tierülle  we- 
gen. Aber  durchgängig  liielt  nuin  uns  für  einen  Engländer,  denn 
dieae  atdben,  i»ei  dem  gemeines  Toll»  dieaea  Landes,  schon  aeitDn- 
ke^s  Zeiten  In  dem  aondarbanten  Ruf. 

Die  Essenszeit  war  vorüber,  als  wir  zn  ToIIo  ankamen  und  so 
giqgen  wir  wieder  leer  aus ,  bis  auf  einige  Durasnos,  die  wir  glück- 
Kdier  Weise  noeh  erhaschten,  auch  sah  mw  der  Commaadant,  ao- 
wie  die  fibrigen  Siridalen  daselbal  ao  rerhnngerl  ans,  dass  sie  wohl 
schwerlich,  selbst  für  Geld,  etwas  von  ihren  Lebensmitteln  abgeben 
konnten.  Wir  ersuchten  nun  den  Don  Kernardo,  dass  er  uns  ans  der 
Villa  San  Joe^  die  nöthigen  Nahrungsmittel  zu  der  Rebe,  sowohl 
fBr  ans,  ab  fir  die  ganse  Earavane,  welche  er  ndt  nns  absenden 
wOrde,  besorgen,  desgleichen  neue  Pferde  nnd  iMauIlhicre  tnie- 
Iben  nnd  überhaupt  alle  Anstalten  treffen  laaaen  mögte,  dass  wir 
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am  folgenden  Tage  Nachmittags  die  Reise  antrefon  könnten.  So- 
gleich liess  Don  Rernardo  sein  Pferd  rorfOhfcn,  dclinallle  den  Säbel 
-  Qm  und  ritt,  von  einigen  Soldaten  begleitet  nach  der  Villa.  Für 
kttttfUg»  lieis«*de  bemerke«  wir  hier,  daia  wir  wucn  Pferd«  vmi 
Mftulthierey  di«  vrlr  von  Santiago  mltgebracU  kalten,  wieder  Um» 
rQcksciiicken  musstcn,  da  sie  für  das  Steigen  gar  nicht  passend  wa- 
ren 5  man  sehe  sich  hei  dem  Bedingen  solcher  Tfaiere  Ja  ror,  damit 
mn  «l6  «ntinMB  buia,  WMn  mm  wiü.  Die  TU&n  JbI  ma  Vtfyam 
raiso  so  wie  zu  Santiago  ansserordentück  fhattOTy  irBhfwd  man  sie 
in  den  Provinzen,  besonders  in  den  Bei^gg^penden ,  wie  z.  B.  hin- 
ter San  JobA  del  Monte,  au&scrordentUcli  wohlfeil  erhält,  und  auch 
sum  Steige«  im  Hochgebirge  geirilhiit  findet.  Uer  Ibot  mtm  «bs  gute 
Pferde,  die  wir  selbst  xur  Reiee  gebnwelifeB,  ffir  10  nwl  Ii  He«- 
ler  zum  Kaufe  an,  m  Uhrend  man  zu  Valparaiso  und  Santiago,  schon 
für  den  Gebranch  der  Tbiere  auf  einige  Tage  diese  Summe  zahlen 
mnss.  Reisenden,  die  liier  auch  nur  einige  Wochen  unterwegs  sind, 
falben  wir  eebr,  fir  aieb  die  MUgm  PMe  «od  Meidlbiere  mm 

taufen  und  sie  dann  später  in  den  liuren  der  KQlle  m  TfMrhHifiwi, 
wobei  sie  vielieirlil  noch  Vortiieil  linbon  können. 

Es  war  um  lieb,  einen  der  Herren  Ciebrüder  BuDitflr  sn  ToUo 
'  ansttlrefiNi,  ia  deaaea  Cleselladiaft  wir  eebr  aqgeaebiM  8laaden 
verlebten^  £r  erzäliltr  uns  Vieles  von  den  Abenteurern,  welche 
'  linier  dem  NflflUen  von  DciiLsehen  Bergleuten  und  Scheidekiinsdern 
hieher  gekommen  wären  und  durch  ihre  Einrichtungen,  die  vielleicht 
eebr  gnC,  aar  aidit  fOr  dieeee  Land  passead  eeia  mogten,  seboa 
manchen  Chilenen  um  viele  Tansende  gebracht  hätten.  Herr  Baa* 
ster  klaubte  selir  Uber  den  Mangel  an  guten  Büchern,  die  man  zu 
Santiago  nur  seilen  zu  sehen  bekomme;  die  besten,  die  wir  in  sei- 
ner BlbBolbeb  beaMrklen,  warea  Braadea  &ijjmiiiimj  aad  Brongi- 
niarts  Mineralogie,  sowie  der  Horas  bi  Eqglieeber  Sprache.  Herr 
llunster  hatte  eine  scbr  gute  Meinung  von  seioen  ehemischen  Kennt- 
nissen, aber  von  den  Bestandtheilcn  des  Diamants  wusste  er  noch 
nichts.  Br  tbeille  ans  mit,  dase  am  Rio  eolorado,  etwa  2  Legnae 
Ton  der  Müadaag  deieelben  ia  dea  Rio  Mal^,  da  wo  wir  ttp  paa* 
sirten,  ein  kleines  Kohlenlager  aufgefunden  sei,  welches  nur  einige 
Klarier  mäclitig  und  zwinrlien  zwei  hohen  ßerifcn  liege;  er  zeigte 
uns  einige  Stücke  dieser  Kohle,  die  wir  auch  mitgebracbt  haben 
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und  bemerkte,  daas  sie  sehr  scbleclit  brenne.  Wir  fanden  niehte 
als  Porphjre  an«iehead  am  Rio  colorado,  und  rielleicht  sind  sie  die 
Uraadi«  des  Taubaeins  dieser  Kohle,  so  wie  es  der  Fall  m  WaUett- 
in  Sehlesle«  isl,  gwade  Ml  d«r  SUUe,  wo  «lerglockeiifSraise 
Porphyrlierg  emporsieht. 

Ganz  be.Hotidors  belilagte  man  sich  hier  über  die  räuberisehea 
Einfalle  der  feindlichen  Indianer- Stämme ,  besonders  über  die  Pin« 
cheina;  aio  alnd  jolst  die  CMaael  des  Lande«,  welehe  die  Ungereek» 
tigkeiten  fügt,  die  einstens  ihren  Vorältern  zagefOgt  werden.  Die 
Pincheiras  sind  das  Gespenst,  welches  die  Bewohner  der  Gebirgs- 
gegenden, ron  den  Grenien  ron  Arauco  an  bis  Uber  die  Itreite  von 
Hendos»  Unana,  la  beelind^er  Angat  nnd  Sehredren  erhIU.  Ton 

Pincheira  erzählte  man  uns,  Mie  in  unserem  Vaterlande  von  RObe*  .    '  •  « 

zahl.  Dieser  kriegerische  luJianerslamm  beunruhigt  schon  seit  lan- 
ger Zeit  die  ungeheuere  i»andstrecke,  von  den  Thoren  von  Buenos- 
Ayreo  Ua  an  San  JoaA  del  Monte,  das  nor  7  Ms  8  Meilen  Ton  der  Haupt- 
stadt von  Chile  entfernt  ist.  DiePipcheiras  sind  fwIrdBiche  Reiter  und 
sollen  zuweilen  Strecken  von  1  bis  20U  Leguas  zurücklegen ,  ohne  .  '  ' 
dabei  zu  schlafen.  Sie  führen  auf  ihren  StreÜfiigen  Tausende  von 
Pferden  ntt,  damit  ale  Iieat8nd%  wechseln  nnd  aomH  in  Filien  der 
Noth  den  Verfolgern  entwischen  kSnnen.  So  sind  sie  denn  «in 
Schreckbild,  das  bald  hier  und  bald  dort  erscheint,  wenn  man  es 
Hunderte  von  ÜHeilen  entfernt  glaubt,  und  das  wieder  verschwindet 
wenn  man  es  aufsncbt.  Die  Ilaoptwaffe  dieser  Nation  iat  eine  Lnnm 
von  Rohr,  die  hi«  iO  Pnaa  Llnge  haban  «eH;  hebnAqgriffe  «diwinp 
gen  sie  dieselbe  in  Bogen  von  10  bis  12  Fuss  Durchmesser,  so  dass 
der  Gegner  nie  weiss,  wo  sie  treffen  soll  und  wo  sie  zu  parirenist» 
Auch  fahren  sie  gegenwärtig  nicht  selten  Säbel  und  selbst  Fenev» 
geweiupe,  die  Ihnen  m  Menden^  Ton  Bngttaehen'Kanllenten  Teriknnft 
werden  sollen.  Wir  sahen  seibat  «Imb  aolchen  nenen  Englischen 
Säbel,  welcher  einem  Indier  abgenommen  wurde ,  als  er  damit  einem 
IvehQlfen  dea  Herrn  Bunster,  bei  dem  letzten  uoverhoillen  Ijeberfalle 
TOT  etwn  »Mennt«^  «in«n  Ihrdtlbann  Geaiebl«U«b  Teraeltt  hatten  DI« 
gnns  roBattndlgeBeaiegnng  der  Pincheiras  und  Pehuenches  hielt  man, 
noch  zur  Zeit  unserer  Anwesenheit  in  jenem  Lande,  für  ziemlich 
unausführbar,  nnd  dennoch  ist  es,  vrie  die  Staataaeitung  von  San» 
liago  TOM  21ten  Swmu  18X1  meldet,  «pdlhh  dar  Hegieruog  gdEnn- 
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gen,  «lieKeu  £rlireindoii  eine  ^änzliclip  >'iedcrla^e  beiziibring^o.  Ein 
gewuser  General  Bulnes  hat  viel)  zu  diesen)  entschieileaen  Siege  über 
die  genualen  beiden  ladinBeratilaMM,  beigetragen  imi  mäa  gUnbt, 
dasa  gegenwärtig  wobl  Colonien  errichtet  werden  würdea,  im  welchen 
allmäliu' mich  diesen  Mensclion  der  Geschmack  an  den  HiUscrcn  Genüs> 
■en  der  Gesellschaft  und  des  Landbaues  beigebracht  werden  solle. 

Das  Klima  tob  Tollo  iat  aoMerordentlich  angenehm,  nur  um 
MtttagMctt  tat  M»  durch  die  Wirinug  der  dinden  SonunalraMea; 
etwas  zu  lioiss,  ijn  Schatten  dagegen  recht  ortrSglich.  Die  we- 
nigen folgenden  lieobachtungeu  des  Psjchromelcrs,  welche  wir  liie- 
aelbst  anzustellen  im  Stande  «raren,  'Werden  schon  hinreichen,  dem 
gcadIgteB  LMcr  «ta  idaiMs  Bild  too  dm  EzfrcBMii  der  T«a|i«fal«r 
mncffhalb  -24  SIumIm  «asageben. 

Wirme  Nanlalto. 
Am  IL  r«btur  um  ß>>  .KV  Alrndi  .  .  18,60  II  ,  _  iQ^o  jx_ 
7h       Ahni»  ..IT    B. . .  1^  B. 
W  AkmO»  .  .  14,1*  B.  . .  B. 
Am  li>  ftAmU»  «m  e>>  aO^  Morjcrns  .    9,3*    n.  .  .    6,4"  H-  —  Das  AA'axkf-r  riuet  Quelle 
Ii*-  yy  Morgen«  .  21.2°  R.  .  .  U,»"  H.      baue  10,4°  H.  um  dioM 
i>        MilUga.  .  21.5«  R.  .  .  11,2°  R.  M. 

»  w  mtuat. ,  U),v>  WL  i .  iifi*  u. 
4P> »  muu§». .       B.  .  .  IM*  B. 

Ulr  «fthaa  m  ToHo  den  Himmel  niemals  getrübt,  auch  zeigen 
die  vorhergehenden  Rcobachtungen  eine  beispiellose  Trockenheit, 
denn  um  2  L'hr  Aachuiiltags  zeigte  das  Instrument  eiue  DiiTcreuz 
nm  10^3*  B.  Beaten  iiwrkwll^d^  M  das  tiefe  Sinkea  derTen- 
peratnr  wihrend  d«r  Nachl,  w»  der  Himmel  bewundonnii^swürdig 
klar  und  rein  erscheint.  Wir  mogicn  die  Höhe  von  Tollo,  über 
die  Ebene  von  Santiago,  nicht  Uber  200U  Fuss  hinauiachieben,  wo- 
aaefc  die  abeolote  H8he  dee  Ortes  Uber  die  MeeresflIelM  nur  3000  * 
Fuss  betrüge;  dennoch  aber  fricrf  es  bicsclb.st,  zur  Zeit  des  Winters 
jkicht  unbedeutend,  und  .selbst  der  Feigenbanm  gedeiht  hier  nicht  niohr. 

Den  zweiten  Tag  unseres  Aufenthaltes  zu  Tollo  benutzten  wir 
Sur  Untersnehnng  der  Umgegend,  und  sanmelten  deaelbat  dae  grosso 
J|0ii^  von  Naturalien«  Die  kleinen  stehenden  Gewässer  in  der  Um- 
gegend von  Tollo,  waren  hoileckt  mit  der  niedlichen  AzoUa  magella' 
nicOf  Welche  sich  soeben  in  rrUchlen  befand,  die  zur  Berichtigung 
dieser  Gattung  Aufiieidiiss  gegeben  baben.*)  Der  Charadrtus  ca^nut, 

*)  ABM«rk«iig.  Di*  QMng  A^Sm  efkieU  ikr«a  Kwmb  von  L4a>*rck  (EMj-clof. 
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in  Kibilx  dieses  Landes,  spaxirle  in  der  Umgegoid  ndbiTy  mai. 
eine  kleine  niedliche  Lercfie  *)  toii  srhwarzrotlier  Farbe  emag  nnanf- 
hörlieh  ihr  wohlkUn^endcs  Lied.  ToUo  liegt  aiu  Fusse  eines  hohen 
Berges,  dmr  au  Binslain  iMatebl«  md  in  dar  Hitta  swaiar  ^«efcra. 
den,  die  sick  in  den  Riolblpnh  aftdatt;  4ia  waatiiehste  ist  die  (^iie- 
brada  del  Sause,  die  lor  progenwnrtigen  Sommerzeit  fast  gänzlich 
auj^trocknet  war,  die  «>stlicli»te  al>er,  nSmlich  die  Quebrada  del 
Tollo  haila  gataa  Waaaar  üd  iai  a^  badonland;  ia  ihraai  ' Bella 
landen  wir  die  Colceoiaria  purpurea  mit  den  schönen  blauen  Blumen,' 
die  walirscheinlich  vom  hohen  Gebirge  ziirälÜg  herabgescliwemmt 
war.  Auch  fingen  Mir  ein  sehr  grosses  Exemplar  der  Coluber  Je«, 
ffw/yff  Jfct— )  aawia  im  aiadlidMii  Tr9fidmm*»xifC€pTtalu»  n,  ^ 

WM,  L  p.  S40L,),  okn«  4aM  «II«  Chwaktai«  doMUMi,  w^goi  Maaigal  u  VtlUkUa  u> 
gegaft«  wwdMT)  toA  iravM  AmtfdhmiaAB  baaiylaN,  aaf  wdalw  LauvA 
•jlut  CaUuDg  grflndete.  R.  Brown  fand  anf  Tfen-Ilnlland  tluilleliF  Pflanzen,  die' 
d«aABoUen  AaierUca'a  aoaaerordenllieh  nalie  iteben;  er  iintrrDuclile  ihroFraetlCcatloiWa 
Organe  und  gebraackle  aie  xur  Cliar.^kteriittÜc  der  Gallun;  JtoUa  von  Lamarek  (fl^ 
PndrmL  lUrm»  /Tamm»  iMkiid.  f.  IM.}.  NmUmm  wir  di«  FiMUßaalicM-Oigpa« 
4w  AmtAuOmimm  MMt^  Udla^  «bImmmU  wmA  ah,  ab  h  afaar  «%mmi 
flallaat  gAMg,  getreaat  roa  Browa^a  AaallM,  «tlaBal  kattMi',  waraa  wir  aaek 
aa  gIMdiab,  die*«  aeltene  Pdanae  Kea-Hollanda  aiil  i«m  aeMaateB  Frflehiaa  h*- 
deckt  zur  Unterauckuag  zu  crhalleBi  waa  wir  unaerem  Iioclivcrclirlcn  Freaadet  d*at 
llerra  Eadlicker  in  "Wiaa,  a«  vttdaakea  liakea.  Die  AaoUen  Kea  -HaUaaJa  nmi 
4le  ana  AaMtlka  faMvaa  aaral  T^iwUoif  an  Ckrttm««*  •■,  wl  im  Ha— '  Aafc 
ta>allae  arfv  ftv  Ua  AHaa  im  >|wiiltwiiiiiw  flaUng,  Ib  ipJAa  «ä  aiif  liasHA 
taillaiart  war;  dcMBaab  waw  Äa  AvttrallMha  fiattaag  ^Mlb  -wah  R.  Brown  'elaaa 

anderen  Xamen  erhalten,  für  den  wir  IViiiotptrma  vor»clila^<-n. 

Del  den  AzoIIea  Lamarek'a  haben  die  m&nnlichon  Fruclifieation«- Organe  drei 
balbzuaanimen  gedrSolSe,  bimfBrmlg«  Aalberea,  welche  ia  ejg«Ma  TaftieTaagca  aa 
dea  SeiUa  aiaaa  BtalakaM  aaCgablagt  aind,  4aa  alt  ««iaer  Baaia  anf  aiaat  UMU 
gea,  faal  gaaa  nwflaa,  abaa  abgeplaitcien  Blaaa  kafeatigt,  wdela  aiit  aiaar  SllgM 

Subalans  an|i;crüllt  ist.  Ausiier  der  alfi^enicinen  Kapee],  welche  Ha«  Ganze  ante 
■cblieüd,  aiud  die  Antherro  noch  mit  einer  inneren,  feinen  Haut  eingescUoaaaat 
«reiche  an  dem  Rande  befeatigt  an  a«in  aabeint,  wo  die  Calyptr»  abspringt  Die 
iralMiAiia  FartUiaatiaaa^lisaM  «ataiaakaidaa  atoli,  Toa  daaan  dar  3!faa.||nUiadiaglia» 
Äaanaa,  aar  to  HiaaiiAl  4«r  Caatah  Jar  Mtiaaa  BaaMWfc  Bai  Jan  AaaneaKaaMtali'a 
rntlinllcn  die  inneren  gestielten  Kapxeln  S  bia  7  klelae  Saaaien,  die  znnammenge- 
drückt  und  ziemlich  rund  sind.  Dabei  sind  aie  auf  ihrem  Rande  mit  vielen  einla- 
chen, ziemlioh  langen  and  alaifen  Haaren  bcaeUt.  —  Eine  ausfikkrliehe  Baaehreibaag^ 
arit  AUiildaagaa  Wglrit««,  w«i4aa  ari^  äkar  dJaaa  ^lilaB  Gallaagaa  im  BaUvaekaa 
TMIa  Jiaaar  Mritrtiiaiialiwg  althalMM  Mg/m  hwwi 
*)  Mmkbt  XSaa 

CWaaaOi  Oawtiseato  a.  ^  .  ' 
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OT^rseibc  Ffi/iimphikUf  ätm  wir  sn  Valparabo  !■  dem  Wasser  im 
Qiicbradeii  v^cfuiiilen ,  war  nueli  hier  in  sehr  grosser  Menge  vorban- 
den. Zufällig  überrAscbleD  wir  hier  eine  braonrolbe  VogeUpinne*^ 
weicke  «m  Wege  sms  vad  ein  flUidc  WeM«fwele»e  frass;  dieae  be> 
fcaartc  Spinne  war  mit  Ihren  Ffisaen  7x  Zoll  lang  und  halle  ein  so 
widerliches  Aiiscbcn,  dass  sie  Niemand  anfassen  mogte.  Als  sie  sich 
rnnd  umher  eiugeschloMen  sah,  stellte  sie  sich  snr  Wehr,  indem  sie 
flieh  aaf  Ae  ffiaterfisse  eelale,  4m  llachea  weit  aufsperrte  vai  Ü» 
TorderfBsse  snm  Kampfe  ansstredrtey  Ihre  Beute  alMsr  .  dabei  nicht 
fahren  iiess.  Ztim  Glück  ist  dieses  grosse  Thier  nnschSdlicb ;  die 
Kinder  sollen,  wie  schon  Molina  eraähU,  derselben  die  grossen  her- 
Torstehenden  SEihne  ausbrechen  vnd  sie  daaa  aum  Spielen  benntsen. 
Als  wir  dieees  hlaslicbe  Thier  einlingea,  waren  eine  Menge  ron  Ein« 
gebomen  zugegen,  doch  Niemand  von  ihnen  trnule  sich,  demseU 
ben  zu  nahen.  Wir  bemerken  hier  noch,  dass  die  Arten  der  Gat- 
tung MjfgtUe  nur  ron  Vegetabilien  leben,  und  dass  die  Sage,  die 
Tagdqrfna  alella  den  Uelnai  Vögeln  nack,  waU  nr  eiaa  UoflM 
VM  Ist 

Die  grSsafe  Merkwürdigkeit  dieser  Gea^end  i.st  eben  der  Berg, 
ans  BImsteinen**)  bestehend,  an  dessem  Fusse  Tolio  liegt;  er  er- 
beb« sich  bis  sn  einer  R8he  ran  JOO  rose  nnd  ist  von  M  SeU« 
ganz  isolirt,  aber  nur  von  der  wtjllichsien  zu  besteigen.  Die  Shri» 
gen  Seiten  sind  so  steil,  dass  es  unmöglich  wird,  sie  dazu  zu  be- 
nutzen, wohl  aber  kann  man  daselbst,  herabsteigen ,  indem  ihre  Ab- 
lübige,  aaf  4  bis  5  Fbsa  Tiefte  ^t  4eai  TarwittarCen  BfansIdiB  giaa- 
lieh  bedeckt  sind,  der  sich  in  eine  sandarllge  Asche  verwumlell  haL 
Man  kiiiiti  in  diese  Asche  hineinspringen  und  mit  ihr  liinabnitKchen. 
Wenn  mau  tief  in  dieser  Asche  nachgräbt,  so  findet  man  noch  un- 
rarwitterlM  Bfaulaln,  in  nwhr  oder  weniger  gfaafl«n  Stteinn,  wie 
wir  sie  auch  mitgebracht  haben,  ja  anweUen  findet  man  darin  auch 
einzelne  Bl5cke  von  einem  Conglomerate,  das  viele  Körner  eines 
Obsidians  enthält.  Au  einzelnen  Stellen  der  Oberfläche  findet  mau 
aneh  grosse  Stücken  ron  GrQnstein-Porpbjr  uad  dichtem  Grfinstein, 

*)  JUggmU  »er^fm  m.  tf.  (Arnum  »*nfm  MulJ 

J>.  jWngh—  tHrtm  tmntt  ^to  fmfrtfm  a^vta. 
**9  BfaMteia,  paraOeUMrig  mii  ifMWWi  lllwtwUa  Klflldl«  «M  Immmi  llltwait 
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fliIgMi  fladen  lag«H«riA  ÜMir  lofahwy  g«9Mi  im 

Saace,  der  in  der  grossen  Kett«  liegt,  die  sich  am  Unken  Ufiar  im 
Rio  Maipü  hinzieht;  der  Ort  ist  aber  noch  zwei  Tagereisen  vom 
Vulcaa  ron  Maipü  entfernt,  welcher  durdi  seinen  Krater  niemals 
■hwliihii  im  AH  umgwwmtm  haj 

Don  Remardo ,  der  CoanMadant  an  ToOay  -  war  UMafhMbfc 
beschäftigt  gewesen  mit  Anordnungen  zu  unserer  Reise  und  so  war 
es  uns  möglich,  schon  am  folgenden  Tage  nach  unserer  Anlcnnil  an 
.TaOa^dialldaaMflhtaFakMiaMiraton.  S«baU  die  SiaaU  w 
ftber  war,  und  die  grSsste  Hitze  sich  gemildert  hatte,  sassen  wir 
m  Pferde  und  gingen  wieder  Ober  die  Maipü- Brücke,  nach  dem 
reehten  Ufer  des  Flusses,  wo  der  W  eg  uau  beständig  l>ii«b.  Unaar 
Sngr  beaM  aw  8  SoUalaa,  6  Bamra  too  dar  Milte,  «IbmiW«^ 
weiser,  zwei  Dienern  und  dem  ÄlcadM  der  nndiegenden  Gegend. 
Don  Bemardo  führte  selbst  den  Zug  an  und  begleitete  uns  einige 
Legnas  weit,  dann  hielt  er  an^  Ubergab  das  Conuaando  fiber  die 
Kumnmm  inm  Alealdaa,  wuidla  ateb  davanf  sn  naa  nd  antwiekelte 
Id  ainär  laqgaQ  Rad«  Alias  dasjenige,  was  er  gethaa  bafla,  mm 
•am  Wünschen  und  denen  des  Herrn  Slinistera  au  geniigen  und  er 
baft  auch,  daaa  wir  damit  snfriaden  sein  würden.  Wir  dankten  ben^ 
Ikb  dieaem  diensteifrigen  Mmhm  nad  aeUedaiw 

Der  Weg  Terlief  unweit  des  Flnssnfera  and  ging  snerat  am 
Fusse  der  Sierra  la^aida  de  Almendro  vorbei,  die,  wie  es  schien, 
gttulieh  aus  Grünstein*)  besteht  und  ganz  ausserordentlich  steil  ist. 
Bis  aaf  eine  Strecke  ron  mehr  dann  zwei  Leguas  entfernt  von  ToUo, 
befindeB.M  eteaafaia,  aeralraat  atahwde BRuaeban  la  darinhe  daa 
Weges  lind  später  kommen  grosse,  cingczUiiiilc  Gärten,  In  weleben 
die  Bewohner  der  Umgegend  ihre  Pferde  und  Maulthierc  gemein- 
sehafUirb  ziehen.  Bald  verschwanden  auch  die  letzten  Spuren  der 
■eairtKebw  KaKar,  arid  dar  Wag  waHa  aammhaMad  achlaabl  aad 
beschwerlieh  zu  passlren.  Wir  gelangten  zu  einer  Stelle,  wo  es 
sehr  deutlich  ist,  daNs  das  Thal,  worin  jetzt  der  Maipii  fliesst,  einst 
durch  Zerbreehuog  und  Voneinauderklaftung  der  Steinmsssen.  eut- 
•teade«  faf,  waleba  aaeh  g^geawltl^  die  Ufer  blldea*  Daa  sebwara- 
graaa.Castebi,  ala  a«bf  diehUr  Popphjrr,  ist  geaeUehtat  aai  arbdit 

*i  Diclitir  «rJ)wiranah«gHliier  CrSmitte  bH  ■yaiiis  iimi»<n1>s  Uc 
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flieh  auf  joder  Seite  des  Flnsses;  es  streicht  in  einem  Winkel  ron 
45  bis  &ü*,  iie|^  dagegen  an  anderen  Stellen  wieder  horixooial« 
Drei  Legwui  enlfenit  roa  T«llo  mcIiC  der  Klo  Hälfü  eise  Mbr  ' 
stailie,  doppelle  KMmmä^  mmi  das  Wasser  bricM  alek,  fMctt 
Barem  Geräusche,  ^e^en  den  nncktcn  Felsen,  ron  dem  es  in  seinem 
Bette  eingeswingt  wird.  Da  der  Weg  in  besllndigem  Auf-  und 
Jlbsteigen  Teriluft,  so  ging  die  Reise  nnr  im  Inngsa—ten  Schritte 
TOD  Statten  und  erst  gegen  MitlenMelA  «rwlelit«i  wir  aiedliche 
Tfaai,  in  dem  sich  einige  Wohnungen,  5  Lcgiias  entfernt  Ton  Tollo^ 
befinden.  Hier  übernachteten  wir  bei  einer  alten  und  sehr  iiebens- 
wOrdige*  FamiUe,  die  uns  mit  der  grössten  Freude  bewirtbete.  Man 
ktte  Uer  die  mUmb  VHkUe  «Merea  ErMetfe  Mgdbiwt,  «.  R 
gute  Birnen,  sauere  Kirschen  und  selbst  Feigen  und  Wehl}  docb 
waren  letztere  noch  sehr  weit  zurück ,  .  obgleich  sie  in  ^en  Ebenen 
beinahe  schon  aufgegessen  waren.  Die  grossen  Städte  Süd-Ameri- 
die  MB  FoiM  der  GordiUere  liege«,  luüben  den  groaeen  Vofw 
ilwfly  deea  ele  ni  jeder  Zeil  im  Jahre  frische  FrUchle  anfkuwetsen 
haben,  indem  die,  welche  auf  grösseren  Ilühen  wachsen,  immer  spä- 
ter and  später  reifen,  bis  endlich  an  den  küsten  der  Wechsel  ron 
Nenew  beginnt  Dm  KIfaM  kl  Ikr  mImi  wwigw  «ngeaekM  ak 
jtu  Tollo,  im  Winter  idl  der  ScIuMa  hkaelbef  gehr  Jboeb  fidkn  nd 
lange  liegen  bleiben. 

Wir  waren  zu  dieser  Reise  ijealich  reicblicb  mit  den  gewöbnlieben 
Lebenandttehi  Teraeben,  «nd  eo  wer  ea  eine  Vrande^  mR  nasneebflo, 
wie  die  Soldaten  um  die  Feuer  berumlagen,  an  dem  Bajonetten  die 
llaininelril)hcn ,  Cbar(|iii,  das  wie  Sohlenleder  xuaammengelrocknel 
war,  und  Käse  brateteUf^  und  sieh  darauf  etwas  zn  6aLe  ÜuUen. 

An  laien  FebruMu  On«  TInl,  wntin  wir  «Mi>Bnchlal  bellen, 
Teriftufl  von  West  xn  Nord  naeb  Ost  sa  SBd;  nach  Sttden  zn,  auf 
dem  linken  Ufer  des  Flusses,  verläuft  die  Sierra  del  Ingenio  de  San 
Pedro  IVolaco,  und  auf  der  östlichen  Seite  die  berühmte  Sierra  de 
San  Gabriel,  Ober  welche  der  Weg  nach  Mendosa  flhrL  Wir  anter- 
••cUm  aad  den  ISaaMa  deselbtl,  des  scbon  rar  Bergkette  des 
lielirgea  Chbriel  gebSil  aad  Ibadea  eiae  Slslk,  wo  der  Sleail*)  aaf 


*)  8i«sit  TM  miUleram  Kom  mit  wciMm  AlUt,  Mliwlrmlick^erfiBar  UoralileBd«,  ein- 
atlaw  Uaiaaa  Mtk^fcfc«»  roa  immkdc-htßtmim  Slhaamb  tkm  %aan. 
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Aii'iaa  iWebjt«)  duAaM,  iota  er  wie 

eingekeilt  zu  licg'cn  scheint  und  gerade  entt^egengesetzt  streicht. 
Der  Abhang  der  Porphyr  -  Massen  ist  daselbst  etwa  500  FoM  koch» 
und  gerade  ia  der -Mitte  desselben  tritt  defSienit  kerror. 

Sobddl  •ich  Kumraae  gw(UM  liafto,  ankMn  wir  AMM 
▼OD  unseren  freondlicken  Wirthsloaten;  die  Sefiora  batte  gemerkt, 
dass  nns  die  getrockneten  Kirschen,  die  sie  uns  rortireleß^t  hatte, 
sehr  gut  geschmeckt,  und  als  wir  nuo  die  Reise  wieder  autraten, 
ImMblo  die'dkiTiNi  efei  gwiaw  fiHtekchwi  toU^  mvM-  ab  bk  dablp 
baifiw  gepflockt  werden  können.  Eine  Legna  von  unserem  Na«^l- 
lager  entfernt,  mttndet  sich  der  Rio  del  Yeso  in  den  Rio  Maipu, 
der  ans  Nord-Ost  rom  Gebirge  berabkomnit.  Die  £utreruung  der 
Mea  mMngaptnUay  «Im  Rio  del  Tm»  and  «Im  Rio  «olnodo, 
geben  wir  ziemlieh  genau  auf  8  bis  9  Legnas  an,  und  finden  stet  Mtf  dar 
alten  Spanischen  Karle  von  La  Cruz  sehr  richtig  eingetragen,  ja 
selbst  die  starke  Krümmung  des  Rio  Maip6}  von  der  wir  forbin 
sprachen,  bt  darin  Tonelelniel;  weibr  Uamn  aber,  Ober  den  Rio 
del  Teao,  ist  der  Verlauf  des  FIussc^s  auf  jener  Karte  nnrichtigy 
weil  man  ihn  wahrscheinlich  nur  bis  iiieiier,  wo  der  Weg  nach  Men- 
doza  abgeht,  untersucht  batte.  Unter  den  Febenstücken,  die  am 
Wtg»  legen,  faadea  wir  ein  SMck  ron  rolbe«,  apÜtterigen  Hom- 
■Ifline,  mit  ansitawdem  CrOnsteinporphyr  adl  rUbiicUHnnner  Grund» 
masse.  Der  Uebergang  Ober  den  Rio  del  Yeso**)  ist,  wegen  der  schma- 
len und  einfachen  Briicke  ohne  Geländer,  üusserst  gefährlich,  docb 
liegt,  zum  Glld»  fBr  Vebergebende,  mitten  mi  Flusse  ein  grosser 
Pelsea  Ton  dichtem  grünen  Epidot,  der  wieder  znm  Anarobe- 
punkte  dient,  und  dadurch  die  kurzen  Rrttcken  gefahrloser  zum 
Passiren  macht.  Auf  der  anderen  Seite  führt  der  Weg  auf  den 
Morro  del  San  Anzico,  einea  sehr  Merkwürdigen  Berg,  der  sieb, 
gleleb  eineai  abgestumpften  Kegel,  ifk  dfo  H8ho  bebt;  er  besteht 
^e^MdUb  jana  CHaaltt  wal^her.ans  deai  iairfiBelfliBfoi||»igrr  barror- 


von  gUaigen  Foldspalh  uiid  rerwilteriea  braunen  Gliaiinerkr/iUlleD.  R. 
*•)  V«o  Mmü«|  6jrpa  mmi  anok  KrcM«,  41a  w«il«r  kianiif  U^tm.  mU,  dooh  iat  WM 


nmi  yiriUfaM  bt  «■  nmr  «!■  wtimm  ttaatafa,  «Ina  Ahkarfer -eiir  fljrfs,  wW  wir 
ika  am  Ymmktf  von  Mtlfi  Itmim. 
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bricht,  woTM  «r  miA  raf  hdiwi  SdlM  cingcaMoMtn  ist.  Bb 
«•  dfaNMB  Berg«  rfd^iarCtaefMcMinMMhiqMii;  aker  J«r  JBy6n*)^ 

der  Qberhanpt  am  Rio  Maipü  selten  ist,  fehlt  hier  gänzlich.  VHmt 
halbe  Stunde  vom  Rio  del  Ifeso  entfernt  mündet,  in  einem  sehr 
spitxen  Winkel,  der  Rio  del  Volcan  in  den  Rio  >laipü,  ebenfalls 
rvm  N«dMNt  Iwric—WMi.  IMaMr  IIdm  M  Mnhe  m  M,  ab' 
der' Rio  Maip6  m  diesea  Orte  bl,nid  mit  roDea  Recht«  Innn  man 
bchaapten,  dass  der  Maip^i  dnrch  den  Znaammenflnss  dieser  beides 
Ströme  gebildet  werde,  üie  llöhe  der  Ciegend  mogten  wir,  durch 
YeigleiehnDg  der  Yeg«ldimi  »dl  itf  Tanpcnfar,  mtipOQhk9m 
Fuss  bestimmen,  welches  denn  die  liSehite  ChriMt  das  CtefiM 
gkihnnt  für  das  mittlere  Chile  wäre. 

Der  Weg  nach  dem  Feuerberge  von  Maipü  rerläuR,  ron  hier 
an,  «nf  dem  rechten  Ufer  des  iUo  del  Volcan,  doch  mussten  wir 
ihn  Eweimal  darehsdireiten.  Es  Ist  ein  aabr  €ag9m  Tinl,  das  tob  ha»' 
Imb  Barglcetten  eingeschlossen  wird,  worin  der  FIuhs  rerlSofl  und 
einen  g^ssariitfcrcn  Charakter  annimmt.  Uinveit  der  Verbin- 
dungsstelle mit  dem  JUo  JMaipä  liegt,  auf  dem  rechten  Ufer  des  Flus- 
ses, ein  Uäiuas  Caaldi,  daa  in  frlharer  Beil  ram  Seiialsa  gegen 
den  Angriff  ron  Seiten  der  Indlar  jgebraucht  wurde,  jetzt  ist  es  ziem- 
lich in  Verfall.  Wir  hatten  zu  unserer  Sicherheit,  sobald  wir  den 
Rio  del  Yeso  passirt  waren,  eine  Wache  ron  4  3Iann  daselbst  zu- 
lOdigelaaaeii,  im  dieaen  Zugang  entiradar  m  dedcen,  oder  ffrdeM 
fall  airiea  Angriffs,  uns  so  schnell  als  möglich  daron  In  Kenntniss 
zu  setzen,  damit  wir,  wenigstens  ron  dieser  Seite  her,  nicht  heimlich 
QberfaHen  werden  könnten.  Bald  hinter  der  Fortaleza  bestieg;«* 
wir  ateflen  B«rgkette%  mA  der  wttrd»  ron  mn  m  a— ser 
ordandich  beschwerlich.  Welche  grosse  Menge  von  Islaraiaaafaa 
pflanzen  haben  M'ir  hier  gesammelt!  Das  schöne  TropaeoUum  pa- 
mculatump  das  wir  schon  früher  auf  der  Ebene  ron  Gnaltatas,  in 
der  CordUl^  ron  San  Fernando,  gefunden,  stand  hier  in  grösster 
Ptadit;  wir  sammcllea  hiar  aiaa  mm  Jlforr«ea*^  dia  achfeatan  Mw» 
tiiiaii«^),  i>nil  fradan  die  KarMM  im  wilden  Boalapda.  Daffld^ 

*)  .Icacia  Cui  fm.  .Mol,  '<'.  -       •  . 

Jllacrata  earJtfta  m>  tf,  .         •  • 

***;  MmtUim  grmttUf  m,  ^ 
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tattikus  pmmtitu  erschien  iMar  «nd  «Ii  Hmt  tob  AdMolw»  itt« 

Jaist  Hainiutlich  neu  waren. 

V'oa  nuu  an  stiegea  wir  schnell  und  besläadig  dicht  an  dem 
■Mlw  Ahhuig«  dar  Bavglnito»  m  i«m  Fkw  rieb'  Mhianend  dar 
Jfl0  dalTokan  herabstürzt«.  Von  hoher  Ferne  herab,  erblickten  wir 
dieiMn  FhiH  fast  beständig  zu  unseren  Füssen.  Die  Fel.senmaBse, 
auf  der  wir  die  Rebe  fortsetzten ,  bestand  noch  immer  aus  einem 
MMlriB-Porpbjr,  der  jenea  der  Si«m  d«  Chudlftlat  ia  der  Vrwbm 
Fernando  sehr  ähnlich y  nnr  mit  etwas  lichterer  GrondmaMe 
ist*  Bier  und  da  kamen  Gänge  eines  körnigen  Gemenges 
Tan  weiMeoi  Feldapath  nnd  braunem  Gümmer  Tor,  letzterer  in 
•ingmradiMiMi  diein«  Tafeb  nNfcr  ak  iwd  Uni«  DnrchMMr. 
Auch  BlBeke  ron  Bandjaspis,  grSulich-grfin  und  röthlieh-weiss  ge- 
gefärbt, lagen  am  Wege.  Wir  gelangten  zu  einer  Stelle,  wo  hoch 
an  der  Felsenwand,  darch  die  darauf  fallenden  Sonnenaiv|M*B« 


<ia 


n  «■Mieiw  wmnm.  E»  war  amS^Ieh,  sn  ihnen  sn  gdangeu,  <1 
fie  «Iw»  800  Fuss  hoch  Ober  unserem  Wege  in  der  steilen,  fast 
senkrecht  anstehenden  Gesteinmasse  vorkamen}  doch  bald  fanden 
wir  einzelne  grbese  Blocke,  welche  aus  jener  BSke  herabjfafallai, 
«M  dw  Weg  Tenperrlfla.  Bn  wnr  meiateniheile  SeliwnlUkUtt  -nd 
#twas  Eisenglanz;  das  Gestein  aber,  worin  diese  Erze  vorkommen, 
ist  derber  (^uarz  von  rötbiicher  Farbe.  Eine  halbe  Legua  weiter 
hinauf  erscheint  eine  Salz^nelle,  w^he  mit  ihrem  Wasser  die  ganM 
Umgegend  in  «Imd  Bwpf  wagirMiiiril  wid  dm  Bode«  mit  eteea 
Kalksinter  inkrusUrt  hat.  Ein«  kleine  ron  den  vielfachen  Formen 
der  Chara  rulgaris  ernUlte  auch  hier  die  Lachen,  die  mit  Salz  stark 
imprSgnirt  war««.    Die  Stelle,   an  dw  die  Q,ueIIo  rorkam,  war 


cirrAMfe  giMhls^  floHißn  fii"MluMMi  w^fiilf f  AiMbcfi  ^iMtM§ 

hut,  imftrioribtu   »ptee  apenJtcvUiti!  aroHi ,  supfrlartim 

MmtUtm  ••«galMM  a.  ^ 

JH.  tmd»  mUä;  /««b  fMrii  Jeutmfm.^wH»  ■fftii  wrijrfi,  tmtbcru  iitf  hagtmm 
CyBnJrmetm  hmiHeml0  maUUeriaD,  foiiolU  bju1m0m  «9  ■ifcy-WWlto  ^pmAcdbMf 

jr«ftoto  mttTM  Mm 


aleht  za^ngUch,  doch  glauben  wir,  das«  dieselbe  im  Zechstein  ih- 
ren liüt,  der  eine  kleine  Strecke  weiter  hinauf,  äusserst  mäch- 
tig auftriU.  Das  Kochsalz,  das  sich  hie  und  da  io  der  Lmgegend 
aer  QneU«  b7»telliiirl  halte,  w«r  Mbrnta  ud  wobhehaecfcfj, 
auch  wiTre  die  Sole,  wenn  die  Quelle  elnma] gereinigt  wQrde,  waläw 
gchcinlich  so  häufig,  dnss  sie  zur  Bereitung  ron  Salz  im  Grossen 
gebraucht  werden  könnte.  Doch  an  dieser  Stelle  wMrde  schwerlich 

Werk,  m  FabHlcalira  dieses  Ariünls  snlelitsl  wwdM  kSaasB, 
denn  gSnzlicher  Mangel  aa  Holz,  ausser  eitiigeni,  g^nz  niederen 
Strauchwerke,  und  die  ausserordentlich  LeschimdiahaaWuye^  stskfllB 
jedem  Unternehmen  der  Art  hier  en^^egen. 

Gegen  Mittag  gelangtes  wtr  av  4|a«s«ria,  einer  Ueiaen  Hfitle^ 
woselbst  sich  einige  Leute  adl  Unna  Ziegaa-  and  Hanviehheerden 
befanden,  und  darin  den  Sommer  über  KSse  machten.  Das  Thal 
dehnt  sieb  hier  etwas  aus  und  bietet,  mit  seiner  Alpen-Vegetation, 
den  Heerden  ein  vortreflUches  Futter.  Einige  kupferne  Kessel  und 
^fge  hSlseraa  fieriase,  die  nater  frslaai  UlaMaal  sishaa,  Uldsa 
neben  der  niederen  SlrohhQtte  die  ganze  Werkstatte  dieser  Käse- 
Fabrik,  welche,  in  Hinsicht  der  Unreinlichkeit,  schwerlich  durch  eine 
andere  Anstalt  der  Art,  an  einem  anderen  Punkte  der  Welt  Ober- 
troffea  wardea  aiSgte.'  An  Auswaaebaa  dar  €alKaaa,  aaabdaai  da 
gebraneU  aiad,  iat,  schon  des  beschwerlichen  Transportes  des  Was- 
sers wegen,  nicht  zu  denken;  sie  werden  daher  mit  der  Zeit  so 
schmutzig,  da»M  die  Milch,  schon  nach  einigen  Stunden  sauer  wird 
and  gerfoai  Dar  Büttoma  raa  FUegea  aad  klaiasa  Moaijailaa  aleht 
SU  gedenken,  die  einzelne  dieser  Gefasse  fast  gänzlich  bedeckten, 
und  durch  ihre  Füuiniss,  bei  der  brennenden  Sonnenhitze,  ei- 
nen höchst  unangenehmen  Geruch  ron  sich  geben.  Für  unsere 
Soldalea  war  diese  CUlealsehe  Seaaeahttte  efaCMderErqaicfcäag^ 
und  mit  wahrem  lleisshnnger  fielen  sie  über  deaKKw  her,  der  hier 
natürlich  sehr  wohlfeil  war;  wir  aber  inussten  uns  ron  dem  Orte  . 
entfernen,  denn  schon  auf  eineni  Umkreise  tob  50  Schritten  duftete 
er  an  stark. 

Die  Erhöhung  dieses  Ortes  Ober  den  Meeres -Spiegel  schätzen 
wir,  durch  Vcriricichuiig  der  Vcit^clalion  und  der  Temperatur  auf 
9000  Fuss.  Die  Beobachtung  des  Psjrchrometers  des  Herrn  August 
gab  aaat 
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um   2»>  —  MiUBg8.l7,4^  R.  Uarme  «.  8,2»  R.  AasskSlle, 
u«   2k  30'  31itla^  16,6°  ll.,llärme  u.  7,9»  R.  i\a(wkäUe. 
fMur  «liffiilkBd  w«r,  Muser  dim  JhdMn  fihnule  von  Trocken- 
heit, noch  die  schnelle  Abnahme  dtr  Teapciralur  um  2  Uhr  90*,  die 
sich  nur  durch  die  XHhe  der  Schneegrenze  iiiiil  die  .scIineU  herab- 
•kfl%eBden  kalten  U'iade  erUüren  lässl.    Von-  hier  aus  hat  man  die 

TOD  MeipÄ  mid  iudmi  Theil  der  grossen 
Kette,  die  mit  ewigem  Sehne«  bedeckt  ist^  Oer  Vuleea  wird  rom 
Rio  del  Volcaii  durch  die  Bergkette  3Ioote  Valdc  geschieden,  hinter 
der  die  Quebrada  tnoraJe  biueialüufl.  JVirg^nüs  iu  der  Cordillere 
kibea  wir  mehr  Coudore  gegeben,  ale  ebeo  hier;  obgleich  iu  be- 
deoleader  HSke,  eneUeueii  eie  gÜBseod  eehwais  alt  eima  weis- 
sen Flecke  auf  dem  Rücken.  Im  langsamen  Finge  umkrefalepi  eie 
anhaltend  die  licerden,  welche  hier  weideleo;  doch  gab  da- 
selbst wenig,  für  sie,  denn  die  jungen  Ziegen  lialte  wan  aus  Vor- 
dcU  ucli  den  aledneB  Thde  gebracht.  Die  gewSimliehe  Art, 
um  dieseo  König  der  Vögel  zu  schiessen,  ist  die,  dass  man  ein  tod- 
tes  Thier  irgendwo  in  die  Xähe  eines  Verstecks  legt,  und  daselbst 
so  lange  wartet,  ^is  die  Condore  hinzukommen.  Bei  der  grossen 
SekieUigiwit,  att  weMmr  wir  ralsepi  — islea,  war  eine  eolehe  Jagd 
nicht  aosznfilhrea,  and  es  Jet  uns  auch  nie.  gelungen,  einen  Vogel 
der  Art  zu  schie^^son.  Zwar  ist  sehr  viel  über  den  Condor  gefa- 
belt worden,  doch  scheint  die  Art  ihn  zu  fangen,  wie  sie  Vidaare*) 
enKUt,  sehr  glanbUeh.  Die  Baaern  nlnlieh,  sagt  dieser  Seivift. 
iteller,  errichten  ein  eages  l^iaUwerk  und  werfen  ein  Aas  dazwi- 
schen. Die  Raubvögel  kommen  und  fallen  darauf,  füllen  sich  damit 
so  viel  wie  möglich  an  nnd  können  nun  aus  dem  Pfahl  werke,  worin 
eie  Iminen  Anlanf  aehaen  kennen,*  ^hl  tte\r  hlnavsfliegen;  alsdann 
kommen  die  Bauern  hinin  nnd  schlagen  sie  mit  KnüKclu  todt.  Die 
Sache  wird  dadurch  um  so  jtjclaohwUrdiger,  da  wir  selbst  gesehen 
haben,  wie  diese  Vögel  wohl  sechs  bis  zehn  Schritte  sum  Anlaufe 
iri^tUig  haben,  na  sich  sn.  erheben,  ^as  ihnen  gewlaa  aech  he- 
■dbwerlicher  Tallt,  wenn  sie  recht  rollgefressen  sind.  Aneh  soll 
ann  sie  dadurch  lebendig  fangen,  dase  sich  ein  Baner  «nier  ehar 
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Ochsenhaat  rerbtrgt  und  den  herangekommenen  To^l  voll  wohU 
▼erwahrter  Hand  an  den  Füssen  festhält  ^  bis  L«ale  hinznkoauMa 
«nd  ihn  todisehUg«!!.  DiMe  Arl  d«o  Coador  xn  fangen,  mögto  dodh 
wohl  sehr  gefilnliek  Mhi  «ad  gvwlM  aar  ron  Wenigen  aiMgef&M 
werden,  die  diesen  Vogel  in  der  Nähe  gesehen  haben.  Anch  er» 
iXhlt  man,  und  zwar  recht  glaubwürdige  Sehrinsteller,  dass  die 
Coadore  in  groeeer  Clesellschaft  selbst  das  Uomrieh  angreifen,  und  die- 
MB  TUww  manft  die  ängm  tmdmAm,  wm  aia  dndweh  alldbr  Im 
ihre  Gewalt  zn  bekommen.  So  etwas  ist  non  offenbar  unglaubUel^ 
doch  verhält  sich  die  Sache  dem  ähnlich.  Wir  haben  es  selbst  gesehen^ 
wie  ein  noch  lebendes  Maulthier,  das  aus  Kntkräilung  uiedergefal- 
ka  aad  Toa  dar  Tropa  sarikfeijalaMea  war,  vaa  «iaar  graaaaa 
Schaar  roa  Vmbu's  *)  umringt  und  lebeadlgr  aagafreaioa  wurde. 
Schon  hatlea  ria  dem  Thiere  das  eine  Auge  ausgehackt  und  den 
Alasldann  bedaateod  herrorgesogen,  zogen  sich  aber  immer  auf  4 
hl»  6  Sehrilia  nrlek,  waaa  daa  atorbeada  THer  aaeh  «imal  aeiaa 
letzten  Krifla  BMaamieBnahm,  und  um  sich  sehlug.  Im  uKchsten 
AngenbUck  waren  sie  wieder  da  und  hackUa  weiter,  bis  daa  TJuar 
aicb  endlich  ganz  ergab. 

Gegen  9  Uhr  rerHeaaen  wir  dia  <|aaaeria  aad  fraiM  dea  l»a^ 
Bchwerlichslcn  Weg  an,  den  wir  jemals  passirt  sind;  er  danerta 
fihcr  zwei  Stunden  und  lief  beständig  am  Abhänge  der  hohen  Berg- 
kette hin,  die  noch  immer  das  rechte  Ufer  des  Rio  dei  Volcan  ein- 
aeUteast,  vad  ibar  aad  Ihar  mH  CMIa  badadct  M,  Dia  «ebirgs- 
niasse  besteht  zueral  ana  «ina«  ackwanen  Porphjrr  und  aus  Alpen- 
kalk von  blan.<ieh\varzer  Farbe,  dessen  Schichten  senkrecht  gestellt 
sind}  ihre  Spitzen  bilden  einen  forUanfenden  und  rielfach  ausge- 
«acfcian  Kamm,  der  sich  bald  tlnmaarifg  erhebt^  bald  aich  treppea». 
tSmig  abalall  aad  wfk  «alba  gja^dwilHaa  varaehaa  Irt,  die  gleich- 
sam  wie  ausgewa.schen  durch  herabsUirzende  Wn.sscrmas.sen  erschei- 
nen. Dieser  Alpcnkalk  enthalt  eine  unendliche  Masse  ron  Verstei- 
nerungen, unter  denen  sich  besonders  die  Ammonshömer  auszeich- 
nen! vir  aahea  daaaÜMit  ela.Esaaqilar  vaa  drei  Faaa  Darduaeaaar, 
konnten  jedoch  dai^giafelMa  griMia  Sieinnassen,  bei  der  Schnellig- 
keit, mit  dar  wir  reisen  naaiilcfn,  alrkt  herabfllhraa.  Mehrere  an- 
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der«  Verateineningen,  als  CucolieeD,  Exogyren,  KoraIl«ii  (f^mtiB 
jMyAw»),  IldttairftM  m.  tu  m.,  hfkm  wir  allgetoidii,  ti«  ijnd 
jedoch  nicht  besooders  erhalten»  sondern  mehr  breitgedriickt  aad 
verstuiDiBelt  *).   Dringt  man  auf  tlfb<tem  beschwerlichen  Wege  >v(m- 
ter  vor,  der,  ausser  einigen  stacheUgten  LegamlnoseD,  meistens 
AdiMrfWj  and  einigen  linMMfcnriigen,  intwens— t—  fijug  wiMhIia 
wailtr  ■■r  wenig  anfxaweisen  hat,  so  findet  man  die  (>'ebirgsBia8M 
gnnz  aas  porphrritischen  C'ongloineralen  bcstohend,  welche  fast  auf 
jede  Tausend  Schritte  in  Üiren  Farben  wechseln;  bald  erscheinen 
sie  grfin  md  w«iM  ■arpHwirt,  bald  nÜk  «nd  gelb,  bald  Iwaon  und 
■ehwärzlichy  nad  so  gebt  es  fort,  bis  sich  das  JThal  des  FJimms 
ia  «ine  Ebene  ausdehnt,  die  sich  nnmittclhar  in  die  Schneefelder  " 
dM  KamoMS  erhebt.   Endlieh  ergiesst  sich  die  ^uebrada  del  Guil-  " 
Im  MMFtoy  te  «faMM  YnM  vf«  SO«  in  dm  Rio -del  F«laui;  durch  ' 
rfe  führte  der  Heg,  weleber  dee  letoeadeii  WaMare  wid  der  Tie- 
lea darin  Hegenden  Blöcke  wegen,  sehr  gerHhrlich  war.    Der  Rio 
4äL  Voloan  bildet  hier  sehr  niediiche  WasserfSlie;  dreinal  sUirxt 
aieb  die  WeetetBiMee  r«n  tunanMmig  Iber  einander  liegendea 
BBbeo  berab,  wobei  jede  Stufe  30  bis  00  Fuss  Höhe  zeigt  and 
gänzlich  im  Sriiaume  des  brausenden  Wassers  gehfillt  ist.  IVachdem 
wir  auch  über  diesen  Fluss  gegangen  und  eine  kleine  Anhöhe  erstie- 
gen hatten,  gelangten  wir  «of.eine  weitansgedehnte  Ebene,  die  sich       -     '  V> 
Ua  warn  K»^  des  Tdewe  Üb  errtrecfct.  Auf  ihr,  nater  deaSchalaa 
eines  mächtigen  Felsens***),  der  ron  der  nahen  Gebirgswaad  bla>  *  '>>  •'■ 
abgekommen  war,  schlugen  wir  unser  Lager  auf,  indem  wir  be- 
sLündig  den  Gipfel  des.  \  ulcans  vor  Augen  halten.  Kaam  hatten  wir 
aaigehalteB,  de  aacb  die  geaie  Gegtoä  >on  wimtst  Kuwraae  be- 
lebt wer;  die  Pferde  «ad  MadlUere  ttefea  anf  den  ptaektrdlen 


*)  Eine  au»rulirlicke  BMchreikoBg  nnd  Abkildrag  diaaer  8ia«k«  fiadcl  m«n  im  Zoulo- 

^imIms  XhvUa  luisertfr  Uc  icoj  T*l>.  LXIC. 
*)  l)  BmrmmJttim  Ummtm  u.  f,  B./»iüt  iMmrÜm*  mcmtU  rig^Af  bmalU,  rmUt 

9)  Ptrtstm  Ht*rti/9Um  f  «IS  9wUfm,  m.  ^  -91/^  m  F.  dkmit^  JUH»  r»A,m 

M<u  fbmatUteht,  Jbditrit  tritfU. 
**)  Porpbjruticer  MaadcUtrin  von  röthlichc;raupr  CrundmaM«,  ia  welcher  IiUinr  riindp 
Kafaln  von  ()uarx  lieicen.  die  mic  einer  üchiobt  Toa  CrfiMnl«  ii»fch«a  nad,  uad 
FaldspatUr/rtalle.    Die  Quankfl 
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Ranen  iimfter,  »Icr  die  granxe  Ebene  Hhorroi»;  pinitfe  Bauern  raeli«' 
tea  das  Holz  su  deo  ^'aehtföuern  zuMmmeD,  diis  nur  sehr  spiriieh 
ia  Ideinen  Striaebem  rott.LigwDUMMm  md'SyDgeneaistM  m  üb-  ' 
dm  war.  Di«  Soldateo  MM  Ün«  WaMm  tmmmmngu^M  mii 
marbten.  in  (>{iifgcr  EDtfernung'  von  unfiereni  La^er,  ihre  Feuer  an, 
während  Andere  Wasser  herbelboltMi  nad  da«  Fldsdi  sam  Braten 
auf  die  Bajonette  steckten  *). 

Dm  Feneramnaclieii  gellqgl  dIaMB  LwIm  IntfHnC  tefaiell;  alt 
anehaa  merst  nach  einem  Stückchen  tou  getrodnetcm  PferdedUn« 
ger,  logen  darunter  etwas  angezündeten  Schwamm  und  gleich  dar« 
auf  die  kleinen  ^testchen  der  Strüuchcr,  die-  sie  soeben  gepflQckt  ha- 
ben. Dia  Lnfl  ist  liiar  ao  «äaaarordeafttck  froeken,  daaa  die  Tegafr 
renden  StrSuchcr,  gleichaani  aafUeer  und  wie  eingetrocknet  daste» 
ben.  In  einigen  >linuten,  nachdem  der  Zündschwumm  hi  die  Masse 
Uneiiigesteckt  ist,  steigt  ein  dicker  Ranch  auf  und  die  Flamme  tritt 
rm  aäbal  hervor,  oder  ea  iat  mir  ein  geringer  Lnflsii^  BlKklg^,  na 
■to  kerromibringen.  Wibrend  dieaes  Treibens  wanderten  wir  umber, , 
und  sammelten  Jasclhst  die  nusscrordeiilliflisten  Schatze  ein.  Iiier 
wuchsen  die  Acaena  acuieata  **),  A,  Mtei/aris***),  Plantago  gram- 
4ifler0  f),  Mutitia  Hoohen  ff),  Bowletta  ßexili$  \ii)y  die  bi 
daa  Rifscn  der  Felsen  rorkam ,  ein  neues  JfyntfUjfämm^  das  dea 
kleinen  Haeh,  der  sieb  diireb  die  Ebene  UnMt  nnd  sieb  spilsr 

*)  Mm  Mh>  U«n>  Um  Ammiü^  Am  FM«rh«f«M       WUtgär  wMU  Ul  ^bm  l^§ifUktt 

tßnmmm  JJUUMm«  ihmm  Bm4«  Mc*a^B  i>t. 
**)  Jiem»nm  memUmtm  m.  f.   A.  fUH»  rmdbalihu  ilpimmallfidli,  jriß^  «AtnmrflM  ««mIMm 

pi  nfuu  h  i'inni-i!ifitl'>x ,   jiinnulit    Vtnrarihm»  rumeatiM  acmmtmmiU  margln*  9m6m'«t/mtix ,  raule 
n*cto  terrtt  tlriato  pabttttmtt,  tllpulh  alttml»  ktrtwfit  trmimmgtItMkmmUmt  imMatit,  fitri- 
.hm  to  rarmmt  ^lemlwm  tUagatam  Mtpailtia  wartktfUtU,  iraHaU  tMMt  MHAmM»  Unm- 
MHj  M%M  wnitfU  a€mM$  gMMimtl»  araMto,  mamaaUU  auyariia*, 

Acmam*  »tattmrt$  n.  »p.   A>  ramk  jm§»mHata /aSb  fimmatU,  fhmU  aMtrat»  araHi  ig». 

teil',  imffrlnrih»!  oppotlti'  trrirrit  tritlat  r0»$it ,  Jloribm  in  rajiitvltm  f^lo&vtmm  a/f/frttga- 
tU,  calyre  luiuloto  apiee  hlrmto  «/  dttUrnlt  fm  4  frtat  apiet  gioekidtala*  ealyte  tr^pMaagtaret. 
•f)  Plantago  graitJl/tora  n.  tp,  P.  foült  lUtarrMmeaaUHa  aamlaatü  iatt  mittammh» 
»arieala  tHmaraUa,  *Mfa  alaagata  aartttmfJlaHSma  in  ^ptaw  gUatam  «f/nnyi  ^ggr^gm- 
Ulf  emnMm  rtiata  magmmjmiet  fMtfmum. 
ft)  MutMm  a*»ktrt  n.  tp.  (M.  Dmmrifolia  Hoolt.  aau  CtrJ  M.  rauh  Jhjnma  /rmHeata 
tataagaiala  glaira,  /Mt  llMtaribmi  rigUU  tatMj  imamlt ,  imargimibat  rtraUlU  »atfit*  M- 
tcitca/it. 

ifr)  Uamlttlm/UaUl*  ».^.   B.  rmdaJhtlH  fOU  attOatia  miamtit  aakatmma^/Mt  mikm- 
J^a-rarnffimiatat  »->.7  UaHa,  Mb  taf^pFb  aniwMrwwMt  tHargl»»  HtM§. 
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la  im  Rio  de]  V#iraii  crgicsst,  gans.dHbkt  aofQlIt«.  Mehrere  Ozft» 
liJen  und  die  rosenrotheu  Blumen  der  Calandrinia  umbellata  JR.  et 
J*.,  C>  deniictdata  Book,  mtd  C.  b^ora*),  überzogen  ganze  FlBchra 
dw  flegaai'Wfa  idt  «imm  Tepplehe  und  gewSlvtMi  iam  Ange  ei« 
JWB  hohea  Heanas.  Weit  kinaur,  hie  aar  alchaten  SduMflgrenze  hin, 
breitete  sieh  unabsehbar  eine  Wiese  aus,  die  mit  dem  schönsten  (ürQti 
bewachsea  and  mit  einzelnen,  hellgefärklen  Blumen  verziert  war.  liier 
••■imeitea  wir  das  PMeum  Haatkü  Pr^l.  (dem  Pk*  a^Hmum  »elir 
Ihnliek),  die  Vi^  aifarjftllfa  m.  tf,,  ihjfmuim  wkitmm  «.  Btt* 
dwm  cometum  Pretl,  Elt/mm  agropyrotde»  Presl  und  die  schöne  Lu- 
zula  cktltmti*  n.  »p.  Sobald  die  Sonne  sich  neigte,  schloss  sich  der 
groaste  Theil  der  Blumen  dieser  Gegend,  und  augenblicklich  trat  eine 
«■pfiaAdi  niedere  Teaqperaior  ei»)  inia  TSgelchea  Üeae  atdi  aehea, 
nar  der  Condor  sehweÜa  Id  ■■■■iwdaatÜBiwr  B5Im^  wAvmffiA 
forschend  Uber  uns. 

Die  Beobachtungen  des  Fsjcbraaeiers  gaben  uns  um  6  Uhr 
8^1« R.  Winne  xmA  Naaddttle,  nad  aia  7  Cbr  7^1LWlrM 

und  4,8*  R.  Xassklilte.  Zwischen  6  und  7  Uhr  hOUla  aiek  piStalldl 
die  Spitze  des  Vulcnns  in  Wolken,  während  sie  den  ganzen  übrigen 
Ti^  und  aoeb  gewöhnlich  nächtlich  ganz  frei  von  allen  DUnsten  war. 
Wir  hatten  ^sere  Reise  Weber  baaptsKeUieh  aas  deai  Grande  an. 
getreten,  lan  das  Leuchten  dieses  Vuleaaa ganx  In  der  Nähe  zu  sehen* 
Wir  schlugen  auch  dessbalb  unser  Lager  auf  dieser  hohen  Ebene, 
diebt  an  der  ewigen  Schne^renze  auf,  um  den  Krater  des  Vulcane 
heattad%  ia  mögiiehaler  NUbe  tot  Aag«  in  bfcben,  und  jene  Erecftel- 
rni^  genau  beobachten  zu  können.  Aber  kaum  wäre»  wir  seit  eJ« 
■er  Stunde  auf  den  erwOn»ch(en  Platz  angekommen,  als  sich  der 
Krater  desVuicans  in  Wolken  hüllte  lyid  nun,  die  ganze  Nacht  hin- 
durch, ni^ht  ebi  ejarigM  Mai  leaehteleii*  h  der  Nadit  rOTber  war  Jas 
Iieadhtea^-bei  deai  reinen  und  klaren  H?mmel,  so  ausserordenUicb 
•drita,  dass  wir  uns  damals  schon  freateto,  reebl  lialdjeMr  ErMlMi« 
IMag  aaf  die  Spur  zu  kommen. 

Dieees  Leuchten,  das  in  den  aelriiaaii Sonunemäditen  den  glSo- 
S6ttdeaHinMl'€Ule>  Terbenlidbt  «ad  wm  ao  fürfcer  acbelBl,  ja  ra* 

•)  CmUnirimia  It/Urm  *.  tf,    AraAw  ftnmd  Ugmii»,  tmU  mr^eHrnttat»  ad  imilm  frm§» 
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iSgUt  die  Natur  und  um  so  Iclarer  der  Himmel  Ist,  diesea  Leuchten 
ist  eine  so  auffallende  £rscbeiuung,  dsM  wir  die.  Erforschung  der 
Ursachen  deMelben  jedem  kiialiigea  BaMenden  dringend  anempfeb- 
im  aSglMk  In  Twfamfe  der  Hdwtw>lwaMiny  fcn^  wir  MhiNi 
■Mhmuüs  dieses  Leuchten  berührt  und  überall  zu  beweisen  gcsuebt, 
dass  dasselbe  scheinbar  den  chemischen  Processen  cuzuscli reiben  ist, 
welche  onaurbörlich  im  Innern  der  Vulcane  vor  «ich  gehen.  Höchst 
«aibnend  ist  es,  dess  fasl  »II«  SebifUteUer,  de  Iber  dieM  Laad 
geschrieben,  diese  merkwSidlg«  Ersebeinong  gew5hiilick  mit  BUiU 

'  «chweigen  Oberg'ehen,  da  man  doch  unmöglich  annehmen  Icann,  dass 
sie  erst  in  der  uenesten  Zeit  aufgetreten  ist.  Es  befindet  sich  sogar 
Mbo«bdHerrent*)  eine  Stelle,  wo  es  Iber  das  KUm  T»a  Chile  bebst: 
«mnwn  caen  Rajos,  ni  se  ojen  Truenos,  ni  Biliniago-s."  VI* 
danre**)  scheint  der  Erste  zu  sein,  der  eine  kleine  Noüz  Uber  die- 
ses Leuchten  mittbeilt  Er  sagt,  dass  im  Sommer  daaeHuit  der  LnfU 
kreis  jederscit  beiler  mI»  diM  eldi  ftber  svwdiea  f«ner%e  lÄrfler- 
tfcein«ngoii  aeheu  lassen.  Ebenso  macht  Herr  Mlers  ***)  die  Bemer« 
loiBg,  dass  man  in  den  SommemKcbten  fast  in  ganz  l'hile  den  Schein 
des  Wetterleuchtens  bemerke y  aber  nifgends  Wolken  sehe,  noch.  Ge- 
witter höre.  Wir  fcdbia  bOTdIv  fai  yofhwgdwaJ«  CtpBttt  dto  Jl«. 
wtivAamg  gemacht,  dasa  das  Volk  gans  allgemein  sagt:  »El  Vokaa 
rcinntpagaa  (der  Vulcan  leuchtet).  Wir  hahen  dieses  Leuchten  im- 
nier  stärlter  gefunden,  je  mehr  wir  ona,  bei  ganz  klarem  Wetter 
den  Oeflnungen  dieser  Fe«erl>erge  nfiberten.  Im  Tliale  von  Raoea- 
gm^)  aahea  wir  «iaea  Alkeads,  htAA  9mA  BrnrnrnmUrgimg,  daa 
Hervortreten  einer  Lichtmasse  aus  dem  Krater  des  Vulcansy  die  el- 

*  nem  Blitze  gleich,  im  nächsten  Augenblicke  wieder  verschwand; 
gleich  darauf  trat  eine  Feuerq^asse  herror,  die  in  die  Höhe  gewor»  ' 
Ibn  wurde  und  wieder  sarflekfiel.  Wir  wissen  aebrwobl,  wie  Mcht 
Täuschungen  in  a^cben  Fällen  möglich  sind,  mögten  aber  doch  den 
Vorfall  erzählen,  wie  wir  ihn  aufgefasst  haben.  Jener  Feuerberg 
liegt  im  Angesicht  einer  Hacienda,  die  von  einem  sehr  gebildeten 
Manpe  bewohnt  wird,  dernna  dia  RkUtglnit  diaaaa  VnUuglanbana 

•)  Dec  VII.  Lib.  I.  Cap  TU. 

Ueichichte  de«  KCiiijreichi  CkUe.    HMÜlMf  litt,  PtHtfcl  TTrtwulwm  f>  ^ 

Trarda  lo  CUl«  «»4  U  Plitta  «tfc  II. 
f)«fllM  ra«.  W7. 
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wir  dieses  Leuchten  niemals  mit  Geräusch  begleiltl  ytfcwi,  wohl 
aber  fant  jedesmal  auf  dem  Rücken  der  Cordillere,  wo  dieses  Ge- 
rlnseh  der  V^ulcane  dem  entTernten  Donner  wiederholter  Kanonen^ 
flalftm  gldchl  Dm  dloMt  Paeliin  nm  enoHlehiy  hatte«  wir  «nsara 
Biiti  Mch  dem  Yulean  von  Maipu  gerichtet,  und  kanm  hatten  wir 
ans  an  seinem  Fusse  gelagert,  als  sich  die  Kuppe  desselben  in  Wol- 
ken hüllte  und  wir,  die  ganze  Nacht  hindurch,  auch  nicht  eioeLichi- 
«raehelMnig  beobadileii  -homCeo.  Gegen  Morgen ,  Iran  n»  Somm* 
aufgang,  verschwanden  die  Wolken,  und  nun  sahen  wir  dMBaacb- 
sknle  und  eine  Flamme,  die  bestandig  anhielt,  aus  dem  grossen  Kra- 
ter aufsteigen.  Nachdem  die  Sonne  aulgegangen  war,  rerehwaud 
Ae  FhimM  de«  Auge,  doeh  die  Rauchaluie  ans  dem  groaeev  Kra» 
ter,  sowie  eine  aus  einer  kleiaereii  SeHaBBAini^^  war  den  ganze» 
Tag  hindocch  sichtbär.  Aus  weiter  Ferne,  wie  z.  B.  aus  der  Ebene 
des  Rio  Jllalp6,  wo  wir  die  Spitze  des  Vulcans,  yon  der  Strick- 
Brildw  aM^  mUmI  mit  Femglfisern  gesehen  haben,  da  war  kein 
Raneh  dum  Aage  sleblhar. 

Sollte  es  sich  nun  kunAig  bestätigen,  dass  diese  Lichtmassen, 
welche  unter  Begleitung  eine»  unterirdischen  Donners,  das  nKchtliche 
Leuchten  in  diesem  Lande  bewirken,  aus  dem  Krater  der  Vulcane 
«nfsteigen,  ao  wird  mtm  eehaell  alt  eiaer  ErUlniaff  der  Braehcl» 
nnng  bei  der  Hand  sein,  da  die  Detonslloaen  des  WasserstofTs  alt 
Sanerslofl*,  angezündet  durch  die  Foncrmasse  des  Vulcans,  die  Sache 
so  leicht  zu  erklären  scheinen.   Doch  man  hat  hiebei  zu  bedenken, 
data  «■  aehr  aafiükad  faC,  waran  alMa  die  Vaieane  Toa  ChÜe  elo. 
solches  Lenditen  zeigen  und  sich  hierin  selbst  von  den,  ihnen  zn- 
nächst  gelegenen,  ntimlich  den  Peruanischen,  unterscheiden,  mit  de- 
nen sie  unter  ganz  gleichen  VeriiKrtnisaen  stehen.     Der  Feuerberg 
Id  dar  WVale  ran  Atecaom  acheist  der  lelsfe  au  aetai,  deai  naa  da 
aolches  Leuchten  «aäehreiberi  kann.   DerVuIcan  ron  Areqaipa  zeigt 
es  nicht  mehr,  eine  ganze  Woche  lang  haben  wir  ihn  vor  Augen  gehabt 
und  selbst  die  Feuermasse  in  seinem  Krater  gesehen,  die  sieb  Nachts 
an  dea  daiHhentdMiideB  WoÜMa  abspiegeltet  laimwhin  hMht  abo. 
dieae  BraMiahwmy  «faM  aehr  schwer  zu  enlrilhaeiada,  aa  die  wir  «U 
nige  andere,  eben  so  schwierige  der  Art,  nur  anknGpren  können. 
Wir  meinen  hiermit  das  sogenannte  Wetterleoditen,  da»  man  früher 
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lehr  eiDfarli  von  entfernten  Gevriltcrn  lierleitete,  gegenwBriig  aber, 
■aehdem  man  mehr  darauf  geachtet  hat,  für  eine  aicbjL  inner  ao 
lekhl  sn  «rhllrande  Eraehainnng  hSiL  Ebendakin  gehUna  vklleiekft 
dieFenererscheinuiigen.  die  mau,  wie  Herr  Alexander  r.  Humboldt*) 
berichtet,  im  Anfange  und  zu  Ende  der  Regenseit  an  (]eni  Gipfel 
des  Diuda  bemerkt,  wie  aucb,  an  TöUig  ^idUarloaaii  Ta^en^  am 
Ciipfel  d«t  CNiararo  oiwt  MnraUago,  dar  aal'aiiBidMBinter  imO^ 
Boco,  der  Mündung  daa  Rio  Taiatama  gegenüber  gelegan  kl, 
einem  liaml«-  also,  das  ganz  frei  Ist  von  wirklichen  Vuleanen.  So 
sehnell  wie  IlerrGaj**)  über  dieam  Cicgaiiatand  aburtbaiU,  möglen  . 
wir  darüber  niehl  Idnweggehe«. 

Wir  balten  «Im  aafar  baadiwerlich«  NaebC  am  bailafaMi,  denn, 
gleich  nach  Sonnenuntergang  ward  die  Temperatur  der  Luft  sehr 
niedrig,  und  ein  aebr .  heftiger,  schneidender  Wind  kam  von  den 
Sebneefeldem  daa  Gebirgskammfa  herab,  ge^a  den  wir.nna  au 
MUfsm  hum  in  Slawlo  wtnm.  Salbt«  dia  aataorolaepheban  Ha- 
ohachtungen  konnten  wir  an  diesem  Orte,  gleich  nach  7  Uhr,  nicht 
mehr  fortsetzen,  da  der  Wind  so  heAig  war,  dass  wir  weder  mit 
UUife  eines  Lichtes,  noch  bei  einem  Feuerbraude  die  Ürade  daa 
^benMnaMn  abralaate  fai  fittaad«  wwan.  Nadila  baobacklatan 
vir  aina  mehrmalige  VerSnderung  in  der  Farbe  der  Wolken,  welche 
die  Spitze  des  Vulcans  einhüllten.  Das  Weiss  dorgeiben  färbte  sich 
bUloUcb  und  ging  später  ins  Rötldiche  über.  Später  muaatep  wir 
■agar  die  Favar  asalSadkeii)  mm  tkSA  dnrek  aie  Ton  atw»  hanndr- 
fanden  Fincheiras  entdeckt  zu  werden.  Amaardem  stellten  wir  Wa- 
chen aus,  die  stündiich  abgelöst  und  von  uns  selbst  revidirt  wurden. 
Zu  dem  wanigen  Schlafe,  den  wir  auch  in  dieser  Xacht  genosBe% 
geaellta  pk^.aoab  «Iii  liall^aa  UclbaflMliiidao,  daa  dareli  roiiea 
]yahHT"gW Wf  1  j  daneu  wir  schon  seit  mehreren  Tagen  IchlaS) 

erzenst  zu  sein  schien.  Um  die  rohe  Farina,  mit  beisscm  Wasser 
tiber/^'Oiisen  uud  zu  einer  Art  von  Brei  geamcbt,  zu  verdauen,  iai 
nicht  nur  ein  sehr  gesunder,  aanlarn  mä  als  daran  gawSbnIar  X«p 
gan  arfordarlich.  So  wmnm  wir  liMaaral  frob,  ala  der  neue  Tagan- 
braab  nnd  der  Paragiiav<Thee  uns  w  ieder  zn  den  Arbeiten  des  neuen 
TogM  attrkte.   Wir  hatten  baaUnint,  ao  früh  wie  mögiicb  aufzu- 

•)  IMm  «le.  iv.  >  4Mi    -  ' 
••}  aukt  p.  ais  «MM  Wmkm. 
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brechco,  nin  schnell  bu  znr  Schnee^renie  Sil  gthrngm,  wo  wir  wie- 
der IIhH  umchen  und  cinig'c  Excursioden  änteruehmen  wollten;  doch 
auch  hier,  wie  g;ewShuiieb)  batien  sich  NaehU  die  Pferde  verlaufen, 
«•4  wir  imhI«b  eni  näiA  •Mm  RIcfcloi^Mi  Rainer  nmmhm,  wm 
■ie  aufsuchen  zu  lassen.  Es  fot  hier  in  Laade  Überall  Sitte,  dass 
man  Nachts  dio  Pferde' und  Manlthierc ,  wenn  sie  abg'cpnckl  sind, 
frei  umhergehen  lässt,  und  da  kommt  es  denn  fast  täglich  Tor,  dass 
•ieb  dio  -Pferde  TerianTaa  haben,  wenn  aio  d«a  JIIoi;gena  frBh  ge- 
braucht worden  aolloii*  Clogon  aoldM,  dBiial  oingeworxelto  Sittea, 
half  alles  Reden  niehfo,  vaA  dahor  aMiMt««  wir  tt|[lkh  difMaLeidoB 
ron  JVeuem  milansehen.  '  * 

Während  der  grössto  Theil  der  Leute  mit  dem  EinCai^^  d«r 
Fferdo  beaehiftigf  war,  «uleraalmiea  wfe  oIm  Exomien  in  die.Um- 
gegend.  Wir  waren  erstaunt,  selbst  auf  dieser  Höhe  und  bei  der 
niederen  'l'ctnperatnr,  die  fVachts  g;eherrscht  halte,  die  Ebene  trok- 
ken  und  oliuc  allen  Thau  zu  finden;  nur  an  einzelnen,  sehr  bo- 
■drlnktoB  Slollon,  wio  in  don  ScUacUon,  dwek  dio  Uolne-  Blebo 
binabflosseu ,  oder  wo  sich  MorSate  gobildel  halten,  da  waren  die 
Pflanzen  dicht  am  Rauda  dea  Waas«»  nU  R«tf  bedaekk  Oaa  Psjr. 
cbrometer  zeigte  noch: 
an  SC  Moigena  6^*  R.  Wim»  und  1,6*  R.  NanUll«  aad 
um  6>>  30'  Morgens  bß"  R.  n'ärme  und  1,6*  R.  iXasakllla. 

Mit  aiirLTolietider  Sonne  Hessen  sich,  ausser  den  Condoren,  meh- 
rere Yögel  sehen,  unter  denen  wir  eine  neue  Ente*)  und  einen  an- 
doraa  Vogd  orlegten,  aäa  don  wir  dio  Gatlong  Ochetorhyncku»**^ 
gobildet  Üb««.  Der  Ochetorhynchun  rvjicaudut,  wie  wir  die  Art  go- 
naunt ,  sass  gewöhnlieh  auf  den  Ründcrn  der  umherliegenden  Felsen- 
blöcke und  schnappte,  nach  Art  unseres  Rothkehlcheus,  nach  den 
Toriiberlliegeuden  Insekten.  Es  bewohnte  dieae  Region  dao  aaoad— 
Hobe  ZaU  tob  aebr  Uoiaoa  Moa^joiloa,  dio  wir  erst  dann  bemerk- 
ten, nachdem  wir  an  verschiedenen  Stellen  der  Hände  ein  brennen- 
des Jucken  empfanden.  Selbst  mit  der  Lupe  besehen,  erscbieuen 
diese  Moaquitoa  von  einer  halben  Linie  Länge;  alo  ballen  aobr 
groaao,  alodUcbay  fbdarbaich*  artige  FÜblor. 

Wir  machioa  hier  dea  Batwarf  sa  eiaer  UUlichea  Oantallang 


•)  ^M«  pyrrtffaMtra  n.  $p, 

•*)  8wli«  am  ZoQlociMdim  TImU  4w  II«iMkw«liMil«B«  Tsk  XXI. 
I.  d* 
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dieser  Gegend ,  wie  solche  diesem  Bande  der  Reisebeschreibung  bei- 
gefügt ist,  und  woUUn  nor  auf  da«  geoguosUsch  IVichUge,  so  wie  • 
Mif  du  Grossorüg«  Im.  iImü  AhUIcIm  Asmt  iatttwiiwi  fiegendy 
ivdi  AeM  Mdnmng  anfmerksam  ■■otw.  D«r  Oagg—hiajl  tm^» 
/  ÜmaS/b  wohl  von  einer  Meisterhand  ausgeführt  zu  M  crden.  Schon  anf 
4ar  geatrigen  Reise  haben  wir  auf  die  senlcrecbte  Stellung  aller 
Sduehten  des  Alpeukaiksteins,  und  der  der  Porphyr- CoDgiomerate 
MfnerkMi  gMwcht;  Mm  ikU  w»  Mf  dm  Udna  Ufer  dha  H« 
der  Volcan  dieselben  Gesteinmassen  und  in  eben  derselben  Lage.  !■ 
der  Gegend,  wo  wir  unseren  Birouak  aufgeschlagen  hatten,  ist  ein 
bunter  und  sehr  schön  gefärbter  perpbjrrartiger  Maodelstein  ror- 
kömiehcod}  «r  tritt  la  Am-Bergkwttea,  dfo  aBiKrealildk  Tor  naMrea 
A^gpi  laigMi )  in  senkrecht  gestellten  Schichten  zu  einer  Mächtigkeit 
Ton  mehreren  Tausend  Fuss  auf.  Das  Ausgezackte  oder  das  tief  Zerklüf- 
tete des  Kammes  von  diesem  Gestein  gi^t  dem  Ganseo  eiae  sehr  pitto- 
ntke  Fans.  Uagah— llllkk«  riad  tob  dieaea,  fi»!  Makreefat  aleb  er- 
kdMadan  Fclsenwladea  hinabgestürzt,  und  bis  weit  in  die  Ebene  hin- 
wegg^roUt.  Her  grosse  Felsen,  unter  dessen  Dach  unser  Lager  aurge- 
•eUagea  war,  stammte  ebenfalls  von  dort  her.  Vor  uns  im  ganzen 
Oal«e  log  sieh  dw  Ksarni  der  Corditters  hbi,  der  wsK  aad  brstt 
■ut  ewigem  Schnee  bedeckt  war,  doch  überall  da,  wo  sich  irgsid 
ein  steiler  Abhang  befand ,  erblickte  man  die  sonkrcclitc .  fusl  säulen- 
förmige SteUung  der  Scbicbtea,  sowohl  des  Porphjra  als  des  Al- 
penkalks. 

Erst  Mdp0  Cfar  waren  alle  Pferde  aad  HaallUsre  shigsfnagsa, 

und  nachdem  alle  gesammelten  Sckltlze  verpackt  Maren,  setzte  sich 
der  %ug  wieder  in  Bewegung.  Wir  mussleu,  etwa  eine  Stunde  weit, 
das  Thal  nach  Osten  kinauf  paasiren  und  fanden  daselbst  mehrere 
kMas  WasMWiBs— Mjaagsa,  dis  arit  dsa  kMaw  Chsida  aad  slnsa 
Triglochi»*)  Si^sdllafl  waren.  Hierauf  öflnet  sich  im  Süden  ein 
Thal,  an  dessen  Ende  der  berühmte  Vulcan  emporsteigt.  Ein 
kleines  Wasser,  welches  aus  den  Schneefelderu  desVulcaus  henror- 
konuM,  darelNirltait  dsr^Liags  asch  dissss  Thal»  ^pid  srrittri  dla 
prachtvollea  BhuNofoldsr,  dis  sieh  dasslbsl  bsfiadsa.  TisI«  Mlach- 

*)■  TrigUtktm  tktUm**  tutf,  T.  jfcli—  rmUn  fu^mm»,JM$  rsdhisMutj  t— W  «I 
•ta  ityS  tcmfi,  b»mrAut  mrath  ttriato  mervoih  OmtUmiMi  1— If  Mm^  kmt  I  ■■■jlrfgfff 
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ten,  gros««  FelsenblScke  und.  Einsturz  des  zuHammcn^schwemaim, 
Landes,  lassen  auf  die  ungeheuere  Kraft  dieses  Gewässers  schliessetty 
welche  es  sa  gewusea  Jahreezeiten  haben  ibDa».  Wir  hesQchtea 
dBeM  Gtgmi  wm  Me  fimmMn,  «Im  solr  hn^MkmaOi IHr 
die  Flor  dandbau  Canze  Felder,  weit  ausgedebni,  www  bedeeU 
mit  den  grossen,  zollliingen  Blumen  des  Mitnulut  guitatu*,  der  in 
seinw  BluBMikroBe  so  schön  purpnrroth  panktirt  i»t.  Die  Calceo- 
hrim  muümM  «k  wtelMelte  vit  der.  Tiolettea  Bliin»  d«r  Calceo- 
ImiAi  mr&eAmoiimf  «NaBl&tter  fast  m  didc  befiizt  www,  wie 
sere  St^c^t  germanica.  Aber  Tausende  nnd  aber  Tausendc  dieser 
Blnmra  standen  beständig  neben  einander,  und  die  stachelichten 
Strindier  der  Adesmien  mit  Ihren  gelbrothen  Blnmen}  sowie  eini^ 
atmndiMrlige  Sjngeneslsten  liMitia  di»  ümgegend  ein.  IVtekt  vin-  , 
der  iiberrasrhend  erscheint  die  Veränderung  des  Gesteins;  das  ^an- 
ze  Thal  wird  zu  beiden  Seiten  ans  den  ältesten  Gebilden  der  Flötz. 
foraiaUon  xusammengeseizt.  £s  ist  derselbe  i^echstein,  den  wir 
•ehe»  gelten  aof  den  «ecMen  Ufer  dee  Rio  del  rdoui.,  diekl  ImI 
der  Q,ueBerIa  anstehend  gefunden  hatten,  welcher  auch  hier,  auf  der 
rechten  Seite  das  Thal  einschliesst  und  mit  ungeheuer  niächUg*en 
Lagen  vou  kr^  stalLiüirtem  G)'pse  bedeckt  ist.  Auf  der  linken  Seite 
des  Tbelee  enddir  die  Bergkette  dte  fl»he  tob  elw»  flOO  Vmm  vnd 
scheint  gans  nae  Gyf»  und  elten  dickten,  feinkörnigen  Kalksteine 
Ton  bläulich-grauer  Farbe  zusammengesetzt  zu  sein.  Ueberall  sind 
grosse  Blöcke  dieser  glänzend  weissen  krjrstallmasse  herabgestürzt^ 
■od  gelten  den  grünen)  reiek  arfl  Bkwien  bedeehlen  Feldera  ein 
tehr  schönes  Ansehen.  Wen  nitcr  diese  gewaltigen  G>  psmassen 
von  der  Sonne  beschienen  werden,  dann  ist  es  nirht  milglich,  aus 
der  Ferne  her,  sie  von  den  Schnee-  nnd  £isfeldem  zu  unterschei- 
den» nn  die  de  warn  Tkell  grennen  md  snn  Theil  ron  Ilnlen  t^eelit 
werden.  Am  Ende  des  Thaies  ketten  wir  die  Schneegrenze  erreicht 
und  musstcn  hier,  der  Gerölle  wegen ,  alle  Pferde  zurücklassen.  Die  ' 
Gegend  halte  ein  eigenthiimlieheei  wildes  Ansehen  erlangt;  überaU  waren  " 
dto  Fekeu  so  furckdier  xwspelten  nnd  nnseinander  gerissen,  dnee  es 
schwer  wnrde,  einen  Weg  kinraf  snni  Gipfel  des  YÜlcen»  sn  Ifaiden. 
Nur  hie  und  da,  oH  in  Enlfcnuingen  von  30  bis  40  Srhritten  von 
einander,  wuchsen  einzelne  Pflänzchen,  die  zusammengedrängte 
BlUifcken  bildeten  nnd  sich  ganz  elgentkUmlich  ausnahmen.  Wir 

45* 


Maun«Iten  daselbst:  PhacuArnothiana  Hook^Pk. CrMckßeh4Uti$i{  ffook* 
tiÄrm,,  Mg»  pnflhlvirfl»  MMNuMUfiflii*),  ao  wfa  N^mmvia  mem- 

iSt  Leu.;  ferner  die  schöne  AUtroemeria  umbellata  **)  und  ein^ 
ans^ezeiehnele  Srng^enesislcn ,  aus  denen  wir  die  Gattung  3Ietaxan- 
tkmt*")  gewacht  haben.  Vor  Ailcm  ausgezeichnet  war  eine  neue 
fyfyetrujy,  bei  4er  das  RbisoM  bkseaarUg  mdkAwOH  «nd  einer 
Menge  von  gestielten  und  nngesUelten,  oder  doch  ganz  kurz  ge» 
stielten  Dolden  zur  Basis  dient.  Die  Dolden  sind  mit  ihren  BtUthen 
•o  dicht  aneinander  stehend,  dass  sie  nur  ein  ganxes,  dicht  znsam* 
HUIUmq  biMok   Dm  Oewick  «Mcbetel  aiHbehM 


*)  1.  JV«*«««*!«  pyrmmiämU»  m*  ip,  If,  jii'Wli  Mai»  aracto  Imt  mmm^  Mab  < 

th,  «niiW  mmgaUto-gulcalti/Mt  dtmItHm«  tw^Hemtlt  ad  offetm  eamB»  Um*  tmirtevfU,  it- 
tUmmphM kmuMai  tfrmto  •UnetlmH»  farmMi  Mtrvoili,  »fit«  mtttmmtii  »piktit  margbütm$ 
attrmtl;  JUHimt  Itrminalihu  U  eafitahm  tmiatUmgwm  aggrtgali;  nnUSt  Jlaeit. 


,        Alttroemtria  timiellal  a  m.  Mp.    jl,  cnult  rrflf  i"i<-'  frlahro ,  /oUh  ovalst  f^i-i  atltmma- 
ti$  ad  aptetm  etudi*  rmffirti$f  ■■fiiiffii  4—bJlora,  ^tuUt  tjittriaribmi  talioriimt  mnU»-t«r' 
iuH*  <}Mr«  MrMrm  wuKrmmhU»  wmrgln  «npirttr»  »mrat»,  taigal 
tri»  7^  Malmitm»  fiforrr'-''  r  '  •       m\^Mmt  mIttmmatU  mtnU  Mbm, 
***)  M*lmmmmtkma  aar.  /r«>.  (Eupmitrbmwm  gm.  proft*  OuaHmmJ. 

biarriule  ,  foüutit   linear! -laHcenhilU  acuminatli  t^lalint ,  i»fernls  lalioribiu 
KteejtlartiUm  nmdmm  nigra -ptinciat am.  l'lotcull    ornnri  htrmu/roditi  ftthmlnt, 
CftoBm  regidarii  i-pmHtla  dtmtibut  »on  r^exi;    Antherae  hng*  amttrtme  iatt  rmMAM 


tm  hagmm  fapfc  perslitente  mHllheriall  tetote  nA$rrratf. 

Mat»»*atkm*  gra»di/l»rai  x.  </>.  ^V.  «jimiij  eaid*  praewmbtnt*  cratta  ramoto,  ra- 
mil  ßmffmU  tratti»  magidata-nlcutit,  folU»  ad  iaata  tarnOt  damtia,  faenira/i«  MHlMylial» 

MrfMiffiiftialiM  faMMfaMi  «nwhMP»«  miik/lmtfw  < 


Matmtanthat  eaeallolda»  n.  tp.   M.  kariaetat  tmda  tmmM»tt»ma,  fttH*  aHtntt  i 
fttimlalh  tewttampU^eaH/ihu  pbtaäiffidli  earmotU,  laUa  bnamH-lamcaalalh  rat  AmmK-C«» 
mmtU  mamtU  gUrla,  rmmUui  Jhrifarta  mdfttiU  allpmlatalt,  atifidU  kmeaakUii  mma$  aHm.- 

ajttfHit,  MAiHi  afitu  m^Mk. 
f)  Calyeara  va»i»§a  m.  ^    C.  fatai  rmOimUtu  apaiMta  lad  Umgt  tUmmHa,  tm/im 

marf^ine  Jeatato,  cttiJtuilnu  oblonf^o-Uinceniutl'  xritiUlius  intf/^rli.  In\  oImcto  h-yarlila  bra- 
cttaiUgue  4— 5>    Bacaptacah  aabnada  jtaUia  tfatula^armibm*  nammtdlU  ahtarta,  jidtaaaia 
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6  bis  8  Zoll  haben.  Eiue  grosse  lleuschreclce  war  das  leizte  Insekt, 
das  wir  hier  sahen;  sie  lutte  wohl  hieb«*,  auf  den  Aschenkegel 
des  Valcans' verirrt. 

Wir  TtffMMklan  menl,  jmt  der  •idweatttelmi  Setie  lier  nm 
CHpfel  des  Vulcans  zu  gelangen,  indem  daselbst  eine  tiefe  SeUadi^ 
gleichsam  eine  Fortsetzung  des  Tliales  war,  durch  das  wir  gekommen; 
das  schwarze  Gestein  schien  uns  daselbst  weniger  mit  Schnee  bedeckt^ 
«nd  imnk  mIm  treppeofSmiige  Lagerung  sehr  gesehkikt  nm  Hla^ 
aufsteigen.  Aber  wir  lutteB  sehr  geirrt  als  wir  zu  derselben  ge> 
langten,  denn  das,  was  wir  ans  der  Ferne  her  für  Zechsteiii  gehalten, 
waren  grosse  Eisberge,  die  mit  schwarzer  Lava- Asche  bedeckt  wa- 
iPMi  «ml  ▼0B.3eB  Sonneiistralileo  ebi  gUUMeades  Ansehen  erfaleHen. 
Diese  Ebmassen  zogien  sich  fast  bis'  zum  Gipfel  des  Vulcans  hinauf^ 
sie  waren  jedoch  an  seinem  Gipfel  mit  weissem  Schnee  bedeckt.  Ih- 
rer Steilheit  wc^gen  war  das  Vordringen  auf  ihnen  ganz  unmöglich 
«nd  wir  miüte«  snrlckkefcreB.  Bas  «astdn,  das  «nter  de«  Bls^ 
der«  Beel,  ist  Zeehstein;  wir  faa^  darin*  mehrere  platte  AbdrBeke 
TOO  Ammonitet  biplex. 

Jetzt  begannen  wir  den  Gipfel  des  Vulcans  von  der  nordöst- 
lichen Seite  zu  ersteigen,  und  kamen  sogleich  auf  grosse  Schnee- 
ftlder,  wdehe  so  hart  wie  Eis  waren  n«d  wohl  sehon  lange  l^gen 
Biegten.  Sie  bedeckten  eine  sehr  mächtige  Lage  von  alabastenuv 
^gem  Kalkstein,  der  dem  vpso  einliegt.  Vyn  dii^sen  Schneefeldem, 
auf  denen  ohne  Eissporen  seiir  beschwerlich  zu  gehen  war,  gelang- 
ten wir  ttber  ein  grosses  Feld  ▼««  CMUe^  das  sieh  nnmittelhar  an 
dem  Abhang  des  Kegels  hinaufzog.  Von  einem  Steine  musstcn  wir 
zum  andern  springen  und  dann  wieder  durch  die  tiefe  Asche  waten, 
so  dass  wir  nur  ausserordentlich  langsam  vorrücken  konnten.  Wir  sam- 
melten dasslbsl  einige  Answürfe  des  Vnleans,  die  meisi  trachjUsch  •) 
sind;  einige  von  ihnen  enthalten  grosse  glasige  Feldspathkrjrstalle, 
«nd  andere  sind  wiederum  rein  porphjrritisch  **).    Eins  der  niilge> 

*)  TiM^  Bit  Mlnli«h-«Mh0  Qmnimmm»  nl  IdUafMdaa  Kiaraldlea  vm  |>tm— 
FtUaptdi  uad  HonMcade,  Icf>l«r«  jadoek  wu  mIw  wpmim,     Ba  fliSA  tkam 

•  flnllim«  enllitU         KlusckluM  eioen  Porphyr,   im  mtmm  (NM  flMBJiMiM Hai  Ib> 
li^§mda  gn—t  waiase  FeMafatklo/stalle  hat.  .  B. 

**)  Patflljnr  mi%  »ebwtaw  flliaiwlMli  md  feiaen,  eng  nebeaeiMadw  IkfnlM  Mi* 
HilWrijrtillia  tmi  pSeat»  (ila«i  Ki7«Ull«a  vaa         C')>  >• 


Lrachten  Miisterslücbe  l)CHt<-lit  noch  zur  HEllle  aus  einem  Griinslein- 
Porphyr  und  zur  anderen  ilülfte  aua  einem  trachytisehen  Bimsteine. 
Jene  weissen,  Feldspatii-halUgea  Bimsteioe,  wie  wir  sie  weiter  un- 
ten bei  Tofflo  *)  gefnoden  ka]i«D,  luMMn  U«r  irirgeada  tot,  wbä 
eben  so  wenig  ist  jemals  dem  Vulean  von  Maipu  Lava  in  brodfor- 
migcn  Streifen  entflossen,  wenigstens  nicht  an  den  drei  Seiten  sei» 
nes  Kegels,  die  wir  von  ihm  gesehen  haben.  Wir  hätten  schon  frtt-  . 
ber  von  dem  wvLii&nm  HfaituwMgeii  dHrtebon  alMen,  da  di«  Asehe  dM 
Kegols  m  nicht^  wurde,  wenn  wir  nicht  bald  die  Säulenreihen  rvm 
braunrothen  Trachjrten  erreicht  hätten,  die  sich  hier,  auf  dem  AFtlinncre 
des  Kegels  emporgehoben  babea.  Dieser  Tracbyt  Ist  xn  so  regel- 
mässigen l^iulen  geformt,  wio  dls  BMnltil  bei  Vnlml  ma  Rhein;  sie 
rfad  4-»  5-  «od  6-scitig,  meistens  7  bis  8  Zoll  im  DBrcbnesaer  und 
wie  dto  Orgelpfeiren  aneinandergereiht.  Sie  stehen  aufrecht,  mit  ih- 
ren oberen  Enden  etwas  nach  der  Spitze  des  Vulcans  gerichtet,  und 
ragen  treppenformig  übereinander  berror,  so  dass  es  uns  möglich 
ward,  g«rad«  aaf  ilnMn»  ntalieb  tob  Slale  m  Sinia, .  bknaiaUlM- 
nien.  Diese  Säulen -Tracbjrte  stehen  auf  dea  JLbbange  des  Ki(g«Is 
berror,  auf  mehr  als  25()  his  3(K)  Fuhh  Langen- Ausdehnung;  ihre 
ganze  Masae  ist  50  bis  60  Fuss  breit  und  15  bis  20  Fuss  Uber  die 
Aaebe  and  dieCleiVile  Uaaaaragead**).  8o  gelaagtea  wir,  aaf  eiaeoi 
^ebr  beschwerlichen  Wege  um  mehrere  Hundert  Fnas  hSher  hinauf,  aad 
niussten  dann  wieder  in  der  liefen  Asche  den  Weg  foriaetzen.  Es  war 
,  aller  Anschein  rorhanden,  dass  wir  den  Gipfel  des  Vulcans  erreichen 
aad  so  setnem  groisea  bater  geIaqgM  wlirdea,  doeb  piSlsileb,  et- 
wa 200  Scliritte  entfernt  ron  dem  kleinen  Rauchfunge,  der  sich  zur 
Sdite  des  Gipfels  befindet,  und  aus  dem  bcständijür  dicke  Rauchwol- 
kea  aufstiegen,  dehnte  »ich  eine  tiefe  Schlucht  vor  uns  aus  und 
majcbte  dea  Fortgang  unmögUcb.  Es  war  efai  groesaTt^er  AabHd^ 
dea  aaa  luer  die  wilde  Natur  gewährte.  Der  Ideine  Krater  war 
rund  herum  mit  zerissenem  in  Srhlarken  rerwandcMes  Gestein  im'u- 
gefaasti  welches  den  Ideinen  Thürmen  ibnelte,  die  als  Verzle> 


•)  «dl«  p.  33& 

.      Aasevk.  Bt  bwlda  dU««  ««Mb  mm  Hmtm  r«takSn%M  Q^mmgu  voa  wshtwi 
rMtfuKk  umA  ftranM»  «liMaM)  liWuM  ia  ttmtßwmtimmm  HAm  T«Ms 

mtht  all  zwei  Linien  DurctnaMMi;  MmAi  VMagiMufttiU»  tIaA  n  «iBfr  iw. 
MB  «rdJf  CB  Mm*  uiMtzt.  .  ~  V 

•  »  ■ 
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diese«  kklnen  Krater  wurde  die  Sj^tie  des  Vulcans  durch  einen 
Vorspruna;  des  Gesteins  timLräiizI,  Ton  dem  riescnhallie  Eiszapfen 
gleich  umgeltehrten  Thuraispitzen  binabhiugen.  Die  Höhe  dea  üi^ 
pfei»,  wo  aieli  der  grosse  Krater  des  VnleaM  befindet,  eefcMrit» 
wir  600  Fbw  iber  dm  höchsten  SfaodgMuikto,  dm  wir  «rreiebt  hal- 
len. Unmöglich  Ist  es,  bei  der  gegenwiirligon  Form  des  Berges, 
Ton  diesen  beiden  Seiten,  auf  weichen  wir  es  rersuchten,  zu  den 
grossen  Krater  des  Vulcans  su  gelangen.  Künftigen  Reisenden  mog^ 
teo  wir  wwnMtgtm,  deif  Weg  dnUn  Ober  die  HebaeefelderT—  der 
SstUchon  Seite  her  einzuschlagen.  Sie  mOssten  alsdann,  von  dem 
letzten  Thalo  aus,  dem  linicen  Ufer  des  Rio  del  Volcan  euUaug  zie- 
hen, und  würden  dann  noch  eine  Tagereise  auf  den  Schneefeldem 
«undkrlDgeii  baben;  ladeeeea  «aeb  dieser  W«g  mSgte  grona  Mmiia* 
rieften  hufwelseii.  Auf  der  Midlieben  Seite  des  Vnleens  fliaaet  der 
Rio  Maipü  herror;  hier  bt  das  Gebirge  eo  wil^  daea  jmm  bb  jallt 
noeh  keinen  .Weg  dahin  angefunden  hat.  .  .  . 

EiB%e  Levia  rm  «aaerMr  Kararaae,  die  magefelgl  waren,  w»* 
tan  firab,  ab  wir  das  Zeichen  zur  Rückkehr  gaben.  Das  Steigen 
war  uns  Allen  sehr  bescbvrerlich  gefulJen;  wir  konnten  zuletzt  nicht 
30  bis  40  Schritte  machen,  ohne  anzuhalten  und  10  bis  12  Minutea 
hmg  auazwmhea.  Bebel  brach  des  Lenten,  weiebe  nne  folgen  maa- 
tea,  der  Uwath  aus;;  sie  sprachen  laut  unter  aleb  nid  acbiann  aa 
nnscrem  gesunden  Verstände  zu  zweifeln,  denn  so  zwecklos,  nSnt« 
Uch  ohne  Aussichten,  daselbst  edele  Metalle  zu  finden,  sich  so  an- 
greifenden  BeecbwerdeB  aaasaaeliaa,  daa  war  ibaea  mbegrellllMdk 
Doch  das  Hiuabsteigea  ging  leieblar  md  aebaelleri  wfir  konaten  bei 
dpr  licTen  und  weichen  Asche  in  grossen  Spriingen  von  10  bis  15 
Fuss  hinablaufea.  Sehr  interessant  erschien,  ron  dieser  Höhe  hinab) 
die  gewaltige  Gypsmasse,  welche,  11  ie  wir  es  von  hier  ttberarfün 
konnten,  einen  länglicben  abgeplatteten  Berg  ron  7  bis  800  Faea 
Höhe  bildet,  und  auch  auf  dor  östlichen  Seite,  durch  eine  Quebrada, 
dte  parallel  mit  der  läuil,  in  welcher  wir  zum  Gipfel  des  VulcaoS 
Torgedningen  waren,  vom  Uauptkamme  des  Gebirges  getrennt  isL 

Dia  RieLkebr  nacb  Santiago  gfaig  aebr  aebnell  Tnr  «leb,  imdtm 
wir  aeboii  mit  einbrechender  Nacht  zum  Rio  del  Yeeo  gelangten,  wo  wir 
die  anflgeetelltea  Poatm  einnabmen,  nnd  acbon  nn  JHittecoaebt  in 
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miflereni  alten  Nachtquartiere  eintrafen,  wo  wir  Tor  «wei  Tageo  so 
frenodlich  auf^H^enommen  worden  waren.  L'rberaU  wo  wir  hinkameiiy 
hatten  dio  Ismärn  vi«!  Sondoiliarw  rm  «iiMnr  RoIm  nt  wIMmi; 
wir  wurdm  tob  Allen  befragt,  was  wir  daaalbat  an  WerthroUeai  gt- 
funden  hätten.  Am  rolgendcn  Tage  zur  3littagszeit  langten  wir  In 
Toilo  au,  und  wurden  mit  gössen  CereMonien  ron  dem  alten  Com* 
mandanten  emprungen.  Er  war  gerade  tekr  iihig  adl  der  Inapeetioil 
der  Waffen  boachlfUgt  nad  beim  Abschiede  legte  er  ea  ons  recht 
sehr  ans  HerSj  dasH,  wenn  wir  den  iierni  Minister  sprechen  Mür- 
dcn,  wir  demselben  versichern  mögten,  wie  er  Alles  gelhan,  was 
in  seinen  KrälHen  gestanden,  um  unsere  Relae  sa  befördern.  I^'acbta 
gettoaaeD  wir  die  tiaalTrcibeU  im  einer  Badende  imCigoadelMa^ 
und  kehrten  am  andorea  Tage,  den  9MeB  Febmar»  wieder  naeh 
Santiago  suriicir. 

Zn  nnaerem  gros«ten  Leidwesea  waren  wir  auch  dieasmal  viel 
tm  a^nell  snrttcVgekehrl,  dem  ee  war  aoeh  InaMr  keiae  BeeÜBki 
mnng  rorhaadea,  wann  die  Prinsese  la  See  geben  oollle.  Unsere 
Sammlungen  waren  indessen  herangewachsen,  und  Mir  hatten  einige 
Tage  uöthig,  um  sie  in  Ordnung  zu  bringen.  l>ie  ausserordentlich 
Irockeae  Ldl  war  aowoU  hier,  ab  heaoadan  lai  Hocbgebirgej  aa- 
•eren.POuiiaaMUilaageB  iaaaent  glhwl%}  .deaa  eoaet  wire  ee  nn- 
niöglich  gewesen,  so  grosse  Massen  ron  Pflanzen,  und  zwar  In 
ao  kuraer  Zeit  aufbewahren  zu  können,  da  wir  gaux  aüein  waren, 
and  la  dergleiehea  BeoehSftIgungen  dardaat  fcrfae  Hlllfe  Toa  dea 
Eingeborncn  erlangen  konnten.  Im  Hochgebirge  war  es  aog^r  aar 
sehr  selten  nüthig,  dass  die  eingelegten  Pflanzen  in  frisches  Papier 
umgelegt  wurden.  Wilhrend  diesfr  Zeit,  die  wir  su  SauUi^o  aa- 
hraehten,  hattea  wir  aae  ■ahranti  der  Baaaehe  eehrwahhuitenM- 
teter  Hftaaer  ia  erfreaea,  welche,  ron  edeler  Wiaabegierde  t^ga- 
irieben,  unsere  Sammlung  zu  sehen  kamen,  und  aich  firUilraii^;«B 
über  diesen  oder  jenen  Gegenstand  ausbaten. 

'  Am  20sten  Februar  machten  wir  noch  eine  kleine  Ausflucht  nach 
dia  Heii^pwllen  Toa  €oliaa,  die  etwa  6  bia  7  Leguaa  ron  Saatiaga 
eotfemt  liegen.  Wir  fuhren  in  einer  Rerloclie,  auf  dieselbe  Art,  wie 
auf  der  Reise  ron  Valparaiso  nach  Santiago.  Der  Weg  nach  Co- 
lina  geht  drei  Leguas  weit  auf  der  grossen  Strasse  nach  Aconca- 
gua}  er  ftthrte  aas  flbor      herriicbe  Brücke,  welche  Dhw  dea  Bla- 
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pocho  gejbaaet  ist,  durch  die  Villa  R«nca,  dicht  am  Fasse  des  Monte 
del  Rciica  rorbei,  der  etwas  westlich  vom  Monte  del  Dominico  liegt, 
i^chon  eine  halbe  Legma  hinter  Renca  erhebt  sich  das  Tlial,  m 
war  nv  jetsigva  Jahrewett  wl«  rwsengt;  nirgcMb  Mk  mam  Pfla»-: 
maUf  dagegen  war  Qberall  der  Boden  geplatit,  und  dennoch  ist  ge>. 
rade  diese  Gegend  eine  der  reichsten  des  Landes  und  eine  wahre 
Fruchtlcammer  für  die  llanptatadt.  Sobald  der  Weg  von  der  Uaupt- 
■iniM«'ahgebt,  wKkni  mmm  Ml  dam  Cebirge,  und  sogleich  ist  di«.. 
BiMlie  mit  SMMhem  und  hohen  Baumen  besetzt*).  UeberaU  siehi 
Huun  Wohnungen,  die  nach  der  hiesigen  Art  von  Wohlsland  zeigen. 
JHelpiMD,  Wamermelonen  find  Feigen  waren  ühorail  in  grosser  Ab« 
mU  m  habta.  AmA  dnaelaa  mkr  grotsa  Badenden  trafen  ^  da-, 
mdlat  •  Bie  ÄfttUm  pezopora  nob.  findet  sich  hier  sehr  käußg,  fast 
immer  paiirwcis  nud  meistens  auf  der  Erde  umhergehend.  Bei  einem 
«»leben  Thiere,  dem  wir  den  JUagen  öffneten,  war  derselbe  fast 
gßam  arfi  Insekten -Larren  geffillt.  Es  ist  nicht  nur  diese  Art,  son- 
^dem  noch  mehrere  andere  Falken  undAdlergiebtesin  dieMniLand%- 
welche  fast  hesUindig  auf  der  Erde  nmhergfhen.    Herr  von  Kitilitz 
hat  in  seiner  Bescbreiboug  der  Chilenischen  Vögel,  welche  in  den 
SchrilWn  der  Aeademie  zu  Petersburg,  vom  Jahr  1831  enthalten  ist, 
«Da  BaBwrhnny  gemaahl,  daat  diaaa  aia  anfbOender.  Charaklar  dar 
Vogelwelt  in  Chile  Ist.   Er  sah  nicht  nur  den  grösseren  Theil  der 
Vögel,  die  an  der  Küste  leben,  auf  der  Erde  umliergolien,  sondern 
er  fand  auch  eine  ganz^  Ciruppe  unter  ihnen,  die  so  hurze  Fliigel 
hahan,  daia  ala  fcaaai'iiegaa  k8nMa,<aa«d«aB  a^aalBah  am  ran  «i- 
naai  Oito  anai  anderen,  in  grossen  Sprüngen  ziehen.  Ausführlicher 
werden  wir  hierüber  im  Zoologischen  Theilc  unserer  Reise  handeln. 

£be  man  das  Dorf  Colina  erreicht,  hat  man  den  Kio  de  Colin» 
aad  einig«  aaftba«  demllMB  an  darehfthrea;  darWeg  wird  aaiaCat . 
ganz  ansserordentlich  schlecht  Dicht  hinler  dem  Dorfe  hört  def 
Fahrweg  auf,  und  die  Strecke  bis  zu  den  Bädern,  von  etwa  einer 
Viertel- Legua,  .kann  nur  zu  Fusse  oder  an  Pferde  gemacht  werden. 
Selbal  dieaer  knrse  Weg  iat  aeh^  aeUacbt,  er  Terttoft  am  alailea 
Abhänge  einer  Bergreihe,  die  das  linke  Ufer  einer  Quebrada  bildet^ 
ia  der  aich  die  MeUgaeilea  bafindea..  Cegaa  rier  Uhr  H^^ehmiltag* 


wir  in  4mi  Bldm  m  md  «nlbtai^ltm  Ibw  dt^ 

dentliche  EiDformig'keit  der  Berg^cblucht,  worin  sich  dieseÜMS  be- 
finden; besonders  aber  über  die  niedlichen  Gebäude,  die  man  hier 
jinr  BequemUchkeit  der  Badegäste  augelegt  bat.  Man  ist  in  diesem 
Ladb  witM  gvtrakat,  m»  dvaty  IwoBiera  «af  den  Lnwl«,  miii  hier 
•ognr  in  den  Bergen  ronufinden.  Die  hiesigen  Bade^Anstalten  wur- 
den Tom  Orden  der  Dominikaner  angelegt,  die  Iiier  nahebei  ein  Klo> 
ster  imUnn.  Aber  auch  nur  die  Geistiicben  waren  im  Stande,  in  die- 
wm  Lniid»)  «nd  «i  cokbea  Ort*  wto  Uer,  m  i  iinIftUcfc«  WmriAd 
tnngen  zu  treffen.  Man  findet  ffinf  gerlnni%«  «inslSek^e  H&user) 
die  auf  jeder  Fronte  6,  7  bis  8  Zimmer  haben;  ansserdem  noch  meh- 
rere kldne  liiuser.  Die  Zimmer  sind  nach  Landessitte  sehr  einrach, 
dfo  winde  TM  hkMMB  LalbMMB  mmutmtttnf^MM,  der  r«M» 
boden  ist  ron  Erde,  und  die  ThOre  dient  zugleich  als  Fenster.  ToB 
Möbein  ist  hier  nichts  zu  finden,  sondern  wer  hieher  kommt,  um  zn  ' 
baden,  der  muas  sich  Alles  mttbriagen,  was  «r  braneht.  Vor  den 
Binaem  sind  Lauben  ron  8lranehwerlc  eniehlet,  in  denen  sieh  anf 
blosser  Erde  die  Kiiche  befindet,  nnd  alle  übrigen  bSusUchen  Ge- 
schäfte abgemacht  werden.  Es  war  srhon  in  später  Jahreszeit, 
als  wir  Colina  bewichten,  es  befanden  sich  aber  noch  60  bis  80  Bn* 
degisto  daselbsl.  Zur  Zell  d«r  Wnihnnehten  mMm  dieM-Bld«r  aM 
bnnchtesten  sein,  vnd  wohl  2  bis  SOO  Personen  InMcn. 

Dicht  ror  den  llliiiscrn  befinden  sich  die  warmen  Quellen,  die 
bloss  zum  Baden  gebraucht  werden;  sie  kommen  sehr  spärlich  aus 
einem  brannrothM  Traehyt  herrory  der  hohe  Berge  auf  dem  rech- 
len  Ufer  der  Unehnda  UMei  Be  eiad  sieben  4|nalea  an  der  EnU, 
deren  Temperatur  folgende  ut: 

Die  erst«  Quelle,  wir  fangen  mit  der  südlichsten  an,  zeigt  25,6** 
Reaom.;  die  zweite  20,6"  R.}  die  dritte  25,6°  A.$  die  Tierte24,6<'R. 
Die  drei  darnnT  Ibigenden  %«eiien  sind  nnran  R.,  njH*tL 
■ttd  SSyB^R.;  sie  bilden  des  allgemeine  Bad,  in  dem  mehrere  Perso- 
nen susammenbaden,  Männer  und  Frauen  jedoeh  in  rerschicdenen 
Räumen.  Man  hat  die  Bassins  zum  Baden,  die  im  Felsen  ausgeholt 
sind,  in  Ueine  Hinser  nm  Lnflstelnen  eingefasst,  nnd  »war  bfldea 
die  rier  ersten  Quellen  vier  einzelne  Badesinhea.  Die  Eingänge 
zu  diesen  Räumen  sind  ohne  ThUren,  nnd  wenn  Jemand  darin  Ladet, 
so  hängt  er  ein  Handtuch  oder  iigrad  ein  Kleidnngsittck  in  die 
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ridilangeii  komai  es  denn  h&uiig  ror,  das«  die  Herren,  im  Vorßber« 
gehen,  in  die  Stoben  hineinsehen  und  dabei  fragen,  ob  das  Bad  auch 
wirklicb  beseUl  ist.  Die  Danen  pflegen  alsdann  mit  einer  llandroU 
Wmmt  an  aalinirfeB  mmi  timi  darllMr  w«il«r  wUM,  wnÜrmL.  Dt« 
ganze  Reibe  der  warmen  Quellen  findet  sieb  auf  einer  Strecke  von 
24  Sehritten.  De!  den  all^emeineu  Bädern  für  die  Armen  sind  die 
KiofiuMUBgen  olue  Däcker,  and  auch  in  den  übrigen  Bädern  finden 
Mk  gnm^^MAm  ii«HdbMi;  dir- Jo^mi  pflegen  tob  d«i 
Felsen  aus,  auf  die  DSeher  xu  ate^gw  mmA  4ie  badenden  l)ame% 
durch  Werfen  mit  kleinen  Steineben,  zn  neeken.  Der^eicben  Späss- 
eheB  fielen  daselbst  nieki  auf,  und  es  wire  KieaHUMlem  ei^g<rfaUen| 
die  Jungen  Ton  jenw  LvlllSeInni  f«r(siijag«B. 

Etwa  hundert  Schritte  von  den  letzten  Q,nellen  kommt  eine  andera 
Mis  der  Erde  hervor,  die  nur  20,8''  R.  Temperatur  zeigt  und  zum  kalten 
Bftile,  in  einem  Bassin  daselbst,  beoutst  wird.  .Nocb  tiefer  kiaaliy 
Ib  im  <|n«braday  kommt  eine  kalte  Quelle  von  18^*  ll.'m»  den 
IrediyfiMhen  Conglomenl  horror;  sie  wird  nnr  xnm  Trinken  be- 
nutzt und  steht  in  hohem  Ansekeu.  Des  Morgens  frOh  geben  die 
Badegäste  zu  dieser  Quelle,  die  nntOrlich  uneingefasst  ist,  und  trin- 
ken daselbst,  oder  nehmen  sich  das  Wasser  in  Flaschen  mit  hinauf. 

DieBeilqBclleBrfMCeliBB  iekeiaeB  wob  tob  eekr  gorlBgoi  Wtr« 
kung  zu  sein,  sie  werden  aber  besucht,  da  iie  so  nahe  bei  der  Haupt- 
stadt liegen  und  man  bis  zu  dem  Dorfe  Colina  selbst,  in  grossen 
Familien -Kasten,  wie  wir  diese  Wagen  nennen  wollen,  dre  mit  G 
ble  S  OcheoB  betpMuil  elBd,  fahroB  loum,  was  aber  Blebl  der  Fall 
ist,  wenn  man  die  ausaerordentlicb  wirksamen  Quellen  von  Qanque- 
,  nes  in  der  Provinz  Coichagua  besuchen  will.  Viele  Familien  gehen 
nach  den  Beiern  von  Colina,  Um  sieh,  wie  es  auch  bei  uns  mebtens 
geschiebt,  nm  aersIvoBeii;  andere  gebrandeB  die  BIder  gegea  Aas- 
sehlägc  der  Haut  uad  geigen  rheumatische  Leiden.  Wir  nahmen  ei- 
nige Flaschen  Wasser  aus  diesen  Quellen  mit  uns,  nud  haben 
sie  später,  nach  Verlauf  von  vier  Monaten,  auf  offener  See  qualita- 
tiv mtersaeht.  Das  Wasser  seUeu  durebans  gut  erhallen,  nur  das 
der  warmen  Quelle  aeigle  elBOB  geringen  BodeBaats.  Mb  apeeÜ» 
sehe  Schwere  des  Wassers,  sowohl  desjenigen  von  den  warmen 
Quellen,  als  auch  des  kalten,  aeigte,  bei  einer  Temperatur  von 
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20«  R.,  1,005  im  Verhältnis  zum  destillirien  WaMOT.  IN«  Wklomg 
der  angeweudeteo  Reageaüea  war  wie  fol^t: 

KaikwMMr  maelil  eitt*  Trfibuog,  die  -«im  Thdl  wieder  sofge- 
18mI  wurde.  Auch  der  Eisengehalt  schiea  ia  lieideB  Gewissero  gleich 
m  MiOy  da  die  IViederschläge  durch  biansaures  Kali,  nach  liinziige» 
iroprelter  Schwefelsäure,  gleich  stark  waren.  —  Baryta  muriatica 
macht  in  beiden  etwas  TrOboh^.  —  Ammmnium  osaUcum  macht  eine 
weiaee  Trilbwff,  die  in  den  wmmb  Qmllea  attrlMr  war.  —  Sm» 
cxalicum  marlit  keine  Trübung.  —  Argemtum  nttHcum  gleichfalls 
ohne  Niodersclila^,  so  wie  auch  Kalt  cauitic«m  und  Galläpfeltink- 
tur.  Dagegen  macht  KaU  carbonicmm  einen  leichten  weissen  Nieder» 
aeUaff.  Der' Ceagl— arlr  das  Waaaais  iai  Mgamlmi,  Mk  «laiAa« 
wir,  dass  die  grSasera  HadkraA  dar  lodlan  <|Mlla  nr  Volka. 
glanbeu  liege. 

Wir  fanden  einen  Dondnikaner-Mönch  in  den  Bädern,  der  da« 
•alkat  iS^  OrdMDg  leHela,  wd  «beraU  wie  da  g«lar  Valar  betrach- 
tet wurde.  Der  alte  Herr  hatte  in  seinem  weissem  Oinate  ain  sehr 
ehrwürdiges  Ansehen  und  freuete  sich  sehr,  dass  wir  unsere  Auf- 
merksamkeit auf  diese  Heilquellen  gerichtet  hätten.  Er  liess  sich  ron 
na  etaVersdehBiaaderTanvanUnreB  da»  eiMahan  <t«elh»i  ge- 
ben; wir  hatten  daaaalbe      PaaiaialaaMa«  gaaabriifciB,  die  «r  «bar 

aicbt  lesen  konnte. 

Es  wäre  zu  wünschen,  dase  künftige  Reisende  die  einzelnen 
4|adien  noebaMda  naaaaa  adigieii,  wm  danma  m  «fachen,  ob  die  Taai- 
peratur  derselbaa  aacb  gewissen  Biiff  rbdaa  aiah  rarladare  oder 

gleich  bleibe. 

Das  Gestein  bei  den  Bädern  von  CoUoa'iat  meistens  ciu  sebr 
rerwitterter  brannrother  Tracbyt;  nur  aofdav  Unkeu  Ufer  der  Qua- 
brada  briebl  Sienit  berror,  dieselbe  Cl9steinmasse,  dia.aieh  im  Ca- 
jon  del  Blaipü  und  am  Rio  Tinguiririca  über  den  GrQnste!n-Porph}T 
emporliebt.  Die  Vegetation  war  hier  beinahe  gänslich  verschwun- 
den, denn  ausser  einer  Proustia*),  die  noch  hin  und  wieder  deu  Bo- 
de« belebten,  fanden  wir  ftatniebla.  OasKUaw  schien  balMib»  daa- 
selbe  zu  sein  wie  zu  Santiago,  nur  ist  die  Luft  daselbal  'meb  tracka- 
Mr.  DielleobachtuRgen  dea  PsjrchroBMtera  gaben: 


*)  Fnmm  UktftU  Umk. 
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Jm  »  Ftlmr  4M  llMh«iU«g*  19,4°  R.  Wl^i«  «dl  ll^^  B.  VMdkllto. 

KaoliniitUg«  IH,8o  R.  Wim«  mnt  W    B.  iraidcllu. 
6^   KkrliuiilUg*  17,8°  R.  WBrme  und  12,4'*  R.  NauLslfo. 
7>>   NacIiniilUg»  16,9°  R.  AVürmc  und  11,3°  R.  NaMkälla. 
b»    NseliinUU(ta  IM°  K-  AViirme  und  11,4°  R.  NawLäJle. 
10>>  KmakmiUa^  15»   B.  Wim*  «od  l<Mt<*  A.  NMd(SJ(«. 
Am  Sl  Fdwuv  »  Ifeiim     11^  B.  Wim«  mi  I«^*  B.  KmAUm^ 

DiehC  kiiiiw  de«  9mäe  md  den  Wohntiaeenn  «rbetran  alcli  wA 
allen  Seiteo  hin  gewaltig  hohe  Berge,  die  bis  zo  15  und  1800  Fuss 
ansteigen.    Durch  deu  auballeiiJen  Sonnenschein  und  lÜo  Roflexion 
des  Lichte  und  der  H  ärme  an  jenen  steilen  F^lsenwäuden,  wird  die» 
•M  Thal  ao  «twit  erhilsl,  dm  db  WlinM  dMelbel  Im  Freien  mier. 
faigiich  ist.   Ubb  dieee  Zeit  liegt  Allee  im  den  sngeschlossenen  Stu- 
ben und  schlurt,  und  erst  mit  Sonnenuntergang  öffnen  sich  wieder 
die  Thüren,  und  das  Baden  beginnt  tou  IVeuem.    In  einiger  Ent- 
Ann^g  befindet  eich,  enf  fcehem  Berge,  eine  Kirche,  die  ihre»  wbbp 
dcrlhl^en.  BUdee,  der  beiügen  Biiedia  wegen,  berfihmi  bt  Ate 
frommen  Leute  wallfahrten  dahin,  und  holen  es  selbst  bis  in  ent- 
fernte Gegenden.   Auf  unserer  Ruckkehr,  am  Morgen  des  folgenden 
Tage«,  begegaetea  wir  diesem  wunderthätigea  Bilde  der  heiligen 
BoaaBa.'  Ein  Bfann  wo.  Pferde  tng  die  reich  gepalsle  Puppe,  und 
ein  grosser  Zug  tou  allerhand  Bettlern  und  Gesindel  bildete  die  Be- 
glellunis:,  die  unter  Alnsik,  Gesang  und  Beten  au  uns  vorüberzog. 

Am  23aten  Februar,  schon  um  iUittagszeit,  waren  wir  wieder 
hl  -fiaalhigej  onera  Aaahenle  a»Pfla«i«n  anf  dieaer  Reiae  war  fÜier 
alle  AlMassen  schlecht  ausgefaUea, 

Mil  dieser  Ausflucht  wurden  unsere  Excursionen  von  Santiago 
aus  gesehloeseu,  und  wir  schickten  uns  an,  nach  Valparaiso  zuriick- 
■ahehw»  dem  die  Ab&hrt  der  Prlnseaa  aolUe  noa  haU  ror  aiehge« 
ben.  24elen  Febraar,  nai  Mittemacht,  verliessen  wir  diese  Bch<}ne 
Stadt,  in  der  wir  in  so  kurzer  Zeit  Beweise  der  /j^rössten  Freund- 
schaft empfangen  hatten.  Unser  ganzes  Lehen  hindurch  w  erden  wir 
m  die  aageadhnen  fiMmden  «nd  Tage  denken,  die  «na.  daaelbst 
von  den  liehenswQrdigen  Bewohnern  bereitet  \turdeo.  Das  Leben 
nnd  Treiben  zu  Santiago,  bei  dem  so  köstlichen  Klima  bat  so  et- 
was E^nthflndichea,  dai^  wir  diesen  Oct  allen  anderen  rorziehen 
nügten,  die  wir  in  Md-AmrIkB  b^aneht  haben.  Anf  derR&ckkebr 
hatte  aicb  «aaara  Harafana  ao  raigiVaacrl«  daaa  wir  aom  Traaaport 


der  iVatiiralicii  allein  drei  Maultlilere  gebrauchten.  Wir  machten  die 
lUfoe  aelir  ociineU  nod  trafen,  schon  am  folg;end«n  Tage,  gegen  Abend 
ra  Val|MraiM  «fa,  wo  di«  Prinaosa  Lo«ia«.Becli  mm  Tage  tmt 
Anker  liegen  nnaate.  Welche  gr8aa«re  Baiae  in  das  Innere  dw  Lta» 
dc8  hüUeii  wir  ausfuhren  können,  wXrc  OM  dl*  Alilahrt  MliVM 
Sehiflea  genau  aqgegeben  worden! 


SMmiea  CapUeh 

Abreise  rnn  Tftlp»r«ia«w—  Ceqniaibo. —  Landung  im  H». 
fem  TOB  Copiftp^  and  ReitA  la  Am%  laaer«  dieser  Pr«rl>& 


fitonnUg  den  6im  Bfirs  ÜeMetea  wir  die  Anker  od  ifabtiteB 

den  Lauf  des  SehÜfes  naeb  IVorden.  Unsere  Ofdre  war,  m^  C#* 
piapö  au  segeln,  dw  daselb^it  Kupfer  einzunehmen,  vorher  aber  noeb 
im  Hafen  ron  Coquimbo  anzusprechen,  einige  Sachen  daselbst  «1»- 
mgei»en  qad  eimn  jungen  Mpm  Ton  unserem  Unndlungsbause  ein- 
swMhmen,  der  zu  Copiapd  db  »Mb%ea  flwMiblfte  fllr  die  Prla. 
ress  betreiben  sollte.  Am  8ten  Itiän,  des  Morgens  früh,  waren 
wir  im  Angesicht  ron  Coquimbo,  doch  der  Wind  fehlte  und  es  iierrsrhtc 
fast  vollkommene  WlndsLlie,  ao  daos  wir  nicht  eiusegelo  konnten« 
Es  Iii  bier  wie  m  Vnipnruise  derselbe  Pell,  dass  siab  der  Seewind 
erst  gegen  Milt.ii<:,-fast  regelmässig  nm  11  Uhr  einstellt  Um  unsere 
Geschürte  im  Hafen  vpn  C'oqnimbo  sclineil  abzumachen,  und  damit 
es  nicht  nöthig  würde,  daselbst  vor  Anker  zu  gehen,  liesa  Capitaiu 
Wemlt  «in  Boot  sMeelMii,  4ne  iu  de«  IbCm  Uminnideni  Md  dfo 
Geschilfle  daselbst  ansricbicn  sollte.  Wir  snchten  die  Gelegenheit  n 
benutzen  und  fuhren  mit  an  das  Land.  Um  6  Uhr  früh  verliessen  wir 
die  PrinsesB  und  ruderten  nach  der  Küste,  die  gau  inAIebel  ge- 
blllt  wer,  so  dess  die  eal^ebeade  Seme  «rf  Ay^sN  Seit  niebt 
darehbrechen  beaate.  Die  Febrt  war  sehr  aagendna,  deaa  die  See 
war  vollkommen  mbig  und  die  rersehiedenariigsfen  Wasaervogel  be- 
gleiteten uns  beatlni%,  auf  die  wir  Jagd  machten.  Wir  schössen 
aater  eaderea  rfaea  PAoAirepM,  der  biulig  ia  die  N&be  des  Ik>o. 
tee  bw)  d«r  Yegel  war  ii»  WlaletldeMe  aad^lsl  ciasB  Thuhr^m 
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Jltueom  zu  Berlin  aufbewahrt  ist,  so  ansserordcntlich  Shnlich,  dasa 
wir  die  beiden  Vögel  für  ein  und  dieselbe  Art  halten  mOssen.  Auf 
dm  Klippen,  vor  der  Einfabri  in  den  Hafen  befanden  sieb  Tausende 
od  alMT  Ta—ende  warn  fk^mAm^  dtt«  alcli  imeh  SonaeiMiafgang 
■rinfc»  und  mwineMiare  Scbaaren  bildeten.  Die  Felaen  der  Küs- 
ten  waren  mit  grossen  Reihern  bedeckt,  die  in  Linien  regelmässig 
■nfiBaiteUri  so  sein  schienen,  und  friedlich  neben  den  Pinguinen  stau- 
jdum  Lafatm  MUm  «in  bMOBdwrM,  «fMMrilgw  Aweben;  wir 
mAmnm  mehrere  derselbanyluMnlMi  ai»  alMr  Iddcr,  Amt^nmAmgw 
wegen,  niemals  einnehmen. 

Man  hatte  rom  Schiffe  Ms  die  Entfernung  bis  zum  Hafen  ra 
geringe  geschätzt,  daher  wir  ms  nicht  wenig  wunderien,  als  nnsmre 
Fahrt  bis  Iii  Uhr  danerle.  Da  um  diese  Zeit  aber  auch  der  See> 
wind  eingetreten  war,  so  hatte  die  Prinz ess  uns  schnell  einholen 
können,  und  wir  sahen  sie  bereits  schon  vor  der  Einfahrt  des  Ha- 
fens,  als  wir  «a  das  Iiand  traten.  SQdlieh  tvn  dem  eigentlieiien 
Hafen  Ton  Coqaladho  Hegt  eine  falsche  Bucht,  Ibnlich  jener.  Sä 
sfiditrh  Ton  Valparaiso  befindlich  ist;  man  kann  sie  aber,  schon  ans 
weiter  Ferne,  durch  den  gänziichen  Mangel  an  Bäumen  und  strauch- 
ariiger  Vegetation  sehr  gut  erkennen  und  rermeiden.  Die  Bucht  Ton 
C!M|aladb»  IsHMaANPordentlicfa  groas^  «nd  praeUrdl  gescfaalckt  dnrah 
das  sie  ninj^'-cbende  Land,  das  sich-amphitheatralisch  rund  umher  er- 
hebt, und  mit  einer  prachtvollen  Vcg'clation  bedeckt  ist.  Die  be- 
rühmte Stadt  la  Serena,  eine  der  ältesten  dieses  Landes,  liegt  an 
dar  MwdMllelMir8elte  der  Bneht,  wo  das  Landen  der  Sehüb  dnrdi 
ausgedehnte  Sandb&nke  verbindert  wird ;  sie  zeigt  sich  ans  der  Ferne 
mit  ihren  Kuppeln  und  ihren  hohen  Palmen**)  auf  eine  fast  ori- 
entalische Weise.  Auf  der  süillicheu  Seite  der  grossen  Bay  befindet 
lieh  .efew  Uaina'nidincht,  wo,  gans  renteelt  nnd  geseiilltzt  gegen 
alle  Winde,  selbst  die  grüssten  Schiffe,  in  einer  Entfernung  von  10 
bis  20  Schritten  vom  Ufer,  vor  Anker  gehen  können.  Wir  fanden 
nur  drei  Sehiffe  in  diesem  Hafen  liegen,  aus  dem  jährlich  eine  grosse 
Ma^ga  von  HdaUen  an^gafttri  wird.  Bhw  Idaine  Mola,  wel<Äa  dn- 
aaifcat  angahgt  iat,  aiacht  das  Landen  wSt  alnam  Boote  aehr  lelaU, 


Digitized  by  Go 


■ 


—   3Gb  — 

was  in  den  übrigen  liKfen,  wie  zu  Valparaiso,  Copiapö  u.  s.  w.  sehr 
schwer  und  selbst  ^fäbiiicb  ist.  Dicht  an  Landungsplätze  steht 
das  ZoIUmmm  att  sdneBBIagBiiMa,  und  dmebw  noch  «faiige  20  bb 
30  Wohnniig«D,  welche  den  Haiciiort  la  |wwiia  de  Co^priab«  bilde»; 
die  Stadt  la  Serena  ist  aber,  von  hier  aus,  noch  3  Le^^aa  entfernt. 
Wir  fanden  Pferde  in  Hafen ,  die  von  unserem  liandlungshause  ffir 
den  Fall  nnserer  Aabnnft  dnidbet  nrfickgelassen  WMren>  und  d« 
CapitoinWeadt  fest  entschlossen  war,  wegea  Bnpmmag  der  Koste« 
in  Hafen  von  Coquimbo  iii<  ht  vor  Anker  zu  gehen,  so  ilbomalimen 
wir  selbst  das  Geschäft,  um  so  schnell  als  möglich  den  jungen  Kauf- 
mann von  la  Serena  beranteranboleny  der  mit  der  Prinsess  nach 
Cophpd  ni^ehea  eeWe.  «lend  der  fbeherwl  Ce^ptaiba  naa- 
siehtf  so  benagt  doch  in  seinen  armseligen  Hütten  nach  Art  der 
Chilcner,  Luxus  nnd  hohe  Gastfreiheit;  selbst  die  wenigen  Augenblicke, 
welche  uus  duseihst  xn  verweilen  vergönnt  waren,  lieferten  davon 
vlalfnebe  Beweise. 

An  der  Landungsstelle  dee  Hafem  eieht  man  denselben  grob- 
körnigen Hornblende  -  und  Glimmer-reichen  Sienit,  welcher  die  Küste 
von  Valparaiso  bildet;  zu  beiden  Seiten  desselben  erbebt  er  sich  an 
beben  Bergen  von  2  bb  300  Fnss  und  sieht  mit  seinen  wahren 
BebiebCen  fast  senkrecht.  Diese  GrUnsteiu-Sienit-Berge  sind  bei- 
nahe entblösst  von  aller  Vegetation,  nur  der  Cactut  chilensis*),  der 
hier  sehr  armselig  aussieht,  läset  aicb  bin  und  wieder  »eben  imd  ist 
nueh  bler  suweflea  adt  den  •eharlachrottMa  BhraMB  des  Lönmtkm 
aphyllu»  übeiBOgen*  Der  Weg  nach  la  Serena  führte  zuerst  Uber 
die  Sienitberge  zur  linken  Hand  der  Landungsstellc ,  und  verläuft 
alsdann  bestftndig  am  Strande,  wo  die  Temperatur  durch  die  KOhle 
des  Secfirfaides  sdir  a^^eneba  bt.  Hier  anf  dieaea  Wege  begegnen 
sieb  dto  grossen  Heerdcn  von  Maultbleren,  oft  zu  3  bis  400  Stfidc 
an  der  Ziihl,  beladen  mit  den  Produkten  aller  Weltgegenden.  Die 
edcln  Metalle  und  das  Kupfer  dieses  Landes  beleben  die  3lärkte  von 
Indien  und  China,  und  Deutsche  Glassachen,  Chinesisebe  Seidenwaa- 
ren,  nranSsbebe  Putasncben,  BngUaebe  Tiebar  «ad  BManrollen- 
zcuge,  selbst  Mehl  ans  Nord-AoMffika.iiebai  dnflir  «la  aad  ajad  , 
Gegenstände  grossen  Gewinnes. 

iVur  in  Nordost  erblickt  man,  vom  Hafen  aus  einen  kleinen  Tbell 
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ier  Cordillere,  die  daselbst  mit  Schnee  bedeckt  ist;  in  den  ande- 
ren Geg^enden  scheint  sie  sich  weiter  zurückzuziehen  oder  nicht  so 
hoch  SM  sein.  Der  Strand  ist  mit  einer  onziUiii^eu  Menge  von  See- 
froäaMvm  bededct,  ttbanU  liegen  Mmebeln  udier,  di  P«etoMurl«a,' 
die  CoHcholepa  perutiammt  Solen  ragina  ron  6  bis  7  Zoll  Linge  and 
Pnt^en;  daneben  liegen  grosse  Tangen,  Spongien,  Alcyonien,  Ac- 
tineen,  Krebse^  Fische  und  seihst  die  Gerippe  gestrandeter  >Vaiifisch^ 
■ad  ■■■Hblharg  SckMiw  tob  Land-  nml  tob  WaaMrTi;g«]n  haboB 
sich  ansanunengezogOB)  um  gemeinsrhafUM  ikb  nicbe  Beute  tm. 
tlieilen.  Die  Scharben,  welche  wir  bei  Sonncnaurgang  auf  den  Klip- 
pen bei  der  üiinfahrt  in  den  Hafen  fanden,  waren  jetzt,  flicht  an  der 
Kiste,  orfi  Pisehen  besehsAigt;  die  weit  ansgedefanten  SandbHnk« 
daadbal»  .über  die  das  Waaser  nnr  eiaigo  Fuss  hoch  steht  iBid  sieb 
in  regehnSssigen  Zwisrlienräiimen  schitumend  bricht,  waren  ihnen 
dazu  sehr  bebülflich.  Sie  überscüwärmten,  so  zn  sagen,  ganze  Fltt- 
«hen  TOB  einer  Viertel-  Ua  SB  «laor  halbea  ^aadral«dle  «nd  liesae« 
Tialleicbt  keiaen  Fisch  dardh,  ^r  aich  dahin  verirrte ;  30,  40,  selbst  50 
BBll  BOch  mehr  Individnon  stürzten  sich  plötzlich  mit  Blitzessclinelle 
in  die  Tiefe  und  hohen  ihre  Heute  hervor.  £s  war  In  derThat  ein 
sehr  interessantes  Schauspiel,  nnd  dicht  daacboB  rtaadaa  Fkaaoa  im 
TTwfirftr,  aad  IioIUb  die  esabaren  Muscheln  aus  der  BrandiA^  ]iar> 
Tor.  fihi  gCllamgtwi  nir  bei  der  nngenehmstea  Unterhaltung,  nach 
der  lüedlichen  Stadt  la  Serena;  unsere  Zeit  erlAibte  es  nicht,  von 
denn  grossen  Relcbthunio  an  Naturprodukten,  die  wir  auf  dem 
gflMboB  hattea,  Nafaoa  aa  alohesj  wir  darflen  uns  dafaa  aar  tob 
Feme  ergötzen,  denn  kaum  ivaren  wir  in  der  Stadt  angekommen 
«ad  im  Uause  des  Englischen  Konsuls  abgestiegen,  ab  auch  schon 
dio  Prinz ess  Louise  mit  vollen  Segeln  slalllich  imUafen  kreuzte, 
Bod  doreh  Knaoaea-SalrcB  bbi  aar  acfaBelleii  ROekkehr  aaUbnlertaL 
Doch  der  Engländer,  Jen  wir  absnholen  gekommen  waren,  Hess  deb, 
alier  Bitten  und  aller  Drohungen  ungeachtet,  nicht  aus  dem  Geleise  brin- 
gen, und  erst  mehrere  Stunden  nach  unserer  Ankunft  begab  er  sich 
SB  Roes  and  galloppirte  gemSeUidk  aan  Bafea  Ma.  WSkread  dfo- 
ser  Zeit  machten  wir  einen  Besuch  bei  dem  Intendentcn  der  Provinz 
Coquimbo,  Don  Jose  Maria  Bcnevente,  Jeneral  de  Brigada,  einem 
sehr  liebenswürdigen,  allgemein  bekannten  und  verehrten  Chilener, 
dem  wir  BMpf«blaagMdir«ib<B  sa  übergebea  hattni.  Eiao  kkiao 
L  47  ' 
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Sxaofüion,  die  wir  noch  aack  den  eDtfemlen  Strassen  der  fliadt  mlap- 
nehmen  kannten,  gab  un»  pinige  rocht  niedliche  Pflanzen.  Das  7V*o> 
faeohnn  mofmM  fanden  wir  daselbst  in  g^rosser  Menge,  einen  ük^mmm^ 
«Im  Urtkm,  Mb  Niemmdra  ph^tMit»  md  muhtmf  Mv«a.  la  im 
kleinen  Gräben  mit  fliessendem  Wasser  saben  wir  Patamogetonen 
nnd  selbst  ein  Ceratnph^Uum ,  das  einzige,  das  wir  i»  Hid  AMwrifa 
gwfiuidMi.   Au  Insekten  «rbeateten  wir  JNidita. 

Mw  OM  S  Ubr  HMhnittags*)  rerlfoM  wir  Stedl  b 
ScmMy  eilin  nun  Hafen  nnd  scfaiffken  uns  sehnell  ein;  denn  mit 
Sonnenuntergang  hSri  hier  im  Ilnfon  plötzlich  aller  ^^'ind  auf,  und 
eine  bedeutende  Strömung  nach  Norden  bringt  die  Schiffe  sicberlicli 
in  hohe  Gefabr,  wenn  nicht  binreiehend  starke  Maauehaft  aa  Bord 
yLy  weiebe  daa  SebÜT  wieder  la  dea  Hafta  yaeiah^gdrl  Xawdktt 
fehlt  hier  wochenlang  aller  Seewiad  aad  aNa  fjiAÜIi  lalgiM  dam 
.  ruhig  im  Hafen  liegen  bleiben. 

Am  loten  ^Mürs.  IMit  Sonnenuntergang  liefen  wir  in  Ata  Hafea 
vn  €a^pi)  §raae«  PabeaMaaMa  Megea  var  der  EiaMvt  dtaaea 
Hafeas  nnd  die  Brandpng  ist  daselbst '  furcfitbar.  Der  Seefahrer,  weU 
eher  zum  erstenmal  diesen  Hafen  besncht,  ist  gewiss  nicht  wen^p 
In  Verlegenheit,  wenn  er  auf  der  schmalen  Fahrt  vor  diesem  Haba» 
«üd  swbcfcea  dea  haWa  BraMbaeaa  «iahnfea  aalL  Ab  abh  db 
•  Priaiaaa  Louise  der  Einfabrl  attOTfay  war  dieselbe,  ron  der  ei> 
nen  Felsenreibc  bi#  zur  anderen,  qneer  fiber  mit  Schaum  bedeckt, 
nnd  es  war  ziemlich  ungewiss,  ob  nicht  darunter  eine  Sandbank 

*)  ABMCtkaa^  Emm  Lob«  im  mahünm  C«f«i«l>o'a  laaim  wir  ki«r  folgend«  8««U« 
TM  Vradmrm  «brilafcmi  IHmm  Eaad,  aagt  ÄmIcm  !■  ntaarBaiM  aaah  iav  aMaa«^ 

•ebehit  BMIMk  d!c  Aniiiulli  d«r  goMeneii  Zri(  brikrhalteD  zu  haliea;  AtrWlutmr  ist 
airbt  «IrMge,  4i«  «charrea  Kordwiade  wrlim  daseibct  BiemaU,  die  SomaerhJtse 
wird  durch  Iriclita  Wiade  zur  Mitlagsseit  aLgcLChll;  e«  krmchl  aUo  da«  ganze  Jalir 
liiadar«h  aioktoi        «in«  (Ittekllelia  VarJibidiuig  daa  FrtiUinga  aüt  d«ai  Harli«««, 


Em  Fr«rier«a  BaHan  waraa  iioeh  die  Slraaara  dar  Stadt  uagvpllaalf'rt  und  nMa*» 
Iier,  die  Häuser  unautchulicli .    von    hloioer   Krde  gcLuui-l  uml  mit  Slmli  Iiriicckt; 
die  SiraMan  waren  damaia  oUt  Feigen,  Pomaraasaa,  Oel-  and  Palnil>aaaiaa  bepflaaal 
«ad  gUclMa  adbaMcaa  ^AII••■.  Jatat  lal  v«a  iamÜXUm  aM*i  aakr  TwiMiie,  ■ 
tea  tkt  BHaJH  M  fjMA  dar  HanflaUdl  yjbat. 

JlWr  ta  dle««n  niaaarn,  aagt  F««ai«i«,  MmIeI  Mhe  lllllllliMliw  aal 

aargeweelctri  .  mpIcW  mkM  WMjg  iam  UiMgtt  dia  A—alk  im  Orta» 

um  M  fcaatar  su  geaicMeB. 
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lltge,  wemglcieli  die  Brandnag  auch  Tehlte.    Capltaln  Weodt  batt« 
den  l|pfen  selion  frtiher  kesucbt,  und  selbst  einen  genauen  Plan  da- 
Yon  auQ^eiiommea ,  aber  dennoch  schien  üim  die  8adie  bedenklich} 
«r  Mag  a«f  im  Foelnaast,  tob  wo  ana  er  eiae  freie  Pwrirht  hall«. 
Ofo  Steuerleule  und  alle  Scbiffalcute  »landen  bereit  an  ibren  PlUaaBy 
nm,  im  Falle  der  Noth,  in  jedem  Augenblicke  das  Scbiff  umlegen  zu 
können.   Sehr  vorsiehti^  und  mit  kleinen  Segeln  näherten  wir  uns 
der  grosMa  ManMUMMa;  m  kimcbl»  dia  baiUgrte  SllUe  aar  im 
Schiffe,  al«  wir  dieselbe  durchstanilliHy  und  ateta  zwi.seben  15  nwl 
20  Faden  Wasser  fanden.    Wir  waren  aber  dennoch  glücklich  einer 
Gefahr  entgangen,  die  uns  bis  dahin  noch  nobekanat  war,  denn  es 
liegl,  dichl  T«r  der  n^flifeC  md  fiul  im  der  Mitte  devseibeB,  efa  afiitior 
Felsen,  der  nur  6  Fuss  Wasser  bat  und  für  gewöhnlich  keine  Brandung 
zeigt    Ein  INordamerikanischeN  Schiff*  war,  ror  einiger  Zeit,  auf  den 
Felaen  gestossen  und  hatte  auf  diese  IVeiae  denaelben  entdeckt.  Bei 
deM  apäteren  AnfenthaUe  der  FriBseee  Im  Baftn,  wellte  Ci^vitam 
Wendt  diesen  Felsen  amitmAmy  imd  AAr  nait  einem  Boote  dahin, 
doch  es  hat  lange  gedauert ,  bis  man  ihn  gefunden.    Ein  dumpfes 
(üeräusch,  ähnlich  dem  des  kochenden  Wassers,  hatte  den  Felsen  ai# 
gedeutet,  als  man  sich  in  aeiiier  JVShe  befand.   Capltaln  Wandt  fand 
Im  Ideio  «nd  nnr  6  Fase  nnter  dem  Waiaer;  «a  eeloe«  Rande  aW 
fiel  daa  Senkblei  bis  auf  200  Fuss  herab. 

Wir  waren  nicht  weni^  überrascht,  ab  wir  in  den  llafen  von 
Copiapö  einliefen  und  daseUist,  ausser  einer  traur^n  Bütte,  wie  sie 
Wi  «na  smreile«  Bettfer  an  elSner' LwidalraaM  «rrieUeD,  weder 
BWlUlT  nedi  Schiffe,  noch  Boote  erblickten.  Nichts  als  kable  Fei- 
senwBnde  Von  60,  GO  und  80  Fuss  flöhe  schlössen  rings  umher  den 
Hafen  ein,  und  nor  ein  einziger  Fischer,  herumfahrend  auf  einem 
Fidvzeuge  tob  SeehnidafelleB,  bcleUe  die  todte  Cl^gnnd.  Capilain 
Wendt  fuhr  mit  uns  sogleich  an  das  Land,  um  die  nöth^en  An- 
stalten  zu  treffen,  damit  wir  am  folgenden  Tage  unsere  Reise  nach 
der  Stadt  Copiapd  antreten  könnten.  Die  Wellen  gehen  hier  an  der 
Kflale  aehr  hoA  ud  daker  iai  die  Landung,  mit  einen  Beete  tob 
Holz,  sehr  schwietigl}  es  wäre  jedoch  ein  Leichtes,  eine  kleine  Alole 
daselbst  zu  erbauen  und  so  diesem  Uebelslande  abzuhelfen.  Die  da- 
zu uöthigen  Steine  liegen  dicht  daneben  und  gern  würden  die  Schiffer, 
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welche  daselbst  vor  Aaker  gehen,    dafür  eine  klelae  Abgmbe 
leBy  wihread  sie  jeUt  ihre  Fahrzeuge  ruioireo. 

Dm  «mutete  AaMr  Kiele  im  ■SHHeheaChib  W 
grobkörnige  Sienit*),  den  wir  bei  Valparaii»  ud'Coquiinlio  geeem- 
Bieil  haben;  aber  aufs  höchste  Überrascht  wurden  wir,  als  wir  die 
BichUgen  Muschelbänke  erblickleu,  die  hier  nnmitteibar  den.SienU 
Medien  rmA  dck  — ■tethrwehea  Im  4m  oAm  Meer  hheia  ewtfefc 
ben.  Diese  Bänke  stehen  an  einzelnen  Slellen  bis  40  und  50  Fase 
koch  über  den  gcgenwärUgen  Stand  der  Meeresflächc:  !*ie  bestehen 
•OS  einem  Gemisch  ron  vollständig  erhaltenen  Muscheln,  wie  wir 
Boch  gegenwirttg  lebend  M  ÜmmWUl»  gtmmmOk  linben,  w«|. 
dbe  zusammengekitlet  sind  mit  Sand,  Thon  und  den  kleinen  Radi» 
Beuten  der  zerbrochenen  Muscheln.  An  einigen  Steilen,  die  sehr 
weit  ausgedehnt  sind,  sieht  man  Massen,  welche  aus  ganx  Ideinen 
flOTbraehoMB  Stileken  bestehen,  die  ftet  BMunaMigeUttet  elni  mmi 
mar  schww  ^ricJorerkannt  werden  können.  Unter  den  Millionen  und 
Millionen  ron  Muscheln,  die  hier  bcjeiraben  liegen,  haben  wir  in 
ToUsländigen  Exemplaren  gesammelt  die  Conckakpafenimmim,  selbei 
Cxeaplare,  weleb«  noeb  mit  Phobulen  and  «InMi  rieeenbaften  ||#- 
hmm  bedeckt  waren,  die  Venu$  Dombejfiy  Cafyptrmea  irochifonm»^ 
Cumer  MyfUmi,  Peden,  CinrdwM- Arten  nad  aoeb  viele,  andein 
Mbr  ••). 

BAm  Im  Ywbei^ebaBdeB*"^  ab  iHttob  den  Fol^n  dea  groo- 
«iB  SrAebena  bn  Jahre  1838  ■praeben,  gaben  wir  Bibroffi  Oap- 

ier  an  der  Küste  ron  Chile  an,  wo  man  gleichfalls  dergleichen  ba» 
grabene  Muschelbänke  beobachtet  hat.  Wir  wiesen  zugleich  nach, 
daee  durch  eben  dieselbe  Ursache,  welche  das  fiirchtbare  Erdheben 
bMrfarfcte,  die  gm»  Klate^geeend  dea  aittUnB  Cblle*a  ob  t  bis  4 
Fuss  Hube  Uber  das  ]Vircau  des  Meeres  emporgehoben  worden  wer. 
Hierdurch  wurden  die  belebten  3Iuschelbänke  aus  dem  Wasser  em- 
porgehoben  und  niussten  absterben.  Ja  schon  dort,  an  der  Kiiste 
▼on  ValpwaiMy  wär  e«  btodnreb  B%lltb  m  «rbauan,  daaa.der»' 


«}  M>a%w  «OTinf*  «H  gtnUA.iPrfwni  iUll^  OTfcw«nUA.«rflBMB  ««raUaaii«  mU 
wfcwf  —  61Iaai«r;  itr  Albil  Kcmekt  vor.  K. 

**)  Aaaerkaag.    In  i»m  uatelMBdea  Sicnite  finden  sicli  aini^e   klein«  Usiien,  ia 
denen  die  OkerflKrli*  dea  GmIcim  mit  eiarr  ii  I  iwf,  S  ÜB  9  . 
Abcnofm  iat,  waldi«  na  mJmm  Cjrpaa  haatelil, 

*»*)  cbfw  XV.  pn»  m. 


Digitized  by  Google 


—  «71  — 


iteHgdadka  Man*  DenUieher  war  «BesM  Alles  im  Hafen  ron  Co- 

flap6  zu  sehen,  wo  die  Hfuscbelbätike  ausserordentlich  mUchtig^  sind, 
und  an  rersciiiedenen  Stellen  ein  rerscbiedeiies  Gefuge  zeigen.  Iiier 
flieht  man,  daas  die  See  auf  <len  ▼erBcUedenen  Höhen,  in  denen  flitt 
«ImI  mm  Mmm  MmatMlMna  fland,  gwotam  BShUa  Mhi^Miilllt  hmt, 

die  jetzt,  in  V<Agt  der  spateren  Erhebungen,  weit  Uber  das  Meer 
binausstchen.  Auch  die  Springfluthen,  welche  hier  zu  rerschiedenea 
Zeiten  Tor^kommen  sind,  haben  dazu  beigetragen,  diesen  Muschel- 


CSewIss  sind  mehrere  Erhebungen  dieser  Küste  der  neuesten  Zeit  mh- 
gehörig,  doeh  hintorische  Ueherliererung^eu  kennt  man  hier  nicht. 
Ein  alter  Fischer,  mit  seiner  Frau  und  sciuen  Kindern  in  jener  ann* 
mMgm  BBfto  w^ead,  m  dme  OmOg^  BUm§A,  Uwdicae 
gnmmä  StAnnumm  ■Uai^gMehcn  hat.  £r  bewohnte  damals  €iiM 
jener  £rn<isen  Hohlen,  die  einst  das  Meer  aus  diesen  MusehelbSaken 
ausgespült  hat,  als  im  Jahr  1819,  in  Folge  eines  heftigen  Erdbebensj 
di«  8m  iidi  pIMiiich  «fM  od  aOV^  Mdas  gauMLaad  aW. 
strömte}  «Mb  in  mIm  11811*  dn^g  imaWaamm  «ad  «uiriM  ilw  vte 
Kinder. 

AU  wir  die  Anhöhe  erstiegen  hatten,  die  den  Hafen  rings  um- 
her eiMeUiesst,  fände«  wir  ein  BrnrnSf  efaurig«, '  weielMa  im  Üm» 
ser  gaasen  Cegeud  stehL  Es  dient  einem  Zollbeamten  zum  Aufeat» 
halt,  der  hier  den  Schleichhandel  rerhindern  soll!  Copiapö  bt  nur 
Export -Hafen,  es  darf  daher  anr  See  nichts  eingeführt  werden,  ja 
die  Schiffe  dirfea,  ohna  Tafhirgahande  Brianhnisa  ran  Yalparalso, 
daselbst  gar  nicht  einlaufen;  dack  aar  vai  aa  grüaaar  iat  dadmdk 
der  Schmuggel  -  Handel. 

Einige  Jnnge  Leute,  welche  wir  Indem  Zollhause  antrafen,  über- 
nahmen es  bis  zum  folgenden  Morgen  die  nötliigen  Pferde  und  Maol« 
tUata  iMirheiinaehaftn,  mil  denen  wir  die  Heisa  naafc  Captapd'  aa* 
gleich  antreten  könnten.  Der  Encrländer,  welcher  uns  ron  Coquimbo 
aus  begleitet  hatte,  rerliess  mit  uns  das  Schifl*  und  schlug  sogleich 
aein  Nachtlager  auf  dem  Lande  auf,  indem  er  auf  dem  Schiffe,  selbst 
ala  aa  im  Hafen  lag,  haatlnd^g  iaakranb  war.  Er  Jbazog  eine  graaia 
Höhle,  die  dicht  am  Landungsplatze  befindlich  ist,  und  in  franaM* 
scher  Sprache  die  AnCiehriß  fflbrt:  »GaflUuuia  für  alle  J!raikNMB.e 
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Mit  eiubreehender  Nacbt  ^ebiiRen  wir  nns  wieder  ein,  nm  noeb 
zur  morgenden  Abreise  AUes  in  BereiUeliall  sa  »etxen.  In  der  kur* 
sen  Zeit,  die  wir  mm  IjMid«  fldmMhlMiy  kattmn  wfr  eine  gre—>  Ami» 
btate  sowobl  an  MuscImIb  ui  PlaaMB,  als  an  Steinen  und  Kreb» 
sen  gemacht,  letztere  Terbargen  sich  zwiukm  SIdMB  dn 
KQsle  und  waren  sebr  schwer  sn  fangen. 

D«r  AvfenÜMlt'anf  itm  StAiffe  war  in  dieser  IVaebt  sehr  nnaii- 
genehi»,  d«wi  dM  S«Uff  Befand  M  hi  besttodigem  Rollen,  etet 
Beweguhg,  die  noch  nnfingenebmer  ist,  als  das  heftige  Schwanken 
auf  oflfener  See.  Der  Tag  war  noch  nicht  angebrochen,  als  wir  um 
BÜt  unserem  tiepäcke  schon  am  Lande  befanden  und  die  Pferde  n 
wMm  mämgm,  deaa  wir  wwea  froh,  der  roangweWi—  Utwgmä 
gen  wegen,  das  Schiff  verlassen  zu  können. 

Kurz  Torlier  haben  wir  der  Fahrzeuge  Ton  Scehnndsfellen  ge- 
dacht,, deren  »ich  der  alte  Fischer  dieses  Ortes  bediente.  In  Fre> 
8ler*8  Heise  nadi  der  Mdee^  Ist  meral  ein  eohfcee  ebgeHldef,  dae 
auch  nnr  wenig  Terscbieden  ist  ron  denen,  die  hier  im  Hafen  Ton 
Copiap6  gebraucht  werden.  WSlirond  der  Zeit,  In  der  wir  mit  dem 
Bepacken  unseres  Maulthieres  be.^icbäitigt  waren  und  es  zu  tagen 
begann,  kam  der  nite  Fieeher  ail  aeinenf  kleinen  Jvngen  an  dea 
Strand;  sie  aetelen  rieh  neben  ihr  Faiwxeng,  das  sie  Abends  auf  das 
Land  gezogen  hatten,  und  bliesen  es  roll  Luft,  eine  Arbeit,  die  wohl 
eine  Viertelstunde  Zeit  erforderte.  Diese  Fahrzeuge  (Balza)  beste-, 
hen  riteÜeh  ans  swei  ledernen  SSden^  die  roll  Lnft  geUaaen,  nnd 
aelMn  einander  gebunden  sind;  ein  jeder  Sack  ist  aus  zwei  IliolM 
Ton  grossen  Seehunden  /usammengenUht,  und  10  bis  12  Fuss  lang. 
An  dem  vorderen  Ende  des  Fahrzeuges  sind  diese  einzelnen  SKcke 
der  Spitxe  xu  mehr  genSbert,  wlirend  sie  aii  Irfnteren  Bnde  wett  ' 
nnaeinander  atehen.  Die  NSthe  sind  mit  Talg  und  Uarz  verkleb^ 
sodass  dleSScke  beinahe  Infttlicht  simi:  durch  eine  kleine  Oeffnung 
am  vorderen  Ende,  welche  mit  einem  Darm  Uberzogen  ist,  wird  die 
Lud  eingebiasen.  Der  Darm  wird  hierauf  durch  einen  Knoten  sn- 
geknilpll  nnd  sonril  die  LnflaSeka  Teffaddoaaan.  Anf  der  Spttae  dea 
Fahrzeuges,  nnd  nicht  wie  Prezier  es  abgebildet  hat,  sitzt  der  Schif- 
fer mit  einem  Ruder,  das  auf  beiden  Enden  platt  ist,  und  rudert 
riamal  rechts  und  einmal  links;  auf  dem  hinteren  Theile  des  Fahr> 
aenges  liegt  dagegen  die  Last,  womit  ee  beladen  ist.  Dieae  Belsen 
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sind  voti  dem  Leiter  der  Seehande  gemacht,  da  diese  g^anze  ansge- 
dehule  Küfile,  iiürdllcb  von  Co^uimbo  au,  bis  hoch  hinauf  in  die  Nähe 
TM  Um,  gluBeh  okM  Mrarflob  fai  Ab«r  aack  fMr  dm  Fall, 
dass  die  Bewohner  dieser  dealade  reich  an,  Holz  wSren,  wür- 
den sie  sich  dennoch  solcher  Fahrzeuge  bedienen  mßsAen,  da  nur 
wenige  Pnnkt«  ihrer  Küste,  der  hoben  Brandungen  wegen,  out 
mi^UMum  Boatan  wm  iMmukaa  dmL  Blft  dieaea  Babaa  wagen  ileh 
die  Schiffer  zwischen  die  Klippen,  wo  der  Reichtbum  an  Muscheln^ 
Krabben  und  Fischen  gerade  am  grössten  ist;  docb  leider  sind  diese 
Fahrzeuge  aocb  das  uurerlilgbarste  3littei  des  Scbmuggeibandels, 
imm  eto  hmim  ÜMrt  ttaraH  aa  den  ao  «n^gadeknlen  KflWhn,  wakha 
die  Behörden  unmöglich  strenger  controlliren  können.  Wir  haben  eine 
solche  BalKa  iniUrebradit,  der  alle  Fiaeher  TonCopiapö  fikeriieasela 
uns  fUr  10  Piaster. 

DIa-Länto,  weMm  den  Baftn  Ton  Copiapö  bawotuMn,  fUnren 
iii  fcSeIwi  einförmiges  und  elendes  Leben;  nur  einfge  Ziegen  b<K' 
iHsan  aie,  die  sich  kümmerlieb  ron  den  Salzpflanzen  *)  und  Flech« 
tan**)  der  Umgegend  nähren.  Zur  Zeit  unserer  AnJoinA  war  der 
Bio  de  Copiap6  eehon  einige  Leguas  Ton  In  ÜMadlHe  entfernt,  ginn«- 
llek  Tersiegt  nnd  nur  einzelne  Pfützen,  ndt  alnrk  gesalaeitem  Was- 
ser gefüllt,  befanden  sich  hier  und  da  in  seinem  Bette.  Beinahe  12 
Leguas  vom  Uafea  entfernt  war  das  erste  trinkbare  Wasser  zu  fin- 
den. Dia  Lania  Man  von  Fiseben,  die  der  Hafen  im  UeberfnM 
haäf  van  Krebami  nnd  Eeiilaen  mU  grinen  Ctehlaaa,  weldie  hier 
zuweilen  die  Grösse  eines  kleinen  Kinderkopfes  erreichen,  und  als 
sehr  wohlschmeckend  gerUlimt  werden.  Im  Hafen  von  Copiapö  reg« 
net  ea  niemals,  nur  snweüen  fällt  des  Moigens  ein  so  starker  Ne- 
bel, data  die  Pflansan  dbiTon  fancbt  werden. 

In  Begleitung  des  Engländers,  unseres  Passagiers  ton  Coqnimbo, 
und  zweier  Maulthiertreiber,  traten  Mir  die  Reise-  nach  Copiapö  an. 
Sobald  man  die  Anhöhen  der  Küste,  'die  etwa  50  bis  70  Fuss  mes* 
■an  mögen,  ertUegen  bat,  arüihat  licb  eine  gleldindbsiga  Bban^ 
die  nach  Norden  nnd  nach  Süden  dem  Auge  unabsehbar  rerlänfl,  ^ 
und  anir  im  Oeten  ron  niadaren  Bcigreiben  aingefasst  wird.  Hier 

*y  gt9Mtm!a  t  a  n.  tp.     S.   sujfrulirii'a  omnino  !unugiiwin,  i/<'Ä>;.7u,   nmU  fTMUHl/' 


•rblklci  wum  nirgends  die  bohe  CordHIere,  obgleicb  sieh  die  roriie- 
genden  Gebirgsketten  mv  gm«  alaiälig  erMMM.  Die  ganxe  Eben^ 
^«  f«ft  überall  eine  gleiehnittssig«  Hiebe  bildet,  ist  mit  einer  hmw 

ten  Kruste  bedeckt,  die  weilen  nur  einige  Zoll,  doch  an  anderen 
Stellen  selbst  mehrere  Fuss  dick  ist  und  aus  einem  Conglomerat  ron 
kleinen  t^uarzkömerny  dnreh  ein  Bindemittel  tmi  welaeem  dicblen 


Diese  Ebene,  Desierto  de  Copiapö,  TerlKuft  gflgMi  Norden  un- 
mittelbar in  die  Desierto  de  Atacama,  welche  in  der  alten,  so  wie  in 
der  neuesten  Zeit  so  berUbmt  geworden  ist.  Man  findet  auf  dieser 
BboM  mw«ilMi  kMM  flCntahnaft^,  nach  wnU  Wdii'Tiwi  fU^lmtm, 
die  den  Ruinen  von  ehemaligen  Mauern  gleichen  nnd  tob  ToUw 
fiir  Ueborbleibsel,  aus  der  Zeit  des  c-rossen  Feldzugs  der  Ineas  ge- 
gen Cliile  gehalten  werden,  doch  au  ihoeu  ist  eigentlich  nichts  au 
•ehM.  Der  Weg  Terttaft  f«n  HnTm  mm  noriMihb  flbar  die  Umm^ 
nach  dem  Belle  des  Rio  da  CopinpA,  in  dessen  Nühe  er  *^*^T» 
bleibt.  Eine  Cassi'a  *) ,  eine  Pros«pi$  ••)  und  eine  Apocyne 
waren  beinahe  die  einzigen  Pflanzen,  die  wir  auf  einer  Strecke  ron 
drei  Leguas  eiMIdUenj  aielrfe,  wnder  faeeifea .  aoeli  VSgel,  liees 
sieh  in  der  furchtbaren  und  grauenhaft  einsamen  Ebene  sehen,  nur 
die  Maulthler-Treiber  führten  ihre  Ileerden,  mit  Kupfer  beladen, 
hinab  zum  Hafen.  Das  hies^e  Kupfer  wird  steU  in  ttarren  xn  cwel 
^uintal  f)  gegossen,  und  eiseni  jnden  MaaälMmn  MeC  aHn  sml 
dergieiehea  Bnrraa,  elae  yea  jeder  Seile  dee  Büei—e  aaC  UBn- 


2  3  pmrlitltj  partiaUhui  ^mmtti It  JoSoOt   10  —14  Jitfcli  linearSiui  vltaiit  glairhj  rmaU 
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fan  ladet  man  das  Kupfer  am  Strande  ab,  wo  man  fast  zn  jeder 
Bett  gTMM  Hraftii  solcher  Barr«n  retfindel,  dto  dasetbel  oabewaeU 

Ueg^en  Lleibeti. 

Wir  gelanglen  endlich  zu  dem  Bette  des  Rio  de  Copiapö,  nnd 
waren  erfreut,  doch  eadlicli  wieder  die  Vegetation  in  Masse  zu  or- 
Utekea.  Das  Bette  dee  FJqaeee  let  aebr  bedentend  breit,  etwniwei. 
mal  so  gross,  als  der  Rhein  bei  Coelii;  dabei  ist  es  um  15  bis  20 
Fuss  tiefer  liet^end,  als  die  Desierto  de  CopiHpö,  über  die  wir  eben 
gcikooiuieu  .H  aren.  Schön  grünende  Itäumcben,  Slräucber  und  Ciriiser 
bedeeken  den  Beden,  aber  von  Waaeer  iet  nlcble  in  erbBeken.  Jlnf 
den  Bäumen  erblickten  wir  verschiedene  Raubvögel,  von  denen  wir 
einen*),  der  dem  Falco  pterocles  sehr  nahe  steht,  erlegten,  iiemnter- 
fallend  hielt  sich  der  Vogel  au  einem  kleinen  Aste  feat,  und  wir 
ionnlen  ihn  nicht  firlher  erlangen,  )»ie.es  gelang,  den  Aal  selbst  ab- 
snschiessen.  Einige  JNeilen  weiter  hinauf  fanden  sich  einzelne  Pfüt- 
zen im  Flussbelte,  welche  Wasser  enlbielten,  das  äusserst  stark  mit 
Bittersalzen  geschwängert  war,  nnd  je  weiter  wir  hinauf  kamen,  nahm 
die  BeliMieie  die  selbst  die  Erde  in  diekep  Kmsfen  l»edec|tfl^ 
wo  das  Wasser  nnsgelrocknet  war.  Endlieb  erschien  auch  der  Flnss; 
es  war  ein  ganz  seichtes  Wasser  ohne  Fall,  das  in  einem  Moore 
versiegte,  überall  war  es  mit  Salzkrusten  bedeckt,  und  eine  kleine 
Form  der  Ckara  tulgarü  f  Qüte  es  gSnsliek  nna,  wie  es  in  ühnlichen 
Füllen  auch  bei  nns  rorkomml.  Eine  grosse  Menge  Enten  nnd  Be- 
genpfeifer  ••)  bedeckten  diese  Wasserpf  ütsen,  und  der  Thegbel  •♦•) 
spazierte  daselbst  häufig  am  Ufer  umlier,  und  erhob  sein  weit  schal- 
Gesebrei,  sobald  wir  uns  näherten,  um  die  Enten  oder  den 
sn  bcsclüeleben,  der  in  grossen  Sdmnren  dnsdbsl  lebte. 
Unsere  Pferde  und  Maultbiere  waren  sehr  elend,  so  dass  wir 
schon  bei  diesen  Salzpf iilzen ,  etwa  7  Leguas  cntrernt  vom  Hafen, 
anhalten  und  ausruhen  mussteu;  die  iiitze  war  bedeutend  und  wir 
waren  daher  Iroh  iber  das  schlechte  Trinkwasser,  welehea  wir  nns 
TOm  Schifle  aus  mitgebracht  hatten ,  denn  bei  der  grossen  Trocken- 
heit der  Luß  quälte  der  Durst  ganz  entsetzlich.  Dicht  neben  uns  la- 
gerte sich  eine  Heerde  von  Maullhieren,    die  mit  kupier  beladen 

*)  Jquitm  braet^m  u.  tf.   Tab.  XTIU  ia  itt  Za«lof Abt^Uwis  dw  RelM. 
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waren;  ehe  deD  Thiereo  die  Last  abgenomnien  wwd^  lagien  sie  oidi 
■Mer,  «nd  swar  »o,  dats  trenigsteiis  die  eine  BIIAe  ihrer  liulaaf 

die  Erde  zu  liefen  kam,  nnd  iliiicii  daher  nur  die  andere  Hälfte  m 
tragen  Ubri^  Itiipl».  Iteim  Ahpackoii  der  LaNllhiere  werden  die  SSt* 
tel  und  die  Kupferbarren  der  ganzen  Tropa,  in  regelmüa^ige  Reihen 
•nf  eioander  gepackt,  so  d«M  m  dMetbet  wir»  im  «Imnm  ■tlllrfrtirfciw 
Liger  mueieiA)  tat  dessen  Enden  die  Feuer  angemacht  werden. 

Acht  Legnas  cntrprnt  vom  Hafen  erheben  sich  die  ersten  Kergr 
reihen,  welche  die  1%'üate  von  Copiapö  gegen  Osten  begrenzen.  Auf 
dem  rechten  Ufer  de«  Flosaes  springt  ein  eiuaelner  Berg  herror, 
der  TOTM  MM  «iMr  Art  tm  Diorit*)  md  dahinter  am  OrMein«*) 
besteht;  auf  ihm  befanden  sich  einige  strauchartige  Salzpflanzen  und 
eine  Sa/jto/a***),  die  in  der  l'mgegoiid  des  Berges  sehr  häufig  wiichs, 
und  «Ue  Saudfläcbe  war  weil  und  breit  mit  der  schönen  Poo  lAa- 
Ibmmw  Jhmb.  «#  JMA.  bedaehi  Man  nanot  die  Bcigreihe,  wakha  . 
hier  beginnt,  die  Montes  Algarroba,  worin  di«  Kopferminen  gteichea 
Namens  befindlich  sind ;  sie  erstreckt  »icb  weit  hinanf  nach  forden, 
and  setzt  durch  niedere  UUgeireifaen  in  die  Clianchoprin  über,  in  eine 
Bergreihe'  die  nrahr  MHeh  Hegt  nnd  «teh  fiwC  bis  Copiapu  hin  ar^ 
.strecltt.  Von  jenem  Berge  aus  beginnt  eine  Saudfläche,  welche 
rechts  und  linLs  die  Ufer  des  Icleinen  Flusses  cinschliesst;  sie  zeich- 
net sich  besonders  durch  die  grossen  Salzmassen  aus,  welche  auf 
ihr  «ffloreocfren  und  an  einigen  Stellen  sogar  dia  INeln  von  5  hia  6 
SSoH  arreiehen,  nnd  Alles,  selbst  die  niadaran  Cbiaer)  damit  1lhar> 
liahen.  Es  M  dii^ses  Salz  eine  >lisrhu^g  TOD  GjpB  aft  atwaä  Bit> 
laraals;  Fresiere  hielt  es  für  Salpeter. 

Aalüilland  iat  aa,  daaa  diaaar  €i!gand  dar  Espin«  daa  orifliaraii 
CUka  glndleh  faUt    Bei  daai  Dorfa  In  RaMdUh  Iat  daa  ante 


*)  KSm^KM  thmtmgB,  im  um  ttmum  gitmliA  w^mmi,  diohlmi,  MfcprttoHlg—,  rm 
imm  UÜniM  um  te  MIm  MhMUw«  a4  «Imb  gMUk  «taaM,  ww%  m. 
henatma  6Mi«igl]i«U*,  dar  aar  wl«  klcta«  Paakto  «ad  FlMkea  la  d«m  y&i^i— 
MMkaiat,  katelil.    Di«  6e»»g«kel]«  dad  walMeliciiiliek  MM  «ad  Honüilead«, 

«ad  da«  CSetlein  tin  Diorit,  worio  der  Albil  rorkerrtdit.  K. 
**}  FaiakSm^w  ggü^Ockguam  Cf«aaUia,  ia  w«Uh«a  dio  Stmmgthmä»  aiokt  aiakr  »i 
«dkaasM  aiiid.  tU 

**•)  .Vi(/ni/,j   rnrlltctu  n.  tp.    S,  stiß'ralirota  apki/flu,   caule  terete  orilnlate  rm-tice  a&» 
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iriakbare  Wasser  za  fiodeo  und  kier  xe%t  der  Boden  aucb  wieder  seine 
WMMmmleiitfiehe  Pmdilbnrini^  m  Irage  IImd  aar  dm  alMäg9  Wm- 
ser  zukommt.  Kurz  ror  dem  Dorfe  int  die  Ebean  blulig  mit  Ge- 
slrüuchen  besetzt,  und  auf  ihnen  sass' eine  Menge  von  Erdeulcn*), 
die  in  iiölilen  unter  der  £rde  wohnten.  Sobald  wir  uacb  einem 
TbiflN  ■ehoMWi,  flogen  die  übrigen  nndi  Ihren  HSUeo;  dies«  wn-' 
ren  3  bis  4  Fuss  tief,  dabei  3  bis  4  Zoll  breit  und  liefen  schreg  in 
die  Tiefe.  Als  wir  mit  dem  Stocke  in  eine  solche  Höhle  hineinslics- 
•en,  machten  die  Thiere  darin^  deren  eine  grosse  Anxahi  zu  sein 
wM/HBf  «in  grsnnnbaflM  dMchr«,  fcnmen  aber  uMt  b«rr«r.  Dicht 
neimn  dnar  solchen  HoU«  battan  Ü»  V^gal  erst  vor  Kurzem  begon- 
nen, eine  zweite  Höhle  auszugraben,  wo  wahrscheinlich  die  Fier- 
angewachsenen  Jungen  einzieben  sollten.  Da  diese  Vögel  ihre  FUsse 
nun  Graben  gebrancben^  ainJ  4ia  JMnsbeln  mpd  Svbnen,  an  den 
Obwracheninln  ileraelbaiiy  nidit  anr  «MaaronlMillidi  IM,  MMMiani  so- 
gar  fest  rcrknöcliert 

Das  Dorf  la  Ramadilia  besteht  aus  10  bis  12  Häusern;  es  sind 
daselbst  die  Wohnungen  einiger  Mineros,  die  bier  die  Erze  einscbmel- 
IM,  weleho  iio  vom  iwhoa  CteUiye  ImnbgoboIC  bnbon;  dos  Hanpt- 
gescb&fl  Ist  die  Fabrication  des  Kupfers.  Da  die  ganze  nScbste 
Umgegendl,  ausser  dem  Rotte  des  Rio  de  CopiapiS,  gänzlich  von 
Bäumen  und  Strüuehcrn  eutblüsht  int,  so  ist  die  Uerbeischaflung  des 
BrennantMriaia  nnoMrordentileh  iioatopieiig,  beaondoro  da  dl«  flo- 
genden, die  mit  niederem  GeslrSuch  bedeckt  sind,  erst  in  grösserea 
Höhen,  mehrere  Tagereisen  entfernt  ron  den  Schmelzöfen  vorkom- 
men, und  des  scbiechten  Weges  und  des  Mangels  an  Wasser  wegen» 
loMorst  beflebworitek  sn  passiren  sind.  Ow— o  Hoordan  voa  iinl- 
tbieren  sind  bter  beständig  beschäfligt,  die  Erze  ia  ]ed«ra«a.8ick«ii 
herbeizuschleppen  und  das  nöthige  Holz  zu  bezoigen.  Mit  zwei 
Bündeln  Strauchwerk  auf  dem  Rücken,  kommen  sie  ron  der  hoben 
ConHHere.  herab,  nnd  habon  nr  ffin-  vad  HenrdM  won^aleas  4 
bia  5  Tage  gebraucht.  Hiernach  wird  man  arflieilaa  können,  wie 
gering  der  Gewinn  solcher  GeschSlle  sein  muss,  wenn  gleich  ancb 
die  Erze  so  ausserordentUcb  reich  sind.  Kupfer-Erze,  weiche  unter 
50  Prooent  Kupfer  ettUadleiiy  künaen,  der  tbMom  Bohnadim^  w«- 


■)  Mte  aMtodbrfa  JHUL 
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g«n,  gar  nieU  «iqgMfllnohcen  werden.  Dabei  stehen  diese  Werk* 
häufig  »tiil,  wenn  das  producirle  Kupfer  nicht  gleich  vorliaiin  wer- 
den kann,  denn  die  KUgentliümer  derselben  haben  nur  wenig  haare 
CSaplUliMi»  md  d«r  SUMfinw  ist  riel  sa  horh,  ab  daas  aie  mit  ge- 
lithenem  Gelde  auf  Speculation  arbeiten  könnten.  Wir  sprachen 
Tor  dein  Hause  des  t^rüssten  illinen-lle.silieers  dieser  Ck^iand  aa.  md 
wurden  freundscbafUicbat  zuai  Abtreten  eingeladen. 

Yoa  k  KaMadilla  an  folgi  etne  froebilHur«  EImm,  woadbal 
Reichthoa  an  Waaaer  -und  Vegetation  ist,  doch  ausser  den  Wiesen 
siebt  man,  nur  als  grüsste  Selteiilieit  ein  Stückchen  bebautes  Land; 
fiberall  ist  noch  die  wilde  üliatur,  nur  die  FuMatege,  dareh  den  Triti 
dar  Pferde  md  MrallUar«  acit  alrnn  Jahikmdart  bearbaitet,  dureb- 
•cbneidea,  als  tiefe  Fnreben,  nach  allen  Seiten  bin  da«  eingeschlossem 
Thal,  und  gefährden  Xachls  den  Tritt  der  Thiere.  Hin  und  wie- 
der bildet  der  Fluss  kleine  U'asserbeeken,  die  am  Rande  mit  dem 
CTyiterHMi  Aeesü  n.  »p.y  einer  Typha  und  dem  Seirjms  chUeiuü  it. 
besetst  sind,  walebar  bi  dtckaa  Haufen  wtdnt  Wbr  aeboaiaa  k 
dieser  Gegend  einige  Enten  *y  md  den  schönen  Icterus  cayennettsitf 
den  Moiina  als  Turdu»  Thtltu»  besclirichen  hat.  Auch  dieser  Vo- 
gel weicht  in  der  Färbung  etwas  von  dem  ab,  welche  auf  der  Sst- 
licban  Seile  der  CerdUIere  rorkemaf.  Efa^ge  LegiM  Meb  tob 
la  Ramadilla  hinauf,  finden  sich  wiederum  einige  Landwohnungen, 
die  den  .Vamen  Chamonali  fuhren;  die  Bewohner  treiben  etwas 
Ackerbau,  unterhalten  aber  rorxUglich  die  grossen  Heerden  von  Moul- 
ibleren,  die  na  Tranq»er(  der  Metalle  in  dieee«  Lande  ao  mnm- 
ginglich  nöthig  sind.  Wir  lauschten  hier  nnaere  Pferde  um,  da 
die,  M'elclic  wir  vom  Hafen  aus  gebrauchten,  ausserordentlich  schlecht 
waren,  und  wir  die  Stadt  Copiapö  doch  noch  vor  31ittemacht  zu 
erreicben  wOnaebten.  Der  Weg  ffibrte  beetSmUg  in  der  NSbe  dee 
Flusses,  der  auch  hier  nur  selten  die  Breite  von  7  bis  10  Sebritte« 
übersteigt,  aber  immer  die  Richtung  von  Osten  nach  Westen  Ter- 
fo^  Da«  Thal,  worin  er  fliesst,  ist  etwa  ^  bis  V  Lc^^  breit, 
md.tra  beiden  Seilen  Bergketten  eiugcscbleMen.  mhigr  der 
SUdt  Copiapö  m  wird  aia  Lgckm**)  eebr  btaig,  dea^  an  sn  eegeii» 

*)  Anm»  mxyptrra. 

**)  Lgelum  graeilt  m.  f.    L,  iiurme/oMlM  Biuarth*»  tärimfjmr  mtttmtutU  Ultgtiriml*  ani' 
tis  glArU  tttiMmf  «Ml»  «Mit  «MM«  Jfwtfw  ftimmil^fitm  mtftmMa»,  UH»  «4f> 
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Berge  ron  Strauch  bildet,  die  undorchdringiich  und  undurchsichtig 
sind,  selbst  noch  Lei  einer  Höhe  ron  10  bis  15  Fuss.  Es  war  beinahe 
MUImiimU,  ab  wir  sn  €«|rfa|»6  «danglaa  md  dasalbst  maara  Arw 
rieros  mit  den  Manllhioreii  sclion  vorfanden. 

Wir  hatten  eine  Empfehlung  an  Herrn  Miller,  dem  Vorsieher 
der  Englischen  Bergwerks<Compagnie  daselbst,  und  stiegen  in  des« 
M»  Wohnaag  ab.  GtiMMmw  gMit  aa  ni  Copiapö  naeh  nieht,  «nd 
wer  ohne  Einpfehlnngen  hierher  koHiian  würde,  der  könnte  so  lauge 
auF  oiTenor  Strasse  wohnen,  bis  ihn  irgend  Jemand,  von  den  Bewoh- 
nern der  Stadt  kenneu  .gelernt  hfttte.  Doch  hier  pÜegen  nur  Kaufleute 
md  nengierige  Passagiare,  tob  daa  in  Hafen  Kc^eadaa  Schifftet 
an  reisen,  die  stets  von  ihren  liandlungshäusern  empfohlen  sind,  nod 
aomit  ist  das  Bcdürrniss  der  Gasthäuser  daselbst  noch  nicht  vorhanden. 

Die  Stadt  Copiapii  hat  im  höchsten  Grade  jenes  einförmige  todte 
Aiiiaben,'daa  .wir  bei  efaier  anderen  6deg«nh«tt  sebon  in  den  Pro* 
Tfnaial-Städten  von  Chile  bemerkt  haben.  Die  Häuser  sind  der  Erdbeben 
wegen  sämmtlich  sehr  niedrig;  die  Wände  sind  aus  Lehm  oder  höch- 
atens  ans  Luftsteinen  gebauet,  und  unmittelbar  auf  diese  ist  das  Dach 
geselsl,  walefaea  tfafcr  ainfiMsb  ans  dfinnen  Sparren  liealebt,  die  «H  SIroik 
bedeckt  sind.  Gewisa  nur  selten  ündet  man  noch  eine  besondere 
Decke  von  Brettern,  wodurch  die  Stube  von  dem  Dache  getrennt 
wird.  In  den  Häusern  der  wohlhabenden  Bewohner  sind  die  Wände^ 
Ton, aussen  und  ron  innen  weiss  angeatridbaii«  Waa  abardenSbaa» 
aan  ein  aelir  8daa  und  todtoa  Anaalian  giebt,  daa  sind  die  Leb»» 
wände,  mit  denen  ilic  Hiiiisor  und  Gärten  meistens  umzäunt  sind,  so 
dass  man  auf  den  geraden  und  sehr  breiten  Strassen,  die  natürlich 
ungepflastert  sind,  uichts  als  kahle,  6  bis  9  Fuss  hohe,  LehmwSade 
aieht 

Nur  wenige  Nachrichten  sind  bisher  iiber  dieses  merkwürdige 
Land  di's  Chilenischen  Reiches  zu  uns  nach  Europa  gekommen,  und 
ausser  dem  Wenigen,  was  Freziere,  in  seiner  Reise  nach  der  SUd- 
aeo,  nnd  BaaU  HaU  nna  darflber  milgefheiU  beben,  mSgto  woU ' 
nicht  viel  dilginales  mehr  rorhandan  sein.  Selb  st  auf  den  Karten 
ist  diese  ganze  Gegend,  so  wie  die  ron  Aiaeama  falsch  dargestellt 
Ueber  die  Stadt  Copiapö  hinaus  ist  noch  kein  Reisender  vorgedrun- 
gen, dar  aefaa  BaobeeUw^  der  Welt  Bllgetbeilt  bat. 

Ala  der  Adefawlade^  D«a  Ofago  de  Abnegra^  aif  aeinen  Erobe* 
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rungszugo  nach  Chile,  Uber  die  ilochebeue  des  sBdlicben  Peni 
Tor^edrungcn  nnd  die  BngplaM  ftof  dw  Schneefeldcra  im  G«rdll- 
lare  (pmrtos  nevailos)  Oberstiegeo  hatte ,  kain  er  hinab  in  das  Tlwl 
TOD  Copayapö  (Valle  de  Copayapö),  woselbst  eia  Volk  wohnte,  da« 
•ieh  Copiaper  nannte.  Zwistigkeiteo  unter  den  Milgliedem  der  Herr- 
scherrandK«  wmfvm  tieUeicht  die  einzig  ümehe,  das»  Almagro  und 
•ein  znsMnoieitgwelnaolseii«  Heer  von  der  eiM«  Perlei  yereoAt—i 
lieh  aurgcnomiiten,  tind  mit  Lcbcnsmilteln  versehen  wurde.  Pin  Fmitii 
bariceit  und  der  Keichthum  dieser  Gegend  an  Aahrungsmilleln  wird 
bei  jener  Gelegenheit  ausaerordcntUch  gerühmt.  Ilerrera*)  erzählt, 
dnee  dlelndler  dea Heere  decAloMgre  maUgugnleuum  «■dScbaaTe^ 
IdbUMT,  Maja  lind  rersehiedene  Wurzeln  brachten.  Unter  Scbaale 
and  LSmmer  sind  Guanaros  oder  Lhimas  gemeint,  welche  znr  dama- 
ligen Zeit  in  diesem  Lande  sehr  häufig  waren,  und,  wie  noch  jetzt 
In  Pen,  dMetbet  nm  Lnettragen  gebraacht  wwdea«*).  '  Jelit  M 
jUeeee  Baustbler  in  der  Provinz  Coplapö  verschwunden,  denn  wir 
beben,  wihrend  der  ganzen  Zeit  nnsercs  Aufcntiialtes  in  diesem  Lande, 
kein  einziges  Llama  gesehen;  in  Tacua,  dem  südlichen  Peru,  kamen 
mw  die  erelea  m  Cleelebl.  Die  Erde  bt  Uer  dl«  firadibente^  befaet 
es  in  jenen  Berichten***)  welter,  vom  ganzen  CUkaiichea  Relcbe, 
denn  das  Majsrobr  wird  hier  so  hoch  wie  Lanzen,  man  sammelt 
nicht  mehr  ein,  als  man  braucht,  und  läset  das  Uehrde  auf  dem 
Hnl«M  elebeib  -wwden  ancb  die  BOlseafHIckto  aad  eelbst  die 
■ebSnen  Früchte  dieser  Gegend  gerlihmt,  während  bentigea  Tage« 
TOB  defti  Allen  gar  nioliis  mehr  vorhanden  ist.  Ausser  Majs  und- 
Kartoflelu  banet  man  gegenwärtig  nur  die  Obstarten,  welche  von 
Europa  dahin  eingeführt  sind  und  daselbst  auch  prachtvoll  gedeihen. 
Wir  erkennen  hierin,  dass  dieeee  Land  mm  jener  Seit,  «b  die  Spn« 
nier  daselbst  ankamen,  von  einem  Ackerbau-treibcndcn  Volke  bewohnt, 
in  einem  besseren  Zustande  der  Kultnr  sich  befand,  als  ^p&rcnwär- 
tig.  Eine  stärkere  Bevölkerung  hat  es  aber  wohl  niemals  gebabi, 
wovon  denn  mieh  nirgends  weiter  Sporen  nofinilnden  aind.  Hoeh. 
einOMl  treten  die  Ben  ohner  des  Thals  von  Copaji^d^  von  den  Spo* 
nlettt  i^ter  in  €opia|H»  abgekürzt,  in  der  Eroberungagesclüchte  von 

•)  DecM  V.  Lib.  X.  t  n|..  IL 
*0  8.  Umarm  Dec.  VII.  UM  h  €«p.  T. 
•••}  Hmmi«  Dm.  m  Uh.  1.  Cbi^  it. 
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Chile  auf.  Nachdem  nUmlirh  Don  Pedro  d«  Taldma,  der  BegrUo- 
der  der  Spani.srben  Herrschaft  in  Chile ,  ebenfalls  durch  dieses  Land 
gezogen  uod  sich  südlicher,  iu  dem  jelzigeu  niilÜeren  Chile  oieder- 
geluMO  imd  daaelbst  aagebrael  hatte,  ward  er  genSlhlgt,  naek  P«. 
ni  nm  wtmäm.  und  mm  BQUW  m  billea,  d»  er  nicht  nnr  beslKod^ 
Ton  Aussen  her  ange^iflen  wurde,  sondern  selbst  Unruhen  unter 
aeinen  Leuten,  seine  eig;ene  Sicherheit  täglich  immer  mehr  g^Hihrde- 
Un,  D«r'€*plteiB  AIodm  d«  Moaroy  ward  mtt  «bw  UebM  AamU 
Soldaten  zu  dieser  Sendnnjf  aaserwShIt;  die  Copiaper  betrugen  Bich 
gogou  ihu  als  Vcrrülher,  und  selbst  Monroj  hätte  bald  sein  Leben 
eiuj^ebüsst,  wenn  er  nicht  von  einer  Caiikinn,  der  vornehmsten  Be- 
WmeheriiiB  des  Thaies,  besehlttst  worden  wire;  tSm  refleie  {hn  md 
er  gelangte  endlich  nach  dem  Orte  seiner  Bestiaunqg;  Seitdem  nich 
die  Spanier  im  südlichen  Chile  angebauet  hatten,  wurde  die  V^erbin- 
dnng  zwischen  ihnen  und  Peruj  ihrem  Multeraiaate,  durch  die  SchilT- 
ftfirft.  uUcrhallen,  weil  dieser  Weg  «in  VMes  betpomer  wnr.  So 
kam  das  rekhe  Copiap6  in  den  ersten  Jahrbnnderten,  nach  der  Ero> 
beiung,  nur  wenig  in  Betracht  und  erst  in  den  ersten  Jahren  des 
rergangencn  Jahrhunderts,  nachdem  daselbst  so  reiche  Goldminea 
aufgefunden  waren,  zogen  die  Weissen  ron  Neuent  dahin  und  be« 
wMklttglUn  sieh  der  Wohnungen  der  Indler,  dio  Us  dahin  liemlieb 
ruhig  nir  sich  gelebt  hatten.  Der  Ort,  auf  dem  die  jetslgo  Stadl 
Copiapo  steht,  wnr  auch  zur  Zeit  Alniagro^s  die  Stndt  der  Copia* 
per  und  hicss  damals  Chimbo.  üegenwärtig  wird  noch  die  unregeU 
iritosig  gebanlo  Vorstadt  ron  Copiapd  Chlatbo  gewuml,  md  Ist  nuwel- 
iUlnftdie  alte  Stadt.  Als  Frozit  ro  diesen  Ort  im  Jahre  1712  besuchte, 
waren  erst  kurz  vorher  die  Goldgruben  daselbst  entdeckt,  und  erst 
seit  seclis  Jahren  waren  ein^e  Leute  dahin  gegangen,  so  das«  man 
daanls  anr  8  bis  900  Seelea  in  deoiTbalo  ron  Copiapi  sibllo.  Ca» 
ter  Leuten  hat  man  damals,  wie  übrigens  aneh  jetzt  noch,  in  man- 
chen anderen  Gegenden  ron  Süd  -  Amerika,  nur  die  Weissen  verstau« 
den*  Dieser  neue  Anwachs  von  Spaniern,  sagt  Frcziero,  hat  Ge- 
legenbeii  an  eiaw  aeaen  Eintbeilung  des  Laades  gegeben ,  rermSgo 
deren  man  den  armen  Indianern  nicht  aar  Ibra  Felder,  sondern  aueh 
ihre  UiUiser  wegnimmt,  und  sie  den  neuangekommenen  Weissen  über- 
giebt,  unter  dem  Vorwande,  denjenigen  Einwohnern  hchUlflich  zu 
sein,  dio  die  Bergwerks  ia  Gang  bringen  würden«  Der  anssenw^ 


—  884  - 

deaUiche  Reichtham  dieser  Gegend  an  edlen  iUetallen  zog  scbiMlI 
«nei*  grotM  Aasakl  rmi  Meoaislmi  li«rl>«i  «ad  dlema  Land,  rielleiebl  • 
ein  JahrtoUMend  von  einem  ruhigen,  Ackerbau  (rcilKMiilen  Volke  bc- 
wohnt,  wurde  jclzt  ein  wabriiaftos  Bergwerks-Liuid,  wie  es  viollciclit 
nur  wenige  in  der  IVeit  wieder  giebt.  Der  Ackerbau  wurde  von  nun 
Ml  TenwebliMigl»  und  Mbien  auehen  und  BUnen  bearibeiteB  war  jetzt 
dll»'  GeachUfil  der  EiugeLorucii.  Erst  in  der  letzten  IlSlfle  des  ver- 
gangenen Jaiirlniiiderts  ward  die  Stadt,  die  bis  dahin  nnregelmiissig 
durcheinander  gebuuet  war,  nach  eiueu  Plane  geordnet»  ist  aber 
•aitdeni  nehnnab  durch  die  greaaeu  Erdbeben  ron  1773,  1796, 
]l819nadl822  fast  gänzlich  zerstört  worden.  Husil  Hall  beauebte  die 
Stadt  ropiapö  im  Jahre  1821  und  hat  die  furrhtbarcn  ZerstSrungea 
TOB  Jahre  läl9  beschrieben*},  degenwärlig  ist  wieder  Alles  auf- 
gebauel  und  wir  aeiiStaen  die  Stadt  auf  4000  Einwohner;  von  Zith-  , 
Inagen  ist  bier  bis  nnf  die  neuente  Zeit  noch  kafan  Spar  n  finden. 
Brdbeben  sind  zu  Copiapö  wohl  häufiger,  nis  in  irgend  einem  an- 
deren Theile  von  Süd- Amerika,  deun  6  bis  7  ErderscbUtterungen  inner-  ' 
baib  24  Stunden,  waren  zur  Zeil  unserer  Anwesenheit  daselbst  sehr 
gewSbnlieb.  Man  nnaa  wirklieh  ent  durch  die  Gewohnheit  nüt  die- 
ser  Erscheinung  innig  rertmut  geworden  sein,  um  des  blossen  Ge- 
winnes wegen,  einen  solchen  Ort  länger  zu  bewohnen.  In  einer 
Kacbt  sind  wir  dreimal  vom  Lager  aufgesprungen  und  nach  dem 
Patio  gelaufen,  wo  sich  achoa  die  Bewohner  des  ganzen  Ibnaea  he» 
fanden  und  sich  gleich  danmf  wieder  schlafen  legten.  Der  Boden 
undulirte,  so  dass  die  Bewegung  des  Hauses  einen  rasselnden  Ton 
orseugte,  und  die  Aesle  der  liäume  sich  noch  bewegten,  als  wir 
gum  Hämo  ynaaagaianfen  k^nien.  In  der  Stadt  Copiap«^  hSrt  man, 
bat  Tor  jeder  Brdteachllttemnf  ein  lebes  Oerinach,  gleich  aehr 

*y  AsMarkaagw  W§  wwte  M  ilmtm  BrdMm  fast  »lle  ThOreB  n»!  J|>aMa  in 
«|(wUi«k«B  Stadl  KmUrt,  wOnai  ia  *»m  «Um  Oimkm,  im  jrtsigw  iwigiiilia 

Um  VonU4t,  nar  idir  wemig  ScImJmi  •■gefteit«!  wiwjl«.  DtcM«  lk*m«miHBll  ra 

demSchloM*  g«riihrl,  <lu»  die  I'nacli«  di«  FnllirLcni  rieh  nur  auf  J'  n  <-iig>'ii  U.umn 
keaelwSlikt  kabe.  und  wahrtciiciulicli  >iu  einer  growea  Spallc  hcrvorgelrctrii  wHr«. 
iWir  wMgttm  aller  di«  ZcrsUiniag  der  Stadl  der  grAeaerea  Feeligkeit  ikrer  Hluac« 
wU  i»m  featcn  »oimm  ttoadkrt  a«acMkM,  «SVmmI  dto  UaianlUltMi  ia  iw\w 
■Udl  CkimLo,  auf  Ihrtim'Sandliodaii,  dt*  kcfUgitca  KradSItonn^Mi  «rlra^tea  Umacn« 

£■  nnJrl  bri  flrn  liii'^is:<'u  Knlltrljrii  oin  fiinnlirlic«  l'riiliiliren  nlatC .  worliircli  iiAlür- 
Ucb  die  feiten  Mauern,  wenn  lie  nickt  nackfekcn  kiinncn,  anaeinaader  faaprengt 
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«ntfarniem  Donnern  und  es  ist  stbr  g«w8hnlich,  daks,  wlkrend  man 
In  der  Stabe  stehi  und  mit  einander  Aprtcbt,  irgend  Jemand  vun  den 
dofiigtm  Bewabnern,  4aa  Gerüuscb  (ruido)  böreud,  plötzlich  aiu- 
ttAs  •Bapvr^  fJaUd«,  md  «ogleiek  snm  Dmw«  bfaHNMlIaft}  bt* 
SrscMittening  Toriibwj  «o  tritt  man  i^iedcr  hinein  und  spricht  w«i« 
ler  fort,  als  wäre  gar  nichts  rorgefatlen.  Auf  allen  Karten  und  in . 
ftliea  Blieben^  befindet  «ich  ein  Volcan  de  Copiap^,  der  aber  da« 
Mlbet  nfebl  ▼«tiHHidm  M,  SeH  Omll«'«  G^adM»  m  Chile  •) 
Mieint  ms  dieser  Vale«n  ron  Buch  zu  Dueb  gcgnngwi  n  eeiBy  wlh> 
read  Ovallo  scll>st  ihn  an  die  Grenze  der  Provinz  setzt.  Der  Vnl- 
ean  Ton  Atacama  ist  ,ron  Copiapö  aas  gegen  Norden,  der  niicfasto 
Vofean,  bb  zu  ihm  stblt  man  noch  ItlOLe^ae;  g^gen  S(lden  ist  der 
U«iBt.  Vnkm  vo«  Coqaimbo  der  nSebste  unl  swiMben  diesen -BeiU 
den  rerttuft  die  Cordillere  auf  mehr  denn  150  Meilen,  ohne  derglei- 
chen Oeflnuogen  aufzuweisen.  Das  flache  Land  in  der  Mitte  dieser 
beiden  Feuerberge  .wird  ' g^nwMrtig  dnreb  beständige  Erdbebea* 
hniipgtanebt,  und  TkUaieht  iaC  gwndie  «Im  PeUen  «Im  Kralen  dln 
Ursndie,  dass  die  elastisehen  Dämpfe,'  welche  diese  nnlerirdlscben 
Gewitter  erzcn^reh,  nicht  entweichen  können,  und  dass  sie  vielleicht 
SO  lange  dieses  Land  in  Scbretiken  setzen,  bis  sie  sieb  einst  einen 
An^g«^  Tcrscball  hAm  wevdM.  Aach  tt  Hamm  Lande  gaM  4U 
Volkssage  ron  dem  Leuchten  der  Ynleane»  uAd  wir  haben  selb^  mm 
weiter  Ferne  jenes  Leufl^eii  ßtuktm^  dn»  «Mii  bier  dff^  Vuleaa 
Atacama  zusebreibL 

.     DoA  a»:iBgehtbsftPise<  JerBtJIbefcen  Iii  diene»  LniiJi^  Ibeju 

wiegt  nicht  die  Avwbmiiebkeiten ,  die  der  Reichthnm  des  Lnnd—  an 
Metallen,  dessen  ausserordentliche  Fruchtbarkeit  und  das  scbSne 
KM~*  dem  Menschen  darbietet.  Hier  ist  der  Himmel  beinahe  immer 
iW  wmä  teSu^  war  des  Morgens  finBb,  wen»  die  TeMpnralnr  Mea- 
iend  herabgesunken  ist,  werden  einige  DQnste  in  Form  eines-  leieb- 
ten  IVebels  niedergeschlagen  und  nach  einigen  Stunden,  nachdem  die 
Sonne  erschienen  ist,  verschwinden  sie  wieder,  nnd  der  Himmel  bleibt 
4mT^  ihür  wnÜMaleer*  ZnCnpinpA  nnd  in  diesem  ganzen  tnadt 
ftMt  beinnhe  niennb  Regen,  im  Winter  Mit  zuweilen  die  TeMpt 
ratnr  so  bedeutend,  dass  sich  IVlederschliige  bilden,  die  als  Schnee 
niederfallen,  obgleich  Copiapö  im  2Hslen  Grade  südlicber  Breite  lie^ 

*)  B««v«  nIacioB  d*l  Ueoip  da  Cliile,  1644. 

I.        y  -4» 
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mai  die  Stadt  bötrfiHfens  180  Pom  Ober  Jen  Wasserspiegel  des  Mee- 
res gelegen  i.sl.  Folgende  meteorologische  BeobtushtuDgen  staiitea 
wir  nit  dem  Fsjchrometcr  dea  lierra  Aagiut  zu  Copiapü,  im  der 


Dlir«TtM  Iti  keb 

'Am  IX  Mirs  8^  Mnrgm»  I.%4*  IL  WKrae  und  11,6°  Ii.  Xaukilte  —  l,t>°  U. 
kel  kecUadig  9>>  Mor^^cus  l.i.N°  R.  WSna«  und  11,6*  R.  Nu«ktlle  —  3,30  R. 
UaM  Bta-    9^       Hots«m  14,2o  B.  Win«  m4  11,8*  B.  MMikilt«  —  1^3«  B. 

mL      1»  w Miiiiiwi  !•»  B.  WIMM« UP  ■»»«•kiito — a"  a*. 

11^  W  M«tg«na  16^  R.  Wlnw  luU  12^*  R.  NaMitllto  «  ^ 

iXk       MiMi«!   17,50  1^  Wtrme  «ad  13«    H.  NMdtllU  4,»«  B. 

ll>  ly  MilUir«    19°    R.  Wirmr  und  13*    IL  NaMkilta  —  6"  R. 

8k        Mlllagi    19,2«  IL  Winne  uad  14*    R.  NaMkUu  —  i/l"  R. 

•      »  W  MitU««    19,6°  B.  W&ra«  uad  14°    H.  KaaafcUl«  ~  &,fi°  B. 

•k      |liiu«a  IB,6*  B.  yrtttm»       UJBf»  B.  A>mIcUI«  —  B. 

4»  W  MllUft*   18,3«  R.  Wim«        13,4*      NaadAlM  *'  —  4;8*  R. 

7»'        Abni.I.    14,4»  R.  WSrme  und  12«     R  NaN»L.1Il(i  —  ^4»  H. 

7k  ^  Al.r.id.    13»     R.  Wärme  und  11,4°  lt.  >««kttllo  —  1,6»  R.*) 

Jib.-ud»    13°     IL  Wärme  «ittd  11»    IL  >ai«L&lt«  —  2°  R. 

Sk       Almda   13,1»  B.  W«mm  mU  10,4*      NaaakUl*,.  —  1.7°  B. 

Nkifilbra^  n»    R. -vrini*  m«  !«^  B.  KdwUil«  -  M*R.- 

Am  13.  MSrz,     6^        Mor^ama  1XS°  R.  Wirme  und  10,9°  R.  N'aaakKll«  —  1^  R. 

darUimmrlmit    8>'  30'  Murf;»Ba  IS,*)"  R.  Wärme  und  10,»°  IL  Nawkälle  —  3*  •  B. 

•tnaiD  Icicklaa    3>>  3(K  Aaclimil.  1»,»«  R.  W&rai*  uad  14°    R.  XauLilla  —  5,9°  B. 

Xf*M  kuEQ§.     ftb       »«ebaiit.  17,8°  B.  Wim«  mmi  13,7°  ^  KMakSlU  —  B. 

Di«Mi  bt  4«r  Chw^  der  sllindliek«ii  TarfottonMi  in.  4er  Tenpe- 
rwtuB  und  den  FeodiVgkeiU-Zustande  der  Luft  während  der  Zei^ 
in  der  wir  uns  zu  Copiap6  aufhielten,  oSmlich  zu  Ende  des  Soni' 
mers.  Die  Trockenheit  der  Luft  ist  daselbat  »ehr  gross  und  die 
VeriUidenm^en  der  Temperatur  gehen  XneeefBl  regetnasstg  ror  «ch; 
dnM  btdie  Hilse,  im  VerhSltniM«  siir  Breite,  äusserst  gering,  jn 
«nr  Zeit  des  H'infers  soll  die  Temperatur  den  Bewohnern  des  Lan« 
des  sogar  sehr  empfindlich  sein.  Iiierbet  reifen  aber  die  sehönslen 
FrOcbie  unseres  Erdlheils,  und  der  Boden  Uli:  reradiwenderifeh  p#o- 
dMÜT  IbenA  ib»  w»  UnreMead  Wasser  iat,  waa  sieh  dann  frei- 
Beb  nur  auf  das  Thal  desFlnsses  ausdehnt.  Nirgends  auf  der  Erde 
werden  die  Melonen  grosser  und  wohisehmeckender,  als  hier;  ihr 
Fleisch  wird  so  weich  und  so  reich  an  Zuckerstoff,  das«  e»  mit  der 
Btnge  SM  aerdrfleken  Ist.  Die  Weiatranben,  die  firanai-Aepfbl  and 
die  Feigen,  soM  ohl  Ft'cos  alsJIrerot,  sind  hier  ron  ansserordenlKcfaer 
Grösse  und  wohUrhmerkendcr,  als  In  des  attdlieben  Breiten  ron 

')  thMni  fehlerhaft  wt  Mhk 
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ChOe.  Die  Pfirskbe  (Danunos)  sing  mmk  Jte  laqge  aidit  so  sdbSa» 

als  die,  welche  bei  hur  nn  8paiiereo  gezog-en  wcrdeu,  indem  ihre 
Schale  dick,  und  da»  Fleisch  bari  wirdj  dafür  siod  sie  hierum  Vie- 
les grösser  nad  besser,  ab  im  aBdi^en  Gbile.  Eise  ausserordeot-* 
liebe  Menge  tob  dieses  Frfiebten  wird  in  derSeaae  f^etrodaaet  nd 
als  Backobst  heniitzt;  als  solches  inL  e.s  hier,  ^vic  '^^  allen  IläfcD  von 
Chile,  Gegenstand  der  Ausfuhr.  Sellen  oder  nie  geht  eiu  Schilf  von 
dieser  Kiiste  ab ,  das  sieb  ucbt  r^blicb  mit  diesen  wohischmeckea- 
dwiB— iwhet  Twpfyle«yrt,  hat,  das  sieb  Ibertleae  eelir  gut  — f  laa- 
gen  Reisen  erbalt.  Wir  Jiamen  gerade  xu  der  Zeit  in  diese  Gegend, 
als  noeb  die  Bäume  und  Sträucber  mit  Früchten  beladen  waren  und 
fiberali  daran  Leberfluss  herrschte.  Von  Stüruien,  schädlichen  In- 
Mfctea  nmä  tmAam  Mpigwi,  die  Im  aeereD  Lindem  m  blnll^  die 
HoflkoBg  des  Landmannes  zerstören ,  bat  man  hier  alebts  zu  befurcb- 
teo;  nur  die  Erdbeben  zerstören  die  loicbtgcbaueten  Ilauser,  die 
auch  eben  so  schnell  wieder  errichtet  werden.  £in  ewiger  Frühling 
Md  floMMr  -bcmcU  Uer,  eher  die  VrOeUe  der  Tropen,  die 
rtmoyay  der  Pisang  und  mehrere  andere,  welche  in  verschieden«« 
Büchern  aufgeführt  werden,  haben  wir  hier  noch  niemals  gesehen; 
die  Temperatur  sinkt  auch  daselbst  des  Nachts  Tiel  zu  viel,  als  daas 
eolehe  Ctowlehse  dnhei  heatehen  fctenlaa.  Der  Maje  4HmI  die  Ka«^ 
leffeln  sind  die  Hauptnahrungsmittel  der  Bewohner  dieses  Landes, 
and  grünende  Saatfelder  sieht  man  liier  nur  selten;  selbst  Nord- 
ABerikaniacbes  itrod  wird  hier  eingeführt,  das  wir  deichet  nehr- 
tels  gegeaaen:  hnbea.  Die  eehSnen  Frttchfe  enei«geB  tkk  aher  ia 
se  grosser  Menge,  dass  sie  hei  der  grossen  Tbeuerung,  die  in  fliof 
jtein  Lande  hcrrscbt,  doch  äusüersl  woblfcil  sind.  Eino  ganze  Carga 
von  Trauben,  von  trcfUichen  Granaten  und  Pfirsichen,  d.  h.  soviel 
aia  eui  Esel  davon  tragen  konnte,  bezahlten  wir  mit  1^  Piaster j 
daeHinniforinringea  deriidhea  bis  «m  Hafen,  koslele  aber  4  Piaaler. 
Neben  den  Häusern  zu  Copiapu  stehen  31  yrlhcubMume,  mit  Stämmen 
von  einigen  Fass  Dicke,  und  Orangen,  welche  eine  auaserorden^ 
Üebe  Uöbe  und  ausgebreitete  Krone  erlangt  haben.  . 

Aaeaer  der  Fmehlharfceit  ist  der  Boden  dios«  Landes  reieh  na 
Metallen,  und  die  Ausbeute  derselben  ist  der  einzige  Zweck  der  Be- 
wohner dieses  Landes.  Mehr  als  200  JMinen,  sowohl  auf  Gold  als 
Silber  und  Kupfer,  sind  gegenwärtig  daselbst  iu  Bearbeitung  und 

•49  • 
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(Sji'Ueh  werden  neue  entdeckt  und  die  alten ,  weg^en  js^ring«! 
Reichlbams  des  MetalU  (Ene),  wieder  aufg^eben.  Ueberaü  wo 
«bfnlcommt,  lat  <lie  Erde  a«%«iriihlt  nnä'  PcImb  fllnd  aageseMagca, 
wenn  sich  irgendwo  das  €}*ltafal  durch  lienouderc  Farbe  nnszcicliuet. 
DieAusTiiIir  (Hcscr  Provinz  an  edlen  Aletalleu  ist  uns  nii-bt  mit  voll« 
kommener  Sicberbeik  bekannt  geworden,  aber  ganz  Chile  führt  an  (iiold 
abU  mfar  alt  daelltflfoii  PiMler  rea  Mmm  Bmmm»  Itaan 

aum  mAr  ab  Üb  Bllfte  auf  Copiap4  rechne«.  Die  AaiAibr  des 
Silbers,  roni  ganzen  Reiche,  beträgt  gegenwärtig  etwas  weniger  ab 
eine  Million  Piaster,  wovon  etwa  i  auf  Copiapd  konunen  mögie. 
Hiebei  bt  ätt  Anefithrsoll  des  Silbers  gleich  eine«  halben  Piaster 
mT  db  Mark  SUber,  was  daher  dam  fittaate  niebl  ^dir  ab  4(NMI0 
Piaster  bringt.  An  Kiipfor  betrügt  die  Ausfuhr  der  ganr^n  Provinz 
Coquimbo  zwischen  bO  bis  840(MI  Quintai.  Dos  <)uinUl  zu  b  Pias- 
(er  im  Dorchschnitte  gerechnet,  nacht  also  6720UO  Piaster.  Hbcaa 
kanml  auf  db  ParUdo  Coqnbiba  db  groase  Sanma  m  6«eM  4|iib. 

tal,  auf  die  Partido  Iluasro  24000  Quintal  und  auf  Coplnpu  die 
Summe  Ton  10000  Quintal*).  Die  Kupfer-9line  ron  Cbeco,  die  £i- 
^nthuB  einer  En^iscbcu  Bergwerks- Compagiiie  ist,  und  die  wir 
apSler  aalhal  liaaMbl  haken,  giebt  kbn  albin  MOO  «Inbftai.  Aba» 
alle  diese  Summen  sind  nichts  im  V^rbfiltnisse  zu  dem,  was  jührltcb 
ans  den  Bergwerken  dieses  Landes  herau<i<;eschafrt  werden  könnte, 
wenn  der  Cultur>Zustand  dieses  Landes  weiter  Torgeschrilten,  wenn 
db  BevMkannig  sakirelehar,  db  BawvhMr  iaiaeigar  aad,  waa  db 
Hauptsache  mit  ist,  die  Wege  fahrbar  gemacht  wSren.  Db  Fo%aB 
der  Anlegung  einer  Kunststrasse  die,  im  Thale  des  Flusses,  vom 
Hafen  aus,  über  Copiapö,  IVantoco,  hinauf  bis  xu  den  Homitos  sieh 
«nirackle,  wlren  Ton  nnhereebei^araai  Cbwlnn;  in  dlteeni  Laada 
wo  das  Klima  so  trocken  ist,  da  wira  eiue  Lehm-Chausiiee  vollkom- 
men ausreichend  und  an  Materia!  dazu  ist  überall  L'ebcrnuüs.  Dio 
Gestalt  des  Bodens  setst  diesem  Untemehmea  in  keiner  Hinsicht  lila- 
darabaa  ia  daa  W«$  db  einzige  SteUe,  voa  b  »iwadiiia  bb  wmm 
Bella  das  Mo  da  Copbpd»  «iaa  Strack»  Toa  aCw»  4  L«g«u,  wa 

*)  Aanarkang.  Diese  Subibc  wänle  aurk  mit  der  gaMcn  Amfubr  ron  Chile  Gber- 
eioetioiMen,  wie  sie  Vidaure  (I.  c.  p.  lOS.)  uagtgehta  bat.  Kr  lagl,  daat  jihrlirb 
4  Me  »  ScUff«  «UvM  m  IS  Iw  aWOQ  l^giaUl  Msk  fiikN*  «ad  aOMO  Ctt. 
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nlehts  ti»  fliegender  Sand  befindlich  ist,  wCrde  noch  die  grössten, 
•her  ebenfalls  leicht  zu  besi^eiid«i  IliiidernisM  in  den  Weg  le- 
gum.  •  jMI  d«r  Anlegung  der  KmatelrMM  ■ffMlt.  di«.  Zadbt  An 
HmmTiehos  begQnstigt  werden,  und  dureh  sie  die  Cowaunication 
rom  Hafen  ans,  bis  zu  den  Horrritos  hinauf,  auf  grossen  vierspänni- 
gta  Wm^m  initerhallen  werdeo}  wäre  sie  einmal  im  Ga^gej  ao 
•UtaBle  im  MMtesaige  Hds  dar  flidliebeii  ProTuuen  dieaes  SImi» 
•  adt  groMim  V«rlheile  auf  deü  Haricte  von  Copiap6  ereehei- 
Mn>  Uld  Tansemle  ron  Manllhieren  wUrden  alsdann  übtTflüssig 
Mfa*  Mtt  Leichtigkeit  könnten  die  £rze  anf  diesem  Wege  von 
etoew  Orte  soa  anderen  geführt  werden,  nnd  swar  Alles  mit  gros- 
ser Kosten- Br^a«u0.  Wir  wtjtmmm  die  8ehwlcff%lt«iien  eines 
solchen  rntcrnchmons  an,  in  einem  so  jungen  Staate' wie  Chile, 
dem  es  noch  so  sehr  an  Rütteln  fe|^t;  doch  möge  die  Regierung 
■ick  endlich  ernsthafter  der  Verwaltung  dieser  Provips  anoebmen, 
dte  s«  «Mserordentlidb  MA  an  BaUsfaellen  ist 

Die  Regierung  nrass  eine,  mehr  oder  weniger  grosse  SomoM 
zur  Erhebuug  der  Coltnr  in  dieHor  f«c/Qrcnd  anwenden,  sonst  wird 
sie  sich  schwerlich  ron  selbst  erheben.  Der  geseUschafUiche  Zustand 
«Bier  den  Bewohnern  dieses  Iisndes  ist  sa  fcBnsllidi,  und  nnf  rlsl 
SU  unsichere  Basen  begrOndet,  als  daas  ron  ihnen  die  Ausführung 
gemeinsamer  Zwecke  zu  erwarten  wire.  Es  muss  ferner  das  llaupt- 
angenmerfc  der  Regierung  sein,  die  Bevölkerung  dieser  Provinz,  so 
rtsi  als  mSgÜflh  an'  kekn,  nnd  nm  Uesn  schnell  nnd  rorthelUwft 
so  gelangen ,  wird  sie  zu  dea  Mittel  greifen  müssen,  wodurek  ae 
Tiele  Tattsende  ron  arbeitsamen  llinden  nach  Brasilien  gckoraincn 
sind.   Zu  Arbeitern  fehlt  es  in  der  Provinz  Copiapu  nicht  nur  an 
Lenfen,  weleke  die  MlneB  ntkeaten,  sondern  TwrsBglicii  mm  LmmU 
leuten,  welch«  den  Aeker  bebauen,  und  zwar  etwas  mehr  als  ge- 
rade DÖthig  ist,  um  sieh  selbst  und  die  eigene  Familie  zu  ernähren. 
Sollte  einst  die  Chilenische  Regierung  an  der  Ausfuhmng  solcher 
Fllae  fcemMn,  so  wird  sie  gewiss  rodÜeher  .dabei  so  Werke  gehen, 
als  diess  in  Brasilien  der  Fall  gewssoD  Ist}  «bor  In  jedem  Fall« 
bleibt  die  Zufriedenstelinng  der  neuangekommenen  Colonisten  eine 
schwer  zu  lösende  Aufjg[nbe*  Wir  können  aus  inniger  Ueberzeuguag 
gerade  dieee  Gegend  als  dl«  kssts,  «nter  den  von  uns  hesuchten, 
MkmtmmfMhk,  «ddb«  «InMd  ftr*Vnt«daiid  reriiiMi  «pd  «u- 
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frndern  wollen.  ^Vcr  arbeiten  will  und  irgend  etwas,  sei  es  als  Hand- 
untker,  KUosller  oder  (»elehrter,  erlernt  hat,  der  luuu  iuer  sieWr 
anf  Ae  ßnmhmag  grvmur  Bwe«  raatoM.  ErwMihhart  Wmg- 
leute,  besonders  praetiscbe  SehaUkkOnstler,  sind  hkr  <Be  selteustea 
und  dali(>r  auch  die  geschätztesten  Menschen,  und  wenn  sie  dorlbin 
JdUneo  mit  1  bis  21100  Tbalern  in  den  Httadeo,  so  würden  sie,  vUL» 
Idebt  sdion  ia  6  bb  8  JaWmi,  su  gr<M—  Cif  Wilten  gelange»..  Mm 
tibw  geringe  Hümme  Geldes  ist  nöthig,  um  daselbst  sogleich  «te 
grosses  tjicsrilürt  anzufangen,  doeb,  bat  man  nichts  in  Iläuden,  so 
irird  maa  Anfangs  etwas  stark  bürgern  aiUssen.  JMicht  einmal  «ia 
•rleralwAnA  MmA  aieli  (U>  nun  MrlSIl)  aaCopiapd,  dente 
Englinder,  welcber  den  NaOMB  'ttrnm  Doctors  daaelbat  fiibrte,  ist 
wohl  nie  mehr  als  Apotheker  gewesen,  iiml  doch  hat  er  sich  in  Zeil 
von  10  Jahren  ein  Veroiögen  TOik70,000  Piaster  erworben,  wozu  uoeb 
eine  Sammlung  ron  fliflicv-  and  Ctoldabifen  bommt,  dia  ebenfallf 
mbrere  Tansende  bocb  geschätzt  wi»dk  Oer  DoHor  blieb  aattst* 
UA  nicht  bei  seinem  Handwerke,  sondeni  betrieb  gelegentUch  auch 
das,  wa»  hier  allgemein  ausgeübt  wird.  Zu  guten  Preisen,  viel- 
leicbt  für  ein  Spot^peld,  kauile  er  ron  armen  ÜMieru  die  JUinen» 
die  oft  w  Mmget  die  grttoelett  BMn  gtgm  MiIm  hrnm» 
rae  Geld  hingeben  mQssen,  da  sie  dieselben  alebtlMMlieiteo  können. 

Die  armen  Bauern  dieses  Landes  treiben  statt  des  Ackerbaues 
das  Geschäft  des  ülinensucheuH  j  sie  leben  in  der  grössten  Dürftige 
Keif,  md  aar  dank  dne  M^eneltaM  KMa»  mmk  dardb  dia  ihata  a^ 
gebonie  MSssigkeit  kennen  sie,  bei  einem  solchen  Leben,  als  Her- 
umtreiber bestehen.  Wollen  die  Leute  in  das  Gebirge  gehen  und 
Minen  sucben,  was  sie  gewSbnlicb  erst  dann  tbun,  wenn  an  üaaee 
aieUe  nebr  «n  Idbea  i^,  geh—  ele  m  de«  WaMheli— de«  wU 
bieten  denselben  ihre  Dienste  an;  diese  geben  ihnen  nnn  für  einige 
Wochen  Leben<4mi(t('l,  d.  h.  Charqui  (getrocknetes  Fleisch)  uud  ilrud, 
womit  sieb  der  Bauer  zu  Pferde  setzt  oder,  was  gewöbnUeber  ist, 
ein  Maullhler  bealeigt,  euie  Lanie  mur  Baal  aint  «iMB  fleck 
mit  Wasser  an  den  Sattel  bindet.  Ehree  TebMlc  oder  MelA  alad 
wobl  die  einzisren  Sachen,  weiche  ihm  angenehme  Genüsse  anf  die- 
ser einsamen  Reise  verschaffen.  So  gebt  ea  nun  in  dus  Gebirge, 
WO  die  Jagd  der  Goanacos,  mit  der  Laaze  betrieben,  ibm  nocb  die 
•iBBl^  ftlMhen  NdumiigniSlttil  gobca  kna.    Wocboibi^  Mi 
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Felsen  an,  die  sich  auf  irgend  eine  Art  ron  der  Umgegend  unter- 
scheulcn,  und  brins:t  von  allen  Probestücke  miL  Da  bleibt  anch  keia 
Winket  übrig,  der  nicht  auf  den  Motallgbin»  des  Gesteins  untersucht 
WBriie.  BtOg  twfma  M  «Ha  Leirte  in  dieM«  wattaMgadduilni 
Banketten,  deren  r«rwirrter  Lauf  sich  besonders  in  diesem  Theile 
Ton  Chile  ansxeichnet,  und  dann  Irren  sie  wochenlang,  ohne  Was- 
ser zu  finden,  umher  und  sind  glQcldicb,  wenn  der  Vorralh  in  ih- 
m  8adc»  amniaht  flted  mm  Üaaa  ktaUaa  Rlller,  dia  wahrhall 
fMMntisch  auf  ihren  ZQgen  aossebaii,  gHldtBch  gewesen  und  haben 
Irgend  eine  JMetallader  auigefonden,  so  niUssen  sie  den  Besitz  der- 
aeiben  mit  dem  Herrn  ibeilen,  der  ihnen  die  Lebensmittel  su  ihrem 
MarnahoMn  gab.  Dar  Herr  llaat  sich  nun  den  Schata  laigen,  u** 
taranahl  ihn  so  gnt  er  es  rerstehl,  nml  nhnntdaa%  niRahdaaflndt 
srincr  RechtlicliLcit  oder  des  Gewinnstes,  den  die  Ader  zu  yerspre- 
eheu  scheint,  ein  besonderes  Betragen  gegen  den  Bauern  an.  .  Der 
Bauer  gebraüeht  Geld,  das  er  sogleich  haben  will,  um  sich  (tir  dia 
aiM^i^tandenen  MahsellgkaMan  an  anlaahl^gaa;  ihn,  der  eigentUdi 
gar  nichts  besitzt  und  auch  nicht  arbeiten  will,  dem  ist  es  lieber, 
einb  kleine  Suoime  Geldes  sogleich  zu  haben,  als  auf  eine  grössere 
m  warten,  dfa  doch  immer  sehr  ungewiss  ist  und  noch  weit  anl* 
ibmlBagk  Dar  Sur  aoeht  ahaieUllah  die  Baarbiilm«r  dar  av^a. 
fnndenen  Mino  zu  rerzögen^  aaUabt  best&ndig  Geldmangel  vor, 
bloss  um  den  flauer  m&rhe  zu  machen,  bis  derselbe  gegen  einige 
Bntflch&digung  ihm  sein  Anrecht  auf  die  Mine  abtritt.  Diess  ist  dar 
gawShididia  Hang  bd  da*  MlaaMadien,  doch  giebl  aa  anah  viala 
Bauern,  die  auT  diesem  Wege  sehr  reich  gawardeu  sind,  und  es  ist 
hier  gar  nicht  selten,   dtiss  Mulalten-Frauen  nnd  wahre  Zamhilas 
für  gewöhnlich  in  weissen,  seidenem  Strümpfen  uud  Kanten -Schlei- 
arn  amhaigahw.  Da«hbd  dl  dlaaam  aabdikbaiao  RaiehlbuiM  labaa 
sie  TOB  das  elnfaehsten  NshrnngsmiUähi)  dta  kaum  bfavaieha«,  da« 
Forderungen  des  Magerfs  zu  genügen. 

Unseren  kurzen  Aufenthalt,  in  der  Provinz  Copiapu  suchten  wir, 
ao  vial  ab  möglich,  sa  bamCaan  aad  waran  daiw  aaeh  jeden  An> 
genblick  beschiUligt,  entweder  mtt  BluaamMla  ■•dar  aut  Aufbewab* 
ren  der  Naturalien,  die  wir  aus  diesem  interessanten  Lande  mitge- 
bracht haben,  wihrand  wir  die  i^iilchte  zn  UUlfe  naU&eo,  um  Be- 
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Sache  ni  BMh^n  und  die  liebenswurdii^cn  Bewohner  der  Stadt  ken- 
nen zu  Icraen.  Sehr  bald  entschied  es  sieh,  das»  die  Priozess 
L««i«e  Aw»  ttnger  ta  HaCw  ir«nr«llw  wM«,  afe  «•«•AMehl 
(Im  CapilaiM  WMTy  denn  die  grossen  Massen  Kiiprer,  die  sie  ein- 
nehmen wollt«,  waren  nicht  sogleich  herbeizuschaflen.  8<-hncU  eni- 
ftchlosaen  wir  uns  zu  einer  kleinen  Reise  von  einigen  Tagen,  die 
wir  nil  mi  Pfwr^  «Imm  Mnltttaw,  im  QmdkAHi  tSmm 
Ärriero's  ansfQhrten. 

Am  14ten  März,  früh  des  Morgens,  sobald  das  Brod  gebacken 
war,  das  wir  für  die  Reise  miinelunen  nuissten,  sassen  wir  auf  und 
ritlen  in  im  Tbal«  des  Rio  de  €npiap6  weiter  IrfMaf  uwli  OrtoL 
Daa  Wetter  war  Susserst  angenelini  und  das  Sinken  des  Nebds  nai  . 
die  Spitzen  der  nahegelegenen  Berge  gab,  bei  dem  gänzlich  klaren 
Ilinimei  und  der  frühen  Beleuchtung,  Indem  noch  die  Berge  inr  Osten 
das  Thal  mit  ihrem  Schatten  fiillten,  der  gaaaea  Cegend  ein  rei- 
aeadeij  augeiiekaMs  Ansehen.  Anf  dev  raeUei  Ufer  dea  Ttmlee, 
gerade  di^t  bei  der  Stadt  Copinpn,  tritt  axin  ilor  allgemeinen  Berg- 
kette ein  einzelner  Berg  hervor,  der,  wie  beinahe  die  ganze  Kettet, 
die  HShe  von  4  bis  500  Fuss  hat  nnd  aus  einem  feink<}migen  Sie-  • 
'■tt  •)  bealehC  Die  HBaaer  der  TonladC'  ron  Crtpfap*»  dM  dgtnA^ 
Bebe  Chlmbo  der  Vallc  de  Topayapö,  dehnen  sich  nach  allenSeiten  weit 
aus,  und  und  als  kleine  Bauernwohnungen  zu  bclrnchlen,  die  mit- 
ten iu  der  Wildolss  stehen,  denn  so  kann  mau  diese  (««^ad  nea- 
mokf  aMi  aMB  nnr  die  Stadt  Tcrhaae«  hak  Dv  Bode«  Mswar 
Akfavgs  saudig,  aber  hSufig  mit  syngenesistischen  StrSnchem  besetzt, 
die  gewöhnlich  Manueshuhe  haben.  ZwaV  war  die  Jahreszeit  weit 
TorgerQekt,  denn  es  war  bereits  im  flerbst«  der  dortigen  Gtgmif 
•Eer  flberall  aab  nan  aaeb  aditoee  0rihk  Die  Algarrora  **),  dleaer 
sASna  Baum  mit  den  gefiederten  RlSttern  iat  Idar  nicht  selten  die 
Cafia  de  CasUlla***),  bezieht  die  Ufer  des  Flusses  an  einzelnen  Stel- 
len, and  bin  und  wieder  siebt  man  gross«  Uanfen  dea  GynermmHee- 

$n  n.  wp.,  dessen  BinnieBstiela  sieb  sw  HSb«  Ton  12  bis  16  ¥wu 



*}  FsinlcörBigrr  Diorit  (Grundrin-Sicnit; ,  IxftclieBd  >ni  weiMcm  Albil  in  BaialMH 
denüieli  ^«ItkArea  Krtrner«,  grüner  nakennüieher  Ilomltlende  (Uinliek  der  in  dem 
«Mtofai,  iM  raMit  aa  Bio       C«fi^  «alkrat}  mmä  «<udaM  telkftMicB  ImA- 

**)  l^wjl»  M^mOiwm  9C 
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«rbeben  und  mit  deo  rialen,  ailbenrciM  |pllüis«idea  RJapen  einen 
■elnr  magmtlkmm  Anblldk  g^wlhren.    WIm  diesM  mMuU  ler 

Grüner,  die  wir  geaAm  hnben,  in  unser  nSnUiehes  Klima  zu  rer- 
pflanzen,  so  wUrde  nnseren  Ciiirten  eine  aiuserordentUcbc  Kicrile 
dadurch  erwaduen.  Zwei  Leguas  entfernt  Ton  Coplap6  lie^  ein  klei- 
MT  Ort  mit  NnMO  Pmta  negro,  der  mm  elid^pen  Hedenden  nnd  ei- 
■^gen  wenigen  Bauemwohoungen  b^teht;  eine  Strecke  mit  fliegen»' 
dem  Sande  geht  bei  ilitii  >orUber  und  auf  dem  rechten  Ufer  des 
Tiiales  öiTnet  sich  daselbst  wiederum  eine  Q.aebraday  die  aber  eben- 
lUb  trocken  war.  Die  östlich  henrorspringende  Spltse  dieser  Selilncht 
bestellt  nna  einem  sebwarsen  fleetehi*),  ron  dem  der  Ort  edMO 
Xamen  erhallen  hat.  Wir  schössen  !n  dieser  Ciegend  einen  herrli- 
Falken ;  es  war  ein  altes  Thier  des  Falco  Cheriway  Jacq.  (JJ  Hinter 
Punto  negro  wird  die  Algarroba  immer  häufiger,  und  eine  Weide^ 
wnbfMheüüleii  BaHitBmM^  nneheint  noch  dasn.  Yva  Uer 
bis  zum  nBchsten  Orte  Ramillas  findet  man  Überall  zersfreiil  sichende 
Häuser  von  ünsserst  traurigem  Ansehen,  bei  ihnen  sahen  wir  zu- 
weilen baumartige  Goss^  picn,  welche  anaserordentlich  reich  mit  schö> 
mm  g«y|g«l]Mii  Bhaien  bedeekt  waren;  aaeh  der  Cmeku  Tmm  war; 
daselbst  angepflanzt.  Ramillas  ist  ein  Ort  von  4  bis  5  Hütten,  den 
seiuen  Xanien  von  der  Farbe  des  nahen  Gesteins  erhalten  hat,  eben 
so  wie  Punto  negro.  Ramillas  ist  olfeMbar  zusammengezogen  aus 
Tterra  aoMrlila,  wie  auch  no«b  jatst  diaearOrt  aliidgan  Bawoli- 
nem  der  Stadt  Copiap6  genannt  wird.  Es  ist  hier  das  Gestein  dea  ' 
Unken  Ufers  des  Thaies,  das  schon  in  weiter  Ferne  ein  hellgelbes 
Ansehen  zeigt,  wovon  sich  jene  Benennung  herschreiht.  Wir  eilten 
adiDell  daUa,  nai  die  Uraaehe  jeaar  ftdlieii  Perba  aa  erfan«bea^ 
and  waren  nicht  wenijg  erstaunt,  ala  wir,  schon  in  einiger  Entfer- 
nung, die  Luft  mit  einem  starkem  Geruch  nach  Vitriol  und  schwef- 
ligter  Sfture  angefüllt  fanden.  Der  ganze  Abbang  der  Felsenmasse, 
a«f  aiper  bedantendba  Aaadabnung  und  mebr  ab  100  bla  140  Pnaa 
HSbCi,  bt  daselbst  mit  Terwittertem  Eisenvitriol  bedeckt,  der,  gleich- 
sam wie  Asche,  von  oben  heruntergefallen  ist,  und  nun  einen  sehr 
sdiwer  zu  ersteigenden  Berg  bildet.  Indem  man  Stufen  in  diese  lockere 
Erde  eiatriti,  die  adt  freier  ScbwefelsXnre  gasabwKngert  ist,  gelangt 

*)  INalnlsr  ItM^riiacr  a«rpekUn,  «iua  Vcbarguig  ia  llitl«  SrtaiMa  MUaal« 
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man  hinaur  auf  die  Spitze  des  Abhanges,  und  erblickt  daselbst, 
mitten  in  den  Felseamassen)  grosse  und  weit  ausgedebat«  IVester 
vmi  Lagwr  von  «ta«r  pracktroU  gUunadka  KyitellnMM,  dA 
durch  ihre  schönen  und  rielfarh  verschiedenen  Farben  ausserordent- 
lich anszcirhoet.  Diese  Krystallmassen  sind  hin  und  wieder  6  bis 
10  und  selbst  15  Fuss  micht^,  uuil  die  Menschen  haheo  da«elbst 
ttberaU  kleiae  Stollen  elagelriebra»  nm  dia  EdeklafaM  oder  das  «oM 
ma  fiadc»,  Jm»  ihrer  Meinung  nach,  unter  so  schönen  Mineralien 
Torkommen  niiiss.  Ueberall  ist  der  Ber;^  durchwübit,  oft  bis  8  und 
12  Fuss  Tiefe,  aber  nirgends  ist  das  Ende  dieser  Kijstall-Lager 
ia  mWo.  Mm  kam  alch  nlcbtt  PraehtTollerM  dankan,  ab  die 
Wände  dieser  Stollen  in  der  Krystallmasse,  da  auch  die  meisten 
Farbou  der  schönsten  Kdclsteine  au  den  hier  liegenden  Krvstallen 
vorhanden  sind.  Diese  grossen  glänzenden  Maasen. sind  Vitriole 
de«  Eteew  ud  dee  Kupfers;  wir  kaken  gfoee»  HaaieB  davon  mlU 
gebracht  «id  Herr  Professor  H.  Reee  kel  die  CSt«  gehabt,  diesel- 
ben einer  quantttatiren  Analjse  zu  unterwerfen ,  welche  in  Poggen- 
dorTs  Anoalen  ron  lb32^  Bd.  27  p.  300—^19,  bekannt  gemacht  Ist 
Bnr  Rom  land  darin  felgmde  Salae,  dam  Tori[oininen.wi^  ktor 
«insehi  geoaner  beschreihen  wollia: 

1)  Neutrales  schwefelsaures  Eisenoxyd  mit  Krjstal- 
'  lisationswasser.  Dieses  Salz  bildet  die  Hauptmasse  des  gan- 
sen  Lagers,  es  kommt  derb  und  aock  krjrataUisirt  ror;  das  derbe 
Sah  kfldet  felnkSniige  Maaaen,  die  Im  Bnieke  keinake  denwdiMtt 
Sfarmor  gleichen  und  zuweilen  fast  .ganz  weiss,  gewöhnlich  •  ak«r 
mit  einem  Anflug  von  violett  gefärbt  sind.  Diese  derben  Massen 
Bitzen  unmittelbar  an  einem  grünlich -granen  Jaspis,  worin  das  La- 
gm  dar  Tilriol«  vorkonnit,  nnd  smraileQ  viala  Wmaa  lief  wlekl|g 
iai;  mf  ihrer  Oberfläche  sitzen  die  kr^stallisirten  Massen  dieses 
Salzes,  die  noch  viel  mScIiUger  sind,  aber  doch  hin  und  wieder  in 
ihrer  Mitte  eine  Partie  ron  jenem  derben  Salze  aufweisen.  Die 
Krjnlaliromen  dIeMa  fkilsea  keaekrdkl  Harr  Roa«  ab  ngtön  8- 
seitige  Prismen,  die  an  den  Enden  mit  den  Flächen  einer  6seiUgan 
Pjrraniide  und  der  geraden  Endfläche  begrenzt  sind.  Ausser  diesen 
Fttchen,  die  stets  die  herrsclieuden  sind,  finden  sich  noch  unterge- 
ordnafe  •cknaie  Aliatumpfuugsflärben,  sowohl  dar  SaHeokanlan  daa 
PriMiaii  ala  der  Endkuilen  dar  Pjrndd»,  md  ek«aUbki«kMAk- 
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stampfimgen  der  Eclion  bei  der  VerbindaDg  des  Prlsma's  mit  der 
P^Tamide.  Diese  Krvstalie  sind  nn  ihrem  Fundorte  «nsserordenU 
licb  glänzend  und  von  bläulicher,  violetter  oder  röthlicb- violetter 
Farbe;  iie  weehselB  swIsdieB  der  GrSiee  tob  dner  Uoie,  bis  sn 
der  Ton  zwei  Zoll  nd  doruber,  und  sind  muschelig  in  Braeke.  Wir 
hiitlcn  unter  den  von  uns  mitgebrachten  MusterstUcken  ausserordent- 
lieb  »cböne  und  grosse  Krj-^talle,  die  aber  bei  der  DurcbscbilTang 
•der  SBdsee»  md  besonders  ««f  der  ChioesisebeD  See^  der  irrossen 
Feuchtigkeit  der  Luft  wegen,  sehr  gelitten,  ja  sieh  bis  zur  Iluirie 
aulgelöst  haben.  Zu  Manila  öiTueten  wir  die  Kiste  mit  diesen  Sai- 
son und  fanden  diese  ganz  feucht.  Die  Analyse  des  Salzes  im  krj> 
stalÜBtrleo  Zoalsnde  gAt  Kieselstiire  0,31  prC.,  SehweftUtar« 
43,55  prC,  Eisenoxyd  24,11  prC,  Thonerde  0,92  prC,  Kalkerde 
0,73  prC,  Talkerde  0,:J2  prC.  und  Wasser  30,10  pr€.  Demnach 
bestebi  das  Salz  aus  neutralem  schwefelsauren  Eiaenoxyd  mit  Krj' 
stslIisstioiiaWMser,  gemengt  mit  eiwns  s^wefelsonrer  Tboaerde^ 
Kalkerde  und  Talkerde.  Uiebei  ist  zu  bemerken ,  dass  dieses  neu- 
trale schwefelsaure  Eisenoxj'd  bis  jetzt  noch  nicht  im  krvslallisirtea 
Zustande  bekannt  war.  Uerr  Rose  sagt  *)'.  »Das  Salz  ist  offen- 
bar dnrdi  Oxjdatton  eines  leicbt  ssfaeisberen  SebweftlUesee  obI- 
Blsnden.  Zersetzt  sich  derselbe  sO,  dsss  sich  alles  Eben  in  Oxyd 
BBd  aller  Schwefel  in  Scbwcrol.siiure  verwandelt,  so  ist  bekannt- 
lich von  letzterem  mehr  vorliaiiJea,  aU  zur  Sättigung  des  Oxjds 
uolh wendig  ist.  Es  erklärt  »ich  daher,  wodnreb  wokl  BOcb  etwas 
,  lireie  Stare  im  Sslse  Torkenden  ist.«  Wir  kÜBBOB  diosoB  Bemer- 
kungen noch  folgende  Thatsachen  hinzufiii^en:  wir  haben  nUmlich 
In  ebendemselben  dichten  Ja.spis,  worin  diese  Vitriole  vorkommen, 
etwas  Schwefelkies  vorgefunden,  und  solche  Stücke  selbst  mitge- 
%ntkti  freiÜeb  befind  sieb  dieses  Cestefai  etwa  uiderlbalb  Le^MS 
YOn  dem  Ld^r  der  Salze  entfernt,  ist  aber  unbezweifelt  dersel- 
ben Formation  angebörig.  Ferner  befinden  sich,  innerhalb  dieser 
gössen  Krjrstallmassen,  und  besonders  am  Rande  derselben ,  ein- 
sehA  «ffosflo  BMek», ,  die  gwt  ntm  ans  Eisenexjrd  besteboB,  .BBd 
•Iso  eboBfallt  für  dfo'gBgebene  BrUiniqg  dieser  ErsdieiBB^^  epro- 
.eben. 

*)  1.     p.  SU. 
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2)  BftiUelio«  leliir^felsaares  Eisenoxvd  mit  KrytimU 
lisations wa sner.  Dieses  Salz  kommt  in  doppelter  Form  vor, 
nimlidi  einmal  in  kleinen  eecliMeiti^- tafelförmigen  Kristallen,  wel- 
che gleiehnai  Udbeni^ie  Jm  derben,  nenlnileii,  aelnrdblsMirea  Bl- 
senoxjds  bÜden»  md  ferner  in  Massen,  wolcbe  ans  kurzfasrigen  In- 
dlriduen  zusammeng^faSuft  sind,  die  die  Läni^e  von  2  bis  3  Linien 
haben  and  leicht  anetnaoderli^en.  Dieses  lotxtere  ,Salx  bildet  xn> 
veflen  Mmmb  tim  Mgm  FuMen  Oieke^  md  enlUUt  In  ecinem  Du- 
nem mehr  oder  wta|ger  grosse  Kugeln,  die  ans  solchen  faserigen 
Krystaliclicn  znanmmeiig'eselzt  sind,  wciclio  cxrentrisch  aneinander- 
liegen  und  eehr  oiedÜcli  aussehen.  Ihr  Aneinanderiiegen  ist  Jedoeh 
•o  locker,  das«  aieh  dies«  Maaeen  selten  erhalten.  Die  Farbe  dleaed 
Salsee  ist  schnmf^  gelblldk-griin,  aber  mehr  TanrÜtori  Iii  «a 
gelblich -rotli  mit  einem  Cllanze  wie  Federalaun,  wSbrcnd  die  Krj- 
stalie  ron  duiikelgelb- brauner  Farbe  und  durcbsclieinend  sind.  Herr 
Rose  fand  in  diesem  Salae  eine  grSssere  üinmengung  von  faseriger 
Meaeirtnraj  ala  in  dem  nenlralan,  .die  alcb  adiwar  lranMa  1km, 
Die  Analyse  des  krjttalllsirten  schwerdsanren  Eiseuoxjds  gab :  Kie- 
seUanr«  2,62  pr€.,  Eisenoxyd  21,56  prC,  kulkerdo  0^12  prC",  Talle, 
erde  3,34  prC,  Thonerde  U,26  prC.  und  Wasser  29pi0  prC,  wo- 
bei «a  In  100  Tbailon  00^  Sehwefeblar«  ealUttl;  «nd  «a  daa 
haarförmlgen  Salles  gab:  Kieselsäure  1,43  prC,  Schwefelsäure 
31,73  prC,  Eisenoxid  2841  prC.,  Kalkerda  1,91  prC,  Qfi9  nnd 
Wasser  36,56  pro  Cent.  ^ 

9^  NenCral«  aebwafalaanra  Thanarda  mit  Krjratalli- 
■ationswasser.  .  »Diaaes  Salz,  sagt  Herr  Rose*),  kommt  nur  In 
einzelnen  Stufen  vor;  ist  nicht  krystallislrt,  sondern  findet  sich 
zwischen  den  vorigen  Säuren  iu  kleineu  derben  Massen,  die  regel- 
miasig  begrenzt,  nach  einer  Rieblmg  aber  ▼oiUtamainn  spaltbar 
«lud;  in  den  Qbr%en  Richtungen  ist  der  Bruch  diesA  Salzes  un- 
eben. Das  Salz  ist  weiss,  durchscheinend,  auf  der  Spaltungsfläche 
starkgiänzend  und  von  Perlmutterglanz.a  Die  Aoaljse  gab:  iüesel- 
■i«r«*  l,S7  pro  Cent,  Sdwelelalwn  36,97  prC,  Blaenoxyd  2,58  prC., 
Thonerde  14,63  prC,  Talkerde  0,14  prC.  und  Wasser  44,64  pr€. 
Dieaea  Sals  war  biabar  den  CbamUmra  acban  bakannt.  Harr  Ales. 
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Ton  HniboMI  Ikad  m  in  Üeber^angsUiaiiMUiafer  Im  imr  mshe  tob 

Cumana,  und  Herr  Botiaafa^pudt  *)  in  den  Anden  ,  tw  Colombien. 
Bei  Cumana  kommt  M  Ja  MMerordeoUidier  Mmm  tw  iwd  wird 
aU  Alaun  benuUt. 

4)  Sehwefelsavres  Kapferozjd.  Wmn  Sab  fadat  aidk 
in  allen  mitgebrachten  Stufen,  doch  nur  in  sehr  kleinen  Krj-8talle%'* 
die  zwischen  den  übrigen  Salzen,  aber  besonders  in  dem  derben, 
aautralen  acbwefelsauren  Eisenos^d  eiqgesprengt  sindj  es  hat  eine 
fial  hallbhnervFarb«  ab  anar  Ktprarrltriol,  ja  aa  ist  bainake  Ma-' 
Bieb-grfin  gefärbt  und  giabt-  daa  MaaMa,  die  schon  die  Terschieden- 
sten  Farben  zeigen,'  ein  um  so  FirFinncres  Aaaaben.  Die  Analyse  des 
Salzes  gab  Herr  Rose:  Kieselerde  1,S9  prC.,  Sehn efelsänre  31,43 
prC.,  Kupferoxjd  2ti,3l  prC,  Eisenoxid  2,29  prC,  Tboawda  QfiO 
pr€.,  Kalkarda  9fi0  pr€.  und  Wasser  9AfiB  prC.  la  daa  mUg^ 
brachten  3Iii<4tcr8tufen  findet  sich  freilich  nur  vi  enig  ron  diesem  Salsc^ 
doch  kommt  es  sehr  häufig  in  jenem  Lager  vor,  wo  es  nicht  bioaa- 
ala  faina  Krystalie  eingeaprengt,  sondern  anwailen  salbst  in  kleiaea 
-MaMca  ToriwiaiBt  Oio  Balitolinag  desaaUbaa  ist  im  Kapfarglaaa 
miaadireibaa,  iralchM  darla,  aowio  danBiacaoigrd  la  gr OMoa  BUtfc- 
kea  Torkommt. 

Nach  dieser  Uebersicht  wird  ÜBB  im  Stande  sein,  sieh  «iaan 
daattfihaa  BogrtfT  roa  dfeai  aehSaea  Aaathaa  diaaaa  Salilngon  aa 
aiauhnaf  die  blSulicb-vIoletten,  grossen  Kijstallmassen  des  neutralen 
scbwefelsaaren  Eisenoxvd's  mit  Krjrstallisationswasser,  sind  durch 
daa  galbbraune  Salz  des  basischen  Eiaenoxyda  und  durch  das  blan- 
gritao  daa  behwafalMnNa  KaplWoz7d*a  aaMrociaa,  aad  Ua  aad 
^rioder  erscheint  in  denselbaa  oin  Neatchen  tob  weisser,  schwefel- 
saurer Thonerde.  Die  SchSnheit  dieses  Gesteins  zog  sicherlich  schon 
seit  früher  Zeit,  die  Aufmerlcsaaikeit  der  Bewohner  jener  (liegenden 
aaf  iidi»  aad  wir  glaahaa,-  daaa  garado  aaeh  ihat  dam  gaaaaa 
Thala  die  Benennung  gegeben  worden  ist.  Es  findet  sich  nKmlidi 
eine  sehr  merkwürdige  Stelle  bei  Herrera**),  worin  es  heisst,  dass 
das  Thal  von  Copajrapö  nichts  anderes  bedentC)  als  ein  Feld,  das 
mil  tttrUam  {StmuAtn  da  Ttarquesas)  InM  lal;  daaa  os  iadat 
■ich  dascihil  «iaBaiiff,  ia  dm  aahr  vida  «ad  — hr  gab  fOffco—Wj 

•)  kwmdm  Js  CUafa  al  is  V^|si|s»  9,  ZZZ.  f.  UH 
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^di  würden  «ie,  ihrer  grossen  Monge  wegeB»  nnr  sehr  wenig  g«- 
g^Stzt.  Diesen  Berg  mit  augebiicheu  Türkisen  glauben  wir,  ohne 
dabei  viel  zu  wagen,  in  dem  Vilriolberg  bei  Ramillas  wiedersner- 
kennen,  dem  der  miMerordMiÜi«^  Gbas  vbiI  die  aehSii«  Flvlnu|^ 
der  einxelnea  SalskiTtlaUey  die,  bei  dem  trockenen  Klima  daselbi^ 
nicht  Tcrwitfern  sondern  sich,  wahrsebeiolich  eine  lange  Reihe  ron 
Jahren  beständig  glänzend  erhalten,  war  wohl  die  Ursache,  dass 
die  Spanier  mnler  dem  ConqobladorMi  AloMgro  dias«yM«  fir  Edel- 
■telne  hielten  und  sie,  vieüäiebt  aaeh  mt,  um  im  IMultcrIan<le  den 
Werth  ihrer  Eroberung  zu  Tergrossem,  mit  dem  Namen  Türkisen 
belegten,  wahrend  die  Indier,  die  den  Thal«  davon  denJKamen  ga- 
ben, sie  nur  ihrer  ackonen  Farlie  wage«  aeblliteii.  Wir«  in  dar 
Yalle  da  Copajapö  ein  solcher  Berg  mit  Türkisen  vorhanden  gewa- 
ßcn,  so  würde  wohl  sicherlirli  in  den  drei  Jahrhunderten,  seit  jener 
Zeit  der  trobening,  einige  Kunde  davon  zum  Vorschein  gekommen 
aein ,  denn  die  Bewohner  diesea  Landes  lassen  sldierlleh  keinen  Stain 
Uagen»  der  sich  anf  Irgend  eine  Weise  auszeichnet  Zu  Copiapö 
hielt  man  diese  Titriole  für  ein  Kupfererz  und  sein-  Viele  haben  ver- 
sucht, dasselbe  auf  Kupfer  einzuschmelzen;  man  hat  uns  auch  wirk- 
lich ein  Stückchen  unreines  Kupfer  gezeigt,  das  aus  ihnen  gewon- 
nen war.  Ba  giabt*  wenige  Hanaebaa  in  dleaar  Proflm,  dia  den 
merkwürdigen  Berg  bei  Ramillas  noch  nicht  gesehen  hStten;  ein  Jeder, 
der  ihn  besucht,  fängt  an  darin  zu  graben  und  wirf)  die  losgemach- 
ten Salzblöcke  den  Berg  hinab;  aber  leider  werden  die  Wünsche 
deiidbaa  niebt  bafriadigt,  denn  weder  GöM  noch  adla  Sldna  afaid 
daliinlar  fea  finden.  Aber  nnbekannt  mit  der  Zusammensetzang  dieser 
Salze,  gebraucht  man  sie  znni  8<-hwarzfärben,  indem  man  eine  Auf- 
lösung derselben  mit  den  Früchten  mehrerer  Leguminosen,  die  da- 
•albal  UMg  waehae«,  alna  Zeülang  ruhig  stehen  llaal.  In  vielMi 
Wohnungen,  oft  weit  entfeml  Ton  dem  Salzlagor,  findet  man  einige 
Stücke  dieser  Vitriole  immer  vorräthig,  und  gewiss  haben  schon  die 
Indier  diese  Färhungs- Methode  gekannt,  da  das  Tragen  schwarzer 
Kleidungsstücke  bei  ihnen  besondara  beliebt  war. 

In'  der  zweiten  Ansgabe  von  Moliua's  Saggio  sullo  storia  nafn- 
rale  del  Chili,  Bologna  1810,  findet  sich  auf  p.  83.  eine  interessante 
Stelle,  welche  sich  auf  diese  Vitriole  bezieht.  Es  heisst  daselbst; 
»Ein  anderes  Product  der  Chilenischen  Berge,  das  gewöhnlich  an« 
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far       K«pr«r-Bne  gnlelK  wurde,  lef  der  iNlrUs  (Tnnhlna). 

Die  ProriDz  Copiapö  verdankt  ihren  IVaraen  der  Hiiungkeit  diesee 
GeNteius,  welches  man  in  ihren  Bergen  findet;  einer  dieser  findet  sich, 
uamhail  geniaebl,  in  der  citirten  geograpblechea  Karte  von  Saiu« 
■OB  d^AbberOle  de  TirUeen^Berg  (Monte  deHe  1>rcliiiie).  Dieeee 
Foesil  bat  ein  hartes  Schicksal  erduldet,  indem  es  cnerst  nnter  die 
kostbaren  Steine  gestellt  wurde,  dann  unter  die  Tersteinerten  und 
mit  Metalleo  durchdmiigeDeB-Zfibne  (denti  metelliuati},  dann  unter 
die  Knpfer-Oxydo;  die  Analfne  endRcl  Bmdlnn-Lagrange  bnl 
es  enlfemt  au»  der  Familie  des  Kupfers,  und  hnt  en  nnter  die  Kalk* 
Pliosphore,  gefärbt  durch  Eisen  gestellt !!u 

In  den  Abfaandluiigeii  der  Anales  de  ciencias*)  Uber  die  Mine* 
nlogie  TOD  Amerika,  M  dleee  Snixmasse  unter  den  Kupferersen  auf* 
gefflhrl,.nnd  swnr  nit  den  Znsnliet  »ndl  Wien- Ocker  nnd  Aniettrjra* 

tal  rcrmisclitu. 

Die  Lagerung  dieser  Salzmasseu  findet  statt  in  einem  dichten, 
feinkümlgen  Jaspis  Ton  grünlicher  Farbe,  der  auf  eiuer  sehr  aus- 
gedehnten SIfttcIn  «oy  la  nnd  bb  16  Legoas^  hinter  Cf^pd  Un- 
auf  den  feinkörnigen  Sienit  rou  Copiapö  deckt,  und  vielleleht  grosse 
Kieslagen  enthält,  die  sich,  in  einer  früheren  Periode,  zn  diesen  Sai- 
son umgewandelt  haben  können.  GegenwSr^g  ist  das  Lager  mit 
mMOOgn  Hmm  de«  Mnttaignstelne  bedeekt,  und  nnr  nr  Seiln  ia 
einem  athr  ateUen  Abhänge  su  Tage  auslaufend.  In  unseren  In  dar 
Gultur  so  weit  rorgeschrittenen  Staaten  wären  diese  Vitriole,  zur 
Bereitung  der  rauchenden  SchwefelsSure  sehr  gut  zu  gebrauchen, 
doch  die  Menge  dieaen  Prodneia,  die  jlbUeh  conaniHrt  wird,  iai 
80  gering,  dass  selbst  bei  uns,  aus  dem  Yorbandenseiu  eines  anloM 
Vitriolberges  kein  grosses  Geschäft  entspringen  wtirde.  In  diesen? 
Lande  aber  würden,  bei  dem  gegenwärtigen  Zustande  der  Cultur,  der 
AnsfUirnng  eines. aoldien  Fabiwsire^gea  die  grössten  fldhrierigfcei* 
ten  entgegen  stehe.  Die  Thenemng  des  Holzes  würde  dabei  sehr 
fühlbar  sein,  und  selbst  die  festen  Thongeschirrc  zur  Bereitung  der 
Säure,  würden  nidkt  eqgleieb  an^fObrl,  wenn  nicJit  europäisebe 
TSpfer  hinfibergenhrt  werden  kSnnen.  Der  Abaata  des  Fabrl- 
knla  würde  sieb  gegenwärtig  nur  auf  Patn  baaabritafcaa,  woaelbal 
Man  aatt  den  lateten.Jnbrai  daa  CbWn  na  Ort  md  Siallo  bantta^ 

•)  C  f.  Tl. 


—  400  — 

«üd  liitm  Ha  StkwMlamn  mm  Easlaad  mitgebniebt  hat,  denn  in 
Cbüe  gabrandit  man  nocb  keine  Sckwefelftäure  in  grosaem  Wfnmum. 
Wenn  aber  dereinst  die  C'ultur  in  diesem  Lande  sich  zu  heben 
beginnt,  wenn  sich  einst  Leute  daselbst  befinden ,  die  im  Stande 

-  afaid,  da»  Silber /mf  naaeeu  Wegt  nu  scheiden;  dann  wird  die  Zeit 
gelfonnnMi  Min»  in  der  dleeer  Relchlbul  dne  Landes  rerarbel- 
iet  werden  wird.  Wenn  einst  die  CommunicaUon  in  dem  Thale  von 
Copinpd,  durch  Anlegung  einer  künstlichen  Strasse  erleirhtcrt 
sein  wird,  die  vom  llaTen  aus,  sieh  bis  la  Pnnta  liin  erstrecken  muss, 
woeelbal  sieh  gegmaOtlSg  die  Bdnnelngfen  (HnfnÜi)  der  Bugttscfc» 
Bergwerks-Compagnie  befinden ;  dann  würde  es  .  sich  belohnen  eine 
kleine  Speculation  in  diesen  Vitriolen  zu  unternehmen,  und  sie  als 
Bailast  mit  den  rückkehrenden  Schiiien  nach  Europa  xu  senden. 
Bn  «Iren  diese  THriole  nlsdun  das  sweiU  JSds,  wondt  dto  We«|. 
kttsle  ron  Süd-Amerika  die  europSlsehMi  Hifen  beleben  kSnnte. 

Dicht  hinter  Raniillan  öffnet  sich  auf  dem  rechten  Cfer  eine 
l^uebrada,  in  der  wir  jetzt  unseren  Weg  for(setst<in,  und  also  das 
Thal  des  Rio  de  Cofläpö  mum  erstennuii  TwBesaen.  Crosse  Berg« 
von  GerüUen  ndt  Thon  zusammengekitlet,  finden  sich  auf  dem  lin> 
ken  ITer,  nm  Eingänge  der  Quebrada,  und  zeigen  alle  die  Gcbi'r^s- 
arten  auf  30  und  öO  Fuss  Tiefe,  die  wir  in  der  Folge,  weiter  hinauf 
im  Geiiirge  antrafen.  Sie  waren  Idcht  mm  sehen  an  den  steilen  and 

•  iut  sankrasUen  Abf&Uen,  welche  zuglalA  iMwiesen,  dass  groasp. 
Wassermassen  einstens  diese  ((nebrada  ansgewaschen  hatten. 

Gleich  beim  Eintritte  in  diese  t|,uebrada  erscheint,  auf  ihrem  lin* 
kmVCu,  efai  graner  KaHtaldn*),  wlbrend  anif  dam  enlgegongeaets> 
tan  raebtan  Ufer  ein  feinkdmiges  Grttnstein  -  Conglomerat  äusserst 
taiächtig  ansteht.  Weiter  hinauf  kommt  der  dichte  Jaspis**)  xu  Tage, 
dessen  wir  schon  früher  erwälmten,  woron  wir  eine  Stufe  mitgebracht 
haben,  die  etwas  SebwefeUdes  eingesprengt  enthllt.   Der  Jaspis  ist 

OiaklM^  *M^«tuw  KalkiUiB  ad*  kltiMil  Aden  tw  trsiMwi,  kStaigaa  ^-»iHTla 

^  Grihtlieli- graner  JiupU  mit  ÜmOs  ittBe^  Ükailt  felnlillllwtfCB  Brvelie.    vor  cirm 
■Lfithrolirii  MOiMhinrUbkr,  doch  iU  FlMMi^  »twM  gelb  nubcM^  Dm  tIe*lciB  ut  toU> 
komaea  den  Ihnlich,  wcIcLli  in    dem  «iidlichcB  Ural   im  CfSaMlto  Teribrawt 
i«  KkthMteankwg  s«  8&uUb  uad  Vu«a  ratuMiMtm  wird. 

C«lbltot  wilmr  JiMfIti  UtMkvg  itm  UMMm  wit  iw  vt>fc>njkwih  vw 
kill,  ioA  nmA  Mmt  ife  Whmmm  lUL  HU 


\ 
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g«fl^l^M  and  il9  RlehtuDg  der  S^IefcfaQgifleh»  imdt  mit  d«r 

Ebene  der  Q.aebrada  einen  Winkel  ron  35  bis  45  GrmdMiy  «nroU 
auf  der  linken  als  auf  der  rechten  Seite  derselben  ,  so  dass  es  scheint, 
als  wäre  das  Gestein  daselbst  durch  eine  Kran  von  Unten  her 
spreng  nnii  ansefciandergedriDgt.  Dle^  Schiebten  des  Gesteins  ent- 
sprechen sieh  anf  beiden  Seiten  das  Thalee,-  des  an  «fanelMn  Stel- 
len wohl  30  bis  50  Srhrittc  breit  und  mit  Thon  nnd  Ger(>lIo  ansge- 
fiillt  ist.  Das  Gestein,  das  zuweilen  Uber  150  Fuss  mächtig  zu  Tage 
liegt,  neigt  swei  rersehiedene  Färbungen  nnd  wtBchselt  mit  diesen 
oll  gu»  regelalseig*  Ble  ScUeUea  des  grtalleli-grttMn  JTaa^ 
liegen  anten,  darauf  kommen  die  des  gelblich- weissen,  worauf  wie- 
der griinlicb -graner  folgt  n.  s.  w.  Weiter  hinauf  kommen  unge- 
heuere Massen  von  Grttnstein-Porphyr  *^  ror,  dem  der  Jaspis  wahr- 
■eheinÜifc  eingelagert  ist  Dendbe  Mnetefai-Porpl^  liiMet  die 
Bergkette  bei  Nantoco,  auf  dem  linken  Ufer  des  Rio  de  Copiapö 
die  eine  Fortsetzung  jener  ist,  in  der  die  grossen  Vitriol-Lager  be- 
findlieb'sind.  Je  weiter  die  ^^uebrada  nach  Norden  rerlSuft,  um  so 
mehr  erlmbt  sieb  der'Boden  dersdben  nnd  mm  so  adlebf%er  werden 
iti  'dkiritiscben  Ctosfeine;  vorher  liegt  noch  ein  Berg  zwischen  ihnen 
von  granlich-sehwarzer  Wacke,  die  kalkhaltig  ist  und  mit  Säuren 
anCbraust,  sowie  ein  Li^r  ron  dichtem  grauen  Kalkstein.  An  ih- 
rem Ende  tiietK  deb  die  Qvebmdn  In  swd  sehmale  Arme,  der  elna 
kommt  Ton  NW.,  der  andere  von  NO.;  letzteren  schlugen  wir  ein 
nnd  kamen  durch  ihn  bald  auf  den  freien  Rücken  des  Gebirges.  Die 
Gesteine,  welche  auf  diesem  Wege  vorkamen,  waren  ein  feinkörni- 
ges Griinslein-Congloraerat,  das  später  gröber  wurde  mid  KaHc^lk 
•insitzend  enthielt.  Weiter  hinauf  kamen  GrlhwIebi-PorphjT-Conglo- 
meratc,  die  später  ebenfalls  grobkörniger  wurden  und  zuletzt  kam 
noch  ein  Griinstein-Porpbyr**),  welcher  das  Plateau  bildet,  auf  dem 
bin  «id  wieder  SfBdre  dnem  tunimi-rolbed  Jaspis  mll  Aden 
von  weissem  Quarze  umherlagen. 

*;  CrtBdsla  fwyVr       ihuüi*!  «rlaliab^pM*'  A'Mot  Hwif adt  »pMani  «Ii». 
|t«wMlM««m  AIMdcrjrauaM,  ii»  ttwtm  latahlw  iM  Sb  iB*  Haoplmt«,  «icli  jtiiiJk 

Ti.n  iJi  rii-llirn  niclil  Lrtoiidera  •untriclinrn,  R. 
**)  Griiabtriii-Corphjr  mit  rötKlioh-briiuDer  <>rundauM  umi  sieinllch  gcdrani^t  einlirgrn- 
dcu  Alliilkr/stallen,  die  gewöhnlich  wri««  «iud  und  anf  den  BruehflSchra  des  Por» 
fhjfn  DarchMkiitU«  kiMM,  9  Ua  S  Liaim  mri  Ua  tima  Uni«  bnit  ümi, 
Aum»  a«B  JUkll  ItofM  lä  in  «iwaaMM  aadi  Iis  «Hli«  Ucfai»  Mfcwindkh- 
«TOM  K^nll«,  ile  wdkMriMsltak  eenUairfe  alwi  >. 
L  51 
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Aber  auch  ia  botaniicher  Hinsicbt  war  die  Quebrada,  welche  wir 
aoAm  dndnogen,  »ehr  intoreMant;  gMA  bei  dtm  Biairltfo 
bk  dlMMlbo  trat  ein  syngeneuBUseher  Strauch  in  sehr  grosser  MaM6 
auf,  aus  tlem  wir  die  neue  Gattung  Ophnjosporus*^  g-eliildct  hai)on. 
Ferner  fanden  wir  hier  unter  den  Pflanzeo,  welche  »ich  besonder» 
•naseiehBetea,  eine  Makthtrhw  ,  die  Ider  !■  UeineB  WtdAßm, 
wuchs;  ein  ThaltMum  (glaucumf)  mit  sehr  didcaii,  fleischigen  Wur^ 
»elblättern,  eine  prachtvolle  Cordt'a"*)  itiU  ausserordeiillioli  gössen 
Blumen,  und  besonders  eine  niedliche  Pflanze  aus  der  Jb'amüie  der 
Rubiaceen,  aus  der  wir  die  Gattung  Mtotkerta gemmMhArnkt  weldie 
dem  Andenken  'dee  liochrerahrlen  Glieb  der  K8n%L  Prenss.  See- 
handlung-,  dem  Herrn  Präsidenten  Rollicr  eewidmol  ist,  xinler  des- 
sen Fürsorg:c  die  Keiso  der  Prinzess  l^onise  ausgeführt  wurde. 
Bot  her  *a  »or.  gen.  (Bubeacearum /am.y  sect.  Bondektianun  DCJ 

ptitoli»  nervo  dorteJi  vahndarum  isttpilentil/us  hrartei*  1  linearibu*  ad  laiem  hmU 
eireumdatU.    VoroUa  tmiulo»a  eabfci*  /oUoUa  longior,  Jauc«  anjtliala,  limlo  qum^ue-  . 
fmlU»,  Mf*  ewrfit  aUtuU  'mtnom-vtnotU.   »ambut  5,  Jkmei  mÜmtm,  ßameniU  . 
eoMpr«M{«  «i/rln^i  tUlenuali»,  anIherU  o6longi*  Mtri*.    Stigma  hi/tdum^  ttÜo  ßtl^ 
ybrmi  conMat  iu6o  ireviore.    Capsula  i-locvlarit,  loculU  2-*perfnit ,  4-valeU,  vofc» 
Jto  «pice  lateraUbtuqu«  dekUeentihu.    SrmiiM  ohlongm  €trcwUa  ohtiua. 

Motk§rim  /a»fl«e/a<«  i».  9.  P.  flonlt  mei«  rmm*$  e/futUUf  mUtmifu 
pnemmitnHtm»  h§r«tilU,  foUia  limeeoUttU  maMt  tuH  •Wnnwfto,  «H^MMnfalto  Jknth 
tu ;  ßoribtia  ttrmiHttlUm*  eapUafo-umbellatia,  bracleU  2-3-4  foliatl»  invoiucrtim /or- 
«MMlüiM,  cai|ycM  /oüotU  glulrU  luteo-aÜtU ,  eoroOa  »xttu  kittutu  mlu»  gluira  hint- 

Femer  die  Adesmia  argentea  f ),  eins  der  eenderbaraten  StrSu* 
eher.  Jas  wir  geseKen»  und  gans  dma  Gbaraliter  dieser  sterilen  de^ 

*i  Oph  I  <i  n  s  p  e  r  u  t  n.  (;(».  fl'upat orUic  j^'d  iu  prope  h'uliniamj.  hvoluerum  eampamulmtmm 
't-phylium  Japiici  terif  imlaicatmirtj  foUolit  Muitgu-luxcevtatii  »btutU  earinatit,  4  exttHarl^ 
hu;  3  iHttrioribkM.  Hetepimeulmm  mmdum  punclaltm.  ll»tc«li  6-7  htrmafhrMbH,  Iwiahtl, 
tatalU  mtfr»  itute  cnufrMii,  tmH  gM—tt.  Miktn»  tbutrm  »Umnu  uthin»,JiUmtmH» 
jmH9  MfiHM  IMfvMwfa.  SHgmrn  ifflimm  MMrfM  hcfcil»  ifcurtnilte  4**  trmO». 
jtehnlum  i-Mmg^Ure .  p.ippo  imitrHaU  ntpUmeto.  ' 
Opkryporut  triamgittartt  m.  tp.  O./nlleotUM,  tmnU  $fHa/»  glmiuhtv-HmttftlU» 
/oBtt; /otlh  aberni»,  mi^mMlttMtt,  triampilaTihit»  Jnlmlo  -IMiti'  ohiuii,  i.  t/«.  i  --no,.,,, 

'**)  Jir«l««A«r*l«  $olün»tdf  *.  ip.    M.  •rnnliM  AirMte/«Mf  mml»-lnceUmfU  JtmUtlM 
mnlb  mtpttUlaHr,  liffirioHUu  orait  emmtU  Utt  atUmmOt  Utlt»-itmlmllt  Ungt  pttHktth 

,ßbrtbiit  /oUU  oppotilis 
***)  CWte  dtemmdra  Ucitie.  Bttcky  / 
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gmä  m/kfittAm^  Eb  mlMinf  baltth«  Uftlllos  vuä  M  giiullch 
bedeckt  mit  einer  ■ttl»«i|grMMn  Epidermis,  wäbreod  die  goldgelbwi 

Blumen  an  den  Spitzen  der  Sträucher  hervortreten  und  mit  den  röth- 
lich-riolett  gefärbten  Haaren  der  sonderbaren  Saauenkapselo  etaen 
tmgmtkmtm  Conlrasl  Uldeo. 

Ali  wir  aus  der  Quebrada  Ton  Rroilha,  fib«r  den  Rucken  des 
Gebirges  nach  der  3Iine  von  Checo  zogen,  sahen  wir  daselbst  häu> 
Rg  die  Losnng  der  Ciiinchilla's,  welche  in  der  N'iho  ihrer  Schlupf. 
Winkel  gewVkdiiA  in  Udbon  HKnfehM  llegi,  nnd  M  telbit  dadurch 
verrKlh.    Das  Chinchilla  dieser  Gegend  ist  dasjenige  Thier,  da«  Hekr 
Gray*)  kOrzlich  als  Chinchilla  lant'ger  beschrieben  und  abgebildet 
bat,  worüber  wir  auafttbrUcber  im  Zoologischen  Tbcil  unserer  Rei- 
te**) gehudeK  hallen**^  Eni  ancb- Sonnenuntergang  veriässl  das 
Chinehilla  seine  Wohnung  und  geht  Nachts  auf  Nahrung  nm.  Die 
Wurzeln  der  l'flanzen,  besouders  die  kleinen  Zwiebeln,  mit  denen 
in  dieser  Gegend  die  ganze  Erde  gef  Olit  ist,  dienen  h^ptsächtich 
-  dem  Tkierdien  desn.  ^ 
Wir  setzten  unsere  Reiee  fort,  die  -bei  der  brennenden  Sonneap 
lütze  sehr  beschwerlk-h  war,  nnd  kamen  gegen  3  Uhr  IVachmIttaga 
^um  Berge  Checo,  worin  sich  die  reiche  Kupfernüne  befindet,  die 
gegenwärtig  sehon  seit  B  Jahren  der  Englischen  Beigwerks -Com- 
pagnie  gehört  und  jährlich  6000  Quintal  Kupfer  giebt,  weMiee  durdi 
15  Menschen  bearbeitet  wird.    Diese  Gruben  sind  sdion  Ober  50 
Jahre  all  und  wurden  von  den  früheren  Besitzern  zuerst  auf  Silber 
benilieiiet;  akdnin  ediwiadeB  (tte  SHIheradem  und  man  baute  auf 
Knpfer,  woron  ann  in  einigen  Jahren  bis  auf  12000  ^ninfal  heran»* 
zog.   Der  Berg,  ■worin  die  3IIncu  sieb  befinden,  besteht  aus  GrOn- 
stcin-Porphj'r  f)  und  ist  glockenförmig  gestaltet;  die  Erze  sind  Buni- 
Kupfererz,  zuweilen  mit  Kupferglanz  gemengt,  mit  dichten  3Ialaehit  und 

peliolit  aHguUuo-iulcalU,  /oHU  imparl  ^nuati»,  /oB»M»  fff»tUtM  Mji^i  jMtrtit  ovof »-«mmo. 
tu  emttU,  raeemU  ttrmimmliitu,  ßoritm*  ftimititlft  M^fM  MviPH^ 

*)  SptaiUg;  ZooL  P.  I.  p.  11.  Tth.  %, 
**)  BdMf»  mar  JSmd««kb  Wigiftler»  f§.  M7.  Tak  TL 

ABM«rl(iing.  Die  PaiiHT  MtOBf  »!•  Vtmpf  vm  Ufa»  1833  cnthüt  einen 
Inmen  AHikel  Ober  dl«  WHm  dl««M  CUmUDm  te  »llrilialisa  Copiapö.  E»  heürt 
darin  »ucli.  <lii'^  dm  Tliler  zweimal  im  Jalir«  wirft,  uad  Jedeama]  6  bia  6  Juage. 

f)  GrttB(t«iD>rorphvr  mit  dunkel>grttnlieh-grMMr  GrundaiMM,  Mit  gadHUtgt  eiiüicg«n< 
itn  kleinen  Feldtpatli-  oder  AUtlt-Kr^talleB,  DI*  KtT^ldk  hntm  tieM  jttnfclM 
Uimah  umA  ünA  dlifcnr  aMkt  ni-«BtatMk«14«k  H. 
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derbem  Kupferkies.  LeUtcres  hl  selten,  Ersleres  bildet  aber  gewal- 
tige Blöcke,  die  hin  und  wieder  mit  diciilem  J^ieeokies  dWckiogea 
■iod.  Zttw«II«a  konraien  8MI«m  ror,  wo  der  Knprerldes  alt  den 
Bwit-Kuprererzc  d'u-Ul  vermengt  ist,  wovon  wir  auch  3Iust«r>SttclM 
Wllgebraciit  babcii.    Der  (iruLcnLau  in  der  31iue  CIiim-o  wird  geg^n« 
wBrtig  daselbst  wie  in  Deutscblaud  .betrieben,  nur  muse  man  sich 
ohne  Zimnernng  hebelfen,  d»  Ton  groMen  -Hdse  in  dlMer  G^end 
ymäi  and  breit  nichts  ra  sehea  iil;  dadurch  sind  einzelae  Stellen 
dieser  Mine  sehr  gefUbrlirh  zu  passiren.    Die  grösste  Tiefe  Jieses 
Caues  schätzen  wir  auf  70  Fuss;  iu  der  Tiefe  befindeo  sich  Karren 
xuB  Transport  der  Erze»  wie  bei  uns  iind  ein  SloUen  ist  senkrecht 
Moeing^iriebon,  durch  des  man  die  Erxe  UjMalRlvdert,  indem  du 
ganze  Werk  mit  den  Eimern  (liircli  ein  kleines,  äusserst  cluracli  ge« 
bauetes  Rosswerk,  das  unter  freiem  Uimrael  steht,  ia  Bewegung 
setzt  wird.    Schon  bei  sehr  geringer  Tiefe  ündet  aich  etwas  Gru- 
bemrMMr,  «fcglBich      gma»  «ebifgigegMid,  worin  dieMlM  liegt, 
eine  der  trockensten  und  ödesten  ist,  die  wir  in  riiile  a:cseheu  ha- 
ben.   Es  beweist  dieses  aber  auch,  dass  mau,  gerade  iu  diesem  Lande 
mit  grossem  V'ortfaeile  artesische  Brunnen  errichten  uad  auf  diese 
WcIm  Gtg&aAm  bewohabnr  Mclien  fcSmte».  wdefaejelst  jedes  lebendiB 
WflSOP,  des  Wassermangels  wegen  fliehen  mnss.   Auch  dieses  iA  ein 
CSegenstand,  welcher  dringend   der  Regierung  zu  einpfeblen  wäre, 
nm  das  Aufblühen  dieses  Landes,  so  schnell  wie  uiüglich  zu  heför-' 
dem.  Die  Bronze,  wie  die  ChManer  das  Boat-Knprerarx  der  Mlaa 
Ghae«  nennen,  übertrifll  an  Reicbthum  alle  anderen  Brxa  der  Ar^ 
denn  es  ist  gewöhnlicb  70  prChalUg*);  hienach  sollte  man  glauben, 
dass  der  Gewinn  bei  Bearbeitung  dieser  Mine  ganz  aiisscrorJentiich 
wire,  was  aber  doch  gerade  aldit-  der  Fall  Ist,  da  die  ünkasfen  der 
Beadbsttiing  so  ausserordentlich  gross  sind.   Die  Erze  werden  ntm 
lieb,  nachdem  sie  herausgeholt  und  gesondert  sind,   durch  grosse 
Heerden  ron  Mauilbieren  nach  La  puuU  gebracht,  einem  Oi-te,  der 
10  Legnas  ron  Cbeeo  eatfervt  ist  «ad  woseOMt  sieh  ^  SdkmelzSfen 
an  diesen  Gmben  beflndea*   Ton  diesen  Ilornitos  bis  zum  Hafen 
recüuet  man  3U  bis  32  Legaas,  die  alsdann  wieder  das  Kupfer  auf 
'  dem  Rücken  der  MauUhiere  transpnrtirt  werden  muss.    Das  Brenn» 

•)  8«liMi  Vi^MM  (L  c.  p.  103.)  Mfi,  <Um  dl*  KapferJEErM,  di«  muM  SO  prC.  KmgUr 
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Mtorbl  für  <Be  MmMfym,  ncblow  üi  Kolkn  liMishMia,  omim 

gjliiebfalls  mehrere  Tagereisen  weit  aus  der  Cordiliere  lierbeigefulirt 
W«r4en;  dort  verkohlt  man  die  kleinen  Stritucher,  um  den  Transport, 
WM  hier  oflenbar  das  Iheucrste  ist,  zu  erleichtern.  Auf  dem  IVe^e, 
dm  wir  ipller  tob  NmIoco  Ua  nr  €!ordill«r*  p«MairleM,  b«g«goe- 
(en  ODS  die  grossen  Tropen,  welche  mit  Erzen,  mit  Kupfer  iu  Bar« 
ren  oder  mit  Kohlen  boladon  waren;  bei  Errichtung  einer  Kunst- 
slrasse  daselbst,  würde  iliesü  Alles  schueller  zu  beschaifen  sein.  Durch 
•oldM  HMnfaM  wird  m  bcgr«illlck,  wie  sttllMt  die  nietutea  W. 
Min  nur  eeiir  geringen  Gewinn  abwerfen  k5nnen,  wenn  ihre  €om- 
mnnicatlon  nicht  erleichtert  ist.  Erze,  die  weniger  als  50  prC'.haU 
tig  sind,  können  dessbalb  beinahe  gar  nicht  bearbeitet  werden,  wie  . 
dtoee  i^Mi  Freiiere  ror  neiir  Harn  kmderllehren  ■Itihdite.  Hw 
Im!  desslialb  in  der  letzten  Zeit  Versuche  mit  Exportation  der  Ente 
l^emachl,  die  von  unserem  Handeltreibenden  Publikum  wohl  zn  be- 
nehten  sind.  3iau  kauft  die  Kupfererze  im  llafeu  von  Copiapo,  zu 
120  Pleater  den  Ctejon  ron  6M0  Pfbndeo,  oder  *■  40  Fiuter  die 
Tonelada  und  erhält  dabei  die  Carantie,  dase  die  Erze  wenigstens 
30  prChalUg  sine],  dass  sie  aber  gewöhnlich  mehr,  und  oft  sehr  be- 
deutend mehr  geben;  gewöhnlich  giebt  der  Gajon  von  64  Q.ttintal 
e&ie  Tonebdu  gvtes  Kopfer.  Die-Abgabea  fUr  die  Exportation  die- 
ser Erze  sind:  für  alle  Kupfererze  ein  Real  (|  Piaster)  für  dM 
Ctuinlal,  oder  B  l'iaster  fUr  den  Cajon.  Darauf  refleclirende  Kanf- 
lente,  die  ihrQ  rüekgebenden  Schiffe  damit  belasten  wollen,  können 
lieh  dfareU  na  Horm  Ednnrd  Miller,  den-  Vorsteher  der  EngliecbeB 
Bergwerke-Compagnie  daselbst,  oder  an  irgend  einen  anderen  31i- 
^  nenbesitzer  wenden.  Desgleichen  werden  hier  Silbererze  jeder  Art 
rerkauft,  da  es  den  Besitzern  derselben  an  Geld  zur  Bearbeitung 
fehll;  jedoch  hierin  ein  groeaes  Geaehift  ma  machen,  wiro  sehr  ge- 
fahrlich, wenn  nicht  Jeaand  dabei  wäre,  der  den  Gehalt  der  Erze 
chemisch  prüfen  könnte,  da  die  dortigen  Einwohner  stets  geM%l 
dad,  den  Silbergehalt  ihrer  Erze  viel  zu  hoch  anzuschlagen. 

Die  Engliaeho  Bergwerks -Compagnie  zu  Copiapö  besitzt  ein«  • 
Silber-Mine,  Sapalkr  mit  Namen,  die  einige  Sfauulen  hinter  der 
Mine  Checo  gelegen  ist,  und  ungeheuere  Massen  von  silberhaltigem 
Bleiglanze  aufzuweisen  hat.   Seit  vier  Jahren  ist  man  unaufhörlich 
beschSftigt,  eine  Methode  zur  Bearbeitung  dieser  Erze  aufzufinden. 
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Diess  hat  luau  darchaus  mittelst  Amalgamation  erreidien  wollen,  und 
Mf  dIeM  WdM  dili«!  jihrBcb  1<NNN>  ViMtor  Torma^niii,  wo. 

dnrch  natDrUch  aller  TofihtB»  ««lehtr         Compagaie  ^anÜMt 

durch  die  Mine  C'heco  zugekommen  vrSre,  rerlorcn  ging.  Es 
iat  daher  ganz  natürlich,  datis  die  Actien  einer  solchen  Itergwerks- 
Conpagnie  ««hr  mUmU  ttohm.  üngelMaere  ffapHnllen  hmt  omb  fai 
diese  Unternehmung  hineingesteckt,  die  Veainleii  sind  nach  EnglU 
scher  Art  besoldet,  und  durch  die  Unkenntnis»  derselben  geht  täg- 
lich immer  mehr  und  mehr  verloren.  Unter  solcbea  VerUUtniMen 
■tsheii  die  firae  T4«S»p«ll«r  «benfdk  sm  Terlnnifo,  tmä  swar  mm 
den  niedrigsten  PreiMB.  Desgleichen  sind  foie  zu  kanfeo,  welelu 
aus  einer  .Mischung  ron  Arsenik  und  Silber,  beinahe  zu  gleichen 
Theilen  dieser  Metalle,  bestehen,  deren  Bearbeitung  aber,  durch 
Mangel  an  grossartigen  YoTTkbtnngen,  die  mr  8iderh«it' dtr  Men^ 
sehen  hSdut  nothwendig  sind,  daselbst  schwer  ni  iielreiben  Ist. 

Nachdem  yrh  die  Gruben  ron  Checo  befahren  hatten,  machten 
wir  noch  eine  kleine  Excursion  in  die  Umgegend,  und  waren  so 
glQcklich,  einige  neue  und  Überaus  »chSne  Pflanzen  zu  finden.  Eine 
OlstfiNr  *)  ndl  rSthlichen,  Xmaent  Mrlea  lllfiinehea  nad  ingerf Srriil^ 
gen,  ganz  wolligen  Rläftcrn,  stand  am  Abhänge  des  Berges  und  ilt  . 
eine  Lieblings -Speise  der  Chinchilla^s ;  ausser  ihr  fanden  wir  einen 
kleinen  Syngenesist  mit  fleischigen  Blättern,  den  yvir  Diaphwranthut 
yW*ewO  genannt  hallen,  ferner  ein  Tfmtümfi*")  und  eine  sonder- 

•)  Oxa/(4  cA««a<a«l<  a.  tp.    O. /oSU  dlgUaiig  ItugtptHtM*  Urm^iM, /otloUt  apiet  bi  — 
trtftrtUU,  ptdtmtuU*  mmijlarit  /ruclib»!  hlriutU. 

**}  Dlmfk»r*utkmi  »•».  g*»,    fA'—tantiucmnm  fmmlL)     hmthtfwm  daplm  iiifwui 

lailKm  «tttrmm  »rmhim  ^pfw  9-Jmtatiim .  Mtimm  Mmtgm-urmhim  MmAffMem.  Atiimm 

eonnalat  lange  txititue  rtiuJatut.  Stigma  pi/lji  tn  r-t^rrium.  I'apjjti.t  itnitrrin'ii  j-frrrtfWW 
JttiJuMM  tmti  cnwatmt  JloKuU  iuttrml  cwW/ra  taiatfHmMtj  fl»ttuti  txitnü  mmit»  mAmk 

AdUmimm  tUmgmn  apic»  nurgiMtbm  MMMMk   0imnrtl  ft^f$^ttt  Mim§r^iflfaH , 
Dlapk»rmmfkmi  futeui  n.  tp.    D.  mmmmü  tmdi  »nd»  «hyiM  aMrf*  mt», 

folU$  radicuUliuf  irmiamplericavliltis  suex^hnlis  jiiitnafifitllt,  taitiu  tommloth ,  npra  /r'^*- 
dnltio-hlmtii  futcti,  pImauiU  utiilri^ngulariiat  margint  r^txU  tmperiwribu»  auHrmUHt,  /f#- 

***)  Ttmcrtmm  Irifmrittum  «.  »p-  T.  Ktrtmetmm /»HU  tppttlH»  jcmIUw  towB'tfw  ti^pm 
ttH$g  jli^Bt  nUhrtitt9  fiJll0f4lt  ^wmImIv  tfp99M§  la  ijpifMHi  Immi  €9^f9Uf$f  jMdlMiHiAp 
/Oh  h^^luMm. 
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I>are  LegamiuoM*),  die  eioen  Strauch  kiltlet,  der  TonWeif«B  her 
gMHi  InU  amaieht,  indem  die  SlittteheB,  die  Imeeral  Uein  aind, 
diclit  an  der  Rinde  der  Aeste  liegeB*  J)ie  Schoten  dieser  Pflanze 
werden  zur  Tinte  und  Schwarz  färben  gebraucht,  indem  sie  mit  ei- 
ner Auilösang  der  VitrioL»alze  von  Ramillas  infundirt  wenden.  Zur 
MI  des  Wlntera  and  im  eraten  FMUiage  mOsaen  diese  Gebirgege- 
genian  ausserordentlich  reich  an  den  IntereaMtttesten  Pflan^enfor- 
men  sein,  da  wir,  selbst  noch  gegen  Ende  des  Sommers,  in  einer 
Zeit,  in  der  die  Berge  g^zÜch  kabi  und  todt  erschienen,  so  ans- 
gwMkMte  Sadiaa,  oad  fast  alomlilek  iVeiiea,  gefiuiden  halMO.  Un 
4  Uhr  Nachmittags  zeigte  das  Psyclirönieter  de*  Herrn  Angiiit 
18,6»  R.  Wärme  und  12,8*  R.  XasskäUe! 

k  Mit  Sonnenuntergang  verliessen  wir  die  Aline  ron  Checo  und 
nAmm  den  Weg  in  einer  ^adbrada,  die  gerade  uti6k  Sfiden  rer- 

läuft  und  sich  wieder  in  dem  Th:rlc  des  Rio  Je  Cefiqi6  Mhet,  gans 
in  der  Nähe  des  herrlich  gelegenen  Dorfes  IVantoco,  woselbst  wir 
gegen  8  Uhr  Abends  eintrafen  und  in  einer  Ilacienda,  die  der  Eng- 
Kedun  Bergwerla «CompagBle  gehört,  abstiegen.  Manredhnek  Toa* 
ChMO  bis  Nantoco  nur  8  Legnasy  es  ist  derselbe  Weg,  den  die 
Manitbierheerden  nohincn  müssen,  um  in  das  Thal  dcfl  Rio  de  Co- 
piapö  au  kommen  und  in  ihm  die  Erze  nach  den  Homitos  zu  sebaifen. 

Nanloeo  iaft  ein  aiedliehes  Dort  von  etwa  50  bis  60  Banevnwob* 
MHigen.  Der  Fluss  theili  sieh  Um*,  an  mehreren  Stellen,  in  aattr-  • 
liehe  CanSle,  die  dadurch  dns  ganze  Thal  reidilicli  bewässern  und 
es  in  üppige  Felder  umwandeln,  ein  Anblick,  der  in  dieser  öden  Pro« 
Tinz  überraedead  ist.  Die  Arundo  DonojCy  das  Oyi»erium  Ntttü 
Mb  Jgkt  daa  GfmHium  tpeciotum  n,  ^  ind  Pkfmgmitu  eaudata  n.  sp^f 
Griaer  von  riesenhafter  Höhe,  schliessen  hier,  in  undurchdringlichen 
Massen,  die  Ufer  der  Gewässer  ein,  und  das  Equitetum  bogotetue  wett- 
eifert mit  ihnen  in  Höhe  und  Schönheit,  es  war  10  bis  18  Fusa 
h&A  «ad  aiil  Tanaaadea  ran  Aasleo  bedeckt^  die  almmtBek  auf  ih- 
ren Spitzen  mit  Fructificafionen  versehen  waren.  Es  ist  ein  fremd- 
artiger aber  wahrhaft  interessanter  Anblick,  dieses  hohe  Equisetum 
zu  sehen,  das  sich  zwischen  den  silbem-eissen  Rispen  des  Cyneri-. 
um's  erhebt^  dl«^  TO«  Vllnda  galriebeu,  aich  glei^  Fahnea  bawe* 

*)  S'fkorm  mteruphylla  :  tp     S.  /ruflc»*a  foBU  impari  flnmatti  tatpiut  1  —  3  j'g** 
yriwriw  f^tUt  /oUolit  »ratit   cum^tUt  mimatU  eoHattU,  aeuUU  »t^mUctU  ad  ^mIb 
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gen.  Ein  Trtdetu  verttctllatut  n.  ip.y  eine  V$(fa  a^terifofta  n.  $p. 
und  noch  manrlies  andere  Pfl£asehen,  waren  hier  unsere  Ausbeute. 

Di«  B^gllMh«  BwgnrwIn-CoM^iigBl«  bMltet  m  Rualoe»  «Im 
herrliche  Haeienda,  ron  der  aus  die  l/ciilc,  welche  in  ihren  Minen 
arbeiten,  rersorgl  werden;  wie  es  schoinl,  ist  der  Betrieb  dieser 
Hacienda  sehr  ergiebiig.  Eine  zweite  Ilacienda  besitzt  sie  9  Leguas 
welUr  SsUick  Ubmi(  «twa  aaderilMlk  Leguaa  Uaier  dea  Bondto«, 
und  in  beiden  werden  europSisehe  Cerealien  gebaut  vmi  herrliclio 
Weinberge  bearbeitet.  Wir  haben  nirgends  in  grossen  Weinber- 
geo  so  woblschoieclteDde  und  grosse  Trauben  gegessen,  als  kierxn 
KtaAoe»,  .doeli  der  Wüb,  dtm  mm.  danw  b«nit«t,  Ist  acUecU 
^mA  Imt  die  grosste  AeihBttcUBStt  ÜXt  dem  ron  Coneepcion.  Wir 
glauben  aber  bestimmt  sagen  zn  können,  dass  diess  nur  der  schlech- 
ten Behandlungsweise  zuzuschreiben  ist,  dalVieaiand  dabei  beschäf- 
tigt ist,  der  irgend  eilige  Kenntnitti  d*r<m  beaifaiL  ffie  ee'  wa» 
eeideiiy-  so  mQsste  dieser  Wein  dem  Madeira  wenigstens  ibnUdk 
werden.  Der  Verwalter  der  Hacienda  von  JVantoco  ist  ein  EoglEn- 
der,  der  sich  schon  eine  lasge  Reihe  ron  Jahren  in  diesem  Lande 
befindet;  er  ist  der  Einzige  rom  seiaer  Nation,  im  «ir  Mif  unserer 
ReiM  keuMM  gelernl  haWn,  and  ron  dem  man  ngea  Inm,  daae 
er  die  Sitten  seines  Landes,  wie  die  Vorurtheüe  seiner  IValion  ab« 
gcloc:l,  lind  sich  in  die  Gebräuche  des  neuen  Landes  zu  fügen  weiss, 
ia  deai  er  lebt  und  sich  s^nen  Unterhalt  erwirbt.  Die  herrlichsten 
Fe%«B»  groaae  Chreaalen  nd  PAMidie  warao  Uer  wikrlnll  teüe» 
berflusse  vorhanden,  und  fiberall  zeichnete  sich  die  Ilacienda  durch 
Ordnung  und  Reinlicbiceit  vor  allen  anderen  Anstalten  der  Art  in 
diesem  Lande  aus.   Der  Weinberg  wurde  stark  von  einer  niedlichen 

.  Droaaal  *)  kaMMlit,  div  wir  nllgebrackt  haliea.  Fönende  Ba«b* 
ach  taugen  alelltan  wir  m  Nanloe«  ailt  dem  Pqrebwnater  deaHam 

"Angnst  an: 

Am  IMra  SUn  V>  Ahtmia   1S,8«  R,  Wime  mni  11,1«  B.  VaMklN«»  - 
10)>  Abeacb  H.  WUrnie  und  10,8°  H.  NMakSll«, 

11^  Abends    1-2,1°  U.  Wikme  mod  lO.S"  IK.  >'aiwlc«Ite,  , 

Am  ItiM  Min  7^  Morgens  II»   B.  Wlnn*  «ad  IO,t*  R.  A'aMkSlIe, 
I9>  MllU«i  18^*  B.  WIMM  mmä  1^  B.  NaMkSlMk 
»W  mtu»gt1»,'ifi  B.  WkMM  asi        B.  BaMkllKwsMito 
BMt  t*  4m  Bmm  Myft*  B.  WIim  mttgt^ 

»>  TmdM  f^pMMHi  EMI. 
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Man  sieht  bierans,  dass  der  Gang  des  Tbermometers  zn  IVan- 
ioco  beinaJie  derselbe  ist»  wie  zuCopiapö,  der  ^erti^e  Unterschied, 
4«r  mmAtm  dieMO  beidm  Panktea  Irameht,  ist  wobl  der  rerscbie- 
4eMn  Eatferraiiig  tob  der  CordUlere  zususcbreiben ,  aber  keine«* 

wegcs  einer  grösseren  Frliöhung  der  Lage  von  Nantoco.  Wir  mög- 
(en  die  ^'ireau-Difierenz  zwisebea  diesen  beiden  Orten  höciistens  auf 
SO  Fuss  setMii* 

•  Am  folgenden  Morgen  traten  wir  die  Reise  nneh  La  pmtft  SB, 
wo  sich  die  Sdimclzöfcn  der  Englischen  Compagnie  befinden;  man 
rechnet  die  Entfernung  bis  dahin  auf  8  Leguas.  üäs  Thal  des  Flus- 
ses, in  dem  der  Weg  bestSndig  forfttuft,  zieht,  sieh  noch  immer 
Otlen  hin;  bei  Nantoco  ist  es  nach  0.zuS.,  ohne  Abweichui^ 
gerichtet,  während  die  Q.ue1)ra(l.i,  welclie  nach  der  Mine  Checo  führt 
und  gestern  von  uns  passirt  war,  die  Lage  in  NNW»  zeigt.  Das 
ganze  Gebirge  auf  dem  luiken  Ufer,  das  oA  die  Höhe  tob  1000  Fuss 
•■d  nodi  adhr  z«jgt,  beztoU  au  jaoffin  feinlAnigea  Chrlulefa. 
Porphjrr,  welchen  wir  schon  früher  in  der  Quebrnda  von  Ramtllas 
(p.  401.)  gefunden  haben;  das  Gestein  ist  hier  ganz  deutlich  ge- 
schichtet. Der  Weg  von  jVantoco  bis  zu  den  liornitos  ist  ron  kei- 
iMMi  beeonderai  Litefm«;  «Msar  «fa^gw  iim«ii  FIumh,  die  aielk 
daselbst  rorfandea,  hatten  wir  GelegMiheit,  einige  jener  berühmten 
Riesen-Geier  zu  »ehen,  die  unter  dem  Namen  Condore  bekannt  sind. 
Es  war  etwa  zwei  Leguas  hinter  Nantoco,  als  wir  plötzlich,  in  eini- 
ger Eallenniag  TOD  ■am  ein  gefidlenea  M anltUer  heinerkU^,  das  ae- 
eben  -von  zehn  solcher  Geier  verspeist  wurde.  Wir  stiegen  sogleich 
Tom  Pferde  nnd-naheten  uns  ihnen,  mit  einem  Dnpppllaiife  in  der 
Hand.  Auf  20Ü  Schritte  Hessen  uns  die  Thiere  ruhig  horaukommen, 
dann  aiber  hipfle  eines  naeb  den  aadcren  deren  nn4  blieb  in  eini- 
ger Entfernung,  In  einem  Ilalbkreise  OBI  nna  her  stehen,  uns  genau 
ansehend  und  bei  Jedem  Schritte,  den  wir  vorwärts  machten,  eben- 
falls einen.  Schritt  weiter  hüpfeud.  Nur  einer  der  Vögel  blieb  bei 
dem-Aaae,  lade«-  er  den  einen  Fnsa  darauf  geeelsl  hatte  nnd  ndl 
umgewendeten  Kopfe  uns  beständig  ansah;  auf  ihn  legten  wir  an  und 
schössen  eine  Kugel  ab,  als  er  sich  erheben  w  olite.  Die  Kugel  traf  den 
Vogel  in  der  Seite,  er  sehlug  die  Flügel  zwar  heftig  zusammen,  lief 
aber  «n  nnd  erbeb  eieb;  segleleh  scidcklenwirihai  nater  die  FtBgel 
efaM  Ladug  Hagel  nach»  welebe  sieb  bn  aweiten  Lanle  befind» 
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er  8«btog  liieniuf  die  Flügel  abermals  ziisamnicii,  erbob  sich  dann 
DOcbmaJ«  un<l  üog  mit  allen  üLrig;ea  davou,  und  niemaU  kabeu  Mir 
dl0M  Art  TOD  Condor«  wiMteigMclMii-  Dia  RieMMTSg«!  bitfoB 
sicberfich  Uber  4  Fuss  Höhe ;  sie  warea  mit  einem  weissgelben  IlaU» 
kr»|[^(>n  versehen  und  fast  am  ganzen  Körper  grau-braun,  gefärbt, 
nur  der  Kücken  zeigte  eine  gro»»e  weisse-  Fläche.  Wir  haben  dea 
■chwarsMi  Condw  nrit  dem  webten  RBdten  tebr  1X0%»  am  CipM 
des  Feuerberges  von  MaipA  nngelroffeii)  und  \>  irmügten  heHlinimtbe« 
hauptcn,  das»  die  Geier,  welche  wir  Hc><;beu  gesehen  hallen,  eine 
^anz  andere  und  noch  viel  grössere  Art  dieser  tialtung  Aind.  Mo» 
Unm  bemerkt  aekon,  dnea  dne  Wort  Condor  mm  der  Spradb«  der  Pe* 
ruaner  abstamme  und  dass  man  damit  sehr  grosee»  aber  verscbiedeno 
Geier  bezeichne.  Audi  Hamilton,  auf  seiuer.  Reise  nach  Columbien, 
sah  Condore  Ton  5  Fuss  Höhe,  deren  Beine  so  dick  wie  das  i|and- 
gelenk  eine«  Mannea  irare«.  Die  Irl*  dieeer  VVgel  .war  dankelbrawi 
gefUrbt,  während  die  des  Vultur  Orjfphtu  Uutnb.  gelb  ipk.  Denmack 
wird  es  immer  mehr  und  mehr,  wahrscheinlich,  dass  es  noch  grös- 
aere  €ondore  und  zwar  noch  andere  Arten,  als  die  bekannten  gebe. 

Auf  OBaereni  Wege  fanden  wir  Un  ttut  wieder  ein^  «erafarent 
stehende  Hinaer,-  nnd  Tropaa»  alt  Boisbfindeln  oder  mit  Hohlen  be> 
laden,  zogen  langsam  an  uns  vorOber.  Cipgrn  2  Thr  ]>li(lags  lang- 
ten wir  bei  den  Uornitos  an,  und  wurden  von  dem  dortigen  Vorste- 
ber, eines  Inaaerat  Üebenawürdfgen  nnd  aebr  gebildeten  Mannen 
einem  Spanier,  und  seiner  Gattinn,  äusserst  frenndlicb  aurganonunen. 
Diese  Hütlou  licju^cn  in  der  That  ehvas  rcrlassen  Ton  der  Welt  und  es 
ist  wohl  selten,  dass  sie  Jemand  besucht,  wenn  ihn  nicht  die  llabsucht 
dnhtotreibt.  Die  firiiebnng  dea  Bodena  ron  Näntoco  an  bb  bisher 
iat  IMiaaerat  gering  nnd  bödistens  auf  70  bis  bO  Fnss  zu  schStaea; 
wohl  aber  nehmen  hier  die  Wände,  welche  das  Thal  des  Flusses 
einfassen,  einen  riesenhaften  Charakter  an*  Sie  erheben  sich  zu  4 
bis  öOOO  Fuss  Höhe  und  haben  ao  stalle  Abiluge,  daaa'sie  nur  an 
wedig«B  Punkten  n  enteren  aind.  Gerade  im  Ai^ealebta  ron  Ln 
pimta  erheht  sich  ein  ausserordentlich  hoher  Rerg,  an  dessen  Ab» 
hang  im  Zickzack  der  Weg  hinauf,  und  über  seinen  Gipfel  hinweg  zu 
den  Siliierminen  von  San  Antonio  führt.  Wir  halten  diesen  Weg  bei 
der  nngdbenevnn  BSIm»  die  er  iwnnlevlm^ea  onviabty  fir  eines 
der  geAbrUebaten  der  Art.  Einige  Standen  wealM^  von  Smi'  A». 
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fonfo-neg^  dt«  SUbermineii  von  Punlo  brmro.  In  den  Bwgvn  aof 

dem  linken  iTer  des  Tbales  liegen,  in  dem  Meridian  von  llornitos 
die  Goldminen  San  Pedro  unJ,  5  bis  6  Lehnas  östlich  liinaur,  die 
Silber«  und  Hupfer-Cruben  in  der  Sierra  blatica  (Kupferkies-bal* 
tig).  AH«  die  iingebeaerein  FelMuniMsen,  weleb«  nSrdlieh  nnd  töd- 
lich von  Hornitos  sirb  erhebca,  und  die  Sstiich  und  westlich,  in  wel> 
eher  Richtung  da»  Thal  mit  seinem  Flusse  läuft ,  sich  scheinbar 
sehliesseD,  zeigten  nichts »  als  kahle  Wände;  nicht  ein  Strauch  war 
«if  iiaen  ni  s^enrimd  von  Blaiiien  Iceine  Spur  Torbanden.  Andertlialb 
Legon»  SsUicher  hinanf  liegt  die  »weile  Haeienda  der  Bergwerks- 
Conipas^nic,  woselbst  man  noch  vortreffliche  TrMuben  zieht,  und  noch 
6  Leguas  weiter  hinauf,  in  der  hoben  Cordiilere,  sollen  die  Minen« 
AnsledeKnigein  Riojn  and  CbHieito,  und  Id  ibrer  Nibe  die  MiiM  Jnina- 
üna  liegen. 

Wir  waren  vom  Hafen  ans  einige  30  Leguas,  dem  Laufe  des 
Rio  de  Copiapö  entlang,  östlich  binauQ^gangen  und  mau  rechnete 
noch  12  Legnes  hUC  rar  flebneegrenxe  der  Cordillere,  wol»ei  dnr 
Weg  sehr  beschwerlich  sein  sollte,  indem  die  Erhöhung  SusMrtt> 
steil  auArilt;  leider  felilten  uns  ein  Paar  Tn^«-  Zeit,  die  dieser 
Reise  noch  erforderlich  waren,  und  wir  mussteu  davon  abstehen. 
EigentbOmlicb  I»t  es,  dau  wir  nirgends  anf  «Ueser  ganzen  Reise  die 
Sdniaefefaler  der  Cordiilere  gesehen  haben;  sie  scheinen  rerdedct 
zu  sein  durch  die  vielen  und  sehr  boben  fiabli^ketlmy  wdab«  pa- 
rallel der  Cordiilere  verlaufen*). 

Zu  Hornitos  ist  das  Kllma  so  sebSn  wie  so  Copli^ö,  auch  hier 
gabArm  tropfWeNiedarsebiSg«  der  Luft  zn  den  grSssten  Wundem, 
doch  füllt  Nachts  die  Temperatur  der  Liifi  so  bedeutend,  dass  diese 
gegen  Morgen  einen  hohen  Cxrad  von  Feuchtigkeit  enthält,  und  die 
Vegetation  erfrischt.  Uass  Regen-  und  Schneefall  auch  in  der  höch- 
sten CordOlare  des  Landas  sabr  MtXUm  afsd,  das  bawsiaf  der  Rio  de 
Copiapd,  daasan  WasaermMsa  tat  fMer  mid.  im  SonuDfr  mr  a^ 

*)  A»m*Bkmn$.  H«tr  HMcaUaibw  an  jbMtatiaar,  da  jmsvr  Ksnfmaiia,  ilA 
lußt  m  CofliyA  Mfhidt,  gftmwtjtOg  ahm  n  Ltea  ««kat,  mU  Ate  CMAIkn 
iiM*r  CI»g«B4  barebt  muA  tu  im  Vttht  «Im  8cfca«M  aia«  Hmf«  thib  TuMtlawM 

^,-n  (crunJi-n  IiaI)«!!.  Leidar  war  dirarr  Mann,  d«r  ricl  Liebe  für  die  Natur^eceUelbl« 
dicacr  Länder  xa  zeigen  aehelal,  gerade  ahweaend,  ftia  wir  «lu  sa  Lima  ]>afwi4M} 
«r  war  Ba«li  dar  Wüat«  ron  Ataeama  gegaogea,  «■  dMtlhll  im  WÜftttHHU»  Ufr 
ltMi  Ahm»  aMM  Hiwddwwjg,  sraliM  am  hma 
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w«i%  TM  «bmoimr  rvmkhimi  Mf  wShrmd  im  iam  aiiQieimi  CUle^ 

selbst  die  kleinsten  Flüsse,  zur  Zelt  des  Wlolwft  M  rieflenhall  aa- 
schwpllen.  Es  war  Uberrasebend,  als  wir,  Nchon  ans  weiter  Feroa 
her,  das  monotone  Geräusch  eines  Pochwerks  vernahmeu  und  ip  die- 
•MT  aBwirlhbaren  Schlacht,  switehen  im  nackten  FalMBwindon  Aa 
Raocbsaulen  aus  den  Doruilos  aufsteigen  sahen.  Es  befanden  sich 
daselb.nt  zwei  Rüstöfcii  iiu  Gange  und  ^Iciclizcitig  %^urde  von  pincm 
Eii^ebomen  ein  dritter  gebaut,  der  mehr  zu  leisten  versprach  als  die 
«■datan*  la  diaaaa  nenen  Ofen  war  die  Decke  «twaa  gawSlht  nnd 
■ach  aUan  Satten  LuflzUge  angebraciiL  Die  Schmelaaii|r  das  En» 
pfers  wird  ausserordonllich  t;<il  liftriebon  und  die  Barren,  die  von 
hier  ausüben,  werden  ihrer  Ueinlieit  wegen  bedeutend  höher  ge- 
•ehttlst,  als  die  der  aqderen  Blinenhesilxer;  aneh  die  Schlacke,  die 
wir  TOB  hier  ana  nilgebraeht  haben ,  zeigt  von  der  rortrenUckan  Ba» 
arbeitung.  Eine  atis^iiTorilentlicbe  Pliige  in  den  lliitten  dieser  Ge- 
gend ut  die  Vinchuca*) ,  diisnetbe  wanzenartige  Thier,  das  östlich 
Ton  der  Cordilleren  •  Kette  und  swar  südlich  Toa  Alo  de  U  Plata, 
ao  aosaerordentlich  ktnCg  ist,  und  schon  ron  d^Aiara**)  besehiia» 
ben  ist.'  CSans  wabrscheiulicb  ist  dieses  Thier  über  die  C'ordillore 
eiogefulirt,  beschränkt  sich  gegenwärtig  aber  nur  auf  llornitos.  Uerr 
Pöppig  hat  dieses  Thier,  wenn  wir  nicht  irren,  anch  schon  in  der 
CiMsla  da  Ckacaboeo  gafiwden,  waadbst  «•  gaas  wakrackaialiah 
durch  den  Pass  von  la  Dehesa  eiogefOhrt  ist.  Dia  Vittchuca  ist  ge- 
flügelt nnd  hat  die  Länge  von  7  hin  8  Linien:  bei  Tag'C  rerslcekt 
aie  sich  in  den  Ritzen  und  hinter  Decken  und  Vorbäugeu,  kommt 
abar  Naekla  herriNr  wmI  aaofl,  aaeh  Arft  der  Waaiaa,  Am  Blut  der 
Maaackaa.  Reisende  mDssen  oft  die  Wohnungen  solcher  Gegenden 
rerlassen,  wo  sieh  diaaea  Thier  bafiadat  and  sich  unter  Iraiaai  Uha- 
aiel  betten. 

Nadi  ahcai  Aaftalkall  Toa  einigen  Slandea  TetUeaaea  wir  dea 

Ort  wieder,  und  trafta  aoch  AbcndH  in  der  Dacienda  von  Nanloeo  ala* 
Am  folgenden  Tage  rerweilten  wir  noch  den  Vormittag  Uber  zu 
Nantoco,  und  sammelten  mehrere  schöne  Insekten  und  Pflanzen.  JVach- 
arittags  brachen  wir  wieder  anf  und  kehrlea  aaeb  Copiapd  aaritek. 

*)  ReJutlu*  in/tttant,  Xigtr,  thormM  kttiflJ^  ÜMriMlJ)  hmi^M»  JuatU  miaaiU  hm- 
M*t  «Malb  dbi«M  tfkU  fMftM»,  mUmdmt  — a*M  fami§  mmiIiIi.  —  iVwrfciM  O.  gl* 
gm»  r.     fmd»  m4»  Ml^ 
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Yon  NmIoc«  bis  BawiB—,  wo  sieh  die  ¥ltfio%rub«ii  belui<U% 
Ist  der  Weg  iuaenl  isleressant  dardb  die  fmidarlig«  Tegeiattoii, 

die  Iiier  selir  ttppig  ist.  Ein  bofacr  Strauch  mit  UnieorSrinigen  Blät- 
tern, der  Uber  und  Uber  mit  gelben  Blumen  bedeckt  war,  gab  der 
ganaeB  Gegend  den  Gbarakter.  Es  ist  «in  Romero*),  worunter  maa 
ind—sw  im  Suum  Inuide  sehr  verMfciedeM  Arlan  rtnUkt}  mmB  <tto  • 
Proiopt»  Siltquastrum  j  das  Gosfypium  arboreum  vnd  der  Cactu» 
Tuna,  wuchsen  hier  sehr  häufig,  ^lochmals  besucbten  wir  auf  ciaige 
Augenblicke  die  Vitriolgruben  und  trafen  Abends  wieder  zu  Copiap<i 
«i%  w  wir  Mgieleb  «rfiibreB,  dMS  die  Abfahrt  der  Priaaess  !■ 
einigen  Tagen  ütatlfinJea  aalle,  worauf  wir  unsere  Abreise  nach  dm 
Hafen  schon  auf  den  nScbslfbIgenden  Tag  fflnlsAtzen  mussten. 

Wir  baitten  Gelegenheit. hier  an  Copiapu  drei  Guanaeos  einzig 
IniifeB)  »rcl  maachan-  vad  da  Weftahan,  dia  wtr  ia  daai  Carlen 
unserer  Wipbnung  frei  «adbarlaufen  Ü  essen.  Die  Naturgeselüc^ta 
dieses  Thieres,  wie  die  des  ganzen  LIania-Geschlecbts  haben  wir  aus- 
führlich in  einem  Aufsatze  im  Zoologischen  Tbeile  unserer  Reise 
arflgelhciit»  waraaf  wir  klar  TarwaiaaB  Idlaaea.  Das  eiaa  junge  Mlaii- 
chen  von  dieseo  drei  Thieren  schlaebtelen  wir  zu  Copiapd  und  haben 
die  Haut  davon  mitgebracht;  die  beiden  anderen 'Thiere  aber,  das 
Mftnachen  und  Weibchen,  schickten  wir  mit  einem  Bauern  24  Stun- 
daa  firlhar»  var  «aaarar  Ahrdia  vaa  Copiapd,  aaeh  '^«ai  Bdte  da 
ftr  la^gaaaar  Gang  unsere  schaalla  Reise  aufgehalten  haben  würde. 

Wir  können  nicht  \intcrlassen,  noch  einige  Bemerkungen  über 
«Jas  Leben  und  Treiben  der  Bewoluier  dieses  Landes  mitxutkeilea. 
Copiap6^  iat  eia  Mlaaidaad  aad  dia  Bawohaer  diaaer  Profias  ba> 
•oiilfti^jaa  aieh  dazig  und  allein  mit  Gegenständen,  die  hierauf  B** 
zug  haben.  Das  Gespräch,  welches  die  Leute  hier  führen,  be- 
•ebriinkt  sich  fast  einzig  und  allein  auf  Minen,  auf  Plate  (Silber) 
adar  Malalaa  (Ena);  ab  aia  rdeh  adar  ana»  oder  ob  aia  laiaht 
oder  schwer  zn  beariidiaa  aind.  So  wie  die  Leute  daselbst  ein  En 
in  die  Hand  bekommen,  so  probiren  sie  es,  indem  sie  es  mit  dem 
Nagel  ritzen*  In  einer  fftr  Copiap6  aalir  Tomehmen  Gesellschaft 
wnrdea  wir  gefragt,  aa  wtlAeai  Orla  aa  naa  bia  jetzt  am  beelpa 
gafidlaa  htUai»  Aaf  diaaa  Frage,  die  ilberall  so  oft  Torkömmt  und  so 
idiwar  sabaaalwortaBis^  anriadarlaa  wir  daaii  wama  dar  Hadrailri 
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den  die  Scliü. < heil  der  IVatur  auf  uns  gemacht  habe,  damit  gemeint  sei, 
das»  alsdana  Rio  deJaneiro  der  reizeadste  Ort  wäre,  den  wir  gesehen. 
Wir  «rwartotea  Ueranf  «iae  Frag«,  wto  m  doH  «IwasMiAliay'doeb 
statt  dieser  sai;((<ii  die  Damen:  \nn  da  giebt  es  wohl  recht  riele 
JMinen!  Eigcnliiüuiiich  war  en,  da^s  die  Nachrichten  Ton  dem  so 
lange  befürchleleu  Cometen,  der  im  Jahr  der  Erde  zu  nahe 
k«BraiMi  Mlhe,  avch  Ueker  gadraagm»  «mI  w«U  wSrgmiäM  bt  der 
Welt  ernsthafter  aufgenommen  worden  waren,  als  eben  hier*  Einige 
Leute,  die  mau  zu  den  IciUgsfen  dor  8tadt  zählte,  suchten  unsere 
Bekanntschaft,  und  baten  dariilier  uui  uäheren  Aufscliloss.  Mit  ernst- 
hafter Meae  aaeblea  wir  dhae  Frage  aaaahirM  ind  die  Leale 
darSher  >u  beruhigen,  sie  wollten  jedoch  daron  nichts  Wissen  nnd 
antworteten,  d:is!4  es  ja  von  einem  Deutschen,  einem  Paysano  de 
Don  Alejandru  (unter  welcher  Benennung  Herr  Alexander  t.  llum- 
Ipeldt  geielbt  lat),  gesdbriebea  wofdea  ad.  Gegen  eiae«Balehe  Lo- 
beserhebung nnserer  Nation  konnten  wir  allerdings  nichts  wdler 
einwenden,  nnd  mussten  die  Leute  in  ihrer  Angst  lassen.  Einige  an- 
dere Leute  schienen  sich  Uber  diese  Comctengeschichte  lustig  zu 
■McliaBy  denn  ea  werde  eiaea  Tages  plStsiiek  aasgesprengt,  daaa 
aieh  Nadle  ein  grosser  Ceoiet  babe  sehen  lassen,  was  aber  nieht 
wahr  war.  In  den  Wohnungen  der  Copiaper  herrscht  ein  sonder- 
bares Gemisch  ron  Luxus  und  Armuth.  •  Wir  tehen  in  dem  liauae 
eiaes  Manaea  eia  Piaao  tob  MMO  Fiaster  an  Werth,  das,  nach  dem 
hiesigen  GesdkaMMll  der  Leute,  beinahe  ganz  mit  vergoldeter  Bron- 
ze iiedeckt  war;  mehrer«  'tische  befanden  sich  dascll»sl  für  5  und 
6  Unzen  Gold  das  Stück,  und  eine  Taschenuhr  für  äUO  Piaster.. 
Dabd  lagr  die  Seiera  anf  der  Faeedeeke  nnd  sIBtafe  eidi  adt  dem 
Arm  auf  das  schmale  Sopha,  das  in  einer  Ecke  der  Stabe  ange> 
bracht  war;  daneben  stand  eine  furchtbare  kolilenpfanne  zum  An» 
atecken  der  Cigarren  nnd  zur  Erwärmung  des  Paraguay- Thee's, 
nnd  ein  Uefaiea  Kiad,  mit  Lampen  bedeckt,  wllile  eich  im  «elhten 
Sekmntaey  worfiber  die  Seftora  in  nnserer  Gegenwart  ihre  Freude 
^ Susserte.  Eine  Menge  von  frrt>ss(Mi  Schüsseln,  Tellern  und  ande- 
ren GescbirrcH,  aus  Silber  ^«-arljcitct,  ist  etwas  sehr  gewöhnliches, 
da  sie  auch  Terhiiltnissmässig  viel  billiger  dad,  als  das  Porzellaa, 
dessea  Transport  anf  dem  Rttdcen  der  Maultlilere  schoa  Sa  nnd  flr 
aieb  eekr  edtwierlg  Ist,  nnd  daa  bei  den  kBaigen  Brdbebe».in  die- 
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Mr  ((«geod  auch  öflcr  xersehlagen  werden  würde.  Aber  au  den  ge»  ^ 
wMinfielulen  Sndben,  s.B.  an  Trinkgläsern,  Tneen,  LSffeln  o^rHei^ 
Sern  und  Gabeln,  und  anderen  Dingen  der  Art,  nird  es  gewiss  fiber- 
all fehlen.    Spieji^el  gehören  hier  immer  zu  den  grössten  Selten-  I 
keilen.  Die  Dainen  lagen  übrigens ,  beinahe  den  ganzen  Tag  hin-  | 
iutAf  aaf  der  Brde»  uad  liessen  gewSkatfiek  der  Utse  wegen,  di« 
aherlMserat  gemässigt  war,  den  okevi^  TkeH  des  Kleides  herab« 
kingen  und  hatten  die  Brust  mit  grossen  seidenen  Tüchern  kcdockt. 

An  dem  Sonntage,  den  wir  au  Copiapö  verlebten,  Hessen  sich 
SeflUbuer  aekea;  Geaelbekafl  kestand  aus  einem  Hanne  mit  ' 
seiner  Fran  «ad  awei  kleinen  Kindern.  Die  Küaate,  welche  sie 
zeigten,  waren  so  entsetzlich  schlecht,  wie  sie  WokI  anr  selten  bei 
uns  in  Dorfschenken  producirt  werden;  aber  dennoch  war  das 
ganze  hohe  Publikum  zugegen,  und  zeigte  durch  beständiges  Bu-*  ^ 
Sm  seinen  BeUSüL'  Erst  g^^  1  Ukr  ]f  aekte  endete  das  Schauspiel 
mit  einem  kleinen  Feuerwerke.  Nach  dieser  Unterhaltung  begleite« 
ten  wir  die  Familie,  welche  wir  durch  den  Olberschen  Cometen  kcn- 
i|en  gelernt  hatten,  nach  Hause,  und  nun  wurde  hier  von  den  Damen 
gjMugea  und  getanzt,  ao  dasa  wir  etat  gagen  S'ükr  Mafgeaa 
ia  unserer  Wohnung  anlangten,  an  einer,  t«b  der  Nom Uar  aa  IiMide^ 
lliekt  viel  abwelcheudeu  Zeit. 

Am  ISten  Abends  mit  Sonnenuntergang  traten  wir  unsere  Reise 
nack  dem  Hafsn  aa,  und  wnnlea  »oek  Taarflerra  JUUer,  einem  Bagw 
Btoder,  kegleitet.  Kaum  waren  wir  eiae  Legna  von  der  Stadt  entfernt, 
.  als  wir  auch  schon  den  Bauer  mit  den  (luanaros  zu  unserem  gröss- 
ten Schrecken  wiederfanden,  da  die  Thlere  au  der  Erde  lagen  und 
nickt  von  der  Stelle  giagaa.  Sa  kalf  kein  Reisaen  wmA  kefaiSckla^ 
gen,  die  Thiero  drückten  den  Kopf  auf  die  Erde  und  liessen  sich 
Alles  gefallen.  Ünter  solchen  Umständen  mussten  die  Arriero^s  die 
Chianacos  vor  sich  auf  die  Pf4Nrde  nehmen,  und  diese  war  nicht  we- 
nig kasckwarfiek)  dabei  kmmlen  wir  nur  Sehritt  retten,  und  wirea 
erst  selir  spat  im  Hafen  angekommen.  IVacli  Mitternacht  gelang- 
ton wir  an  eiif  Häuschen,  vor  dem  wir  noch  auf  einige  Sluuücn  Halt 
machten  und  uns  niederlegten.  Hiit  Tages  Anbruch  waren  wir  »so 
^^toeUieb,  .wenigsteaa  rin  Manttlner  an  etkalien,  wm  das  Weibcken 
rao  den  beiden  Guanacos  aufzubinden,  und  es  auf  diese  Art  ackael* 
lar  Back  dem  Halen  au  brli^eB.   Maakdaai  diese  geaekekea  war. 
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Torliessen  wir  «Icii  Bauer  mit  den  GoMiacoA,  glaabcnd,  th\an  es  Um 
Jetzt  leichter  werden  MÜrdc,  die  Thiere  nach  «lern  llaft  ti  hcrabzn- 
bringeif.  Wir  eilten  voran  und  kamen  zur  FrttbslUckszeil  nach  Ra- 
madilla,  wtf  ' wir  wieder  bei  demeeften  Mfaie«fcedfaer  abstiegen,  de« 
wir  ichim  anf  der  Hinreise  besucht  hatten.  Dier  Eagl&ndcr,  nnaier 
Begleiter,  war  ein  Ami^o  ran  ihm  und  hatte  nnsere  Ankdiift  dagelbst 
schon  zwei  Tage  vorher  gemeldet.  Wir  waren  durch  die  näcbüi- 
chen  Sfrapasea  mIv  abgemattet  vmA  wftMeMaa  wfliidar  etwas  su 
^enlessen;  endlich,  nach  langer  Untemdmiig  nel  es  dem  Herrn  walw- 
scbeinlirh  wieder  ein  und  er  rief  nach  seinem  Mnchacho  (Diener). 
Lorenzo,  sagte  er,  traiga  una  galina  (Lanrenxo  schaiTe  ein  Huhn 
herbei);  der  Lanrenso  blieb  wohl  eine  Viertelstunde  fori  nad  kam 
dann  der  Antwort  ■■rildr,  daas  kein  Hahn  Tadhandcn  adi  (No 
bay  Sefior).  Mit  einiger  Enlrllstnng  sagte  daiajif  dar  Herr:  Hom- 
bre  no  hay!  Caramba!  Como  no  hajr!  Wir  halfen  dem  Herrn  so- 
gleich ans  der  Verlegenheit,  indem  wir  ihm  unser  Fleisch,  das  wir 
MÜgebraebt  batlaa»  nm  Bralea  anböte».  Ala  «a  mbaraltet  war, 
ass  der  Herr,  bei  dem  wir  /n  Gaste  waren,  reiAt  t&ebt^ davon  nrfi 
und  {ufi;le  unserem  Braten  noch  eine  Wassermelone  hinzu.  Er  fragte 
uns  auch,  ob  wir  etwa  Wein  trinken  wollten,  er  würde  aLsdann  so- 
gleieb  weldian  holen  buMsa^  ab«r  tat  SMbr  dam  «hier  Legua  Im 
Umkreise  war  kein  Haus  vorhanden,  wo  mn  Wain  enthalten  konnta.. 
Bei  Tische  waren  leider  fUr  drei  Personen  nur  zwei  Teller  vorhan- 
den. Laurenze  wurde  gerufen  und  sollte  einen  Teller  bringen; 
«r  kaiB  nach  10  Mimten  wieder •nml  sagte:  No  haj  Sefior!  (Es  ist 
fceiner  vorhanden !)  So  giag  es  denn  noch  zum  drittenmal  mit  ei- 
nev  Messer,  das  Lanrenzo  herbeibringen  sollte,  und  ebenso  mit 
dar  zweiten  Wassermelone.  Alles  diese,  die  Fragen  des  Herrn  wie 
die  Antworfm  daa  Dieners,  geschah  In  einem  so  gleiebmiarigra 
und  roblgan  Tom»  dass  es  nna  nad  dcm'Eii^liiniler,  der  uns  ga> 
gcnüber  sass,  äusserst  schwer  wurde  ernsthaft  dabei  zu  bleiben. 
Und  dieser  Herr,  bei  dem  wir  eingekehrt  waren,  ist  ein  beriilunter 
iKnaniMrilaar,  der  60  Blenaeien  in  seiner  Warfcalatf  besebSfl|gle. 
AnCloId  fehlte  es  hier  nicht,  denn  man  wollte  uns  sogleich  unsere  Ge- 
wehre mit  34  und  36  Piaster  abkaufen,  für  die  wir  in  D«nlacbland 
nur  18  und  22  Thlr.  beiahlt  hatten. 

Aber  ao  ttmHg  lit  darlnafnnd  In  alMBLanda^  b  dam  Adrar- 
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TenmchlBidlgl  wird  und  das  bisher^  iarWonderen  AurmcrLsam- 
Init  der  Regiemng  noch  gMnzlich  entgangen  ist.  (jrÖHsere  BeröU 
kemog,  die  Errichtang;  von  Kunststrasaen ,  Bruoni^a  uod  VolksAchu- 
Uof  Üm  wIm  vor  4er  Baad  4m  Wichtigste,  wu  iltollagieraiig'Uer 
an  ImbwmImi  Iwt  Wir  Miieii  an  diesem  Orte  mwdl  Irlgtiga  Manl. 
tliiere  und  man  sagte  uns,  däss  dies§  hier  gar  kein  seltener  Fall 
wXre.  In  Brasilien  soll  es  aadi  Uerrn  r.  Esekwegen  *)  an  einigen 
Orlen  eehr.kBußg  sein,  daee  «He  Mmilttiere  aOe  Jidve  gebiren,  nn4 
die  Stqten  derselben  wieder  von  Neuem  gebSren. 

Wir  Terllesscn  den  Ort,  sahen  noch  einmal  die  Erdeulen**),  welche 
die  auf  den  Spitzen  der  Sträueher  nnbeireglich  featamBsen,  und  ge« 
langten  einem  i^rken  Ritle  acfaon  «■  iwel  Dkr  IfnduNitfnga 
fan  Hafen  an.  Als 'wir  Uber  die  Sbene  kamen,  die  wir  auf  der  Hin* 
reise  nSher  beschriobon  haben,  genossen  wir  das  herrliche  Schau- 
•piel  groasartiger  Luftspiegelungen.  IVir  konnten  die  Ebene  nicht 
TOB  den  Meere  «nteraeheldeB,  ana  deeaen  bewegten  Wogen  aieb 
eckeinbir  der  Merne  de  Copiap6  erkeki  Brat  gagw  Abeiid  kn^i 
der  Bauer  mit  den  Gnanacos  nach  dem  Hafen ,  er  halle  aber  untere 
wegs  das  Weibchen^  das  sich  gar  nicht  transporUren  lassen  wollte, 
todtgestocbeu  nnd  entweidet!  Ein  Verlust,  der  nun  nicht  mehr  an 
eraetxen  war.  Daa  jage  JülanciMiB  wer  aÄr  nninlerf  wir  Italien  ea 
mitgefUhrt  und  es  befindet  sieb  noch  gegenwärtig  in  dem  KSniglichen 
Lustgarten,  auf  der  Pfauen-Insel  bei  Potsdam.  Auf  Tab.  IV  des  Koo- 
logischen  Tbeiles  dieser  Reisebeschreibung  findet  man  es  abgebildet. 

WIkread  nneerer  Abweeenbdt  bette  Cn|iilnfai  Wedtt  des  Ha- 
fen  trigonometrisch  aufgenoMmi  und  die  Lage  jenes  Felsens,  dickt 
vor  der  Einfahrt,  genau  heHÜmmt.  Ausserdem  war  er  bSufig  auf 
die  Jagd  gegaqgen  nnd  ball«  eine  ülenge  von  Enten  geschossen, 
ao  wie  aaek  daa  berfikmte  SÜaktfiier*^),  das  in  gana  Südamerika 
SB  Haooe.sn  aeia  aeheint  Die  Schiffsmannschaft  hatte  hSnfig  mit 
einem  grossen  Netxe  gefischt,  und  auf  diese  Weise  seinem  Magelan  fri- 
scliem  Fleische  auf  Iftngere  Zeit  abgeholfen.  Unter  den  prächtigen  Fi- 
•chea,  iBe  ea  Uer  giebl,  lebl  auch  ia  graaaer  Anaahl  eia  Torpede^ 
deaaea  eiecUMba  Schlaga  die  Halraeea  oft  belaiMgtaadaftiaAaa- 

•}  BiMiim  in.  1.  m  1^  w 

»»)  sMm   iiiiiiiii  a  jht  (pkrH-sno 
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brOcbo  derWulb  rersetxt  haben.  Aim  Rache  wolllea  si«  den  Fiaek 
•faunai  iaa  Feuer  werfen  «nd  fasslen  Üin  mii  einer  FMenun^ 
oder  nrit  fittSdten  Hob,  wurden  nber  Imumt  to«  Nmtm  geeetln» 
gen*).  Capitain  Wendt  mrbenkte  nns  das  Exemplar,  welches  er  sich  Ib 
Weingeist  gelegt  hatte,  es  ist  aber  durch  Zufall  gänslicb  rerdorbcn. 
Die  Matrosen  und  ^teueriente  des  Schiffes  hatten  nkKÜch  streng 
gnbotan,  daae  aHin  nna,  wilmad  aueffw  AWrea—fcelt,  roa  ütmm 
Sdalse  nichts  aurbewahren  solle. 

Am  Sonnlage  den  208len  März  lichteten  wir  die  AnVi  r  und  rer- 
BaMan  die  Küsten  von  Chile  *  dieses  Italien  des  südliciien  Amerika^a« 


Anhang;  und  Xachfräge. 

Am  SckluMe  diesen  Capitel*  niQs«eti  wir  der  reichea  Silberadem  gt» 
denken,  deren  Entdeckung  in  der  neuesten  Zeit  die  Aagen  der  specuUiti- 
ven  Welt  im  besonderen  JMaaase  anf  sieh  gezogen  hat.  Diese  Euldek« 
Wngsn  waren  fra  El  Arancaao;  der  Stsaia-Zeitanic  ron  Sentiaico  de  Chile, 
TOm  9ten  Juni  1N32  anjtrzeiift  und  Rind,  am  Ende  dm  Jalirrs,  durrh  nniccre 
Deutschen  Zeitnn|^n  verbreitet  wurden.  Es  heiast,  man  iiabe  iu  den  Ge> 
UrgalMtlen  von  Copiap6,  Cbanarclllo  und  Molle,  in  Zeit  ron  15  Tagen,, 
«ine  grsses  Hcag«  lusscrst  reicher  tUlberadcm  saldschti  nach  Einigen  10, 
BSch  Andcfmi  sogar  SO  sn  der  Zahl,  öhne  die  hldnen  and  nnliedentendeB  ntt* 
snzililen.  Dieae  Geliir^.«^rf!;i'nd  mit  den  an^rlilirli  ko  rcirlicii  SÜIieradern, 
liegt  20  Leguaa  südlich  von  C'opiapö  und  4  Lei(UiiN  von  Itigetiio  dcl  - 
anti;  aie  berfihrt  die  Ortsclianen  und  allen  Minen  von  Chanarcillo,  Peta« 
aaSf  Pen  de  AsAear,  Pajonalta  nd  Molle,  nnd  soU  eine  Linge  ron  15 
Standen  aad  da«  Wlnit»  rv»  10  BhmJen  cfanMhnion.  Man  sagt,  dass  Äa 
Erze  sehr  reich  nnd  in  anatirrordrntlicher  Maaae  vorhanden  wären,  daaa  in 
Folge  der  Kntdecknng,  die  durrh  einen  liolzharker  daNelbNt  g«-niacht  wor» 
de',  die  Arbeiter  der  alten  Kupferjtrnben  in  der  Umgegend  von  Copiap6 
davongezogen  wären,  und  deaa  dsoials.  (Ende  Msi)  schon  30UU  Menschen 
diese  neue  («egend  belebten.  Anch  gisubte  man  sdkmi.an  eiae  giasUche 
rmgestaltung  der  Verhlltnisse  diesea  ^«adsa,  wean  dteae  lUaca  acak  in 
Betrieb  gesetzt  sein  würdea. 

In  der  Ceiochichte  der  Entdrdiin^  ron  Südamerika  fehlt  es  nicht  aa 
einer  Menge  von  BeiNpielen  der  Art,  wo  man  sich,  bei  dergleichen  Entdek- 
knagen,  rerht  aehr  getüuscht  hat.  Wir  wollen  annehmen,  daas  diese  Be» 
richte,  die  schon  swischen  16  nnd  50  sehr  reichen  Silberadem  schirsoken» 
ganz  der  Wshrheit  getren  dnd,  so  wird  es  sehen  ans  den,  im  Vorherge- 
henden entwickelten,  VerhSItnisaen  dieses  Landes  sehr  klar,  dass  eine  fcnt* 
deckang  der  Art,  genucht  in  einem  Lsnde  wie  die  Partido  de  Copiapd,  on« 
mSglich  rea  so  greaenn  WeHhe  sein  kaaa,  wie  In  elnta  andvsn  cnülfii^ 

*)  SAsB  Tldasts  laimte  akM  iIiHiiiih»  IM  an  dar  XMa  ven  CUa. 
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len  Lanje.    Wir  luibtn  raf  wwerer  Karte  diese  Gegend  der  Silberqvelloi 
verzeichnet;  es  sind  di*  nieder«*  Clebirgsgegenden,  die  zar  lltthe  tob  4» 
■nd  6000  Fau  gtuAdgm  «a4  «lu  ■ieaitiseheat  ud  dioiitiscliMB  6«fltoiM  ihr 
üebergangszeit  beeiehaa.  dort  her  koUe«  die  Lwrfa  da*  SlaUbea- 

VolSi  welches  zo  den  SrhmpIzSfen  in  Ramadilla  gebraocht  wurde,  und 
Tielleicbt  war  einer  rou  ^hnen  der  glüekliche  Finder  dieser  besagten  Reich- 
ttftmer. 

Aas  McBgel  aa  Wmmt  kSUMB  ia  dlMer  Crebii»igcigcad  ackireriick 
grtiere  Aaeledlaagea  etatlliadea,  daW  wird  aim  die  Ene  aaf  dea  aab*- 

^nernnten  Weji^en  nach  dem  Thale  dea  Rio  de  C(ipiap6  zu  bringen  haben, 
auf  einer  Fntfernung  Ton  anderthalb  bis  zwei  l'a^ereisen.  Man  bedenke 
biebei  den  Mangel  an  Hpls,  an  ArLeitirn  **)  nnd  den  grossen  Mangel  an 
Capitalien  nnd  geschickten  Bergleuten,  und  man  wird  einsehen,  dafa  die 
gcnindenen  Erze  schon  sehr  reich  sein  müssen,  wenn  sie  den  augenbBek" 
liehen  Betrieb  derselben  SB  bewirken  im  Stande  sein  aollen.  Kiaal  aber,  wenn 
die  Regierung  in  den  Bütteln  gelangen  sollte,  den  Cnltnnnstand  dieses 
Landes  zu  beben,  die  Einwohner-Zahl  zu  vergrössern,  Wepe  zu  errichten, 
nnd  somit  die  Commnnication,  die  grSaste  Triebfeder  dea  Ackerbauea  nnd 
dea  CiewerLflei.sses,  zn  befördern,  dann  wird  erst  die  Wichtigkeit  dieses 
■  UdaeBt  aber  aiebarlicb  Baanaaaaiick.raiciMa  Laadea  ia  die  Angea  Jallea. 

Aaeb  den  Schwefel  fiadal  man  aoeb  immer  ab  eiae  QaeUe  dealleldb» 
IbaBM  dieses  Landes  adl^easldtilet,  doch  die  VerbBltnisse  haben  sich  durch 
die  Zeit  so  rerändert,  daaa  davon  gar.  nicht  mehr,  die  Rede  sein  kann. 
Die  Partido  Co^lap6  aelbst  bat  keinen  S^wefel,  ntan  holte  ihn  damals 
MW  dar  Wfiata  ton  AlaaaaM»  80  Legans  tob  Haim  antferal,  wo  er  Ja  dar 
Rtta  des  Taleaas  iron  Ateeaaia  in  groasan  Hassan  TVtlkraisMn  safl.  Aaf 

demRUcken  derManIthicre  herliei^eruhrt,  kostete  schon  damals  derselbe  gegen 
8  Piaster ,  er  kann  also  nicht  mehr  Ansfalir-Artikel  nach  Europa  sein  nnd 


Pollliaeb-slatlsllseba  DarsCallttag  dar  Proviaa  Coqnimbo, 
Biitgetheill  am  21.  Aug.  1832  ron  Don  Jos^  Maria  Benarente. 

Die  PrOTju  Goqnimbo  wird  eingetbailt  ia  8  Departementa,  deren  Hanpfc» 
BerSlhcningaplllse  lllapel,  ComharbaU,  Oralla,  Serena,  Elqni,  Freirina, 

Vallenar  und  Copiapö  sind.  Die  südliche  Grenze  der  Prorinz  bildet  der 
Fiuss  Choapa.  Der  Lfingen- Durchmesser  dertielbcn  bctrSgt  250  Leguas, 
dagegen  der  Breiten  •Durchmesser  nur  gegen  30  Lrguas,  wenigstens  nir- 

Eda  weniger  nnd  auch  nirgends  mehr  als  45  I^eguas.  Jedes  Departemenl 
in  Bezug  auf  die  subalternen  Richter,  welche  von  der  Regierung  eineS 
en  dieser  Ojie  abhingig  sind,  in  kleinere  Abtheilangen  eingetheilL 
l)  lllapel  mod  eingetheilt  in  5  Distrikte,  welche  aindt  Cucuc,  Illa- 
|>el,  Kntacgra,  JÜMha  und  Canela.  Die  Bevölkerung  dieses  Deparfeanhia 

*)  Asaerksag.  Deteb  aHasiaehe  Branaea  kSaato  ihm,  wie  wir  4«roa  in  der  Mla« 
Cbcco  üharsaagt  wurden,  abgeholfen  wardea;  doch  Aaatallea  drr  Art  dürAaa  wohl 
Bichl  leicht,  wentgsUm  nickt  i»  der  «ralea  Utine  diaaai  Jaltrhunderi«,  daaelhal 

eingetQlirt  werden. 

••}  Unmaclieh  hahan  aMh  MM  IjaMabaa  um  jane  Clfuhea  Tamaiaialt,  d«aa  aa  liabt 
detan  alehl  vlal  aelr  in«4er  aanaea  Pranaa. 

63  • 


Digitized  by  Google 


iMltnll  ileli  mT  IIB74  SmIm,       «üb  TMI  dM  AcMm  MmOim. 

Die  Provinz  hat  grosse  llscienaen,  wovon  etwa  6  an  der  Zahl,  die  Siunine 
Ton  18(KM)  FanegaH  Weizen,  eben  soviel  Tau.tende  Fanegas  Gerate,  3(K)0 
Fanegas  Majrs,  etwa  2(KM)  Arrobas  >^'ein  und  einige  Hundert  Arrobaa 
BramitirMii  prodacirea.  Das  Land  bat-  JUbmi  «Uiir  Ali,  doch  omb  k«* 
fcami  rar  19  6«MadB«i  md  43  MopferarfM«,  wwvoa  dalg«  vm  W«rfk 
sind;  ihr  Ertrag  rariirt  wie  der  der  Übrigen  iHinrn  Act  Provinz.  Man  bat 
IB  StampTniBhlen  fUr  die  tiolderze  und  4  Oefea  zum  Kchme'lzen  der  kn- 
pfercrze,  und  man  §;tebt  40U  MenKchen  an,  die  darin  beschäfli^t  siud.  Daa 
Departement  enthält  femer  2  Tempel,  3  Parroquien,  2  Elementar-  und  ei- 
nige besondere  Schalen  auf  dem  Laude.  Drei  Pisse  sind  bekannt,  dto 
Uer  ttber  die  Cordillere  fBhren:  d«r  TOB  lllaptl,  l'^U'fmB  «ad  CklMtfii 
Bifea  fehleu  dem  Lande  glnzllck. 

2)  Combarba!^  wird 'eingctbeilt  in  7  Distrikte,  welche  sind:  Quili- 
tapia,  Manquegua,  ('ogatJ,  Ligna,  Chanaral,  Pama  und  Combarbaia.  Hie 
BeTSlfcening  des  Depariements  belinil  sich  auf  5459  Seelen,  doch  ist 
Aekflrbaa  so  wie  Viaknehit  «ehr  unbedeutaad.  tfan  lMniel  etwa  4500  Fa» 
Bcna  Waiaett,  alwaa  Feig«  uad  gegen  1500  Arrobaa  Wein.  AwMcr  T«r> 
■cliiedeneB  unwichtigen  Gold-  und  Siiberminen  bearbeitet  man  noch  26 
Kupferminen.  Es  giebt  12  Ktampfwerke,  II  SchmelsSfcn  n.  s.  w. ,  worin 
gegen  100  üienüchen  beschsnigt  sind.  Das  Departement  bat  3  Mapellen,. 
ein«  Fan-oqaialkirebe,  2  Sclialea  für  ElcaieBlaivUatarricli«,  baMidwa  IBr 
•nradweae  Mlaner,  vad  9  Ar  crwachaena  HldelwB.  Man  tenal  Uerswci 
PXsse  über  die  Cordillere  ,  die  mit  den  Xanien  Qnillai  und  f'hepica  1>elegt 
•lad,  der  eratcre  geht  in  dem  Slronii)e(te  de«  Rio  CombarbaU  und  der 
■weite  in  dem  Rio  de  Cogoli.    Aach  hier  fehlen  liäfea. 

3}  O Talle.   Dicsca  Departenieat  wird  eiagctheiU  n  16  Dipalacioaca, 
d.  k  ia  aolche  DiMHkta,  welche  Aiigw»rda«la  aar  Wahl  dar  DepaUileB ' 
senden  kdanen,  sie  heisNen:  raren,  Mialqnl,  Rapel,  Rotaqui,  Monte  rpa- 
tria,  Guatulane,  Guamalata,  Recoleta,  Samo-alto,  llurtadu,  Andacollu, 
BarraNu,  (  liitnba,  Punitacjae r  Tnrre  und  Tamara.    Die  Emchtnng  dieses 
Departements  wurde  erst  am  228ten  April  dieses  Jahres  von  der  Depn- 
tfarlea-Kammer  der  Regierang  vorgeschlagen,  und  hierauf  am  Tlea  Hai  an> 
geordnet.    Die  Bevölkerung  besteht  la  2998iB  Seelea,  und  Ackerbau  ist  de- 
ren  UauptbeschSnigung;  es  giebt  darin  grosse  Hacien den,  besonders  l  von 
*  Bedeutung.    Fast  ülu-rall  fiinlft  Ni'[>aratiuD  des  Eigenthnms  statt.    Vieh  al- 
ler Art  ist  in  Menge  vorhanden,  doch  im  Jahr  IB31  hatte  das  Land  durch 
eine  Seuche  sehr  grossca  Verlust  daran.    Man  bauet  Iiier  mehr  Waizen, 
•b  ao  iq|0Bd  «Ibmi  aadcraa  Funkte  der  Frovias;  es  giabi  Jahr«,  in  de- 
Bca  Bian  achoa  Ober  100000  Fanegas  gcwoaaea  hat,  a«  wie  8600  ranegas 
Ma,rs,  10500  Fanegas  Bohnen,    2700  Fanegas  Gerste  und  alle  üliri^ca 
Früchte  in  grosser  Menge.    An  Wein,  obgleich  von  geringer  Güte,  gewinnt 
man  8000  Arrobas,  und  900  Arrobas  BraaBhrcin.    Es  giebt  hier  Gold- 
aad  KopfermiaeB  tob  hohem  Warth«,  la  vaneUedeB^B  Zeiten  hat  dmb 
anch  Sllbemlneif  daselbst  entdeeftt,'  doch  haben  de  ale  laage  TorgehaltSB. 
Gegenwärtig  beoriieitrt  man      Goldininen  und  30  GoldwSschereien ,  so  wie 
43  Kupferminen;  mau  hat  10  8chmelzöfeu,  7  Stampfmaschiaea  und  10 
UdBa  MOhlaa.  Etwa  iOO  JlMudm  w«4aB  fcd  diaaMB  JUatabam  b^chlf- 
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ligl.  Ammtr  «!■%■■  wS/tamnm  LaniimkBlra  adebt      Uar  ImIb« 
SdalMi}  Bin  Ibdfll  tfaigagca  5  Urchca  mo  da*  Kip«1l«.   6  PIm«  ftlkf 

ren  Wer  tilier  die  Cordillcre,  wriche  Rind:  cJer  Ton  Rapd,  ron  Gatillo, 
Ton  Olivarcs,  von  Gaana,  der  Mostasal  und  der  von  Ilurtado.  ansserdcm 
■ollen  noch  andere  aein,  die  nur  einzelnen  Individuen  bekannt  aind}  der 
IprOlfle  Theil  der  €ordillcre-  dieaes  Departement»  ist  im  Sommer  zu  pasai» 
VM.  Anuer  den  Rhedes  tob  Tangae,  von  Tongoiaillo  ud  Chunaqaero» 
alt  gnica  Ankerplätze,  ^ebt  ea  keine  Hiren  auf  der  KUste. 

4)  Daa  Departement  von  Serena  wird  eingetheilt  in  5  Wahlbe« 
zirke  (Diputationcs) ,  in:  l'unta,  ('vitun,  Uiiebrada-lionda,  Cboroa  and  Se* 
reo«}  »eine  Bevöllii-runu;  belänlt  sicli  auf  1U391  Seelen.  Uacienden  fehlen 
ff  doch  wird  viei  l'IV rdefutter  gclianet;  man  hat  in  den  leisten  JabreUt 
fMChlbarmachnng  des  Bodena,  den  Canal  von  Bella -vinta  nnagenUirly 
Im  man  acbon  gegenwXrtig  eine  sehr  groaae  Streck«  Landes  bewXa- 
«ert,  daa  friber  der  Cultur  unfähig  war.  Die  Auardhrnng  dicsea  Canala 
hostete  den  Ilntemebmern  gegen  60UO0O  Piaster.  Das  Departement  hat  31 
Knpferminen,  worin  106  Menschen  besebXftigt  werden,  sie  gebraachen  7 
fiklimelsSfaa  «ad,  w«n  dieao  im..6aan  alBd.  fahnndit  m»  110  Arbeilar 
Snu%  fatMr'sfod  Mar  7  fltamjpfkBlincB  nd  9  MaUmlUaB  wriumdanw 
Gotdmineu  fehlen.  Man  findet  in  diesem  Deparletnent  zwei  Maschinen  zum 
Ausschöpfen  des  Wassers,  die  eine  in  der  Jurisdiction  ron  ParalsiUo  und 
die  andere  in  der  von  Qoebrada-honda.  In  der  Stadt  Serena  Und  6  Tem* 

Etl  and  4  KItfatert  San  Francisco,  Santo  Doniago,  San  AagasHa  vmi 
i  Hllrced,  San  laaa  da  IMoa,  ia  MaIHa  ead  dl«  Kapeli«  de  Saata.  In«8. 
In  dem  Hezirkc  von  Cutun  wir  noch  eine  andere  Kapelle  erbauet  werden,  wel- 
che rUr  ihren  Pfarrer  bestimmt  ist.  Das  Kloster  des  heiligen  AugUKlin, 
seine  Kirche  and  den  grSssten  Tbeil  «einer  Renten,  hat  man  durch  die 
bficbste  Behörde  an  daa  Departemaotal-IaattlBt  tth«ml»ea.  Dieses  Etablis- 
■•aient  bat  sich,  wegen  Uangel  aa -ProfemioraB,  atehl  MgaUaiffea  können, 
ee  erfaXlt  sich  jedoch  unter  der  Ffihrung  eines  DIrectors;  man  unterrichte! 
darin  im  Schreiben,  in  der  Arithmetik  und  in  den  Elementen  der  Algebra, 
so  wie  in  der  Spaniachen  nad  der  Lateinischen  Sprache,   in  der  Geugra- 

Shie  and  im  Fraitzösiachea.  Di«  Anstalt  hat  7U  und  einige  Zöglinge;  im 
'«braar  tat  Examen  ia  alkta  diaaan  GegenstXaden  und  die  Väter  der  Züg» 
llage,  ao  wie  das  PubUkam,  werden  dabei  zufriedengesteilt.  Di«  ll«|l«*. 
rang  geht  jedoch  gegenwirtig  damit  um,  die  ganze  TVnwtalt  roa  Ifevaai 
organiitiren.  Auch  rinc  Mädchensrhulf  uiul  2  Kr.iiikcjihäusfr  Tdr  Arme  be- 
finden sich  zu  Serena.  Die  Stadt  beititzt  eine  hohe  .Scliule,  deren  PrScep- 
tor  mit  30  Piaster  monatlich  angestellt  ist  nad  unter  der  Direction  de« 
Priaidcnlea  *oa  Saato  DobImo  atehl,  daaaaa  Lokal  ehaaralta  sa  dieaa« 
Coarenl  gehSfi.  Maa  aalerticMel  darfa  66  Knahva  von  jaien  Aller} 
Kerdi<ui  giebt  es  nuch  2  einzeln  ntehende  Schulen,  die  eine  mit  43  nnd 
die  andere  mit  56  Schülern.  Pässe  über  die  Cordillere  giebt  es  ia  die« 
■em  Departement  nicht,  nnd  nar  einen  Seehafen  mit  einem  ausgezeichneten 
Ankergraade,  alnlich  dar  tob  C«fBiaibo|  U«r  hat  aiaa  aoeh  aiemala 
Uagltck  geachea,  waa  in  d«a  aBdai«a  flUha  da«  Laadaa  ao  hiufig  Tor- 
]u»mmt  Eine  grosse  Flotte  kann  in  dieaCfli  Uafan  mit  Sicherheit  lie- 
getf,  aar  die  Proviantirnog  mit  Wasaer  wird«  «twaa  «chwar  halten)  am 
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■ia  sn  erlricliteni ,  erricktete  man  einen  Canal,.  der  jedork,  naekdem  er 
■ÄoB  weit  TorgeMbrittcB  war,  ans  Maaf[^I  an  Fonda  nnroilendet  blieb. 

5)  Daa  Dcparteneat  El^ai  wird  eingetkeilt  in  5  DiatrikU,  welek« 
briaaen:  Monte-grande,  RivadATia,  Raigaano,  Diagvltaa  y  Alt«  de  San  Ial> 
dro;  seine  BeTÖllo  ruiicr  lielnuft  sieb  auf  1468B  8eelpn  und  bildet  den  inda« 
•triSaesten  Tbeil  der  ganzen  Frovinx.  Das  Departement  bat  zwei  Elemen* 
|ar-8ckalen.  Da  die  Bewohner  alle  Ackerbauer  aind«  m  findet  man  daa 
■UM  LMid  im  klciM  «tacke  gvtlieilU  .«i4  i-Mlwel  darin  gegra  80  HaeiMidea. 
woToa  Jeiodi  mw  S  4  tob  Vevevlaiig  afaid ;  dageg««  slhIC  na«  24f 
Grandatiicke  von  ^pr!ni;cri>r  Ttcdciiliin^.  Man  baaet  Tiel  Wrin  und  man 
wfirde  ihn  vielleicht  run  auKK'a'.firhncter  GUte  liefem,  wenn  man  Ausfuhr 
hittej  die  Maaae  betrügt  gegen  1U5<)8  Arrobas,  sowie  R€OOArrobaa  an  Land« 
«raia.  Waises  iMmet  van  gegen  6000  Faaegas,  feraar  «iwaa  (Senic  vmi 
UMW  Fanagaa  Maja.  Blaa  beraitel  400  Faaegaa  ItoalMa  xmA  gagn  MOt 
Fanegas  Fdgen,  woron  sehr  viel  nach  Aen  Minen -Gegenden  als  Nahranga- 
mittel  geführt  wird.  Da»  Deiiartenipiil  hnl  6  kirrhen;  die  neue  Stadt  Saa 
laidro  de  Vicuna  ist  die  llaupütndt  und  Iin  Jahr  1829  erhauet.  Hier  giebt  es 
wenig  Minenban,  man  bentet  eine  Silber-  uad  SKupfer-Minea  aua,  wonit  «!• 
»Ige  30  Arbeller  baacbifligt  sind.    Dmli  daa  GesUde  des  Rio  d«  BIfal 

£«t  die  Uauplfltraaaa  aack  dar  andarea  Mla  dar  CJordiUara  aad  swar  ftbar 
aanta  dorch  die  Ualaaa  and  nladam  WMdekaa  voa  TU»,  aowia  iibar 
Monte  granda,  db  «U»  «alir  «iah  Mbr  aaka  Ifacea.  JDarJlialriki  lat  Katea 
Seeküste.  , 

6)  Daa  Departemaai  TallcBar  wird  In  4  Wahlbezirke  eingetheilt, 
ala:  Valleaar,  Alto,  Bot«—  fiaiada  «id  Rio  dal  TraaaUo.  Saiaa  Bav8l- 
Itaraag  bctrigii  8791  Realaii.  Ea  kat  3  BteoiaiilarwSdMlaa  vad  S  Kirohaa, 

'  aiae  in  der  Stadt  and  2  auf  dem  Lande.  Bei  allor  Uafmchtbarkrit  des  Bo« 
dena  giebt  es  ancb  hier  einigen  l^ndhan;  man  gewinnt  gegen  300U  Fanegas 
Waizen,  300  Fanegaa  Maja,  3300  Fanegaa  Feigen,  3(i(H>  Arrobas  Wein, 
300  Arrobaa  Laadaraia  and  noch  raracliiadca«  aadere  Fi-ficbta.  Dia  Mi» 
■aa  daa  DapartaauNila  aind  badeatand  i  ea  giabi  hier  gegen  400  nnbewolm- 
bare  Punkte  und  man  bearbeitet  gegen  80  Minen,  worunter  °6  Nilber-Mtnpn. 
Man  hat  8  8chn|elzöfen,  6  Rostöfen  fiir  die  Bronze  (Uuiit-Knpfer-Erz)  und 
7  Htampf-Mfihlen,  worin  man  gegen  MO  Meaaehea  bescbsnigt.  Zwei  Pässe 
fübrea  hier  über  dia  Cordillara.  dar  aiaa  In  der  Cerdillar«  de  Ia  Flecha 
durch  dia  Valla  da  iratanlaa  and  dw  aadaro  dareh  die  Valla  dei  CaraMB, 
Ib  der  C'ordlllere  de  la  Fortuna.    Tläffn  fehlen  der  Provinz  gSnzlirb. 


parCement  de  Vallenar  abgetheilt  nnd  zerfiillt  gegenwürtig  in  5  Wahlbezirke, 
welche  aind:  Freirina,  Carrizai,  lloaaco  -  hajo,  San -Juan  /Ckaüaral;  seine 
Berölkemng  aicigt  auf  2603  Sadea.  Es  bot  3  Kirchen,  dia  Prediger-Kirche 
«nd  2  Kapellen  {  ferner  3  Elementar-Schalen,  eine  fBr  Mlnaer  and  eine  Ar 
Fraaen.  Sehr  wenig  Ackerhau  wird  hier  betrieben,  ao  das  die  ganze  Aua» 
beut«  in  300  Faiii>i;a<i  Wiiizen  und  in  etwaa  anderem  fiplraidc  und  Früch- 
ten besteht.  Es  giebt  daselbst  19  Kapfer-Mineo,  welrhe  bearbeitet  werden 
und  46,  «a  aahearbeilet  sind,  18  SchnaliSfcn,  3  Mühlen  nnd  8  andere 
Jiaachinan  aap  Zaratamafan  der  Eraa»  aina  Mäander«  SchaMla>Aaatalft 


iir  dia  BMoia  ud  »Häd-ÜttUani  Ia  fiana«  «aidan  aVIllaMahM 


wurde  im  Jahr«  1823  von  dem  De» 
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in  besckifligt.    Die  Küste  hat  4  gute  Rheden  and  einen  Hafen,  de»  «aiev 
den  Namen  Hnasco  bekannt  ist.    Die  RlieJiu  heisaent  FMtto-gMrfc^ 
ktadn-boiid«,  Pnnla  da  laobp  nnd  Roca  del  CarrisaL 

8)  Das  Da^aptnnani  Copiapö  hat  SWahlberfrka  mit  einer  unge- 
heueren Masse  von  Land,  aber  nur  vreni^rn  Rrnolinprn.  Die  Besirke  bda> 
■en:  Copiapö,  Ramadilla,  Bode«;»,  Vinita,  San- Fernando ,  Tierra - amarilla, 
Nantoeo,  Potrcro-aeco  y  Potrero-grande;  »eine  Uevölkernng  steigt  auf  5499 
Seelen.  Die  Stadt  Copiayö  bat  3  Mircbea,  la  Matrix,  San  Franciaco  und 
h  Merced,  und  3  Kaplan  auaerhalb,  nlnlich  In  San  Fernando,  in  Tierra 
anatilla  und  inNantoco.  Daa Departement  hat  2 Scholen;  der  Aekcrbaalatw^ 
MB  Blangel  an  Waaaer  aehr  gering,  doch  hat  ea  einige  ganz  anaaererdanlUcB 
fruchtbare  Gegenden.  Man  gewinnt  90(Kt  Fanegas  M'aizen,  300  Fanega« 
Gerste,  etwas  Alajs  n.  a.  m.,  32U1  Arrobaa  Wein  und  t(H)  an  Branntwein« 
Dieaa  Land  hat  stel.i  anaaerordentUche  Sfiaen  keiicascn;  gegenwirtig 
iMorbaikal  aan  3  Goldaunen,  24  Silbar-MJnen  und  ainlm  Imere,  dia  al«r« 
600  Marft  Befem,  Kupfer-Minen  bearlieitet  man  78*  Maa  geliTaad^  U«n 
23  SchmcIzSTen  f&r  die  Kupfer-Erze,  sowie  5  Rostöfen  für  dleBron^«.  4Stampf- 
maachinen  und  12  .Mehlmühlen  aind  vorhanden,  und  die  Zahl  der  Menschen,  weU 
dM  Uebei  bescbSRigt  sind,  racbKct  man  bis  Uber  400.  Fünf  PSsae  führen  hier 
•bar  dia  GonUllcra^  aia  haiaaaat  al  Clwäaral,  dar  Pata  dar  Saline,  der  Gm 
Uaaco,  al  Obiapa  md  da  Maillaat  dia  gabritaehUcbabm  darra  aind  dw 
fiber  den  Cerro  blanco  nnd  el  Obispo.  Die  Entfernnng  dieser  PMsse  TO» 
einander  beträgt  gewöhnlich  gegen  20  Leguaa,  aber  fast  die  ganze  Cordil- 
lere  von  Copiapü  ist  zum  Transporte  disponibel  zu  machen.  Das  Depar- 
tement iat  Knaaant  rcieb  an  klcinaa  Bifan  nnd  Rheden,  die  aicfa  bia  zo  den 
dreazen  von  Parn  biMaf  cralrerban  md  nnlar  folganden  Namen  bekanaft 
aind:  In  der  Gegend  Mtgiiel  Diaz  befindet  sieb  dar  Hafen  Colorada,  dar 
durch  einen  hohen  Berg  von  dieser  Farbe  ansgezeicknet  Ist;  Tan  Bligval 
Diar  Iis  zu  diesem  Hafen  zählt  man  cUa  25  Lfguas,  ein« 
Rhede  (Caleta),  genannt  Pnnta  de  Plate,  ist  8  Leguaa  von  jenem  Hafen 
«ntfemt.    Der  Hafen  Ponta  de  Plate  iat  9  Legoaa  tob  dem  achlechten  und 

Bifilhrlichen  Hafen  del  Papoao  entfernt,  und  von  dieaam  bia  SttlB  Uafa« 
aeso>parado  sind  noch  8  Leguas  Entfernung,  sowie  zn  der  Vnebl  TOtt 
Pan  de  Azocar  noch  30  liesruais.  Von  hier  bis  zur  Bucht  dil  Chafiara!, 
welche  am  Anfange  einen  guten  Hafen  hat,  ist  die '  Entfernung  10  Leguas, 
nnd  von  hier  aus  bis  zur  Calala  (blaina  Bucht)  de  las  Anitnas  5 ,  dann  zum 
llafan  del  Flamenco  1  Legna,  znm  Hafaa  dal  Obispo  4,  nun  Hafen  da  In 
GaMara,  walaker  ganz  ausgezeichnet  Ist,  16  Legnaa.  Von  bier  bb  m  nn- 
fta  del  Morro,  bekannt  unter  dem  Namen  des  Hafens  der  Eiigtlnder,  aind 
4  Meilen;  von  dort  bis  zn  dem  Hafen,  der  heutigen  Tagc-s  besonders  b»> 
ancht  wird  und  bewohnt  Ist,  genannt  la  Boca  del  Rio,  ist  eine  Entfeninng 
Ton  9  Leguaa.  £s  ist  jedocb  diaaar  Hafan  nicbt  ao  cnt  wie  der-  vorherga- 
bände.  Dia  BBÜinmnngen  dnd  feriiar  bb  snr  Calala  Vahdan  i  Lagna,  nr 
Bucht  Salada  4  Ii«ga«8,-  aa^  •  W  dacna  8  Lagnaa,  wd  T«lai4 
%  Lehnas. 

Die  Provinz  C«q|^lbo  bat  3  Fl&sae,  2  in  dem  Departement  von  lila- 
fali  de»  Rio  Ckaapa  nnd  daa  Rio  lUapal,  walcba  aicb,  «twa  12  Legaaa 
▼•fbar  vmiwgcn,  tai  te  das  -Maar  n  «Himbi  ui  dam  da»  IfaM« 
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JUo  HaeatalfifaM  MBekm»  Der  Sto  Choipa  Mtlm  totvUmI  tm  Jim« 
dm  Vamtm  «iaM  FhuMs.  Dr«i  FMmm  ▼«riaor«B  la  GvnbarWM,  d«  Ukf 

sen  Patna  nnd  Togati;  der  ersterc  ist  nur  zur  Regenzeit  vorlianden,  die 
deren  beiden  dauern  das  ganze  Julir  )iiiidurrli.  Im  Departement  Ovalle 
Bind  der  Rio-grande  und  der  Rii)  Sanio,  erstrrer  gebildet  Ton  einigen 
dnebradcn  und  tod  den  Fliüwea  de  Kapel,  Moataxal, .  Talagam  mmA  Tala« 
guendllo.  Der  Pinn  Bmmo  M  «licnCiUi  sehr  Uda  aad  hSrt  bald  aaf)  im 
regenreichen  Jahren  enihllt  er  jedoch  riel  Waaaer,  indem  er  aich  in  dem 
Departement  von  Combarbalil  mit  dem  Rio-grande  verbindet,  gerade  an 
dem  Punkte,  die  HHi  icnd«  de  lJuana  Kolcgen  ial.  Der  Di&trilit  von  8e« 
rena  iat  zum  Tbeil  durch  den  Rio  de  C'oquimbo  bewiasert,  gebildi|t 
VOB  den  drei  FlGasen  Gnanta ,  Culiigual  und  Rio  claro ,  welche  in 
dem  Departeaneat  Elmii  roriianden  «ad.  *  la  Valleaar  giebt  es  2  kleine 
FlUaae,  welche  unter  dem  Namea  del  Carmea  aad  Rio  Tranaito  bekannt 
sind,  nnd  die  liia  Freirina  vereinigt  lauTen.    In  den  Departement  von  i'o- 

fiapö  giebt  es  nur  einen  Flusa  gleiches  IVamens,  der  sich  aus  dea  4iae- 
radea  Palido,  Joa^uera  und  i>ianflas  bildet ;  er  kal  Tida  ftadlM,  «alelM 
anatcedtarai  wenn  es  nicht  viel  Schnee  pebt. 

Ilaographiacli-atatiatiache  Naohriektaa  Abe^  die  Provias 

Ga^aiaibo. 

Dia  AaaflAr  aa  Metalle  voai  1.  Jaauar  1831  bis  xoai  Bad«  Jol  IBIS 
bdn«!  Kimfar  in  Barrea  .  .  .  61802  «iaiataL 

Silber  (PlaU  pina)  .  .  18907  Mark. 

Es  ist  hiebe!  jedoch  zu  bemerken,  das*  man  diese  Ausbeute  für  sehr 
gering,  ja  um  |  weniger  hält,  als  es  in  gcMröhnlichen  Jahren  der  Fall  ist} 
man  achreibt  die  geringe  Ausbeute  der  gross««  Trodr— bdt  dia  Ib  di»> 
Jabra  ia  dar  Prorias  aebnradit  hat. 

lai  Jabta  1831  UaT«  Im  das  Dar«  tod  ConMo  Mgmh  fikUfb 

Ymm  hUn  «aaaar  Us  aa  Bde  Jnd  MM  Idba  daraa  aast 

■ladia  ...4»  M 

FrsnzttiiMk»  ..4.,  .  .  •  •  ■  •.•  •  •  .  .  ^ 
Amerikaner  ...M        ,       ,      ,      ,      «       •  •      •'*      •      «  M 

EagUscIi«  ....1       .      ,      ,      ,  •      «      ,  , 


8eliw«di><>h«  .  .  1  Pwaanhiha  1 

Wallfi»e»i-F«nger  4  f 

Samnie  M 

Di«  Kriegiacbiff«,  w«l«h«  im  Baf«a  roa  Valparaiso  gdagea  babaa. 
d«B  Uer  aley  atligcslbli 

Der  Provinz  Coqninibo  werden  jihrlirb  durch  die   ScUflülbfl  Mek 

ongeHihrer  Jfchätznng  folgende  Nahningsuüttel  7UB;erü1irt*)j 

Wai/cn  3r2<)7  F«nrgu  Waltnatae  470  Fanr^M  «; clroekurt<-a  fUdb  48M  Qaintal 

i;ttrAic|.  -^.MIO  I'ancjcu  KarloiTelu    650  Fanc^ai  Mandeln  4f  QuisUl 

Mebl  26397  Fauexaa  Koeherkaaa  93  Faaegu  Kia«  606  <lai■^l 

BohiMB  0649  Faaexaa  Anis            70  Faaaua  BuUmt  9»  «iHialal 

BAinWa  IHM  ^-'-'-« 
  «aiBai«        ^|M»ai.  , 

»)  Bl  AiwMa»  iL 
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■'-     Naekkrag  sor  politischen  Eiathailaag  tob  Ckiltn  v 
:  j.ilBloadoBBveliafl  tob  C*ae«p«i«B.' •  . /a.- -»r<i'<»ts. 

ITebersiclit  der  Partido«  <1ieser  Ptovinz,  so  wie  der  llnterabthenaag  der- 
selben in  Dietrikl«)  mit  ihrrn  besoodereu  INatnen,  iiirt  r  uiigf  fähren  ttKueaiid 
Anzahl  der  Eleoientar- Schalen ,  welche  aich  darin,  nach  der  Anordha^g 
der  Hegiemag  Ton  lGt«i  Aqgost  und  dtca  Sefteaker  1831  l>efinden. 

1)  Parlldo  Coneepelon  entlilH  die  Baapfeladl  der  gansen  Pro- 
Tlnz;  sie  umfasiit  mit  ihrem  Iiistrikte  die  trt  nnniid-  Stadt  mit  ihren  Vor- 
«tSdten,  i.it  ein^ethcilt  in  4  FrSrecturrn  und  24  .Stadtviertel,  und  hat  ia 
ihrer  Umgebung  2  alte  Indianer •  Dörr^r.  Die  Anadehniing  beträgt' 5  Qaa* 
dratoieileB.  Maa  fiadat  daria  2  Eleaiealar^fikknlea  mit  300  ZagBagea. 

2)  Parlldo  Paekaeal.  DI*  Haeptaladl  der  ParUdo  Ist  Florida^  ala' 
wird  ein^etheilt  in  19  Dixtrilite,  welche  hei.ssen:  Valle  de  Pnchacai,  Palo- 
mares,  Troneon,  C'ur»paligüe,  Poi'icn,  Panqnegua,  Ca/nmangue,  Co^aacO} 
Baal,  Cerro-negro,  (ianacheo,  ((uinel,  Chanen I,  Provoque,  Honnllos,  LacalJ 
Plckaeo,  Maaeta  /  Uaalqoi.  Jler  FlMckea-Inhatt  des  fiaasea  betrSgt  400' 
i||«adral-Mflil«n.  1^  kal  oiaa  Sckala  ron  kSkaranr  Ranga  sa  Florida,  mit 
00  ZSglingen. 

'  8)  Partido  de  Rere.  Hauptstadt  San  Luis  G'oiizaga;  Eintheilung 
kaalakt  i»  IN  Di.strlLtcn,  welche  sind:  1'ambcl,  Tucapel,  Talcamanda,  Ta«' 
nakallin^  Quilacnj  a,  Arenal,  Rangaei,  Pangal,  Lomes  de  Angol,  Cambrales, 
'Kanqnilco,  Pasohondo,  Nagfiel-cura ,  MArthres,  Topigfie,  Colichae,  Lacaj 
j  el  Membrillar.  FlBchen  -  Inhalt  betrilgt  300  Qiiadrat- Meilen.  Sie  hat  2 
Schulen  von  hSherem  Range,  eine  za  Saa  Luis  mK  50  SchBlera,  nad  eine 
zu  Tucapel  mit  25  Schülern;  auch  zu  TanM  wA  TalcaBarld«  mIIw' 
ebcnfallM  noch  2  Schalen  angelegt  werden.  '  ~>  vk  t 

4)  Partido  de  Laataro  mit  der  lianptatadt  Santa  Juane,  wird  titP^- 
getkeilt  ia  dia  Diatriklat  Santa  Jaaaa,  NaciiBlcBl4k  Araoeo^  Colcnra  jr  San 
Fadro.  'Fttchen- Inhalt  betrilgt  400  Qaadrat-BielMB.  flaata  Jaaaa  bedist 
alne  Schale  mit  40  Schülern  und  Araatfe  eine  mit  25  NchQlem. 

5)  Partido  de  Talcahuano  mit  der  Uaaptstadt  and  Hafen  gleiches 
Namcna,  wird  eingetheilt  in  die  4  Distrikte:  Salinas,  («ualpen,  Lagnnas 
«ad  Tombca.  FlKckan-Inkalt  betrilgt  7  <|iwdnit>Mcileik.  Talcakoano  baaitst 
alaa  kCkcre  Scknia-  mit  60  SektUera. 

6)  Partido  de  Coelemu  mit  der  Hanptst.idt  gleiches  Namens,  wird 
eingetheilt  in  12  Distrikte:  Coelemu,  Vega  de  Itata,  Coliumo,  Tom^,  Pea- 
eo,  Roa,  It  tLii  1,  Conuco.  Vuariligue,  Batuco,  Coleral  v  Ranquil.  FlSpben« 
lakalt  beträgt  400  «loadrat-MeUm.  Eine  höhere  Sebald  mit  40  Zöglingen 
taiitit  tioriann  and  eine  aadara  ist  sa  Penco  mit  30  Sckülera. 

7)  Partido  de  Ckillan  mit  der  Hauptstadt  Snii  Bartolom^  de 
Chillan.  Die  Eintheilnng  besteht  in  16 Distrikten,  deren  .\amen  sind:  Qni> 
L'hue,  Callanco,  ColUhaaj,  Cosa,  Lagnnas,  Larquc,  Gallipolo,  Canizallllo, 
Peralillo,  Boreoco,  GnindoSf  Palpal,  Penuco,  Danicalqae,  Cbodnan  j  Saa 
jHiguel.  FUchen-Inhdk  baMIgl  SOO  QnidMt-llaila^.  Baaitat  aiaa  Ukcra 
Scbnla  aut  150  Schiilera. 

8)  Partida  de  Ia  Laja  mit  dar  Haaptatadt  ia  Im  Aigeles,  wird  Ia 
8  DiaMkie  aiagUMItt  Caadaiaria,  Cb/aaM,  Biaeaaada,  4|allald,  Padta- 

L  •  ^ 


—  426  — 

gal,  Cantcras,  Aadieo  und  Paüligne.  Oberflick«  betrügt  300  Quadrat- Mel- 
l«a.  Die  Ilaupt«U^  de  los  Anjele«  hiU  eiae  bSber»  Sehale  ntt  SO  Zöglingen. 

'  ,  Inteadenteebaft  Maate. 

Veberaicht  der  Partidos,  in  welche  die  Provinz  31aule  eiagetbellt  lat,  Biit 
Angabe  der  .Srliulm,  welche  in  den  Ortschaften  derselben  errichtet  sind* 

1)  Parti  ilo  de  Cauquencs  mit  der  Hauptstadt  gleiches  3iaaiens  ist 
^Igeraeilt  in  24  Bezirke,  als:  Coronrl,  Chovelien,  Chance,  Kelaca,  Loa- 

CuuWf  Camcol,  Tal«aciur«,  Tomenelo,  Higuera»,  Porapel,  Cuera  da 
LeoBy  Bwla,  VillaTieaacio,  Chiniguieree,  Morra,  Nirhrilo,  Rinconaday 
Condllllma,  Jonquillar,  Kauzal.  Unigue,  Rosal  j  Taiquien.  Der  Flichen- 
Inhalt  betrügt  ongeHihr  üUU  Quadrat- Meilen.  Die  Hauptstadt  besitzt  eine 
Schule  für  100  ZÜKlinu;e. 

2)  Parti do  de  Itata  mit  der  Haupintadt  Qniribae,  ist  eingetheilt  in 
14  Distrikte,  welcba  aiads  Maqai,  Nan  Juse,  9«M  Ja  Itata,  (iuiiiicabea, 

•  Raja,  Santa  Ros«,  Mansano,  Lonqoien,  Traneajaa»  Pocilla«,  Talguaa« 
lfiali«e,  Porteznelo  nnd  Pulitre.  Flieben- Inhalt  etwa  400  Qnadnt-Mciten. 

'  Die  Ilaoptstadt  besitzt  eine  Schule  für  60  KchUler. 

S)  Partido  de  H.  Carlos  mit  der  Hauptstadt  gleiches  Namens,  wird 
cingetheilt  in  12  Distrikte,  aU:  Noble,  Vilqulen,  Perquilanqoiea ,  Niqnien, 
Paänlaa,  Lacacbor«,  CaafoaaWt  iChiiMna,  Toanigna,  Gaaaipiilo.  Trikio 
wd  8w  Caifoa.  Pttekam»  betrügt  gegen  M»  awdnl-aidlcB.  BariliC 
«ine  niedere  Sehnte  mit  70  Zöglingen. 

4)  Partido  del  Parral  mit  der  Hanptstadt  gleiches  Namens,  wird  - 
clagettrilt  in  11  Distrikte!  Peralea,  Torea,  Toltou,  Coripemo,  S.  Jose, 
P«BM,  PenqaiianqaicB,  Pigscbea,  Riaeoaiida,  iiialt  Enca.  FlSchan-ln> 
hatt  Mrügt  gegen  100  «nadral-lfrikn.    Di«  llaiqvlaladl  beaiirt  «im 
adnki  für  60  Zöglinge. 

5)  Partido  de  Lina  res  mit  der  Hauptstadt  gleiches  Namens,  wird 
In  12  Bezirke  eingetheilt,  welche  sind:  Longa  vi,  Liguai,  LIepu,  San  An- 
tonio, Fotagaa,  CollHin.  l'«rba*bHeaaa,  PoralM,  Longomilla,  Cnaaco, 
Paiaiilh»  «ad  nicojM.  FtlcbM-InlMk  batrlB«  8^  000  «iwdnl-HdlciU 
■imMrt  «hw  Bdwi«  »gOgUngwi. 
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Aufenthalt  in  Peru» 


Achtes  Cnpitel. 

Ankauft  zuAriea.— >  Reise  überTacna  und  dieHoehebeue 
TOB  Ta«orft  afteh  4«ni  Alp«ss«e  tob  TiU«»ea. 


SOsten  Marz  noch  kurz  ror  Sonnen -Untergang  rcrllesscn  wir 
den  Hafen  Ton  Copiapö.  und  stierten  der  Küste  entlang  nach  .Vor- 
Jmi  hinauf.  Ünsere  Fanrt  gioi^  «Bgcneliin  ron  Statten  und  tehoB 
ftin  26»tpn  März,  Narlimittagfl  um  5  Uhr,  aukerlc  die  Frinzess 
Itouise  im  Hafen  ron  Arica.  Schon  den  Tag  über  batteu  wir  die 
liwrliclie  Aussicht  anf  die  kohe  CSordiUere  genossen;  unabsehbar 
ziog  sie  sieb  ror  unseren  Augen  hin  und  war  überall  mit  liege] för- 
migen Gipfeln  gekrSnt,  die  Uber  die  ewige  Grenze  des  Schnees  hin- 
ausragten. Gerade  vor  uns  und  dicbt*>ieben  einander  erhoben  sieh 
der  Nerado  de  Tacora  und  der  Nerado  de  J^intaj  swischea  ihnen 
hindurdk  führt  der  Weg  nach  La  Pas  und  Potosi,  den  Bpäter 
bereisten.  Als  wir  uns  der  Einfahrt  in  den  Hafen  näherten^  erblick- 
ten wir  den  JHorro  de  Arica,  einen  Berg  ron  ungefähr  700  Fuss 
BShe»  der  tich  ganz  steil  am  Ufer  das  Meerea  «rhebt|  er  war  Mea- 
dend  weiss  von  Farbe  und  schon  freueten  wir  uns,  dass,  wie  wir 

glaubten,  daselbst  neue  Gebirgsformationen  rorkonimen  würden, 
ler  Hafen  tob  Arica  ist  zwar  bedeutend  grosa,  doch  wie  fast  alle 
Häfen  der  ganzen  Westküste,  offen  und  gegen  nördliche  Winde  un- 
geschützt. Eine  niedliche  Mole  hat  man,  zum  Landen  der  kleinen 
Fahrzeuge,  in  dl«;  See  hineingebaut;  auf  der  Spitze  derselben  befin- 
det sich  ein  kleines  Wachthaus,  in  dem  ein  Ofilcier  der  Zollbehörde 
Wache  hält.  INit  Sonnenuntergang  und  des  iVachts  benutzen  die 
Bewohner  von  Arica  diese  Mole  zur  Promenade,  nnd  geniessen  da*> 
aalbat  die  Kühle  einea  leiaen  Lilfiehana,  das  sich  Nachts  von  dem 
RIdkeB  dar  GordiUara  harahiiehl.  Ab  allen  anderen  Punkten  des 
Baiana  aind  groMO  Sandbinho,  PelionMaaaoB  nad  hohe  Brandung, 
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so  dass  nur  omA  mm  ilwaliiBB  SUiBmm       fiimlw^'  Jnrck 

■ügUch  ist. 

Sobald  Ae  Geschäfte  d«r  ZoUbeMrfen  an  Bord  der  Prinses» 

vorllbcr  waren,  scliifDcn  wir  uns  aus,  und  fanden  gleich  am  Ufer 
ein  höchst  iuteressanles  Schauspiel;  es  waren  uümlich  unermessliche 
Scbaaren  von  kleinen  Fischen  in  die  Bay  gekommen,  die  unter  gros- 
sen Jubel  des  Volkes  sogleich  aorgefi»cht  wurden.  Alt  und  *mn(gm 
' Minner  und  Frauen,  alle  standen  halb  entkleidet  im  Wasser  vnd 
schöpften  die  Fische  mit  grossen  Kürben,  Eimern  und  Töpfen.  Die 
Bleiue  d«r  Fische  war  so  gross,  dass  mit  jeder  nirficktretenden 
Welle  nebi^re  TaMende  mmf  dem  Strande  Hegen  blieben  md  toh 
^anz  kleinen  Kindern  aulgenommen  MurJen. 

Arica  ist  eine  kleine  stadt  von  ausserordentlich  b&sslichem  An- 
•dien;  Kirchen  und  Klöster  stehen  rerfallen  da  md  beweisen  die 
zerstörende  Kraft  der  Erdbeben,  welrhe  auch  gegeanrlrtig  diese  Ge» 

gend  so  häufig  heimsuchen.  Die  kleinen  Häuser  sind  iusserst  hSss> 
ch  und  auf  das  armseligste  ans  Lehm  aufgebaut;  spitze  Dfteber 
sieht  man  in  Arica  nicht  mehr,  meistens  sind  die  4  Wände  nur  mit 
Rohr,  mit  Alatten  oder  Lumpen  zugcdeckL  Selbst  der  Paüo  ist,  der 
Wirkung  der  Sonnenstrablen  wegen,  gewöhnlich  mit  grossen  Dek- 
koD  fiberspannt.  Zwar  linrt  Arica  In  der  fa-opischen  Region,  und  hie 
tt|id  da  erblickt  man  ancK  niedere  Palmen,  kleine  Plantagen  tob 
SEadcerrohr,  von  Baumwolle  und  von  Pisaiii^c  (l'Iatanares),  aber  der 
Mangel  an  Wasser  und  die  ungeheueren  ii^anamaasen,  welche  fast 
rings  umher  dea  Ort  angeben ,  ertbeilea  ihn  ebi  wdvbafl  etendea 
und  unfruchtbares  Ansehen.  Und  dennoch  sind  die  Feigen  Ton  Arica 
nirgends  wohbicbmeekender ,  nirgends  die  Oliven  so  gross  und  so 
saftig,  als  gerade  Uer.  Auf  Kohlen  geröstet,  werden  sie  bestandig 
auf  tlea  Strassen  zum  Verkaufe  umhergetragen,  und  bilden  einen 
Ilauptoabrungszwcig  des  Volkes.  Pisange  und  die  Fuss-laugen  Hül- 
senfrüchte einer ^/^arrora*)  sind  ausserordentlich  gemein.  Von  lets- 
ierer  Frucht  bst  man  die  weisse,  baumwollenartige  Marksubstan^ 
nit  der  die  Saamenkömer  umhOUt  sind;  sie  ist  ron  sloerlichen 
Gesebnwek  nnd  kühlender  Eigenschaft.  Auch  Trauben  werden  hier 
ttocb  gabamt,  and  einzehe  kleiM  SteUeo»  die  dareb  kleine  ^aellen 
hewlneil  werden,  zeigoi  eine  Mei^  TendiedeMr  Pflanzen.  Wir 
sammelten  hier  den  CyperuM  tacttensts  n.  »p.j  C-  pedatu$  n.  ip.*  C.  ar- 
Ucuiatu»  L.)  und  einen  C.  mbartieiUaitu  m.  Mf.t  der  Wuraelblätter 


Die  Bewohner  des  Ortes  besteben,  ausser  den  ansässigen  Frem- 
den, fast  gänzlich  aus  gemischtem  Blute;  es  sind  Mulatten, Mestizen 
nnd  Zambos,  auch  weichen  sie  in  ihrer  Kleldmiig  TIMB  den  Bewoh* 
nem  Chile  s  gänzlich  ab.  Mtt  Sonneminlergaag  ^eben  sie  anhwy 


« 


—  oa  ~ 

in  grosse  9IKDt«I  gckfillt,  vm  sieb  Mgta  die  erfiriaclMade  Küble  des 
Abends  zn  schützen;  den  Kopf  bededcen  sie  nit  einem  grossen  Hute 
Ton  Victifia- Wolle,  der  durch  ein  s^hr  breites  nd  l>nt««  •eidene« 
Band  nii  einer  «rrosaen  Scbleife  reraieri  ist. 

Wir  nnteniMMie«  M^^ldcli  ein«  kleine  ExcnnioB  den  üTer  dar 
See  entlang  und  waren  uiclil  «renig  erfreut,  als  Mir  hier  llutulerl- 
Taneende  von  schönen  Echiniden  am  Rande  der  See  aufgphäun  fan- 
'  den.  Are  FleieehmaMe  war  ginxlich  Terftatt  vnd  dnrrh  die  Ktnwir- 
kung  des  Wansers  und  der  Sonnenstrahlen  waren  sie  glünzcml  ^voisn 

gebleicht.  Deutsche  Seefabrer  iiaben  diese  sehr  niedlich  gel'Urbten 
ee>Eier  in  grosser  Masse  nach  Europa  gebracht  und  sie  sind  nun 
fast  in  allen  Cabinelten.  Eine  niedlicbL-  Cotnatnla  nnd  mehrere  kleine 
Krabben  fanden  wir  zwischen  ihnen,  die  alle  in  der  zweiten  Ab«  ' 
theiluog  des  Zoologischen  l'heils  dieser  Reise  bescbriehen  werden 
sollen.  Der  Geruch,  den  diese  grossen  Maasen  faulender  See- 
geschöpfe von  sirh  gaben ,  war  seiioB  aus  weiter  Feme  zu  TerspO- 
ren;  sowohl  ihm,  wie  den  kleinen  stellenden  Gewässern,  die  durch 
den  gehinderlen  Abiauf  des  ideinen  Bacbes»  ifreicber  zur  Seite  der 
Sladf  seinen  Iianf  hat,  entstehen,  schreibt  man  die  ungesunde  Lage 
der  Stadl  /u,  die  !n  dieser  Ilinsicbt  allerdings  schon  lange  berühmt 
.  Ist.  Auch  zur  Zeit  unserer  Anwesenheit  zuArica,  war  der  Gesund- 
hidlunslnnd  der  Bewohner  daselbst,  sehr  traurig,  Hunderte  ron  Ih- 
nen gingen  wie  Schatten  umher  und  litten  seit  tindenkliilien  Zei- 
ten an  Wechselfiebem.  INlcbt  einmal  ein  Arzt  befand  sich  in  diesem 
berlbniten  Hafen! 

Arira  gehört  zu  den  wi^-bti^fslen  Häfen  anf  der  ganzen  West- 
küste, denn  durch  ihn  wini  beinahe  die  ganze  Iloohehene  vom  sild- 
,  liehen  Peru,  die  Umgegenden  des  Sees  vom  Titicaca  «ad  fast  gans 
nnlivien,  mit  den  Fabrikaten  der  europiiischen  Staaten  versehen.  Alan 
ziclit  Arica  dem  Hafen  von  i'obija,  dem  einzigen  der  Republik  Ro-  * 
'liricn  vor,  nnd  zahlt  seihst  3  prC\  für  den  Transit  der  Waaren 
durch  das  Peruanische  Cehiet,  che  man  vonCobija  dureh  dIeWftst« 
siebt,  nnd  'Ae  nngebeitere  Strecke  anf  dem  RücKen  der  Cordfliere 
bis  nach  La  Paz  zurücklegt.  Als  wir  nach  ^Sonnenuntergang  von 
dar  kleinen  Excuruon  zurückkehrten,  um  uns  wieder  einzuscuiffen, 
war  es  dieirt  vor  dem  Ufer  abennals  sehr  lebhaft  Man  ImII»  Stab- 
eisen  ansgeladea,  das  auf  dem  Rücken  der  Maulthierc  nach  La  Paz 
geführt  werden  sollte;  da  die  Stäbe  hiezu  zu  lang  waren,  war  man 
eben  baa<diSnigt,  dieselben  nmxnblegen.  Ein  grosses  Feuer  hatte 
man  dazu  auf  dem  Sande  angemacht,  worin  die  Stäbe  geglüht  und 
alsdann  zwischen  Steinen  auf  die  einfachste  Art  umgebogen  wurden. 

Wir  genossen  einen  wahrhaft  herrlieben  Abend,  der  iüimmel  war 
ungemein  klar  nnd  rein,  der  Seewind  hatte  sich  gelegt  und  die 
StUie  der  JVatnr  ward  nnr  darch  dnreh  daa  rhjtmisdie  Geräusch 
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der  anschlagenden  Wellen  angenehm  uoterbroehen;  doch  schon  frük 
■MiMlen  wir  das  Land  wieder  verlassen,  denn  hier  wie  in  allen  an- 
deren  Häfen  von  Perü,  ist  nacli  7  I  hr  Abends  jede  Communication 
zwischen  dem  Lande  und  den  im  llafea  ILsgeiiden  Scbiflen  aut^c^ho« 
ben;  kein  Boot  darf  nach  dieser  Zeit  das  Land  veriasson.  Beim 
Kinscbiffen  kam  ein  sehöngefärbter  Cerambix  auf  unseren  Hui  geflo- 
gen, es  war  der  einzige  KKfer,  den  wir  bei  einem  xweitügigen  Auf- 
entbalte an  diesem  Orte  zu  Gesicht  bekamen.  Auf  dem  Schiffe  wurde 
M  Machta  aelir  kaU$  das  Tharmometar  fiel  bis  17,8*  R.  wobei  das 
feaebte  TbennonelOT  des  Pftjehrom«Cer*a*ltf*  R.  zeigte.  Anek  das 
Was-ser  im  Hafen  zeigte  am  lü  Uhr  Nachts  die  aufrallciid  niedrige 
Temperatur  tob  Ibfi"  R.,  Mährend  wir  es  am  rergangenen  Ta^e, 
"mnd«  am  dieadb«  Zeit,  anf  offener  8«e  an  19*  R.  gemessen  'hat- 
ten; man  mogte  daher,  wie  auch  aus  einigen  anHeren  Beoliaehlun- 

£en  hervorgeht,  die  wir  gelegentÜch  mitthcilen  werden,  zu  glan- 
sn  geneigt  sein,  dass  die  so  ausserordentlich  niedere  Tempera- 
tui*  an  dieser  KQste,  vielleicht  durch  eine  Strömung  kalten  Wassers 
.aus  der  Tiefe  veranlasst  werde.  Auffallend  war  es,  dass  schon  des 
Morgens  firQh,  eine  Stunde  nach  Sonnenaufgang,  die  Temperatur 
des  Wassers  gerade  um  einen  Grad  Reanmur  höber  stand,  wie  z. 
B.  die  Beobachtungen  am  27sten  und  2H8ten,  des  Morgens  um  7 
Uhr,  zeigten,  zu  welcher  Zeit  wir  das  Wasser  zu  16,4°  K.  fanden, 
wfthrsnd  die  Wärme  der  Lnft  nur  betrog,  also  noch  einen 

Grad  weniger,  ab  Abends  nm  10  Ubr.  Dabd  war  auch  die  rebillr« 
Trockenheit  der  Luft  des  Morgens  grosser,  als  am  Abende.  Im 
Hafen,  am  Bord  des  Schiffes,  fallt  jedoch,  während  der  Seewind 
herrscht,  dl«  Differenz  der  beiden  Thermometer  im  Psjehrosioter 
nieht  fiber  Ii*  R.  herab.  Am  Bord  des  Schiffes  fanden  wir  die 
Temperatur  der  Lull  nicht  Ober  22°  R.  ansteigend,  und  dennoch 
Wollte  man,  dem  Honnaiiscbsine  ausgesetzt,  vor  Hitze  vergehen. 

Der  folgende  Tag  unseres  Aufenthaltes  zu  Arica  war  der  Palm- 
sonntag, Domingo  de  Ramos,  wie  ihn  die  Spanier  nennen.  Wir 
waren  scbM  lirw  nsi  Lande,  um  noch  bei  der  MorgenkQhle  ein« 
Excnrsion  s«  aadMo;  nnd  sahen  die  Leute  nach  der  Kirche  strö- 
men, indem  sie  grfine  Palmblitter  nur  Verherrlichung  des  Festes  hl 
der  Hand  trogen.  Wir  nuhiucn  nn8er<>n  Wog  nach  der  südliehen 
Seit«  das  Baiens  und  fanden  den  Umbu  nirgends  häufiger  als  Usr. 
IMebt  an  der  Stadt  and  onrftlelbar  mn  Ufer  erirabt  sieh  dsrMorr« 
de  Arica,  der  ans  einem  schwärzlich-grauen  feinkörnigem  Sandslein 
besteht,  der  mit  Säuren  aufbraust  und  Uber  sich  einen  brannrothen, 
ebenfalls  kalkhaltigen  Sandstein  gelagert  hat,  während  Adsm  TM 
iBMidelstoinnrUgMn  Porphjrr*)  ihn  dncchssta— .    Eine  gross«  Btti« 
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MktM  »Mtfn  dl«a«ai  Barg«,  die  das  AaMkmlal^  ab  winr  ale  durch 

Kuitöt  bervnrg'cbracli(;  sie  ist  gewölbt  und  von  ausscroi  «Icntli- 
cher  Höbe,  ihr  Boden  und  die  Febenwlade  aar  Seit«  aiad  mit  einer 
hellgrünen,  kleinen  Alge,  viallaiehl  aiftam  Parfoeaecw  virütit  fiber^ 
zo^en.  Da  wir  das  Ulicroscop  nicht  mit  unB  FOhrtcn,  so  konnten 
wir  leider  das  kleine  Pflänzchen  nicht  bestimmen.  Die  Kuppe  und 
die  Seiten  des  fliorra  de  Arica  sind,  wie  wir  es  achoB  aus  offener 
See  erblickten,  ron  Wrisser  Farbe,  doch  hatten  wir  uns  sehr  geirrt, 
indem  wir  früher  glaubten,  das»  diess  die  Farbe  des  tiesteius  wäre*^. 
Dieser  weisse  Ueberzog  ist  der  berflbaite  Vogeldünger,  der  Guano 
der  Peruaner.  Ober  den,  besondera  ia  BaDeater  Zeit,  so  ausführliche 
Nacluricbten  bekannt  gemacht  wordes  aiad.  Fast  auf  der  ganzen 
Küste  des  sOdlieben  Pom  überzieht  dieser  Vogeldünger  die  kleinen 
laaelB  BBd  lüippeii.  die  in  der  JVühe  der  Kttate  liegen}  auf  eiumeU 
B0B  Aaaar  PwEle  uegt  er  fai  so  'mlehtigeB  Lagen,  daaa  TidUeMt 
Jahrtausende  dazu  nötbig  gewesen  sind,  um  diese  Auhüufungen  der 
Maase  herrorsubringen*    £a  aind  die  unermesslicben  Schaaren  der 

«■oMeB  8o«t1)mL  welefae  diese  KBate  hewohnen  und  dieses  köstlieh« 
üngungsmittel  bereiten;  sie  gehören  zu  den  CaeHcblechtern  der  Pe- 
likane, der  Scharben,  Cormorane  und  Möven.  Ihre  Anzahl  ist  Le- 
giosen  indem  sie,  im  wahren  Siune  des  IVortes,  die  Sonne  TerSBelerB} 
wenn  sie  sich,  des  Morgens  früh,  in  meilenlari^en  Scliaaren  von  ih- 
rem AuTentbalte  erheben.  3Iau  muss  sie  selbst  gesehen  haben,  um 
sieh  TOB  ihrtr  Menge  einen  richtigen  B«^gtiff  su  machen,  und  dann 
wird  man  es  «nch  hegreiflich  finden,  dass  an  einselnen  Orten  so  nn- 

S ebenere  Maaaen  dieles  Dungers  Jährlich  gegraben  werden.  Herr 
jvero**)  giebt  an,  dass  bloss  die  kleinen  Inseln  Ilaj  und  Jesna 
ifilurlieh  gc^n  500  FaBegaa  diesea  frischen  V<MreldUngers  liefern. 
Ver  dnaao  fet  ein  Handeb-Arlikel  ron  grosier  Bedeutung,  beson- 
ders da  in  den  südlichen  Küslcn-Prorinzen  von  Peru,  bei  dem  gros- 
sen Wassermangei,  der  Bedra  sehr  sandig  ist  und  einer  DUngung 
SBBi  BeboBSB  bedniC  Die  aBSserordenllielie  Kraft,  welche  der  Vo- 
geldUnger,  bei  hinreichender  Bewässerung,  dem  Boden  giebt,  ist 
ebenfalls  unseren  Landlenten  in  Europa  bekannt :  im  südlichen  Peru 
wird  dnrch  sie  der  Ertrag  der  FeldrHichte  rertloppelt.  Nach  dem 
Alter,  und  Tielleicbt  auch  durch  die  TerscbicdeiD'n  Arten  der  Vögel, 
iat  der  Goaso  von  verschiedener  Farbe  und  üüte,  so  dass  man  dar- 


a«T«B'Waaae  mit  Qa»r>rKrjr*ull«n  sua  Tkcil  —«tlgrilartig  ftühi  b«aHst  aikd. 

R. 

*)  Aaa«>kaBg.  Sdboa  Hcrrera  De«.  V.  Lib.  IT.  Cif.  IX.  erslhll:  ,.«-n  algunu  Um 


I  1«  Mate  d«l  Peru  ■•  TCB  aaoa  Cerroa  MhMM,  que  parrrcn  de  aicvc,  i  aon 
■lontoam  d«  «atiereol  de  Pajaro«  Mariuaa,  qnf  Tan  alli  k  ealerenlar,  i  aJli  ran  lo« 

"   ~  "  le«  ffran  proreeliocl«.*' 

•xlM^jcn.  LioM  las. 


Banc»«  a  earcar  de  allo,  para  eslernolar  Ia  Tierra,  de  aue  aienlem  ffran  proreelioele, 
.**)  Ifamorial  da  Im  C?laa<dM  mIoc*!**  J      indiMiria  mUomI  j 
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ia  drei  verschiedene  Varietiten  aafsfellt,  otmHcli  ilcn  röffcoi  COnu« 
rojo),  den  brSunlichen  (G.  pcrdiizco)  und  den  weissen  (G.  blanco) 
, -Vogeldünger,  die  auch  in  reracbiedeneni  Preise  sieben.  Den  roUien 
und  den  braunen  Gnano  bezahlt  man  die  Faneg»  (2|  ^uintal) 
aUt  l^PiaaUr,  den  Trischen  weissen  aber  mit  2  Piaster,  und  in  Krieg«. 
Kelten  noch  zn  viel  höheren  Preisen.  Ausfahrlichere  Nachriciitn 
über  den  Gnano  findet  mut  in  der,  schon  oben  erwähnten  Abband* 
lang  das  Herrn  Rirero,  wovon  Herr  Alex.  r.  Ilomboldl  in  der  Hertbti 
TOB  lftt9  Mitlh^ng  gemacht  hat.  KOrzlich  kamen  uns  auch  Nach- 
richten von  Enfi;land  atiH  zu,  dass  an  iiielireren  Küstengegenden  TM 
Schottland  und  Irland,  der  Voseldttoger  ebenfall»  in  od  grossen 
Hassen  vorkomme,  daas  «r  sw  Oeeraoiiii«  bonntet  wird.  Dto  Vögel, 
welche  den  PermuiiMbeii  ChuuM»  geben,  nemC  nra  Im  AlfeeneiiMii 
Hnanaes. 

Wir  wanderten  weiter  und  fanden  dfe  KtMe  Mbenll  mit  schrof- 
fen nnd  spitzen  Felsen  eingefasst,  in  deren  S|ialfen  äusserst  schöne 
Krabben  sich  aufhielten.  Ganz  vorzüglich  zeicbnotcu  sich  zwei  Arten 
von  der  Gattung  Graptmt  MU»  welche  dem  (hraptut  gutt0ttu  Shnlich 
gexeiebnet  sind:  sie  waren  sehr  schwer  zu  fangen,  denn  die  hoch- 
Bte^ende  Brandung  beförderte  ihre  schnelle  Flucht.  Andere  Krab- 
be« lebten  auf  dem  sandigen  Ufer  in  der  Nähe  des  Wassers,  wo  sie 
die  Eioffftnge  su  ikrea  UöUen  hatten  t  mit  Ihren  langen  Füssen  lie- 
fen sie  Inssenf  admell  mid  Von  der  Seite ,  wodurch  sie  ein  sonder- 
bares Ansehen  erhielten.  Etwa  eine  halbe  Sditule  von  der  Stadt 
Arica  entfernt,  verschwindet  die  Bergkette  und  es  treten  Sandhilgel 
nnf ,  die  auf  eine  unabsehbare  Wrfte  die  Ufer  des  Meeres  efnseblie»* 
sen,  und  bei  der  Quebrada  de  Sao  Victor  beginnen.  Uebcrall  auf 
diesen  Sandbergen  finden  sich  Muscheln  und  die  Knochen  grosser 
Cetacccn,  oft  in  einer  HSbe  Ton  90  blsdOPuss;  sIe  sfaid  wabnebeltt- 
lich  die  tJebcrbleibsel  grosser  Springflntben.  Gegen  Mittag,  zur  Zeit 
der  grossen  liitze,  kehrten  wir  von  unserer  Excursion  zurück,  die 
ausserordentUeb  adleehl  Mage&Uen  war;  auf  dem  gmum  Wcign 
hatten  wir  ausser  einigen  Tangen  auch  nicht  eine  PttinM  geMbe% 
und  eben  'so  wenig  Insekten  gefangen. 

Am  Naebmittj^  desselben  Tages  machten  wir  eine  Excursion 
nach  der  entgegeitgeseisleii  Seite  «tos  Hnfens  und  «Ingen  einem  klei- 
nen Bsebe  entlang,  der  'den  Namen  Rio  de  Arien  nbri  Uebeibanpt 
■nSB  man  sich  von  den  Flüssen  des  südlichen  Fernas  nnd  des  nörd- 
Bchen  C'hile^s  einen  richtigen  Begriff  machen.  GewSbnIieb  sind  es 
kleine  seichte  Blebeif  über  die  nun  bfailiberspringen,  oder  frodceoen 
Fusses  durchgehen  kann;  aber  auch  der  kleinste  solcher  BSche  ist 
hier  hinreichend,  um  den  Boden  bewohnbar  zu  machen  und  Tausen- 
den von  Menseben  ihre  Nahrung  su  geben.  Die  geringste  Quelle^ 
die  Unfanle  ud  ubadsotaiidste  WaasaipfttlM^  bildet  hier  efaM  Oaae 
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in  dem  todten  Sandme^re,  das  Mif  dieser  f^anzen  Küste  die  CSeslade 
des  Meeres  vom  Fiisse  der  Gebirge  trennt.  Lui  diesen  kleinen  Flass 
iMnUtt)  der  die  Existenz  von  Arioa  bedingt,  b«fiadeu  si«-h  die  Plan- 
tagen Ton  Zuckerrohr,  ron  Baumwolle,  Pisaoge  nnd  selbst  die  Rebe 
bringt  hier  die  herrlichste  Frucht  xur  Reife.  Aber  der  Preis  aller 
dieser  Lebeosmittel  ist  ungeheuer  hoch,  daher  der  Aureiithait  in  soU 
eh«B  Orlen  sehr  iuMtspielig.  Zu  den  theuereten  Artikeln  in  diesem 
Lande  gehSrt  die  Besorgung  der  Wifawhey  deren  Verfameh  In  die- 
ser faei.ssen  Cacgend  sclir  gross  ist.   Wir  haben  hier  für  das  Wuschen 

C'ea  einzelnen  Stückes  22  und  2}  Realen  (15  Silbergrosrhen)  besah« 
miesen,  ein  so  innormer  Preis,  dass  das  ^anze  Gehalt  der  OH- 
dere  an  Bord  der  DeuiRchcti  SrliifTo  uodi  laue  m  «  '  !  !iiiire!<-lit,  um 
nur  die  tiülliigsle  Wäsche  besorgen  zu  lassen.  Uir  niögtcn  bei  die- 
ser Gi'logeuheit  die  Herren  Rheder  darauf  aufmerksam  machen,  dass 
b'ic  den  Leuten  ihrer  Schifft-,  für  die  Keil  ihres  Aufenthalts  in  den 
lläi'eu  der  W>slkÜHle,  eine  bedeutende  Zulage  an  ihrem  Gehalte  be- 
willigen, weil  im  entgegengesetzten  Falle,  dieselben  ^eswnngen  sein 
würden,  durch  Schleiclihandei  .und  andere  gesetzwidrige  Uandlun- 
ffen'i  das  ihnen  nöthi^  Geld  sn  erlangen,  wodurch  offenbar  die 
Bidierheit  ihres  Scliilleü  gefährdet  wird. 

Aber  auch  auf  dieser  letzten  Excursion  war  die  Ausbeute  an 
Pflansen  Inaserst  gering,  anaaer  einigen  C'yjperoideen,  einigen  Hello* 
tropien*).  einer  Ptoralea'*)  und  einigen  Euphorbien,  die  gewUhn- 
lichen  Pflanzen  dieser  KUstengegend,  kam  uns  fast  gar  nichts  zu. 
Gesieht,  und  wir  enteeUoaaen  ans  daher,  ao  schnell  wie  m8g^ 
lieh  das  Schiff  zu  verlassen,  und  nach  den  wasserreichen  Gegenden 
der  Cordillere  zu  ziehen.  Sogleich  trafen  wir  die  Anstallen  dazu 
wd  padtlea  die  nöthigsten  Materialien  zur  Anlegung  der  Sammlun- 
gen zusammen.  Wir  mussten  hiebei  sehr  sparsam  zu  Werke  gehen 
und  nur  wenige  Instrumente  mit  uns  führen,  denn  der  Kosten- Auf- 
wand für  den  Transport  dieser  Sachen,  fihersticg  unsere  Mittel. 
Unser  Freund,  derCapitain  IVendt,  war  so  gütig  und  erlaubte,  dass 
ein  junger  Mann  von  «merer  Schiffsmannschaft)  mit  Namen  Pltilippi, 
der  auf  dieser  Reise  der  Prinzess  Lottise  aeinn  GnniMW  BM« 
mann  anfing,  uns  begleiten  durfte. 

Schon  am  ttslen  MIrx  Narhmlttags  TWÜMsen  wir  den  Hafen 
und  traten  in  GeselUrhnn  des  Capitain  Wcndt  die  Reise  nach  Tncna 
an,  von  wo  aus  wir  unsere  künftige  Reise  bestimmen  wollten.  Der 

Uttletroplym  timple*  n.  tp,  II.  tub/rutironim  prvfumient  a^prrsto  vllUnmt , /Ml 
peliolmlit  mala-oilaHgii  aentitiicvliB  rugeiit .  ipicli  ii  ril/aribut  Imttraliliusffttr  rmgufftUit  rnnt 
soß/arlh  ebmcteatts  simpUcUrut.  AuitSf rtlcni  //.  ciirti%savh'Hm  f..  und  //  stfnzyttackynm 
R.  H  J*av. 

*)  PttrmUu  mal  gi  mala  m.  >p      J'   „iff'ruticeui  foliii  trif»lialii,  /^iob$  ftUohlU  otalit 
mwrgfmmtli  «cMHiMMr fiAe»rtHtitut  pttitbi  aniee  kirtmUtj  «nit  tmHw  BirnflUltol,  Jilirttiw 
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Wmg  TW  AriM  nach  Taen«  rertt«!^  Mir  «faiw  StrMir«  tob  thUS 

Leguas,  in  der  Nähe  des  Strandes.    In  einer  Entfernung  von  einer 
lukfibeii)  bis  zu  einer  ganzen  Legua  von  dem  LTer  derSM.  zieht  eine 
tttoalnih«  ran  kiesigem  Sande  bin,  die  sich  bis  mr  Hübe  von  2^ 
vna  300  Fuss  erbebt.    JVirgends  in  JltNcr  Pampa,  ron  Arira  bis 
Tacna  bin,  liegt  irgend  ein  Gestein  zu  Tage,  überall  Ist  sie  mit 
Grand  (kies%wü  Sande)  bedeckt.   Hin  und  wieder  ist  der  Sand  zu 
«iner  Kruste  MMammengebacken,  wahrscheinlich  durch  den  in  ihn  ent- 
haltenen Thon,  nnd  dann  ist  dieser  Weg  besser  als  auf  der  schSnsten 
Chanssee.    Man  kaiiu  nit-h  nichts  Traurigeres  denken,  als  den  Weg 
▼on  Ariea  nach  Tacua;  nichts.  Lebendes,  nicht  eine  P^Mize,  nicht 
ein  Insekt  oder  ein  Vogel  llean  wUk  aiif  aersdben  aeiHMk  iBin^e 
gnas  von  dem  Thale  cfes  Rio  dn  Arica  befindet  sich  eine  Q.ueDrada, 
in  welcher  elwf^  Wasser  flieset;  man  nennt  sie  die  Vaile  de  LIuta, 
nnd  in  ihr  MUehi  neigen  «Ich  einige  l'flanzen.    Ein  strauchartiges 
Gnpatorium  prangte  mit  seinen  rotnen  Bliimenbiischeln,  und  der  nl- 
ciiine  und  die  Ar^emone  von  Chile  slaudiin  daneben.  Später  erblickt 
wtmt  ans  weiter  Ferne  her  swel  Palmen,  die  dicht  am  Ufer  des  Mee- 
res stehen ;  sie  allein  errinnern  norb  den  Reisenden,  dass  er  sich  in 
den  Regionen  der  Tropen  befindet,  dodi  von  all  den  bunten  KS- 
fem,  den  grossen  Smetterlingen,  den  Kolibris  nnd  den  glünzenden 
Blumen,  die  wir  nur  für  diese  Ciegenden  gedacht  halten,  war  hie 
dabin  noeh  idchle  cum  TorBcfaein  gekommen.  Die  ntse'  fst  In  die- 
ser Pampa,  des  starken  SL-t^wIndes  wegen,  nicht  so  bedeutend,  als 
mau  glauben  sollte,  und  dennoch  scheuen  sich  die  Bewohner  der 
Umgegend,  dleselhe  hd  der  Tagesieit  an  dnrehreiten,  und  liehen 
gewönnlich  die  Xacbt  dazu  vor.    Die  Gerippe  der  gefallenen  Manl- 
tbiere,  noch  bedeckt  mit  der  pergamentartig  zusammengetrockne- 
ten Haut,  sind  die  einsigeu  Gegenstände,  welche  auf  diesem  Wege 
Stoff  zur  Unterhaltung  ^^clicn ;   sie  sind  die  Denkndiler  der  Jahr« 
buuderte,  in  der  neuereu  iic»(-hichte  dieses  Landes. 

Der  Weg  ist  so  einförmig,  dass  selbst  die  Eingebomen  sich 
hanlig  daselbst  verirren  und  in  das  (leliirge  hineiugeratheu.  Noch 
ganz  karslich  war  es  einem  Deutschen  Kaufmanne,  in  Gesellschaft 
eines  Arriero''s  von  Arica,  so  ergangen.  Er  kam  in  die  Bergket- 
ten, welche  sich  südlich  von  Tacna  his  nur  hohen  Gordillere  hin 
ersweiekeli,  nnd  irrte  zwei  Tage  lang  ohne  Wasser  nnd  ohne  Mrod 
umher;  endlich,  vom  böchslcu  Durste  ger|uält,  öffiiele  er  sich  mit 
den  Zäiuien  eine  Armvene  und  stillte  den  Durst  mit  seinem  eigenen 
Blute. 

Das  Thal  des  winzigen  Rio  de  Tncna  ist  sehr  bedeutend  breit, 
oft  wohl  eine  halbe  Legua  und  noch  mebrj  mit  Wohlgefallen  ruht 
.hier  das  Auge  auf  den  einzelnen  BSnmen  nnd  der  strauchartigen 
Vegetation,  dn  rbws  mher  Alles  todt  Ist  nnd,  nichts  als  Sand  und 
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nnckte  Felswände  zu  sehen  sind.  Die  Stadt  Tacna  ist  weit  ausge- 
dehnt, wohi  eine  Legua  lang  und  für  Peru  eine  niedliche  Prorin- 
sial-SUuII,  obgleich  sie  oDuials  das  Ansehen  eines  RuineabniifinM 
Irgend  einer  alten  Inca- Stadt  hat.  Ihre  Gebäude  Kind  von  Luft« 
steinen,  wie  die  zu  Co^iapö,  errichtet;  doch  gicbl  es  hier  lange 
und  gerade  Stra.ssen,  in  denen  grosse  uod'iileine  Sloim  liegen, 
•we'flie  die  Stelle  des  Pflasters  vertreten  sollen,  so  dass  man  selbst 
bei  Tag*^  !^<^br  beschwerlich  darin  gehen  kann.  Die  lliiu.scr  sind 
sehr  klein,  einslörkig,  mit  einem  spitsen  Dache  versehen,  und  fan 
Innern  der  Stadt  säountlich  weiss  MUMiiridMaj  wodurch  die  Stras- 
sen ein  unglanblidi  doformiges  and  lodte«  AttMben  erhalten.  Sel- 
ten findet  sich  hier  ein  Palio,  wie  in  den  Häusern  der  übrigen 
Städte  dieser  Länder,    sondern  gewöhnlich  li^t  die  Wohnstube 

Sleich  nach  der  Strasse  hinaus,  und  der  Vofiberyeheadfe  fiehl  dnreh 
ie  Tbiirc  die  Bellen  stehen;  auf  denen  die  Frauen  den  Tag  hin- 
durch liegen.  Zuweilen  sind  die  Stnbru  in  solchen  lläusern  nur 
durch  Decken  von  Leinewand  abgesciihigeu.  IMeDieher,  von  Rohr 
geflochten,  sind  in  deu  Wohnungen  der  Reichen  äusserst  zierlich, 
■ie  bilden  zugleich  die  Bedeckung  der  Stube.  In  einigen  Häusern, 
ia  denen  Brod  und  Früchte  rmaaaü  wudeBy  nken  wir  Schweine 
anderes  Vieh  umherlaufen. 

Die  Damen  von  Tacna  sind  im  Allgemeinen  sehr  hässlich,  nur 
cinselDe  von  jenen  berühmten  Peruanischen  SchSnheiten  Hessen  sieh 
sehen  und  wurden  danUf  selbst  von  den  Einwohnern  der  Stadt,  wie 
fremdartige  Wesen  betrachtet.'  Sie  tragen  grosse  Rite  Ton  Stroh, 
oder  häufiger  von  Viiuuna- Wolle,  webhe  von  Atacama  eingeführt 
und  mit  10  bis  15  Piaster  bezahlt  werden.  Ihr  Haar  liängt  vorn  in 
nnzäbligen  lioclten  herab,  während  der  Zopf  W  bhi  30  Flechten 
xertheiU  ist,  eine  Arbeit,  bei  der  sie  fast  den  halben  Tag  zubrin- 
gen. Schon  in  Arica  sieht  man  das  lange  halbkrause  Haar,  abstan- 
■tend  Ton  den  Negern,  In  Locken  herabhängen;  den  Zopf  aber  ba» 
ben  sie  oben  zusammengeflochten  und  lassen  die  Enden  frei  hängen; 
eine  höchst  sonderbare  und  geschmacklose  Trarlit.  Nirgends  mag  das 
Reiten  allgemeiner  im  Gehrauche  sein  als  g^er.-ule  liier,  ABee  tltlt 
Uer  zu  Pferde,  die  Armen  auf  Eseln;  seihst  die  Damen,  wenn  sie 
tu  der  Stadt  Besuche  oder  andere  kleine  Gesehäne  abzumachen  ha- 
ben, bemitsen  diese  Art  von  Bequemlichkeit. 

Tacna  gehört  mit  zu  den  Orten  im  siidlichen  AmerilU}  WO 
der  Lebensunterhalt  am  thcuersten  ist;  es  ist  eine  Stadt  Ton  10000 
BlHWohaem  (9000  nach  einer  Zählung  vor  2  Jahren),  die  sowohl 
an  Waeeer,  als  an  Holz  den  n>össten  Mangel  leidet.  8  Le^äs  ent- 
fernt vom  Hafen  vnd  6  bis  7  T'agerelsen  reu  La  Pas,  betreibe  «ie 
den  Transithandcl  mit  Bolivien,  der  sehr  eintrSglich  ist.  Die  volk- 
reichen Städte  in  der  Hochebene  von  Chuquito,  werden  mehr  ron 
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Aremüpa  als  tob  Tacna  ans  rersehen,  da  der  Paus  Uber  die  Altos 
de  Toledo  veo^er  besckwerlick  ist,  als  der  Ober  die  ParaiBos  de 
Tacora.   Bier  salien  vrir  aneh,  mit  frendigem  Erstennen,  die  ersten 

Llama - Ileerden,  welrlic  die  groben  Wollenzeiige,  von  dun  luilla« 
neru  der  Hoebebene  verfertigfi»  zum  Verkauf  berabbra4;bt«n}  doch 
mlter  Unab  naeh  der  Klete  gehen  aie  nicht,  denn  ^e  bremwiHle 
Sonnenbitze  in  der  Pampa  ist  ihnen  sehr  schädlich.  Von  hier  nach 
Arica  unterhält  man  dessbaib  den  Transport  durch  Esel  und  Maul- 
ttien.  Der  kleine  Saeh,  Rio  de  Tacna  genannt)  an  dem  die  Stadt 
Tacna  liegt,  hat  nur  so  wenig  Wasser,  dass  er  nicht  einmal  die 
LuigeKeiid  besLändig  damit  versehen  kann.  Zur  Zeit  unserer  An- 
wenenneit  zu  Taen*  erhielt  die  Stadt  nor^  zweimal  wöchentlich  daa 
Wwwer  des  Flusses;  an  den  Übrigen  Tagen  benntzimi  ea  die  bei« 
den  Ortschaften,  welche  2  nnd  3  Leguas  oberhalb  Tacna  Uegeo. 
.Hau  bat  in  dem  Thale  kleine  Rinnen  gegraben,  die  das  Wasser  des 
Flu.HseH  uaeh  den  Strassen  und  den  verschiedenen  Besitzungen  der 
Umgegend  leiten.  Der  HoatenanfWand,  den  die  Erhaltung  der  Ord* 
■nng  bei  diesem  LQnstlichen  Bewüsserungs- System  verursacht,  ist 
SO  bedeutend,  dass  das  Wasser  mit  schwerem  Gelde  erkauft  werden 
■inss.  Berr  Böllen,  Besitzer^  einer  Chaem,  in  dessen  Hanse  wir 
zu  Tacna  wohnten,  bezahlte  jedesmal  6  Pia.stcr,  wofür  ihm,  3  bis 
4  Stunden  lang,  das  Wasser  zur  Bewässerung  <ler  (>ärten  und  zum 
häuslichen  Bedarf  zugeführt  wnrde;  ihn  kostete  daher  das  Wasser 
jüiirlich  über  30U  Piaster.  Die  grosse  Lebhaftigkeit  in  den  Stras- 
sen der  Stadt  ist  auffallend  an  den  Was3ertagen,  denn  sonst 
herrscht  wahre  TodtensttUe  darin. 

Bei  sU  dem  Wassermangel  gedeihen  dennoch  in  diesem  Lande  die 
schönsten  Granaten,  und  die  Oliven,  die  Trauben,  Melonen  und 
W^assermelonen,  .sind  selleu  so  wohlschmeckend,  als  an  diesem  Orte. 
Ueberau  sind  hier  die  <särlen  nach  Art  der  Reisfelder  eiogerichte^ 
dass  nwB  daa  Wasser  zwlsehen  die  Rabatten  fBhren  «un.  b 
den  Gärten  bieselbst  sieht  man  nichts  als  Luccrne,  Melonen,  Was* 
sermelonen,  Granaten,  Oliven,  Pisange  und  Baumwolle.  Auch  grosse 
AnsflnnzungMi  y«»  Armmio  ihmmm  mA  daselbst  vorhanden,  weleben 
Ronr  eine  wichtige  Rolle  in  der  Oeconomio  der  Bewohner  dieser 
Gegend  spielL  An  Brennholz  ist  der  Mangel  ausserordentlich  driik« 
kend,  es  wird  meistens  von  Arica  eingerührt;  eine  Carga  (d.h.  eine 
Eselsladung),  die  zu  Arica  mit  anderthalb  Realen  bezahlt  wird,  ko- 
stet des  Transportes  wegen  zu  Tacna  einen  Piaster.  Diesem  Man- 
gel  wMrde  seliwerlich  so  bald  abzuhelfen  sein,  wohl  aber  dem  des 
WsMsn.  durch  Errichtung  artesischer  Bmnnen,  die  wohl  nur  zn 
einer  senr  geringen  Tiefe  getrieben  werden  dSrilen,  denn  fast  Uber« 
all  ist  hier  Wasser  in  der  Tiefe. 
.  Das  ^JisM  sn  Tncnn  Ist  recht  aagenehm  und  ^lesonder  als  an 
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Ariea,  wo  die  Febri«  tertiana  so  bftufii^  berracbt.  Schon  des  Mor- 

Bu»  Mk  Ist  ea  hier  aebr  warm,  aber  mir  aebr  wenig  steigt  die 
Uc  den  Tag  Ober,  was  wohl  dem  küiileixleii  Einflüsse  di-r  iiahe- 
Mleg;enen  Conlillere  suzuschreiben  iaL   Am  äOslen  März,  al«o  m 
Soda  der  warmen  Jahreszeit,  maaHaa  wir  mit  dem  PsrebroBelcr: 
am  IV  Mittags  19*  R.  Wirme  u.  14,4*  R.  iVasskSiCa. 
■    um  U'3(y  -     20»  R.       -      u.  14,S»  R, 
am  12»       -     20,8»  R.      -     u.  15,2^  R. 
Erst  Naclimidags  zwischen  3  und  5  Ll»r  entstellt  rifi  lpb!ir»r. 
ter  Wind,  der  die  Lalteu  Liiflschichtan  von  den  Schiiee(elderii  der 
Cordillere  herabfUhrt  und  uns  selbst  sehr  empf  Ddlicb  wurde.  Durch 
ihn  bilden  sich  Jeebel  und  Wolken,  die  den  ganzen  Himmel  bedek- 
kea  ond  sich  erst  Nachts  wieder  auflösen.   Lange  nacb  Sonnenun- 
tergang, wenn  sich  der  Wiod  gelegt  hat,  ist  die  KQbie  nicht  mehr 
•o  empfindlicb  wie  am  Nacbmitbi^^  .  Bleibt  der  Himmel  die  Nacht 
UaAnreh  bezogen,  so  bt  e«  sebo«  früh  an  folgesdeii  Morgen  sehr 
.  warm.    Wir  miissen  e.s  sehr  bedauern,  dass  eine  lange  Reibe  roa 
Thermometer-Beobachtungen,  die  wir  daselbst  angestellt  hatten,  rar» 
loren  gegangen  sind.    Die  Höhe  von  Tacna  ist,  nach  Herrn  Peat- 
land»  Messung,  1795  Engl.  Fuss  über  dem  Spiegel  dea  Meeres. 

Tacna  hat  sieb  im  Laufe  der  Zeit  auf  Kosten  Ariea^s  reivrösserl, 
die  Bewohner  des  letzteren  Ortes  Terliessen  dinselbm  muf  llobM, 
der  grösseren  Hitze  und  der  berrschenden  Fieber  wegen,  weiter 
bioauf  in  das  Land.  So  ist  Arica  herabgesunken  zu  einem  erbarm- 
Heben  Hafenorte,  woselbst  die  Kaufleute  von  Tacna  ihre  Commissio- 
naire  und  ihre  vorläufigen  Waaren -Niederlagen  haben.  Sobald 
ein  Schiir  zu  Arie«  vor  Anker  geht  und  Waaren  für  diesen  liafcn 
an  Bord  hat,  so  werden  sogleicb  die  Musterkislen  von  den  zu  ver- 
kanfenden  Waaren  an'a  Land  gebracht  und  nacb  Tacna  beschickt. 
Der  dortige  Comiiasionair,  nna  das  sind  fast  alle  fremden  Kaufleute 
daselbst,  bietet  nun  die  Waaren  des  Schiffes  narh  den  ihm  vorge- 
legten Mastern  aus,  und  lisst  dann  die  gekaufte  Masse,  oder  was 
er  sonsl  noeb  davon  sn  Terkaufen  ^laabf,  in  Arien  andaden.  INe 
Ausfuhr-Artikel  von  Tncna  und  Arica  besteben  in  cdflcQ  MtfaBlrB 
als  remittirte  Gelder,  in  etwas  Kupfer  und  Chinarinde. 

Tacna,  bei  einer  Bevölkerung  Ton  lOÜOO  Einwohnern,  Ist  eine 
echte  Handelsstadt,  und  vergebens  w  ird  man  sich  daselbst  nach  KUn- 
sten  und  Wissenschaften  umsehen.  Ein  italienischer  Arzt,  seiner  po- 


sur  Zeit  durch  seine  Kuren,  Termittelst  des  tbieriscben  Afagnelisrnns, 
sehr  berühmt.  Vielleicht  hat  diese  wunderbare  lleilmetiiode  nie  ei- 
nen fruchtbareren  Boden  gefunden,  als  gerade  bei  den  Damen  dieses 
Landes.  Bei  einem  selir  bescbrinktea  ideenltreise  und  einem  nalfir- 
licban  Haoge  nm  6lMib«B  «i  d«a  Wimdarbnre .  greif««  «ia  mU  ib- 
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rer  lebhaften  FantaBie  nnd  ihrem  reizbaren  Nenrensjeteme  AUes  auf, 
was  Uhimi  um  ist,  wa«  IhMn  Unterhaitang  gewihrt,  und  wm  ai«  m 

den  Augen  der  Umgebenden  liebenswürdiger  und  bcwiiiiderungswQr« 
diger  erscbeiuen  lüsst  Alle  Welt  spracb  hier  von  diesen  \Vunder«( 
Lurcu,  vielleicht  noch  lebhafler,  aU  bei  uns  vor  einer  Reihe  von  13 
Jahren;  doch  siclier  wird  dic»^  Heilmetiiode  dM«UM4  noch  schneUer 
vergessen  werden,  als  bei  uns.  ^ 

Zu  den  Jferlcwilrdigkeiten)  die  wir  zu  Tacna  sahen,  geborten 
die  Stufen  Ton  gediegenem  Kupfer,  auf  deren  Oberiläche  dasselbe 
hin  und  wieder  in  Tollkommenen  Würfeln  krjstallisirt  vorkommt. 
Ilerr  Rotten  war  im  Resitz  dieser  Stufen,  gab  sie  aber  um  keinen 
Preis  heraus.'  Dieses  ^ediegenu  Kupfer  kommt,  in  ganx  unghmbli-  • 
ckra  Hmscu,  hu  der  Cordlllere  reo  llolfrlen  tvnt;  man.  findet  es  bei 
(Toroeuero,  etwa  20  Leju;uas  von  La  Paz  ci  tfcrnL  Du-  Lloinen 
Slttdce,  welche  wir  von  diesem  Kupfer  sahen,  wareu  stark  mit  kolu 
lensanrem  Kupfer  Obersogen,  dock  od  der  Rednction  desselben  hat- 
ten 16  Unzen  fiber  14  Lnzcn  g.xuz  reines  Kupfer  gegeben.  Man 
wollte  nächstens  einen  Versuch  machen,  und  dieses  Kupfer  herun- 
tertraniqiorlireB  lassen,  was  aber,  ob|^eieb  es  fast  ganz  rein  ist, 
doch  nur  wenigen  oder  gar  keinen  Nutzen  zu  versprechen  scheint, 
dcnu  es  liegt  im  llocbgeoirge  uud  in  eiuer  Entfernung  von  7  Tage» 
reisen  von  der  KUste,  wobei  die  Transportkosten,  auf  dem  Rücken 
der  Alauilbiere,  sehr  leicht  den  Werth  des  Jlletalles  übersteigen 
dirlken,  gegen  150,000  <iuinlal  hatte  man  bbher  ron  diesem  gediege« 
.  niiM  Kupier  losgeschlagen  und  sie  liegeu  zum  Transport  bereit*). 

Mehrere  von  den  bertthmten  Luxus-Artikeln,  welche  in  den  ToUk- 
roieVen  Sttdien  Ton  Bolirien  rerfertli^  nnd  Uberall  in  Sidaaecttn 
ausserordentlich  geschätzt  werden ,  sind  gerade  hier  in  Tacna  am 
häufigsten  zu  kaufen.  Es  gehören  dahin  die  bewundruogswUrdigen 
Filigraine-Arbeiten  in  Silber,  wovon  uns  hier  grosse  Gefässe  zu  ue- 
sieht  kamen.  In  den-  W^ohnnngen  der  Reichen  pflegen  die  Kohlen- 
becken,  zum  Anzünden  der  Ci^arrcn,  aus  dieser  Arbeit  zu  beste- 
hen. Diese  Sachen  stehen  hier  in  sehr  hohem  Preise^  auf  dem  FesU 
lande  von  Europa  wurden  sie  zu  den  grössten  Seltenheiten  gehö- " 
ren,  deren  Preis  aber  innorm  wäre.  Häufiger  kommen  sie  schon 
als  Geschenke  nach  England.  Die  Filigraine-Arbeiten  der  (  hiuesen 
fibertreflen  die  der  Rolirianer  sowohl  an  Feinheit  ab  an  Geschmack, 
nnd  sind  dagegen  ungtanbReb  billig.  Ausser  diesen  Silberarbnten 
sinJ  die  prachtvollfü ,  u-fsticklen  Uecken  berühmt,  die  zu  La  Paz 
und  der  Umgegend  verfertigt  werden:  auch  sie  sind  nur  als  Raritäten 

*)  AnnerkuBg.  Die  kUIier  hv-polkelucli«  Würrdronn  der  Ku^rer- Krynlalle  Ut 
auch  kärslich  in  einem  Au{»aU»  einer  amerikanischen  Zeilschnflt  (The  Mnnlhlj' 
•mnie,  JvnnM.  Ja».  183S  f.  3I&)  bMtitift  woidtB.  JDi«  Slnfm  waren  «fca«falU 
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tm  lietraelilen,  weniger  als  besondere  KunsloMlnBa.  In  einem  Laadi^ 
wo  das  Silber  Product  ist,  uad  ausser  de«  Betriebe  der  Minen 
Niemand  arbeiten  will,  da  nrass  der  Preis  solcber  Kunstwerke  sehr 
hoch  kommen,  und  «iiesor  Uberst«'gt  denn  auch  in  der  That  unsere 
VeroHiihuBffen.  Auch  die  bunten  Fieber  und  Wed«!  woUca  wir 
U«r  MtirObren,  die  mb  de«  Federn  de«  anteribuibdimi  SlnmasM 
gemacht  werden.  Die  Bolivianischen  Indianer  färljoii  diese  Federn 
■dt  fehr  heilen  und  aufiallenden  Farben,  binden  sie  in  Büschel  su- 
■UMMn  vad  befetligen  Stiele  ron  schnarser  Färb«  durm,  die  aie 
mit  rerschiedenen  Sachen  auslegen.     Die  kleineren  dieser  Wedel 

£ »braucht  man  in  den  Wohnungen  J<>r  Vornehmen  zum  Abstauben^ 
e  orSaseren  aber  benutzt  man  zu  >»onneu8chiraiell.  So  sahen  wir 
s.  B.  einen  Doctor  zu  Santiago  de  C'liile.  der,  wie  die  anderen 
Aerzle  daselbst,  seine  Visiten  zu  Pferde  abmachU,  und  gegen  den 
brennenden  Sonnenschein  einen  solch«i  gnwutm  Wedel  tWä  gefllll* 
tea  Sinussen- Federn  in  der  liaud  trqg. 

Ehe  wir  in  der  Enfthluog  Taene  verleaaen  und  unser«  Heise 
■lier  die  Cordillere  nntretesy  wollea  wir  M»  gegeawlri^  Binthei- 
*    7  ron  Peru  mittheilea. 

Die  RefHibliic  serfUlt  gegenwärtig  in  7  Departimentos,  welche 
lerum  in  Provinzen  abgetheill  sind. 


1)  Arequipe  aut  136,612  l^uwolwemy  nach  der  Zühlnng  roa 
17W^  lerfllll  in  dto  7  ProvhiMa: 


1)  AH«k  '4)  Cet«ii4sb 

S)  «a^lloaM.  5)  CoadamiT 

3)  CtmmaL  9}  Ua^Btfgua. 

7)  Tarapaeä. 

2)  Ajreeaeho  «Ii  ISOfiHlb  EiawohMi»,  serfiUt  |n  die  9  Pro- 
Tineen: 

Aadakua/lMk  &)  Finao« 

CoBgallo.  6;  Uuaala. 

Caatrarircjraa.  7;  Lueanaa. 

HaaManga.  8)  Parinacoeliaa. 

9)  Tavaeaja. 

3)  Cttsco  mit  216,382  LiuMuhueru  nmi  II  Provinzen: 

1)  Alhancaj.  6)  <'un>biTileMb 

3j  Aj  aiaraea.  7)  I'aruro. 

~  CaJM.  »)  PaneaHaHto. 

Otfmrf»*)  9)  «iMpUauU. 

  11)  Üntlaml«. 

•)  4nin«rktifi)(.  Die  gron»^  Stadl  (  u/.ro  hat  rlnc  M"nj:p  wir  Lim«,  mit  HntKca  20 
Hvnoileu.  S'tK  hat  gv/teitwürti^  die  (  iiivi-railiit  di-%  San  Antonio  Abad,  diu  lti9'i  g*> 
•Ufiolunil  um  lOtea  Jaiiu^ir  \hlH  hnllitigt  wurdp.  Es  brlindvn  sich  auf  dicker  l'uirer- 
aiUt  71  llnclore«,  9  Mar>lroii  und  lt>  Bat liillcroa.  Da«  lioapilal  daaclbat,  acboa 
lAM  fWlin««,  hat  l'MflO  Piaalrr  jährlieh«  ItpvenUeu  und  kann  300  Kravkc  faaaen. 
Im  OctnlMir  IHW  hefaBdaa  «ich  Kraak«  darin.  Auch  ein  laraliden  ■  Haas  für 
UUm  GMahlwIitor  fcefiwial  aiok  mm  Cmco.  Wir  iheilm  di«M  KaaJirieltfM  Uw 
•Ihm  IMrakm  all,  da      am  MMUm  «|acllra  gtttUfh  im4  M  uaa  maA  < 
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4)  JubU-  Bit  2(H>,839  Einwoham  nmi  8  ProTiaMas 

1)  C^«W».  »)  HUMMM«. 

1)  CooehueOfc  6)  Huari. 

S)  Uuajraaa.    ■  A"'  7j  Jaujaib 

5)  hih9t%MW^SSfw(^t90  EiBWohoern  onii  10  . 

3)  rkota^L-i  8)  Pbuz. 

4)  IluaiDMiaMb  9)  Piura. 


8)  Pal 

€)  Li«*  aift  14941^  «BwrobMfB  md  8  narinSMii 


3)  f'ercado. 

7)  Podo  nil  156,UüO  Eiawolmera  nod  S  ProTiaiaii: 

EinifiTc  Zoil  nach  unserer  Aokanll  zö  Tacna  wurde  vom  Herrn 
Boiteo,  dem  Kaufmaone)  ao  welchen  unaer  SchUf  addressirl  war. 
fcMifaant,  dan  daMelbe  etwa  14  Tage  laag  >»  Arica  Hegen,  aod 
alsdann  nach  Islny  iiinaufii^chen  sollte.  Sogleich  TaAslpn  wir  den 
EnUchluss,  eiue  Heise  Uber  die  westliche  Cordillereii -Kelle,  nach 
dem  !St  (;  von  Puno  zu  macheo,  and  abdaaa,  Uber  Aroi^iiipa  nach 
dem  Ilafeu  von  I.slaj'  zurückKiikehren,  wo  Mir  boffen  duriten,  die 
Prinz  es»  Louise  wiederzufinden.  Unser  rcrebrler  Freund,  C'api- 
taia  Wandt,  begünstigte  dieses  Vorhaben  nach  allen  Kriflen,  uad 
so  Wörde«  sogleich  die  nöthigen  Anstalten  zu  dieser  Reise  getrofleo. 
Das  BerbelsrbafTen  der  Pferde  und  ÜMaulthiere,  so  wie  der  Ankauf 
der  Lebensmittel  für  die  ganze  Reise,  war  mit  so  ausserordentlichen 
BeacbwerUcbketteB  TerknUpft  und  die  Kosten  waren  dabei  eo  gross, 
daaa  wir  be&iahe  die  ganze  llelBe  bitten  aalgeiien  mOasen.  ImXe- 
bensmillel  für  die  Roise  bestanden  in  Flciscn,  RroJ,  Dulce,  Käse, 
C'hocolate,  Caffee,  Porter,  Zwiebeln  und  kartolfeln.  Ein  kupfer- 
aer  TbeeitesMl  und  ein  deflaB)  ran  Kochen  der  Speisen  sind  Haupt- 
Mgfenstande  bei  Hoh  heu  Reihen.  Erst  bei  dem  Kiukaufe  dieser  Sa- 
cnen  erkannten  vtir  die  iunormc  Tbeuerung  zu  Tucua.  Die  Kartof- 
feln wurden  stQckweise  verkauft,  und  24  bis  '26  Slück  kosteten  daen 
Piaster.  Der  gebrannte  und  zerriebene  Caffee  ist  daselbst  so  rar, 
dsss  wir  das  Loth  davon  beinnbe  mit  einem  halben  Piaster  bezah- 
laa  musstcu. 

Am  Gründonnerstage  den  .31sten  MXrs,  des  Morgens  früh,  war 
vnsere  Abreise  festgesetzt;  einige  Stuadea  nach  der  bestimmten  Zeit 
erschien  endlich  der  Arriero,  wünschte  aber  zuerst  eine  Unze  Goldy 
am  die  3  Pferdb  aiMi  3  Maultbiere  beecblwen  lassen  zu  könaeaf 
walcbM  Heid,  wit  ar  «Ittrle»  aoch  umne  Xtm  bedaamaa  Itoba 


444 


gegeben  werden  mOsie.  Wir  besnhllm  die  Miefbe  eines  jeden  Thfe- 
res  mit  17  FiaHtcr  hh  Ptino,  wobei  der  Arriero  ebeiiralis  als  ein  Thier 
nitsiUilti  wie  es  Iiier  allKeMein  SiUe  ist.  Ausserdem  mussten  wir 
dfo  FnUerungskoslen  auf  der  Reise  tragen,  die  sieh  tUglich  bis  aitf 
S  Piaster  hpliefcn. 

Um  Aiiltag  endlich,  gerade  zur  Zeit  der  grössten  Hitze,  verlies- 
een  wir  Taena;  der  Uimmel  war  so  rela  «Mklar,  dass  auch  keine 
Spur  von  DUufiteu  zu  hemorken  war,  und  um  so  stärker  konnten 
die  Sonnenstrahlen  nun  wirken.  Der  Weg  iührlo  uns  in  dem  Tbale 
des  Rio  de  Tacna,  das  von  der  Breite  einer  halben  Lcgua  iüt  und 
rechts  und  links  von  bedeutenden  llergkelten  eingeschlossen  wird, 
zur  Cordillere  hinauf^  Uber  die  nördliche  dieser  Bergkelten  läuft 
der  Weg  über  Moquegua  nach  Arequipa.  Es  war  \\  asserlag  am 
Tage  rorker  gewesen »  daher  waren  liie  upd  da  im  Bette  des  Flus- 
ses noeii  fenefite  SleHen  sn  bemeriteB.  Die  Vegetation  In  der  NIk« 
des  Flussbettes  war  kärglich;  ausser  einigen  syngenesislischen 
Strüuchem.  Bacchariden  und  Eupatorinen*)  wuchs  eine  Ambrosia 
anf  deren  IVoneln  wir  zwei  Terseirfedene  Arien  von  Orobancben 
vorfanden.  Die  Wände  der  einRchliesscridrn  Bergketten  waren  aber 
giinziich  aller  Vegetation  beraubt,  und  gaben  der  Gegend  das  ödeste 
Anaeben.  Im  Osten  scbloss  sich  das  nai  dnreh  die  hohe  Kette  der 
Cordillere,  nnd  der  Mcvadci  de  Tacora  war  uns  bestäudig  iui  Ge- 
sicht; er  lag,  von  unserem  Wege  aus  gesehen,  in  Aord  45°  Ost* 
In  einer  Eulfernung  von  2  IjC^ias  liegt  das  niedliche  Dorf  CaleO| 
einzelne  Harienden  daselbst  sind  geziert  durch  lange  Reihen  von 
hoben  Bäumen,  die  fast  das  Ansehen  unserer  Pyramiden-Pappeln 
beben  und  die  Umgegend  fremdartig,  aber  sehr  angenehm  beleben. 
>        Es  acbten,  ans  der  Ferne  gesebeUf  eine  Weide,  waoracbeinUck 

lr>  Bun^i^diii  sn  sdn;  ihre  Form  erkalten  diese  Btone  dadurch, 
dass  man,  sobald  sie  einige  Höhe  erreicht  haben,  die  Aesle,  beson- 
ders die  unteren,  abseblagt,  wodurch  «icT  gezwungen  werden,  be> 
etlndig  in  die  Whe  sn  wackecn  nnd  snr  iMile  ansansehlagen.  Das 
schöne  fSynerium  Seesii  nnd  die  goldtroUx'  ttaccharii  von  Copiapü, 
die  I\'olana  von  Coqnimbo,  die  Datura  ar^orm  und  mehrere  andere 
interessante  Pliansen  wnchsen  hier  neben  den  Oliven,  den  Granaten 
nnd  den  Feigen,  welche  rund  herum  die  kleinen  Wassergräben  ein- 
fnasten.  Ueber  eine  Legua  ist  dieses  Dorf  lang,  d.  b.  hie  und  da 
■leken  dnl^  Bttllen,  mid  dann  wiedenun  ein«  Hadenda.  Bald 

f'«raOBl«  •ttmmgmlari$  n.  f.  V.  fttU*  vtatia  nrdmtU  anmlMmllt  dtnlmth  ttm  $frratf 
dtatafU,  al-trait.  riflJ!$ ,  cmtlt  tntt*  mU»  »Hmi^mbrt  »triatm  »ukm*;  eamitiiäs  tijriUmrthm 
ttrmiHalibus^ue  pejunrmlalii  a«m«rMb  CNgp^Ml^  tmymU»  fav*  ft^lt'ltlAtlt  kUfUtm  fc- 
jr0m  agß^rgatiM,  Jlorihut  ro%tt$, 

jimiruMia  or  o  ba  nek  i/er  a  ».  tjt.  A.  eaule  amf^tatv  tmteato  puhetetmtr.  fttliit  atltraiM 
2-j»faiiMr/yr<a»  tnJtlut^cMtntimhu  Ungt  ftitvlalU,  pellull*  tuimhlU,  pimuU»  $*mto-JttUm- 
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hinter  Caleo  liegt  anf  der  iinlcen  Seite  des  Thaies  das  kleine  Dörf^ 
eben  Patehi;  an  ihm  gebt  der  Weg  nach  den  heisren  Queiien  roa 
Calicntt's  vorbei,  die  noch  Ij  Legua  und  6  Legtia.s  von  Tai-na  ent- 
lemt,  am  Fubm  der  CordlUere  liegen.  Bei  einem  einzeln  steheoden 
HanM,  das  tob 'dnem 'Sebndder  bewohnt  wurde,  stiegen  wir  ab. 
Der  Schneider  stieg  so  eben  zu  PftTtle  iiinl  wollte  die  BUder 
Ton  Caliente^  besuchen;  er  gab  uns  noch  die  Erlaubniss,  des 
Ifaebla  sein  Baas  xnm  Schlafen  zu  benutzen  «nd  rilt  daron.  Die 
Hinscr  dieser  Gegend  haben  keine  Tbüren,  man  schlaft  darin  in  ei- 
nem Vorräume,  also  in  freier  I^iul't,  nur  bedeckt  gegen  die  nächtU« 
eben  NebeL  Anaer  dem  Belle  und  einem  Tische  waren  keine 
bei  in  dieser  ganzen  LebmliUlle  zu  Huden.  Während  unsere  Thiere 
abgesattelt  und  besorgt  wurden,  und  der  Arrii-ru  ein  Abendessen 
Hmt^gte,  durchsuchten  wir  die  Umgegend.  Ein  Sparttum*)  v<MI 
auaserordentlicher  Uöba^  last  gaas  ohne  Blättchen,  aber  mitUundar^ 
ten  der  grossen  gelben  Blumen  bedeckt,  zog  besonders  unsere  Au& 
nerksamkcit  auf  Nicli.  Selir  häufig  war  hier  die  Phfftotoma  Bloxa- 
mü  Jvrd.  \  sie  sass  auf  den  Spitzen  der  kleinen  Sträucber,  schwirrte 

■atarfceheDder  Sone  wiX  d«n  FiBgeln  uad'  sang  ihr  einfaebes 
abar  aledliches  Lied. 

£he  es  zum  Schlafen  ging,  fiel  noch  ein  kleiner  Streit  in  unse- 
ver  Wohnung  vor;  der  Schneider  hatte  nämlich  seine  swei  kMaen 
Jungen  allein  zu  Hanse  gelassen,  die,  nachdem  es  fitisfer  geworden  nnd 

sich  cbenfalU  au  unserem  ^Nachtessen  ergötzt  lintten,  sieb  zur 
Bube  begeben  wollten.  Sie  hotten  ein  altes  Schaafiifell  herbei»  daaslo 
in  einen  Winkel  der  Stube  legten  und  sich  darauf  iiicderlicssen ;  der 
grössere  von  den  beiden  Jungen  nahm  etwas  zu  riul  vuu  dem  Felle 
so  dass  der  kleinere  auf  der  Erde  liegen  mnaste.  Unwillig  darüber 
begann  Letalerer  den  Streit,  und  erst  nach  einer  kleineu  Schlägerei 
wurden  sie  Ober  die  Theilung  einig,  worauf  sich  noch  der  grosse 
Hund  zu  ihnen  gesellte  und  beide,  ganz  zusammengekrümmt,  ebenso 
nlavf  der  einfaehen  Schaaikhaut  schliefen,  als  wir  anf  unseren  kost« 
Etren  Pdioaea  (Salleldackeii  ron  Zicgenfellen) ,  dl«  wir  ans  Cbtta 
nUgebracht  batlcu. 

Schon  frfih  am  foigonden  Morgen  traten  wir  unsere  Reise  wieder 
all,  umI  stiegen  allmiiiicb  naeb  dem  Fnsse  der  CordlUere.  Einige 
schöne  strauchartige  I*flanzen  aus  den  Familien  der  Leguminosen**} 
und  Bignoniaceeu  war  Alles,  was  wir  auf  diesem  Wege  zu  sehen 
bekamen;  kein  PflSnxchen,  kein  CSrlsehan  deckte  die  wilde  und  ludle 
Cegend,  die  rings  umher  wasscrleer  nnd  mit  Gerüllc  bedeckt  war. 

•)  Spart  I  um   ameriraiiam  «.  tp-      Sp.  diff.  m  Sp.  juncea  fa!U  oihiigo-rurralh  acntis  pe- 
ii<~'iiitii  allermtg   et  Jlurihui  rruijoribvt. 
**)  .Vimosa  ptiUoranlka  II.  tp.  JH.  arborev  twmliitU  petMsftt«  mculamth  ß^rnitii,  actiielM  gm*- 

»ii,  foUi»  bipinHaiit,  pimmii  appöiiiu  f»Mt»  W    K^JwgH  AmHIm  dtfwii  mWm  jibIm 
fmtiiu$t  emfUiäit  oxiUärAm»  ftAmoUatiM.  * 


Eodlich  4  Lc/cuas  von  bmww  jWacbtbhMr  «iitimt»  fiMidm  wir  $im 
kleines  HiUischen,  aber  diMifiin*  kcfii  wiumttr»  Ww  Wir  Alles  durch 

die  auhailrnd«  Sonnealülze  des  Soniniprs  rcrhrunnt;  «]ic  grossen 
Feigenbänme  sUnden  bjatiloa  da,  nur  noch  in  den  knospen^  an  dea 
Spitsett  der  Aaste  war  das  Laim  darsdiMa  au  «rkeBoeii.  Nor  dar 
Schinus  Molle  (rar.  foliü  itttegrü)  sland  gerade  in  Bliithc  und  Friich- 
tmii  er  balle  seine  aüchgrauen  gefiederten  Blätter  beibehalten.  Die- 
aar  Bama,  Mnlli  im  Peruanischen  genannt,  i.st  in  der  Uansltallnac 
dieses  Lande»«  selir  wichtig.  Seine  Frucht  besteht  aus  Beeren,  wel« 
che  gleich  den  Weintrauben  aneinander  häotfeii;  ihre  fleischigte  Älassa 
ist  von  silssca,  der  Kern  aber  ron  sehr  bitterem  Gsaehaiadr.  Dia 
Eingeborenen  bereiten  einen  Traut  iuis  diesen  Beeren ,  indem  sie 
dieselben  mehrere  Tage  lang  im  \\  asscr  liegen  lasse«.  Hierauf  sei- 
Ims  sie  dia  Flfissigkeit  durch  und  lassen  sie  uorh  einige  Tage  sie- 
ben, bis  sie  einen  angenehmen  («escbouiek  arbftlt.  JMan  gebraucht 
diesen  Sali  gegen  Coiik,  gegen  Lendenweb  nnd  Steinsdinierzen ; 
wird  er  aber  nn'l  Oiiclm  (d«>ni  Ciclränko  aus  Mays)  vermischt,  so 
acbmakt  ar  viel  besser.  Üickt  man  den  Saft  ein»  so  wird  daraus 
dn  wobbriuaaekaader  Hoofg*  beraitat,  doch  la  dia  Snana  geatalN^ 
verwandelt  er  sich  in  Essig.  Die  Saamen  des  Mulli  sollen  gut  sein, 
um  Vlf'nndan  >u  keilen;  die  Abkochung  der  Blätter  dieses  Baumes 
•oll  sogar  alle  Sektden  keilen. 

3lcrk«ürdig  war  es  zu  sehen,  wie  alle  Schweine,  die  hier  |U;c- 
sogen  nurdeu,  am  Kröpfe  litten,  während  die  Menschen  noch  keiue 
Spur  davon  zeigten.    vVir  haben  Überhaupt  nirgends,  auf  unserer 

Ssnzen  Rei.HO,  diese  Krankheit  der  Menschen  gefunden,  aber  auf  der 
silichen  Seite  der  C'ordillere,  iu  den  eiiigeschlossenen  Thälcru  da> 
selbst)  soll  sie  sehr  häufig  sein,  selbst  zu  Mcndoza  und  der  Lmge- 
gend  der  Stadt,  wie  die  Ilerren  Miers  und  Miller*)  berichten;  docb 
ist  der  Kropf  zu  Meudoza  nicht  mit  Cretinismus  verbunden. 

!\ur  eine  kurze  Kube  gUnnten  wir  hier  unseren  Pferden  und 
Lasttbiarea)  wibrend  welabar  Zeit  wir  nnsar  Frttbstück  beraitelaa, 
das  fai  l^eolatä  und  gebralaaam  HauHaaMalaeho  baataad.  Ak  wir 
wieder  aufbrachen,  erhob  sich  der  YVeg  äusserst  schnell,  nnd  schon 
nach  einigen  Stenden  galangtaa  wir  in  die  Regionen,  wo  iu  der 
Tlafe  der  €hbii|$84Srhfnefatan  fliasaandaa  Waaacr  vorbaadaa  war,  daa 
einigen  Pflänzchcn  kilmmerliche  Nahrung  gab.  Das  Gestein  der  Ge- 
gend gehört  der  Flötzformation**)  au,  .und  ist  iu  fast  borizontalea 
Scbieficu  gubgarl»  wobai  afai  lUhlicbaa  «lasiaiB*^)  dia  obaralm^ 
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bddet;  aber  DB|^heoere  Porphjr-Massen*)  brechen  dnrcb,  die  ebm» 
falls  geschichtet  und  beinahe  seokrecht  gestellt  sind.  Später  kom- 
men porphy ritische  Couglomerate  und  Sleuite  vor,  die  mehrmals  ab- 
weclisehi  und  ungeheuer  mächtig  sind.  Bald  ward  die  Hitze  auf  die«' 
sem  .^ar.srlie  uncrlrä;;;ii<-h ;  liocii  in  freier  Luft  zeit(te  das  TheriBO- 
meter,  schon  um  lU  I  hr  30  Minuten  24°  K.,  und  von  den  keUen  Slei- 
Ben  auK  strahlte  uns  die  brennende  Wärme  entgegen.  Wir  gelang« 
ten  in  die  Region  der  Caettut  welche  der  todten  Gegend  ein  beson- 
deres Ansehen  gaben;  nichts  als  nackte  Steinmassen,  auch  nieht  vm. 
PflUnzclicn  war  auss<>r  diesen  saftigen  Gewächsen  zu  sehen.  Ein 
neuer  Cactu»**)t  gewiss  der  schönste  seiner  Form  nach,  umkrKnzt 
Uer  die  Abbliige  der  Berge.  Sein  dicker,  gerader  Stamm  wird  6 
bis  8  Fuss  und  darüber  hoch ;  er  ist  fast  ungekantet  und  ganz  dicht 
mit  schwarzbraunen  Stacheln  umkleidet.  Im  Aller  fallen  die  Stachelig 
an  der  Basis  des  Stammes  ab»  nad  derselbe  wfard  ganz  kahL  Aus 
der  Spitze  des  StammcH  laufen  ron  einem  Punkte  5,  8  bin  12  Aeste 
ans,  welche  hellnrttn  gefärbt,  mit  feinen  Haaren  bekleidet  sind  und 
9  bis  S  ZoH  iB  DweimMer  haben.  Diese  Aeste  tm  SibiaS&FoM 
LSnge,  wachsen  nach  verschiedenen  Rirhtungen  ans;  einige  nach 
Oben,  einige  nach  Unten,  und  andere  winden  sich  schJangenfi>rmig. 
Das  Vorkommen  dieses  Cactu*  ist  sehr  beschriiakt,  er  erscheint  nur 
in  der  Provinx  Areqnipa  nnd  xwar  in  der  Hohe  swisehen  d  nnd  7000 
Fuss.  Als  wir  spller  ron  Areqnipa  aus  nach  dem  Hafen  Ton  Ida^ 
zurückkehrten,  sahen  wir  ihn  noruiuals  auf  der  Bergkette  Alto  pn> 
merO|  und  sonst  nicht  mehr  wieder.  |>ie  Bllitben  dieses  schönen 
Caeim»  bdran  wir  ««eben.  Nock  «!■%•  widere  C»ctu$***) 
fanden  wir  in  BlQthe,  nnd  habi  n  sie  sogbicb  lMsdkiieb«i»  dn  ihre 
Aufbewahrung  nicht  gut  möglich  war. 

Weiler  hinanf  gemngten  wir  ra  einer  l|aebndn  in  der,  obgleieb 
bei  sehr  wenigem  Wasser,  dennoch  eine  überaus  reiche  und  schöne 
Vegetation  enthalten  war;  hier  wuchsen  Iselepit  fu$€uto  ipp  Bow 
iemm  dktrtifolta  i».  «p.,  mehrere  Cruciferen  und  berrHebn  Bobnea 
mit  grossen  Blumen.  Sehr  bUnfiu:  war  hier  eine  grosse  Spinne,  die 
in  der  Alitte  ibres  Gewebes  ein  lutenförmiges  Zelt  ffemachl  halte, 
nwäm  ito  aicb  cwm  die  breMiemle  Soium  rcrfcroeb.  Avcb  «In  nrlchp 


*)  Fnvbjr  frk«k  usencUt  ron  ((viblirb- grauer  CrandauMS«  alt  UdMB  adia««« 
wciMMl  UBdur«L*ielitigrn  Feld*pallikrv«ullcu  um]  kleinrn ,  graulielio  wpiMrn  stark 
4ürcb««lieiDcoil«n  <)uarxliöriii>rn.  Die  Cirundmaue  iai  üb«rwirgeoH  und  die  Feld- 
•palbbr^alalle  fiodeu  aiob  4aria  aur  ia  geriagar  Jll«a(«,  aad  im  moA  f/uimg/tnit  «Ii« 
QaarxkSmer.  M. 
••)  CVmu  emudtlarli  not. 
•*•)  Cac<««y«i«i  ra/ari»  m.  f.    C.  trtctitt  \^.*Hgularit  4  —  6  prd.  cIIum,  suharliculahu  fart. 

JttmkU  0—9  «  eimJ»  rmdiautUMu.    Flor**  9-lU  aU>i  3^  itoU.  lamgi  i«  apitt  rum— 
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tiger  horanihux*^  g^chorte  hier  «u  unserer  Aofibeute,  uml  weHer 
hinauf  fanden  wir  ein  schönes  neues  Ltfctum  **)  und  eine  «chöne 

Schon  gegen  2;  l'lir  g-clan;>(cn  wir  nneh  Paica,  einem  kleine« 
Orte,  wo  wir  die  Naeiit  Uüer  LleiLcn  wolilen,  deon  hei  dem  schnel- 
len Ansteigen  auf  die  Vorberge  der  Cordillere  dürfen  die  Pferde  und 
Maultlüere,  wenigstens  in  den  ersten  Tagen,  nur  wenig  angestrengt 
werden.  Obgleich  unsere  heutige  Tagereise  nur  7  Leguas  betrug,  so 
wnreiedocby  bei  so  beschweriichem  V^  ege,  sehr  anstrengend  gewesen 
und  es  war  uns  daher  aelbat  »ehr  angenehm,  so  früh  ins  Lager 
zu  iiommcn,  well  wir  mm  noeh  einige  Zeit  nr  Darehsaehung  der 
Umgegend  nnwenden  konnten.  Pnlca  liegt  anf  dem  Abhänge  des 
reelhlen  Ufers  einer  schmalen,  aber  sehr  tiefen  (^uebrada,  die  Uber- 
•II  mit  sehr  rricher  ira4  achSaer  VegelattoB  bedeckt  tsi.  Ausser  der' 
Fonda  (einer  Drirf-clu-nke)  und  einigen  u::inz  kleinen  IlOtten  beün- 
4et  sich  daselbst  ciu  Kloster  des  heiligen  Franziscus,  das  höchst  an« 
mnlhig  gelogen  ist.  Kine  Menge  von  Colibris  und  einer  «ekwaneB 
Drossel  belebte  die  Gesträuche.  Auf  der  Höhe  ron  Palra  sahen 
wir  in  .Peru  die  ersten  KartoiEeln  bauen,  und  Mays  und  Aifalfa  (Ln- 
seme)  biMetaa  S»  ■hrigMi  SBirefge  des  Ackerbaues.  Hin  und  wie^ 
der  weideten  Llamas,  und  ganze  lieerden  derselben  kamen  anf  der 
Crossen  Strasse  ron  Potosf  und  La  Paz  herab.  Unter  Strassen  und 
Wc|M  in  diesen  liegenden  des  Landes,  denke  man  sich  nur  nichts 
anderes,  als  die  eiii£dMleo  Fa(Mlewe,  welche  Uber  die  unw^^sam- 
steu  Berge  und  dureh  die  tiefsten  TUler  führen. 

Sehr  bemerkenswcrlli  sind  die  viereckigen  ThQrme,  die  in  die- 
ser Gegend  vorkonunen;  es  sind  Bauten  von  2Ü Fuss  Höhe  undöFusa 
Breite,  die  ganz  ans  LuAsfeinen  aii!«gei'übrk  sind;  hin  md  wieder 
sind  metallene  Bänder  eingelegt,  um  ihnen  eine  grössere  Festigkeit 
SU  gehen.  Einer  dieser  vierseitigen  Obelisken  war  an  seiner  Basis 
snr  Seite  serfallen,  und  mum  konnte  hier  deutlich  sehen,  dass  er 
nieht  hohl,  sondern  ganz  voll  gebauet  war.  Fragt  man  die  Lente 
der  Gegend,  was  diese  Gebäude  bedeuten,  so  sagen  sie  ganz  kurz: 
»Es  deiliempo  dcl  Rer«  (Fs  ist  aus  den  Zeiten  der  Könige,  nämlich 
der  Incas).  Iid  der  nädislen  l'mgebung  ron  Palen  haben  wir  sieben 
dieser  Obelisken  gezählt,  drei  derselbt'n  stehen  fast  dicht  aneinan. 
der  sie  sind  nicht  kiinsliieh  gef&rhl  und  ihre  natürliche  Thonfarbc 
giebt  ihnen  daher  ein  einfünnlgM  todles  Ansehen.    Andere  Jbeate 


Lyclmm  dttttckwm.  L.  tfluMum,  rmmk  tUtnO»  «MM»  miMfmanm*ih,fim»  «^ 

•*•%  gfktrtrim  ftruviamm  (mn  itor.  gf.'J  H-  JoUlt  radlcaiibui  oöov atit-nueatit  mtlM. 
enrnotl, ,  /«IM  MdfaÜMf  IwcmMI«  m€mlU,  igriM  ttrwdamH  Um  bncttatm,  tml^  «wxlh 
mA«  6r«W<H,  ÄMt»  «<mMi  4MM<to  «Mrtej  JtaiMlM  Imgf»  Mrabi  wIm  iniiiiiHtiii, 
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4fo  OMiftta  C«8M  d«]  lUj,  womater  «um  gegenwärtig  ir» 

£nd  eine  Art  von  Gebäuden  rerstebt,  die  dem  Reisenden  einigen 
ihots  gegen  das  Klima  geben  können;  dicM  Obelisken  yermögm 
akmr  bSen&tens  in  den  Morgen-  und  AbendstinideB,  cin^wi  Sekattöii 

fegen  die  brennenden  Strahlen  der  Sonne  zu  gewähren,  und  sind 
aber  wohl  zu  ganz  anderen  Zwecken  errichtet  worden.  £s  ist  ganx 
«igentbumlich,  das«  ia  allen  neuen  Werfceä  Aber  Peru  nirgends  soU 
eher  Bauten  Erwähnung  geflcbiebt;  wir  haben  dergleichen  noch  in 
einigen  anderen  Gegenden,  oMmlieh  in  der  Nihe  des  Sees  vonPuno 
angetroffen ,  und  dies«  f Qbrten  uns  zu  einer  Vermuthung  Qber  ihr« 
B^eatnog.  E«  ist  bakami,  daaa  miler  ITupaafftu,  den  lOlen  laet, 
eise  RabMÜon  mler  den  alten  Bewohnen  der  rroTlns  Callao  ans- 
hrach*).  Der  Inca  selbst,  schon  ermüdet  Ton  beständigen  Krie- 
M«|  schickte  aeinea  Sohn,  den  luea  Topa,xarBesiegnng  der  Rebel- 
ton ah»  was  andi  alahald  geiaag.  Kam  Gedlehlalss  s«ner  Sieg«  lieaa 
der  Inca  Topa  grosse  Steinmagsen**)  und  noch  andere  ausgezeich- 
net prächtige  Gebäude  errichten.  Diese  ausgezeichneten  Obelisken, 
Ton  blossen  Lufbiteinen  zusammengesetsl.  atSgten  wir  als  solch« 
BulLis  de  piedra  helrachten ;  ritii^e  ron  innen  stehen  in  der  IVähe 
des  Rio  Cliulanano ,  6  bis  7  Legiias  von  Puno  entfernt,  und  selbst 
weiter  südlich,  zwischen  den  OrUcbaflen  Pisacoma  und  Pichu>pichun 
kommen  UhiiHrhe  Bauten  vor.  Vielleicht  sind  die  Obelisken,  welche 
in  der  Vallc  de  Palca  stehen,  von  eben  demselben  Inca  Topa 
und  ebenfalls  zum  Gedäcbtniss  der  gelieferten  Schlachten  nnd 
nnteriochten  Völker  errichtet  worden.  Ja  unsere  Vermuthung  ge-' 
wtnnl  voeh  an  WahnMfhetnttebkeit,  indem  erst  Ynpangni  den  gros- 
sen Chimu.  den  Beherrscher  der  Völker  von  Supe  hin  Tunibez  ge- 
stürzt hatte,  und  sein  Sohn  diese  Eroberungen  nach  dem  Süden  ca- 
irini  weiter  anedefait».  Die  Seitea  dieser  Tiererk%en  Steinmaseen  auid 
li«BlIcb  genau  nach  den  vier  Himmelsgegenden  gerichtet,  nnd  so 
aiand  die  £rriebtung  derselben  auch  rielleicbt  mit  dem  Cultus  des 
Siegers  in  Verbindung,  denn  die  Ineas  erweiterten  oAmals  ihr  Refeb 
nnr  in  der  Absicht,  ihre  Religion  zu  verbreiten  und  Hessen  den  be- 
siegten Völkerschaften  im  Uenrigen  ihre  eigene  Regierungsformen. 

Während  unseres  Aufenthaltes  zu  Palca  langte  eine  Tropa  von 
Poiosi  an;  sogleich  legten  sich  die  Führer  derselben  auf  die  Erde, 
und  begannen  zu  spielen,  obgleich  es  am  stillen  Freitage  war; 
noch  spkt  aach  Mitternacht  wurden  wir  von  dem  Geräusche  dieser  • 
Ers-Spleier  geweckt.  Getreu  nnserem  Vorsats^  auf  die  Sitten  d«r, 
Ton  ans  besuchten  VSliter  anfiaerlrsaai  an  naehen,  ohne  darliher  ge- 
rade al)/mirlhcilcn ,  tlicilen  wir  hie  und  d:i  die  \ OrPalle  mit,  «eiche 
uns  aufsticsscn,  und  die  besonders  ^eignet  sein  dürften,  zur  Er- 

*)  S.  H«rr«rB  n«c.  V.  Lii>.  HI.  C«u.  Xllt 
*•)  Baltaa  i»  jUdn, 
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rtlcliuiu;^  unseres  Zweckes  beizutragen.  Die  Torliter  des  Wirtbs- 
kaos •  Beailzera  war  eine  grosse  und  starke  Dame,  die  sidi 
riei  mit  dem  bäuslirhen  Treiben  beschäfligte ,  eine  gewiss  sehr  sel- 
tene Erscheinung  in  diesem  Laadc.  Lange  Zeit  hindurch  bemerkten 
wir  einen  Ukschen  jungen  Mann,  der,  mit  der  Cigarre  Im  iNuade) 
der  Dame  sehr  anfmerksam  >cuhörte  und  beständig  mit  der 
grössten  Hoehachtung  und  ZSrtiichkeit  zu  ihr  sprach.  Häufig  deUn» 
Buirte  er,  recitirte  nie  zärtlichsten  Gedichte  seiner  Landsieute,  und 
•dUeo  mU»»!  im  InproTMiren  r««-hi  geaehiekt  m  smu.  Mit  grgait— 
Woh1g«fallMi  fcSrI«  die  Datie  AHw  «rft*  ra,  und  lobte  Ihn  uiebl  sei» 
ten  seiuer  Liebenswürdigkeit  Wegen.  Erst  spät  am  Abende  erfuhren 
wir,  data  diese  beiden  Leute  JMann  und  Frau»  und  schon  aeit  mebre- 
ren  -Jahren  TeHwiratliet  wIn».  .Je  der  Man«  ISngto  nna  sogar,  wie 
uns  die  Sefinritn,  seine  Frau,  gefulle  imd  zwar  In  ihrer  Gegenwart. 
Jla  JM&nner  und  Frauen,  sowohl  in  Chile  als  in  Peru,  sich  bestän- 
dig nül  SeAor  und  Seftorita  anreden,  so  w  ird  es  h&uRg  aehwer  zu  er^ 
kennen,  ob  Leute  mit  einander  verheiralhet  sind.  In  Chile  nennt 
man  die  Frauen  Senora  und  nur  die  Mädchen  Senorita,  doch  in  Peru 
wäre  es  eine  harte  Heleidignng,  wollte  man  eine  Mljährige  Fran 
nicht  ebenfalls  8enorila  anreden,  wenigstens  war  es  in  den  Gegen- 
den der  Fall,  die  wir  besucht  balien.  liier  zu  Paica  hatte  man  eine 
Menge  von  Indiern  und  indicrinnen,  die  förmlich  wie  Skiaren  h9m 
luuMlelt  werden.  Als  kleine  Kinder  holt  man  aie  ron  der  Hochebene, 
wo  man  sie  entweder  erkauit,  oder  sie  ron  den  Ehern  zum  Geschenk 
erhält,  weil  es  jenen  an  Xabmngsmitteln  fehlt.  Zu  PaIca  werden 
dieae  Minder  noch  unter  dem  besondereir  Vorwande  der  Bekehrung 
dnivh  die  FinuieMnner-MSnebe  gehalten,  nnd  sind  wohl  oftmltCle- 
wnlt  den  Eitern  geraubt. 

Unser  lÜackliaffer  scbiqgen  wir  in  einer  natürlichen  Höhle  des 
diehl  dan^»en  nmtäcndenC&slefaics*)  auf;  fast  beständig  fielen  de- 
rölle  ron  dem  Abbange  des  steilen  Berges,  und  es  schien  uns,  als 
wären  sie  zuweilen,  Tielleicht  durch  leise  Erdbeben ,  besonders  häu- 
fig. Gegen  Abend  lleas  rieh  des  4|n»ken  eines  Frosches**)  hören; 
wir  gingen  noch  aus,  um  Ihn  zu  fangen,  'was  auch  alsbald  gelang. 

Am  '2ten  April.  Die  Temperatur  war  uns  am  folgenden  Morgen 
sehr  empfindlich,  da  nir  noch  in  der  Nacht  TOrher  in  den  heissen 
Gegenden  der  Küste  geschlafen  hatten.  Wir  maassen  hier  nm  7^  Uhr 
die  Temperatur  der  Lull  und  des  fliessenden  Wassers  zu  Ii"  it. 
Einige  Leguas  weit  iiinter  PaIca  hinauf,  Terlloft  der  Weg  stele  M> 
Abhänge  der    fruchtbaren  Quebrada  und  ist  nnsnebmend 


'j  ««faulich  •  (tclbaa  thoiiiK«»  €r>Uiii,  •ckiafric,  cHig  nnd  ail  SIumm  braoarnd. 
«•hwInUaJi.SiMM-  «cktor  Kallulilik 

«MUfafc.gvMNV  «ckfar  KaIfcMcia  m»  AAm»  voa  Kaliwfrili  «ImVogea,  d«r  ««b» 
BNMkSimig«,  itmttkik  äwliten  Zu«>iiMMaMl»niB.IHadn  K"  ~ 
-*)  fttnamim  ßUMMimiu,  mm.  gtm.  T.  III.  Val.  LVl.  % 
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nehm.    Bestandig  war  nns  di^Uppigst«  Ve<;«'ta(inn,  mit  den  pracht- 
vollsten Blaoien  reich  geechBOckt)  sar Seite.  Iler  dtctut peruvüuuu  mit 
MiMB  ffreesea,  weissen  BhuMtt  ist  ibier  redil  m  IniMe,  wd  dl« 
SfrSncner,  worunter  sich  mehrere  Lyrien*)  befanden,  sind  dicht 
Slieraogen  mit  der  herrlichen  Mutisia  hirsuta**),   Aueh  ein  X^co- 
peniett  wnehs  hier  sehr  lilnfig;  es  blldel*  srnraMen  kleine  Berge 
von  seiner  Masse,  dip  mit  den  gelben  Blumen  gau  bedeckt  waren. 
Am  Bande  der  4|uebrada  sah  man  noch  .einige  jener  vierseitigen 
Obelisken,  wovon  im  Vorhergehende«  die  Rede  gewesen  ist;  am 
Ende  derselben  aber  hört  alles  U'asser  auf,  und  mit  ihm  verschwin- 
det auch  die  reiche  Vegetation.    Bald  muss  man  Uber  nackte  Fels- 
rücken  hinüber,  die  ans  Porph>Ten  und  porphvritischMi  Conglome- 
i»t^  bestellen;  nneh  Sienit  tritt  später  wieiler  hervor.    Die  ho- 
ben CaetwSy  selbst  dm  C.  perurianuti  verschwinden  nnd  niedere  For- 
men treten  hervor,  die  auf  ihrer  ganzen  Oberfläche  mit  weissglün- 
Sendern  Usare  bededkt  sind;  «neb  Iiier  wieder  Arten,  die  insn  ver- 
gebens in  den  systemttocben  Handbiiebem  svcbL  Ansserordenllieb 
steil  werden  hier  die  Abhänge  der  Rerirc  und  ihr  Ersteigen  war 
äusserst  beschwerlich  für  unsere  Thiere :  Cieripf e*  von  AlaulthierMi, 
die  rechts  und  links,  rielleiebt  seit  Inbrbmderten  Hegen,  beweisen 
es  noch  deutlicher.    Hier  crsrhcinen  an  dem  Abhänge  einer  Felsen- 
wand zwei  kleine  (Quellen,  deren  herabtröpfelndes  Wasser  ringsum- 
her die  .scltsain^lc  Vegetation  hervorgerufen  hat*    Schon  sind  alle 
hohen  Pflanzen  auf  dieser  Höhe  verschwunden  und  seihst  Sträucher, 
die  hier  uoch  vorkommen,  sind  zwergartig  verkrüppelt.  Am  aulfal- 
lendsten ist  hier  das  IVachsthuni  einiger  lamam  Alpenpflanzen,  die 
in  der  J^ihe  der  ewigen  Schneegrenze  vorkomnen;  es  sind  diess  die 
grossen  Haufen  ron  Se/inum  acaule  Cav."*)^  verschiedene  Fragoseik 
eine   Vt  rfiena-f),    ein  niedliches  Lifccpodiumjrj;')  n.  a.  m.  Zuerst 
setzen  sich  diese  PflXttsdien  an  grosse  Felsen,  die  besonders  hervor- 
ragen; mit  dea'Ferlaafe  der  Jabre  nehmen  sie  alfanlfig  so  überbsnd, 
dass  es  nicht  selten  ist.  eine  Familie  dieser  Pflanzen  zu  sehen,  wel- 
che 12  bis  20  QnadratfusB  Fläche  bedeckt;  ganze  Blöcke  sind  mit 
Auw  Hasen  überzogen,  der  nnf  seiner  Oberfliehe  so  fest  bl,  das» 

")  L.  ibttifltmm  m.  7.  ete. 

**)  Mulitia  hirtmta.  M. /rntiewa  raule  axf^itloio  twbpubfrtntr ,  fvliU  jnmnalit , /oUolu  tti- 
titlbrnt  kati  drmmiemtibmt  mtltnU  lamftalatit  armtit  inl^gerrlmii  rlakril ,  mttMU  mthmlmll» 
cirrhmtU,  eirrhit 

*■  «kuKgU  mite  im^rU  ttimU.  * 

f)  f^«rl«M  MMaa     y  F", jniflnilliiikm  «mit  fV*"!«  1 
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Mia»  selbfit  mit  dem  stärksten  Messer^um  hineinzudriogen  rermar. 
Der  Stamm  einer  solchen  Pflanzcufamiiie,  die  sicherlich  ein  Ueuk- 
jmI  vieler  Jahrhunderte  ist,  erreicht  selten  die  Länge  von  ei* 
MM  FuflM,  gawiunl  aber  Mw«ilea  eise  Oidce  rom  6  iiia  6  Zoll  und 
iit  unendlich  rieKaeh  reristett  «id  Tcnw«^L  Doreh  die  benländige 
Ver^rö.HHerun^  den  Stammes  erhebt  sich  der  Rasen  und  criiiill  zu* 
leUt  eine  xewölhte  Form  j  aaibat  Flechten  wachsen  auf  diesen  Pilaii» 
am  hervor!  Man  ideht  «•  in  di«Mr  Gegend,  wo  Alles,  selbst  UefaMt 
8lr&uclnv<>rk  zum  Brennen  fehlt,  nicht  selten,  dass  derg-loichen  Pflan« 
senhaul'eu  zu  diesem  Zwecke  bwnlst  worden  sind.  Der  vielen  barzig«a 
Stoffe  wegen,  welche  dieieli»««  nnlhaHan,  br«an«n  rocht  gut,  anor 
auch,  ihrer  grossen  FesnicLeit  we^on,  »iisserüt  langsam,  .so  dass  ein 
•olcher  liaulen,  von  12  bis  20  Quadrairuss  Oberfläche,  wohl  lünger 
alo  24  Stunden  brennen  kann. 

Eh  ist  wohl  Cliaraktcr  überhaupt  der  Alpen -Vegetation ,  dass 
die  Pflänzrben,  welche  die  hurbgelegenen  Gegenden  belebeji,  mehr 
gOlolite  wachsen ;  wenigstens  tritt  diewes  nirgends  so  auffallend  iMf^i 
▼or,  als  gerade  in  diesen  Gegenden.  Schon  in  der  Cordillere  ron 
Chile,  bei  Gelegenheit  des  Besteigens  des  Vulcans  von  Maipu,  ha- 
lten wir  auf  die  sonderbare  Pflanzenrorni  der  Boopidcen  aufmerksam 

K Macht,  die  daaelbst,  oft  mitten  in  der  Lava- Asche,  kleine  rnndo 
nfen  bilden,  «Be  ana  sahfareichen  BloaenkSpfon  bestehen.  Bier  In 
der  Cordillere  von  Tarna  findet  etwas  Aebnliches  Btalt,  das  nur 
noch  mehr  überrascht.  JMan  siehty  oft  schon  aus  weiter  Ferne,  kleine 
Hänfen  ron  1  hb  If  Fose  Hübe,  die  eine  gelbrothe  Farbe  haben 
vnd  den  Reisenden  Anfangs  tauschen,  indem  er  glaubt,  irg'eiid  ein 
Wild  zu  erblicken.  Bei  näherer  L  nl^  rsuchung  iüt  dieses  Häufchen 
eine  Peretita,  deren  Blätter  dicht  aneinander  gedrängt  und  mit  2 
bia  3  Zoll  laugen,  gelbrolhen  Slachcin  bederkt  sind.  I>i<'  Blüthen 
der  Pflanze  stehen  zwischen  den  Blättern  und  ragen  nicht  über  die 
Stacheln  hinaus.  In  der  HSbo,  wo  die  Perefkien  eraclicinen,  da 
aind  die  langbi- haarten  Cereen  schon  lange  verschwunden;  sie  be- 
schliessen  die  Vegetation  der  Cacten,  die  sieh  durch  sie  bis  in  die 
]Väbe  der  ewigen  Schneegrenze  (5  bis  6(H)  Fuss  darunter^  orbobe% 
WO  die  Familie  der  Cracilerett  die  Oberhand  erhält. 

DIo  Gebirgsflora  ron'  S8d-Amerfta  bat  fn  der  groawn  Menge 
von  kleinen,  niedlichen  I'nibelliferon,  die  zu  der  Abtheilung  der  3Iu- 
lineen  DC.  gehören,  einen  ausserordentlichen  Schatx.  Je  mehr  nach 
de«  Sndon  oieaea  neaen  Conlfaienta  hinab,  «n  ao  mehr  bSnfen  dcb 
die  Gattungen  und  Arten  dieser  Pflanzen,  die  zuletzt,  wie  in  den 
Breiten  über  50°  hinaus  in  die  Ebene  treten,  wo  sie  ein  Klima  An- 
den, das  dem  der  hohen  Gebirgsrlk;lten  im  nördlichen  Chile  und  bi 
Peru  euLnpricht.  Die  Mulineen  Amerika's  werden  durch  die  Primu- 
lacecn  in  £uropa  vertreten;  die  Gattung  At$dro»acef  besonders  die 
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Aretien,  Übersieh en  auf  den  Gebinden  Enropa^s  oflmals  grosse  Fel- 
MB,  und  bieten  deoselbeo  Anblick  dar,  welcken  in  Amerika  ein^. 
AfflMi  «ler  6attaB|pen  Frago§a,  Botox,  AxoreUa  u.  a.  w.  gowlhre«. 

Diese  cinrörmigen,  von  aller  baumartigen  Vegetation  cntblöss- 
ien  Ebenen  uennl  niau  Paraoios,  aucb  wobl  bin  und  wieder  lun- 
caa.  Die  nocb  köher  gelegenen  Bbeoen^  wo  die  Vicuflas  wradea, 
beissen  Punas  und  Huna  brava  nennt  man  eine  der  kältesten 
und  nnfruchtbarsten  Paramos.  Bei  Ciarcilasso  findet  sieb  nocb  die 
Benennung  Aali-fihgr*  llr  eim  Kegloa,  die  aiC  «w%eai  Schaee 
deckt  ht. 

Um  10  i  Uhr  war  die  Wärme  der  Lull  14°  R.,  wShrend  sie 
nocb  gestern,  etwa  100  Fuss  unterhalb  Paica  um  dieselbe  Zeit  24° 
R.  b«lriig;  wir  warea  demnach  seit  gestern  weuigatens  6UU0  FuM 
gestiegen.  Gegen  Bitttag  endlich,  nach  einem  «ilwitenden  nnd  be- 
schwer tu- ben  nteigen,  erreichten  wir  den  Kamm  des  Gebirges,  und 
betraten  somit  den  wesUicben  Rand  der  auKekeneren  üocbebene, 
in  die  eich  die  (Millera  diMlkrt  anadehnt  Eine  naeraeMliek 
grossartige,  dock  weniger  schöne  AuNsicbt  ciöfTncte  sich  bier  nUM« 
rem  Auge;  alle  die  Höhen  nnd  alle  die  Bergketten,  welche  w'r,  von 
der  Küflle  nn,  fli>«ra4iegen  hatten,  lagen  Mer  m  nnaeren  Füssen^ 
nnd  der  grosse  Ocean  erschien,  in  weiter  Ferne,  wie  Ncbelwolken. 
Vergebens  suchte  dan  Auge  naeb  Wäldern,  vergebens  sah  es  sich 
wm  nach  grünenden  Wiesen ,  aber  nichts  als  nackte  Felsen  erblickte 
es,  und  ovi^e  Schneefelder.  Die  beiden  Schneeberge,  der  JVevado 
de  Tacora  und  der  Nevado  de  Aiula,  stehen  unweit  dieses  Rande* 
der  Hochebene;  schon  Tom  Meere,  aus  weiter  Feme  ber,  hatten 
wir  sie  erblickt,  nnd  swiseken  ihnen  rerlänft  der  Pass  von  Guatillae, 
der  naeb  Ln  Pan  flhrt  und  den  wir  ebenfalls  elnsehlngen.  Dleee 
beiden  .Verados  erheben  sich  vollkommen  kegelförmig  über  die  Ebe- 
ne, der  Erstercy  nSmlieb  der  J^erado  de  Tacora,  li^n$rdllck  and 
Ist  raglelek  der  grSetere;  seine  Spiise  lel  etwa  3  bb  400  Pne* 
hoch  mit  Schnee  bedeckt.  Den  Pa.ss  von  Guatillas,  der  am  Fusse 
des  Kegels  rorbetoeht,  giebt  Herr  Pentland  zu  14830  Engl.  Fuss 
bock  an,  so  daaa  der  Nevado  de  Tacora  nicht  mehr  als  etwa  152(10 
Fuss  erreichen  mögte.  Bei  der  Bekanntmachung  der  Dühenbestim- 
rnnngen  des  Herrn  Pentland  im  Annuaire  von  ItiSO,  so  wie  im  Edin- 
bon^cr  New  Phllosophical  Journal  **)  findet  sich  der  Berg  von  Ta- 
cora und  der  von  Cliipicani  als  gleichbedeutend,  was  über  nicht 
der  Fall  ist;  die  daselbst  angegebene  Höhe  von  5760  Metrcs  oder 
18698  En^l.  Fuss  gehört  dem  Chipicani  an,  wührend  Herr  Pentland 
für  den  Aerado  da  Tacora  kmne  Höbe  gegeben  bat.  In  den  Mit- 
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theiIaDge%  M$  Harr  Alexander  von  liuwboidi  *)  au  dei|  Uandsciirir- 
teo  des  Herrn  Penllaad  «emaebl  bat,  bt  ea  andb  gau  beaUmmt  an- 
gegeben. Auf  utiNPrcr  Karte,  welche  diesem  Reisebericht  beigefügt 
hif  findet  mau  die  Pusition  dieser  Berge  naeb  daaelbat  aa%anoni- 
■lenen  Winbelo  eingetragen. 

So  %vi«'  der  Katiiin  des  üebirges  erstiegen  ist,  beginnt  eine  un- 
absehbare llochebeue,  die  sich  nach  Norden,  Nord-Osten  und  Osten 
Ober  HMbr  denn  150  flerierl-Meilen  ausdehnt;  sie  ist  faat  ginsttek 
wfiste  und  wird  Paramo  genannt.  Als  wir  darüber  lünwegritlen ,  er- 
hob sieb,  in  der  Zeit  zwiscben  12  und  IL'hr,  ein  furchtbarer  Wind, 
der  mit  gr&sater  Gen  alt  naek  Jkm  Kttsteugegenden  herabzog;  sein« 
Stärke  und  seine  Külte  waren  Xusserst  empfindlich,  so  dass  wir  daa 
Gesicht  mit  wollenen  TUcbem  rerbinden  muaslen.  Diese  italtear 
Winde  afald  «a,  welche  in  der  Zeit  zwischen  3  und  4  L'hr  denHfan- 
mel  von  Taena  he  wölken:  sie  aind  es.  wdcbn  die  niedere  Tempe- 
ratur in  den  KUstengogenden  dieser  BreKev  renmaeben,  wo  es  NachtM, 
obicleich  in  einer  Breite  von  18°  südlich,  ortinuls  recht  empfindlich 
kw  ist.  Erst  Kflgan  Abend,  mit  untergehender  Sonn«,  ic^n  alek 
diese  belUgea  Wwde,  nnd  dhiini  wehen  ale,  doeb  minder  bellfg,  in 
entgegengesetzter  Richtung.  Nachdem  wir  etwa  zwei  Slundcn  lang 
mu  Mf  Ilochebene  geritten  waren,  näherten  wir  uns  dem  Nevado  ■ 
de  TMom,  ada  deasen  Schneedecke  ein  kleines  Flüascben,  der  Hin 
de!  Aznfre,  hervortritt  und  seinen  Lauf  nach  Süden  zu  Westen 
■imml.  Das  Wasser  des  Flüsschens  ist  stark  mit  Eisenvitriol  und 
Alaun  imprSgnirt,  der  sich  ortmuls  zur  Seite  der  Ufer  in  Krnrtffli 
absetzt.  Herr  Pentland  hält  den  Nevado  de  Tacora  'für  einen  aua* 
irebrannten  Vulcau,  oder  eigentlich  für  eine  Solfatara,  deren  Dämpfb 
In  dem  Wasser  dps  Wo  del  Asufre  coudensirt  werden*  Wirfiui» 
den  keine  Spuren  von  neueren  Auswürfen  dieses  Berges,  sahen 
auch  nirgends  eine  Spur  von  Krater,  und  mögten  daher  anacbmen, 
dass,  wenn  er  jemab  ein  geöffneter  Vulcan  gewesen  ist,  er  nur  der 
Vorzeit  ancebört  haben  kSma,  Aneb  di«  Bewohner  der  Frovins  von 
Arica,  welebe  diesen  Berg  betttndig  ror  Angen  haben,  nennen  ihn 
ganz  bestiuimt  Nevado  und  sagen,  dass  es  lein  Feuerberg  ist.  In 
einer  Vertiefung  der  Ebene  ^  dicht  au  einem  kleinen  Bache,  nuchten 
wir  Halt,  nnd  Eoehfen  nnaer  Mittaga-Baaen.  Ein«  Menge  tob  Pflan- 
zen und  Steinen  hatten  wir  sclicfn  bisher  gesammelt  und  ihre  Ver- 
paclnufg  nahm  uns  viele  Zeit  w^,  welche  durch  die  heftigen  Winde 
n«eh  rerllngert  wnrde* 

Hier  war  es,  wo  uns  die  ersten  Ru<loI  ron  Guanaco''s  zu  €re- 
sirht  kamen.  7ju  3  bis  4  und  zu  7  bis  h  Slück  weideten  sie  an  den 
'  Ulem  der  kleinen  Käehe  und  Flüsse;  sie  waren  nickt aehe«,  SO  daas 
sie  uns  oftmals  dicht  rnr  den  Pferden  vortfbeijgingen,  dnnn  atill 

"  ♦>  Hert^k  rom  19».  p.  21. 
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standen  und  uns  ansahen.  Ihr  Lauf  ist  nicht  so  schnell,  wie 
mau  ans  ihrer  schlanken  Form  schlie.ssen  sollte;  mit  einem  gutes 
Pferde  sind  diese Thiere  in  der  i-^bcne  leicht  einzuholen.  Wird  das(>ua- 
naeo  ron  Hunden  verfolg  was  wir  häufiff  gesehen  haben,  ho  Idufi  es 
stets  in  kursea  CSdopp,  md  pflMt  salleB  mehr  als  zehn  Schritt« 
dcfli  Hönde  roran  zu  sein;  jedoch,  wenigstens  nur  höchst  selten, 
wird  es  Tora  Hnnde  eingeholt;  dann  geht  dus  Ciuanaco  bergan,  und  so 
bleibt  der  lltuid  zurüot.  8ind  Junge  im  lludel,  so  laufen  diese  und 
die  H'eüicbeu  voran  und  ihnen  wird,  wenn  sie  Terfolgi  werden,  tob 
im^  iltcren  Minnch«»  dnrek  Stossen  nrft  den  Kopie  itaeli9eholfe% 
•bor  dennoch  werde«  die  jungen  Thiere  häufig  gefangen  und  in  der 
OefanKenscbaft  an%esogen,  wo  man  sie  in  den  Wohnungen  zur  Un- 
teriudUing  der  Frauen  MUt  Die  Jagd  dieser  Thiere  bt  den  Einge- 
bomen, so  wie  dem  Reisenden  in  jenen  CrCgenden  Ton  grosNem 
Nutzen,  der  hier  fast  an  Allem  Mangel  leidet,  was  er  sich  nicht 
selbst  von  der  Küste  mitgebracht  hat.  Im  Zoologischen  Theile  un- 
seres Reiseberichts  findet  sich  eine  ausf  ührliche  Abhandlung  über 
die  A'at Urgeschichte  dieses  niedlichen  Thieres,  und  wir  können  da- 
her den  geneigten  Leser  dorthin  verweisen. 

Die  Färbung  des  Guanacos  ist  bellbrannroth,  die  kurze  Wolle 
des  Thieres  ist  mehr  gelblicbroth,  während  die  längeren  Ilaare,  die 
vom  Rücken  und  der  ganzen  Seile  des  Leibes  herabhängen,  mehr 
roibbnuin  gefärbt  nnd  auch  fester  Ton  .Stmclur  sind.  Diese  Uii^|«- 
ren  Haare  werden  bei  dem  Chianaco  niemals  so  stark,  dass  sEsi  wfo 
bei  dem  LIuma,  herabhängen,  erhallen  auch  nie  die  dunkclrolhbmm 
Farbe^  wie  bei  Letzterem.  Wir  haben  viele  Tausende  dieser  Thiere 
fa  den  €eblrgen  von  Chile  nnd  Pem  gesehen,  nnd  geben  diese  hfir- 
zcren  llnare,  bei  einer  helleren  Färbung,  als  ein  ('haracteristicum 
des  wilden  Guanaco's  an.  Die  Ilaare  unter  dem  Bauche,  wie  auf 
der  inneren  Fläche  der  Schenkel,  sind  sehr  kurz  nnd  gelblichweiss 
gefärbt.  Die  Färbung  des  Gesichts  ist  bläulichschwarz,  und  nur  auf 
der  Stirn,  wo  auch  die  Ilaare  etwas  länger  sind,  ist  die  Färbung 
mehr  schwarz,  während  der  Rand  der  Ohren  ganz  weiss  nad  die 
SWei  Zoll  langen  Wimpern  der  Augenlieder  schwarz  sind. 

Einige  Stunden  üsllich  von  dem  Rio  del  Azufre  liegt  das  Dorf« 
chen  Tacora,  woselbst  frfiher  eine  starke  BevlUfcsnmg  vorhandea 
gewesen  sn  sein  scheintxjetxt  jedoch  steht  fast  mir  noch  das  Fran* 
cisenner  Kloster,  dessen  Mnche  die  Indier  bekehren  wollen,  welche 
hier  und  im  ganzen  Umkreise  nicht  mehr  vorhanden  sind.  Ta- 
cora gehört  XU  den  OrtschaOen,  welche  zu  den,  am  höchsten  gsle- 

!enen.  gedUt  werden  Ifaneni  Herr  Pentland  giebt  die  BShe  von 
'acora  zu  14275  Engl.  Fuss  an.  Etwa  3  Leguas  hinter  dem  Klo- 
ster von  Tacora  liegt  ein  bedeutender  See,  an  desseu  Ufer  eine  Uo- 
nhl  grMflw  VVgel  sich  bdhad.  Jo  weiter  mua  gegen  Nor4-Ostai 
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Tonehreitet,  findet  man  die  llochel»ene  beständig  im  AnsUigen:  Ui 
und  wieder  kommen  morMÜge  Stenden  vor,  die  «nf  ihrer  Ofc«rw 
flScbe  Salzkriistrn  auswilleru;  der  We/ar  fQlirt  durch  sie  hindarcb, 
nud  mehrmak  Hauken  die  Pferde  lier  hinein.  Es  scheint,  das* 
dB«M  Salssieppen  sehr  häufig  mmt  dem  uiisifobrriteten  Pl&tean  reft» 
kommen,  und  bcsonderH  mehr  narli  Süden  liin.  Die  Geschichte  er* 
sählt,  daüs  das  Heer  von  AIniagro,  als  es  diese  Despoblados  y  Puer« 
tos  ncrados  pnssirte,  7  Tagereisen  lang  dcrgleielm  Sslmteppen 
antraf.  Die  llochebene  ist  Unter  dem  Dorfe  Tacora  mit  nackten 
Porphyr -Massen  *)  bedeckt,  d!e  etwas  geechlebtet  ron  SSW.  nach 
IV.\0.  streichen;  an  einigen  Stellen  kommen  Quarzadern  zum  Vor- 
scbein,  die  mitunter  derben  Caroiol  enthülteo ,  md  apiter  tritt  ro- 
ther Samktefai  anf,  aer  efnen  Conglomerat  deckt,  '  welcher  mm 
•lersetztcn  Porphjrstücken  besteht.  Niehls  als  kleine  Cniciferen, 
kleine  Astragalen,  Wemerien  und  ganz  rerkrüppelte.  strauchartige 
Sjrngeneebten,  worunter  mehrere  BacchMrta-Arteiiy  die  der  B.  An- 
mtfusa  Kunth  gleichen;  sie  sind  od  nur  einen  Zoll  hoch,  und  be« 
decken  nur  die  wasserreichen  Ciegenden  dieser  Ebene.  Eine  neue 
Lecideo  (bullata)  überzog,  in  Vesellscfaaft  ron  Laubmoosen  di^ 
Erde,  so  wie  auch  grosse  .llafisen  der  Parmeh'a  perforata  Achar. 
(vetutta).  Auch  Parmelia  conaj/tn-sa  Ach.  und  Umbilicaria  pa- 
pulo$a  Ach,  fanden  wir  Ucr«  nul  eine  Foa^  unserer  tupina  sehr 
libnUch,  und  ein  Chamaecalamu$  $pectabih's  (nubigero)  sammelten 
wir  hier,  wo  auch  eine  neue  Ämbrotio  ***)  den  kirgUchen  Rasen 
Ulden  half. 

Die  Sonne  war  i«  BegriflT,  unterxugeben,  und  acbon  hatten  wir 
12  Leguas,  bestlndig  ansteigend,  an  dem  kentigea  Tage  znr&ckge» 
legt,  als  wir,  links  vom  See  von  Tacora,  eine  Casa  dcl  Rcy  er- 
blickten. Es  war  eine  eiuförm^e  Steinmauer,  die  einen  kleinen 
Raum  Ton  4  Seiten  elnsehloM»  und  niebt  Ober  'S  Fsm  H8Im  bntta« 
Ohne  Kunst  waren  die  Steine  dazu  ühcreinandergelegt  und  man 
■lusate  sich  Uber  den  grossen  Namen  dieses  üfTenUicben  Gasthauses 
wandern.  Unser  Arriero  glaubte,  dass  die  nScbsto  Caaa  del  Rey, 
die  etwa  eine  Legua  weiter  östlich  liegen  sollte,  hesser  sein  würde, 
und  so  entschlossen  wir  uns,  noch  weiter  zu  ziehen.    Bald  aber 

PorpIi/rToii  rSthlifliwciMerTraclijrUIluilielierGrandaMMe,  »II  iMlUgendea  Fel4«p»lk 
krjralallen,  di«  zowrilan  2  Linien  lang,  Kcwöhnliek  aber  kleinm  und  oft  (aaz  diwcb» 
■ichtic  «ind,  ao  wie  mil  weissen  dureksiobtigen  QnanJtfinierB  und  aekwaraea  GlbwBM^ 
klKUekaB. 

Porphyr  mit  gelblick-weisier  Grundmii«»)>,  wriurn  duroliiiehtigan  QuarskSraam 
und  wriuvB  uiiduroksiekliKcu  I''rliUptllil.r^  ulslleii ;  die  (^rumirnj«*«  ist  arbr  Torwal- 
Irnil.  (juarzVllrner  und  Frl<)»|>allil r > ittallr  linil  nur  sekr  Itlcin  und  in  ^eriDgpr  Menjs 
▼  orliuntirii,  licitondi^rN  die  lelzirrcu. 
*)  JmkroMim  tae»rtm$i$  n.  tf,  A.  Ktrbacta  t*»i» ßtmäk  stdaU»  giahv,  /tU*  hrtgmlmr« 
Itibato-jtim  -----  .  —  .    .       .  ... 
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ward  es  duakel  und  iSm  Mfcir  enpflndiielie  KXN«  Amt        Ae  mw 

uooli  iiaaniceiif hnier  wurde,  da  der  Weg  noch  Uber  zwei  Lehnas 
b«tn^.  iiodlicli  «elanffUa  wir  sun  Rio  Utebusoma,  an  desMa 
üfor  wir  die  erwmMHsliM  Cm»  4M  Rmr  luidi  neißir  laogem  Saeben 
Torfanden;  sie  besland  aus  zwei  vcrralieaen  Steinmauern  von  etwa 
2FaM  Höhe,  weich«  nicht  einmal  im  Stande  waren,  Kegen  den  bef- 
Ugm  Wind  so  sehttlzen.  Es  dauerte  lang«,  bis  so  tTeTIloh  sneui* 
mengebracbt  war,  das.s  wir  ein  kleines  Feuer  anmachen,  uns  erwSr» 
men  und  etwa»  zum  >acbiessen  zubereilen  konnten.  Uas  lloiz  war 
feuelit  und  der  Wind  ao  heftig  dass  dies»  Alles  nicht  giiirken  wollte» 
Die  Reise  des  Tages  halte  ans  nnd  unseren  Begleiter,  den  Jua- 

6en  Philippi,  so  ausserordentlich  angc^rifTen,  dasa  wir  uns  in  einem 
öchstfieDerhaflen  Zustande  befanden,  der  mil  (•esrlimarkloaigkeit  und 
den  breoaeiidsien  Unrat«  verbandeo  war,  und  froh  waren,  ab  wir 
uns  auf  unser  Lager  niederlMsen  konnten.  Es  war  die  Oslemaehl^ 
welche  wir  hier  verlebten,  deck  bei  nll  unserer  llüdigkeit  eine  der 
tranrwsten,  die  uns  rorgekoimiea;  die  kälte  w  ar  zu  gross,  so  dasa 
■ns  die  spärlichen  Decken  wMA  erwlnien  konnten.  Bald  fiel  ein 
starker  Tliau,  der  sogleich  zu  Eis  gefror  und  die  D<^ken  steift«; 
dann  ging  der  Mond  auf  und  schien  uns  gerade  in's  üenicht,  da 
ihm  bei  seinem  hohen  Sltiude  nicht  auszuWMcben  war,  und  so  giii^ 
die  Nacht  schlaflos  daliiu.  Schon  friih  jagte  uns  die  Kälte  vom 
Lager,  und  einige  Tassen  beissen  Caflee's  gaben  nns  wieder  Kraft 
zur  Arbeit  des  nächsten  Tages.  Alle  Gewässer  der  Umgegend  fan- 
den wir  mit  dicken  ülala^cn  bedeclct,  die  in  dieecr  IVacnt  so  feat 

K worden  waren,  daas  wir  dee  Morgens  früh  ntl  den  Pferden  davw 
er  hinweggehen  konnton.  Selbst  «Ter  Rio  Ulchusoma,  bei  seinem 
aebnellen  Laufe  und  bei  einer  Breite  von  zwanzig  Schritten,  war 
ebenfalls  «ilt  einer  dicken  Bislam  bedeckt;  er  kommt  aus  denfldmee* 
decken  desNerado  de  Chipicani  berror,  dessen  Kegel,  in  der  Entfernung 
einer  halben  Legua  von  unserem  Nachtlager,  sich  äusserst  steil  em« 
porbob.  Der  Rio  Utebusoma  Iiiesst  nacb  SOd-West'  und  atUrzI  sieb 
westlich  von  der  Cur.lillere  herab,  wo  er  unweit  Tacna  vorbeiflies« 
sen  soll.  Diess  ist  der  Fluss,  dessen  Lauf  man  zu  ändern  beab« 
sic'litigt,  um  die  Gewässer  desselben  nach  dem  Thale  von  Tacna  so. 
fähren.  Seit  länger  als  einem  halben  Jahrbnndert  beaiebt  dieses 
Projekt  und  wird  wohl  nienwis  ausgefBhrt  werden,  denn  durch  Er- 
riobtuog  von  artesischen  Brunnen  würde  man  heut  zu  Tage  leich-> 
ter  aum  Ziele  kommen.  Fälschlich  geben  mehrere  ScbriAen  den 
Rio  Birare  da  den  Ffana  an,  den  man  an  diesem  Zwecke  besttnnnt 
bat,  doch  der  Rio  Maure  ist  noch  eine  starke  balbe  Tagereise  wel« 
ter  östlich  gelegen  und  ergiesst  sich,  östlich  der  Chrlte  dieser  Uocb* 
ebene,  In  den  Desaguadero  des  See's  von  Tilieaea.  «leaes  Wasaer, 
beisst  es  im  fllevenna  Pemanob  isl  nnr  SO  Lemas  von  ^mm  eat- 
L  56 
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femtj  Ton  welchen  nur  12  durchgegraben  werden  dürfen,  nSmIidl 
die,  wf-lrhi'  i»  der  3lil(o  liei^en,  bis  zu  der  Anhöhe,  welche  den 
Aamen  lliiaylillas  führt.  Demi  wenn  das  Wasser  bis  dahin  gebracht 
ist.  SU  riiilt  CS  viin'seilMt  in  die  ^^ertierung  von  l'ungani,  die  an 
Fusae  liegt ,  herunter  und  wird  durclK-  die  darauf  folgenden  Fehler, 
bia  Taena  hin  seinen  Weg  sich  selbst  bahnen.  Wir  selbst  haben 
dem  weiteren  Verlaufe  des  Flusses  nicht  folgen  können,  es  wiire 
«Immt  leicht  mögUeh.  dass  man  sich,  Ib  httug  auf  die  Anafttluniiw 
Jieses  Projekts,  recht  sehr  geirrt  bnL  Man  Im  la  jenen  gewal£ 
gen  Höhen,  wo  man  nur  ron  riesenhaDeii  Massen  umgeben  ist,  kei- 
nen richtigen  Maafsatab,  und  vielleicht  schälst  man  dadurch  Entfer- 
nnngen  vnd  Anhöhen  viel  cu  gering.  Aber  wenn  ancb  nur  12  Le> 
gnas  auf  dieser  Hochebene  zn  dnrchslcclien  waren,  so  würde  diess 
eine  Arbeit  sein,  welche  bei  den  dortigen  Verhältnissen,  die  unbe- 
■ebreibliehsten  lliudernisse  vorfinden  und  vielleicht  eine  Zeit  von  ei- 
nem halben  Jahrhundert  erfordern  würde.  Wohnungen,  Holz  und 
Lebeusmitlel  fehlen  hier,  ohne  die  der  illensch  uieht  bestehen  kann, 
nnrh  sind  der  arbeiU'nden  Ulnd«  XM  wenig. 

Der  IVesado  Chipieani.  von  desien  Gipfel  der  Rio  Utcfausomn 
•otspringt,  gehört  sn  den  hSehslen  Bergen  dieser  Cordilleren-Kefle; 
*  Herr  Peutland  gicbt  seine  Höhe  zu  Ib,S9S  Engl.  Fuss  und  bemcrb^ 
-  '  dass  sieh  auf  seinem  Gipfel,  an  der  östUcben  8eite  ein  Krater  ge- 
bildet bat.  Wir  halten  unser  Lager  sehr  nahe  den  Fnsee  dieeee 
Berges  anfgeschlngcn ,  die  ewige  Schneegrenze  auf  seinem  Gipfel 
MUKte  Bich  herab,  bis  auf  etwa  200  Fuss  über  die  Ebene,  und  bis  zu 
ibr  binraf  steigen  die  kleinen  Gewächse,  die  in  dieser  Hochebene 
TOritommen.  Auf  der  östlichen  Seife  des  RerKes  befand  sich  ein 
oebr  steiler  Abfall,  der  von  Schnee  cnthlössl  war  und  eine  g<'lb- 
rotte  Farbe  selgCe;  wir  schrieben  dieselbe  dem  verwitterten  Tra* 
chyle  zu.  ans  dem  auch  die  iil)ri{^cn  Berge  dieser  Gegend  beste-, 
hen,  und  ebenfalls  nicht  selten  solche  Abhänge  zeigen. 

Wenn  auch  Herr  Fenib  nd  den  Kraler  dea  Cbipicanl  wirklich 
Mi^eik  hat)  so  gehört  dieser  Berg  doch  nur  zn  den  nn^ebrann- 
in  Vnleanen:  man  findet  in  seiner  Umgegend  Leine  Spur  ron  neue- 
ren Tulcaiiischen  Producten,  und  auch  die  Bcwiiliner  der  nahegele- 
genen •  Ortachaflen  wissen  nicht,  dass.jenuUs  seinem  Krater  Feuer 
oder  andere  Materien  entsprungen  sind.  Uebemll  rerslcbert  mau 
hier,  dass  auf  diesem  ganzen  Hochlande^ selbstbls  SUHlSee  rOttPuBo 
herab,  niemals  Erdbeben  vorkommen. 

Noeb  eine  Menge  Meiner,  aber  sehr  seltener  Alpenpflanzen  sam» 
meltcn  wir  ein,  ehe  wir  unser  \achllagcr  vcriiessen  und  Ober  den 
Rio  Ulcbusoma  gingen.  Der  Püss  nach  La  Pnz,  den  wir  noch  im- 
mer einschlugen,  verlieP  dnreb  die  Ebene  inXord  25°  Ost  (bei  etwa 
12*  Abweichung).  Aul'  der  gansen  Strecke,  die  wir  am  gestrigen 
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Tu«  imflckpel^  haflfln,  8ffbe(e  sieb  die  Ebene 
Süden,  wo  Hie  in  weiter  Fcniu  iliirch  ciucii  sehr  groN.scii  keeelför- 
migeu  Scbueeber^,  vielleirbl  den  Vulcau  de  Ciualiilieri,  geschlossen 
wurde*);  in  ihr  verläuft  der  Pass  nach  Potosi.  Heule  über,  sobald 
wir  den  rictinsoma  Uberschrilten  hallen,  wurde  die  Uocbelirne  auch 
nat-ti  ISiideu  bin  durch  -eine  Berg^kelte  geschlossen,  deren  Kamm  mit 
3  A'evadoV  bMctzt  ist.  Gegen  Nord- Westen  erheben  sich  2  andere 
Scbneeberffe,  die  durch  «ion  nimiare  Helte  verbundep  waren.  Die 
Trachyle  dieser  HochebeiM  waren  so  regelmässig  Ober  einander  ge- 
scbicblel,  dass  sie  aus  der  Ferne  alten  Mauerwerken  zu  gleicEen 
•ebieawi.  welche  die  keweiföruti^eu  \  erUefunxen  umkränzten,  llen 

Sipnoi  y«nnittag  dvreb  ritten  wir  fiber  •ofcM  Irvebjtiflebe  Fdder, 
e  häufig  so  Tor^^  iltert  Maren,  da^H  das  Gestein,  gleich  dem  fein- 
sten Sande,  mehrere  Fuss  hoch  anliegt  und  das  Forlkommen  da- 
darch  sehr  erschwerl  wird.  Dieser  Traobvt  **)  ist  von  blendend 
weisser  Farbe  und  ansserordcutlirli  reich  an  kleinen  Quarzkrjstal- 
ien,  er  bedeckt  fast  das  ganze  Plalcuu  von  Tacora  und  giebt  ihm, 
durch  seine  weisse  Farbe,  ein  ausserordentlich  einförmiges  Ansehen. 
An  einigen  Sellen  haben  wir  einzelne  Stücken,  eines  scfliWarzen  kie- 
sigen üeslcins***),  mitten  in  diesem  Trachyte  eingeschlossen  gefun- 
den. Auf  unserer  Rückreise,  von  Puno  uarh  Arequipa,  fanden  wir 
abermk  dUam  Tracbjrt,  die  grössteu  Uöben  des  Passes  bildend^ 
und  es  ist  demnach  sn  TermotlieB,  dass  dieses  ganze  Plalcnn,-  wuam 
terbroobon  von  dem  Klnslcr  Taeora  an,  bis  nördlich  Uoaitf  Uber 
die  Altos  de  Toledo,  mit  diesem  Gestein  bedeckt  ist» 

Nur  hia  nnd  wieder  findet  sich  in  diesen  verwitlerfen  Getleiiie 
eia  eiuefaies  PfllnsebeH}  bald  ela  klaiBer  •tr»ncharl%«r  By^sen^ 


*)  AMBerkaag,  Dniev  Anlaro  auBt«  d«a  Berg  4«a  tttmio  Je  Ctlllw  «hl 
iiM  Ml  Mtoca  FiMM  4m  Dflifelita  CaMapo  lieg», 

«0  VSIIfa  imtelti  iB  rmwMmuti»  v«t«raMlw  Tnokfi,  M  wililm  wm,  hmom- 
i&n  m  Afbelian  dto  Fom  äur  MMatatM  ciagMrMbMBeB,  oft  aimlieh 

MB  Frldapalbicr/Mell«,  iieeli  r«cltl  gat  erkeBBca  kana,  der  akataaaMrAin  noch  ebn 
Heng«  Qaarski7«Ull«,  wl«  auch  •iiiiga-  kl«ia«  gla«ig«  F«Maf«lUirjiUJI«  «aUikll^ 
weleh«  durch  die  Zeneuuiag  der  ahrigni  MaMf  aicht  iai  gariBgrt«n  geliUM  tiht 
'  Die  Quarzkr; ■lalle  «in«!  UesagoiidodehaCdrr  atil  •hgcslnaipfteB  Seilenkaalca,  4|« 
Bieideoi  eine  Linie  lang,  xuweilea  aber  auch  etwa«  gHtaser,  saweilen  etwas  klein«» 
aiad.  Sie  «ind  dnr«h«iehtig  uad  *«  vollkonaicn  sebarlkaalig,  wi«  nur  irgend  aaC. 
gewaclupDe  Kr/ttalle  sein  könarn,  and  ilirv  Fltrbrn  «ind  eo  glatt,  eben  und  gUn- 
xend,  da-ib  nie  (ich  ra  dun  ichiirr>lru  .Mrnnini^rn  niil  dem  ReflexJons - Goniomrlpr 
eiKenen.  Die  I'eldsperhkrjslelle  «ind  in  iler  llrgel  kleiner,  all  die  ({uarzkrjriUlle, 
abi-r  ebvn  eo  glatlflÜL-lilg  und  achirfkanlig  wie  dicae.  Sie  aind  weias,  durcbäicblig, 
und  mriairn«  Kwilliagakrvatalle ,  in  welcben  die  IndiTiduaa  so  Terbnndea  aind,  daaa 
>ir  diu  ^  <ilILiimmrnale  Kpaltungafliicbc  P.  mit  einander  gemeia  haben.  Die  Voll- 
kumnienhcit  und  Friachkeil  dieacr  ^u«r>-  «ad  F«ld«f«lbkrjra4«IU  ia  d«r,  aonat 
darohgiagig  saaMUMM  Wim,  mmiU  4tmm  Titkjt  fn>  kweaJwa  tatMMMiü  «mI 
mwfcwfirdig. 
SahwanW  1 


)  flakvanw  KtoMUeUcTer,  Iw  .aM  elMr  mbtm  immm  Mmw  mmgAn  kl,  Ito 
«Mnnte  imaahl^aa  BimIi  kM,  OA  m»  itm  Utmm  iMsM  IM,  wwjlilii 
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gliit  *),  Bald  eine  Oberans  niedliche  Malvaro  **),  welche  nuT  rien 
ersten  Anklick  nueren  PulMlillen  glicb.  Aber  Überall  war  das  ütt- 
•taia  mlerMinlrC;  ate  kleiner  Na^^r  bewohvle  m  in  un^inbtt- 
cher  Anzahl.  In  tausendfachen  Verästelungen  verlieFen  die  srhlan- 
Moförniigen  WofaBunjcen  dieses  Thieres.  und  dehnten  sieb  Uber  irans 
CMMM  Väa«r  mw,  m  in»  ObemD  ^«r  Tritt  iIm  Pferden  naMm 


le. 

Leberall,  wo  Heine  Gewässer  diese  Hochebene  durchflieüsen) 
nnd  grünende  Wiesen  und  niederes  Htmoehwerk  imm  llfar  «ian 
IbMen,  da  siaht  mma  nncb  Rudel  von  GoaMco^s. 

Uli  Mltngsteit  Immen  wir  sunt  Rio  del  Cafio,  einem  Arme  des 
Rio  Slaure,  hielten  daselbst  an,  und  bereiteten  unser  Alittflgscssen, 
wSbrend  die  gesammellen  Pflanxen  und  Steine  geordnet  und  Ter« 
paekt  Warden.   PHrgends  wnr  'Uer  Schatte«  kn  liaden,  dem  sir- 

Eends  war  ein  Strauch  oder  irg'end  ein  Felsen  vorhanden,  der  ihn 
ilte  gewähren  könuen;  die  Soune  stand  fast  gerade  im  Zenitb  nnd 
die  Erde  war  bis  auf  23'' R.  erhiUt.  DasPsvcbromaler,  inTreiarLaft 
aufgehängt,  da  es  nicht  möglich  war,  Schafton  zu  rerbraiten  md 
dabei  die.  Ausstrahlung  der  Erde  xu  verhindern,  zciirle: 
■m  12^  W  Idj«  IL  WInM  mnd  4»  R.  NaaskSUa, 
um  1»  14-  -  -  -  4,7"  - 
Das  Wasser  dieses  FlOsschcns  zeigte  14,6"  R.  TemperaUir,  wtli- 
rend  die  Gewässer  dieser  Gegend,  noch  Morgens  um  8]  L  lir  mit  dickem 
lülaa  belegt  waren,  das  ai<£  jedesmal  erst  .\acbts  bildet.  Von  dia- 
aamFhuaaan  steigt  man  anf  ein  hSher  gelegene«  Plateaa,  das  sieh 
ehonTulls  nach  \ord-0.st  erstreckt  und  daselbst  durch  eine  grosse 
Gebirgskette,  welche  mit  Tielen  Scbneebergea  beseixt  ist,  geseblos- 
sen  wird.  Ea  lief  dieae  Kette,  die  Grite  'dea  gauaa  Plalaan^s,  pa- 
rallel mit  Jen  ilöhenreihen,  die  wir  bisher  Qberstiegen  hatten.  In 
Zail  von  einer  Stunde  gelangten  wir  zum  Itio  Maure,  dem  bedeu- 
landalaB  Strome  dieser  Ho^ebene.  Im  schnellen  Falle  stOrzt  er 
rasch  und  brausend  diirrb  seine  pittoresken  l'fer  und  ergiesst  sieb 
später  in  den  Dcsnguadero  des  Sce's  vuu  Titicaca.  Au  einzeluen 
SIdlMi  dar  Ufer  dieaaa  Plaaaaa  ated  die 

*)  Bmatimrt»  fmmirmmgmlmrti  m,  ^    B.  JimUtmm 


meutl»  imhpatnUttlmU  eaHiMih  Atm  tmh-IrmHt .  mtmrfftmUm»  r^trft  mirm  gMrtt  rttlmti» 
ImrUlli  tiAitu  rfOotlt,  Jlaritm»  «MfatMl  ItTmUatitu,  lmr»lmr»  glatr». 
**}  SUm  ydirulari/»Ua  m.  §p.    8.  /Mt  rmJkmMmä  hmg»  ftHt/atlB  kt-flmmatU,  gtiuudU 

int  prJnmrulallM,  raifcli  lumtmlutl  faiit  rr/Ieiit, 
•••)  Golem  nutttthidrt  XU. 
t)  MMUrUlaia  «it  rfillilieli>liraQarr  tirandaaM«,  im  wclckw  ackwiralick^Mi«  Augii- 
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Trifamnergesteio«  -giewallMMi  diircbbroebea  und  licgtn  jetst,  reget* 

mSssig  geschichtet,  uiimillelbar  auf  dem  Tr ächzte,  doch  »iud  sie 
neislenü  von  lelzterctn  bedeckt*  J^Hwas  spüter.  wobei  der  Weg  be> 
sifiadig  ansteigt,  treten  sehr  BMlEwOrdige  Por|iByre  uiul  3Iandelsteine 
auf,  in  di'iD'ii  h'h-U  oftmals  grosse  Kugeln  mit. concentrischen  Schich- 
ten betiuden.  Ute  und  dort  eröffnen  sich  schöne  grüne  Thäler, 
welche,  ihres  Wasserreichthnms  wegen,  mit  ansaerordentÜch  guter 
Weide  für  die  HauatUere  diMer  CiegMul  bewackam  sind.  Ueberall 
erblickt  man  die  grossen  Heerdra  der  Llamaa,  ia  deren  Nih«  aneh 
die  (>iii)uaiM)s  »eiilen,  doch,  wenn  mit  niitergeheiider  Sonne  die  Ilecr- 
deu  nadi  Hause  Iteiu-eu.  dann  geht  da«  tiuanaco  nicht  mit  in  die  Ge« 
faltgenaelrnft,  Mmdem  bieibly  Iran  tot  den  nMoacUielieii  WbliinM«% 
steheil,  sieht  sich  dieselben  aii  und  geht  dann  wieder  zurück  aui  die 
Berge.  Enten,  Schnepfen  und  manche  andere  V^ögel  beleben  diese 
fleg— dy  doch  an  Insekten  ist  fast  gänzlicher  Mangel.  Abermals  er- 
schienen die  srhönen  PeresLien,  welche  mit  ihren  geibrottw  StacKch 
kleine  Huuiou  bildeten ,  die  unangreifbar  waren. 

Gegeu  Abend  gelangten  wir  nach  dem  Bolivianischen  Indianer» 
Dorfe  Morocollo,  das  am  Rio  Chulailano,  dem  östlichen' SKufloss« 
des  Rio  JHaure  liegt  Bs  ist  dfess  keinesweges  die  gerade  Strasse 
nach  Puno,  die  wir  einschlugen,  sondern  absichtlich  Lielten  wir  uns 
mabr  rechts,  am  frilber  an  den  See  ToaFiuio  su  gelanigea.  £s  wa- 
ren die  ersten  Wohnungen  der  allen  ParnaBer,  die  wir  hier  b«  Me* 
rocollo  unverändert  wiederfanden.  Weder  die  Zeit  noch  der  Druck 
der  Eroberer  hat  £inflttss  auf  sie  gehabt;  niebts,  gar  nichts  als  der 
Name  der  ReUi^oa  bat  'afeb  bier  gelodert,  der  sie  angehörten.  Mo- 
rocollo  besteht  ans  etwa  25  steinernen  GebKnden,  die  am  Fasse 
aweier  Hügel  angebauet  sind.    Die  meisten  der  Häuser  sind  rund, 

5 MM  aoa  mehr  oder  weniger  zogebaMMB  Steinen  zusammengeseb^ 
ercn  Fugen  mit  Erde  uud  Rasen  zusammen^ekittet  sind.  Die  run- 
den und  spitzen  Dächer  zu  diesen  Ilaiisem  sind  aus  Heu  zusammen- 
geflochten, das  die  Cordillere  daselbst  erzeugt.  Das  ganze  Haas 
ist  ein  einziges  Wobasimmer,  das  sugleiob  die  Kfiebe  eatbftlt  and 
auch  Vorratbskammer  ist;  die  Tbflre  sn  demselben  besfebt  In  einem 
kleiaen  Loche,  von  2i  Fuss  Höhe,  in  das  die  l^eule  hineinkriechen 
und  das  zugleich  dem  Rauche,  des  darin  angemachten  Feaersy 


Kr/iUlle  eincewack««»  «ind  vai  aar«g*liBlMU|«  HSUaBfMi  v«a  TMaeUcdeiMr  firSate 

TVrkuromeii,  nie  mit  fMcrtcem  MMoljrp  •uaganillt  ■tad. 

Au^t-Perph/r  mit  röllilieh- brauner  (iraadmaMe.  ia  wcleiiar  aahwlrslich'Stfiaa 
Aagil>Kr)ralaiU,  klein«  sraulieh  -  wriue  ,  weuig  1  1 1 1 1 1  ii  il i  1f I Jriall» 

dor  uad  rinzplnrt  Körnrr  von  röthlirh -gribein  Uliviu  lir^rn. 

Aa^it-Poiphyr  ätiiilirli  dem  vorigen,  duch  aiiid  die  L Abrido r -  KrTitalle  in  der 
teiMich-lirauurn  Crundiiitkie  nicht  n)«br  zu  •rkenDro;  die  Augit-Krjrclalie «ind  gr4i*> 
•«r  und  di«  Oliviiikfiriicr  fmdi^n  »ich  in  ^rüMCrcr  Meng«,  aie  habaa  MBit  diaaal^ 
Farbt^^dUa  aber  wakracb«inlicb  durek  a*CM^«»d^^an«lsaaf  l»crr«rgebra«lit  UU 


\ 
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Darcbg^ange  tlicnt.  SUimme  von  caodelabcrarti/7«m  CactuSj  die  man 
•ns  rial  tiefer  ^elegenrn  Gegenden  hinaufi^holi  hat,  vertreten  die 
Stelle  der  Balkin  iiiul  Sparren,  und  dienen  in  reich  ausgeKlatteten 
1%'oliuuo^eu  selbst  zu  Tiiüreii.  Stricke  aus  Lluuiuliaiiteu  geschalt« 
ten,  T«rlrat«n  überall  die  Slvlle  der  Aä^el  und  thiken.  Vor  jedea 
Hanse ,  ^cwübuUrh  auf  eiaein  kleinen  Haufen  von  Erde,  ist  ein  Hreux 
«rriclitet,  das  ganz  einfaeh  aus  2  roheu  SUickrbeu  zusammengebnn- 
MffB  ist ,  und  au  den  beräucherlen  Wänden  der  Wohnungen  sind  de- 
rMi  ebenfalU  mebrcfe  sn  fiodeo,  die  aeben.der  Trommäy  der  Flölei 
«nd  einer  Art  von  Violine  mgebracbl  liml.'  DIeht  »eben  den  Hin* 
eem  sieben  V'erzäunungen  von  Steinen,  die  bnid  mnd,  bald  viorecldg 
madf  und  gewöhnlich  die  Höhe  von  3  Fon  emlcbein.  Sie  dienen 
mm  idlebt^en  AnfentlMlte  der  Llania*s  ond  der  debaafe,  die  dn» 
nelbst  ganz  in  freier  LuH  liegen.  Den  Tag  Uber  weiden  diese  Thirre 
naf  den  uabeffelegeuen  Wiesen,  oder  an  dem  Abhänge  der  Berge, 
■tele  in  der  NSbe  der  ewigen  Schneegrenze,  und  mit  nntergehcnder 
Sonne  kehren  sie  eben  so  iVöiilieh  nach  Hanse,  wie  sie  des  Mor« 
^ens  aus  ihren  \'erbu<  keu  (la>ou  laufen.  Sehr  viele  l'acos  oder  Al- 
piCOO  wurden  hier  gezogen;. die  Wolle  dieser  Varietät  dos  Jilania's 
war  an  einigen  Thieren  so  lang,  daaa  dieselbe  von  den  Seiten  des 
Leibes  bis  zur  Erde  hinabhing,  und  die  Filsse  beinahe  ganz  be> 
decktet  Von  binlen  gesehen,  hatten  diese  Tbiere  mehr  Achnlichkeit 
mit  einem  BSren,  als  mit  dem  leichtfüa8%en  finnnaco,  roa  den  sie 
abstammen.  Anascr  einigen  Tassen  Sebaafsmileh  war  idebt  nii8g<- 
lich,  irgend  etwas  von  den  Indiern  zu  erlany^on,  ja  nicht  einmal  das 
Böthige  Futter  für  die  Pferde  wollten  sie  verkauieu.  Sie  sprachen  die 
4|iiieboa-Spraehe,  in  der  sieh  nneer  Afriero  mit'  ibnen  TeretSadigte, 
nnd  auf  jedes  Verlangen,  das  wir  nn  sie  richteten ,  erhielten  wir  zur 
Antwort:  >£s  giehl  nichts,  gar  nichts  !a  Sie  drücken  den  Haas  da- 
daqrcb  wt»  welchen  sie  einat  gegen  die  Spanier  hegten,  und  den 
jetzt  auf  die  Republikaner  und  auf  alle  Weisse  ausdehnen;  wenn 
man  nicht  mit  Gewalt  droht,  so  erhält  man  von  ihnen  keine  HiiiA^ 
sieht  man  aber,  ans  Noib  gedmqgeM,  dm  t^tgtB,  SO  geben  flie 
nclinell  was  sie  haben. 

In  dem  Hause,  vor  dem  wir  hielten,  befand  sich  eine  kleine 
VorratbskawMTt  derai  Oeffnung  mit  einer  ThUre  von  dem  Holze 
des  Cactui  permüm«»  rerscbloesen  wurde.  Bei  dem  gänxUcbea 
Holzmangel,  auf  dieser  grossen  Ebene,  ist  jeder  Stock  und  jedes 
Stückchen  Brett  ein  grosser  Schatz  in  den  Händen  dieser  Leute. 
Die  Temperatur  der  Luft  war  an  MorocoUo  ausserordeatUeb  nied- 
rig and  wnrde  me  sehr  empfindlicb.  da  wi^  den  Tag  bindttreb  be- 
ständig den  brennenden  Sonnenstraulen  ausgesetzt  gewesen  waren. 
Abends  um  6  Uhr.  als  der  Boden  noch  sehr  erwärmt  war,  maaasen 
irir  ndl  den  PtgrelvoiMlar  7*  B.  Wime  und  CyPE.NMaUit8^  d««b 
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^Ige  Standen  niller  nahn  «tta  TenniwtBr  tdir  aeko«!!  tbt  rf« 

■war  um  6}  Uhr  gleirli  6,5*  R.,  nmSriir  gleich  2°R.  und  am  rollen* 
den  Morgen,  um  6',  Uhr,  gleich  —  1,5** K.,  um  7]  Uhr  gleich  — C^5*Il. 
Die  Gewüsser  der  Umgegend  waren  zu  dieser  Zeit  mit  Bit)  nna  itt«  • 
Felder  und  Wiesen  sehr  stark  mit  Keif  bedickt  :  dabei  war  <>s  Ka- 
nüle im  Anfange  des  Herbstes,  als  wir  uns  daseHint  aufhielUn. 
AlMods  imd  ]>fachts,  so  wie  den  Tag  Ober  war  der  Himmel  in  dto* 
ser  Gegend  rein  und  klar,  und  nirgends  zeigte  sich  ein  ^^IkchflH) 
doch  am  entfernten  Horizonte  in  Osten,  in  der  Umgegend  ron  L» 
Paz,  d»  warm  dick«  Ctotritianrolkai  mufgoHwm  wuA  es  blUsle  sehr 
JitafiK. 

An  4t«i  Aprd.  Di»  arneii  Pferde  rmi  flIevNhiere,  ihr«  ff tiknng 

suchend,  die  ihnen  in  dm  letzten  Tagen  so  kärglich  zugcthcilt  war, 
liatten  sich  Nachts  reilrarm»  und  es  wurde  sehr  spät,  his  sie  wie- 
der eingefangen  waren  md  wir  «iMre  Reise  fartoetsen  konnten.  Unweit 
Morocollo,  doch  wiederum  auf  Peruanischem  Gebiete,  fanden  wir 
eine  reiche  Quelle  in  der  offenen  Ebene,  deren  Temperatur  um  9 
Uhr  Morgens  5°  R.  war ,  während  noch  rings  umher  die  Gcwüsser 
mit  Eis  und  die  Eb^ne  mit  Reif  belegt  war.  In  der  Nähe  der  U"«*"« 
ist  ein  anderes  lndianer-l>orf,  das  euenfalis  am  Fusse  eiues  Bernes 
an^c'lc^t  ist,  und  hin  und  wieder  stehen  an  den  AlfhSngen  der  en»« 
zeluen  Scbneeberge,  die  sich  rechts  und  links  als  kleine  kuppen  8b«r 
die  Ebene  erheben,  die  einzelnen  VFohnungen  der  Indianer,  welche 
fast  ß'iiu/.VirU  reriassen  sind.    Neben  diesen  steinernen  GebnudeDy 
die  sich  dem  Auge  des  Reisenden,  Ton  Feme  her,  nur  ab  kable  Fel- 
sea  darstellen,  die  von  keinen  Banne  besdhatleC  vnd  Ton  krfneoe 
SIranchc  umgeben  sind,  finden  sich  die  runden  oder  viereckigen' 
Hecken,  mit  steinernen  Mauern  eingefasst,  die  theils  den  Ltamahees-' 
den   zum  nSelitttehm  Aufenthalte  •  dienen,  theils  mit  KarlolTeta» 
Quinoa    oder   unseren    Ccraiien   besetzt    sind,  welche  hier,  nur  i 
als  GrUnfutter  gebraucht    werden,    da   die  Saal   derselben  auf 
dieser  Höhe  nicht  mehr  reift.   An  Wasser  war  in  der  Ebene ,  die 
wir  soeben  dnrclirilten,  grosser  Ueberfluss  und  selbst  an  mehreren  • 
Stellen  hatten  sich,  durch  den  verhinderten  Ahfluss  desselheu,  Miyräste 
gebildet.  Gegen  Mittag  aMierten  wir  uns  wdlieh  deir  Gräte  de^  ge- 
samnlen  Plateaus';  sehen  swei  Tagereisen  weiL  seil  dem  Nerado '  de 
Taeora,  waren  wir  fai  bestSndlgera  Ansteigen.   Es  ftild«t  diese  ^Srlte"' 
zngicich  die  Wasserscheide;  nur  der  Rio  Maure  mit  seinen  Zuflfis- 
seUf  dem  Rio  dei  Caäo  und  dem  Rio  Chulanano,  T^rlaufl'  anfangs 
westlich  ron  ihr,  Ihdet  aber  spiter  In  Sttd-West  Mn^  Stelle,  -wo  er 
sich  durchbricht  und  In  das  Längenthal  hiiiabfliesst.    Alle  übrigen' 
Gewisser,  die  westlich  von  dieser  Gräte  enürpringen,  laufen  hinab 
nach  der  KQst«^  nnd  die,  welche  Sstlich  iUi-en  ^äuf  aehiüen,  ergies- 
sen  sieb  In  AnfgHmeä  See  von  Pnno.  'Hier  auf  dieser  CiriUe'  be^' 
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fimlet  sieb  «in  boW  JWerailo,  si^cich  tob  ««MMn  Vmbag^,  iler 
aur  seinem  Gipr«!  «hieD  g«waIUg«n  Krater  -se%t  Wir  «chltalM  ilta 

Erhöhung  dieses  Gipfels  Uber  Hie  allgciiuMnc  Kette  auf  3  bit  40M 
FoM}  biebei  iiebmen  wir,  für  die  Erhöhung  des  Plateaus  vonTaeon 
bis  biar  zu  dieser  CiSi^le,  wenigstens  läOU  ois  2000  Foss  an,  wat  xa 
der  flöhe  von  Taroru  hinzugefügt,  die  gewaltige  Höhe  vou  16200 
FuM  für  die  üräle  des  Plateaus,  und  etwa  löOOO  bis  '2U4JOO  Fuss 
für  dieMB  Vnlean  g«ben  wfirde.  tiewiga  haben  wir  die  ErhSbmg 
de*  Plateana,  Ton  Tacora  an  bis  hieher,  noch  viel  zu  gering  ge- 
schätzt; niemals  haben  wir  den  V'erlust  unseres  Höben  -  Barome- 
ters mehr  bedauert  als  eben  hier.  Ebenso  bedmem  wir  es,  dow 
wir  den  Namen  dieses  böeb#Un  Berges  der  weetUcbeB  Cordilleren- 
Kelte  nicht  erfahren  haben;  unser  Arriero. kannte  Ibn  nicht  und  die 
Leute,  in  dem  nächsten  Dorfe  Pisacoma,  konnten  uns  ebenfalls  keiM 
AoiikBall  geben;  aur  daa  versicherten  sie,  daas  daaelbat  lietoe  VuU 
eane  rorbandea  wireo,  die  gegenwärtig  noeb  Peoer  aaawerfea.  Yop> 
läufig  werden  wir  diesen  Berg  den  ititen  Vulcan,  ol  Volcan  viejo 
Bennen  und  ihn  auf  unserer  Karle  verzeichnen;  so  wie  der  auage> 
bnunate  Vaiean  Chipicani,  zeigt  auch  dieser  im  gauzen  Umfange  floi- 
ncs  Kraters  ein  gelbrolhes  (lesteiu,  das  wabrsclieinlioh  ebenfalls  ein 
TerwiUerter  TrAh^t  ist.  In  den  Zeiten,  als  dieser  Feuerberg  noch 
belebt  war,  sind  ungeheuere  Maaeen  felilspathiger  Laren,  wahre  Bim- 
steine,  meinem  Krater  entflossen;  die  höchsten  Punkte  dicsiT  Grat« 
.des  Plateaus  sind,  bis  auf  eine  Entfernung  von  mehr  als  einige  Mei- 


einzelnen  Laven,  welche  zu  Terschiedenen  Zeiten  xu  7  nnd  H  Fuae 
nächtig,  übereinander  hingeflossen  sind  und  den  weissen  Traebyt 
decken.  Wahrscheinlich  siiul  diess  die  jüngsien  >ulcanisclien  Erschei- 
nungen, die  auf  dieaem  Plateau  des  aüoiicben  Peru  vorgekomaijeB 
aind,  aber  seboa  aeit  Jabrlmadevlea  bibm  dieaer  Takaa  mben.  . 

Die  Vegetation,  die  diese  höchsten  Pnnktc  des  Plateaus  deckl| 
atimmt  auch  ganz  zu  der  Höbe  von  16'200  Fuss,  die  wir  vorher  da- 
fllr  anzugeben  gewagt  beben.  Der  Paas  Ober  die  Altoa  de  Toledo, 
der  etwas  Uber  einen  Grad  nördlich  von  dieser  Gegend  gelogen  ist, 
und  eine  Hube  von  15d00  Fuss,  nach  den  .>les<«uu^eii  dos  Herrn  Ri- 
varo  päd  Horn  Pentland  Ubersteigt,  der  ist,  im  \  crliäitniHs  zu  die- 
ser Gegend,  noch  sehr  rcicli  mit  Vogetatiuu  boderkt.  Dieselben 
strauchartigen  Syugenesistcu,  die  dort  eiue  Hübe  von  1  und  Isl'uüs 
erreichen,  sind  bier,  auf  dieeeB  TarwillariNl  Lavafeldem,  kaum  zu 
der  Höhe  von  5  bis  8  Zoll  herangewachsen.  Gans  ansaerordeatUcb^ 
karg  ist  hier  die  Vegetation,  und  man  mögte  flagen,  das»  diese  fVfiar. 
ten  mehr  durch  Thiere,  als  durch  Pflanzen  belebt  werden.  I  Cht  rall 
hai.Mtcb  bier  jeaer  kleiue  JS»gttr,  deaaen  wir  acbon  frübM-  er-] 


.   wVluit«»»  im  nrmWiiflm  ^wäk  iiatera4ii^|  Ib  l^apfin 
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ron  10  bis  za  12  StQcken  kam  «r  auf  die  Obarftkbe,  war  aber 
schnell  verscbwnndeB,  sobald  wir  nach  ihm  schiesaen  wollten.  Auch 
sehr  schöne  KUfer,  die  Nyctelia  decwata  n.  tp>  in  dem  Llama- 
Dünger  und  die  neue  (lattung  P/ülorea  pi'ctpe»  in  der  rcrwitterteo 
Lava,  liessen  sich  sehen:  bislier  kam.  uns,  auf  dem  ganzen  Platemi, 
mnA  vMbi  dv  eiii^ms  insekt  an  CMebi 


^oi  3IHta^  hielten  wir  an  einem  kleinen  FiHsscfaen,  das  sich 
wahrscheinlich  noch  in  den  Rio  IMaure  ergiesst  und  von  dem  alten 
Vnlcan  berxakommen  eehien.  Das  Psychrometer  zeigte  daselbst  nm 
1  Uhr  15°  R.  WSrme  und  9,2°  R.  >  asükUho  ,  in  freier  Luft  bei  Son- 
nenschein; im  Schatten  aber,  der  durch  rorübergehende  Wolken  be- 
wirkt wurde,  nd^gfe  es  nur  10°  R.  Wärme  und  ß"*  R.  Nasskälte. 
Schon  am  >lorg^n,  als  wir  Morocollo  verlassen  hatten,  zeigten  sich 
in  Osten  einige  kleine  Wolken;  sie  nahmen  beständig  zu,  je  mehr  wir 
uns  der  Gräte  des  Plateans  näherten,  und  umIMitt:ig  war  schon  bei« 
nahe  der  mum  Uinmel  Jiesogen.  Eine  Meiue  von  VienftM  xeigten 
tüidk.  «B  Mm  Rlndem  'der  nabegelegenen  Kuppen,  ale  erschienen 
aber,  ihrer  schlanken  Form  wegen,  fast  gespensterartig.  An  kleinen 
und  sehr  niedlich^  Pflanaen,  war  unsere  Anabeute  nieseihst  sehr 

Von  nun  an  stiegen  wir  an  dem  östlichen  Abhänge  dieses  lloch- 
landes  hinab  und  hatten  bei  jedem  Schritte  Gelegenheit,  die  V'er- 
achiedenheit  der.  Gegend  zu  Bewundern,  wie  sie  sich,  östlich  nnd 
westlich  von  jener  »Vassorscheide,  so  entschieden  anders  darstellt. 
Auch  hier  erblickten  wir  keine  anderen  Gesteine,  als  Porphyre  und 
Traehyte;  an  den  Ufern  des  Rio  de  Pisacoma,  in  einer  tiefen  ^chludrf^ 
sdien  wir  den  Porphyr  *)  auf  einem  rötblichen  Trach^te  **)  liegen, 
nnd  mehrere  hohe  Berge  siebt  man  in  dieser  Gegend,  welche  nicht  mit 
Schnee  bedeckt  sind,  und  auf  ihrem  ganzen  Gipfel  eine  gclbröthll- 
che  Farbe  seilen,  etwa  wie  von  verwittertem  Trachjte.  Ein  imno- 
aanter  Anblfefc- stellte  sieh  unserali  Au&:e  dar,  ds  wir  in  das  Tnal 
des  Rio  de  Pisacoma  hinabstiegen;  unabsehbare  Bergketten,  hie  nnd 
da  mit  Schneebercen  gekrönt,  zogen  sich  zu  unseren  Füssen  hiU} 
nnd  galten  ndetst  dem  Lande  dne  weilenHirmige  Gestalt  Aber  im 
fernsten  Osten  erschienen  die  Riesen  der  öst  ichen  Cordilleren-Ketle, 
der  Illiniani  und  der  Zorata.    Wir  sahen  sie  iu  einer  Entfernung 

*)  Porphyr  zum  Tbeil  •ckon  ia  aafauender  Z«rsrtzunK.  Die  noch  frUelien  Slellea  hi 
ben  «ino  hrllgram«  GnradnMM  ml  drai«!»  nod  gltammitm  Bniek«,  ia  wi  *  * 
K»7«UUo  von  «lamhaielilism      *        —    .      .  — 


Ihmb  rSliLraaUi,  KStMT  VM  inraMdiUsMi 
mm  nun  «M  BliUebem'Ton  sckvatwai  (HlMaMt  JfafMiJ  ioch  all*  Am*  O« 

~~     B  vai  AmtiAnvmm.  An  im  Mnatetni  Stall 


Ikafl«  ua»  im  Mir  geringer  Mtmga  tmi  Aai4«lniMBg.  Am  Jtw  Mnatetni  Stall* 
die  GnnteaMe  UirenCilaiis  rerlortB  and  da  •rUgt»  AaMhea  aageatnaaMa)  dto  «IMp 
lirgeadn  KrjriUlle  liad  aber  noeh  «nvatladart  fabliebea. 
**)  Trachrt.  brSunlicL.rothe  GnindmaM«  mSli  «lalMfCadca  Kr/BtatlM  rmm  W«blta  •■- 
durcluicLUgem  Feldapalh,  aehwarzer  HwaUwi«  ml  ■uliwwgw  lil^iBW  |  dU  1^7* 
■UU«  mm  voB  ««h«  s«iing«r  GiSm*. 
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ftMnMh«  ab  4>Lig«it,       «He  GMkhfowlak«!,  In  wdchw  rfe  vm 

ersrhienen,  Hessen  schliessen,  dass  ihre  mit  Schnee  bedeckten  Spitzen 
wenigstens  die  Höhe  von  7  bis  8000  Fuss  erreichen  inüssten,  was 
m  der  Höhe  der  ewigen  Sehneegrenze,  die  wir  fUr  diese  Gegend 
erst  bei  16000  und  1(>500  Fuss  anneiimen,  hinzugezählt,  ihre  Uöhe 
zu  23  und  24000  Fuss  und  diwUber  angiebt.  Diese  Uemerkiingea 
haben  wir  damals  an  Ort  «od  Stelle  in  unser  Tagebuch  eingetr»> 
gas;  dawu^J«  war  es  nns  noch  unbekannt,  dass  Herr  Pen tiand  schon 
einige  Jahre  vor  uns  in  jenen  Gegenden  gereist  war,  und  mit  dra 
nrSssten  Anstrengungen  alle  diese  Berge,  thcils  barometrisch,  theils 
&igonom«triseh  besliami  hatte«  \Nach  Uerm  Pentlaad  erreicht  der 
Zorata  292S0EngI.  FtiM  and  der  VTerado  IlllaMni  24300  Engl.  Fum, 
und  es  hat  uns  nach  unserer  RurLkehr  recht  sehr  gefreuct,  eine 
solche  UebereinstimnuB^  ia  der  vermutheteo,  und  in  der  durch  JHee- 
■nn^Mi  angegebenen  Hohe  sn  finden ;  nna  waren  danMda  nnr  dte 
JHessangen  des  Herrn  Kivcro  bekannt,  bei  der  von  ihm  angegeba» 
nen  Höhej  dei  £;rosseu  Sees  ronPuoo  konnten  solche  Vermnuangam 
Ober  die  HShe  dieaar  Berge,  schon  aril  efaiiger  Beaihnartheit  gwaaehl 
werden. 

Besonders  aufTallend  war  die  Verschiedenheit  in  dem  Charakter 
dar  Vegetation;  das  ganze  Thal,  in  dem  wir  unsere  Reise  fortsetn« 
ten,  war  mit  der  Vegetat'ou  bederkt,  die  den  Pampas,  östlich  von 
der  Cordillere  eigentnUmiich  ist;  sie  bestand  in  harten  und  ziemlich 
hohen  Gräsern  mt  spitzigen  Blättern.  Diese  spitzen  Blätter,  welche 
besonders  bei  den  hoben  nod  starken  Gräsern ,  wie  derbe  Stacheln 
stechen,  entstehen  dadurch,  dass  sich  das  Blatt,  welches  eine  sehr 
feine  Alittelrippe  besitzt,  an  seiner  oberen  Hälfte  plötzlich  zusam- 
mensehUgt  und  vollkommen  rund  ei;8chaintt  Wir  aamnelten  hier 
«Ina  Wntuea  hmmiUor  h.  tp.  und  P^tmtkanm  JSmm  m.  ip.»  es  sehie> 
nen  jedoch  sehr  verschiedene  Sachen  neben  einander  zu  stehen,  die 
orerade  nicht  in  der  Blüthe  waren.  £s  haben  diese  Arten  von 
Chrlaer  das  EigenthQmliche,  was  wir  an  den,  ilneh  verwandlan  Aiw 
leu  auch  1)oi  nns  sehen,  dass  sie  nämlich  immer  in  kleinen  HVnfthan  / 
wachsen,  die  h»Id  mehr,  bald  Mcniger  ausgebreitet  sind.  / 

In  den  Ritzen  dw  Felsen,  die  uehan  nnaera»  Wege  sich  erho* 
ben ,  sowie  in  den  grossen  Sciiluchlen,  sammelten  wir  eine  neue  Art 
der  Gattung  Phiiiitertü»*),  die  Valceolaria  cuneiformit  Jl.  et  P.,  die 
Atropa  hirsuta**)  nahen  BvwIm^UnMm*^) 
*)  PklMwUm /Urm  m.  m,  n. 

ml*  ia/a«  f^laira. 

**)  Atropa  k'irtmta  m.  *p  A. /tuHnJhm /»ftiii  rmtetJafU  acuHt  imt^rU  fniufmtAu  fcy» 
fHtlmtUi,  fttUtlU  ßUrnlis,  flortbui  peJmnrnUtU  axUUribut,  aUyelt  himti  Imttmri*  ÜmtariSm 
mrwtii. 

**)  BmwUnIm  iflU  «.  ». .  B.  Mo  jtfttt^tflhtlt  lmemiä$j  tmdt  jrtrwilt«fi/»itti  cordmto- 
liWi  i 
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Farren.  Hier  war  es  ancli,  vro  sieh  die  er8t«n  langgeschwänzten 
llaascn  der  Cordillere,  das  ächte  Visracha  der  Peruaner,  sehen  lies^en, 
iUil  dem  linden  halte  sirh  auch  der  Himmel  verändert,  beständig 
rein  und  Idar  auf  dem  Plateau  von  Tacora,  war  er  hier  stets  mit 
Wolken  bezogen  nnd  das  Krachen  des  anhaltenden  Donners  hallte  * 
in  den  fernsten  Bergreihen  wieder.  Es  dauerte  auch  nicht  lange, 
das»  wir  in  der  Pampa  des  Rio  de  Pisaconia  dahinjagtcn,  als  uns 
ein  heftiges  l  nwetter  mit  Hagel  begleitet  überfiel .  M  oboi  die  Tem- 
peratur so  herabsank,  dass  es  höchst  empliiidiich  kalt  Murde.  Ge- 
gen Abend  endlich  langten  wir  in  dem  Peruanischen  Kirchdorfo  Pi« 
sacoma  an,  und  kehrten  in  die  Wohnung  des  dortigen  C'urn  (Priester) 
ein,  wo  wir  mit  der  gcwöhiilicheu  laaslf'reiheit  empfangen  wurden, 
die  an  solchen,  einsam  gelegenen  Wohnungen  der  Menschen  noch 
nicht  Tcrschwunden  ist.  Mit  der  gewöhnlichen  höflichen  Redensart 
wurde  uns  sogleich  das  ganze  Haus  zur  Disposition  gestellt,  und 
wir  bezogen  ein  kleines  Zimmer,  das  schon  für  rorüberkommende 
Reisende  bestimmt  war.  Wir  waren  äusserst  froh,  endlich  wieder 
an  einem  Drle  zu  sein,  wo  wir  von  den  Ueschweraen  der  Reise  und 
des  Klimas  ausruhen  und  uns  erholen  konnten;  unsere  Pferde  und 
Alauilhierc  waren  aber  so  sehr  angegriffen,  dass  wir,  ohne  einen 
Ruhetag  zu  machen,  die  Reise  nicht  länger  fortsetzen  konnten,  wess- 
halb  wir  uns  auch  entjtchlossen ,  zwei  A'ächte  an  diesem  Orte  zu 
Terweilen. 

Das  Kirchdorf  Pisacoma  zählt  12  bis  1300  Indianer,  die  zum 
Stamme  der  llacis  gehören  und  die  Quichoa- Sprache  reden.  Die 
Wobnungen  der  Indianer  äbneln  fast  denen  zu  Morocollo,  und 
sind  beinahe  sämmllich  aus  Steinen  aufgeführt:  eine  niedliche 
Kirche  mit  einem  Tburme  und  zwei  Glocken  versenen,  steht  in  der 
Mitte  des  Ortes,  und  die  bebauetcn  Felder  der  Bewohner  erstrecken 
sich,  weit  und  breit  an  dem  Abhänge  der  hohen  Berge  hinauf,  xa 
deren  Fuss  das  Dorf  erbauet  ist.  iVacfa  Süd -Osten  dehnt  sich  ein 
weites  Thal  aus,  das  mit  der  Pampas -Vegetation  bedeckt  ist,  nnd 
in  dessen  Milte  der  Rio  de  Pisacoma  fliesst.  Unzählige  LIamas  wei- 
den hier,  ohne  einen  Hirten  zu  gebrauchen.  Don  Hermenejildo  Vis- 
cando  War  unser  Wirlh  und  Seelensorger  des  Ortes,  er  regierte  in 
demselben  gleich  einem  Fürsten  und  verstand  die  armen  Indier  in 
einer  L'nterwürligkeit  zu  erhalten,  wie  es  heuligen  Tages  nur  noch 
einigen  Missionären  eigen  ist.  Don  Hermenejildo  war  ein  sehr  ver- 
schmitzter Pfaffe,  der  ausserordentlich  grosse  Reichthümer  zu  besi- 
tzen schien  uud  hier,  an  diesem  Orte,  auf  einer  Höhe  von  etwa 
14800  Fu^is  ein  Wohlleben  führte,  das  uns  in  Erstaunen  setzte.  Er 
besass  grosse  Minen  und  schien,  besonders  früher,  in  ihrer  Ausbeute 
sehr  glücklich  gewesen  zu  sein.  Als  wir  ihn  im  Scherze  daran  er-  ^ 
innerlen,  raeinle  er:  »la  plata  en  las  minas  es  bnena,  pero  las  minas 
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ffrofis,  dätm  Lei  jeder  3fablzeit  lU  bis  12  Schüsseln,  alle  aus  massiTem 
BÜb«r  gearboUet,  auf  den  Tisch  kamen.  Man  bedenke  die  Schwie- 
rif^inUm,  aUe  dies«  SadiM  paeh  einer  Gegend  UnsnsdiaffMa, 

abgeschlossen  im  hohen  Gebirge  lag.  Hier  assen  wir  das  Rrod 
TOD  La  Paz,  die  Friichte  ron  Tacna,  das  Dulee  ron  Cuzco  und 
tnuiken  die  Weine  Ton  Fiseo  und  von  Conreprioa  4b  Cbile^  wie  die 
Theesorten  von  China  und  den  Mat^  tum  l'arairnav.  In  Peru  ha- 
ben wir,  vielleicht  nirgends  bessere  Cho<-olato  getrunken,  als  eben 
hier  bei  dem  Pastor  Ton  Pisacoma.  Aberaiu  li  nu  lir  als  'iO.Iadter  miil 
die  hübschesten  Indierinnen  waren  hier  beslfintliu:  in  Howpginig,  um 
die  Küche  ihres  Beichtvaters  zu  verschen.  In  Seide  gekleidet  und 
Im  flrrossen  sammetnen  Mantel  gehüllt,  ging  der  Herr  Pastor  im  gnt» 
vlUUiachMi  Sehritto»  and  unter  dea  Geläute  der  Glocken  und  de« 
Clefolg«  dw  Diener,  aUe  Morgen  rar  Kircbe  und  las  daselbst  die 
Glesse.  In  einer  Laiben  StunJe  war  der  Gottesdienst  vorüber,  und 
dann  hatte  der  Herr  den  Tag  über  nichts  mehr  zu  thim.  Den  Un- 
tapidrt  dar  bdier  ▼ormh  «in  Ordanigeisllieher,  Frefle  de  Cayllome, 
ain  Indier  von  Geburt. 

Der  arme  Indier  dieser  Gegend  lebt  dagegen  in  einem  wahr- 
haft bedauemswarllieB  Zustande  ^  die  Kartoflel,  die  ^nlnoa  nnd  das 
.Fleisch  der  LIamas,  das  ist  Alles,  was  ihm  hier  zu  Gebote  steht. 
Hier  reifen  weder  die  C/crealien  Europa*»,  noch  der  Majs  von  Ame- 
rika, nicht  einmal  die  Luzerne  kann  hier  gebauet  werden,  und  Rogen, 
Gerste  nnd  Hafer  werden  nnr  zn  Grünlnllcr  für  Pferde  und  Dlnul- 
tbiere  gesäcL  Letzteres  scheint  hier  zu  den  grössten  Schätzen  zu 
geiiSren,  denn,  obgleich  wir  so  vornehm  Im  Hause  des  Cura  aufgo» 
nommen  wurden,  nnd,  was  ISssea  nnd  Trinken  anbelangte,  in  keiner 
Hinsicht  gespart  wurde,  so  war  unser  Wirth  doch  so  hart,  dass  er 
unseren  Thieren  durchaus  kein  GrünfuKer  zukommen  liess,  so  dass 
lÜese,  olw^eich  aufs  Aeosserste  entkräftet,  sich  mit  dea  harten  Gri- 
eem  der  Pampa  belügen  anaalen,  wollet  wir  edhrerlieh  die  Reiae 
hätten  fortsetzen  können.  Doch  der  Arricro  verstand  es,  in  der 
letzten  Nacht,  einen  der  Diener  des  Cura  zu  bestechen,  nnd,  durch 
die  JNoth  geawnngen,  anf  dieeaat  Wege  ana  erwflneefctcD  grünen 
Hafrr  an  gelangen. 

Da  naaer  Wirth  erfuhr,  dass  wir,  von  Süd -Amerika  aus  nach 
Cluna  reisen  würden,  so  erkundigte  er  sich,  ob  die  Chinesen  aneh 
Christen  wilren.  Als  Mir  den  Herrn  Pastor  nach  der  Zalil  derMen« 
sehen  (hombres)  seines  Kirchdorfes  fragten,  antwortete  er:  DiM 
Senor!  xVo  mas,  otros  todos  son  Lufiosl  Zu  diesen  nrri  Hfciaichoa 
rechnete  er  sich  selbst  und  seinen  anwesenden  iVeflen. 

Daa  Klima  ist  zn  Pisaeoaia  eebr  rauh;  aehon  vorhin  haben  wir 
beaMrkt,  wie  fraar%  es  daaeihet  mU  dem  Ackarhan  eleht.  Zwar 
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t&k  daielbst'zar  Winterszeit  nur  yvmxa  Schnee,  und  Ilagel  und 
flpwltttr  sind  im  Sommer  nur  selten:  docfi  die  Temperatur  is^  seÜMit 
hn  Sommer,  zu  niedrig.  Eine  Qaellej  welche  sich  (Hdit  an  vnftercr 

Wohnung'  hefaml  ,  zeigte  die  Temperatur  von  7°  R.,  wfihrend  jene 
bei  MorocoUo,  auf  dem  westlichen  Abhang  der  Hochebene,  nur  5**  H. 
««igte.  -  Die  Beobachtungen  des  Psychrometers,  diewir  raP' 

angestellt  haben,  sind  folgender  . 

Am  ft.  APrU.  8^       Wt"  R<  Winne  und  2,3°  B.  Kaaak&lte.    lauer  Uimmol. 


Dl«  TwifiMlnr  Ut  laA  i*  4w  Swhm  UteM 


4h    r,a^B.    -     -  i^t 


EMDMÜMit  ktiMil  WMi  ideht  m  naaconi.  Daa  Thal,  worin  der  Rio 

da  Pisacoma  rerlSuft,  liegt  Nord  30^  West  (ohne  Variation). 

An  unserem  Ruhetag  batieo  wir  roüauf  zu  thun.  am  diese 
merkwürdige  Gegend  an  unteranehen.  Der  Porphyr,  oer  hier  die 
Berge  bildet,  so  weit  das  Auge  reicht,  ist  derselhr.  wciclien  wir 
kurz  Torher  am  Rio  de  Pisacoma  gefunden,  wo  er  scliutt  etwa»  ver- 
wittert  war.  £r  erscheint  in  regelmässigen,  senkrecht  gcstellteil 
SSulen,  welche  die  Ciipfel  der  Berge  und  der  Bergk«>(ten  umkränzen, 
die  sich  hier  terrassemonnig  erheben;  nur  Herr  Alexander  r.  Hnm« 
boldt  **)  hat  eine  ftbnUche  Bildung  der  Porphyre  bei  Jacalin  Mexico 
beobaentet  nnd  davon  eine  Abbildung  mitgetheUt  Auf  diesen  TeK«> 
raeseo,  welche  ron  den  Porphyr-Säulen  eingefasst  sind,  banen  dt^ 
Indier  ihre  Aahrungs-Pflanzcn;  sie  haben  Jen  Boden,  auf  dem  g(^ii- 
aea  Abhänge  dea  liei:geB  von  Pisacoma,  mit- Steinmauern  eingefasat 
näd  ihn  m  dlesea  Zwecke  In  Ideine  Quadrate  getheiit.  Auf  den  Ab- 
hängen der  nahgelegenen  Berge  findet  man  grosse  Blöcke  von  obi- 
gem  Porph/r,  deren  Oberfläche  mit  nierenförmigem  Schwarzeisen- 
sMb  tiramogen  ist'  £ine  Menge  d»r  niedlichsten  flochten,  be- 
sonders Gyrophoren  und  Leranoren  boleblen  das  todtc  Gestein,  in 
dessen  Jüttflen  und  Spalten  kleine  Piperaceen  mit  schildförmigen 
Bimten  wuchs—.  Mir  reiche  Ausbeute  an  s^üiMa  md  seltenen 
Pflanzen  ward  uns  hier  zu  Theil,  und  zugleich  waren  wir  so  ffl^l^' 
lieh,  in  den  entlegensten  Schluchten  dieser  Berge  die  Erdtonel  im 
wilden  Zustande  an  finden.  Sie  war  kurz  vorher  verblüht  and  hatte 
Üetne  Knollen,  tob  dar  drSaso  der  Erbsen  angesetzt,  die  sehr  bit- 
ter schmeckten.  Kn  de*  eehUnaten  Pflanzen,  me  hier  wachsen,  go- 
hSren:  Caiceolarta  püacontensü  n.  tp.  mit  ihren  schönen,  grossen 
brannrothen  Blumen,  Ättt^pa  tjpmo$af*),  die  prachtToUe  XoMajpiiSs- 
•)Tum4m  OttMlttm  «t  4m  Pm^Im  4*A»trif.  n.  U, 

**J  All^tp»  tptmmtm  m.  f..  A.  /rmtit<um fm*HemUU»,  Mutgii,  ImI  •tttnmmtü  mdmia 
ttU  §UH»  ftAmtmlmtii  (a  Imler»  tpimmrmm  Ut—rtU,  jpfait  mItmmU  Imgi»  rigidU  l^mtt- 
 ...   ,       .  ...       ^       ••    *-|  MJ»M«iB>jiilih. 
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xo*},  das  Ledocarpum  cittiflorum  n.  tp.,  die  Ferezta  bidtniaia  **), 

MM  R-  et  P-  »'  n*  ni. 

Auf  dem  Aliliaii^e  des  Berg(>.s  liinfcr  Pisacoma,  und  zwar  zwi- 
wAtm  ilcn  Ptephyr-Blöckcn,  lebte  eine  grosne  IMenge  tob  ¥lM:ac)ia's, 
woron  einige  erlebt  wurden*  Ditscs  Thier,  das  wir  merst  nacli 
Eoroua  gebracht  haben,  bildet  eine  neue  Galtung  in  der  FaniiUe 
der  liaaseninituse  (Lagostotni  ff  'icgmannjy  die  wir  Lagidütm,  und 
die  einzige  Speeles,  die  uns  bekannl  geworden  ist,  LogüUmm  penm  - 
num  genannt  haben.  AnsfUhrlteh  haben'  wir  Über  diesen  Ciegenstand 
in  einer  Monoffrapliie  dieser  Tliicro  gchamlclt,  wcIcKe  im  Zoologi- 
schen Theiie  unserer  Reise  ersciüeoen  ist  und  worauf  wir  Iiier  rer- 
weisen  können  ••••). 

Bei  unserer  Exciirsion  in  der  Pampa,  dichf  nehon  dem  Ufer  des 
Rio  de  Pisacoma,  niarlilcn  wir  eine  interessante  Ausbeute  an  Am- 

Ehibien;  wir  fingen  iiier  einige  Eidechsen  •}•).  eine  sehiingefSrbfO'' 
TÖte+-{-)  und  eine  (aiftscblange -j-j-^),  welrhe  alle  von  Herrn  'IVieg- 
mana  besclirielivii  und  mit  Ahbildungen  versehen,  im  dritten  Tlielle 
dieser  Reise  erschienen  sind.  Eine  angenehme  ITnterhaltnng  gewähr- 
ten uns  liier  die  Llama's,  während  sie  bcparlft  wurden.  Unser  WIrth 
trieb  Dämlich  einen  sehr  einträglicheu  Fruclithandel,  indem  er  zu 
^acna  die  schönen  grossen  Sandilln's  (Wassemelont-in  kaufen  liees^ 
die  er,  mit  UOlfe  der  Liama-Ueerden,  über  die  westliche  Cordiiieren- 
JKette  naeh  dem  Markte'  ron  Pnno  fHhrte.  Zu  unserer  Zeit  be- 
zalilte  man  die  einzelne  Wasscnnelono  zu  Tarna ,  die  daselbst  Nah- 
rungsmittel des  Volkes  war,  mit  einem,  halben  Piaster,  und  Jedes 
Iiiana  trng  nicht  mehr  als  4  dieier  PrOehte,  wenn  sie  kidn  waren,  , 
aber  nur  "2  von  den  grösseren.  Die  Reise  von  Tacna  nach  Puqo 
machen  diese  Thiere  nicht  unter  14  bis  16  Tagen,  wonach  man 

*)  X««««  flloim  n.  Mp.    L.  heriaeni  tmnhn  piH$  fttmg.  S— t»J  tktmim,  fiäL  ^ftU 
,  tu  ftnmali»  rnat  »uhpinnM {/idU  margiiit  fiUtI»,  «t&fM  gUtmewmmkm  ttJkrt»,  /hHtm  dÜ» 

mttri  pMcU,  emlycU  Mit  U»tari-lmMc»»lmllt  anäi$  dtnIalU, 
**}  P*r0ila  bidimtatm  n.  ip-    P.  caaU  kfr6ar*o  $tHmt»  juA**mtt  ftiHt  maph*UmMm 

ßataribmM  antit,  3|  foL  l»»gil  4  6m.  lall),  timtnlo  -Mentatli  tpimotU  Mvbglabrlt,  capUuBt 

1  —  SyiarUmt,  ImraUuri  /allutU  orafU  cerdalii  xpinotii  apice  kirsuiit. 
•**^  Pertiia  glajtJulaaa  n.  tp.      P.   catile  gracili  rnnin.io   tcrrli  f(lanJyli>ta .  fu!,h  aUernSt, 

inferS0ribu$  Ol-ah.  ai-ul^»  f/ujr^,irir  dr^{mto-tpiuo$U  husi  uttrniuilit.  sttpfrior-tiut  itbJuH^iM  aru^ 

ti$  lemiampiexirauUhut,  dental tt-tobutij  ipimulvtie,  floribut  terminuUlnit  aiiilaribiuput  ereclit, 

Curullra  rurrvieie. 

****)  Anmcrkuuf.  Im  Hrrbflo  1S33  kam  du  mlc  Urft  der  Tr*n«>rtioM  of  tkc  Zoo« 
logical  Sot'irl^'  zu  unt  nitck  Brrlio,  worin  un«er  I^igUietm  pemaaum  Ton  Herrn  Ben> 
••I  iiDler  dem  Kaoraii  l>ag»tit  CarUri  kesckrieben  uad  •besfaUa  «bgebildet  ist.  Die 
AUindIwiS  4m  Hwni  Uenaet  tat  im  IM  IflSS  der  CeeellMbaA  ciacercielK,  wlb> 
»Miii  meeT«  edioli  Im  April  gednidit  «w  mmt  wir,  nhum  im  Ahr  ItSt 

l^agtdimm  pemaatitn  ▼erGflentlicfcl  hlMM» 
+)  AilmAmrut  purcilopitame  m.  f. 

TTyJ  Tatkymarit  jiirwiitM  k.  gm. 
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mrrfihr  den  PnHa  dieser  Wasserdielonen  tu  Pono  berechnen  kann. 
Ueber  das  Bepacken  der  Llaiiia'^  verweisen  wir  ebenfalls  auf  dea- 
■peeiellen  Bericht  über  dies«  Thier«),  iin  dritten  Tbeile  dieMs  Buehe«^ 

•Am  6ten  April.  Frfih  Morgen»  brachen  wir  raf  vnd  rertteuen 
Pisacoma,  'woselbst  wir  in  sehr  kurzer  Zeit  unsere  Sammlung'  be- 
daatend  Termehrt  hatten.  ]\'i<4t  weujg  mussten  wir  uns  wundern 
als  wir,  knrs  ror  dar  Abreise,  am  den  Pass  beiraf^t  wurden  mid 
denselben  zum  Visiren  herausgeben  mussten.  Es  schien  nn«  über- 
haupt, als  wenn  unser  H'irth,  schon  am  Ta^  Torhcr,  einigen  Ver- 
daeht  gej^en  uns  gehegt  bitte.  Er  fragte  mehrmals,  was  wir  denn 
eigentlich  zu  rerkuufeu  hUtten  und  konnte  os  nicht  begreifen,  wie 
wir,  ohne  Kanfleute  zu  sein,  bloss  aus  Liebe  zu  der  A'atur,  eine 
solche  beacbwerildM  IMse  machen  konnten.  Er  fasste  dalier  Ver- 
dacht gegpen  nns,  besonders  da  ihm  zuletzt  auch  unser  Glaube  et- 
was verdächtig  wurde,  weil  wir  nicht  zur  3lesse  gekommen  waren; 
er  Hess  uns  durch  seinen  AelH-n  sogar  darum  beiragen.  Uer  Kri^r 
zwischen  Bolivien  und  Peru,  der  soeben  auszubrechen  im  Bm^rm 
war,  machte  unser  Erscheinen  vielieieht  rerdBcbtiger,  daetneMeM« 
TOn  fremden  Abentheurern,  besonders  Itulieiu>rii ,  im  LaoM 
als  Sploiie  nmherreisen  sollten.  •  Wir,  schieden  t  en  unserem  H  irtli« 
scheinbar  als  Premidei  iidem  er  dena'Arriero  Briefe  an  den  Mann 
seiner  IViolilc  milgab,  der  WI<'huquito  Bürgermeister  war:  die  Hrii  fe 
•eluenen  dem  Arnero  verdlebtig,  und  er  wollte  sie  dessnalb  lieber 
anf  der  R&elrrsise  abgeben. 

Der  H'eg^  von  Pisacoma  iiiicb  dem  See  von  Pono  lief  beständig 
Nord  zu  Usl.  Etwa  eine  Stunde  von  Pisacoma  entfernt,  durchzogen 
wir  die  schone  Pampa,  welche  sich'  unabsehbar  von  Aordan  nack 
Süden  erstreckt   und  erst  bei  dem  Gobirgsknoten  von  Porco  endi- 

Ecn  soll;  auf  beiden  Seileu  ist  sie  mit  parallel  verlaufenden  Berg- 
etten  eingefasat«  nnd  in  Sud-SUd-West  seheint  sie  in  dem  Tbale 
des  Rio  dei  Desagnadero  zu  münden«  Gleich  hinter  dieser  Pampa» 
oder  vielmehr  in  der  Bergkette,  welche  die  Pampa  in  Osten  be- 
grenzt,  kommt  der  rolhe  Sandstein  zu  Tage,  der  hier  überall 
an  den  Abbiingen  nnd  an  den  Spitzen  der  Beixe  erscheint,  und  ih- 
nen das  Ansehen  zerfallener  Stidte  nnd  alter  llargen  giebt  Oft- 
mals, wenn  er  mefir  am  Fusse  eines  Rerges  oder  in  der  Mitte  einer 

C enden  Ebene  erscheint,  hat  er  aus  der  Ferne  her  selbst  das 
hen  Ton  Dörfern.  Man  glaubt  Dächer,  Fenster  und  Thoren  in 
künstlichen  Gebäuden  zu  sehen.  An  verschiedenen  Stellen  war  die- 
ses Flötzgestein  äusserst  mächtig,  und  nirgeuds,  seitdem  wir  den 
westliehen  Abhang  dieser  Cordllleren- Kette  verlassen,  hatten  wir 
das  ältere  Gestein,  nämlich  den  AJpenkalk,  wieder  zu  Gesicht  be- 
kommen. Schon  Uerr  Alexander  r.  Humboldt  *)  hat  die  Bemerkung 
*)  ir«fcw  Je  togtw»  im  €l>ih>wma  f>.H> 
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gemacht,  dass  der  Alpenkaik,   auf  dem  MiMn  Continoile  ebenso,  . 
wie  auf  dem  allen  FeiiUande,  überall  da  fast  ginxlich  fohlt,  wo  der 
KoUensand.slein  mächtig  herrorlritt,  und  so  nmgehrt.    Au  mehre» 
reu  Stellen  durcbbraclmi  Traehyto  *)  den  Snndsteia  und  auf  eta«r 
bedeutenden  AnhSlI«  war  4flrMUi«  mit  ^n«r  Lage  eines  grünlich- 

Srauen  Thon's  bedeckt.  In  dieser  UmercgcnJ  Ijenierkten  wir,  was 
öehal  auffallend  war,  nntcr  dem  Gerolle  mehrere  sehr  fremdart^ 
Cieataina-  mleaiiitcliMi  Üinprungs,  die  Tielldeht  dwreli  üefcendkwedH 
nimg  hieher  gefülirt  waren;  es  war  hanptAUchlich  ein  blaslglcs, 
eehwarzes,  basaltarliges  Gestein  mit  feinkörnigem,  unebenem  Bruche 
okne  EiaachMaae. 

Ucberall  da,  wo  sich  kleine  Berge  erheben,  sieht  man  hier  die 
Ueberbleibsel  ehemaliger  grosser  Bevölkerung.  So  wie  bei  den  In- 
dlaner^Dörfern  Morocollo ,  Pisacoma  u.  a.  W»,  so  auch  liier,  sind  die 
ganzen  AMiiingc  der  Berge  mit  Steinmauern  eingefasst,  die  schein- 
bar aiiT  die  Auzahl  der  früheren  Bewohner  schlicssen  liesseu.  Diese 
Abthellung  der  Läudereien  und  deren  Einfassuiijg  durch  .Mauern  ron 
rohen  Steinen,  ist  Uberall  sehrregelmias^aiuMordnetund  «ebt  den  Ge- 
genden, die  gegenwärtig  nur  Ton  Vicnia  s,  Guanaeo^s  nnd^Llama^s  be- 
sucht werden,  ein  ^nz  eigenlhürnlichcsAnsehcn«  Auch  \en(*  runden, 
höchst  todt  und  eiiuömuig  auasehenden  Häuser  stehen  Ja,  aber  die 
Indier,  welche  aie  bewolnleii,  aind  nirgends  sa  sehen.  vFo'btnaa 
ylMw  jene  grosse  Bevölkerung  dieser  Gegenden  g^eblieben? 

Keineswegs  werden  wir  uns  in  eine  ausführliche  Erörterung 
dieser  wichtigen  Frage  einlaasen,  dooh  können  wir  denjeniiTenSchfUlt- 
stellem  nicht  beistimmen,  welche  Lostätidi;;^  die  Enlvülkcning  (7) 
jener  Gegenden  der  grausamen  Uerrscbaft  der  Spanier  zuschreiben 
wollen.  £s  bt  sehr  wichtig,  daaa  man,  ehe  man  zur  Beantwortnoig 
dieses  Gegenstandes  schreitet,  zuerst  die  Richtigkeit  der  Facta  ae- 
nauer  untersucht,  von  denen  man  ausgeht.  Durch  die  Uefeu  \acIiior- 
aehnngen  des  Herrn  Alexander  Ton  Humboldt  ist  es  klar  dargcthan, 
daäs  die  starke  Bevölkerung,  die  man  diesem  Lande  um  die  Zeit 
der  Eroberung  zuschreibt,  durchaus  ohne  allen  hbtorlschen  Grund 
ist**),  nbar  dennoch  bat  Hr.  Miller»")  .lic  alle  Fahcl  von  den  8,280,000 
Indianern,  die  im  Jahr  1^51  vom  Erzbischof  Loniza  selber  geziihlt 
worden  seien,  wiedet  Mi%efrliehL  Ea  wire  dIe'PlUckt  deä  Hemi 
HiUer  geireaeB  dieae  Anaaage,  die,  veafe  aie  ridiUg,  Ten  ao  ko- 


*)  TfMiiyt        rMUie)l*we(M«r  Grundmaur  und  inlir^cnden  KryiUllea  ron  weisMin 
AlUl,  lekwiirxem  Glimmer  und  »cliwarxpr  llnriil>]fii<ic;  di«  Kry*ln\le  tind  in  aolrliar 
Mm^a  vorhanden,  daaa  die  Cirundin»s»r  kaum  aichlbar  id,  F«lcl«|>«lli-  uad  Gltm- 
-  RierkrTKlail«  aind  ron  mitlltrer,  die  iloriiMcBddcmuU«  *mi  aafcr  fcri«g«r  QtOat^ 
drnnuch.  abte  vollkommen 

.scharf  herrenit,  zuwcilon  zicmlifh  dick.  _  R. 

S.  Ver«uch  iiln-r  den  politisclirn  Zuvland  in  Spani.'ii.  I.  |>.  76. 

Umon**  dal  Gaserai  Miller  par  Mr.  Joh»  Miliar.   Londrea  1829.  II.  p.  194. 
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ber  Bedentang  iai,  mit  Beveben  xu  nnterstüUm.    Wober  glaubt 
denn  Herr  Milter,  dau  die  Ijmjm  Ind  ianer,  die  unter  dem  Viee- 
KSnige  Toledo  gezUblt  wurden,  nur  die  Varones,  d.  Ii.  die  Männer 
von  18  bis  50  Jabren  gewesen  sind,   die  den  Tribut  zablen  muss-' 
ten?  Und  wenn  »uch  dieses  der  Fall  wäre,  so  würde  sich  nach  deo 
bekannten  statistischen  tieselzen,  eine  andere  Summe  für  die  G»* 
sammtzabl  der  llewobner  ergeben,  als  die  von  8,280,000.    Es  ist 
nichts  schwieriger,  als  die  Zabi  der  Einwohner  eines  Landes  angeben 
«a  'mUeMO,  onne  wirklieb«  Zibluiwea  rerniutalten  su  köniieii:  um 
wie  Tlel  senwleriger  ist  diese  noA  m  dnen-Cldbiiigsfamde,  -wiePera, 
und  zu  einer  Zeil  wie  im  Jahr  1551,  wo  von  einer  gereg^cltcn  Rc- 
gismng)  der  Terscbiedenen  Provinzen  des  Landes,  noch  keine  Spur 
TOffhuMM  wer.  So  wBrde  man  sieb  anch  feeht  sebr  täuschen,  wenn 
mau  gegenwärtig  die  vielen  leeren  Wobnungen  und  die  ganzen  Ort- 
schaften, welche  man  auf  dem  Hochlande  gänzlich  verlassen  antrifil, 
als  Beweise  einer  früheren  grösseren  Bevölkerung  aimelimen  wollte. 
Die  Indier  dieser  Gegenden  besitzen  mehrere  lläuser  und  zwar  In 
SL-br  verscbiedenen  Gegenden,  weiche  sie  nach  Verschiedenheit  der 
Jahreszeit  beziehen  und  wieder  verlassen.    Im  Sommer  zieht  der 
ludier  hinauf  nach  den  friscbgrünenden  FelderB  ia  der  JKähe  der 
ewigen  Schneegreue,  um  seinen  Llama^Heerden  ein  besseres  Fut- 
ter zukommen  zu  lassen;  sein  Haus  verlassend,  verschlicsst  er  es 
mit  Steinen,  womit  er  die  Tbiiröflhumr  Termauert.  In  der  einen 
Gegend  bmnel  er  die  ErdtolTel  md  die  ^idtaoft.  während  er  in  der 
aniTeni  höher  und  trockener  gelegfwen  Gegend,  den  Wintervorrath 
an  getrocknetem  Llama-Feiscb  zuzubereiten  pflegt    lliebci  machen 
M'ir  noch  die  Bemerkung,  dass  diese  Gegenden,  die  wir  auf  dem 
Hochlande  der  westlichen  Curdilleren>Kette  durchreist  sind,  iu  frü- 
heren Zeiten  einen  bedeutendcrcu  Miaenbau  betrieben  haben,  als 
gegenwärtig;   die  Kergwerke  von  Moffnealio  und  Pisaeomn  wwn 
einst  berühmt  und  haben  natürlich,  zn  jener  Zeil^  eine  Menge  Ton 
SIenscben  zusammengezogen ,  die  jetzt,  nachdent  der  Bergben  de« 
selbst  fast  gänzlieb  verlulen  Ist»  «m  Jenen  Ckgendsn  wieder  Ibrt- 
gmogMU  sind. 

IM  eile  dea  Ist  es  keineswMs  m  beswdfebi,  dasS)  so  lange 

die  Regierung  der  Spanier  in  iTiesom  Lande  gedauert  bat,  auch 
eine  allmällge  Entvölkerung  stattgefunden;  Krankheiten,  die  Wir- 
kung unserer  beransehenden  Getränke  und  vor  Allem  der  persönliche 
Dienst,  die  berüchtigte  Mita,  haben  biezu  beigetragen.  Die  Entvöl- 
kerung hat  aber  wonl  keineswegs  in  solchem  Maasse  stattgefunden, 
wie  sie.  selbst  von  den  mässigslen  Schfifletdlefa  angenommen  wird. 
Ein  scur  wichtiges  Aktenstück  für  diese  unsere  Meinung,  glauben 
wir  iu  dem  denkwürdigen  Briefe  des  Don  Jos^  Gabriel  Tuoac 
Amerik  m  b«eiliei^  weläes  in  den  ArddTen  nn  Im  Pnn  nn%enui-, 
I.  .  » 
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dm  wmd  geffwiwSrtig  Tom  General  Miller  *)  rallgeUieilt 'Worden  HU 
I  Dieser  berOniBte  Caeique  ron  Tangasaea.  in  der  Prorlns  Tiota,  der 

is  den  Acblzigcrn  «los  vergangenen  Jahrhunderl.s  die  blutige  Revo- 
IttUmii  in  den  Uocliläaden  tob  Pem  fiikrte,  giebl  in  gedachteoi 
Briefe  alle  dito  Hiyhufsnefcs«  ra ,  wessbalb  seio  ToOr  snr  Rerohi- 
tion  gezwnniren  gewesea  war.  I>  WasX  über  die  schwere  Arbeit, 
die  man  seinen  iMKbrttdem  auflegt**),  über  den  Druck  durch  die 
ütt»)  aber  rorzUgtieh  Ober  den  tyrannischen  Druck  der  Corregido- 
ren  und  AUcalden,  wodurch  das  Volk  in  die  tiefste  Armuth  gestürzt 
werde  ***).  Don  Jose  würde  sicherlich  eine  so  furchtbare  Entröi- 
Imtwi^)  wenn  dieealbe  stattgefunden  hätte,  mit  unter  seine  Jle> 
*  Bchwerden,  die  or  an  dou  König  ron  Spanien  richtete,  aufgeMIM* 

Bleu  haben,  doch  daron  befindet  sich  darunter  kein  Wort. 

Seit  einer  Reibe  ron  300  Jalirou  hat  aueb  Peru,  durch  dieEla» 
ffibrnng  der  Sclaren,  einen  bestäodigea  Zuwachs  an  seiner  Bei^l> 
kerung  erhalten;  man  hat  ini  Merenrio  pemano  diese  jährliche  5Stt- 
Dabnu;  auf  TifK)  Köpfe  beroehnet,  wonach,  wenn  wir  eine  rtmde 
Summe  annehmen  wollen,  etwa  150,000  Neger  aus  Afrika  daselbst 
eingefBhrt  sind.  Man  hat  gefragt,  wo  diese  MenscheMMsae  ge- 
blieben ist;  doch  wohl  gewiss  mit  Unrecht,  denn  os  würde  leicht 
aein,  nacli zuweisen,  dass  diese  afrikanischen  Völker  wesentlich  cur 
Vermehrung  der  Kinwohnorsalll  be^retragen  haben;  sie  haben  sieb 
mit  den  ührig-en  Mcnsctienra^en  rerbunden,  und  ihre  Abkömmlinge 
sind  unter  den  Itewoimern  der  Küsten  im  südlichen  Peru  gegcnwSr- 
i|g  die  grÜKsorc  Zahl.  Das  Klima  in  Peru  ist  im  Allgemoincn  so 
ausserordenüich  angenehm,  dass  sich  jene  srinvarzen  Völker  daselbst, 
was  ihre  Gesundheit  betrifft,  viel  wohler  belimlou,  als  in  ihrem 
Vaterlande.  Ueberall  in  Pem  sieht  aan  alte  Neger  mit  weissem 
Haare»  und  wir  haben  mehrere  derselben  in  den  grossen  StiUUen 
am  San  tm  Plmo  gesehm,  die  su  .einem  ausserardentUcben  AHMr 
galuigC  wafM,  waa  in  ihram  Vaieriaoda  woU  niehit  alatIgeliniideB 


•\  HMMrfM  «ta.  L  p.  aac 

*•)  „Lm  h»r«ndada*,  w  b  jeBMH  Bttaf«,  Wralmioa  p«orM  q««  k  Mal«ro%  SM  k»> 
•M  trabajar  dead«  Im  td«  DiaAaii«  Iu«U  «1  MiMfcMier  oae  paraeM  Im  MlMlb%  iIb 
mM  aueldo  qaa  dM  imUi  ( II  ftll  h  nrf n—l«)  pw  hmb  da  Mte  ma»  ftmAimm 
Im  doatiagM  ooa  ftaww  «ob  pr«l«sl»  i«  «fMar  aaMhi  Ink^  fa*  f«*  mMm 
d«  elloa  le  pierda,  y  «oa  mAmt  Tale*  ■atM*  pagäa." 
***)  Merkwärdig  iai  die  Stall«!  „Muchoa  IndlM  ao  Uenca  coa  qua  eaaane  r  por  drclr 
qae  aoa  «olUroi  ne  pagan  al  iribulo  rnlaro,  y  inucliaa  vecca  nada,  y  la  razon  o> 
iiorqur,  eomo  aua  padrra  vienen  dealruidoa  d»  Poloai^  (nie  kamen  at«o  wieder  von 
l'otoaj  and  »tarbcn  nicht  lo  allgrmrin  daaelbat,  wie  man  f(ewöhnlicb  xii  glauben 
pHcgl!)  d<!  li.L.r  brclio  alTorazgos,  milaa,  y  padacido  cn  la«  Panadnriaa,  arreml.iJi-i 
«omn  r»rl«vi)«.  n  porijuc  qucdan  «umamcDte  dealruidoa  de  lo«  corri-gidore«,  li  porijua 
aus  |>aHm  null  puLrrx  pur  liiii  oh  Ii  f  >l  i  oiipa  de  loa  puebloa,  y  otroa  moliroa,  loa 
raa  ]K>r  uo  perücr  suc  ricuchicoa  y  olroa  abuaoa  loa  dejan  riviriaa  acrado,  /  ewaa» 
4«  alloa  maaoa  pieunan  le«  eoge  la  marrle  eo  mal  aatMM  ■at% 
aoBia  paedaa  dar  a«  daaaargo  al  Juaa  Divina. " 
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liitte«  £9  herrscht  hier  überhaupt  der  (ilanLc,  dass  das  Peruani« 
•ehe  Klima  rorzUgUch  gümtig  sei  zur  Erreichung  eines  hohen  AU 
tero,  während  das  Chilenisclno  Klima  mehr  der  Jugend  M'ohlthue. 
Ilaher  kommt  es  auch,  dass  reiche  Cbilener  in  ihren  späteren  Jah- 
ren nach  Peru  ziehen,  um  daselbst  ihr  Leben  lllnj^r  su  K^niessen. 

Nach  dieser  Abschweifung  kehren  wir  wieder  zurQcK  auf  die 
Pampas,  die  wir  auf  unserer  Reise  von  Pisacoma  nach  dem  India- 
ner-Dorfe Piche -pichun  durchritten.  An  Ter»eliiedeaen  SteJUen  fan- 
den wir,  Mif  dieecn»  Wegf»  kleine  48eiUffe  Pyramiden,  die  anf  den 
Spttsen  der  nake  atdkenden  Berge  errfebtel  waren  «nd  wehrrcheln- 
lieh  in  Zeiten,  wenn  diese  Gegenden  mit  Schnee  bedeckt  waren,  als 
Wegfweiser  dienen  soliten.  Der  ^anze  Weg  war  aebr  einföroiig 
nnd  gab  an  Pflanzen  nur  wenige  Aoebeute.  An  Thieren  faunen 
uns  nur  der  wcisshalsigc  Ibis  und  die  prachtvollen  Käfer*)  zu  Gesicht, 
die  eich  im  Llama-!)iiste  aufhalten.  Schon  früh  Nacbmittags  gelang- 
Uia  wir  zu  dem  Indianer-Dorfe  Picbe-nicbnn,  wo  wfr  £■  JÜFaeliU 
]ager  aufschhigen.  Der  Ort  ist  nur  Klein,  an»  wonigen  zerstreut 
stehenden  ilUtten  zusammengesetzt)  aber  sehr  Ledeuteude  Ainalga- 
mations-Wcrk»  befinden  sieb  daaelbat.  Zum  Traiban  der  Stampf- 
Werke  hatte  man  ein  WUdwaaser  ron  einem  nabecelenen  Ber^ 
berabgeleilet,  das  mit  ungeheurer  Kraft  ein  grosses  Rad  in  Bewe- 
gung setzte.  Die  Amalgamations- Stelle  war  mit  Quader- Steinen 
böeMt  uqgleicb  gepflastert,  und  eine  ^enge  Ton  JUetali  auiMta  räf 
dlaaa  Weue  Terloren  geben*  AvlIUlend  war  Uer  dier  anaaeirardeniU 
liebe  Menge  von  Vögeln ,  welche  sich  in  der  Nähe  der  Häuser  und 
aaf  dem  lueinen  rorbeifliessendeu  Hache  befanden;  sie  warsogrossy 
dnaa  wir  niemals  sebossen,  ohne  2  bis  3  VSgel  anf  einem  Sdinaaa 
gewärtig  zu  sein.  Wir  erlegten  hier  eine  n£ue  Ente**),  eine. kleine 
Taube  mit  röthlicber  Rnist  ***)  und  eine  Tringa,  die  der  Ttütg» 
dorsal»»  Deppe  aus  Aiexico  o^leich  ist.  In  dem  kleinen  flieeeenmn 
Wasser  sahen  wir  einen  touten  Fisch  umhertreiken,  der  an  jener 
Abtheiiung  der  Siluroideen  gehört,  welche  ddrch  die  Untersncnung 
des  Herrn  Alexandar  Ton  Hnmboldt  so  berühmt  geworden  ist;  das 
Thier  bildet  eine  neue  Gattung,  die  dem  MalaptemruM  Lac,  nahe« 
i^ebt,  und  wir  nennen  es  Pygtdtttm  fiaetim  f). 

Auel,  hier  ist  gänzlicher  Mangel  an  llolz  und  beschränkter  Acker- 
bau, der  grossen  Ilöhe  wegen.    Der  Roggen  wird  als  Grttnfaiter 


*^  JIM*  MMiim  a.  «p. 
***)  CtitmU  irjOrirttw  ■>.  »p. 
t)  PygUtmm   Ckmr.  gtm.    C*ip<a  i— fim  ttruu  t«mfr»nmm,     Ont  WUuM 
Ivf*  4,  iwJIm  astt.     itaiw*  f*ei»raTu  ml  ftmna*  oUfwümmlet  dua*  emm  pimma  «uift 
drM  «nai  p—Um*,    Pbum  ad^Mm  vmrrm. 

P^giUmm /m*€mm.  Oirftr»  mmU  Imgk.  i—imMt.  tthrii  /.«w.  MuM*  MMK« 
mmäU  mymim  wujaH.  MHmtk  fitUitmu  ratk'W,  #Mi  cwn^Mm  miMi, 
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gebraocht  und  selbst  die  Alfalfa  (uiwere  LozerDe)  fehlt  bier  nocb 

Slnxliek  '  So  wie  in  den  flbrin^n  Oiisehaften ,  wollten  n«eh  Uer 
je  Indier  unseren  Pferden  nirhfs  zukommen  lassen,  und  erst  nach 
lan^n  ürohun^n,  nachdem  wir  ihnen  vorgeslellt  hatten,  dass  wir 
in  Dlemigweblllen  für  das  Gouvernement  rfintcn,  liessea  sie  uns 
cCiru  Ton  der  grünen  8aat  ab.  Die  Stelle  fies  Saatfeldes  Avurrle 
alsdann  abgeschlossen,  und  die  Pferde  und  MaulLhiere  flir  dioAaclit 
dtseibst  hineing^classen. 

Auch  hier  findet  man  überall  in  der  Uoigagaiui  einseln  siebende 
HBnser,  nnd  grosse  Llama-Heerden  beleben  die  Felder,' so  dass 
man  die  Ilcwonner-Zahl  dieses  Kreise»  ziemlich  lioch  anschlagen 
iöian«  Hier  wird  der  Llama-DOoger  nicht  nur  im  lEelrockaeien  Za- 
•lande  ana  Brennen  benatst,  soadan  aaftat  la  dea  SebawlsSlw 
.^braucht  man  ihn  als  Desoxydations- Mittel. 

Wir  hatten  abermals  eine  angenehme  Narhl,  indem  wir  in  el- 
neSB  Indianer-IIauAe  ein  kleines  Ztaaiar  zum  Schlafen  erliielleq,  nnd 
hier  gegen  die  Kälte  geschätzt  waren.  Fast  um  Mitternacht  wurden 
wir  auf  eine  sonderbare  Art  Kberrascht:  es  hatte  sich  nämlich  an- 
serc  Ankunft' la  der  Ua^^gcnd  verbreitet,  nnd  aa  war  h^gtmd  alM 
GerichtspenHnitMa  ciaera  entfernt  gelageiMD  Orte,  gekommen  nnd 
wollte  nnsere  Ptsae  reridiren.  Man  luoplle  an  die  ThUre  unserer 
Wohnung  und  verlangte  Rede  nnd  Antwort;  doch  nach  einigen  Dro- 
hungen TOD  Innen  liesa  bmb  sieb  beruhigen  und  wartete  bis  mm 
foigenden  Morcen.  Maa  sollte  Icanm  glauben,  dasa  maa  fa  eiaar 
Republik,  wie  rem,  ■!!  noK-lien  Sachen  belftstigt  würde,  doch  nur 
die  Sonderbarkeit  aaserer  Beschäftigung  machte  uns  in  den  Avgeu 
disser  Laala  venllebtig;  ja  man  hat  uns  an  aadertn  Orten  bcmwi» 
art«  dass  wir  auf  eine  so  beschwerliche  Weise,  wie  dnreb  Kioalkl* 
WMm  heilsamer  ilräuler,  unser  Brod  erwerben  mUssten. 

An  7ten  April.  Eine  sehr  starke  Tagereise  stand  uns  beute 
barar,  nnd  so  brachen  wir  schon  sehr  früh  auf.  Der  Weg  fiihrte 
besfSndig  in  breiten  Pampen,  die  sich  allmälig  berabsenkten ;  über> 
all  erblickten  wir  nnisibfliare  Heerden  von  LIama's,  aueh  unsere 
Schafe  wurden  häufiger  nnd  selbst  weidende  Pferde  sah  aiaa  hie 
«nd  da.  An  dem  Fusse  der  Berge,  welche  die  Ebene  einschlössen, 
lagen  die  steinernen  Häuser  der  Indier,  nnd  auch  liier  wr.ren  viele 
TOB  ihnen  rerlassen«  Die  Gegend  warne  immer  reicher  aa  Wasser, 
je  tiefer  wir  biaabstiegen ,  ja  selbst  an  etnisren  Stellen  dieaar  Thft- 
lör  halte  man  Abzugsgräben  angebracht,  oline  welche  die  Gegend 
schwerlich  zu  passiren  gewesen  wäre.  J^firgends  auf  unserer  Heise 
haben  wir  so  Tiala  nnd  so  TerseMadeaartige  Vögel  gesehea,  als  ge* 
rade  an  dle.sem  Tage,  doch  es  ging  uns  hier,  wie  so  oft  an  ande- 
ren Orlen}  die  scuönsten  Vögel,  die  grössten  Adler  wurden  den 
'  Tkg  Uber  gaaehoaaan'  «ad  nmaalaa  ' Abaada  wc^gaworftn  wardaiv 
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4a  w  OB»  an  SMt  nad  Hilire  gthnck,  um  di«a«lli«ii  abzobalgen. 
Sebott  «Hl  chaFllaiUMB,  Stein«»  vad  fataltm  waren  -wir  binrei^end 

bis  in  die  spate  Nacht  bcscbiifKig't  und,   in  Folg'e  der  AnstnMOIIff 
des  Tages,  blieb  uns  nur  noeii  weni^  Kraft  dazu  fibrjg. 

CSrosae  Schwärme  schwarzer  Ibbe  sogen  fibar  nna  TwibW,  ain 
rerdnnkclten  die  Sonne  durch  ihre  Menge,  und  ihr  schreckliches  Ge> 
schrei  war  schon  in  weiter  JF'erne  zu  hören.  Gegen  Mittag  kaman 
wir  fiber  ein  kleines  fliessendaa  Wasser,  worin  eine  Menge  ronLbi- 
maa  und  hcsnnders  die  Alpacas,  mit  ihrer  langen  Wolle  lagen,  und 
aicb  gegen  die  Hitze  der  sonne  abkühlten;  die  Thiere  drängten  sich 
gqgianseitig,  um  die  tiefsten  Stellen  des  Wassers  einnehmen  m  Ute- 
nen.  Abermals  baltan  wir  einige  Bergkaitaa.^  übersteigen,  anf 
deren  Rücken  aicb  kl^n«  ItamneD  Bofimden;  der  Vfasserspiegel  der- 
selben war  ganz  bedeckt  mil  welflaan  und  Hc-bwar/on  Vögeln,  Ton 
dar  CirSaae  einer  Henne ,  daran  Slimme  mit  der  -dea  Meuaehan  ba* 
•onder«  AabdieUnlt  hat.  IHa  Thiara  aehwunnaB  anf  dam  Waaaar 
umher  und  gaben,  sich  einander  jagend,  ein  sehr  wohlklingendes 
Gelächter  von  sich.  Beim  AufBiegen  schössen  wir  einen  Vogel  der 
Art,  welcher  aber,  nicht  gans  g«t8dtel,  nahe  dem  Wasser  niedetiäl 
und,  noch  ehe  wir  durch  den  morastigen  Roden  zu  ihm  gelangteBi 
schon  in  das  Wasser  znrfickgekrocben  war.  Iiier  im  Wasser  ana* 
plingen  ihn  seine  Kameraden,  Xissen  ihn,  drückten  ihn  besUndi^  m» 
ler  das  Wasser,  und  rararbeitef en  Ihn  so  lange  bis  er  starb. 

Noch  eine  Stande  von  diesem  kleinen  See  entfernt  erreichten  wir 
die  letzten  Anhöheu,  und  es  erölFnete  sich  dann  die  schSne,  längst  er- 
wttnachta  Anaiaht  auf  daa  Baaken  von  Chn^to,  indaa  dia  latstaK  ^ 
AnhVhaa  <deh  aebnell  In  dia  Ebene  aenktem.  lünrw^geaaÜiA  wird  «m 
der  Anblick  vor  Angen  schweben ,  den  wir  ron  dieser  Höhe  aus  ge- 
noaaanj  daa  ganze  Thal  von  Chuqoilo  mit  seinem  nnahaehbaren  See 
ror  nns,  eingefasat  In  grünenden  Finran  «nd  Üadeekl  nritt  Ulnl- 
cham  Nebel,  begrenzte  er  auf  oine  angenehme  Art  den  Horizont. 
Unsihlige  Inseln  ragten  aus  der  Tiefe  des  See^s  hervor,  die  nichta  . 
.als  Bergspitzen  dieses  Thalaa  sind,  und  die  Riesen  In  den  CordiUe* 
res  de  Tipuani,  der  Zorata  und  der  lllimaoi  glänzten,  mit  ihren 
acbneebedeckten  Häuptern  aus  weiter  Feme  hervor.  Schnell  stiegen 
wir  hinab  in  das  Thai  des  grossen  Alpensee\  und  eine  Menge  seno* 
ner  Pflanzen  bagaamata  nna  hier  anl  dem  Wege,  bis  wir  bei  d«r 
früheren  Mtflaiana-AnafalC  San  Francisco  de  Anqoac  anhielten  und 
Mittag  machten. 

Höchst  auflallend  war  anf  dieaem  Jkbhaitfe  das  Hervortraten  eU 
nea  beilgranen,  mendiekten  vnd  atwaa 'fiiiien-hdttean  Dolomifa, 
welcher  wahre  Tenfelsmanem  bildete ,  die  in  der  Richtung  von  West 
an  Soden  nach  Ost  in  Norden,  parallel  mit  euaader  verliefen  nnd 


Digitized  by  Google 


—  478  — 

wShalick  die  Höhe  voo  20  bis  30  Fqm  und  waren  4  bU  6  Fom 
bMtt}  MM  der  Fem«  geeeiien,  nraMle  mak  de  für  Werlte  der  Kunst 
Jl^lea,  die  durch  ihre  kolossalen  Massen  die  Anfmerksamkctt  auf 
■teb  -sogen.  Die  verschiedeuen,  parüjjei  verlaufeuden  Mauern  liegen 
in  mehr  oder  weniger  grossen  Entfernungen  ron  einaqder,  und  ihre 
KlUde  und  blasigen  Ränder  bieten  vielen  kleinen,  thvt  böehst  aied*» 
Uehen  Pflänxchen  einen  festen  Anhaltspunkt  dar.. 

Die  frühere  Missions«  Airinit  San  Francisco  de  JUW|iine  liegt  noch 
swei  und  eine  halbe  h9gm  wan  de«  Ufer  des  grosse«  See^  ent- 
ferat,  und  3  Legnas  westtteh  ron  dem  SfSdtehen  Jnll;  es  besteht 
MW  3  bis  4  lläusern  und  einer  Kirche.  Auf  dem  Uofc  des  Cieist- 
Kelien,  welcher  Drüber  dsselbsi  cewoJwl  bst.  befindet  sich  ein  uied- 
lieher  Springbnnmen,  dessea  EufiMsmg  selur  sehSn  ist. .  Besonders 
ja  die  Augen  fatleqd  sind  aber  die  4  Bäumchen  der  prachtvollen 
Jhfrffffyr  arboreo*),.  die  hier  das  Girtehen  eines  Indiers  schmücken. 
In  Form  dicker  KnoUeo  liededkten  die  goldrolben  BlnsMn  die  ganse 
Krone  des  Bäumchens,  das  die  Höhe  ron  15  Fuss  erreicht  hatte. 
Dieser  ausserordentlich  srliöne  Bamn,  der  in  unserem  Klima  vortreff- 
lich gedmhen  wIrde ,  fiel  hier  nm  so  mehr  auf,  wo  gänzlicher  MaB> 

Sei  an  Räumen  und  Slrüuchern  slatt  findet;  auch  spüler  tioch,  an 
en  LTeru  des  Sees,  haben  wir  mehrmals  dieses  Itäumcheu  ange- 
pflanzt gefundea. 

Wir  halten  uns  auf  freiem  Felde  In  der  Nähe  einer  IndiMMiw 
Wohnung  gela/;crt,  und  kochten  unsere  Erdtoffeln  und  brateten  die 
gaacbossenen  Enten;  mehrere  Indier,  im  Zustande  der  grüssten  Ar- 
■ndk  n&herlen  sich  uns  bettelnd  mit  de«  Zurufe:  Ave  Maria  jinrisi- 
maf  Es  seidenen  noeh  die  eluzif^en  Ueberbleibsel  eines  froheren  Un- 
terrichts in  der  chrisllicben  Reb^inn  zu  sein,  liier  wie  an  verschie- 
denen anderen  Stellen,  um  den  See  von  Titicaea  herum,  fanden  wir 
die  eniM  Bettler,  die  ms  anTaMoreii  R«leen  in  SBd-Amerika  ror»' 

lEBmen. 

lu  der  Xübe  unserer  Lagerungsstätte  hatten  einige  Indianerinnen, 
auf  der  freien  Brde,  einen  Webestuhl  aufgeschlagen  nnd  veriVrtigtea 
darauf  ein  ausserordentlich  dauerhaftes  Zeug.  Es  war  ein  schwar- 
zes Tuch,  ans  sehr  feiner  Llama-Wolle  gewebt,  das  sie  auf  blosser 
Bede  vmtfUelst  vier  kli  inerStSchchen  aufgespannt  hatten;  mit  lan- 
ge« eiserMH  Nadeln  trennten  sie»  in  diesem  Aieaig»  die.  eingesehos- 
•enen  FIden  ron  einander  und  führten ,  swlsehen  jede  swei  FSden, 
einen  rothgefärbten  wollenen  Faden  durch.  Die  Leute  lagen  bei 
dieser  Arbeit  auf  den  Knieen  in  sehr  gebückter  Stellung,  und 
das  ganse  fiesddUl  war  so  .nisetwdentii«»  basc^erlieh  md  mib- 

*^^^msw  ^^^^Mi^H^v^  ^^^^w^^v  ePm^^w^  ^m^^^^s^vs 
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Wim,  da«  mehr  als  2  Standen  nSth^^lnaNgy  nm  einen  einzigen  Fa- 
i«i  darekzubriniceu.  ^em  faStten  wir  die  ganze  Vorriektun^  znt 
Bereitung  dieser  «enge  mitgebracht,  doch  die  Frauen  erkttrlen,  d&sa 
•ie  dIeseTbe  nm  Iceineo  Preis  fortgeben  würden,  da  im  ganzen  Um- 
kreise, auf  8  Tagereisen  weit,  kein  Holz  zu  finden  sei,  viovon  sie 
sich  diese  einfaenen  Vorrichtnngen  wieder  rerferüffen  könnten.  Ein 
Stück  Zctij?,  das  mehrere  Mon»(o  Arbeit  gekostet  hatte ,  TerkaoClM 
sie  uns,  und  wir  haben  es  nach  llerlin  gebracht,  wo  ee  anf  oMi 
BBnteHfhl  Bthnographinrhrn  Museum  niedergelegt  ist  Es  ist  die- 
se« Zeo^  Ton  einer 'Btirke,  dnss  es  anTerwttstUch  ereeheint,  wobei 
das  Vorsehlmmem  der  rothen  FSden,  mriiehMi  dm  aAwunmj  ika 
ein  artiges  Ansehen  gicbt:  die  IndianeriUMI  ffAmAM  eS  all  Um» 
aeUiucetüelier  l>ei  gössen  Festtagen.       -  ^ 

HMlimlttags  TerHesseii  wir  wieder  8«b  rnmeiBco  de  Anmiae 
nnd  setzten  unsere  Reise  nach  dem  grossen  liirchdorfe  Ilare  fort, 
wo  wir  die  JVacbt  zubringen  wollten.  Der  Weg  führte  beständig 
iliurdi  die  angcbauete  Ebene,  und  überall  sah  man  Hoerden  von 
LIamns,  Scharen,  Schweinen,  Eseln.  Pferden,  Maulthieren  nnd  selbst 
von  Hornvieh;  wir  können  die  Freude  nicht  ausdrücken,  welche  der  An« 
bttck  einer  so  reichen  und  stark  bebaueten  tiegend  in  uns  er- 
regte. Zum  erstenmal  sahen  wir  hier  wieder  Ackerbau,  wie  Wir 
ihn  In  unserer  Heimat  gewohnt  waren,  hier,  in  einer  Oase,  dl« 
ringsumher  mit  M-üsten  und  schncehedeckteu  Gebirgszügen  elnge- 
seUossen  ist.  Das  Städtchen  Juü  kam^i  dieser  Strasse  nach  llave 
Bielit  xnm  Vorsehein,  denn  der  Wt^vAti  stets  1  9  Legnss 
von  dem  Ufer  des  Sees  cnlfeml  und  ging,  erst  zwei  Stunden 
dem  Dorfe  Ilare,  in  die  grosse  Knnststrasse,  die  sogenannte  Candno 
dd  Rej  Uber.  Dies«  berÜbBt«  Inea-8traase,  einst  von  PachMutt 
Yupangui,  dem  zehnten  Inca  erbauet,  verliluft  rund  um  den  See, 
aui  dessen  westlicher  Seite  nach  La  Paz.  Sic  ist  gegen  12  bis  15 
Fnss  breit,  aus  Stein  gebauet,  zuweilen  mehrere  Fuss  hoch,  hl« 
nnd  da  mit  steinernen  Brücken  und  zur  Seite  mit  AbzuRsgriben  TOP» 
sskea;  g^enwärtig  befindet  sie  sich  aber  in  einem  solchen  Zustande) 
dass  maMf  wo  «s  nur  Irgend  niüsriich  ist,  sehr  gern  daneben  reitet; 

Diese  Strasse  ist  eine  Fortsets)ing  der  grossen  ''«■■■«^"J^^f*^ 
die  unter  der  Regierung  der  Incas  Ton  Cnkco  nadk  ^nilo  geiVbri 
wurde.  Auf  lodf  4  Leguas  Enlfcrnun;^  befand  sich  daselbst  ein  Gast- 
haus, das  'lambo  genannt  wurde,  ein  Ausdruck,  der  sieh  nodi  jetzt 
eibalten  hat^  Die  Posten  wnrden  anf  VHesen  Stonasen  durch  Ufaifer 
unterhalten;  jeder  Lnurer  hatte  Ir  Legna  zu  machen  und  die  Leute 
sollen  auf  diese  Weise  bis  ungefähr  w  Lsguas  in  24  Stunden  zu- 
rttekgelegl  haben. 

Rings  um  den  See  erstreckt  sich  eine  grüne,  reich  bebanete 
'  Ebene,  cue  2  Iiis  SLeguaa  breit  ist  nnd  von  Bergkstten  eingescUos- 
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MB  wird,  die  «UeHShe  tob  8Q0  und  tob  1000  Fom  ttb«(st«igen.  Der 
ipnse  RUckea  dlesor  Bergkette  ist  mit  frischem  Grün  bedeckt  und 
inuShlige  Häuser  stehen  au  ihrem  Abhänge,  hie  und  da  niil  jener 
■fldiliig«B  Bu«idli>ja  tersierl,  wftlirend  die  «ogrensendea  Gürten  mit 
BteiMHnoini  eingcrasil  tML  Bio  and  wieder  «rSAhet  aieli  eine  Av»^ 
siebt  auf  den  grossen  See,  und  die  goldreicben  Berge  tob  Tipuaul 
ragen  aus  weiter  Feme  her  über  ihn  Ttinaus.  Die  Berge  an  den  Ge- 
ntaden dieses  Sees  sind  rother  Sandstein  und  PorphjT)  JEntern  dnd 
gewöhnlich  geschichtet  und  senkrecht  gestellt,  auf  ihrem  Ifanimff  viel- 
fach ausgezackt  und  gewäliren  einen  intereasanten  Anbliek*  Die  ganze 
Clegend  hat  einen  lieblich  schweizerischen  Chamkfarj  vnl  aüt  unter- 
gehender Sonue  ertönt  der  Kuhreigen  Ton  den  nMTfllzenden  Hü- 
geln; er  klang  uns  so  melancholisch,  wie  der  ÜtM  Aufdruck  des 
Behmeraea  eines  uaterjochteB  und  noch  trauernden  Volkes. 

In  leichtem  Galopp  jagteu  wir  durch  die  Ebene,  als  uns  plötzlich 
dwWobIgeruch  einer nieduchen  Pflanze*)  aufschreckte,  dieinsogros- 
aer  Anznlil  vorliaiulen  war,  dass  sie  die  Wiese  >vic  uiil  einem  Tep- 
pieha  deckte ;  schon  am  Morgen  dieses  Twres  hatten  wir  aie  in  ein- 
■dnan,  aber  TericrOppeltan  Ezamplaren  bei  Plehe-pichon  gaaahnn.  Tnn 
8nn  Francisco  de  Anquac  bis  llave  rechnet  man  4  Lcgoas,  doch  erst 
nptt  In  der  Afacht  langten  wir  daselbst  an;  es  war  schon  finster  ge- 
worden^ als  wir  die  Inca-Strasse  erreichten,  wo,  dea  gSozlicheu  \  er- 
falles  yngtmf  der  Weg  so  beschwerlich  war|  dMa  wir  mdimiaia  Ge» 
fahr  liefini»  mit  den  Pferden  jui  stürzen. 

Den  ganaen  Tag  Uber  «|u-  der  Himmel  bewvn4*''<i'>S<'^*^>^<^% 
klar  gewesen,  aber  mit  untergehender  Sonne  bezog  ersieh  in  den 
Gegenden  ron  Bolirien;  der  Donner  rollte  herbei  und  hallte  wieder 
in  dm  nahen  Bergen,  während  Blitze  beständig  die  Luft  durchkreuz- 
ten. Dabei  erheUtan  lienchtkäfer  mit  «ineni  ao  glKnsanden  Lichte 
den  Bodeik  wia  wir  ep  bb  daUn  noch  irfebC  Marten  battnn.  Mahr- 
mals tauschton,  sie  uns,  indem  wir  glaubten,  Licht  in  dem  ersehnten 
Dorfe  Ilara  an  erblicken.  Leider  haben  wir  nur  daa  Weibchen  tob 
'dliaan  Interaaeantan  Thieren  nllgebraebt,  dna  snr  Galtnng  Lampjr- 
ris  gehört.  Erst  spät  iles  Xacht»  gelangten  wir  an  den  Rio  de  Ilaro; 
ea  iat  ein  grosser  Fluss,  den  wir  Nachts  nicht  passiren  konnten, 
wesahalb  wir  auf  dem  rechten  Ufer  blieben  und  eine  kircbe,  die  dn- 
selbnt,  dicht  am  Ufer  errichtet  ist,  zum  Zufluchtsorte  annahmen. 
Einige  indier,  die  auf  unser  Rufen  herbeikamen,  öffneten  uus  die 
Thüre  an  dieaain  Gotteshansej  aie  brannten  die  Lichter  auf  dam 
Hochaltäre  an ,  welche  sie  sich  am  folgenden  Tage  bezahlen  lieaaen. 
Gegen  schweres  Geld  brachten  die  Leute  auch  elwaa  Grfinfntler 
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Iierhei,  ohne  dass  wir  am  fnliij^cndon  Tage  die  Reise  niebt  mehr  hSt- 
tea  fortselzeo  kömiMi,  deom  unsere  Fferde  warea  su  Mhr  «luMoiai- 
t«l.  Hob.  war  aber  mm  keim«  Pnia  hier  sn  haben,  «nd  ao  tu  aneb 
niMT  Nacbtesscn  »ehr  schlecht  ans. 

An'Sten  April.  Die  Kälte  trieb  uns  schon  früh  wieder  rom 
Lager  anf  und  wir  setzten  unsere  R«ise,  dem  See  entlang,  nach 
Puno  fort  Der  Rio  de  Ilare  ist  sehr  bedeutend;  zwischen  30  bis 
40  Schritte  breit  und  mit  hohen  LTern  einjH^erasst,  ist  er  znr  Zeil 
der  peiiodischen  Regen  nnpassirbar.  Weit  unterhalb  der  Kirche 
seigie  uns  ein  Indier  eine  Fährte,  wo  wir  ziemlich  leicht  den  Fliiss 
dnrehselzen  konnten;  von  hier  rechnet  man  noch  zwei  Leguas  bis 
zur  .Mündung  des  Flusses  in  den  See.  Auf  dem  Rio  de  liave  sahen 
wir  zuerst  eine  JHenge  ron  kleinoi  FabrM^9eny  ebenfalls  Balsen 
genannt,  die  ans  Binsen  gefloeilten  waren;  sie  dienfen  mum  Veber- 
ffange  Uber  Jeu  Fluss  während  der  nassen  Jahreszeit,  dem  dortigen 
Pommer.  Das  Dorf  Ilave  liegt  anf  dem  linken  Ufer  aes  Flusses  und 
ist  Ton  ansaerordentÜdber  Crösse:  «eine  Kirchen  und  Conrente  nnd 
die  Menge  grosser  Häuser,  die  aber  sSmmtlich  leer,  oder  doch  we- 
nigstens im  V'erfalle  stehen,  zeigen  von  dem  ehemaligeu  Reicbthnme 
des  Ortes  und  dessen  grosser  BevSlkernng. 

^  Von  Ilave  führt  der  Weg  gerade  auf  Acora,  eine  sehr  niedliche 
ViUa,  die  dicht  am  Ufer  des  Sees  liegt  und  westlich  ron  einer  freund- 
lichen Bergkette  eingeschlossen  wird;  überall  an  den  Seiten  der 
Strassen  ziehen  sieb  reich  bebauete  Felder  bin.  Hier  wird  die 
Noa*)  auf  grossen  Feldern  gebauet,  Sbniidi* unseren  Saatfeldern; 
die  Pflanze  M'ird  3  bis  4  Fuss  hoch  und  ist  Bnsserst  dicht  gesäet. 
So  wie  bei  uns  die  gemeine  iUelde  eine  VwrietBt  nit  rotben  Blättern 
maeh^  ebenso  Bae»  es  aneb  das  Gkm^odmm  ^ßimöo,  Andi 
es  TlurietSfen  dieser  Pflanzen,  die  sich,  in  Hinsicht  der  Farbe  des 
Sanniens  ausseiehnenj  man  banet  sie  mit  weissem  und  schwarzem 
Snamen,  erster«  Wiest  nach  MoKni^  bei  den  Indiem  tob  Cbile,  Dn> 
bue.  Die  Saamen  dieser  Pflanze  sind  sehr  nahrhaft;  sie  enthalten 
einen  mehligen  Stoß',  desseoBenutzung  bei  diesen  Völkern  mannigfach 
ist,  am  ähnlichsten  würden  sie  unserer liirse  sein.  Man  zerreibt  die 
Quinoa  auf  einem  Steine,  mit  welcher  Arbeit  die  Frauen  beständig 
beschädigt  sind,  und  kocht  sie  dann  zu  JNehlsuppen,  zu  dicken 
Breien  und  benutzt  sie  auch  rielfach  zu  gegornen  betränken.  Der 
gerostete  Saame  giebt  ein,  der  Choeolate  ihnlicbes  Getränk  und 
wisd  bSulig  gebranehi  Unsählige  Sdiaaren  ron  sperlingsartigen 
Vögeln  sa.sNen  in  den  Quinoa-Fcloem,  deren  Saamen  sooImd  leilMin 
und  eine  ausserordenUicb  reiche  £nuUe  versprachen. 

Neben  der  ^ninon  ndtnAm  Mm  MFOaaön  KartoffdCüder,  dl« 
yanz  vorzüglirh  gut  be«l«lll  lind.  Dft  «Br9«deBhi«a«lb«t  ««br  nmm 
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ist,  so  Ic^t  man  die  Karloffcl  nnf  hohe  Rabaffcn,  die  zwischen  sich 
tiefe  und  l»reite  Furchen  haben;  die  Rabatten  sind  so  schnuü,  dana 
*  -  mr  sw«i  Reflim  dMnmf  Mpflunt  wwrdm  IcSbmiiV  die  aber  in  d«*,  ' 

Fuss  linlicn  und  aufgelockerten  Erde  ganz  ausHerordenth'rh  reiche 
Frucht  tragen.  Die  Bestellung  des  Bodens  findet  meistens  noch  nach 
der  Indler  SHfe  statt,  nur  an  eiMelnen/Steilen ,  von  den  gPossea 
Badenden  aus,  wird  der  Pflug  gezogen,  der  mit  Ochsen  bespannt 
ist.  Die  Bestellung  des  Bodens  von  den  Indianern  ist  sehr  einfach, 
aber  höchst  mühsam;  sie  haben  einen  sehr  einfachen  Pflug,  eine  Art 
TOn Spaten  nämlich, den  sie  in  dieDand  nehmen  und  ihn  mit  aller  Kraft  in 
die  Erde  werfen,  indem  sie  zugleich  mit  dem  Fusse  nachhelfen,  der 
auf  einen  Vorsprunff  drückt,  welcher  kurz  vor  der  Spitze  des  In- 
atnmenla  a^g^nracat  ist.  Bei  der  Bearbeitung  stehen  2  Indier  ne- 
hem  eÄuinder,  die  n  steifer  Zelt  diese  Handpfldffe  werfen  ind  Mt 
damit  aufgebrochene  Erde  nach  ihroti  Seiten  werten;  Frauen  stehea 
Tor  dem  Ffln^  and  serbrechen  die  angeworfene  Erde.  Offattaie 
■tobt  muk  gauM  Rdbea  ron  Indlem  nebeneinaiider  ateben,  md  iS» 
Arbeit  gehl  iaktmKssig  vor  sich.  Rci  dieser  Bearbeitung  des  Bodens 
wird  die  Regel  beobachtet,  dass  diejeuitfe  Stelle,  die  in  der  einen  Ernte 
Rabatte  war,  zu  der  nächsten  Ernte  Furche  wird,  und  so  wieder 
umgekehrt  die  Furche  zur  Rabatte.  Bei  dem  ewigen  Frühling,  Jes- 
sen die  Uochebcnc  vuu  Cluiquito  sieh  erfreut,  hören  die  Zeiten  der 
Saaten  nnd  der  Ernte  niemals  auf;  überall  sieht  mm  Indier,  die  ei- 
nen pflanzen  und  die  anderen  ernten.  Auch  Roggen  und  tierslo  w  ird 
bieselbst  in  grossen  Massen  gebauet,  doch  meistens  nur  zu  tirün- 
Intter,  für  Pferde  und  Maullhiere  rerbraucht^  unzühlige  Indier  und 
Indierinnen  sind  damit  lyescbiÜl^gL  dieses  Futter  in  grossen  Bündeiui 
anf  dem  Rfielren  der  LIamas  nnu  der  Esel  nach  den  SQtdIen  mi 
fübren,  und  es  dasctbst  auf  dem  Markte  oder  in  den  Häusern  zu 
reriiaufen.  Schon  seit  vielen  Jahrbondorten  ist  hier  das  Land  im 
SEnstande  der  Kultnr,  selbst  die  Ebenen,  dto  jetzt  zu  Graswieaen ' 
benutzt  werden,  sieht  man  Ulicrall  mit  Linien  durchsdu^len»  den 
UeberblcihHcIn  der  früheren  KartuAel-KuItur  daselbst. 

Wir  i^claui^len  zur  niedlichen  Villa  Acora,  die  schon  von  flava 
ans  zu  sehen  i.st;  hier  erblickt  man  wieder  zum  erstenmal  ÜHUser 
mit  Dachsteinen  bedeckt,  wie  bei  uns  in  Europa.  Wir  fanden  da- 
selbst die  erste  I*eruanische  PosA-Einrichlung,  die  aber,  leider  nur 
dem  Namen  nach  vorhanden  war;  wir  wollten  frische  AEaulthiere  da« 
selbst  haben,  konnten  aber  keine  erhalten.  Das  Städtchen  ist  sehr 
niedlich  gehauet  und  mit  schdnen  Kirclm  versebeoj  es  mag  etwn 
an  aim  Einwohner  läblen. 

Der  von  Aeora  nadb  CbnqnKo  Ist  SL^nas  lang,  von  fbm 
ans  hat  man  besländii^  den  See  im  Angesicht.  Ürosse  ci.ssc  Rei- 
her und  der  schöne  Flamingo  beleben  in  grosser  Anzahl  die  Lfer 
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dMMlben;  Lnilspieffelangen  eigener  Art  gaben  Ibnen^voBFctM  hsTy 
«Im  rieMohaA«  Grösse  und  die  sonderbarste  Gestalt 

-  Di«  Stadt  Chnqaito  liegt  auf  einer  AnliSho  Ton  270  Fuss,  dicht 
an  dem  Ufer  des  See's,  von  wo  aus  man  eine  der  interessantesten 
Ansichten  g^niesst,  die  die  JUöhentbiUer  der  Cordiiieren  darbie- 
ten kSanen.  SehSne  CbefM»  C«re«n  und  P«r««kl«n,  ttbw^ch««  den 
Abhang  des  Berges,  der  mit  Loasen,  mit  Celsien,  Verbenen,  €al. 
ceolaricn  u.  s.  w.  auf  das  freundlichste  geschmUckt  ist.  Schnell 
■MMten  wir  hier  unsere  Reise  fortsetzen  und  konnten  nar  Weniges 
••mmelo,  obgleich  die  meisten  der  Cactus  in  Ulüthe  standen.  Cnu- 
qnito  ist  regelmässig  und  sehr  niedlich  gebauet,  es  zählt  etwa  500Ü 
Einwohner  und  war  früher,  vor  der  Revolution  des  Don  Jos<6  Tu» 
pac  Amarü,  im  Jahr  1781,  die  grÖsste  Stadt  dieses  Departements; 
am  13ten  April  jenes  Jahres  wurde  sie  ron  dem  Rebellen-Chef,  der 
auch  den  Beinamen  iVicacatari  führte,  was  soviel  als  Feuer- Natter 
bedeutet,  erobert  und  fast  jpSnzUch  zerstört.  Die  €ireu«lUuU«ii  j«- 
ner  bhitigen  RdbelBon  der  Indier  gehen  fib«r  «II«  Torstellmw;  Tan- 
sende  und  aber  Tausende  von  Weissen  sind  von  jenen  stumpfHiunigen 
Menschen  geschUcület  und  aniji  ftuaseraie  gemartert  worden.  Die 
MMf&farlich«  DtrsteUnog  dieser  (brrbtbaren  Anflrille  wird  wahr* 
scheinlich,  WM  aber  kaum  zu  begreifen  ist,  der  CieKchic-hte  entge- 
hen, denn  mit  aller  Vorsicht  hat  die  Spanische  Regierung  gesucht, 
alle  Kunde  davon  zu  ersticken.  Erst  die  letzten  Zeiten  haben  einige 
^wr  litige  Documente  an  das  Licht  gerufen,  die  im  Stand«  aiady  «i- 
uigü  sichere  Aufklärung  Uber  Jene  V'orfälle  zu  gehen. 

Die  grosse  Kirche  sn  Cbnquito  ist  ein  Prachtgebäude;  rings 
umher  ist  sie  mit  Arcaden  umgeben  und  gänzlich  von  Quadersteinen 
aufgeführt.  Grosse  Springbrunnen  sieht  man  auf  der  Pli^,  um 
die  herum  der  reich  besuchte  .Markt  gchnlten  wird. 

Der  W^  von  Chuauitu  nach  Puuo  bleicht  einen  Bloaeiwarten, 
Uberall  stehen  Cassien*),  Celsien,  GnaphaKen  nnd  Loasen**),  und, 
was  L-igenthiimlich  ist,  es  sinti  alles  Blumen  mit  gelber  Farbe,  da- 
swischen  die  Dücaria  aphylta***^*  Alle  Abhänge  der  nahen  Berg- 
ketten sind  reich  nrit  V^etation  bededtt,  und  gewiss  sind  hier  noch 
unendliche  Schlitze  verborgen,  an  denen  wir  ebenfalls  nur  schnell 
vorüberziehen  konnten.  Ganze  Hchaarcn  von  Vöireln  schwammen 
auf  dem  See  umher,  an  dessen  I  fcni.  welche  dient  mit  Wmamu^) 
besetzt,  eine  3Ienge  von  \etzcn  auC^oslellt  sind.  Alles  dieses,  und 
die  reine  Luft,  bei  dem  klaren  liimmei,  an  dessen  schöner  Tünchuug 

*)  Caiiia  rtTMleokr  m.  «p. 

**)  Ltata  ektiqutle»${$  n.  $f.    L.  ktrbaet*  ommim*  fÜMa,  fahit  opp^Uii  htptmumt\fidi$, 
pimiuilli  JtnIulU,  c»roUa  ealgetm  imptruntt.  Mit  MAfdt  lanctvlalit  oilmU  dtmlati». 

•••)  Di, Carla  tpkylla  n.  $p.    O.  ^M»  mM$  Igf&H,  JImihi»  flUmrU»,  /•«•  uMM 
mit  hlmmlU  bati  $plMr»m  w^fhlt, 
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wir  ml  aleM  genng  ergStsra  fromlen ,  naelit  auf  d«tt  fSremilen  Rei- 
fenden einen  unerwar(e(on  KiiiJrurk.    Mit  Recht  nennen  die  Kewoh«  • 
ner  dieser  Uochebeaen  ibr  Vaterland  ein  Paradies,  und  können  nicht 
aufliSren  ea  su  loben  und  m  preieen,  wean  sie  daa  Seblckaal  mm 

der  Heimat  entFemt  hat.  Den  ewigen  Frühling  ihres  Vaterlandes 
ziehen  sie  den  Früchte  »reichen  Gegenden  der  Küste  vor;  dort  ist 
Alles  mit  grünenden  Ebenen  bekleidet  and  Alles  im  höchsten  Kultar« 
Zustande,  alicr  wie  anders,  wie  entgegengesetzt  diesen;)  aiebt  M  !■ 
den  übrigen  Provinzen  dieses  grossen  Reiciicü  aus? 

Bei  der  baumlosen  Vegetation,  die  dieses  Land  um  den  Alpen- 
■M  Ton  Titicaca  schmückt,  herrselit  die  Familie  der  Csramineen  und 
Crperoideen  auflallend  vor;  überall  sind  die  Ebenen,  die  bis  zu  den 
l  fem  des  See''8  reichen,  und  die  Abhänge  der  Rerge,  wo  nicht  die 
Koltiir  den  Cbarakter  der  A'alor  umgeändert  bat,  dicht  mit  nuneni 
R—ea  bededit,  unil  die  VerMdbiedeDbett  der  GrSser,  weirbe  denael« 
ben  bUden,  ist  ausserordentlich  gross.  H'ir  glauben,  dass  es  den 
Relaiditflr  nicht  uninteressant  sein  wird,  wenn  wir  hier  alle  die  Grft- 
eer  BemeB,  welche  wir  daselbst  to  eteer  so  banen  Zeit  und  bei 
einer  so  schnellen  Reise  zu  sammeln  Gelegenheil  hatten;  fast  alle 
hier  vorkommenden  Gräser  haben  ein  al|)iuiscbes  Ansehen ,  und 
mehrere  konnsB  den  unserlgen  allerdings  sehr  nahe,  jedoch  ganz 
gleiche  Formen  mit  denen,  auf  den  Alpen  Europa*«,  haben  w  ir  nicht 
gefunden.  Wir  sammelten  in  der  IVähe  des  grossen  See's  das  Ilor- 
deum  muticum  Presl,  Stt'papungent  tt,  «p.,  Sttpa  trochlearis  n.  sp^ 
AgroMtit  n'ffescent  Pretlt  Trüetum  viufiiH^m  (Agro$ti*  caewitoa»  * 
Pre§l)t  Bromuc  unioMdet  Humb.  et  Ktinth.,  Poa  Meyemi  Nees  r. 
Etenoeckf  Featuca  humilior^  Chondrostvm  prosiratum  h'uuth. ,  Patpa- 
mMmm  tp.  (besonders  hSu%  in  der  LUn*  de  Lampa) ,  Er»' 
grottü  tHHOrüMm  n.  $p.,  Vtlfa  tenaeiuSm»  Nw  JEi.,  Ulfa  faUi- 
gi'ata  n.  sp.  Gt/neritii/i  py^maeum  n.  sp.,  Deyenzta  speci^t  ra  Presh 
Jiropm  peruviana  n.  tp^  Clomena  perutiatta  tar.  «.  Pat,  de  B.  und 
SM*.  s>  ptthwuta^  Keoekarü  «AArodeof«  m.  ip^  PipMhatmm  Awve 
Mk  tp.  n.  a.  in. 

Nachinitlai^s  siiäl  langten  wir  an  zu  Pnno;  überall  erscholl  krie- 

gerische  Musik,  nie  grösseren  Strassen  und  die  Plilie  waten  nit 
ioldaten  besetzt,  welche  in  Uebungen  begriffen  waren.  Der  aus« 
brechende  Krieg  mit  Rolivien  hatte  diese  Truppen  in  grossen  Mas» 
•en  msamnengezogen.  L'cberall  wo  wir  diesen  Soldaten  vorbeizie- 
hen  nwastea,  wurden  irir  gröblicb  insultirt,  wobei  sich  die  Officiere 
vnterbielten.  »Ein  Englinder I  ßn  EnglKnder!«  riefen  sie  ron  allen 
Seiten.  Gasthäuser  giebt  es  bisjotst  norh  nirlil  in  Puno,  und  SO 
ninssten  wir  lanse  umherirren,  bw  der  Arriero  ein  Haus  ikad,  wo 
wir  weinen  und  die  Pferde  nnfoernNrnnen  werden  konnten.  Wir  be- 
B«tg«i  dnselbeC  einen  «llen  Siell,  mw  den  snent  die  Lhnns  and 
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die  Esel  hin  ausgetrieben  werden  mussten,  um  nns  Platz  zu  machen* 
Nar  KuileDte  «od  Reglemngs-Beamten  reisMi  in  diesen  Gegenden, 
vnd  flind  mK  Empfehinngen  Teraeben,'  so  daas  sie  den  Mangel  an 
CiasthSnsem  nicht  empfinden;  um  so  unverzeihlicher  war  es  vna 
dem  KaufniMin  zu  Tacua,  der  nnsere  tieschäfte  besorgte  uns  iceine 
BapfeUaiMea  mitgegeben  su  hdien. 

Die  Stadt  Puno  ist  bedeutend  gross  und  zählt  Ober  9000  Ein- 
wohncr*);  sie  ist  Sitz  des  Gouvernements  von  der  Provinz  Puno. 
Der  Oberst,  Doeler**),  Don  Juan  Franziseo  Rejes  bekleidete  die 
Stelle  des  Gouvernenrs  daselhsf  :  wir  miinsten  uns  demselben  roT^ 
stellen  und  er  nahm  nns  mit  aiisserordcnliiclicr  Kälte  und  Unhöflid^ 
keit  auf,  die  sonst  dem  Peruanischen  Charakter  fremd  IbI.  'DiePlft^ft 
in  der  JMitte  der  Stadt  ist  einst  Ton  schönem  Ansehen  gewesen;  von 
drei  Seiten  ist  sie  durch  hohe  Gebäude  eingeschlossen,  und  die  vierte 
wird  durch  die  prachtvolle  JMutterkirche  (Iglesta  Matriz)  begrenzt. 
Mitten  auf  dem  PleUe  Jiefindet  sich  eine  grossariige  Fontaine,  mü 
rineni  artigen  Basain.  Jetst  iat  Alles  im  TerfaU,  aaeli  vkm  dhi 
Haus  ist  iranz,  das  auf  diesem  Platze  steht;  ohne  Tliürcn,  ohne 
Fenster,  mit  herabhängenden  Sparren  u.  s.  w.  stehen  sie  da,  und 
MF  Klagen  hürt  man  Ober  diesen  Znstand,  den -der  Verfall  der 
BergwcrKe  daselbst  hervorgebracht  hat.  Die  gegenwärtige  Regie- 
mpg  ist  zu  schwach  und  ohne  Mittel,  sie  vermag  nicht  das  Land 
wieder  m  erheben.  Die  Mutterlurche  nilein,  durch  ihren  feelen 
Bau,  widerstand  bisher  der  Zerstörung  der  Zeil;  sie  ist  ein  gross- 
artiges Gebäude,  das  den  Hchönslen  Städten  in  Jb^uropu  zur  Zierde 
dienen  vt  Qrde.  Eine  fromme  Fraa  tbat  Tor  ein^n  80  Jaliren  ein  , 
Gelübde,  das«  sie  eine  Kirche  erbauen  wolle,  cmw  in  Proportion 
dem  Ergebnisse  ihrer  Minen,  wenn  der  Himmel  Ikre  WOnsche  er« 
füllen  würde.  Diese  Mutterkirche  war  das  Resultat  jenes  Gelübdes; 
sie  ist  mit  swei  Thüren  geziert  und  in  Form  einea  Krentsee  gebaut, 
«ine  fcolw  nnd  breKe  Trmpe  fülni  hinanf  in  ihr,  ron  wo  ans  die 
g^nzePla^a  und,  über  die  HSuser  der  Stadt  hinweg,  der  grosse  See 
zu  Ubersehen  ist.  iiier  geben  die  Bewohner  von  Puno,  in  grossen  Män- 
teln gehüllt,  anf  nnd  ab  mid  halten  ihre  politischen  Gesprlkhe.  Schon 
früh  des  Morgens  wird  auf  der  Plaga  der  Ma'-kt  gehalten,  und  alsdann 
ist  ein  reges  Treiben  daselbst.  Hier  siebt  man  das  Fleisch  desLIama^s^ 
sowohl  in  frischem,  als  in  getrocknetem  Zustande;  es  ist  dasUauptnab* 
mngtmittel  des  Volkes.  Neben  diesem  befinden  sich  die  Kartoffeln, 
deren  es  hier  mehrere  sehr  niedliche  Varietäten  giebt;  wir  nennen 


muw  5000  Kiftm  mm. 
••)  Von  der  Unireraillt  s« 
eine  Mea^  vob  Ooe(or>Di|ili 
am  OOciflio  Tttlhadm  «i  ' 
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hier  die  Hnlijne,  eine  kleine  rotlie  Kartoffel,  von  Jer  6rllM  UefaMT 
Kastanien ;  man  fiuiiet  sie  geröstet  auf  ofTencr  Strasse  zum  Ter- 
kauf,  wie  bei  uns  die  Kastanieu,  und  sie  schmecitt  sehr  gut.  Aofli» 
serdem  giebt  es  daselbst  feines  Weitxenbrod ,  zu  dem  das  iMehlTmi 
Arequipa  herbeigeführt  wird,  deon  weder  Weitzen  noch  Roggen 
reift  iD  der  Hobe  des  See*«  ron  Titieae«.  Quinoa,  Zwicbelo,  spa- 
nischer Pfeffer,  Salz,  Köhlen,  Koggen  und  Gerste,  als  Grun- 
Ittlter,  Bind»die  übrü;ea  Ariiliel,  die  dea  Markt  so  Poao  ffillen.  Die 
einzigen  Frttcbte,  die  wir  Uer  leben,  waren  llidtlen  vnd  drane- 
teu,  die  aber  kaum  zu  gcniessen  waren:  aie  waren  aus  entfernten 
Geffeaden  herbeigeführt,  welche  durch  ilire  ginstige  Laffe  und  Ge- 
•faJt  dBle  Kultur  derselben  erhüben,  doeJi  gehSren  ■le^ennech  m 


den  grSssten  Seltenheiten. 

Das  Klima  zu  Puno  ist,  im  Verhällniss  zu  dem  an  deu  KUsten- 
gegenden,  sehr  rauh,  doch  sind  die  Eingebornen,  die  sich  einmal 
an  diese  niedere  Temperatur  gewöhnt  haben,  damit  sehr  zufrieden, 
denn  hier  herrscht  weder  grosse  Külte  noch  starke  Hitze.  Die  Be- 
obachtungen des  Psychrometer^Sy  die  wir  kieeeilial  «anuleileQ  Cleie-. 
genheit  hatten,  sind  Folgende: 

Am  7.  AprU     W  NMkmiUagi  li"^  B.  WtnM  ud        B.  tTardkllla.  f  Dw  Himmal 

kUr,  nur  einig« 
I  ktobt-Wailndk 
»•in«  walM« 

WiixUiil)«, 


6k  .  11^ 

8h  -  1«« 


U»B. 
•  U«B. 
.  ^B. 
.  M*B. 


8»  R.  -  .  4,9»  B. 

fh            .            9°  R.  .  .  b"  R. 

1»           -         ]y>  B.  .  •  6«  B. 

I3h88'                 II»  B.  •  •  8*  B. 

Puno  lii'gl  einige  70  Fuss  über  dem  Niveau  des  grossen  See's 
TOB  Titicaca;  Ur.  Kirero  hat  die  erstea  Barometer-Beobacbtongeni 
die  er  an  diesen  Orte  anstellle,  beiuumt  MMndil*).  Er  ftnd  da- 
selbst den  Stand  des  Barometers  zu  17  Zoll  7,8  Linien  l>oi  5b°  Fall- 
renheit,  und  57°  Fahrenbeit  Lnnw&rmc,  welcher  \oo  uns,  nach 
Oltnuian^s  Tabellen  berechnet,  die  Höbe  von  12831  Engl.  Fuss  giebt 
Herr  Penlland  bat  die  Ilölie  der  Stadt  zu  l!2832  Engl.  Fuss  und 
die  des  See's  zu  12760  Engl  Fuss  bestimmt.  Die  bedeutende  Höhe, 
in  der  diese  Gegend  liegt,  Hess  auf  eine  viel  nieder»  Temperatnr 
sehliessen,  doch  ea  xeijxt  sich  hier,  wie  auch  auf  der  Hochebene  von 
Tacora,  dass  die  Temperatur,  auf  den  ausgedehnten  KLencu 
dieser  Gegenden,  viel  weniger  im  Vcrbüitniss  zur  Höhe  abnimmt 
als  auf  den  ieolirt  stehenden  nnd  «ich  schnell  erhebenden  Berg- 
rOcken. 

Unser  kurzer  Aufenthalt  in  dieser  Gegend  war  nicht  geeignet, 
um  hinreichende  Thatsacben,  Uber  das  Klima  in  den  Terscniedenen 


*)  llMMriM     Im  «fflMlM  MkmlM.  Um,  lOS.  f. 
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Jahreszeiten  dieser  Geffend,  zu  sammeln.  Ulloa  *)  hat  diesen  Ge- 
g«iMlMid  mit  aasscrordentlicheiQ  Fleisse  und  mit  grosser  Saehkemit- 
nisa,  für  die  damaligo  Zeit,  behandelt;  seine  Bemerkungen  begehen 
sich  zwar  «Nif  andere  Gegendon,  als  dio,  von  denen  wir  sprechen, 
doch  stimmen  eie  im  Allgemeiaea  auch  mit  dem  Klima  der  iiiesigea 
Linder  flberein.  Bdwnntermaaaaen  aa  dea  KOstengegenden  mm 
Peru,  der  Winter  gerade  die  tia<4sc  Jahreszeit,  und  der  Sommer, 
Yom  iVovember  bis  zum  Mai  dauernd,  die  trockene  Zeit.  Auf  den 
Bocbehctieii  verhält  es  sich  zum  Theil  umg'ckehrt:  die  Winterzeit, 
nach  dem  Staiuli»  der  Smiiie  nämlich,  ist  tlasclbst  die  trockene  Jah- 
reszeit und  im  Sommer,  nämlich  rom  iVovember  bis  zum  April, 
iMRaehen  daselbst  periodische  Regen.  Wir  kamen  ia  den  ersten 
Ta!g«B  des  Aprils  nach  der  Hochebene  rom  Chnquito,  nnd  tiglick 
aahen  wir  Regen  und  Oewilierwolken  daselhet  aaislehen.  Anf  dem 
■westlichen  AhTiang^e  des  Plateau'«  von  Tacora  schien  sich  die  Sache 
anders  zu  verhalten;  der  Arriero  versicherte  uns«  dasa  daaeibst  im 
Aogiut  am  flbelsten  zu  reisett  wire»  Herr  Pentund,  deaaen  Balaa 
ein  so  grosses  Licht  über  diese,  bis  dahin  gSnzlich  unbekannte Ge- 

Senden  geworfen  hat,  hat  auch  sehr  interessante  Beobachtangen 
her  die  Schneefälle  aufnotirt,  die  er  daselbst  während  der  Zeit 
seiner  Reisen  erlebte,  und  Herr  Baron  Alexander  von  Humboldt 
hat  die  Güte  gehabt,  uus  diese  Beobachtungen  zur  Publication  mit- 
zotheileu.  Uerr  Pentland  sagt,  dass  der  Schnee,  in  der  Breite  von 
14  bis  20°  südlieh  vom  Aequator,  nie  während  der  RegMUceit  fällt, 
we!ehe  daselbst  in  den  alpiuischen  Regionen,  d.  h.  Ober  8000  Fnss 
biuaus,  frühestens  im  November  beginnt  und  Anfangs  April  endet. 
Währeod  dieser  Zeit  verebt  aeltea  ein  Tag,  an  dem  ea  nicht  mehr 
oder  wenige  regnet;  die  mehle  aind  dagegen  aoaaerordenllleb  Uar 
nnd  machen,  besonders  auf  den  europäischen  Reisenden,  einen  iie- 
fea  Ulndrnck,  der  ihm  in  uasereo  nordischen  G^enden  fremd  bleibt. 
Wttbrend  der  Zeit,  TOMMai  bbNorenber,  iai  der  Himmel  beettndl^ 
Idar  und  weder  Schnee  noch  Regen  fällt  in  diesen  erhabenen  Regionen. 

Uerr  Pentland  beobachtete,  während  der  Zeit  seiner  Reise,  an 
feigenden  Orte  Schneefälle: 

1)  Zu  Fnno  bei  aOdUeber  Breite  nnd  alnar  Srhtthimg 

von  3912  Metres. 
Am  1.  V»v«ü>«r  1826,  Lei  «law  Wim«  vw  IM*  X>  «■<  «otM«  wlkmul 

Am  9.  Noraaber,  bei  13°  R..  Wiriie,  hmi  Regaa  and  Cewilti  r. 

Ab  i.  Kor««]>er,  bei  einer  Wime  von  13,1°  U.  und  einigera  eolfernten  Donner-Rollca, 
fiel  lo  viel  Schnee,  du«  die  Ebene  damit  6  Ua  9  Zoll  kocb  bedeckt 
ward«.  Ba  war  garade  an  dam  Taga,  ala  dia  BoBoa  da«  Zaaitb  tm 
Pww  paMlilc 

Am  t.  KoTwliar,  bei  1«,$*  R.  Wim«  aal  viilia  (hsittafa,  tolgt»  HuilMI  «al 

Schnpe. 


*)  Kok  aaericana*  elc  JUad.  1773.  Cap  f. 
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2)  An  «1er  Lagana      IlUfliui  Ja  lfi«44'  aiUUidMr  Bfeito  mad 

4862  3Ivtres  Erhöhung. 

Jim  Mt  Owmiber  1(126,  bri  6,1^  R.  M'&rmr.    K.  fli-l  viel  lUgm  mb4  («kr  viel  Sckm««, 
welcher  sicli  ülier  die  tierrr  k'I'S""»  TJliUr  auf  4M  JMtrca  Hftli« 
drhole  und  die  Iierj>e  bedeckte^  M  ImA       41«  BfhnqgfMM  ailh  Mllttt 
'  (bei         MMtw  Dkmliek). 

3)  Zu  C  aroeoUo  Ja  17«»»' SO"  lOdlicher  Breite  wd  S879 
Ire«  ^rböbunx. 

tat  TW  kenif^em  Slfirnen. 
Am  I4>  Mira  1817.    B«  war  NaeliU  cekr  viel  Schnee  {«fallen. 

4)  Z«  VImU  swia«b«a  Tmm  and  La  Fas,  aSkcri  ii«h  der 
BnH«  VM  M^dlK  ildlidi  md  kd  «iMr  EtfcShnw  rm  dSM  JUCr. 

A»  m  mUm  im.  CbiilMOT      Hm<IIUI,  im  ü«  M«  •  Hl  Ml  MMkto 

«ilMd  d«r  ITaekl  M  Mir  vl4  Mbm,  Mt  aw  flttt  ma  4710  Ute« 
ia  iea  BakegelegracB  6«g«Mi«k 

5)  Zn  €liullnnquani  etwa  in  17  *  W  slidlfdier  BrdI«. 

Ab  1.  April  1827.    HSiiece  Gewitter,  Hagel  und  Rehnre. 

(h  Zu  Potosi  in  19  «35'  südlicher  Breite  und  4053  bis  4166  Me. 
ires  Erböhuii^. 

Am  29.  Daecmber  1S26,  bei  einer  Temperatur  TO»  7,S^R. ,  blnfige  Cawillar  ond  R«. 

gen  mit  keiieulendem  Sckaeefall,  der  die  Spitze  de*  Berge«  kedeelrt«. 
An  90.  Deeember  1H26.  bri  H°  K.  und  ekeadem«clk«B  Wetter,  fiel  auch  in  dar  SUft 

aelbat  8ekaee. 

Jim  3.  Januar  1827,  bei  7"  R.  W&rnie.    Viel  Regen,  Hagel  und  Gewitter. 
Am  4.  Januar  1827.    Htwa«  Scbnerfall  dn  .^lur^iru». 

U'äbread  des  Aufenthaltes  des  Herrn  Pentland  zu  Chnqoisacft 
(in  19«  9*  sldliek«r  Bretia  vad  2M5  Bfitres  H«he)  ron  ISton  jlannar 

bis  zam  26s(en  Februar  sah  er  daselbst  niemals  Schnee,  wolil  aber 
i«gnete  es  sehr  bäufif ,  auch  hat  man  Herrn  Pentland  versichert, 
data  daaalbft  niemals  Sebnee  falle.  Zu  Chuqnisaca  sollen  sehr  bHnfig 
Gewitter  stattfinden.  Nach  dem  Padre  Cobo  •)  schlug  der  Blitz 
daselbst  an  einem  Tage  fiinfraal  ein  nnd  tödtcte  5  Personen,  und 
aa  einem  anderen  Tage  schlug  der  Blitz  sogar  zwölPmal  ein. 

Mit  der  Kcnntniss  der  Temperaturen  in  diesen  Gegenden  sieht 
es  noch  sehr  traurig  aus;  adsser  den  wenigen  Thermometer- Beob- 
•ehtnngen  ron  Herrn  Pentland  und  von  uns  Ncllist,  sind  uns  weiter 
keine  aaderen  bekannt  geworden»  £s  acheint  aber,  als  wenn  daa 
Mittel  der  liSeketen  Temperatur  xm  Mitfagszeit,  etwa  airfaeken  IS 
und  13°  R.  stände,  und  dass  die  niedrigste  Temperatur  Nachts  etwa 
4**  R.  im  Mittel  habe.  Bei  dieser  niederen  Temperatur  ist  natfir- 
Beih  der  Adcerban  eeiir  besehrSnkt;  weder  Weitien,  Gerste,  «oek 
Ro^KTcn  reifen  auf  diesen  Höhen;  letztere  werden  nur  zum  Grfin- 
futter  gebaut  und  sind  sehr  wichtige  Artikel,  da  selbst  die'  Luzerne 
Uer  aioit  mehr  kulUvirt  werden,  kam.  So  gehört  der  Mays  hieselbst 
m  den  grSssten  SeltenheUen»  and  man  aiei  ihn  hier  nicht  mehr, 

•)  Extr.  del  Mannaerlt«  «{ue  eacr.  cl  Padre  eu  la  Ciwhl  is  Ilu  f  «aadurf  «a  7  4* 

Jolio  de  16S3.  AuL  da  Ciasciaa  7.  p.  141 -IM. 


Digitized  by  Google 


—  4Sß  — 

•  weil  er  so  wenig  nnd  eine  zu  seldeebfe  Frncfat  giebt.  Schon  Cie^a 
de  Leon  *)  sagt,  dass  es  am  See«  Yon  TiUcaea  keine  Obstbäume 
gebe^  nnd  auch  der  Maj's  werde  daselbst  nicht  gesaet,  weil  er  zn 
weai^  Fmeht  gf ebft.       ia  der  CSeadiiefcte  der  Ineaa  beiieft  es  «ue- 
drficBieh;  »In  den  Gebfete  iIqs*  «■>  Cafaio  her,  das  doch  wmigm 
stens  120  Mellen  im  Umkreise  entliält,  geht  der  Ma}  s  nicht  auf,  weil 
es  zu  kait  ist,«  und  auch  Uiioa  berichtet  ebenfalls,  dass  in  dieser  Cie- 
«od  mr  die  4|ufaio»  md  KnrfolTeln  cehmt  wflbrden**).  HerrPent- 
land  sagt  dagegen,  dass  der  Mays,  der  auf  einigen  Inseln  des  See^s 
gebaut  wird,  sehr  berühmt  sei***}.    Die  Hultur  des  Mays  steigt,  in 
der  Hochebene  ron  Peru,  nicht  über  12000  Fuss  hinaus,  so  wie  . 
die  der  Luzerne  (AiraUa)  nicht  Uber  IlOUO  Fuss.    Herr  Rirero  f) 
bat  diess  durch  mehrere  Beispiele  zn  beweisen  gesucht,  die  er,  bei 
Gelegenheit  eines  harometrischen  IVirellements,  von  Callao  bis  Pasco 
hipauf,  angegeben  hat.   Wir  heben  ans  dieser  interessanten  Ar- 
beit einige  der  wichtigsten  Punkte  berror,   indem  wir  neben  der 
Böhe  des  Ortes  die  Früchte  setzen,  die  daselbst  gebaut  werden. 

OhraiiUo  an  ^724  Mitres  Hübe.  Oom  (Osa&  imb^rmmjf  Kmw 
toffeb,  Gerste  ud  WeHsea. 

Cniluay  in  9686  Müree  Hlhe.   LuMnie,  OeM,  Gente»  die 
■idit  nehr  reift. 

Alto  de  JeolbMubft  in  dOSMÜree  HVbeb  Ebendiettlbett 


")  ClMiiiea  del  Peru  pag.  180. 
•*)  8.  Re)«e.  del  Yia«e  P.  II  To»o  tw«.  pa«.  tlA. 

Anaerkniig.  Ein«  8uUe  bei  GereUamo  C«'«*«**.  VmL  «0  loa  fo«M  VHt)  gUU 
MM  imm  fluweualrtM  Aiif»cUaaa  flfce»  des  bwelaMw  Mim  tw  «kr  IbnI  VMeM«. 

CapM,  «iBar  gut»  tOuAMAm  Nt*  aM^)       ^kmm  Gm*! 


bwilaiilfiB  war  iwd  daaalfcal  d«a  famnm 
■an,  Uaaa  «r  lUaa  Wbaiaahaff'»,  na  diaaa  MaiM  IbmI  ao  WHI^irt 

Er  Iteaa  CartcB-Beele  daaalbat  aiariditaB  (AaJiM^  4im  «U  Miar'aad 
Brd«  gefBIlt  wurden,  weleke  ana  «elier  FenM  WMgafcraeit  wardaa 
»uute,  und  zwar  bloaa  um  Ma^'a  n  bauen,  den  man  in  j«»«r  gansen  Region  aieM 
WUriJn,  da  die  Erde  daaelbal  aebr  Icall  iat.  Bei  groaaer  Sorgfalt  gelang  w 
•neb,  einige  Kolben  in  dirsrn  (iarten-Beelen  ra  zirhen,  wriebe  man  dem  Kfintg« 
kraabte,  der  aie  wiederum  dem  8onnen-Tenpel  zum  Opfer  übergab  nnd  aie  dnrob 
die,  dem  Knnn<>ndipntl«  gr«  ethpten  Jun^rrauen  den  ül>ri^rn  Klöatpm  und^  TeBipaln 
dea  Reichs  üLerkriD^rii  lies»,   Ton  " "  jui«  »if  unlrr  d»ji  Voll(  kamen.     Die  Indier 

?;laubti-ii.  d.-vüti.  wenn  «ie  nur  ein  Korn  vou  dimrm  AfaT«  erhielten,  et  ibnen 
ür  die  f^.tnzo  Li-ljrniiieit  niemal«  au  Broil  ff  li!<-ii  ivürde.  Die  Peruaner  marliton  dreier- 
lei Urod  aurt  dem  Mar«  (^'ara).  Die  erate  Ali  nannten  aie  Cancu  nnd  gabranebten 
«a  zum  Opfer,  die  andere  Ilominlu,  ai«  Stellt  «a  Itw  FattHkUtdlf  |  tts  dlM« 
Art  CaniA,  war  ihr  gew&bniicbe«  Brod. 

Der  niiuionair  Ba/e*  (Baiae  nach  Peru  in  den  Jakren  17S2  —  1766)  be>ue>ile  die 
Insel  Titicaea,  die  aaeii Im  CoMeabaan  geaannt  wird,  nnd  fand  daaelbet  riele  Kübe, 
.  Binder  wad  BeWt^  naak  BriSpfai,  Ooaa,  Qaiaai,  flasaia  «ad  Man,  aowia  Boawa 
«la,  Nelkea  vmA  aaim  CaMaUmas.  DaawMtt  iai  ilak  «a  Kaltar  4m  Man  auf 
4iM«r  laaal,  4«r«h  gdrtrff  aafawaaaalaSaaffUt  «tlwitaa  «■<  tot  la  *kmm  BImMM 
kariUunt  gewoffdaa,  wUmm  Ib  <i«Lia<a  M||i  mm  4m1h»,  Umm  InnlUha  Ftnuhl 


I. 
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€amancb  ia  4184  MMrw  nMw.  Nidite  ds  CMmt  ftr  dfe  MkI^ 

Huayllaj  in  4317  Mölros  Hülio.    Ccrstr,  die  nicht  reift. 

Dasselbe  findet  statt  auf  dem  Cerro  de  Pasco,  4352Mitre8  koe^ 
sa  Juaia 4063  AiMm  hoch,  berühmt  durch  die  Sebiacht  rim$*Avg, 
1824,  und  noch  an  verschiedenen  Orten  der  Hochebene  von  Pasco. 

Uuaypacha,  der  hücbsle  Punkt  wo  Mavs  Kebaoet  wird,  nämlich 
in  3821  Metres  Höhe  (11770FaM),  sugMdi  Imaet  man  dudb«! 
Herste  und  llülscnfrUcbleü 

Portachaelo  de  Tucto  (Kamm  der  Cordillere)  in  4803  xM^tres  Uöfae. 
Ohne  aM«  V^UÜon! 

Der  grosse  S«e^  der  da»  Becken  von  Chnqulto  füllt,  heiast  ge- 

fenwSrtig  Lai<iina  de  Pano.  Nur  ao«h  weni^i^en  Leuten»  aelbat  im 
en  grossen  SlUdteu  dieser  Gegend,  ist  der  IN'ame  Titicaca  bekannt; 
wo  aber  die  Insel  mit  dem  berUhmtcu  Sonoentempel  ron  Titicaca  ÜtgL 
das  honnto  mw  Niemaad  Mgen.  Die  Zdl  vmd  die  frmaMen  1II8bcIi« 
haben  sich  bemüht,  jene  Namen^  und  mit  Ihnen  das  Andenken  an  jene 
Zeiten  des  Ueidenthums  erlöschen  xu  lassen.  Man  sehe  nur  die  neue- 
re« Karten  über  Peruj  und  maa  whrdanf  einer  Jeden  auch  einen  an- 
deren Ort  für  die  Insel  Tilicura  angegeben  finden,  («arcilasso  nag-t 
ausdrücklich  (pag.  104.)  da.s8  sie  von  5  bis  6000  Schrilten  im  Um- 
lange sei  und  etwa  zwei  Rogcnscliiisse  weit  rooi  Icalan  Landa  ab- 
Hege.    Titicaca  beissl  soviel  als  Itlt-iberg. 

Die  Grösse  des  See's  von  l'uuo  ist  noch  immer  nicht  genau 
bekannt;  man  schätzt  ihn  etwa  20  mal  gr8iaer>  ab  den  Genfer 
See.  Seine  Gestalt lat biajeUt,  lästauf  aUea  Mneren  Karten,  nach 
der  grossen  Spanischen  «eneral-KarCe  von  La  Cruz  koptrf ,  doch 
hat  der  See  sicherli<-li  l  in  sohr  vorsrhicdencs  Ansehen  von  der  Form, 
die  man  daaelbet  Terzeichnet  findet.  .  CUae  Anfnabme  diesen  See^s 
wfirde  freitteh  dne  dCr  achwier^sten  Aufgaben  sein,  die  man  an  18* 
sen  hätte.  So  weit  wir  den  See  haben  Ubersclion  können,  war  er 
mit  Inseln  übersäet,  die  als  stelle  Berge  aus  dessen  Tiefe  empor- 
Mtgen^i.  Dkht  Tor  der  Stadt  Pme  beSndcl  alch  die  Uiinn 


*)  Der  lllllllAe  Mlniontr  Ba^er  (Relie  naeli  Pera  in  den  Jaliren  1769  — 17M},  d«r  ' 
14  Jmm  hag  In  i»r  jMttheu.Miuian  zu  Juli  aieh  liafand,  giejit  folgeada  Nsmiah» 
Im  Uariifcer:  »Ea  arhrben  aieb  i»  diraem  8««  mehr  ala  20  Inseln,  dam  doch  mt' 
smt  WwolkDt  ond  angrljauet  aiad,  nimlicll  die  Inael  tob  Cliunuito  and  dia  TON  Co» 
MMfcau,  daran  jede  3  Slnndau  in  der  Llng«  und  8  im  Umfange  hat.«  —  Bayer 
1—lHa  diaae  Irizta  luael  und  hat  aieh  mehrare  Tage  daaelbat  aufgcballa«,  nm  AU 
lea  zu  anlercnebrn,  waa  von  den  Al(<>r()iQnicrn  der  Inea«  daselbst  noch  Torhandan 
int,  und  es  inl  kaum  xu  zweifeln,  da««  diese  Insel  dieaelbe  int,  die  von  den  allen 
€»esohicli(«<-lir<  il)rrii  Tilirara  genannt  wird.  —  Ujvit  crr.uhU  liii-riibrr:  »Sogleich  bei 
dem  dt  r  Uili'  rfabrt  aleheu  etliche,  xm  .Sltin  wuM  irl  ainlc,  alle  Scbildcr- 

bliuarbeii ,  iu  welclien  die  tSchildwaehen  standen,  wrnii  «ich  der  Iura  auf  der  Insel 
befand.  Auf  der  Ebene  befindet  «itb  der  alte  Palast  oder  daa  Slammfaau«  des  er- 
■lea  Inca,  Mauco  Cajwo,    (Wie  «a  n&mlioh  die  l-'abei  lehrt.  U.}     Dieara  Cabünda 
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Insel  Chn^pute,  wohin  die  Spanier,  rar  Zeit  des  let«tenRer«htioM- 
krieges  ihre  CtefangenM  schtelcten,  die  daseibat,  wie  dte  Bewoinier  der 

Umgegend  einstimmig  hehaujileu,  von  dem  Gouverneur  Don  Tndco 
Ciarate  sehr  grausam  bebandelt  wurden.  Ja  man  sagt,  dass  er  einst 
.  mehrare  Knnonenschfisse  auf  die  Ciefiingenett  habe  wiib  hmm,  well 

dieselben  bei  ihren  Belästigungen  zu  grosses  Geräusch  gemacht  bBU 
teil,  welches  die  Senorita  des  Gouverneurs  nicht  habe  vertragen  können. 
Bfal  gewisser  Capitain  Juan  Ludriliero  soll  die  Tiefe  des  See^s 

C essen,  und  sie  zu  580  Faden  gefunden  haben  ,  wie  es  Cie^a  de 
Q  In  seiner  Chronica  Uber  Peru  berichtet.  Uuhs  dcrgleicbeu 
Messungen,  gleich  in  den  ersten  Zeiten  der  Erohening,  statt  gefnl^ 
den  haben,  das  ist  höchst  wahrscheinlich,  denn  üLerall  ging  dfe 
Sage,  die  Peruaner  hätten  all  die  grossen  Schatze,  mit  denen  der 
Sonnentempel  snTltlcMn  geeefcalekt  war,  Im  deeWneaer  de»  See*« 
geworfen. 

ITn  den  See  henim  befinden  rieb  hie  und  da  Uelne  HBtlen,  die 

nuH  zvtei  oder  drei  Binsenmatten  besteben  und,  bei  all  dem  rauhen 
Klima,  den  Fischern  daselbst  zum  Aufenthalte  dienen.  An  seinen 
CTem  ist  der  See  gans  dicht  mit  heben  Binsen^)  (Tatom  in  Fern» 
nischen)  oingefasst,  und  hinter  dieser  Einfassung  Ist  das  Wasser  mit 
Myrümhylluin  chuauitente  tu  tp.  bedeckt.  Die  Binse  ist  hier  eine 
der  wichtigsten  Pflanzen,  die  an  dea  ■annichfaltigsten  Zwecken  be- 
nutzt wird:  sie  ist  dem  Peruaner  dieser  Gegend,  was  der  Bambus**) 
dem  Bewohner  von  Ost-Iudien  ist,  und  unglücklich  wäre  er,  wenn 
ihm  diese  Pflanze  fehlte,  dn  dem  gänzlichen  Mangel  an  Holz  nur 
durch  sie  aliein  einigermaassen  abgeholfen  werden  kann.  Die  Woh- 
nungen der  Armen  sind  hier  aus  Binsen  gebauet.  Die  Fussdecken 
in  den  Hinsern  der  Reichen,  so  wie  die  Scnlafdecken,  sind  hier  von 
Binsen:  ja  selbst  die  Fahne^ge,  «Be  wir  nnf  den  .Flüssen  und  den 
Seen  ^eser  Gegend  sahen,  sind  nnr  mm  Binsen  geflochten;  selbst 
Masten  führen  sie  mit  Segeln  versehen,  die  ebenrallK  aus  Binsen 
geflochten  sind.  Die  Stange  sum  Hudem  und  der  Mast  in  grösse- 
ren Fabrseugen,  gehSren  sn  den  grSssten  Sehilsen  dM  Besitienb 
Diese  Fahrzeuge  sind  zuweilen  sehr  niedlich  und  höchst  sinnreich 
susammengeflochten.  In  einem  kleinen  Boole,  auf.  dem  wir  umber^ 
fiihren,  l>efanden  sieh  3  Personen,  der  Indier,  der  das  Pabraeng 
mit  einer  Stange  regierte,  stand  darin  aufrecht.  Die  grösseren  die- 
ser Fahrzeuge  siud  mit  einer  Borde  umgeben,  was  auch  bei  denje- 
nigen', die  sich  in  die  hohe  See  wagen,  sehr  nöthig  ist,  da  selbst 
bei  gans  ruhigem  Wetter  der  Welienschleg  daaelbsl  sehr  bedenlend 
ist. 


B«r  ZosUnd  der  Knltar  wfirde  sich  schiieli  ia  diesem  Lande 
Sndern,  wt-iiii  ilnii  das  Glück  zu  Tiieil  würde,  Bauholx  zu  bcMlseil. 
Keine  R^ierun^,  von  der  Zeit  der  Ine»'«  an  bis  sa  dfr  repvbltba* 
■iiclwn,  ial  daran  iredacbt,  dieM«  Uebelstande  abiaheire«.  Erst 
Herr  Scbohz,  ein  Deutscher  zu  Lima,  der  daselbst  dem  grü.s»(ea 
£iiffliscben  liandiaiin-IJaaBe  vorstebt,  bat  einen  Veraucb  se- 
■indit,  dm  NattoMl-lleichthnHi  jener  Linder  sn  erbShen;  er  Ist 
sich  eine  grosse  !>fenge  SSmereien  unserer  nordischen  Forstffe- 
wäelise  kommen  lassen,  und  wird  ihre  Kultur,  so  wohl  hier  am  i»ee 
TM  ,Tilicncn,  als  auf  der  Iloebebene  too  Pasco,  sieb  angelegen  sein 
lassen.  Kaum  inüglen  wir  daran  zweifeln,  dass  die  Kultur  oer  Else, 
der  Birke  uud  viuiger  Nadelhülzer  daselbst  gelingen  wird ;  die  spKte 
ÜMkwdft  wird  dann  den  IVamen  dieses  edelsinuigen  BtiMM  rlb- 
wm,  wwa  din  der  Eroberer  acbon  längst  vom  VolSe  retgesMB  mIb 
werden. 

Die  Menge  tou  Vügcin,  welche  den  See  von  Puno  belebt,  ist 
gSBZ  «usserordenliicb  gross;  scbon  in  früben  Zeilen  war  derselbe 
■einer  Entenjagd  wegen  eenr  berMmC.  8ebr  fclnfig  war  Uer  bei 
Puno  jener  wasscrhuliuarlige  Vogel,  dessen  wir  schon  p.  477.  er- 
wlbnt  beben }  man  nannte  ihn  bier  Cbuce,  und  schätzt  ilin  als  feines 
LecketlilsBen.  Aneh  an  Fiseben  Ist  der  See  sebr  reirb,  und  blofig 
sieht  man  an  den  l'fern  IVetxe  nufgeslellt;  doch,  obgleich  wir  ans 
^flissentiich  darnach  umsahen,  sind  uns  keine  seiner  Bewobner 
KU  Gesicht  gekommen. 

Die  Indier,  welche  die  Hochebene  der  Cordillere  Tom  sQdli» 
eben  Peru  bewohnen,  sind  ausserordentlich  dumm,  ja  wir  mögten 
sie  stampfsionkr  nennen ;  dabei  sind  sie  träge  und  äusserst  knechuscb 

Kinnt.  In  sciiwarzer  Kleidung,  die  JMänuer  mit  dem  Poncho,  die 
luen  mit  der  Manta,  einer  Art  von  Tuch,  bedeckt,  gehen  sie 
nnf  dem  Felde  umher,  ihre  LIamas  oder  Schaafe  weidend,  indem  sie 
Wolle  sninomi,  die  sie  in  einem  Tucbe  sof  dem  Rücken  tragen. 
Sie  ünS  in  eingeängstigt,  dnes  de  eebnn  ans  der  Feme  her  de« 
Hnt  sieben y  wenn  h'w  die  Weissen,  ihre  Erbfeinde,  kommen  neben. 
Nnr  wenig  ist  ihnen  von  der  früheren  i£unst  geblieben,  die  tU,  eelMm 
lenge  ror  der  Broberang  des  Rficbs,  dnreb  die  Inces,  heseseen  be- 
ben; nur  die  Zeuge,  die  sie  aus  der  Wolle  der  LIama's  und  Alpa- 
ca's  machen,  bilden  noch  gegenwärtig  einen  bedeutenden  llandeis- 
sweig.  Diese  gröberen  Zeuge  nennt  man  Hanascas;  die  Indier  rer« 
fertigen  daraus  grosse  Decken,  die  sebr  gut  zu  Sattel-  und  zu  Bett- 
decken benutzt  werden.  Zn  Pnno  kaud  man  eine  solche  grosse  Reil- 
decke, von  weisser  und  geflbltler  Llamn-Wulle,  für  6  Realen  (etwa 
einen  Thaler  l*roims.),  was  ganz  nngluublich  billig  ist.  Sclbüt  die 
europäischen  Kaufleute  zu  Areuuipa  verkaufen  diese  Decken  mit  S 
Pineler,  wmi  ngtrihr  ikr  wduw  Werth  in 
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wflrde.  In  ^össter  Menge  werden  diese  Decken  auf  den  StraiseB 
▼OD  Pnno  umbergetragen.  und  die  Indierinnen  überiaufen  damit  den 
Fremden  y  sobald  sie  «rfaaren^  daas  einer  daselbst  angekommen  ist. 
DU  fein«!  WollMuenga,  die  höchst  miibsam  gestiekt  tiiid,  namat 
mm  OnoMi  mi  findet  sie  in  den  Wohnungen  der  Refeliw  sinrti» 
Im  «If  Fuss -Tepplebe. 

Umw  Anfi;nlkalt  Ib  diMca  Lande  war  zu  kurz,  als  dasa  wir 
killen  brauchbare  Nnehrfebtaa,  Uber  d«a  gegenwärtigen  Znataad 
der  Minen  daselbst,  einziehen  kennen.  Es  ist  bekannt,  dass  die  Mi- 
nen der  Provinz  Puno  im  17ten  Jahrhundert  zu  den  reichsten  der 
Well  gehörten  und  nur  denen  ron  Potosi  nachstanden.  Mit  dem 
nngerechten  Tode  des  Don  Jos4  de  Salcedo,  des  Besitzers  der  rei- 
chen Mine  ron  Laycacota,  im  Jahr  1669,  kamen  auch  die  Minen  da- 
selbst in  Verfall,  iuJero  das  Wasser  immer  mehr  und  mehr  in  den 
Gruben  sich  hauHe  und  sie  ersSufle.  Lan^c  Zeit  hindurch  lagen 
sie  ganz  darnieder ;  erst  gegen  £nde  des  vergangenen  Jahrhunderts 
fing  man  wieder  an,  sie  mit  Emst  su  betirelben,  doch  das  Resultat 


1799  nur  10U66  Mark  Silber  erbeutet  und  im  Jahr  1805  sogar  wie- 
der 96528  Mark;  die  Durchschnitts -Summe  für  diese  Reihe  von 
Jahren  war  aber  30  bu  400UÜ  Mark.  In  dem  gauen  Zeitraam  von 
ITSSbtslSM^  sind  ans  den  Mlnett  rettpnno,  nach  amtUeben  Urininden*), 
nicht  mehr  als  739886  Mark  8ilher  In  die  Königlichen  Manzen  geliefert, 
während  in  dieser  Zeit  die  Werke  ronPneeo  das  Zehnfache  gaben.  Seit 
4er  renablikanlsehen  Eeglemiw  let  der  Bergbau  in  dieser  Provins 
Im  höchsten  Y'erfidl,  der  Staat  hat  nicht  mehr  die  Mittel,  um  die 
Bötbigen  Yors^ÄOase  tum  Betriebe  der  Gruben  zu  leisten,  und  eben 
hierin  Begl  der  Verfall  der  schönen  Stidte,  die  sich  einst  an  den  Ufern 
dieses  See^s  empori^ehohcn  haben,  eben  hierin  ist  die  Ursache  za 
suchen,  dass  Ilunderte  von  Bettlern,  denen  alle  Beschäftigung  fehlt, 
die  Landstrassen  «Neser  Oegend  heimsuchen.  Zur  Zeit  unseres  Auf- 
enthaltes zu  Puno  wu  rde  nur  eine  Mine  ron  Bedeatu«  bearbeilet, 
nnd  diese  gehörte  einem  Englinder. 

•)  BinM  im  ÜMMcfol      Im  «taMiu  aMmlM.  n.  r*  IM- 
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